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Nachwort  des  üebersetzers. 


Vor   längerer  Zeit  wurde   ich  seitens  des  „Berliner  Vereins 
homöopathischer  Aenste"    mit   der  Aufgabe    betraut,    die    ,,con- 
densed  Materia  medica'S  dieses  verdienstvolle  Werk  unseres  Alt- 
meisters Constantin  Hering,  in  das  Deutsche  zu  fibertragen.    Der 
Schwierigkeit,  bei  der  knappen  Form  des  Ausdruckes  im  englischen 
Text,  möglichst   prägnant   und   leicht  verständlich  den   Sinn  in 
deutscher  Sprache  wiederzugeben,  war  ich  mir  wohl  bewusst ;  dennoch 
machte  ich  mich  gerne  an  die  umfangreiche  Arbeit,  da  ich  schon 
lange  von  dem  hohen  Werth  des  Werkes  mich  zu  fiberzeugen  Gelegen- 
heit gehabt  hatte  und  sein  Fehlen  in  der  deutschen  homöopathischen 
litteratur  als  einen  grossen  Mangel  empfand,  indem  es  wohl  einem 
grösseren  Theil  unserer  deutschen  Collegen  unbekannt  und  seiner 
Benutzung  entzogen  bleiben  musste,  wenn  es  nicht  fibersetzt  wurde. 
Ffir  die  von  Hahnemann  und  seinen  Mitarbeitern  selbst  geprfiften 
und  in  der  ,,reinen  Arzneimittellehre''   niedergeschriebenen  Mittel 
hätte  es  ja  nicht  bedurft,  sie  in  verkfirzter  und  zusammengedrängter 
Form  aus  einer  fremden  Sprache  uns  wiederzuholen;  sie  sind  in 
ihrer    musterhaften   deutschen   Bearbeitung   uns   lieb   und   werth 
geworden;   sie   bilden,   muss  ich  wohl   zugeben,   in  ihrem   neuen 
Gewand  und  ihrer  Uebertragung  in  die  fremde  Sprache  den  weniger 
gelungenen  Theil  in  der  „Condensed  Materia  medica''.    Yorzfiglich 
aber  ist  die  Bearbeitung  und  sehr  klar  gezeichnet  die  Cbaracteristik 
der  von  den  amerikanischen  Collegen  geprfiften  Mittel,  so  dass  uns 
durch  sie  ein  deutliches  Bild  über  den  Umfang  ihrer  Wirksamkeit 
und  ihre  Anwendungsweise  gegeben  wird.     Darin  nun,  meine  ich, 
liegt  der  Hauptwerth  des  vorliegenden  Werkes,  dass  uns  in  ihm 
ein  Handbuch  gegeben  ist,  in  welchem  nicht  nur  der  Anfänger, 
sondeni  gewiss  auch  mancher  im  Dienst  unserer  hehren  Heilkunst 
ergraute  Praktiker  sich  neben  unseren  altbewährten  Mitteln  auch 
über  die  denselben  vielfach  ebenbürtig  zur  Seite  stehenden  neuen 
amerikanischen  Mittel  Baths  erholen  kann.     Ob  und  wie  weit  es 
mir  gelingen  wird,  der  „Condensed  Materia  medica''  durch  diese 
Uebersetzung  weitere  Freunde  auch  in  den  Kreisen  der  deutschen 
4^>möopathisGhen  Aerzte  zu  erwerben,  muss  ich  der  freundlichen 
Kritik  der  Leser  fiberlassen. 

Berlin,  im  November  1892. 
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104.   Ignatia. 

Sgnatia  amara  it.        Su^chnos  3g7iatii  ^erg. 
ßt  Jgnaüus-'^ohne.  ^pocyneen. 

Hahnemann. 

1.  Geist  und  Gemfith.    Geistesabwesend.  —  Verlangte,  allein  zu  sein. 

Veränderliche  Stimmung;  Scherz  und  Lachen  wechseln  mit  Traurig- 
keit und  Weinen.  —  Schweigsame  Stiromnng,  Traurigkeit. 

Feinfühlendes  Oemüth,  zarte  Gewissenhaftigkeit. 

Z&rtliche  Stimmung  mit  sehr  klarem  Bewusstsein. 

I  Schweren  Gram  nachdem  sie  ihr  theure  Personen  oder  Gegen- 
stände verloren  hat. 

Aei^er,  darauf  stiller  Gram  oder  Kummer. 

I  Nachdem  man  den  Kindern  Vorwürfe  machte  oder  sie  schalt, 
müssen  dieselben  zu  Bett  geschickt  werden  und  werden  krank. 

Leiden  von  Kummer,  Gewissensbissen,  schlechten  Nachrichten  oder 
unterdrücktem  Gemüthsleiden.    Eifersucht. 

Folgen  unglücklicher  Liebe. 

2.  Sensorium.     Schwere  im  Kopf. 

3.  Innerer  Kopf.    Drückender  Stimschmerz  über  der  Glabella,  so  dass 

er  den  Kopf  nach  vom  beugen  muss;  darauf  Brechneigung. 
Kopfschmerz  wie  vom  Drack  eines  harten  Gegenstandes   auf  der 

oberen  Fläche  des  Gehirns. 
Klopfender  Schmerz  im  Hinterkopf,  schlimmer  beim  Fressen  während 

des  Stuhlganges. 
Schwere  hinten  im  Kopf  mit  der  Neigung  desselben  sich  nach 

rückwärts  zu  beugen.  —  Schmerz  bei  jedem  Schlag  der  Arterien. 
Schmerz  wie  wenn  durch  die  Seite  des  Kopfes  ein  Nagel  getrieben 

würde,  besser  bei  Liegen  auf  der  betreffenden  Seite. 
Kopfschmerz,  schlimmer  Morgens;  vom  Bewegen  der  Augen;  von 

Geräusch;  vom  Kaffee,  Tabak  oder  Alkohol,  von  angestrengter 

Aufmerksamkeit. 
KopfkoDgestion  dadurch,  dass  zu  ihm  gesprochen  wurde. 
Der  Kopf  ist  wie  wund;  zerschlagen. 

4.  AeuSSerer  Kopf,    zittern  und  Schütteln  des  Kopfes. 

1* 
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[  Ignatia. 

Bei  Krämpfen  wird  der  Kopf  hintenüber  gebogen. 

5.  Augen.     Kann  den  Glanz  des  Lichtes  nicht  ertragen;   Sonnenlicht 

macht  Kopfschmerz.  —  Flackernde  Zickzacks  vor  den  Augen. 
Schwachsichtigkeit. 
Schmerz  vom  Kopf  bis  in  das  linke  Ange,  das  letztere  brennt  nnd 

thränt. 
Schmerz  nnter  dem  oberen  Augenlid,  als  w&re  es  zu  trocken. 
Empfindung  wie  von.  Sand  in  den  Augen. 
Wahrend  des  Tages  scharfe  Thränen  in  den  Augen. 
Geschwulst  des  oberen  Augenlides. 
Nächtliches  Zukleben  der  Augenlider. 

6.  OhrBII.    Ohrensausen,  das  durch  Musik  gebessert  wird. 

Geräusch  ist  unerträglich;  Kopfschmerzen  davon. 
Vor  dem  Ohr  ein  Ton  wie  von  starkem  Wind. 
Schwerhörigkeit,  ausgenommen  für  das  Gesprochene. 
Zuckende  Schmerzen  in  den  Ohren.  —  Jucken  in  den  Ohren. 

7.  Nase.    Ein  Nasenloch  ist  verstopft.  —  Fliessschnupfen. 

Wundheit  und  Empfindlichkeit  im  Inneren  der  Naae  mit  Geschwulst 
derselben.  —  Die  Nasenlöcher  sind  geschwürig. 

8.  Angesicht.    Konvulsivische  Zuckungen  der  Gesichtsmuskeln. 

Das  Gesicht  ist  abwechselnd  roth  und  blass. 
Eine  Backe  und  ein  Ohr  sind  roth  und  heiss. 
Das  Gesicht  ist  erdfarben  und  verfallen  mit  blauen  Sandern  um 
die  Augen. 

9.  Unteres  Angesicht.     Zucken  der  Mundwinkel 

Die  Kiefer  sind  spasmodisch  geschlossen. 

Die  Lippen  sind  trocken,  aufgesprungen  und  bluten. 

Geschwflrbildung  in  einem  Mundwinkel. 

Die  Innenseite  der  Lippe  schmerzt  wie  wenn  sie  wund  wäre. 

Beim  Bewegen  des  Halses  schmerzen  die  IJnterkieferdrüsen. 

10.  Zähne.    Gefühl  als  wären  die  Kinnladen  zerquetscht. 

Bohrender  Schmerz  in  den  Vorderzähnen;  alle  Zähne  sind 
empfindlich. 

Zahnschmerz:  schlimmer  nach  Kaffeetrinken  und  Tabakrauchen; 
nach  dem  Mittagessen;  Abends  nach  dem  Hinlegen;  oder  Morgens- 
beim  Erwachen;  schlimmer  in  der  Zeit  zwischen  den  Mahlzeiten* 

Schwieriges  Zahnen  mit  Konvulsionen. 

11.  Zunge  etc.    Geschmack:  sauer,  auch  der  des  Speichels;  fade  wie  Kalk. 

Die  Speisen  haben  keinen  Geschmack. 

Beim  Sprechen  oder  Kauen  beisst  er  sich  auf  die  Backe  oder  Zunge» 

12.  Mund.    Viel  Schleimansammlung  im  Munde. 

Der  Mund  ist  innen  entzündet  und  scUinmi. 
Fauliger  Geruch  aus  dem  Munde. 
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Ignatia.  5 

13.  Schlund.     Stiche  im  weichen  Oanmeo,  welche  sich  bis  in  das  Ohr 

erstrecken. 
Entzündung  nnd  harte  Geschwulst  der  Mandeln  mit  kleinen  Oe* 

schwüren. 
Stiche  im  Bachen  nur  zwischen  den  Schlingbewegungen. 
Beim  Nichtschlncken  die  EmpfiudnDg  wie  von  einem  Kloss  im  Hals. 
Würgende  Empfindung  vom  Magen  bis  in  den  Rachen  hinauf. 
Der  Rachen   ist  schlimmer,   wenn  man  nicht  schluckt  und  beim 

Schlucken  von  Flüssigkeiten;  besser  beim  Schlucken  fester  Speisen. 

14.  Veriangen.    Widerwillen.    Zugleich  Hunger  und  Uebelkeit. 

Em  Hungergefühl  hindert  Abends  das  Einschlafen. 

Yerlaugen  auf  verschiedene  Dinge,   aber  wenn  sie  ihm  angeboten 

werden,  fehlt  der  Appetit. 
Appetit  auf:  Saures;  Brod,  besonders  Roggenbrod. 
Widerwillen  gegen:   Tabak;  warme  Speisen;  Fleisch;  Spirituosen. 

15.  Eesen  und  Trinken.    Kaffeetrinken:  10,  21.    Beim  Essen:  11,  13, 

40.    Nach  dem  Essen:  10^  36.    Nach  Essen  und  Trinken:  16. 
Warmes  Trinken:  27.    Hastiges  Trinken:  36.    Rauchen:  10,  16.. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.      Schluckauf  nach  Essen  und  Trinken* 

vom  Rauchen. 

Aufstossen  mit  Druck  in  der  Herzgegend. 

Die  Ingesta  in  den  Mund  zurückbef5rdert  werden  wieder  ver* 
schluckt  (Ruminatio).  —  Aufschwulken  einer  bittem  Flüssigkeit. 

XJebelkeit  ohne  Erbrechen;  leeres  Würgen,  durch  Essen  gebessert. 

Erbrechen:  bitter;  Yon  Speisen. 
17*  Magen.     |  Empfindung  von  Schwäche  (Einsinken)  in  der  Herzgrube 
mit  Lähmigkeit  und  fadem  Geschmack  oder  Seufzen. 

Hpasmodische  Magenschmerzen;  auch  wenn  sie  durch  Essen  ge« 
bessert  werden. 

Periodische  ErampfanfUle,  schlimmer  Nachts,  von  Berührung; 
schlimmer  wenn  die  Lage  verändert  wird;  hilft  bei  Anfällen  von 
Gastnügie.  —  Nagender,  schneidender  Schmerz  im  Magen. 

Schwere  und  Druck  in  der  Herzgrube. 

Der  Magen  ist  aufgetrieben.  —  Angstgefühl  im  Präcordium. 

Yollsein  nnd  Druck  im  Epigastrium;  Auffcreibung  in  den  Hypo- 
chondrien und  der  Herzgrube,  so  stark,  dass  sie  kaum  athmen  kann. 
18.  Hypochondrien.    Geschwulst  nnd  Verhärtung  der  Mihs. 
19-  BailOh.    Periodische  TJnterleibskrämpfe. 

Ziehen  nnd  Kneifen  in  der  Nabelgegend. 

Kolikschmerzen,   erst  greifend,   dann  stechend  in  einer  oder  der 
andern  Bauchseite.  —  Bläbuugskolik. 
30.  Stnbl  etc.     Diarrhoe:   schmerzlos   mit  Poltern,  das  durch  Abgang 
und  WiedererzeuguDg  von  Blähungen  verursacht  wird;  schlimmer 
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Nachts  nnd  von  Schreck  mit  g^rosser  Fnrchtsamkeit;  mit  Schmerz 

im  Eectnm. 
Erfolglose  AnstrengODg  beim  Drängen  zum  Stahl. 
Die  Stnhlentleemngen  sind  dickgeformt  and  weich,  finden  aber  mit 

Schwierigkeit  statt. 
Ein  oder  zwei  Standen  nach  dem  Stahlgang  zosammenziehender, 

wander  Schmerz  im  Rectam  wie  von  blinden  Hämorrhoiden. 
Nach  der  Stahlentleerang  Zasammenschnürangsschmerz  am  Anns, 

im  Stehen  schlimmer. 
iStiche  vom  Anas  zom  Bectam  hinanf. 

Jacken  am  Anas  dorch  Madenwarmer  (Oxynris  vermicol.)  bedingt 
Prolapsas  recti  von  massigem  Drängen  beim  Stahlgang. 

21.  Harnorgane.    Plötzlicher,  anwiderstehlicher  TJrindrang. 

Drack  aaf  die  Hamorgane  vom  Kaffeetrinken. 

Häafiger  profaser  Abgang  von  wässerigem  Urin. 

Brennen,  Wehthan  oder  Wnndheit  in  der  Harnröhre  beim  IJmlassen. 

22.  Männliche  Geschlechte-Organe.    Schwacher  Geschlechtstrieb. 

Erection  während  des  Stahlganges. 

Gontraction  des  Penis  sodass  er  ganz  klein  wird. 

Am  Eand    der  Yorhaat   Wandsein    and    Geschwürschmerz,   mit 

Jacken  verbanden. 
Abends  nach   dem  Niederlegen  Jacken  am  die  G^schlechtstheile 

and  am  Penis;  dasselbe  vergeht  nach  dem  Kratzen. 

23.  Weibliche  Geschlechts-Organe.    Menstmation:  za  früh;  spärlich 

oder  profas. 
Das  Menstraal-Blat  ist  schwarz,  von  fanlem  Gerach,  klampig. 
Metrorrhagie  von  Chamillenthee. 
Lancinirende  Krampfschmerzen  im  TJteras,   schlimmer,   wenn   die 

Theile  berührt  werden. 
Heftiger,    wehenartiger  Schmerz,    mit  daraaf folgender,   eiteriger, 

corrodirender  Lenkorrhoe. 

24.  Schwangerschaft  etc.     Abnahme  der  Milchabsonderang. 

Nachwehen  mit  vielem  Stöhnen. 

Paerperal-Konvalsionen,  die  mit  Stöhnen  and  Strecken  der  Glieder 
beginnen  nnd  endigen;  dabei  Erbrechen. 

25.  Larynx.    stimme:  leise;  zitternd;  Heiserkeit  von  Erkältnng. 

Wnndheitsgefühl  im  Larynx. 

Zasammenschntirende  Empfindang  in  Luftröhre  and  Kehlkopf. 

26.  Respiration.     Verlangt  tief  zu  athmen.  —  Häafiges  Seafzen. 

Behinderte  Inspiration  wie  von  einer  Last  aaf  der  Brast. 
Athembeklemmnng  abwechselnd  mit  Konvalsionen. 
Brastbeklemmang  Nachts,  nach  Mitternacht  schlimmer. 
Beim  Laafen  vergeht  ihm  die  Lnft. 
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27.  Husten.    Trockner  KrampfhuBten. 

Hohler,  krampfhafter  Hasten,  der  Abends  dnrch  eine  Empfindung 
wie  von  Schwefeld&mpfen  oder  von  Stanb  im  Schlondkopf  her- 
vorgemfen  wird,  Morgens  dnrch  einen  Kitzel  über  der  Herzgrube 

Je  länger  der  Hnsten  dauert,  um  so  mehr  nimmt  der  Husten- 
reiz zu.  —  Sobald  er  nach  dem  Glühen  still  steht,  muss  er  husten. 

Hnsten  nach  warmem  Trinken ;  Schläfrigkeit  nach  jedem  Hnstenanfall. 

Auswurf:  Abends,  selten  Morgens;  Abends  schwierig;  mit  dem 
Geschmack  und  Geruch  nach  veraltetem  Katarrh. 

28.  Lungen.    Stiche  in  der  Brust  von  Blähungs-Kolik. 

Krampfhaftes  Zusammenschnüren  der  Brust. 

29.  Herz.    Puls.     Nachts  und  Morgens  im  Bett  Herzklopfen. 

Puls:  gewöhnlich  hart,  voll  und  häufig  mit  Klopfen  in  den  Blutge- 
fässen; weniger  oft  klein  und  langsam;  veränderlich. 

31.  Hals  nnd  Rücken.     Der  Nacken  ist  steif. 

Schmerzlose  Geschwulst  der  Halsdrüsen. 

Morgens  Schmerzen  im  Sacrum,  auch  beim  Liegen  auf  dem  Bücken. 

Bnckenmarksleiden  mit  Hahnenschritt  (Gressus  gallinaceus). 

32.  Oberglieder.    Zitterndes  Zucken  im  Deltoides. 

Schmerzen  in  den  Armgelenken,  wenn  man  dieselben  von  rückwät*ts 
biegt,  wie  von  Ueberanstrengung  oder  wie  zerschlagen. 

Nachts  im  Bett  Taubheitsgefühl  in  den  Armen,  zugleich  eine 
Empfindung,  als  liefe  etwas  Lebendiges  durch  den  Arm. 

33.  Unterglieder.    Landnirende,  schneidende  Schmerzen  im  Hüftgelenk. 

Ischias:  intermitürend,  chronisch;  im  Sommer  besser,  im  Winter 
schlimmer;  Klopfen  als  wollte  er  das  Hüftgelenk  zersprengen, 
begleitet  von  Frösteln  mit  Durst;  Hitzeüberlaufen,  besonders  im 
Gesicht,  ohne  Durst. 

Beim  Gehen  werden  die  Kniee  unwillkürlich  hinaufgezogen; 
Hahnenschritt.  —  Konvulsivisches  Zucken  der  Unterglieder. 

Knacken  in  den  Knieen. 

Hitze  in  den  Knieen  mit  Slälte  in  der  Nase. 

Schwere  in  den  Füssen. 

Empfindung  von  Zerschlagenheit  oder  Stechen  in  den  Fusssohlen. 

Nachts  Brennen  in  den  Hacken;  indessen  erscheinen  sie  kalt,  wenn 
sie  mit  etwas  in  Berührung  kommen. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.     Prickeln  in  den  Gliedern. 

In  der  Schulter,  Hüfte  und  den  Kniegelenken  schmerzt  es  wie  ver- 
staucht oder  verrenkt 
Beim  Einschlafen  einzelne  Zuckungen  in  den  Gliedern. 

35.  Lage  etc.     Beim  Bewegen:   der  Augen:    3;   des  Halses:  9.    Beim 

Gehen:   33.    Beim  Laufen:   26.    Beim  Stehen:   SO,  27.    Den 
Kopf  nach  hinten  gebeugt:  4.    Muss  den  Kopf  vornüber  beugen 
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3.    Beim  Kückwärtsbiegfen  der  Arme:  32.    Beim  Niederlegen: 

10,  22;  auf  die  schmerzhafte  Seite:  3;  anf  den  Rücken:  31,  36. 

Im  Bett:  29,  32.    Besser  dnrch  Verftnderang  der  Lage. 
86.   Nerven.    Zittam  der  Glieder.  —  Vattigkeit  in  den  Gliedern. 
Krämpfe  bei  Sandern,  vorher  hastiges  Trinken. 
KonTnlsivische  Zuckungen  besonders  nach  Schreck  oder  Gram. 
Konvnlsionen:  beim  Zahnen,  mit  Schaum  vor  dem  Hunde,  Schlagen 

mit  d6n  Füssen;    beim  Beginn  von  exanthematischen  Fiebern; 

bei  Elindem  nach  ihrer  Bestrafung;  nach  Furcht  oder  Schreck; 

täglich  zur  selben  Stunde  wiederkehrend. 
Chorea  nach  Schreck  mit  Kummer,   schlimmer  nach  dem  Essen; 

besser  beim  Liegen  auf  dem  Bücken. 
Die  Kinder  bekamen  im  Schlaf  Krämpfe,  nachdem  mau  sie  be- 
straft hatte. 
Paralyse   nach    starker  Gemütsbewegung    und  Nachtwachen   im 

Krankenzimmer. 
37.   Schlaf.     Spastisches  Gähnen:   mit  Schmerzen  im  Unterkiefer  wie 

wenn  er  verrenkt  wäre,  sodass  das  Wasser  aus  den  Augen  läuft. 
Der  Schlaf  ist  sehr  leise,  sodass  er  während  desselben  alles  hört, 

selbst  entfernte  Töne.  —  Der  Schlaf  ist  unruhig. 
Schnarchendes  Einathmen  im  Schlaf. 
Bei  Kindern,  während  sie  schlafen:  kauende  Bewegung  des  Mundes 

und   Rucken    (Flectoren);    Strampeln    mit    den    Füssen    und 

Zähneknirschen. 
Das  Kind  erwacht   mit  durchdringendem  G^chrei  aus  dem  Schlaf 

und  zittert  über  den  ganzen  Körper. 
Träume:  die  ganze  Nacht  über  von  demselben  Gegenstand. 
Beim  Einschlafen:  34.    Morgens  beim  Erwachen:  10. 

38.  Zeit.    Morgens:  3,  10,  27,  29,  31.   Nachmittags:  10.   Abends:  10,  14, 

22,  27.    Nachts:  5,  17,  20,  26,  29,  32,  33,  36.    Nach  Mitter- 
nacht:  26.    Täglich  zur  selben  Stunde:  36.    Am  Tage:  6. 

39.  Temperatur  und  Wetter.     Von  Erhitzung:  46.  Aeussere  Wärme:  40. 

Luftzug:  46.    Freie  Luft:  46. 
Besser  im  Sommer,  schlimmer  im  Winter:  33. 

40.  Frost    Fieber.    SchweiSS.     Frost  und  Frösteln,  wobei  die  Schmerzen 

sich  steigern. 
Frost  mit  Durst,  durch  äussere  Wärme  gebessert. 
Frost,  häufig  nur  an  der  Rückseite  des  Körpers. 
Aeusserliche  Kälte  mit  innerer  Hitze. 
Lmerer  Frost  mit  äusserer  Hitze. 

Aeussere  Hitze  ohne  Durst,  wobei  äussere  Wärme  unerträglich  ist. 
Aeusserlich  Hitze  überlaufen. 
Beständiger  schneller  Wechsel  von  Hitze  zur  Kälte. 
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Einseitige  brennende  Hitze  im  Gesicht. 

Ohnmacht  bei  der  Hitze  oder  beim  Schweiss. 

Der  Schweiss  ist  gering  oder  nnr  im  Ghesicht  vorhanden. 

Empfindung,  als  wollte  Schweiss  ansbrechen,   was  indessen  nicht 

geschieht. 
Schweiss  beim  Essen;   nnd   dann  oft   an  einer  kleinen  Stelle  im 

Gksicht. 
Schweiss,  der  zuweilen  kalt,  gewöhnlich  aber  warm  ist  und  etwas 

sauer  riecht 

41.  Anfftlie.    Periodisch;  17,  36. 

42.  Setten«   Links:  18.    Einseitig:   40.    Von  innen  nach  aussen:  3,  43. 

Von  unten  nach  oben:  13,  20. 

43.  Enplindlingen.     üeberempflndlicfakelt  gegen  Schmerz. 

Druckende  Schmerzen  von  innen  nach  aussen  wie  von  einem  harten, 

spitzen  Körper. 
Spannung  in  inneren  Theilen. 
Schmerz  an  kleinen  umgrenzten  Stellen. 
^^*  Berfibrung.     Verleizongen  etc.      Gewöhnlich    verschlimmert    leise 

Berührung,  während  starker  Druck  bessert. 
Berührung:  17,  23.    Beim  Kratzen:  22,  46. 
46-  Haut.    Die  Haut  ist  sehr  empfindlich  gegen  Luftzug. 

Jucken:  besser  von  leisem  Kratzen,  beim  Warmwerden  in  freier 

Luft  —  Erhitzte,  wunde  Haut. 
Geschwüre:  schmerzlos  mit  spärlicher  Absonderung. 

47.  Lebensalter  und  Constitution.     Passt  besonders  bei  nervösen  und 

hysterischen  Frauen  von  sanfter  aber  leicht  erregter  Natur. 

48.  Venvandte  Mittel.    Ignat.  ist  Antidot  zu:  Zincum. 

Ingnat.  kann  bei  Beschwerden  von  Kaffee,  Chamom.,  Branntwein, 

Pnlsat.,  Tabak  indicirt  sein. 
Coccnl,  beseitigt  die  Verminderung  des  geschlechtlichen  Vermögens, 

wie  sie  durch  Ignat.  hervorgerufen  wird. 
Antidote  zu  Ignat:  Amic,  Gamphor.;  Chamom.,  Coccul.,  Coffea, 

Nux  vom.,  Pnlsat 
Feindlich  wirken:  Coffea,  Tabak. 


105.  Illicium  anisatum.    Lour. 

'Qcmeina'  Stern" ^nü.  JUa^noUaceen. 

Franz. 

^.  innerer  Kopf.     Kopfschmerzen;  Abends  geringer,  Korgens  stärker 
^'  Obren«    Ohrensausen. 
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Klingen  in  den  Ohren,  worauf  Schlaf  erfolgt 
Jucken  über  dem  linken  Ohr,   welches  bei  Berührung  der  Stelle 
vergeht. 
7.  Nase.  Akuter  Katarrh.  —  Wässeriger  Ausfluss  aus  den  Nasenlöchern. 
Empfindung  von  Wärme  und  Wehthnn  in  der  Nase,  darauf  Niesen. 
Schalte  Stiche  in  der  Nasenspitze. 
9.  Unteres  Gesicht,    stechende  Empfindung  in  der  Oberlippe,  als  wollte 
das  Blut  herausdringen;  durch  Berührung  gebessert. 
Trockenheit  der  Oberlippe,  welche  fester  an  die  Zähne  gepresst  ist. 
Brennen   an  der  Innenfläche  der  Unterlippe  mit  der  Empfindung, 
als  wäre  sie  eingeschlafen. 
11.  Zunge  etc.     Eoggenbrod  schmeckt  gut,  riecht  erfiischend. 
Die  Zunge  ist  mit  Aphthen  bedeckt. 
Aphthen  meist  an  dem  Zungenrand. 
Der  Zungenrand  hat  scharfe  Eindrücke  wie  kleine  Säcke. 
13.  Schlund.     Bei  alten  Trinkern  zäher,  klebriger  Schleim  aus  dem  Magen. 

15.  Essen  und  Trinken.     Nach  wenigem  Essen  tritt  Sättigung  ein. 

Alles  Essen  mit  Ausnahme  von  Roggenbrot  schmeckt  zu  salzig 
oder  bitter,  doch  ist  der  Appetit  gut. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.    Uebelkeit  im  Magen,  die  bis  in  die  Brust 

steigt  und  dann  aufhört. 
Uebelkeit  mit  Würgen  und  Brechneigung. 
16.  Magen.    Der  Magen  ist  aufgetrieben,  mit  Säure. 

18.  Hypochondrien.    Schmerzen  in  der  Milzgegend. 

19.  Bauch.    Dreimonatliche  Kolik;  mit  Störungen  in  den  Gredärmen. 

Heftige  Blähungskolik.  —  Poltern  im  Bauch. 

20.  Stuhle  etc.    Stuhlgang  gallig;  kompakt  und  dunkelgefärbt. 

21.  Harnorgane.    Harnverhaltung. 

26.  Respiration     Alte  Asthmatiker. 

27.  Husten.    Leerheitsgeflihl  nach  dem  Husten. 

Häufiger  schmerzhafter  Husten. 

Blutspeien  in  kleinen  Quantitäten  und  mit  eiterartigem  Schleim, 
dabei  Schmerzen  in  der  rechten  Brust.  —  Weisslicher  Auswurf. 

28.  Lungen.    Bei  alten  Trinkern  zäher,  klebriger  Schleim. 

Schmerz  in  der  Gegend  der  dritten  Ripppe,  ungefiUir  ein  oder  zwei 
Zoll  vom  Stemum;  gewöhnlich  an  der  rechten  Seite,  aber  ge- 
legentlich auch  links. 

29.  Herz.     Puls.    Herzklopfen  mit  Aphthen  und  Schwäche. 

31.  Hals.     ROcken.     Krampfhaftes  Ziehen   wie   von   Erkältung  in    der 

linken  Seite  der  Eückenwirbel. 
33.   Unterglieder.     Der  linke  Oberschenkel  ist  beim  Sitzen  Vfie  in   der 
Hitte  gebrochen,  dies  vergeht  beim  Aufstehen. 
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35.  Lage  etc.    Beim  Sitzen:  33.    Beim  Au&tehen:  33. 
38.  Zeit    Morgens  besser;  Abends  schlimmer:  3. 
42.  Seiten.     Rechts:  27,  28.    Links:  6,  18,  28,  31,  33. 
45.  Beriihrung.     Verletzungen,  etc.      Bernhrang  mildert    das   Jacken 
nnd  andere  Empfindungen  in  der  Haut:  6,  9. 

47.  Lehenealter  und  Constitution.  Alte  Trmker:  13,28.  Magenkatarrh. 

48.  Verwandte  Mittel.     Wo   Bryon.   und  Acon.    das   Blutspeien   nicht 

besserte. 


106.    JodiiiiL 

^od.  Clement. 

Hahnemann. 

1.  Geist  und  GemQth.    ihr  ist  immer,  als  hätte  sie  etwas  vergessen. 

Starre  unbewegliche  Gedanken. 

Furcht  vor  dem  TJebel  mit  übermftssiger  Besorgniss. 

Fährt  zusammen  und  furchtet  sich,   wenn  .Jemand,   besonders  der 

Arzt,  in  die  Nähe  kommt  (dies  ist  nicht  bei  Gicht  der  Fall.) 
Während  der  Verdauung  sehr  empfindlich,  zum  Weinen  geneigt. 
Melancholische  Stimmung,  Niedergeschlagenheit. 
Beizbarkeit  und  Empfindlichkeit.    Aussergewöhnllche  Au&*egung. 
Mnss  Tag  und  Nacht  unaufhörlich  in  Bewegung  sein,  mit  dem  Ge- 

fühl,  als  wäre  das  Gehirn  aufgeregt  bis  zum  Wahnsinnigwerden. 

2.  Sensorium.     Schwindel:   nur   an   der  linken  Seite;  mit  Klopfen  im 

Kopf  und  über  den  ganzen  Körper,  Zittern  am  Herzen,  Ohnmacht; 

schlimmer  unmittelbar  nach  dem  Aufstehen  von  einem  Sitz  oder 

dem  Bett,   andererseits  dui*ch  Sichsetzen  oder  Sichniederlegen, 

nachdem  er  in  geringer  Weise  sich  angestrengt  hat. 
3-  Innerer  Kopf.     Kopfschmerz;  an  der  linken  Seite  und  oben,  manchmal 

mit  einem  Lähmungsgefuhl  in  den  Armen. 
Kopfschmerz,   als  wäre  Zwirn  oder  ein  Band  fest  um  den  Kopf 

angezogen.  —  Kopfschmei*z  schlimmer:    in  warmer  Luft;   bei 

langem  Fahren;  vom  Schnellgehen. 
Drack  an  einer  kleinen  Stelle  über  der  Nasenwurzel. 
Bei  jeder  Bewegung  klappt  es  im  Kopf. 
^*  Augen.    Optische  Täuschungen  in  hellen  Farben. 

Gesichts- Verdunkelung.  —  Wie  ein  Schleier  vor  den  Augen. 
Die  Augäpfel  treten  heraus.  —  In  den  Augen  thut  es  weh. 
Um  das  rechte  Auge  beständig  ein  reissender  Schmerz;  vom  inneren 

Winkel  nach  hinten,  der  bis  zu  dem  Kiefergelenk  geht. 
Zittern  der  Augenlider. 
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Die  Pnpille  ist  erweitert,  mit  beständiger  Bewegang  der  Aiigäpfel. 
Das  Weisse  im  Auge  ist  schmatzig  gelb. 
Die  Augenlider  sind  ödematös  geschwollen. 
6    Ohren.    Empfindlichkeit  gegen  Geräusch. 

Das  Gehör  ist  zaerst  sensitiv,  dann  stumpf. 

Summen  in  den  Ohren.  —  Adhaesionen  im  Mittelohr. 

7.  Nase.    Empfindung,   als  wären  die  Nasenflügel  weit  auseinander  ge- 

breitet und  dieNaflo  trocken;  mit  Verlust  des  Geruchsinnes  und 

abendlichem  Niesen. 
Ti*ockner  Schnupfen,  der  in  freier  Luft  zum  Fliessschnupfen  wird. 
Chronische,   stinkende  Absonderung  aus  der  Nase;  die  Nase  ist 

schmerzhaft  und  geschwollen. 

8.  Angesicht.    Oeslcht:   blass,  gelb  oder  bald  ins  Braune  übergehend; 

bleich,  elend;  abwechselnd  blass  und  roth. 
Convulsivisches  Zucken  der  Gesichtsmuskeln. 
Kälte  des  Gesichts  bei  sehr  fleischigen  Eindem. 
10.  Zähne.    Zahnschmerz  mit  geschwollenem  und  blutendem  Zahnfleisch. 
Kleine  Blasen  bilden  sich  auf  dem  Zahnfleisch. 
Das  Zahnfleisch  ist  aufgedunsen,  roh,  entzündet,  schmerzt  bei  Be- 
rührung und  blutet  leicht 
11*  Zunge  etc.    Geschmack:  salzig;  säuerlich;  an  der  Zungenspitze  süsslich. 
Zunge:  trocken;  braun  und  trocken;  dick  belegt. 

12.  Mund*    Korgens  beim  Erwachen  ist  der  Mund  mit  faulig  schmeckendem 

Schleim  angefällt,  das  durch  Ausspülen  des  Mundes  mit  Wasser 
nicht  gebessert  wird. 

Kopiöser,  süsslicher  Speichel.  —  Ptyalismus,  auch  der  nach  Mercur. 

Aphthen  im  Mund. 

Geschwüre  im  Munde;  das  Zahnfleisch  ist  roh  und  geschwollen, 
klafft  von  den  Zähnen  ab,  blutet  leicht  und  ist  mit  kleinen,  asch- 
farbenen, schmerzhaften  Geschwüren  besetzt;  profuser  stinkender 
PtyaUsmus. 

Dicke,  braune,  kroupähnliche  Ausschwitzung  im  Mund  und  Bachen. 

13.  Schlund.    Die  Uvula  ist  geschwollen  und  verlängert. 

Der  Hals  ist  entzündet  mit  brennendem  Schmerz. 

Im  Larynx  die  Empfindung  von  Zusammenschnüren,  (Yollsein  oder 

Druck)  mit  Schlingbeschwerden. 
Bacheugeschwüre  mit  Geschwulst  der  Halsdrüsen. 
Entzündung  und  Geschwürbildung  im  Oesophagus. 

14.  Verlangen.    Widerwillen.    Er  leidet  vom  Hunger,   muss  alle  paar 

Stunden  essen;  wird  ängstlich  und  ärgerlich,  wenn  er  nicht  isst. 
Isst  reichlich,   verliert  aber  während  der  ganzen  Zeit  an  Fleisch. 
Abwechselnd  Heisshunger  und  Mangel  an  Appetit. 
Viel  Durst:  40. 
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15.  Essen  und  Trinken.     Fasten  yerarsacht  BrQstscIlmerzen. 

Essen:  16,  17;  schwere  Speisen:  16;  Milchtriuken:  20. 

16.  Uebelkelt  und  Erbrechen.    Schinckanf. 

Sodbrennen  nach  schweren  Speisen« 
Vom  Morgen  bis  Abend  leeres  AnfstoBsen. 
Saures  Aufstossen  mit  Brennen  davon. 

Anwandlangen  von  Uebelkeit;  TJebelkeit  mit  spastischem  Hagen- 
schmerz. -—  Heftiges  Erbrechen,  das  vom  Essen  wiederkehrt. 
Erbrechen:  von  Galle  mit  heftiger  Kolik;  von  Milch« 

17.  MftQen.   Spastischer  Magenschmera,  der  vom  Essen  wiederkommt. 

Pnlsiren  in  der  Herzgmbe.  —  Empfindlichkeit  im  Epigastriom. 
Stiche  im  Magen.    Oefnhl  von  Erschlaffung,  sodass  er  die  Kleider 
locker  machen  muss;  Milch  ist  ihm  zuwider;  intensiver  Durst. 

18.  Hypochondrien.     Die  Lebergegend  schmerzt  bei  Druck. 

MilzanschweUung  nach  Intermittens;   vage  Schmerzen  hiimnter  bis 
zur  linken  Eegio  iliaca. 

19.  Bauch.    Der  Bauch  ist  geschwollen  und  aufgetrieben. 

Yersetzte  Blähungen  in  der  linken  Bauchseite. 
Heftiges  Elopfen  der  Aorta  abdominalis. 
Geschwulst  der  Seitendrüsen. 
^'  Stuhl  etc.    Stuhlentleerungen:  morgens  immer  wässerigen,  schaumigen, 
weisslichen  Schleimes;  kopiös,  weich;  dysenterisch,  schleimig  ohne 
Fäces;  molkenartig;  fettig. 
Abwechselnd  Constipation  und  Diarrhoe. 

Verstopfung  mit  erfolglosem  Drängen,  durch  Milchtrinken  gebessert. 
Stuhlgänge  hart,  knotig,  dunkel  gefärbt. 

21.  Hamorgane.     Bejahrte  Personen  können  den  Urin  nicht  halten. 

Harn:  dunkel,  dick,  ammoniakalisch;  dunkel  gelblichgrOn;  scharf; 
milchig;  mit  einem  bunt  schillernden  Häutchen  an  der  Oberfläche. 

22.  M&nnlicbe  Geschlechte-Organe.    Herunterdrangen  oder  Winden  im 

Samenstrang. 
Hoden  und  Prostata-Drüse  sind  geschwollen  und  verhärtet. 
Schmerzlose  Geschwulst  der  Hoden  mit  übelriechendem  Schweiss. 

23.  Weibliche  Geschlechta-Organe.     Menstmaüon:   manchmal  zu  Mb, 

manchmal  zu  spät;  vorzeitig,  heftig  und  kopiös. 
Uterus-Blutungen,  die  nach  jedem  Stuhlgang  wiederkehren. 
Metrorrhagie  mit  akutem  Schmerz  in  den  Mammae;  oder  die  Brüste 

schwinden  und  werden  schlaff. 
Uterus  und  Ovarien  induriren  und  sind  geschwollen. 
Wassersüchtige  Eierstocks -Äffectionen  mit  Herunterdrücken  nach 

den  Genitalien  hin. 
Dumpfe,  drückende,  wie  mit  einem  Keil  hineingetriebene  Schmerzen 

vom  rechten  Ovarinm  zum  Uterus  hin. 
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Leukorrhoe:  8charf,  den  Oberschenkel,  wo  sie  hingelangt,  wnnd- 
fressend;  schlimmer  zur  Zeit  der  Menstruation. 

Bläulich  rothe  Knoten  von  der  Grösse  einer  Haselnuss  in  der 
Haut  beider  Mammae;  mit  trockenen  schwarzen  Paukten  an  den 
Spitzen. 

24.  Schwangerschaft.   Jod  sollte  bei  Wöchnerinnen  nur  in  Hochpotenzen 

gegeben  werden. 

25.  Larynx.    Heiserkeit  den  ganzen  Tag  Aber,   mit  Sc)ileim  in  geringen 

Mengen,  der  aber  zäh,  beständiges  Krächzen  und  Räuspern  ver- 
ursacht. 

Festes  ZusammenschnOrungsgeftÜil  um  den  Larynx  mit  Wundheit 
und  Heiserkeit 

i  Olottis-Oedem  (kann  mittelst  der  Inhalation  gebraucht  werden). 

Membranöser  Kroup  mit  keuchender  und  singender  Respiration, 
trocknen  bellendem  Husten,  besonders  bei  Kindern  mit  dunkeln 
Augen  und  desgleichen  Haar;  das  Kind  greift  mit  der  Hand  nach 
dem  Hals,  bringt  grosse,  zähe  Fetzen  heraus  (nicht  faserige 
Ezsudation);  Fieber. 

26.  Respiration.    Kurzathmlgkeit,  Herzklopfen  und  Gefühl  von  Schwäche 

beim  Treppensteigen. 

27.  Husten.    Morgens  trockner  Husten  durch  Kitzel  im  Kehlkopf  hervor- 

gerufen. 
Trockner  Husten  mit  Stechen  und  Brennen  in  der  Brust 
Husten  mit  Auswurf  grosser,  häufig  blutgestreifter  Schleimmassen. 
Auswurf:  salzig,  säuerlich;  grau  oder  weiss. 

28.  Lungen.    Schwächegefühl  in  der  Brust. 

Scharfe,  schnelle,  durchdringende  Schmerzen. 

Neigung  zu  Bronchial-  und  Lungencongestionen  mit  Hämorrhagie. 

I  Hepatisation  schlimmer  am  oberen  Theil  der  rechten  Lunge;  mit 

hohem  Fieber,  Unruhe,  Durst;  Apathie.    Rapide  Hepatisation; 

Verdichtung  durch  die  ganze  Brust. 
29.   Herz.    PuiS.   Heftiges  Herzklopfen,  durch  die  geringste  Anstrengung 

verschlimmert. 
Empfindung,  als  wäre  das  Herz  zusammengequetscht. 
Das  Herz  arbeitet  stürmisch,  mit  hartem,  vollem  Puls;  oder  der 

Puls  ist  klein  und  schwach. 
Beständig  ein  schwerer,  bedrückender  Schmerz  in  der  Herzgegend. 
Puls:  gross,  hart  und  beschleunigt  mit  Blut- Wallungen  und  Klopfen 

in  den  Blutgefässen;  schnell  aber  schwach  und  fadenförmig;  durch 

jede  kleine  Anstrengung  beschleunigt. 
31.   Hals.     RQcken.     Kropf  mit  bemerkenswerther  Härte. 
Geschwulst  und  Verhärtung  der  Nackendrüsen. 
Rückgratsleiden  mit  Hahnenschritt. 
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32.  Oberglieder.    Morgens  im  Bett  sind  die  Anne  müde,  wie  gelähmt. 

Schmerzhafte  Schwäche  in  den  Extensoren. 

Schmerzen  im  linken  Ellenbogen. 

Hände  und  Fasse  sind  kalt.  —  Die  Finger  schlafen  ein. 

33.  Unierglieder.    Heisse,  hellrothe   Geschwulst  der  Kniee  mit  Ent- 

zündung, Prickeln  und  Brennen;  durch  Berührung  oder  Druck 
verschlimmert. 

Der  N^selausschlag  juckt  heftig,  besonders  um  das  Knie;  vorzüg- 
lich an  der  äussern  Seite  des  linken  Knies. 

Oedematöse  Geschwulst  der  Füsse. 

Scharfer,  fressender  Fussschweiss.  —  Die  Hühneraugen  schmerzen. 

34.  Glieder  im  Aligemeinen.      Subsultus   tendinum    an   mnden    und 

Füssen. 
Chronische,    aithritische   Affektionen   mit    heftigen,    nächtlichen 
Schmerzen  in  den  Gelenken,  jedoch  ohne  Geschwulst  derselben. 

35.  Lage  etc.     Bewegung:  1,  3.  Beim  Sitzen:  2.  Nach  dem  Aufstehen:  2. 

Beim  Sichniederlegen:  2,  32.  Beim  Gehen:  8.  Anstrengung:  2,  29. 
Beim  Steigen:  26. 

36.  Nerven.     Muskelzucken. 

Zittern  der  Glieder  am  ganzen  Körper. 

Grosse  Schwäche;  Seh  weiss,  selbst  vom  Sprechen. 

Bapides  Sinken  der  Kräfte. 

37.  Schlaf.     Schlaflosigkeit  nach  Mittemacht. 

Der  Schlaf  ist  unruhig,   mit  lebhaften  oder  ängstlichen  Träumen. 

38.  Zelt.     Morgens:  12,  20,  27,  32,  40.    Abends:  7.    Nachts:  34,  40, 

44.  Nach  Mittemacht:  37.  Tag  und  Nacht:  1.  Am  Tage: 
16,  25. 

39.  Tenperaiur  und  Wetter.    Warme  Luft:  3.  im  warmen  Zimmer:  40. 

In  freier  Luft:  7. 

40.  Frost,  Fieber,  Schweles.    Während  der  ganzen  Nacht  hat  sie  kalte 

Fnsse.  —  Frost  mit  Schütteln  selbst  im  warmen  Zimmer. 
Häufiger  Wechsel  von  Frost  und  Hitze. 
Hitzeüberlaufen  über  den  ganzen  Körper. 
Innere  Hitze  mit  Kälte  der  Haut. 
I  Bemerkenswerthes  Fieber  mit  Euhelosigkeit,  Durst,  kloptendem 

Kopfschmerz,   umschiiebener  BackenrOthe,  apathischem  Wesen. 

B  Pneumonie^  Croup  etc. 
Profuser  Nachtschweiss.  —  In  den  Morgenstunden  schwächender, 

flauerriechender  Schweiss  mit  viel  Durst. 
42.  Seiteil.    Becbts:  6,  8,  23.    Links:  2,  3,  18,  19,  32,  33.   Von  rechts 

nach  links:  23. 
^  Gewebe.  Geschwulst  und  Verhärtung  der  Drüsen. 
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I  Plastische  Exsudate.  —  Nächtliche  Kaochenschmerzen. 
Gichtische  Gelenk- Affektionen  mit  Aasschwitzimg  nnd  allgemeine 

Abmagei*nng. 
Abmagernng. 

45.  BerBhrung,  Veriebungen  etc.    Bertthrnng:  lO,  33.   Druck:  18,  33. 

Beim  Fahren:  3. 
Ueberall  heftiges  Pulsiren;  Angst  und  Dyspnoe;  Druck  im  Gehirn. 

46.  Haut.    Die  Haut  ist  rauh,  trocken;  schmutzig  gelb,  klebrig  feucht» 

Narben  fangen  an  zu  jucken,  brechen  auf  oder  Ausschlagsblüthen 
bilden  sich  auf  ihnen.    Ueberbeine. 

47.  Lebensalter  und  Konstitution.     Dunkles  Haar  und  Augen. 

Zu  schnell  gewachsene  Knaben  mit  schwacher  Brust. 
Skrofulöse  Diathese.  —  Bejahrte  Personen. 

48.  Verwandte  Mittel.     Jod   passt   oft  bei  Beschwerden   von   Arsen 

Mercur,  Calcar.  oder  Ai^.  nitr. 
Nach  Mercur  gebe  man  Jod  und  dann  Kali  bichrom.  (Croup). 
Jod  und  Lycop.  sind  komplementär. 
Antidote  zu  Jod:   in  grossen  Dosen  Stärke   oder  Weizenmehl   in 

Wasser  aufgebrüht;  in  kleinen  Dosen:  Ant.  tari,  Arsen,  Bellad., 

Camphor.,  Chin.  sulf.,  China.,  CofTea,  Hepar,  Opium,  Phosphor., 

Spongia,  Sulfur. 


107.    Ipecacuanha« 

iSephaelU  Jpecacuanha   ^iüd.      ^rechwvrzcL       UtibiaceeTL 

1.  Geist  und  Gemfitb.    Begehrt  vielerlei,  aber  weiss  nicht  was. 

Schreit,  heult  heftig.  ^  Schweigsam,  in  Gedanken  versunken« 
Uebellaunig  verschmäht  sie  Alles. 

Cholerisch,  ruhelos,  ärgerlich  in  plötzlich  eintretenden  Anfällen. 
Nachtheile  von  Aerger,  Yerdruss  oder  Kummer  mit  Zorn. 

2.  Sensoriun.     Schwindel  beim  Gehen  und  Sichumdrehen. 

3.  Innerer  Kopf.    Kop&chmerz  wie  zerschlagen  durch  die  ganzen  Kopf* 

knochen  und  bis  zur  Zungenwurzel;   mit  Uebelkeit,  Erbrechen; 

draussen  besser. 
Hitze  und  Klopfen  im  Kopf  mit  Eöthe  der  Backen. 
Die  Stirn  thut  weh  mit  feinen,   stechenden  Schmerzen  daselbst. 

Klopfen  in  der  Stirn.  —  Schmerzen  bis  in  die  Augen  mit  Thränen* 
Halbseitiger  Kopfschmerz  mit  Uebelkeit  und  Erbrechen. 
Lancinirende  Schmerzen  im  Kopf. 
Schmerzen  im  Hinterkopf  und  Nacken. 
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4.  Aeosserer  Kopf.     Die  EontaneUen  sind  offen;  Hinterkopf  nnd  Hals 

thnn  weh. 

5.  Aogen.    Licht  verschlimmert,  besonders  das  der  Kerzen. 

Um  das  Licht  sieht  sie  einen  blanen  nnd  rothen  Kreis. 

Gesichtsyerdnnkelnng;  die  Angen  sind  entzfindet,  roth. 

Die  PnpiUen  sind  erweitert.  —  Um  die  Cornea  Ist  ein  rother  Kreis. 

Die  Sclerotica  hat  eine  gelbliche  Farbe. 

Heftige  Entzündung  der  Sclerottcal-Konjnnktiya;  Chemosis;  profuse 

Thränenabsonderang;   die  Thränen  strömen  heraus;   Uebelkeit. 

Die  Hornhaut  ist  trfibe  mit  einer  Anzahl  von  Depressionen  auf 

derselben;  Pusteln. 
Starke  durchschiessende  Schmerzen  in  den  Augäpfeln. 
Zucken  der  Augenlider. 

6.  Ohren.     Kann  nicht  das  geringste  Geräusch  vertragen. 

Während  der  Fieberhitze  sind  die  Ohren  kalt. 

7.  Nase.  Verlust  des  GFeruchsinnes,  Katarrh  mit  Uebelkeit,  Nasenbluten; 

die  Nase  ist  verstopft.  —  Nasenbluten;  das  Blut  ist  hell. 

8.  Angesichl    Gesicht:  blass,  gedunsen;  livid;  gelb;  todtenblass,  die 

Augen  sind  eingesunken  und  mit  blauen  Bändern  umgeben. 
Periodische   Infra-  und  Supraorbital  -  Neuralgie   mit   Lichtscheu, 

Thränenfluss  und  schmerzenden  Augenlidern;  Malaria. 
Konvulsivisches  Muskelzncken. 
Ausschlag. 

9.  Unteres  Angesicht*    Die  Haut  um  den  Mund  ist  roth. 

Die  Lippen  sind  blau  während  des  Frostes. 
10.  Zfthne.    Beim  Zahnen  stopft  das  Kind  die  Fäuste  in  den  Mund;  schreit, 

wobei  das  Glicht  blass  ist. 
iL  Zunge:   rein;  gelb  oder  weiss;  wird  blass. 

Mag  nicht  sprechen;  die  Zunge  ist  trocken. 

12.  Mund.     Vermehrter  Speichel.  —  Mund  und  Zunge  thun  weh. 

13.  Schlund.    Die  Fauces  sind  trocken,  wund,  roth;  Stechen  in  denselben. 

Schlingbeschwerden. 

Druck  im  Schlund  mit  Schmerzen  im  Diaphragma. 
H.  Veriangen.      Widerwillen.       Verlangen  nach  Leckereien,   Süssig- 
keiten. 
Widerwillen  gegen  alle  Speisen,  kein  Appetit;  erdiger  Geschmack ; 

Erschlaffung  des  Magens;  Uebelkeit. 
Durst.  —  Durstlosigkeit, 
15.  Essen  und  Trinken.    Yerschllmmerung:  von  unverdaulichen  Sachen, 
Citronenschale ,   Bosinen,  Kuchen  etc.;   selbst  Krämpfe  davon; 
von  Früchten,  Salaten,  Pastete,  Schweinefleisch,  Fettem  etc. 
Nach  irgend  welchem  kalten  Trinken  (auch  nach  EisCr^me)  ent* 
steht  Kolik,  Uebelkeit,  Erbrechen. 
Knngef,  AmaimittaUehre.    II.  ^ 
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Beim  Trinken:  40« 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.    Leeres  Anfstossen;   kopiöse  Speichel- 

bildnng.  —  Schlnckanf  mit  Uebelkeit. 

Beständige  TJebelkeit  fast  bei  allen  Beschwerden,  wie  wenn  sie  ans 
dem  Magen  kommen. 

Uebelkeit  nnd  Würgen  vom  Eanchen;  Primär  -  Wirkungen  des 
Tabaks. 

Erbrechen:  des  Crenossenen;  von  Galle;  kopiöses  von  gallertartigem 
Schleim;  von  Blut  oder  von  einer  pechähnlichen  Substanz;  von 
einer  dunkel  gefärbten  Flüssigkeit  mit  oder  ohne  Blut;  von 
saurer  Flüssigkeit;  immer  mit  Uebelkeit. 

Erbrechen:  mit  Durst,  Schweiss,  schlechtem  Athem;  mit  Durchfall, 
Kolik,  aufgetriebenem  Bauch;  nach  dem  Erbrechen  tritt  Schläfrig- 
keit ein.  —  Das  Bücken  verschlimmert  das  Erbrechen. 

17.  Magen.    Heftige  Angst  in  der  Herzgrube. 

Unbeschreiblich  elendes  Gefühl  im  Magen. 

Gastrischer  Katarrh  durch   unverdauliche  Speisen   oder  eiskalte 

Sachen  veranlasst. 
Es  ist  als  ob  der  Magen  wie  erschlafft  herunterhängt. 
Anfälle  von  greifenden  Schmerzen.  —  Klopfen  im  Magen. 
Dyspepsie,   die  täglich  oder  einen  Tag  um  den  andern  zur  selben 

Stunde  auftritt. 

18.  Hypochondrien.    Schmerz  im  linken  Hypochondrium. 

Das  Diaphragma  ist  wie  zwischen  zwei  Mühlsteine  gepresst. 

19.  Bauch.    Greifen  wie  von   einer  Hand,  wobei  sich  scheinbar  jeder 

Finger  scharf  in  die  Eingeweide  drückt;   besser  in  der  Ruhe, 

beim  Bewegen  viel  schlimmer. 
Bei  jeder  Bewegung  ein  Schneiden,  welches  fast  beständig  von  links 

nach  rechts  verläuft. 
Blähungs-Kolik  mit  häufigen  lockeren  Stuhlgängen. 
Schneiden  um  den  Nabel. 
Leistenbruch,  der  sich  leicht  reponiren  lässt 
20«   Stuhl  etc.    Diarrhöe  mit  Schmerzen,  die  unaufhörliches  Schreien  und 
Sichumherwerfen  verursachen. 
Stuhlgang  hell,  schmerzlos,  gährend;  wie  gegohren;  grün  wie  Gras 

mit  Uebelkeit  und  Koük;  grünen  Schleimes;  bedeckt  mit  rothem, 

blutigem  Schleim;  blutig;  pechartig  oder  wie  schaumige  Melasse; 

schleimig,  blutig,  übelriechend  mit  darauf  folgendem  Tenesmus. 
Herbstdurchfall  mit  viel  Kneipen  um  den  Nabel. 
Cholera  Infantum  im  Beginn  derselben,  mit  Uebelkeit,  Erbrechen, 

Kolik,  Durchfall;  besonders  bei  fetten,  blassen  Kindern. 
Jucken  am  Anus. 
Es  schiesst  ihm  von  der  rechten  Niere  bis  in  das  Knie. 
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21.  Harnorgano«    Harn :  spärlich,  dnnkelroth ;  trübe  mit  rothem  Bodensatz. 

Erfolgloses  Drängen  znm  XTrinlassen. 

Hämaturie:  mit  Schneiden  im  Bauch  und  der  Harnröhre,  in  Folge 
von  unterdrückter  Ejrätze. 

22.  Weibliche  Geeclliecllts-Organe.     Prolapsns  und  Hämorrhagie]zar 

Zeit  der  Menstroation.  —  Zu  Mhe  nnd  reichliche  MenstmatioiT. 

24.  ScIlWangerecliaft.    Ütenis-Hämorrhagie,   wobei  das  Blnt  hellroth, 

profus,  klumpig  ist;   mit  Uebelkeit;  schwerem,   beklommenem 
Athem,  Stichen  vom  Nabel  nach  dem  Uterus  hin. 
Krampfwehen;   Schneiden  quer  hindurch  von  links  nach  rechts ; 
Uebelkdt;  Greifen  um  den  Nabel.  —  Bei  Wöchnerinnen:  46. 

25.  Larynx.    Hohle  Stimme.  —  Laryngismus  stridulus. 

Beim  Tiefathmen  rasselt  es  in  den  Bronchien. 

Fremde  Substanzen  in  der  Luftröhre,  mit  Erstickungsanfällen. 

26.  Respiration.     Athmet:  seufzend;  schnell;  ängstlich. 

Athem:  stinkend  mit  Erbrechen  und  Seh  weiss;  kurz  wie  beim 
Einathmen  von  Staub.  —  Erschwerte  Expiration. 

Heftiges  Zusammenschnüren  in  Hals  und  Brust,  mit  eigenthümlichem 
keuchendem  Ton;  schnappt  am  offenen  Fenster  nach  Luft;  mit 
Blässe  des  Gesichts;  durch  die  gerins^te  Bewegung  verschlimmert 
mit  drohender  Erstickung.    6  Asthma. 

Verliert  beim  Husten  den  Athem. 

Ersückungsgefahr  während  eines  Katarrhs,  besonders  wenn  er 
plötzlich  unterdrückt  wurde. 

27.  Husten.    Husten:  rauh,  erschüttert,  trocken»  von  Kitzel  im  Obertheil 

des  Kehlkopfes;  bei  jedem  Athemzug;  mit  Brechneigung;  mit 
Blutspeien  bei  der  geringsten  Anstrengung;  beständig,  wobei  sie 
keinen  Schleim  von  sich  giebt,  obgleich  die  Brust  voll  zu  sein 
scheint;  würgend,  so  viel  Schleim  scheint  in  den  Bronchien  an- 
gehäuft; Nachts  kroupös;  bei  fetten  Kindern. 

Keuchhusten  mit  Nasenbluten,  Blutungen  aus  dem  Mund,  Erbrechen; 
verliert  dabei  den  Athem,  wird  blass  oder  blau  und  steif. 

Erstickender  Abendhusten;  beständiger  Husten  mit  Schwitzen  der 
Stirn,  Stossen  im  Kopf,  Würgen  und  Erbrechen. 

Auswurf:  Morgens  von  hellrothem,  mit  Schleim  gemischtem  Blut; 
oder  von  klebrigem  Schleim,  der  oft  ausgebrochen  wird. 

28.  Lungen.    Pneumonia  infantum  mit  schneller,  erschwerter  Bespiration; 

blauem  Aussehen;  blassem  Gesicht. 
Grossblasiges  Bassein;  Fieber,  aber  eher  blasses  Gesicht;  Husten 

und  Würgen. 
Lungen -Blutungen;   schlimmer  von  der  geringsten  Anstrengung. 

häufiges  Bäuspem  mit  Auswurf  von  blutgestreiftem  Schleim. 

2» 
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Feines  rasselndes  Oeränsch  in  der  Brust,  Krampfhosten;  TTebelkeit. 

6  Oedema  ptdmanum. 
29.   Herz.     Puls.    Fnls:  gross  und  weich;  beschleunigt  aber  schwach. 
31.   Hais.     RQcken.    Geschwulst  und  Eiterung  an  dem  Schlundkopf. 

Bei  Bewegung  Krampf  zwischen  den  Schulterblättern. 

Durchschiessende  Schmerzen  von  der  rechten  Niere  l&ngs  des  Ober- 
schenkels bis  zum  Knie. 
33.  INierglieder.    Kälte  der  einen  Hand,  während  die  andere  warm  ist. 

33.  Unterglioder.     Beim  Sichhinsetzen  im  Femur  die  Empfindung,  als 

wäre  er  verrenkt.  —  Nachts  Krämpfe  in  den  Oberschenkeln. 
Konvulsivische  Zuckungen  in  den  ünterschenkehi  und  Fassen. 
Jucken  an  den  Waden. 
Am  Fuss  ein  Geschwür  mit  schwarzem  Grunde. 

34.  Slleder  Im  Allgemeinen.    Schmerzen  im  Bocken  und  den  Gliedern. 

Hände  und  Fflsse  sind  kalt. 
85.   Lage  etc.    Beim  Gehen:  2.    Beim  Sichumdrehen:  2.  Beim  Backen: 
16.  Bewegung:  19,  26,  31,  40.    Buhe:  19.  Sichherumweifen:  20. 
Bei  der  geringsten  Anstrengung:  27,  28.    Beim  Sitzen:  33. 

36.  Nerven.    Der  Körper  ist   rigid  ausgestreckt,   darauf  krampfhaftes 

Zucken  der  Arme. 
Tetanische  Krämpfe  vom  Tabakschlncken. 
Ungeschickt,  stolpert  er  über  Alles. 
Konvulsionen:  beim  Keuchhusten;  von  unterdrücktem  Ausschlag; 

von  unverdaulichen  Speisen  etc. 
Epileptiforme  Krämpfe   mit  schrillem  Aufischreien;  Opisthotonus; 

blassem,  gedunsenem  Gesicht;  gastrischen  Störungen. 
Sehr  schwach,  Widerwillen  gegen  jede  Speise;  TTebelkeit;  plötzliche 

Hinfälligkeit. 

37.  Schlaf.     Gähnen  und  Strecken. 

Vor  dem  Finschlafen  stösst  es  ihm  in  allen  Gliedern. 

Schläft  mit  halb  offenen  Augen;  Murmeln,  Stöhnen. 

Schlaflosigkeit. 

Uebelkeit,  Mattigkeit,  wenn  er  des  Schlafes  beraubt  wird. 

38.  Zeit.    Moiigens:   27.     Um    11   Uhr   Vormittags:   40.     Abends:   27. 

Nachts:  27,  33. 

39.  Temperatur  und  Wetter.     Zu  grosse  EmpflndUchkeit  gegen  Hitze 

und  Kälte. 
Verschlimmert  sich  im  Winter  und  bei  trockenem  Wetter. 
Bei  warmen   feuchten  Winden,   Südwinden,    verschlimmert  sich: 

Katarrh;  Asthma. 
Draussen:  3,  40.    Die  Luft  am  ofi&ien  Fenster:  26.    Wärme:  40. 

In  freier  Luft:  40.    Im  Zimmer:  40. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Ipecacuanha.  21  ^ 

40.   Frost     Fieber.     Scbweise.     Frost  einen  TtLg  nm  den  andern  nm 

11  TJlir  Yormittags.    Kfilte  des  Oberkörpers. 
Frost,  der  im  warmen  Zimmer  oder  von  äusserer  Hitze  schlimmer 

wird;  vermindert  dorch  Trinken  nnd  in  freier  Luft;    Erbrechen 

während  desselben. 
Lang  anhaltendes  Fieber:  innerer  Frost,  bei  äusserer  Hitze,  wobei 

der  Frost  kurz  mit  Bückenschmerzen,  die  Hitze  gewöhnlich  mit 

Dnrst;  Kopftchmerz,  üebelkeit  nnd  Husten;  zuletzt  Schweiss. 
Hitze  über  den  ganzen  Körper,  abwechselnd  mit  Kälte  und  Blässe 

des  Gesichts;  kaltem  Schweiss  an  der  Stirn. 
Schweiss:  heiss,  in  plötzlichen  Anfällen  im  Zimmer;  theilweis,  kalt; 

am  Oberkörper;  von  Bewegung  schlimmer;  gelbe  Flecke  machend; 

draussen  schlimmer;  kalt,  klebrig;  nach  Chinin  proflis  auftretend. 
Intermittirende  Meber  nach  Missbrauch   von  CMiin;   ebenso  im 

Beginn  von  irregulären  Fällen,   besonders,  wenn  viel  üebelkeit 

dabei  ist;  ebenso  wie  Natr.  mur.  Frost,  Fieber  und  Schweiss  mit 

Stimschmerz. 
Schlimmer  während  des  Schweisses,  nachher  besser. 

41.  Anfftlle.     Anfälle  von  Unwohlsein  mit  Ekel  vor  den  Speisen. 

Täglich  oder  einen  Tag  um  den  andern  zur  selben  Stunde:  17,  40. 
Im  Herbst:  20. 

42.  Seiten.    Bechts:  21,31.    Links:  18.    Von  links  nach  rechts:  19,24. 

Von  oben  nach  unten:  31. 
44.  Gewebe.    Hämorrhagien  von  hellrothem  Blut. 

Plethora  bei  fetten  Kindern. 

Schmerzen,  als  würden  alle  Knochen  in  Stücke  gerissen;  mit  Er- 
brechen und  Schmerzen  in  den  Eingeweiden. 

Wassersucht  innerer  Theile.  —  Haut  und  Muskeln  sind  schlaff. 

Ghlorosis  mit  spärlicher  Menstruation;  wobei  die  Haut  und  Schleim- 
häute blasB,  anämisch  sind. 
46.  Haut.    Miliaria  rubra  mit  Dyspnoe,  Kolik,  Üebelkeit. 

Miliar-Ausschlag  an  der  Stirn,  den  Schläfen  und  Backen. 

Hauljucken;  er  kratzt  bis  er  bricht.  —  Ausschlag  (bei  Wöchnerinnen.) 

unterdrückte  oder  zögernd   erscheinende  Ausschläge  mit  Brust- 
beklemmung; Erbrechen  und  Kitzelhusten. 

Erysipel,  wobei  die  Röthe  zu  schnell  unter  erneuertem  Erbrechen 
schwindet 
48.  Verwandte  Mittel.  Nach  Ipec.  gebe  man:  Arsen  bei  Cholera  infantum, 
Schwäche,  Croup,  Frostanfällen  etc.;  Ant.  tart.  bei  fremden  Gegen- 
stände im  Larynx;  Nux  vom.,  Arsen  bei  unterdrückter  Erkältung, 
Apis  bei  Keratitis. 

Antidote  za  Ipec  sind:  Amic,  Arsen;  China;  Nux  vom.,  Tabac. 

Ipec.  Ist  Antidot  zu:  Alum.,  Amic,  Arsen.,  China ,  Eupferdämpfen, 
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Dalcam.,  Ferrum,  Lanroc,  Opium,  Tabac.,  Tart.  em. 
Complementär:  Cuprum. 


108.    Iris  yersicolor.    L. 

^laue  Schwertlilie.  Jridaceen. 

Kitchen« 

1.    Geist  und  GemQth.     Niedergeschlagenheit. 

Fürchtet  bevorstehende  Erkrankungen.  —  Leicht  ärgerlich. 
Kann  den  G^ist  nicht  an  sein  Studium  fesseln.   Benommenheit  der 
geistigen  Fähigkeiten. 

3.  Innerer  Kopf.     Dumpfes  Klopfen    oder  Schiessen  in    der   rechten 

Stirnseite;  TJebelkeit;  schlimmer  gegen  Abend;  von  der  Ruhe, 
kalter  Luft  oder  Husten;  besser  von  massiger  Bewegung. 

Kopfschmerz  wie  wenn  der  Kopf  ermüdet,  sie  geistig  erschöpft  sei. 

Am  achten  Tage  erkrankt  er  am  Kopfschmei'z;  derselbe  beginnt 
damit,  dass  er  Flecken  vor  den  Augen  sieht. 

4.  Aeueserer  Kopf.    Es  schlesst  ihm  in  die  Schläfen,  meist  rechts  mit 

zusammenschnürendem  Gefühl  in  der  Kopfhaut 

5.  Augen.     Die  Conjnnctiva  ist  wie  von  einer  Erkältung  geröthet,  bei 

gleichzeitiger  Neuralgie  sind  die  Augen  matt;  Brennen  im  innem 
Augenwinkel  mit  starker  Thi'änenabsonderung. 

7.  Nase.    Beständiges  Niesen;   mit  scharfen  Schmerzen   mitten  in  den 

Schläfen;  Kitzelhusten;  dünnen,  schwammigen  Stuhlenüeerungen. 

8.  Angesicht     Neuralgie,   welche   die  Supra-  und  Infraorbitalnerven, 

sowie  die  Oberkiefer-  und  TJnterkieferzähne  umfasst;  sie  beginnt 
allmorgendlich  nach  dem  Frühstück  mit  betäubendem,   sinnlos 
machendem  Kopfschmerz;  kopiöser  Hamalsonderung;  Neigung  zum 
Stuhlgang;  Brennen  am  Anus. 
Die  Augen  sind  eingefallen  mit  blauen  Bändern  um  dieselben. 

11.  Zunge  etc.     Verlust  des  Geschmacks;  fader  Geschmack. 

Die  Zunge  ist  wie  verbrüht;  mit  fettigem  Gefühl  Morgens  beim 
Aufstehen. 

12.  Mund.     Brennen  im  Mund  und  den  Fauces  wie  von  Feuer. 

Geschwüre  innen  an  der  Schleimhaut  der  Backen. 
Speichelfluss  nach  Diphtherie  mit  Geschwulst  der  Parotis. 
Der  Speichel  schmeckt  fettig,  schleimig. 

14.  VeriangeUi  Widerwillen.  Geschmack  und  Appetit  sind  geschwunden. 

15.  Essen  und  Trinicen.     Kopfschmerz  nach  dem  Frühstück;  Magen- 

schmerzen vor  dem  Frühstück  und  nach  einem  kalten  Trunk. 
Die  Milch  macht  Säure  und  wird  ausgebrochen. 
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16.  Uebelkdit    und    Erbrechen.     An&tossen   geschmacklos   oder   nach 

sauren  Speisen. 
TJebelkeit  nnd  Erbrechen  einer  sanem  Flüssigkeit,  welche  den  Bachen 

¥nmd  frisst;  saures  Erbrechen  beim  Kopfschmerz. 
Erbrechen:   von  Speisen  eine  Stunde  nach  dem  Essen;   von  G-alle 

mit  starker  Hitze  und  Schweiss. 

17.  Magen,    im  Epigastrium  ein  starkes  brennendes  Unbehagen,  das  er 

kaum  ertragen  kann. 
Alle  paar  Minuten  Kolikschmerzen  im  Epigastrium. 
Stossweise  Schmerzen  in  der  Nabelgegend  bis  zum  Epigastrium; 

mit  IJebelkeit,  welche  zum  Luftaufstossen  zwingt. 
Pancreas- Entzündung,   brennender  Angst  daselbst  und  süssUchem 

Erbrechen. 

18.  Hypochondrien.     Schneiden  in  der  Lebergegend. 

Schmerz  in  der  Gegend  des  rechten  Hypochondrium;  von  Bewegung 

schlimmer. 
Schmerzen  über  der  Crista  ossis  ilei,  erst  dem  der  rechten,  dann 

dem  der  linken  Seite. 

19.  Bauch.     Vor  jedem  Anfall  von  Erbrechen   oder  Purgieren  inter- 

mittierende Kolikschmerzen  um  den  Nabel. 

20.  Stuhl  etc.     Stuhlgang:   dünn,  wässerig,  gallig  gefärbt,  kopiös,  in 

einem  ununterbrochenen  Strom;  grün,  unverdaut;  schwammig, 
breiig  mit  stinkenden  Winden;  blutigen  Schleimes  mit  grosser 
Anstrengrung;  nach  der  Entleerung  Brennen  im  Anus  und  Rectum: 
schwarz  mit  Fieber,  heissem  Schweiss,  weisser  Zunge,  starkem 
Kopfschmerz,  Verzagtheit;  gelb,  wässerig,  wundfressend. 

21.  Harnorgane.     Ham:  spärlich,  roth;  nach  dem  Durchgang  desselben 

brennend;  längs  der  Urethra  klar,  profus. 

22.  Männliche  Geechlechts  Organe.    Nächtliche  Samen-Emissionen  mit 

verliebten  Träumen;  Kälte  und  Jucken  der  betreffenden  Theile. 

24.  Schwangerschaft     Morgens  TJebelkeit,   mit  saurem  oder  bitterem 

Erbrechen. 

25.  Larynx.     Trockner  Kitzelhusten,  mit  schmerzhaftem  Brennen  im  Hals. 

27.  Husten.     Kurzer  trockner  Husten  von  Kitzel  im  Larynx. 

28.  Lungen.    Schmerz  in  der  linken  Brustseite,   wie  wenn  die  Rippen 

gegen  die  Lunge  drückten. 

32.  Oherglieder.    Die  Schmerzen  springen  schnell  in  die  Phalangen  und 

Metacarpalknochen  über. 

33.  Unterglieder.     Ichias  mit  plötzlich  lündurchschiessenden  Schmerzen, 

die  Lahmheit  verursachen;  mit  dem  Gefühl  als  wäre  das  Hüft- 
gelenk (links)  ausgerenkt;   Schmerzen  und  Lahmheit  erstrecken 
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sich  bis  zur  Fo^sa  poplitea;  schUmmer  von  massiger,  besser  von 
starker  Bewegung. 
U.   Glieder  im  AllgeinelDeiL    Schnell  ttberspringende  Schmerzen  in  der 
rechten  Hüfte,  beiden  Knieen  (rechts  schlimmer)  und  besonden 
im  rechten  Fuss  und  ersten  Gelenk  der  grossen  Zehe. 

35.  Lage  etc.    Bewegung:  3,  18,  33,  34. 

36.  Henfen*     Die  Kniee  sind  schwach,  kraftlos,  zittern;  die  Augen  ein- 

gefallen; nach  sich  in  die  Länge  ziehenden  oder  starken  sero- 
biliösen  Stnhlentleerungen,  wie  bei  Sommer-DurchfäUen. 

38.  Zeit     Moi^ens:  8,  11,  15,  24.    Abends;  3.    Nachts:  22,  46.    Um 

3  Uhr  Morgens:  20.    Am  Tage:  3. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Kalte  Luft:  3,  13.    Zugedeckt:  40. 

40.  Froet,  Fieberi  Scliwelee.     Frostaufälle  mit  Schläfrlgkeit. 

Hitze,  darauf  Frost  mit  kalten  Händen  und  Füssen. 

Frost  über  den  ganzen  Körper,  selbst  bei  guter  Bedeckung;  Fieber 

mit  murmelnden  Delirien  und  gaUiger  Diarrhoe. 
Heisse  Haut,  mit  trockenem,  schwarzem  Stuhlgang. 
Schweiss  am  ganzen  Körper,  besonders  in  den  Weichen. 

41.  Anfälle.    Allmoi^endlich:  8.    An  jedem  achten  Tage:  3. 

42.  Seiten.     Bechts:   3,  4,   18,   34,   46.    Yon  rechts  nach  links:    10. 

Von  unten  nach  oben:  17,  24. 
44.   Gewebe.    £egt  die  Drüsenthätigkelt  an;  die  der  Speichel-,  Pancreas- 

und  Eingeweidedrüsen  etc. 
Wirkt  mächtig  auf  die  G-astro-intestinal-Schleimhäute. 
46.   Haut.    Pustel-Ausschlag  auf  der  Kopfhaut,  im  Gesicht,  um  den  Mund. 
An  den  Knieen,  den  Ellenbogen  und  dem  Körper  irreguläre  Flächen 

mit  glänzenden  Schuppen,  deren  Ränder  leicht  gehoben  sind. 
Herpes  zoster  an  der  rechten  Körperseite. 
Feiner  Ausschlag,  der  nach  dem  Kratzen  schwarze  Punkte  zeigt, 

mit  starkem,  nächtlichem  Jucken. 


109.    Jacea.    Yiola  tiicolor.    L. 

Stiefmütterchen.  Violaceen. 

Franz. 

!•   Geist  und  Gematil.    Grosse  Benommenheit  der  Yerstandeskräfte. 
Niedergeschlagen  über  häusliche  Angelegenheiten. 
Grosse  Gleichgültigkeit. 

Schlechte,  mürrische  Stimmung  mit  der  Abneigung  zu  sprechen. 
Sehr  empfindlich  und.  zum  Schelten  geneigt. 
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2.  SfBMriUBI.    Scbi/dndel  beim  Gehen. 

Schmerz  im  Kopf  beim  AnMchten  desselben,  beim  Bücken  vergeht 

derselbe. 
8.  innerer  Kopf.    Drftckender  Kopfschmerz,  besonders  in  der  Stirn 

nnd  den  Schläfen. 

4.  AouSSerer  Kopf.     Schorfe  auf  der  Kopfhant  mit  unerträglichem, 

meist  nächtlichem  Brennen. 

Tinea  ci^pi^  init  häufigem  nnwiilkUrlichen  Harnabgang. 

Brennendes  Stechen  in  der  Kopfhaut,  besonders  an  Stini  nnd  Schläfen. 

Impetigo  der  mit  Haar  bedeckten  Kopfhant  und  im  Gtesicht. 

Cmsta  lactea;  mit  heftigem  Hasten  nnd  ausserordentlicher  Be- 
klemmung; bei  kfirzlich  entwöhnten  Kindern. 

Dicke  Inkrnstationen,  aus  welchen  sich  eine  grosse  Menge  dicker, 
gelber  Flüssigkeit  eigiesst,   die  dann  das  Haar  zusammenklebt 

5.  Augen.    Die  Augen  ihun  weh. 

Die  Augenlider  fallen  zu  wie  aus  Schläfrigkeit 
8.  Angeeicbt     Abends  im  Bett  ist  die  Gesichtsseite,  auf  welcher  man 
nicht  liegt,  heiss.  —  Induration  der  Gksichtshaut 
Milchschorf,  brennend,  juckend,  besonders  Nachts  mit  Absonderung 

eines  klebrigen  gelben  Eiters. 
ImpetiginOses  Exanthem  an  der  Stirn. 
Spannung  in  den  Integumenten  des  Gesichts  und  der  Stirn. 
9-   Unteree  Angesicbi    Pustel- Ausschlag  auf  der  ganzen  Oberlippe  und 
dem  Kinn;  mit  dicker,  gelber,  zerreiblicher,  halb  durchsichtiger 
Krusienbüdung;  Acne  rosacea  am  Kinn. 
11.  Zunge  etc.   Der  Geschmack  ist  bitter,  die  Zunge  mit  weissem  Schleim 

belegt 
11^.   Mund.     Trotz  vielem  Speichel  die  Empfindung  von  Trockenheit  im 

Munde. 
13.   Schlund.    Viel  Schleim  im  Bachen,  der  um  11  Uhr  Vormittags  zum 

BäUBpem  zwingt. 
15.   Eeseo  und  Trinken.    Während  des  Essens  heisser  Schweiss. 

Unmittelbar  nach  dem  Essen:  Dyspnoe,  ängstliche  Hitze. 
18.  Hypochondrien.     Druckendes  Stechen  im  ZwerchfeU. 
19«  Qauch.     Im  Bauch  schneidende  Schmerzen  mit  Stuhldrang,  Weinen 
und  Klagen,  mit  darauffolgendem  profusem  Abgang  von  Blähungen 
und  dicken  Schleimklumpen. 

20.  Siubi  eto.    Stuhlgang:  ganz  weich  wie  gehackt;   von  Schleim  mit 

Tiden  Blähungen. 

21.  Harnorgane.    Harndrang  mit  profuser  Harnentleerung. 

Harn:  übelriechend,  riecht  wie  Katzenharn;  sehr  trübe. 
Stiche  in  der  Urethra. 
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22.  IUhMcIiB    BeschlechtS  -  Organe.      |  ünwUlkOrliche   Samen -Ent- 
leerangen  mit  lebhaften,  geilen  Träumen. 
Unterdrückte  Gonorrhoe.  —  Venerißche  Geschwüre. 
Das  Praepntinm  ist  geschwollen  und  juckt  sehr  stark. 
Stiche  im  Penis  oder  Dmck  in  der  Eichel;  Brennen  in  der  Eichel. 
Juckendes  Stechen  im  Scrotum. 
Nach  Gonorrhoe  tritt  eine  Hodenverhärtung  ein. 

28.  Lungen.  Bruststiche  unter  den  Bippen,  dem  Stemum  und  den  Inter- 

costal-Mnskeln. 

29.  Herz,  Puls.    Herzbeklemmung  und  Stiche,  sowie  sie  sich  im  Setzen 

vomüberbeugt. 
Beim  Liegen  Angst  amHerzen  mit  wellenförmigemSchlagen  desselben, 
dl.    Hais,  RQcken.     Spannung  zwischen  den  Schulterblättern,   wobei  es 
in  der  Haut  schneidet  und  prickelt. 
Die  Nackendrüsen  sind  geschwollen  und  verhärtet. 

32.  Obergileder.    Stiche  in  den  Schultergelenken,  Elbogen,  Vorderarmen 

und  Fingern. 

33.  Unterglieder.     Stiche  in  der  Patella,  der  Tibia  und  den  Füssen. 

Pustel-  und  ichoröses  Exanthem  an  den  Füssen. 

35.  Lage  etc.    Beim  Gehen:  2.    Beim  Erheben  des  Kopfes:  2.    Beim 

Bücken:  2.    Die  Seite,  auf  welcher  man  nicht  liegt:  8. 

36.  Nerven.      Nervöse   Paroxysmen   infolge   der   Unterdrückung   einer 

Crusta  lactea. 

37.  Scillaf     Gähnen. 

G^ht  spät  schlafen,  weil  zu  viel  Gedanken  sein  Gehirn  kreuzen. 
Das  Kind  zuckt  im  Schlaf  mit  den  Händen,  bei  eingeschlagenen 

Daumen,  allgemeiner  trockner  Hitze  und  rothem  Gesicht. 
Die  Träume  sind  angenehm  oder  verliebt. 

38.  Zelt.     Vormittags:   40.    Um  11  Uhr  Vormittags:    13.    Abends:  8. 

Nachts:  4,  8,  40,  46. 

39.  Temperatur  und  Wetter     WiderwiUen  gegen  freie  Luft. 

In  freier  Luft:  40. 

40.  Frost,  Fieber,  SchweiSS.     Frost  oder  Fröstehi  Vormittags  und  in 

freier  Luft. 
Nachts  im  Bett  trockne,  ängstliche  Hitze  mit  rothem  Gesicht. 
Nachtschweiss. 

44.  Gewebe.    Bheumatismus  oder  Gicht. 

Gelenk*Rheumatismu8  mit  juckendem  Ausschlag  um  die  Gelenke. 

45.  BerQhrung,  Verletzungen  etc.   Druck  der  Seite,  welche  der  schmerz- 

losen entgegengesetzt  ist,  ruft  Verschlimmerung  hervor. 
Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite. 
Beim  Kratzen:  46. 
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46.  Hall     Sdmaiden  oder  Stechen  in  der  Haut. 

Ausschlag:  hrennmid,  trocken,  «teehend;  heftig  jackend,  Nachts 

schlimmer;  mit  Ernsten,  schorfig. 
Schnppige  Stellen  anf  der  Hant. 
Ueber  den  Körper  ist  trockner  Schorf  verbreitet,  welcher  beim 

Kratzen  gelbes  Wasser  absondert. 
Grosse  Beulen  fiber  den  ganzen  Körper. 
Ichoröse  Geschwüre  mit  heftigem  Jncken. 
Geschwüre,  welche  die  Umgebnng  unterhöhlen. 
Folgen  unterdrückter  Ausschlüge.  —  Die  Haut  heUt  schwer. 

^7.  Lebensaitor  und  Constitution.   Skrofaiöse  Kinder. 


110.    Kali  bichromicum.    K2  Crs  O7. 

Drysdale. 

Geist  und  Gemfltll.     Äugst  steigt  aus  der  Brust  auf. 
Sorglosigkeit,  Mattigkeit;  grosse  Abneigung  gegen  Geistes-  oder 

Körperarbeit.  —  Anthropophobie. 
Nach  dem  geringsten  Yerdruss  ist  sie  gleichgültig  oder  nieder- 
geschlagen mit  Unbehagen  im  Magen. 
XTebellaunig,  niedergeschlagen. 
Sensorium.    Schwindel  mit  TJebelkeit,  Brechneigung  und  Schmerz  im 

Epigastrium;  in  freier  Luft  besser. 
Beim  Sichbücken  ein  Gefühl  von  Leichtigkeit  im  Kopf  quer  durch 

die  Stirn;  Moigens  schlimmer. 
Sowie  sie  von  einem  Sitz  aufsteht,  treten  plötzliche,  vorübergehende 

Schwindelanfälle  ein. 
innorer  Kopf.    Bald  nach  dem  Mittagessen  ein  dumpfes,   schweres 

Klopfen  über  den  Augen,  als  wollte  der  Kopf  platzen;  der  Zustand 

wird  durch  Liegen  oder  Drücken  des  Kopfes  gegen  etwas,  oder 

in  freier  Luft  gebessert;   vom  Sichbücken  oder  XTmherbewegen 

verschlimmert. 
Periodischer  Kop&chmerz  mit  Schwindel  und  TJebelkeit,   Morgens 

beim  Erwachen,  ebenso  Abends;  derselbe  wird  oft  durch  Druck, 

in  freier  Luft  oder  vom  Essen  gebessert. 
Erblindung  mit  darauf  folgendem  heftigem  Kopfschmerz,  sodass  er 

sich  legen  muss;  dabei  Widerwillen  gegen  Licht  und  Geräusch; 

mit  zunehmendem  Kopfschmerz  kehrt  die  Sehkraft  zurück. 
Morgens  beim   Erwachen  Schmerzen  in  der  Stirn  und  auf  dem 

Scheitel;  später  erstreckten  sich  dieselben  auf  die  Hinterseite  des 

Kopfes. 
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4.  AeU886rer  Kopf.  Heftige,  schiessende  Schmerzen  von  der  Nasen- 
wurzel längs  des  linken  Orbitalbogens  nach  dem  ftnssem  Augen- 
winkel mit  Qesichtstrübnng,  wie  wenn  eine  Schnppe  auf  dem  Ange 
wäre;  sie  beginnen  Morgens,  nehmen  bis  Mittag  zn  und  hören 
gegen  Abend  auf. 
Stirnschmerz:  gewöhnlich  über  einem  Auge;  in  Zwischenräumen 
schiesst  er  bis  in  die  rechte  Schläfe. 

Halbseitiger  Eop&chmerz  an  kleinen  Stellen  oder  längs  des  Verlaufes 
weniger  Nerven. 

Stechen  oder  empfindliche  Schmerzen  an  einer  Seite;  fliegende 
Schmerze. 

Die  Kopfknochen  sind  empfindlich;  scharfes  Stechen  in  den  Knochen. 

5.   Augen«     Er  sieht  trübe  und  verwischt:  vor  dem  Kopfschmerz;  mit 

Schwindel;  mit  Gelbsehen. 
Photophobie  nur  bei  TagesUcht;  beim  Oeffiien  der  Lider  zucken 

dieselben. 
Katarrhalische  Entzündung  mit  faserigem  Ausfluss  oder  spärlicher 

Absonderung,  Morgens  beim  Erwachen  schlimmei*. 
Thränen  und  Brennen  beim  Oeffnen  der  Augen. 
Hitze  und  Böthe  in  den  Augen,  mit  dem  BedürfhiBS,  dieselben  zu 

reiben. 
Indolente  Hornhautgeachwüre;  blasser  Band  um  die  Cornea. 
Die  Iritis  begleiten:  prickelnde,  stechende,  wandernde  Schmerzen; 

meist  am  linken  Auge. 
Wirkliche  Descemetitis:   mit  feinen,  undurchsichtigen  Punkten  auf 

der  descemetischen  Membran  besonders  über  der  Pupille. 
Die  Conjnnctiva  ist  roth,  von  grossen  GteÜissen  durchzogen;  oder 

Chemosis  mit  kleinen  Flecken  hier  und  da  wie  Ecchymosen. 
Das  Weisse  im  Auge  ist  schmutzig  gelb,  gedunsen  und  mit  gelb- 
braunen Punkten  bedeckt 
Dichte  Opacitäten  der  Cornea  dauern  lange. 
Braune  Flecken  auf  der  Hornhaut. 
Die  Augenlider  sind  Morgens  verklebt;  mit  gelbem  Eiter  in  den 

Augenwinkeln. 
Oedem  der  Augenlider;  mit  dem  starken  Verlangen  sie  zu  reiben. 
Sduessende  Schmerzen  über  den  Augenbrauen:  48. 
Beim  Erwachen  sind  die  oberen  Augenlider  schwer;  es  bedarf  einer 

Anstrengung,  sie  zu  öffiien. 
Die  Augenlider  sind  roh,  juckend,  empfindlich;  die  Tarsi  palpebrarum 

erscheinen  rauh  und  verursachen  die  Empfindung  wie  von  Sand 

in  den  Augen;  Granulationen  an  den  Augenlidern. 

6.   Obren.    Stiche  im   linken  Ohr  und  der  linken  Parotisdrüse  mit 
Kopfschmerz. 
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Heftige  Stiche  im  linken  Ohr,  welche  sich  bis  znm  Ganinen  in  die 

Seite  des  Kopfes  nnd  den  Nacken  erstrecken;   die  Drüsen  sind 

geschwollen,  der  Hals  schmerzt  bei  fierühmng. 

Dicker,  gelber^stinkenderAasflassansbeiden  Ohren.  9  Nach  Scharlach. 

Nachts  pnlsirende  Ohrenschmerzen;  auch  Stiche;  der  Meatns  extemas 

ist  geschwollen  nnd  entzändet. 
Jacken  a&  dem  (rechten)  Ohrläppchen  weckt  ihn  auf. 

7.  Nase.     Der  Gernchssinn  ist  verschwanden. 

Aas  der  Nase  verbreitet  sich  ein  stinkender  G^rach. 

Graben  nnd  Schlagen  In  der  Nasenworzel;  äussere  Hitse,  Klopfen; 
die  Nase  ist  geschwollen  and  heiss;  YollsMn  wie  von  etwas  Dickem; 
die  Nase  ist  trocken  nnd  schwer  wie  von  einer  Last  darin. 

Dickes,  dankelrothes  Blat  kommt  aas  der  Nase;  mit  anregel- 
mässigem, kleinem,  znsammengezogenem  Pnls. 

Klebriger,  zäher  Aasfioss,  oft  aach  aas  den  Choanen;  übelriechend 
oder  anch  nicht.  Absondernng  zäher,  grfiner  Massen  oder  harter 
Pflöcke. 

Fliessschnnpfen,  der  Nase  nnd  Lippen  wand  friesst;  die  Nasen- 
löcher sind  empfindlich  geschwürig;  rondes  Geschwür  oder  Schorf 
am  Septnm;  kleine,  perforirende  Geschwüre  an  denselben. 

Eine  Stelle  am  rechten  Os  lacrymale  ist  geschwollen  and  palsirt; 
dabei  porfose  Absondernng  aas  den  Nasenlöchern. 

Schnapfen  mit  Druck  and  Spannung  an  der  Nasenwurzel,  Un- 
behagen nnd  VoUheitsgefühl  von  der  Entzündung  in  den  Sinus 
frontales;  Abends  und  in  freier  Lufl;  schlimmer;  Morgens  Ver- 
stopfang und  Bluten  aas  dem  rechten  Nasenloch. 

Er  niesst  viel  Morgens,  beim  Gehen  in  frei^  Luft. 

Kitzel  wie  von  einem  Haar  hoch  oben  im  linken  Nasenloch. 

8.  Angesicht.     Gesicht:  Mass,  gelbUch;  roth,  fleckig;  erhitzt. 

Ausdruck:  ängstlich. 

Die  Gesichtsfcnochen  sind  empfindlich,  schmer^aft,  wie  zerschlagen. 
Schiessender  Schmerz  im  linken  Oberkieferknochen  nach  dem  Ohr 
ZU;  akut  in  den  Infraorbitalseiten  des  Backenknochens. 

9.  Unteres  Angesicht     Graben  in  dem  Ramus  ascendeus  mandibulae. 

Die  Unterlippen  sind  geschwollen,  aufgesprungen. 

Geschwüre  mit  v^härteten  Bändern  an  der  Schleimhaut  der  Unter- 
lippe, die  wehthut. 

Bechtsseitiger  Mumps.  —  Die  Parotis  ist  geschwollen,  mit  Schmerzen 
von  den  Ohren  bis  in  die  Drüse. 
11.  Zunge  etc.    Geschmack:  kupferig;  süsslich;  sauer;   Morgens  bitter. 

Die  Zunge  ist  breit  oder  mit  gezackten  Bindern. 

I  Empfindung  als  sässe  ein  Haar  am  hinteren  Theil  der  Zunge  und 
am  Gaumensegel;  durch  Essen  oder  Trinken  nicht  gebesseit. 
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Die  Zunge  ist  dick  gelb  belegt,  die  EAnder  sind  roth  und  voll  von 
schmerzenden  Geschwüren;  mit  dickem,  gelbem  Belag  an  der 
Basis;  namentlich  bei  Magenkatarrh. 

IDieZnnge  ist  trocken,  glatt,  roh,  anfgespnmgen;  bei  Dysenterie. 

Tiefes    Qeschwür   am    Rand    der   Znnge;   syphilitische   Znngen- 
geschwüre,  tief,  stechend. 
12.   Mund.    Mund  und  Lippen  sind  sehr  trocken,  durch  Kaltwassertrinken 


Speichel:  vermehrt,  bitter,  klebrig,  schaumig;  nach  Salz  schmeckend. 

13.  Schlund.    Der  weiche  Gaumen  ist  leicht  geröthet;  das  Zäpfchen  ist 

erschlafft,  mit  der  Empfindung  eines  Pflockes  im  Halse,  die  durch 

Schlucken  nicht  gebessert  wird. 
|Das  Zäpfchen  ist  ödematös  geschwollen.    Oedema  uvulae. 
An  der  Wurzel  des  Zäpfchens  ist  eine  tief  ausgehöhlte,  wunde 

Stelle  mit  einem  röthlichen  Hof  umgeben  und  mit  gelbem  zähen 

Eiter  gefüllt;  Fauces  and  Gaumen  erythematös,  hell  oder  dunkel- 

roth,  oder  kupferfarbig. 
In  der  linken  Tonsille  scharfe  schiessende  Schmerzen,  welche  sich 

bis  zum  Ohr  ausbreiten;   durch  Schlingen  gebessert;  Eitenmg 

der  Mandeln. 
Bachengeschwflre  in  den  Fauces ;  ebenso  im  Phamyx,  welche  käsige, 

übelriechende  Klumpen  absondern. 
Geschwüre  auf  den  Mandeln  und  im  Bachen,  welche  mit  einer  asch- 
farbenen Haut  bedeckt  sind,  wobei  die  Umgebung  dunkel  livid  ist. 
Die  hintere  Fharynxwand  ist  dunkelroth,  glatt^  glänzend,  geschwellt, 

sie  zeigt  Bamificationen  blassrother  Gefässe;  links  von  der  Mitte 

eine  kleine  Spalte,  aus  welcher  Blut  sickert. 
Gesunde  Stellen  der  Mund-  und  Bachenschleimhäute  sind  geröthet; 

mit  zähem,  faserigem  Ausfluss  aus  der  Nase;  fauligem  Geruch; 

Geschwüre  im  Mund.    6  Diphtheriiis, 
Der  Bachenschmerz  nimmt  beim  Herausstrecken  der  Zunge  zu. 
Morgens  Trockenheit  und  Brennen  im  Schlund;  oft  ist  zugleich  die 

TJn^lhigkeit  durch  die  Nase  zu  athmen  vorhanden. 
Brennen  im  Pharynx,   das  bis  in  den  Magen  hinuntergeht;   feste 

Speisen  bereiten  Schmerzen  beim  Schlucken  und  hinterlassen  die 

Empfindung,  als  bliebe  etwas  zurück. 

14.  Vorlangen.    Widerwillen.     Appetitmangel;  Durst  vermehrt;  Zunge 

unrein;  Mattigkeit. 
Verlangt  nach  Bier;  nach  säuerlichen  Getränken,  welche  den  Durst 
vermehren.  —  Widerwillen  gegen  Fleisch. 

15.  Eeeen  und  Trinken.     Die  Speisen  liegen  wie  eine  Last  im  Magen 

nach   einer  guten  Mahlzeit  die  Empfindung,  als  wäre  die  Ver- 
dauung aufgehoben. 
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Drack  und  Schwere  im  Hagen  unmittelbar  nach  dem  Essen. 
Secnndäre  üble  Folgen   von  Malz -Flüssigkeiten;   besonders   von 
Lagerbier. 

16.  Uobelkeit  und  Erbrochen.     Lnftan&tossen  bessert  ein  Unbehagen 

des  Magens,  welches  von  der  an  der  grossen  Corvatnr  ein- 
gesperrten Lnft  herzurühren  scheint    Stinkendes  An&tossen. 

Uebelkeit,  Gefühl  von  Hitze  am  Körper  mit  Schwindel,  Blut- 
andrang nach  dem  Kopf;  schlimmer  beim  sich  IJmherbewegen, 
Meißens,  beim  Anblick  von  Speisen,  nach  Mahlzeiten  und  nach 
der  StohlenÜeening;  durch  Trinken  und  Bauchen  hervorgerufen; 
besser  beim  Essen  und  in  freier  Luft. 

Schwindel,  mit  darauf  folgendem  Erbrechen  einer  sauren,  weissen, 
schleimigen  Flüssigkeit  mit  Druck  und  Brennen  im  Magen;  auch 
beim  Magengeschvirür. 

Erbrechen:  sauer,  unverdaut;  von  Qalle,  bitter;  fleischfarbener, 
eiweissardger  Flüssigkeit;  von  Schleim  und  Blut;  von  Blut  mit 
kaltem  Schweiss  an  den  H&nden,  heissem  Gesicht;  von  gelbem, 
eitrigem  Schleim. 

17.  Maoon.    (Abends)  Anschwellung  des  Magens  mit  Vollsein  und  Druck: 

so  dass  er  keine  feste  Kleidung  vertragen  kann;  mit  gelber  Zunge. 
Erwacht  um  zwei  TJhr  Morgens  mit  Aufschrecken;  Hitze  in  der 

Herzgrube  und  Blutspeien. 
Erwacht  mit  Unbehagen,  Wehthun  und  Empflndlichkeit,  besonders 

an  einer  kleinen  Stelle  links  nach  dem  Cartilago  ensiformis  zu; 

Kopftchmerz  an  einer  kleinen  Stelle. 
Schmerzen,  Unbehagen  im  Magen  wechseln  mit  Gliederschmerzen  ab. 
Gastrische  Symptome  machen  die  rheumatischen  unfühlbar. 
Kültegefühl  im  Magen  und  den  Eingeweiden. 

13.  Hypochondrien.  Dumpfer  Schmerz  oder  Stiche  im  rechen  Hypochon- 
drinm,  besonders  wenn  er  auf  eine  kleine  Stelle  beschränkt  ist; 
mit  lehmfarbenem  Stuhlgange,  metallischem  Geschmack;  Yer- 
vdrrung  im  Kopf. 
In  der  Milzgegend  Stiche,  welche  sich  in  die  Lumbargegend  er- 
strecken, schlimmer  von  Bewegung  oder  Druck. 

13-  Bauch.     Tympanitis;  der  Bauch  ist  aufgedunsen,  darauf  Au&tossen. 
Gastro-Litestmal-Entzflndung,  mit  Krämpfen  hier  und  da,  schlimmer 

in  den  Waden  und  Innenseiten  der  Oberschenkel. 
Durch  den  Bauch  sticht  es  bis  in  das  Eückgrat. 
Bald  nach  dem  Essen  Schneiden  wie  von  Messern;  Kolik  wechselt 

während  der  Nacht  mit  Schneiden  um  den  Nabel  ab. 

20.  Stuhl  etc.     Morgens  wässeriger,  spritzender  Durchfall;  erwacht  mit 
dringendem  Bedflrfiiiss,   darauf  folgendem  heftigem  Tenesmus, 
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welcher  sie  am  Aoi^tehen  hindert;   später  Brennen  im  Bauch, 

TJebelkeit  nnd  heftige  Anstreograng  zum  Erbrechen. 
Dysenterie :  bräunlich,  schaumig,  wässerig  oder  mit  häufigen  blutigen 

Ausleerungen,  Nagen  um  den  Nabel,  Tenesmus;  die  Zunge  ist 

weich,  roth,  rissig. 
Stuhlentleerungen  sind  thonfarben;  chronische  Diarrhoe. 
Periodische,  alljährlich  wiederkehrende  Dysenterie,  im  Frtthsommef . 
Diarrhoe  oder  I)y8enterie  nach  Bheumatismus. 
Yerstopfting,  Entkräftnng,  belegte  Zunge,  Kop&chmerz,  Kälte  der 

Extremitäten. 
Habituelle  Verstopfung;  spärliche,  knotige  Stühle,  darauf  Brennen 

und  schmerzhaftes  Zusammenziehen  des  Anus;  auch  periodische 

Verstopfung. 
Empfindung  wie  die  eines  Pflockes  im  Anus,  Wundheit  am  Anus. 

21.  Harnorgane.     Schmerzen  durch  den  Rücken,  mit  rothem  Urin. 

Schiessende  Schmerzen  in  der  Nierengegend,  mit  kleinem  Puls, 
Hinfälligkeit;  unterdrückter  Hamabsondemng. 

Am  Tage  findet  beständiger  ürindrang  statt. 

Häufige  Entleerung  wässerigen  IJrins  von  strengem  Geradi,  Wodurch 
er  Nachts  geweckt  wird. 

Spärlicher,  starkgefärbter  Urin  mit  kopiösem,  weisslichem  Sediment 
und  Rückenschmerzen. 

Spärlicher  Urin  mit  einer  weisslichen  Haut  und  weisslicher  Ab- 
lagerung; schleimigem  Sediment. 

Schmerzhaftes  Ziehen  vom  Perineum  bis  in  die  Harnröhre. 

Während  des  ürinlassens  Hitze  in  der  Harnröhre;  Brennen  im 
drüsigen  Theil  der  Urethra,  welches  lange  nachher  anhält. 

Nach  dem  Urinlassen  Brennen  im  hinteren  Theil  der  Urethra  mit 
der  Empfindung  als  wäre  ein  Tropfen  zurückgeblieben  unter 
erfolgloser  Anstrengung  ihn  zu  entleeren;  Stiche  in  der  Urethra. 

22.  Männliche  G68Chlochta-0rgane.  Geschlechtstrieb  ist  völlig  erloschen. 

Morgens  beim  Erwachen  fühlt  er  an  der  Wurzel  des  Penis  einen 
zusammenschnürenden  Schmerz. 

Jucken  an  den  behaarten  Theilen,  die  Haut  entzündet  sich,  es 
bilden  sich  kleine  Pusteln  dort  von  der  Grösse  eines  Stecknadel- 
knopfes. —  Schankergeschwüre,  welche  sich  tief  einfressen. 

Prickeln  und  Jucken  an  der  Eichel;  Geschwüre. 

Beim  Gehen  Stiche  in  der  Prostata,  so  dass  er  still  stehen  muss; 
bei  der  Stuhlentleerung  geht  Prostataflüssigkeit  ab. 

Eiterige  Gonorrhoe  mit  faseriger  oder  gallertartiger,  profuser  Ab- 
sonderung. 

23.  Weibliche  Geschlechts-Organe.  Menstruation :  zu  früh,  mit  Schwindel, 
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Kopfschmerz,  Uebelkeit  und  fieberhaftem  Zastand;  hartnäckige 
Unterdrücknog  der  Hamabsonderung  oder  rother  Urin. 

Prolapsus  uteri  anscheinend  von  heissem  Wetter.  Snbinvolntio  uteri. 

Gelbe,  faserige  Leukorrhoe;  Schmerz  nnd  Schwäche  im  Kreuz, 
und  dumpfe,  schwere  Schmerzen  im  Hypogastrium. 

Die  Vagina  ist  wund  und  roh.  —  Geschwulst  der  Geschlechtstheile. 

Jucken,  Bi*ennen  und  Eeiz  an  der  Vulva;  Pruritus. 

25.  Larynx.    Er  räuspert  Morgens  massenhaft  dicken  blauen  Schleim  aus. 

Bei  Beginn  des  sich  ausbildenden  Croups;  Verschlimmerung  von 
2  bis  3  TJhr  Morgens;  der  zähe  Schleim  würgt  ihn. 

Membranöser  Croup;  diphtherischer  Croup;  er  ergreift  den  Kehl- 
kopf, die  Luftröhre  und  selbst  die  Bronchien;  die  Stimme  ist 
heiser,  unsicher;  der  Husten  heiser,  metallisch;  das  Schlingen 
ist  schmerzhaft;  die  Mandeln  sind  roth,  geschwollen;  sie  bedecken 
sich  mit  falschen,  schwer  loszulösenden  Membranen,  mit  Auswurf 
eines  zähen,  faserigen  Schleimes;  er  hustet  Stückchen  von 
elastisch-fibrinöser  Natur  ans;  lautes  Scbleimrasseln;  Keuchen, 
Hasseln  im  Schlaf;  er  tritt  hinterlistig  überraschend  auf;  bei 
fetten,  dickköpfigen,  hellhaarigen  Kindern.    Siehe  48. 

26.  Respiration.     Schnauft  und  keucht  beim  Erwachen;   dann  Husten, 

welcher  ihn  vorübergehend  aufzusitzen  zwingt. 
Morgens  beim  Aufstehen  leichte  Dyspnoe,  als  wäre  die  Schleimhaut 

der  Bronchien  verdickt. 
Spannung  an  der  Bifurcationsstelle  der  Bronchien. 
Beim  Niederlegen  die  Empfindung,  als  ob  sie  gewürgt  würde. 

27.  Husten.     Schnaufend  hustet   er   bis   zum  Würgen  und  wirft  dann 

einen  zähen  Schleim  aus,   welcher  sich  in  dicken  Fäden  bis  zu 

den  Füssen  ziehen  kann. 
Husten  erregt  durch:  Kitzel  im  Kehlkopf  oder  an  der  Bifurcations- 
stelle der  Bronchien ;  Beklemmung  im  Epigastrium  oder  Schleim- 

anhänfnng  im  Larynx. 
Husten  mit  Schmerzen  von  der  Mitte  des  Sternum  aus  nach  dem 

Rücken ;  starkem  Stechen  oder  Schwere  und  Wundheit  in  der  Brust. 
Husten  schlimmer  beim  Auskleiden:  Morgens  beim  Erwachen;  nach 

dem  Essen;  bei  tiefer  Inspiration;  besser  nach  dem  Warm  werden 

im  Bett. 

28.  Lungen.     Schmerzen  vom  Rücken  bis  zum  Sternum;    oder  von  der 

Mitte  des  Sternum  Stechen  bis  zwischen  die  Schultern. 

29.  Herz.     Puis.    Empfindung  von  Kälte  am  Herzen;   Spannung  in  der 

Brust;  Dyspnoe. 
Prickelnder  Schmerz  in  der  Herzgegend. 
Palpitation,  Dyspnoe  mit  beschleunigtem  Puls,  Hitze;   so  erwacht 

er  plötzlich  auffahrend  um  2  Uhr  Morgens. 

Kari{«f  AnnelmltteHebre.    IL  ^ 
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Pols  nnregelmässig,  klein,  contrahirt  bei  Naeenblnten;  beschleunigt; 
oft  weich,  schwach,  selbst  flatternd. 

30.  Aeu88ere  BrU8i    in   der  rechten  Seite  schmerzt   es   dumpf  über 

einer  umschriebenen  Stelle,  w&hrend  der  Inspiration  schlimmer. 

31.  Hal8,  RBcken.     Beim  Beugen   des  Kopfes  fühlt  er  die  Steifigkeit 

im  Nacken. 

Scharfe  schiessende  Schmerzen,  erst  in  der  linken,  dann  in  der 
rechten  Nierengegend  nach  den  Oberschenkeln  zu;  schlimmer  bei 
Bewegung. 

Rückenschmerzen  die  linke  Seite  hinunter  bis  in  die  Hüfte. 

Schmerz  im  Os  coccygis,  schlimmer  beim  Gehen,  oder  bei  Be- 
rührung, und  wenn  er  nach  langem  Sitzen  aufsteht. 

32.  Oberglieder.     Biieumatische  Schmerzen  in  beiden  Schultern,  Nachts 

schlimmer. 
Brennender  Schmerz  in  der  Mitte  des  Vorderarmes  bis  zum  Handgelenk. 
Rheumatische  Schmerzen    im   Ellbogen    und    den   Handgelenken^ 

Stechen  im  linken  Ellbogen.    Rheumatische  Schmerzen  in  den 

Fingergelenken. 
Spastische  Kontraction  der  Hände.    Grosse  Schwäche  der  Hände. 
Die  Knochen   der  Hände   sind   wie  zerquetscht,   wenn  man  $\e 

drückt;  Geschwüre  an  den  Fingern,  bei  Caries. 

33.  Unterglieder.     Rheumatische  Schmerzen   in  den  Hüftgelenken  und 

Enieen,  wenn  er  geht  oder  sich  bewegt;  auch  mit  Ruhelosigkeit 
bei  Diphtherie. 

Schmerzen  im  Yeilauf  des  linken  Nervus  ischiadicus,  hinten  von 
dem  Trochanter  major  bis  zur  Wade,  auch  wenn  Bewegung  bessert 

I  Druck  auf  den  Nerven  verursacht  einen  durchschiessenden  Schmerz 
längs  des  ganzen  Beines. 

In  den  Sehnen  der  Wadenmuskeln  ein  Schmerz,  wie  wenn  sie  aus- 
gereckt wurden,  so  dass  ein  Lähmigkeitsgefnhl  zurückbleibt. 

Schmerz  in  der  rechten  Hüfte  bis  zu  den  Knieen. 

Die  Beine  sind  schwer;  die  Waden  schmerzen  und  sind  schwach 
beim  Gehen  oder  Treppensteigen. 

Beim  Gehen  sind  die  Hacken  empfindlich. 

Geschwüre  an  den  vorher  entzündet  gewesenen  Füssen. 

34.  Glieder  Im  Aiigemelnen.     Durchschlessende,  prickelnde  Schmerzen, 

Morgens  schlimmer. 

Er  ist  ganz  steif,  kann  sich  Morgens  kaum  bewegen. 

Periodische  wandernde  Schmerzen;  auch  längs  der  Knochen,  ge- 
wöhnlich ohne  einen  lokalisirten,  entzündlichen  Prozess. 

35.  Lage  etc.     Widerwillen  gegen  Bewegung,  Neigung  zum  Liegen. 

Bei  Bewegung;  3,  16,  18,  31,  32,  33,  34,  44,  46.  Beim  Gehen:  22, 
31,  33.    Beim  Sichbücken:  2,  3,  31.    Beim  Aufstehen  von  einem 


Digitized  by  VjOOQIC 


Kali  bichromicum.  35 

Sitz:  2,  31.  Kaon  nicht  aufstehen:  20.  Mnss  vurnflbergebeug-t 
sitzen:  26.    Beim  Liegen:  3,  26. 

36.  Nerven.  Hinfälligkeit:  mit  blassem  Gesicht,  kaltem  Schweiss  im  Ge- 

sicht and  am  Körper. 
Müdigkeit  in  den  Gliedern,  wenn  die  Schmerzen  aussetzen. 

37.  Schlaf.    Unerquicklicher  Schlaf;  fühlt  sich  entkri&ftet,  besonders  in 

den  Extremitäten. 

Im  Schlaf  fährt  er  hänfig  erschreckt  anf,  spricht  nnzasammen- 
hängend,  wirft  mit  den  Armen  umher. 

Erwachte:  mit  Bedürfniss  zu  uriniren;  von  Dyspnoe;  mit  Herz- 
klopfen, Hitze,  Kopfschmerz. 

Behn  Erwachen  Verschlimmerung;  besonders  der  Kopf-  und  Brust- 
Symptome. 

38.  Zelt     Morgens:  2,  3,  4.  5.  7,  11,  16,  20,  22,  25,  26.   Abend:  4,  7, 

25,  33.  Nachts:  5,  6,  19,  21,  32,  46.  Um  2  Uhr  Morgens:  17. 
19,  25.  Am  Tage:  21.  Vom  Morgen  bis  Kittag  zunehmend, 
vom  Mittag  bis  Nachts  abnehmend:  4. 

39.  Temperatur  und  Wetter.     Beschwerden  bei  heissem  Wetter:   20, 

23,  46.    Besser  von  warme:  27,  30.    Kftlte:  46.    Freie  Luft:  3, 
8,   16.    Beim   Auskleiden:    27.    Die  Schmerzen  verschlimmern 
sich  im  Winter. 
^.   Froet.     Fieber.     Scbweiee.     Schläfrig    mit  Frösteln  im  Bücken, 
sucht  er  einen  warmen  Platz  auf. 

Abwechselnd  Frösteln  und  Ueberlaufen  von  Hitze. 

Frösteln  mit  Schwindel  und  Uebelkeit,  darauf  Hitze  mit  der 
Empfindung  von  Kälte  und  Zittern;  periodische  Schmerzen  in 
den  Schläfen;  ohne  Durst. 

Es  fröstelt  ihn  anfallsweise  von  den  Füssen  aufwärts  mit  der 
Empfindung,  als  würde  die  Kopfhaut  auf  dem  Scheitel  zusammen- 
gezogen, dies  in  häufig  wiederkehrenden  Paroxysmen. 

Frost,  eine  Stunde  darauf  Hitze  mit  trocknem  Mnode  und  trocknen 
Lippen,  welche  fortwährend  angefeuchtet  werden  müssen;  Morgens 
folgt  grosser  Dui*st  aber  kein  Schweiss.    Uebellaunigkeit. 

Frösteln  besondei-s  an  den  Extremitäten  und  Hitzeüberlaufen  ab- 
wechselnd mit  allgemeinem  Schweiss. 

Hitzeüberlaufen  im  Gesicht    Klimaxis. 

Hitze  an  Händen  und  Füssen;  Uebelkeit;  Schmerz  im  oberen  Theil 
des  Bauches;  Trockenheit  im  Munde;  Schlaflosigkeit;  darauf 
Schweiss  an  Händen,  Füssen  und  Oberschenkeln. 

Brennende  Hitze  am  oberen  Theil  des  Körpers  und  im  Gesicht 
mit  innerlichem  Frösteln  und  starkem  Durst. 

Schweiss:  am  Bücken  während  der  Anstrengung  beim  Stuhlgang; 
profus  beim  Stillsitzen;  kalt  an  der  Stirn  und  den  Händen. 

3» 
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4t.   AnfUie.    Die  Schmerzen  fliegen  schnell  von  einer  Stelle  znr  andern, 
sie  sitzen  nicht  lange  an  einer  Stelle  fest  nnd  sind  intermittirend. 
Periodische  Anfälle:  20. 
Die  Symptome  wechseln. 
Gastrische  Symptome  ersetzen  die  rheumatischen. 

42.  Seiten.    Rechts:  4,  6,  7,  9,  18,  30,  33,  46.    Links:    4,  5,  6,  7,  8, 

13,  17,  18,  29,  31,  32,  33.  Von  links  nach  rechts:  31.  Von 
vom  nach  hinten:  3,  19,  28.  Von  hinten  nach  vorn:  28.  Von 
oben  nach  unten:  31,  33.    Von  unten  nach  oben:  40. 

43.  Empfindungen.    So  kleine  Stellen  schmerzen,  dass  sie  mit  der  Finger* 

spitze  bedeckt  werden  können. 
Die  Schmerzen   befallen   erst  einen  Körpertheil,   erscheinen   dann 

wieder  in  einem  anderen. 
Schmerzgefühl  in  vielen  Eörpertheilen. 

44.  Gewebe.     Die  £[nochen  sind  wie  zerquetscht;  Caiies. 

Bei  der  geringsten  Bewegung  knackt  es  in  allen  Gelenken. 
Beinahe  in  allen  Qelenken  rheumatische  Schmerzen. 
Diphtheritische  Belege  in  Nase,  Mund,  Schlund,  Phaiynx,  Larynx, 

Trachea,  Bronchien  und  selbst  im  Uterus  und  der  Vagina. 
Plastische  Exsudationen  faserigen,  pelzichten  Schleimes. 
Abmagerung;  Anaemie. 

45.  BerQhrung,  Verletzungen  etc.    Veriangen  zu  reiben:  5.  Kann  keine 

feste  Elleidung  vertragen:  17.  Bei  Berührung:  4,  6,  7,  8,  13, 
20,  31.  Bei  Druck:  33.  Druck  bessert:  3.  Reibt  die  Augen- 
lider: 5. 

46.  Haut.    Brennen,  Stechen  in  der  Haut.  Lupus  mit  starkem  Brennen. 

Die  Haut  ist  heiss,  trocken  und  roth. 

Zuerst  juckt  es  sehr  auf  der  ganzen  Hautoberfi&che,  dann  bilden 
sich  kleine  Pusteln  meistens  an  den  Armen  und  Beinen;  der 
Schorf  thut  weh,  schmerzt  und  brennt;  schlimmer  bei  heissem, 
besser  bei  kaltem  Wetter. 

Nachts  in  der  Bettwärme  wird  die  Haut  heiss  und  juckt;  darauf 
bilden  sich  röthliche,  harte  Knoten  von  der  Grosse  eines  Steck- 
nadelkopfes bis  zu  der  einer  gespaltenen  Erbse;  der  Mittelpunkt 
ist  eingedrückt  mit  dunklem  Schorf;  die  Basis  ist  mit  einem 
entzündlichen  Hof  umgeben. 

Trockner  masernähnlicher  Ausschlag. 

Kleine  Pusteln  am  Körper  wie  Windpocken;  sie  verschwinden  ohne 
zu  platzen;  meist  im  Gesicht  und  an  den  Armen. 

Am  Hals  braune  Flecken  wie  Sommersprossen. 

Mit  Serum  gefüllte  BllSschen  an  der  rechten  Fusssohle. 

Au  der  Wurzel  der  Nägel  kleine  Pusteln,  welche  sich  über  die 
Hände  bis  zu  den  Handgelenken  ausbreiten;    der  Arm  ist  roth. 
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die  Achseldrüsen  eiterD;  kleine  Pusteln  an  den  Händen  sondern 

beim  Aufbrechen  eine  wässerige  Flüssigkeit  ab;  wenn  sie  nicht 

berührt  werden ,   verdickt  sich  die  Flüssigkeit  zu  einer  gelben 

zähen  Masse. 
Blutblase:  am  rechten  Oberschenkel;  rechts  vom  Rückgrat  in  der 

Nähe  der  letzten  Bippe;   bei   der  geringsten  Bewegung  ist  sie 

schmerzhaft. 
Trockne,  ovale  Geschwüre:  mit  überhängenden  Bändern,  hellrothem 

Hof;   harter  Basis,   corrodirend;   sie  vertiefen   sich;   die  Narbe 

bleibt  unausgefüllt 
Schorf  an  den  Fingern,  der  Corona  glandis;  tiefe,  stechende  Narben 

an  den  Hände^. 

47.  Lebensalter  und  Konstitution.     Fette,  hellhaarige  Personen;  fette 

dickköpfige  Kinder. 

48.  Verwandte  Mittel.     Beschwerden  von  Arsenikdünsten;  von  Merkur, 

besonders  Merc.  jod. 

Bei  Djsentene  wird  Kali  bichr..  nachdem  Canthar.  das  Drängen 
beseitigt  hat,  manchmal  die  Kur  vollenden.  Bei  Kronp  gebe 
man  es,  nachdem  Jod  das  Fieber  und  den  klingenden  Husten 
beseitigt  hat  nnd  heiserer,  bellender  Husten,  mit  einer  zähen 
Ausschwitzung,  zurückbleibt;  allgemeine  Schwäche  und  Kälte. 
Nachher  gebe  man  Ant.  tart. 

Antidote  sind:  Arsen.,  Laches.  (Kroup,  Diphtheritis  etc.),  Pulsat., 
Ginnabar,  (vorzuziehen  bei  Schmerzen,  welche  um  die  Augen- 
höhle gehen). 


111.    Ealliim  bromatum.    K.Br.     Kaliumbromid. 

^romwasstrsto ff  saures  l\ali. 

1.  Gelet  und   GemQtll.     Sie   hält  sich  für   einen  Teufel;   kann  nicht 

schlafen;  fürchtet  sich  vor  dem  Alleinsein  (in  Folge  der  Arzenei 

entwickelte  sich  Urticaria  mit  Besserung  der  Gemttthsymptome). 
Aufgeregt,  wobei  die  Hände  beständig  geschäftig  sind;  furchtsam, 

argwöhnisch. 
I  Nachts  furchtbare  Bilder  während  der  Schwangerschaft;  oder  bei 

Eandem,  welche  schreiend  erwachen,  ohne  Bewusstsein  sind  und 

Niemand  erkennen;  nachher  schielen  sie. 
I  Delirium  mit  Sinnestäuschungen:  indem  sie  sich  für  verfolgt  hält; 

vergiftet  wird;  zu  göttlicher  Rache  auserwählt  ist;  ihr  Kind  für 

todt  hält. 
I  Delirium  tremens,  mit  erhitztem  Gesicht,  schrecklichen  Illusionen. 
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I  Melancholie  mit  Sinnestftnschmigen;  oft  kindisch;  Anfälle  von 
nnbesswinglichem  Weinen.  Gefühl,  als  müsse  er  aasser  sich  ge- 
rathen.    Apathisch,  gleichgültig. 

Er  ist  geistig  benommen,  torpid;  die  Fassungskraft  ist  eine  lang- 
same; er  antwortet  langsam;  |  ist  nicht  im  Stande,  sich  anszn- 
drQcken;  |  das  Gedächtniss  ist  geschwunden.  6  Amnestische 
oder  sensorielle  Aphasie. 

Einzelne  Worte  werden  vergessen  oder  Silben  weggelassen. 

2.  Sensorium.     Schwindel:  als  ob  der  Boden  nachgiebt;  mit  schwanken- 

dem Gang;  mit  Yerwirrnng  nnd  Hitze  im  Kopf,  Schl&fHgkeit, 
Stnpor;  Ohnmacht  nnd  (Jebelkeit,  mit  darauf  folgendem,  gesundem 
Schlaf. 

3.  Innerer  Kopf.     |  Gehlmreiz,   mit  erhitztem   Gesicht,   erweiterten 

Pupillen,  eingefallenen  Augen;  es  rollt  den  Kopf;  erwacht  dann 
und  wann  mit  schiillem  Aufschreien;   Kälte  der  Extremitäten. 
6  Cholera  infantum.    Siehe  20,  32,  44. 
I  Aktive  Kongestion;  Entzündung,  bevor  ein  seröser  Erguss  statt- 
gefunden hat. 

4.  Aeueeerer  Kopf.     Die  Kopfhaut  ist  wie  zu  fest  gespannt,  das  Ge- 

hirn wie  erstarrt,  verwirrt;  das  Geben  ist  erschwert 

5.  Augen.     Sehen:   getrübt,  die  Pupillen  sind  erweitert;   mit  schweren 

Augenlidern  und  unüberwindlicher  Schl&frigkeit. 
Schielen.    Siehe  1. 
Hallucinationen  des  Gesichts  und  Gehörs  mit  oder  ohne  Manie  gehen 

den  Gehirn-  und  paralytischen  Symptomen  vorauf. 
Der  Blick  ist  starr;  die  Augen  eingesunken,  glanzlos. 
Die  Gefässe  des  Fundus  sind  erweitert;  die  Conjunctiva  in  einem 

Kongestionszustande. 

6.  Ohren.     Die  Töne  widerhallen  in  den  Ohren;  Kopfschmerz. 

Schwerhörigkeit;  Nachts  Ohrensausen,  synchronisch  mit  dem  Puls- 
schlag. 

7.  Naee.     Der  Geruchssinn  ist  geschwächt. 

Dicker  Schleim  und  gelber  Schorf  in  den  Nasenlöchern. 

8.  Angeeicbl     Ausdruck:  blass,  aber  andererseits  erschien  er  wie  be- 

trunken, mit  Hallucinationen  etc.;   müde,  ängstlich;  benommen, 

betäubt;  schwach. 
Gelbe,  kachektische  Gesichtsfarbe. 
11.   Zunge.  etO.     Zunge:  roth,  trocken,  vergrössert;  roth,  später  trocken 

und  braun;  weiss  bei  Mattigkeit  und  Schläfrigkeit. 
Die  Zunge  ist  roth  und  empfindlich;   schwammiges  Zahnfleisch, 

Diabetes. 
Die  Sprache  ist  schwer;   die  Thätigkeit  der  Zung«  ist  gestört, 

auch  langsam  und  schwer  nach  dem  Erwachen;  Stottern. 
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12.  Hand.    Der  Athem  ist  stinkoDd;  die  Zunge  ist  weiss. 

Profuse  Speichelbildung  mit  stinkendem  Athem. 
Geschmack:  faul;  Verlust  desselben. 

13.  Schlund.    Trockenheit. 

Uvula  und  Fauces  befinden  sich  erst  in  einem  kongestiven,'  dann 

ödematösen  Zustand. 
Dysphagie  von  Flüssigkeiten   (bei  Kindern);    können  nur    feste 

Speisen  schlucken. 
Anaesthesie   des  Mundes,  Schlundes    und  Pharynx;    chronischer 

Alkoholismus. 

14.  Verlangen.     Widerwillen,    intensiver  Durst  mit  Trockenheit  des 

Mundes. 

16.  Uebelkelt  und  Erbrechen,  üebei  und  schwindelig. 

Wiederholtes  Würgen  und  Erbrechen. 

19.  Bauch.     Unterleibskrämpfe,   wobei  die  Bauchwände  retrahirt  sind, 

konvulsivische  Bewegungen  der  Augen   und  Glieder  stattfinden; 
häufige  grüne,  wässerige  Stuhlentleerungen;  Sommer*  Beschwerden. 
Empfindung,  als  sollten  die  Eingeweide  herausfallen. 

20.  Stuhl  etc.    I  Wässerige  Ausleerungen;   Cholera  infantum,  besonders 

mit  Gehirnreiz  nnd  CoUaps.    Siehe  1,  3,  44. 
Verstopfung:  trockene,  haite,  seltene  Stulgänge. 

21.  Hamorgane.     Diabetes,  der  Urin  ist  mit  Zucker  gesättigL 

Die  Hamabsonderung  ist  profus  mit  Ueberfluss  von  Phosphaten. 
Der  Urin  ist  spärlich,  bei  Collaps  sogar  unterdrückt. 
Der  Urin  träufelt  zu  Anfang  der  Stuhlentleerung. 
Incontinentia  urinae. 

22.  Männliche  Geschlechts-Organe.     Der  Geschlechtstrieb    ist  selbst 

bis  zur  Impotenz  vermindert 
I  Samenergfisse  mit  Niedergeschlagenheit,  Benommenheit  des  Denkens, 
Bfickenschmerz,  schwankendem  Gang  und  grosser  Schwäche. 

23.  Weihliche  6eschlechtS-0rgane.    Es   hat  Ovarial- Cysten   beseitigt. 

Es  verdient  den  Buf,  bei  Uterus-Fibroiden  und  Snbinvolution  des- 
selben von  Nutzen  zu  sein. 
Ovarial-Neuralgie  aus  unbefriedigtem  Geschlechtstrieb,  mit  nervöser 
Buhelosigkeit. 
27.  Husten.    Parozysmen  trockenen  Hustens,  mit  Athembeschwerden,  die 
in  Zwischenräumen  von  zwei  oder  drei  Stunden  wiederkehren; 
darauf  Erbrechen  von  Schleim  oder  Speisen;   Nachts  und  beim 
Sichhinlegen  schlimmer. 
29.  Herz,  Puls.     Thätigkeit  desselben:  Mangel  an  Energie;  die  Töne 
scheinen  fem  und  schwach;  langsam,  flatternd. 
Puls:  beschleunigt,  später  langsamer;  langsam,  klein,  schwach. 
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32.   Oberglieder.   Hände  und  Finger  sind  in  beständiger  Thätigkeit;  Ge- 
schäftigkeit (sielie  1),  Zncken  der  Finger. 
Die  Hände  zittern  bei  willkürlicber  Bewegung;   oder  wie  beim 
Delirium  tremens. 

35.  Lage  etc.     Beim  Sichniederlegen:  27.    Bei  Bewegung:  32. 

36.  Nerven.   Es   vermindert   die  Eeflexthätigkeit,    daher  wird  es   anti- 

pathisch  gegen  Epilepsie  und  verwandte  Affektionen  angewendet. 

Nervös,  i  uhelos  muss  er  sich  selbst  beschäftigen ;  oft  bei  nervösen  Frauen. 

Bei  Manie  etc.  die  nervöse  Aufregung,  der  Reiz-  und  Kongestions- 
zustand  der  Cerebral-Meningen. 

Incoordination  der  Muskeln;  Nervenschwäche,  selbst  Paralyse  der 
Bewegung  und  Taubheit. 

Gang:  unsicher,  taumelnd  wie  ein  Betrunkener;  sich  schwankend 
hin  und  her  bew^egend,  wie  man  bei  der  Ataxie  locomoti'ice 
geht.    Sieht  nach,  ob  sich  die  Beine  wirklich  bewegen. 

Schwäche  der  Extensoren  an  Beinen  und  Füssen. 

Mattigkeit,  mag  nicht  sprechen  oder  den  Geist  anstrengen,  noch 
arbeiten;  gleichgültig,  schläfrig,  kann  er  doch,  bei  kräftiger  An- 
strengung des  Willens,  wie  gewöhnlich  handeln. 

Allgemeine  Delirien,  Hallucinationen,  EinbilduDgen,  als  würde  man 
verfolgt;  Ataxie,  wie  bei  allgemeiner  Paralyse. 

Ruhelosigkeit,  Anfälle  in  Bezug  auf  die  Bewegung  mit  Schwindel. 

37.  Schlaf.     Schläfrigkeit;   tiefer  Schlaf,   der  oft   durch  Aufschrecken 

unterbrochen  wird,  obgleich  das  Erwachen  sehr  schwer  flült; 
mit  wirren  Träumen. 

Erwacht  aus  tiefem  Schlaf  und  weiss  nicht,  wo  er  ist. 

Schlaflosigkeit,  besonders  bei  anämischen  Kranken  oder  bei  ner- 
vösen Personen,  welche  erschöpft  aber  reizbar  sind. 

Beim  Wachen:  11. 

38.  Zeit.    Nachts:  1,  6,  27,  46. 

39.  Temperatur  und  Wetter.     Hohe  Temperatur:  46. 

Im  Winter:  46. 

40.  Froet.    Fieber.    Scbweise.     Ermässigt  die  Temperatur  um  1  bis  2^. 

Puls  40.    Die  Haut  ist  kalt,  klebrig.    Siehe  1,  3,  20,  44. 
Während  der  klimakterischen  Periode  schmerzhafte  Hitzewallnngen 

im  Gesicht. 
Schweiss:  reichlich,  klebrig;  lang  anhaltend  und  erschöpfend. 
44.   Gewebe.     |  Muskel-Irritatlon,  zuerst  tritt  eine  Coordinationsstörung 

und  dann  Paralyse  derselben  ein. 
I  Lässt  die  Temperatur  sinken  mit  Kälte  der  Extremitäten;  Hände 

und  Handgelenke  sind  eiskalt  und  feucht;  Gehimreiz  bei  Cholera 

infantum.    Siehe  1,  3,  20,  40. 
Das  Kind  ist  abgemagert;  schwach,  blass. 
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46.  Haut.  I  Akne  simplex  und  indurata;  bläulich  roth,  pasteiförmig, 
am  schlimmsten  im  Gesicht  und  auf  der  Brust;  besonders  bei 
lymphatischen  Konstitutionen. 

Rosenfarbener  vasenförmiger  Ausschlag  an  den  unteren  Extremi- 
täten; manchmal  entwickeln  sich  im  Centrum  von  Flecken 
Pusteln,  welche  mit  einem  Nabel  versehen  sind;  sie  sondern  eine 
cr§meartige  Feuchtigkeit  ab  und  bilden  dann  dicke  gelbe  Schorfe. 

Leicht  erhabene,  weiche,  rothe  Flecke,  wie  bei  Urticaria,  aber  mit 
verhärteter  Basis,  wie  bei  Frythema  nodosum,  die  Nachts  im 
Bett  uud  bei  hoher  Temperatur  jucken;  sie  treten  im  Winter  auf. 

Nässendes  Ekzem  an  den  Unterschenkeln  bei  Pityriasis  der  Kopfhaut 
48.  Verwandte  Mittel  Vergleiche:  Ambr.  gris.,  Hyosc,  Geisern.  (Schlaf- 
losigkeit von  nervöser  Erschöpfung),  Bellad.  (das  letztere  hat 
sthenische  Symptome,  Kali  brom.  dagegen  Symptome  von  Ent- 
kräftung, Kälte  der  Muskeln  mit  Röthe  wie  beim  Collaps),  Opium, 
Gamphor.,  Camph.  brom.  (CoUaps  bei  Cholera  infantum). 


112.  Kall  carbonicum.    KsGOe. 

CH^iUraUs  kohlensaurem  li{,ali. 
Hahnemann. 

K    Gaiet  und  GemOth.    Plötzlicher  Anfall  von  BewnssÜosigkeit. 

Sie  weiss  nicht,  wie  sie  sich  ausdrücken  soll,  um  zu  sagen,  was  sie 

wünscht.    6  Mania  puerperalis. 
Geistesabwesenheit. 

Benommen,  verwirrt,  stupid,  wie  nach  Intoxication. 
Weint  viel.  —  Arbeitscheu. 

Furcht  vor  dem  Alleinsein;  fürchtet,  dass  sie  sterben  wii*d. 
Angst  mit  Furcht.  —  Verzagt  in  freier  Luff. 
Aergerllch,  reizbar;  jedes  Geräusch  ist  ihr  unangenehm;  erschrickt 

leicht,  besonders  wenn  sie  berührt  wird. 

2.  Seneoriam.     Schwindel,  Uebelkeit,  Magendrücken. 

I  Abends  und  Morgens  Schwindel  beim  schnellen  Umdrehen  des 
Kopfes  oder  Körpers. 

3.  Innerer  Kopf.    Kopf:  Kongestion  mit  Pnlsiren  und  Summen. 

Stirn:  Stiche  auch  in  den  Schläfen,  schlimmer  beim  Sichbücken,  bei 
Bewegung  des  Kopfes,  der  Augen  oder  Kiefer;  besser  beim  Auf- 
richten des  Kopfes  und  von  Wärme;  Stiche  in  den  Augen  und 
der  Nasenvnirzel  beim  Katarrh. 
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Druck  an  der  Vorderseite  des  Kopfes,  den  Schläfen  und  bis  in  die 
Angen  mit  Hitze  im  Oesicht  and  Kopfdmck  mit  Lichtscheu. 

Einseitiger  i^opfschmerz  mit  üebelkeit. 

Der  Kopf  zuckt  von  hinten  nach  yom;  es  ist  ihm  dunkel  vor  den  Angen ; 
er  wird  bewnsstlos;  Besserung  durch  einen  Trunk  kalten  Wassers. 

Kopfschmerz  vom  Fahren,  Husten,  Niesen;  beim  Erwachen  aus 
dem  Schlaf;  von  Schnupfen. 

Drückender  Schmerz  hinten  im  Kopf. 

4.  Aeusserer  Kopf     Nachdem  er  sich  erhitzte,  ist  er  fttr  Erkältung 

durch  Zug  sehr  empfönglich,   wodurch  Kopfechmerz,  Zahn-  und 

Rtlckenschmerz  veranlasst  wird. 
Schmerzhafte  Tumoren  in  der  Kopfhaut,  wie  Blutschwäre;  schlimmer 

von  Di'uck  und  Bewegung,  besser  von  Wärme;  sie  jucken,   als 

ob  es  in  den  Knochen  bohre. 
Das  Haar  ist  trocken,  sprOde,  fäUt  ans,  meist  an  den  Schläfen, 

Augenbrauen  und  dem  Bart;   Morgens  und  Abends  juckt  und 

brennt  die  Kopfhaut;  sie  nässt  beim  Kratzen. 

5.  Augon.     Mouches  volantes  beim  Lesen  oder  Sehen  in  ein  helles 

Licht  mit  scharfen  Stichen;  Nebel  vor  den  Angen. 
Helle  Funken,  blaue  oder  grüne  Flecken  vor  den  Augen;  Neigung 

zum  Starrsehen. 
Die  Augen  sind  schwach:  nach  dem  Coitus;  nach  Masern;   nach 

Abortus. 
Thränenflnss:  Lichtscheu;  Schmei-zen  tief  in  den  Augen. 
Die  Augenwinkel  sind  geschwürig. 

Die  Augenlider  sind  roth,  geschwollen;  an  den  Tarsi  schlimmer. 
Die  Augenlider  sowie  die  linke  Backe  und  Oberlippe  «ind  geschwollen. 
Sackförmige  Geschwulst  zwischen  den  oberen  Augenlidern  und  den 

Augenbrauen. 
Sehr  grosse  sackähnliche  Anschwellungen  unter  den  Augen.  Q  Erysipel. 
Die  Augen  und  eingefallen. 
Empfindung  von  Kälte  in  den  Augenlidern. 

6.  Ohren.    Sausende,  zischende,  knackende  Qeränsche. 

Nach  kaltem  Trinken  Kopftchmerz  und  Geräusch  in  den  Ohren, 

das  GehOr  verschlechtert  sich. 
Stiche  von  innen  nach  aussen;  auch  mit  Ziehen  hinter  den  Ohren. 

e  OiUis. 
Das  rechte  Ohr  ist  heiss,  das  linke  blase  und  kalt. 
Ansflnss  von  flüssigem  Gemmen  oder  Eiter. 
Die  Parotis  ist  entzündet,  geschwollen,  hart,  besonders  rechts. 

7.  Nase.    Abgestumpfter  Gtomch;  besonders  nach  Katarrh. 

Eliessschnupfen  mit  übermässigem  Niesen;   Schmerz  im  Bücken, 
Kopfschmerz  und  Mattigkeit. 
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Eie  Nase  ist  so  verstopft,  dass  das  Athmen  dnrch  die  Nasenlöcher 
nnmöglich  wird;  es  vergeht  beim  Gehen  in  freier  Luft,  kehrt 
aber  im  warmen  Zimmer  wieder;  Jacken  in  der  Nase;  stinkender 
gelb-grüner  Ansflass  ans  einem  Nasenloch. 

Trockener  Schnnpfen  mit  Verlast  der  Stimme,  Heiserkeit;  Schleim 
im  Hals,  Empfindong  als  sässe  ein  Kloss  im  Hals. 

Brennen  in  der  Nase;  schlimme,  krastige  Nasenlöcher;  aUmorgend- 
lich  blatige,  rothe  Nasenlöcher;  die  äassere  Nase  ist  roth,  ge- 
schwollen, mit  stechenden  Schmerzen. 

Allmorgendlich  am  9  ühr  Nasenbluten  beim  Waschen  des  Gesichtes. 
^.   Angesicht.     Roth  nnd  heiss;  eine  Backe  ist  hei^s,  die  andere  kalt; 
blänlichroth  gedunsen;    beim  Hasten  dnnkelroth,    sonst  blass; 
kränklich;  bleich;  gran;  gelb. 

Morgens  ist  das  Gesicht  gedansen. 

Stechen  in  den  Backen;  reissendes  Stechen  von  einem  Backenzahn 
bis  in  die  Stirn,  Angen  nnd  Schläfe. 

I  Sommersprossen. 
9.  Unteres  Angesicht.     Die  Oberlippe  ist  geschwollen;  mit  blntenden 
Ehagaden.  —  Die  Lippen  schälen  sich  ab,   sind  aafgesprangen. 

Harte  Geschwulst  der  Unterkieferdrüsen. 

10.  Z&hne.     Der  Zahnschmerz  ist  reissend,  lancinirend,  erstreckt  sich  bis 

in  die  Gesichtsknochen. 
Die  Zähne  schmerzen  nur  beim  Essen;  mit  Klopfen;  schlimmer  bei 

Berührung  durch  irgend  etwas  Kaltes  oder  Warmes. 
Die  Zähne  sind  locker. 
Schlechter  Geruch  ans  den  Zähnen. 
Stechen  in  den  Zähnen;  die  Backen  sind  geschwollen  mit  stechenden 

Schmerzen. 

11.  Zunge  etc.     Der  Geschmack  ist  bitter;  fade. 

Die  Zunge  ist  geschwollen,  mit  Bläschen  bedeckt;  die  Spitze  derselben 
brennt  wie  roh,  das  Frenulum  ist  wund. 

Die  Zunge  ist  weiss;  der  Geschmack  schlecht. 
1'^-  Mund.   Schlechter  alkalischer  Geruch  aus  dem  Munde;  Geruch  nach 
altem  Käse. 

Trockenheitsgefühl  im  Munde  bei  vermehrter  Speichelabsonderung. 

Schmerzhafte,  brennende  Bläschen  bedecken  die  ganze  Innenfläche 
des  Mundes. 
13.  Schiund.    Kribbeln  im  Rachen,  das  Räuspern,  Husten  und  ein  Gefdhl 
von  fest  anhaftendem  Schleim  verursacht. 

Morgens  zäher  Sehleim  in  den  Fauces  und  hinten  im  Phaiynx;  schwer 
auszuräuspem  mit  der  Empfindung,  als  sässe  ein  Kloss  daselbst. 

Stechen  beim  Schlucken;  häufiges  Bedürfniss  den  Speichel  herunter- 
zuschlucken, was  oft  nicht  geht,  da  es  Würgen  verursacht. 
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Beim  Schlacken  Schmerz  im  Racken. 

Beim  Schlacken  bleibt  die  Speise  aaf  halbem  Wege  stecken  mit 
Würgen  nnd  Erbrechen;  Striktar  des  Oesophagas. 

14.  Verlangen.    Widerwillen.    Verlangen  nach  Sänren;   nach  Zacker. 

Widerwillen  gegen  Roggenbrod. 
Kein  Appetit;  Ekel  vor  den  Speisen.  —  Intensiver  Daist. 

15.  Eesen  und  Trinicen.    Schläfrigkeit  während  des  Essens. 

Nach  dem  Essen:  brennt  es  vom  Magen  bis  in  den  Hlals;  ernenert 
f^ich  die  Kolik;  ist  der  Banch  aafgetiieben;  ist  der  Magen  voll, 
besonders  nach  Suppe  oder  Kaffee;  stösst  es  saner  aaf;  Uebel- 
keit;  Ohnmacht. 

Wenn  er  hungrig  ist,  hat  er  ein  Gefühl  von  Angst.  Uebelkeit, 
Nervosität,  Prickeln;  auch  tritt  Hustea  und  Herzklopfen  ein; 
mit  Besserung  nach  dem  Fiühstück. 

Beim  Trinken:  26,  27;  vom  kalten  Wasser:  3,  9;  beim  Essen 
warmer  Speisen:  27. 

16.  Uebeliceit  U.  Erbrechen.     Saures  Aafstossen;  Uebelkeit. 

Uebelkeit  während  eines  Spazierganges,  ohne  zu  erbrechen,  mit  dem 
Gefühl  als  müsste  sie  sich  hinlegen  und  sterben.  6  Schwangerschaft, 

Uebelkeit  und  Ekel:  von  Gemüthsbewegungen;  mit  Angst  und 
Schwäche. 

Würgen,  mit  sauerem  Erbrechen  des  Genossenen  und  von  Schleim. 

17.  Magen.     Stiche  in  der  Herzj^rube;  Angst. 

Diückender,  spannender  Schmerz  erweckt  ihn  am  2  Uhr  Morgens. 
Die  Herzgrube  ist  geschwollen,  gespannt,  empfindlich  gegen  Berührung. 
Tief  im  Scrobiculum  fühlt  man  einen  faustgrossen  Klumpen,  der 

bei  Berührung  empfindlich  ist. 
Im  Saccus  coecns  ventriculi  Schmerzen,  die  nach  der  Bimst,   von 

da  nach  dem  Bücken  und  den  Extremitäten  ausstrahlen.    Nach 

dem  Essen  Bücken-  and  Beüischmerzen. 

18.  HypocIlOndrien.    Stiche   in   der  Lebergegend  mit  Spannung   quer 

dnrch  den  Bauch. 
Lebergeschwulst;  Abscess.  —  Icterus. 

19.  Baucll.    Das  Epigastrium  ist  geschwollen,  hart,  empfindlich;  es  pulsirt 

darin;  Schmerzen  in  der  Leber-  und  Nabelgegend,  ebenso  von 
beiden  Seiten  an  der  grossen  Curvatur  des  Magens  bis  in  die 
Blase  und  Hoden. 

Schneiden,  Schiessen,  Stechen  über  den  ganzen  Bauch. 

Spannung  quer  über  dem  Bauch;  Schwere,  Unthätigkeit,  Eidte. 

Der  Bauch  ist  durch  Blähungen  aufgetrieben. 

Versetzte  Blähungen  bei  Kolik. 

20.  Stulll  etc.     Erfolgloses  Bedüi^fhiss  zum  Stuhl;  mit  dem  Gefühl,  als 

wäre  das  Rectum  zu  schwach  die  Faeces  herauszapressen. 
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Der  Stahl  ist  trocken,  zu  umfaDgreich;  mit  ünthätigkeit  des  Hectnro. 

Er  fühlt  sich  ein  oder  zwei  Standen  vor  der  Entleerang  nnbehaglich. 

Stühle:  hellgran,  häufig,  weich,  hellfarbig. 

Schmerzlose  Dianhoe,  nachher  Kollern  im  BancH  and  Brennen  im 
Anns.    9  Chronische  Diarrhöe  hei  Dyspepsie. 

Diarrhoe  nar  am  Tage. 

Vor  dem  Stahlgang:   Angst,  unbehagliches  Gefühl;   Abgang  von 

weissem  Schleim. 
Nach  der  StnhlenÜeerang:  Jucken  um  den  Anus;  Gefühl,  als  wäre 
der  Anus  zerrissen. 

Während  des  Hamens  treten  die  stark  angeschwollenen  Hämorrhoi- 
dalknoten hervor;  sie  bluten  Anfangs,  dann  geht  die  folgenden 
Tage  weisser  Schleim  ab. 

Entzündung  der  Hämorrhoidalknoten  mit  Wnndheitsgefuhl,  Stechen 
und  Kribeln,  wie  von  Ascariden  an  denselben. 
Harnorgan6.     Spannender  Schmerz  mit  Stichen  in  der  linken  Nieren- 


Harn:   heiss,  spärlich,  häufig,  mit  rothem,  schleimigem  Sediment; 

schwärzlich,  beim  Schütteln  schäumend ;  mit  eiterigem  Sediment. 
Der  Harn  fliesst  langsam  ab  mit  Wundheitsgefdhl  und  Brennen; 

oder  profus,  grünlich. 
Nach  dem  Uriniren  brennt  es  in  der  Harnröhre   (auch  während 

desselben);  Abgang  von  Prostatasaft. 

22.  Männliche  Geschlechts-Organe.    Der  Geschlechtstrieb  ist  ein  über- 

mässiger mit  der  £mpfindang  des  Brennens  in  der  Urethra ;  der 

Geschlechtstrieb  mangelt. 
Nach  dem  Coitus  tritt  Schwäche,  besonders  der  Angen  ein. 
Copiöse,  schmerzhafte  PoUntionen  mit  nachfolgenden,  schmerzhaften 

Erectionen. 
Gefühl  von  Strammen  im  linken  Hoden  und  Penis. 
Hoden  und  Samenstränge  sind  geschwollen. 
Im  Scrotum  das  Gefühl,  wie  wenn  es  gequetscht  wäre. 

23.  Weibliche  Geschiechts-Organe.    Stechende  Schmerzen  in  und  um 

den  Uterus;   wehenartige  Kolik,  Leukon*hoe;  Kreuzschmerzen, 

wie  von  einer  Last  in  demselben, 
üebelkeit,  Ei-brechen,  Stiche  durch  den  Bauch;  mit  grosser  Schwäche. 
Wundheitsschmerz  in  der  Vagina  beim  Coitus. 
Menstruation:  zu  früh,  spärlich,  blas?,  von  durchdringendem  Geruch, 

scharf,  die  Oberschenkel  mit  Ausschlag  bedeckend.    Der  Ausfluss 

kann  früher  eintreten,   profuser  sein  und  länger  anhalten,   als 

gewöhnlich. 
Die  erste  Menstruation  erfolgt  mit  Schwierigkeit. 
Vor    der    Menstraation:    saures   Aufstossen;    Backengeschwulst; 
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schiessende  Schmerzen  über  den  ganzen  Banch  oder  Kolik- 
schmerzen; Nesselansschlag;  vermehrter  Geschlechtstrieb;  Jncken 
in  der  Vnlva. 

Während  der  Menstruation:  Kopfschmerz  mit  Schwere;  Schmerzen 
im  Kopf,  den  Ohren,  Zahnen,  dem  Rücken;  arger  Schmerz  im 
Krenz  und  längs  der  Hinterbacken;  Nessel  Ausschlag;  Mattigkeit. 

Die  Menstruation  ist  nnterdrackt:  mit  Anasarca  oder  Ascites;  oder 
in  jedem  Monat  saures  Aufstossen  etc.;  Rückenschmerz,  welcher 
sie  zum  Sitzen  zwingt 

Gelbe  Leukorrhoe  mit  Rückenschmerzen;  wehenartigen  Schmerzen: 
juckendem  Brennen  in  den  Schamteilen,  das  durch  den  Ausfluss 
hervorgerufen  wii'd. 

24.  Schwangerschaft.    Während  der  Schwangerschaft:  Erbrechen;  Ent- 

leerung von  Coagula. 
Drohender  Abortus  mit  Schmerzen  vom  Kreuz  bis  in  die  Hinter- 
backen und  die  Oberschenkel;  Fehlgeburt  im  dritten  Monat. 
Folgen    von   Abortus   oder   Entbindung:    Schwäche   im  Rücken, 

Schweiss,   trockner  Husten,   Metrorrhagieen,    die   sich  in   die 

Länge  ziehen. 
Unzureichende  Wehen  mit  heftigem  Rückenschmerz,  so  dass  sie  im 

Rücken  gedrückt  zu  werden  verlangt;  es  drängt  vom  Rücken  in 

das  Becken  hinunter. 
Scharfe,   schneidende  Schmerzen   durch   die  Lumbargegend,   oder 

längs  der  Hinterbacken  verlaufend  und  so  die  Wehenthätigkeit 

behindernd;  mit  schwachem  Puls. 
Befördert  die  Austreibung  von  Molen. 

25.  Larynx.    Aphonie  mit  heftigem  Niesen. 

Kratzen,  Trockenheit,  Gefühl  von  Ausgedörrtsein. 
Subakute  Laryngitis  mit  zähem,  eiweissartigem  Schleim. 

26.  Respiration.    Schwieriges,  keuchendes  Athmen. 

Dyspnoe,  schlimmer  vom  Trinken,  von  Bewegung,  so  dass  er  nicht 
schnell  gehen  kann;  Athembeklemmung,  durch  die  er  Nachts 
geweckt  wird. 

Mühsames  Athmen;  nach  Hustenparoxysmen. 

Asthma,  sodass  er  sich  mit  dem  Kopf  auf  den  Tisch  vornüber  legen 
muss;  Morgens  schlimmer. 

Dyspnoe  mit  heftigem  und  unregelmässigem  Herzklopfen. 

Gefühl  als  hätte  er  keine  Luft  in  seiner  Brust. 

27.  Hosten.     Husten :  paroxysmenweis  durch  Kitzel  im  Hals,  dem  Larynx 

oder  den  Bronchien  hervorgerufen,  wodurch  zäher  Schleim  oder 
Eiter,  welcher  hinuntergeschluckt  werden  muss,  entfernt  wird; 
krampfhaft  mit  Würgen  oder  Erbrechen  des  Genossenen  oder 
von  saurem  Schleim;  quälend,  da  er  nichts  heraufbringen  kann, 
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manchmal  mit  dem  Gefühl,  als  würde  eine  zähe  Membran  in 
Bewegung  gesetzt,  die  sich  aber  nicht  loslösen  könnte. 

Hnsten  mit  Answnrf  von  Blut  nnd  Eitermassen. 

Hnsten:  Tag  nnd  Nacht,  trocken  nnd  quälend;  von  3  bis  4  IThr 
Morgens;  mit  stechenden  Schmerzen  in  beiden  Seiten  der  Brust; 
entsteht  durch  Essen  (warmer  Speisen),  Trinken;  von  Bewegung; 
Aufrechtsitzen;  Liegen  auf  der  Seite  oder  wenn  man  sich  der 
Kälte  aussetzt;  bessert  sich  nach  dem  Frühstück. 

Keuchhusten:  schlimmer  um  3  Uhr  Morgens;  mit  Würgen  und  Er- 
brechen; Lungenentzündung;  Geschwulst  zwischen  den  oberen 
Augenlidern  und  den  Augenbrauen. 

^.  Lungen.    Brustkrämpfe. 

Yom  Schnellgehen  fühlt  sich  die  Brust  schwach  und  angegriffeiL 
Schmerz  durch  das  untere  Drittel  der  rechten  Brust  bis  zum  Bücken. 
Druck  mitten  in  der  Brust  mit  Kluckem  von  wässerigem  Schleim; 

Strictur  des  Oesophagus.  —  Druck,  Schwere,  Angstgefühl. 
Schmerz,   als  ob  der  untere  rechte  Lungenlappen  an  den  Bippen 

festsässe. 
Phthisis:  es  wirkt  auf  den  unteren  Theil  der  rechten  Lunge;  mit 

Schwäche- Anfällen;   das  Sputum   enthält  Eiterkörperchen,   Blut 

und  Eiweiss. 
Pneunomie  mit  Stichen  durch  die  rechte  Brust,  Leberentzündung; 

die  rechte  Lunge  ist  hepatisirt;  wenn  er  auf  der  rechten  Seite 

liegt,  schlimmer. 
Pneumonia  infantum  mit  Easseln   auf  beiden  Seiten;  im  Stadium 

der  Lösung. 
Pleuresie:    Stiche  in  der  linken  Brust  mit  heftigem  Herzklopfen, 

trockenem  Hnsten;  Verschlimmerung  um  3  Uhr  Morgens. 
29.   Hare.    Pul8.     Krampfhafte    Schmerzen,    als   hinge    das   Herz   an 

Bändern;  mit  Brennen. 
Anfälle  von  Herzklopfen,  welche  ihm  den  Athem  benehmen. 
Intermittirender  Herzschlag;  die  Herzthätigkeit  ist  unregelmässig, 

stürmisch  oder  schwach. 
Stiche  am  Herzen  und  dorch  die  Schulterblätter. 
Systolisches  Geräusch  mit  stechenden  Schmerzen;  der  zweite  Ton 

ist  in  Folge  der  Lungenstanungen  lauter,    9  Endocarditis. 
Hitzewallungen,   die  vom   Bauch  nach   dem  Kopf  aufsteigen;  es 

pulsirt  über  den  ganzen  Körper. 
Insufficienz  der  Mitralklappen. 
Pals:   Morgens  schnell,  Abends  weniger;  ungleich,  unregelmässig; 

intermittirend;  langsam  und  schwach. 
^1*  Hals,  RQcken.    Der  Nacken  ist  steif;   Schmerzen   schiessen  durch 

die  Brust;  das  Zäpfchen  ist  verlängert 
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Gefühl,  als  wäre  der  Hals  zu  gross,  die  Kleidang  za  fest;  Congestion. 
Geschwulst  der  Nackendrüsen. 

I  Rückenschmerz :  während  des  Gehens  ein  Grefähl,  als  müsste  sie 
es  aufgeben  und  sich  hinlegen;  nach  dem  Kindbett,  Abortus 
Metrorrhagie  u.  s.  w. 

Scharfe  stechende  Schmerzen  wecken  ihn  um  3  Uhr  Morgens,  er 
muss  aufstehen  und  umhergehen:  Lumbago. 

Pulsiren  im  Bücken. 

Röckenschmerz  wie  gebrochen;  oder  wie  von  beiden  Seiten  einge- 
drückt, mit  wehenartiger  Kolik  und  Weissfluss. 

Nagen  im  Os  coccygis. 

32.  Oberglieder.    Unter  der  rechten  Schulter  schmerzt  es  beim  Bewegen 

oder  Berühren  derselben  wie  von  Schlägen. 
Die  Achseldrüsen  sind  geschwollen,  schmerzhaft. 
Stechendes  Beissen  erstreckt  sich  bis  in  die  Fingergelenke. 
Morgens  Schwäche  in  den  Armen;  Gefühl  von  Taubheit  und  Kälte 

in  denselben;  sie  schlafen  beim  Daranfliegen  ein. 
Die  Hände   und  Arme  sind  mit  bläolich  rothen  Flecken  bedeckt. 
Schwäche  mit  Krämpfen  in  den  Händen  und  Fingern. 
Früh  Morgens  schlafen  die  Fingerspitzen  ein. 
Die  Handteller  jucken ;  es  bilden  sich  Blasen. 

33.  Unterglieder.    Krampfhaftes  Beissen    im    Hüft-   und   Kniegelenk; 

wenn  man  schläft   oder  dieselben  bewegt,   schmerzen  sie  wie 

zerschlagen. 
Beim  Gehen  oder  Ausstrecken   des  Beines  ein  dumpfer  Schmerz 

seitlich  im  Knie. 
Beschwerden  in  den  Knieen  beim  Hinuntergehen  der  Treppen  und 

noch  mehr  beim  Ersteigen  derselben. 
Nächtliche  rheumatische  Schmerzen. 
Brennen  und  Stechen  in  den  Unterschenkeln. 
Profaser  stinkender  Fussschweiss.  —  Die  Füsse  sind  schwer,  steif. 
Die  Sohlen  sind  geschwollen  und  Frostblasen. 
Die  Füsse  bis  zu  den  Knöcheln  geschwollen;  kalte  Füsse. 
Stiche  in  den  schmerzhaften  und  empfindlichen  Hühneraugen. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.    Die  Glieder  zucken,  besonders  wenn  die 

Füsse  berührt  werden.  —  Glieder  müde;  kalt. 
Gedunsenheit;  die  Hände  und  Füsse  sind  cyano tisch. 

35.  Lage  etc.    Bewegung:    4,    26,    27,   32,    33.    Beim   Bewegen   des 

Kopfes:  3.  Beim  Gehen:  7,  16,  26,  28,  31,  33.  Beim  Herauf- 
oder Hinuntersteigen:  33.  Anstrengung:  40.  Beim  Sichum- 
drehen: 2.  Beim  Geradesitzen:  27.  Beim  Yomüberlehneu:  26. 
Beim  Sichbücken:  3.  Beim  Aufheben  des  Kopfes:  3.  Beim 
Liegen:  40,  auf  der  Seite:  27,  auf  der  rechten  Seite:  28. 
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36.  Nerven.    Muskelzacken.    Die  Theile,  auf  deDen  man  lieg:t,  sind  wie 

zerschlagen  and  schlafen  ein;  Schweiss,  Schwäche. 
Die  Krämpfe  scheinen  nnter  hänfigem  Anfstossen  vorüberzugehen. 
B  Puerperal  Convtdsionen.    Krämpfe  mit  vollem  Bewnsstsein. 
Parese,  Zittern. 

37.  Schlaf.     Gähnen.  Schläfrigkeit  am  Tage  nnd  früh  des  Abends, 

Kein  Schlaf;  gastrische  Beschwerden. 

Während  des  Schlafes:  Auffahren;  Gliederzucken;  Zähneknirschen; 
Weinen.  —  Erwacht  von  Asthma. 

Wacht  zwischen  2  und  4  Uhr  Morgens  auf  mit  beinahe  allen  Be- 
schwerden, besonders  denen  des  Halses  und  der  Brust. 

Schreckliche  Träume  mit  häufigem  Erwachen  und  Bedürfniss 
Urin  zu  lassen. 

38.  Zeit.    Morgens:  2,  4,  7,  8,  13,  26,  29,  32,  40.  Mittags:  40.  Abends: 

2,  4,  29,  37,  40.  Nachts:  26,  33,  40,  46.  Von  2  bis  4  Uhr 
Morgens:  17,  27,  28,  37.  Am  Tage:  20,  37,  40.  Tag  und 
Nacht:  27. 

39.  Temperatur  und  Wetter,     in  der  Hitze:  3,  4,  lO.   im  Zimmer:  7. 

In  freier  Luft:  1,  7,  40.  Zug:  4.  Kälte:  27.  Beim  Waschen 
des  Gesichtes:  7. 

40.  Froet,  Fieber,  Sohweiee.  Häufige  Frostschauer  während  des  Tages. 

Frösteln:  des  Morgens;  auch  gegen  Mittag;  beginnt  des  Abends, 
bessert  sich  in  der  Nähe  des  warmen  Ofens  und  nach  dem  sich 
Hinlegen;  nach  den  Schmerzen;  draussen  vermehrt. 

Pottasche  setzt  die  Körpertemperatur  herunter. 

Hitze,  Gähnen,  Schmerzen  in  der  Brust  und  im  Kopf,  Fnlsiren 
im  Bauch. 

TJm  9  Uhr  Morgens  nnd  um  5  Uhr  Nachmittags  innere  Hitze  bei 
äusserem  Frösteln.  —  Frost  und  EUtze  mit  Dyspnoe. 

Abendliches  Fieber:  Frösteln  mit  Durst,  dann  Hitze  ohne  Durst; 
mit  heftigem  Fliessschnupfen;  später  leichter  Schweiss  mit  ge- 
sundem Schlaf. 

Beständiges  Frösteln,  starker  Durst  infolge  von  innerer  Hitze; 
heisse  Hände;  Ekel  vor  den  Speisen. 

Frost  und  Fieber,  mit  Athembeklemmung,  Zusammenschnüren  der 
Brust,  Schmerz  in  der  Lebergegend;  der  Durst  ist  während  des 
Frostes  schlimmer. 

Schweiss:  meist  an  den  oberen  Theilen;  nach  dem  Essen;  im  Lauf 
des  Tages  leicht  durch  Anstrengung  hervorgerufen ;  Nachtschweiss 
mit  Husten,  nach  Pneumonie.  Schwitzt  während  der  ganzen 
Nacht  ohne  Erleichterung. 

41.  Anf&lle.      Die  Paroxysmen   wiederholen   sich  alle  zwei   oder   drei 

Stunden.  —  6  Asthma. 

Koniet  ArzneimittcUelure.    U.  ^ 
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42.  Seiten.     Rechts:   6,   28,   32.  Links:   5,  6,  21,  22,  28.    Von  inneii 

nach  ansäen:  9.  Von  hinten  nach  Tom:  8. 

43.  Emplindlingeil.     Leerheitsgefühl  im  ganzen  Körper,  als  wäre  er  hohl. 

44.  Gewebe.  lAnaemle  mit  grosser  Schwäche,   wässeriger,   milchweisser 

Haut;  Muskelschwäche,  besonders  deijenigen  des  Herzens;  daher 
ist  ein  schwacher  Pols  das  allgemein  charakteristische  Zeichen. 

Fettsucht.  —  Disposition  snr  Phlebitis. 

Tumoren  mit  Stechen  wie  Ton  Nadeln. 

Parese.  —  Wassersucht  bei  alten  Lenten. 

45.  BerOhrimgen,  Verletzungen  etc.    Kann  keine  Bertthnug  vertragen; 

fährt  bei  leichter  Berührung  auf,  besonders  an  den  Füssen. 
Berührung:  1,  17,  32,  34.    Druck:  4,  24,  32.  Beim  Kratzen:  46. 
Beim  Fahren:  3. 

46.  Haut.      Die  Haut  ist  trocken,  juckt;  vom  Eratzen  besser. 

Erysipel.  —  Herpes  im  GMcht 

Gelbe,  schuppige  Stellen  am  Bauch;  oder  um  die  Brastwarzen. 
Brennender,  juckender  Herpes,  nach  Kratzen  feuchtend. 
Nachts  blutende  Geschwüre. 

47.  Lebensalter  und  Kenstitutien.     Passt  für  das  Greisenalter,  mehr 

für  fette  Individuen  bei  schlaffer  Muskulatur. 
Dunkles  Haar.   —  Nach  Verlust  von  Säften  oder  LdiMaskrafk, 

besonders  bei  anämischen  Personen. 
4S.  Verwandte  Mittel.    Bd  Amenorrhoe,   wenn  Natr.  mnr.  versagte. 
Complement&r  zu  Oarb.  veg. 

Kali  carbon.  passt  h&ufig  nach:  Bryon.,  Lycop.,«Natr.  mnr.,  Nitr.  ac. 
Nach  Kali  x»rb.  sind  häufig  indicirt:  Garb.  veg.,  Phosphor. 
Antidote  zu  Kali  carb.  sind:  Camphor.,  Coffea,  Spir.  nitr.  dulc. 
Kali  Bulf.   wird  nach  klinischen  Erfahrungen  mit  gutem  Erfolg 

bei  lockerem  Husten  und  Hasseln  auf  der  Brust  gegeben. 


113.  Eallum  JodatoiiL 

%<d\vmjodiL     Jodwasserstoff  saures  "Kali,     jüartlaui. 

t.  Geiet  und  GemQth.    Geschwätzig,  ist  zum  Scherzen  aufgelegt;  heftig, 
zänkisch. 
Fährt  bei  jedem  Geräusch  auf. 

Aufgeregt  wie  von  einer  Litoxication,  auch  nach  Merourialveigiftong. 
8.  Innerer  Kopf.  Hyperaemie  bei  Skrofulösen;  auch  bei  schwachen  oder 
tuberkulösen  Kranken.    Klopfen  in  der  Stirn;  Gefühl,  als  wäre 
der  Kopf  aufgeblasen;  ängstlicher,  unruhiger  Schlaf. 
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Kopfrchmerz  nnd  Schwere  im  Kopf  (um  5  Uhr  Naehaittags);  nach 

dem  Aulrtehea  beeeer, 
Schneraen  in  den  Seiten  des  Kopfes,  ab  ob  er  eingesdiraiibt  wäre. 
Lancinirender  nnd  reissender  Schmerz  über  dem  linken  Ange  nnd 
in  der  linken  Schläfe. 

4.  AeUSSerer  Kapf.    Heftiger  Eopbchmerz,  SpeckgeBchwDlste  anf  dem 

Schädel. 
Beim  Kratzen  hat  sie  das  Gefühl,  als  wäre  die  Kopfhant  gesohwürig. 
Das  Haar  fällt  ans.     6  Saphüis. 

5.  Augen.   Iritis  syphilitica  nach  Mercnnrnssbraach,  mit  entsetzlichem 

Brennen  beim  Sehen;  die  Schmerzen  verschlimmem  sich  Nachts. 
JridO'Chorioditis  besonders  anf  syphilitischem  Boden. 
Pnsteln  anf  der  Homhant,  dabei  weder  Lichtscheu,  noch  Schmerz 

oder  Eöthe.  —   Brennen  in  den  Augen,  sie  sondern  eiterigen 

Schleim  ab. 
Oedem  der  Augenlider  mit  Thränenfluss. 
Periostitis  der  Augenhöhle,  dieselbe  ist  durch  Syphilis  bedingt 

oder  nicht. 

6.  Ohren.    Bohrende  Schmerzen  in  den  Ohren;   Stechen  in  den  Ohren 

(rechts) ;  bei  rhachitischenKindem,  mitEmpfindlichkeit  desKopfes. 
'7-  Nase.    Heftiges  Nasenbluten,  nach  Mercurmiesbranch. 

Nach  der  geringsten  Erkältung  stellt  sich  heftiger,  wund  fressender 
Schnupfen  ein;  mit  gedunsenen  Augenlidern,  Stechen  in  den 
Ohren,  rothem  Gesicht,  weisser  Zunge;  heftigem  Durst;  ab- 
wechselnd Hitze  und  Frösteln;  Kopfschmerzen;  dunkelem,  heissem 
Urin;  nach  Kercormissbrauch. 
IHe  Nase  ist  roth,   geschwollen,  mit  wund  fressender,  wässeriger 

Absonderung. 
Spanttvng  an  der  Nasenwurzel.  9  SyphiUs. 
^-   Angesicht.  Gesicht  und  Zunge  sind  geschwollen,  besonders  nach  Mercur. 

Schiessende  und  stechende  Schmerzen  im  Gesicht.   6  Coryza. 
10.  Zähne.  Gefthl,  wie  wenn  ein  Wurm  in  den  Wurzeln  der  Zähne  um- 
herkriecht. 
Das  Zahnfleisch  ist  geschwollen;   die  Zähne  schlecht;  Geschwfire 

am  Zahnfleisch. 
Muckern  in  den  Zähnen  und  im  Gesicht;  mit  kopiösem  Speichel, 
Durst;  heftigem  Stechen  bis  in  die  Ohren;  Absoess  4es  Antrm 
Highmori;  Gefühl,  als  wären  die  Zähne  zn  laag. 
!'•  Zin|9  etc.    Nach  dem  Essen  oder  Trinken  raaoiger  Geschmack  im 
Munde. 
Bitterkeit  im  Hund  «id  Badien,  welche  nach  dem  Frfihstttck  yergeht 
Brennen  an  der  ZongenspitEe;  Bläschen  auf  derselben. 
^^  lllllri.    TTnregelmftssige  Geschwüre,  die  wie  mit  Milch  bdegt  aussehen. 

4* 
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Während  der  Schwangerschaft  klebriger,   salziger  Speichelflnss. 
Blutiger  Speichel  mit  süsslichem  Mund-Qeschmack. 

13.  Schlund.    Das  Z&pfchen  ist  geschwollen  und  verlängert;  die  Schleim- 

häute sind  wie  ödematös. 
Kropf  (bei  Berührung  empfindlich). 
Die  Submaxillardrüsen  sind  geschwollen  und  eitern. 

14.  Verlangen,  Widerwillen«      Die  Speisen  sind  geschmacklos. 

Tag  und  Nacht  ein  übermässiger  Durst. 

16.  Uebeikeit  und  Erbrechen.    Schluckauf. 

Aufrfilpsen  grosser  Mengen  von  Luft. 

17.  Magen.    Fhlegmade  des  Magens  und  Darmkanals. 

Brennen  in  der  Herzgrube. 

19.  Bauch.     Plötzliche,  schmerzhafte  Auftreibung  des  Bauches  oder  um 

den  Nabel,  mit  darauf  folgender  Diarrhoe. 
Schneiden  und  Brennen  um  den  Nabel. 

20.  Stuhl  etc.     Die  StuhlentleeruDgeQ  sind  spärlich,  hart,  schwierig. 

Blutwässeriger  Schleim  aus  dem  Rectum. 

Diarrhoe  und  Tenesmus  mit  Kreuzschmerzen  wie  in  einem  Schraub- 
stock; nach  dem  Gebrauch  von  Mercur. 

21.  Hamorgane.      Morbus  Brightü,  bei  Gicht  oder  Mercurial-Syphilis; 

Nieren-Granulation. 
Schmerzhafter  Harndrang;    auch  wenn  er  beim  Eintritt  der  Men« 

struation  verschwindet. 
Barn:  kopiös,  häufig,  blass  und  wässerig;  blntroth. 
Vermehrte  HAmabsondernng  mit  unauslöschlichem  Durst. 

22.  M&nnllche  Geschlechts-Organe.    Geschlechtstrieb    ist   vermindert 

Hoden-Atrophie. 
28.  Weibliche   Geschlechts-Organe.    Die  Menstruation  tritt  später  ein 

und  ist  profuser  als  gewöhnlich ;  die  Menstruation  ist  unterdrückt 
Vor   der  Menstruation   häufiger  Harndrang;   während  derselben 

Quetschnngsgefühl  in  der  Lende;  die  Schmerzen  gehen  bis  in  die 

Schenkel.    Frösteln,  Hitze  im  Kopf. 
Wässerige,  scharfe,  wundfiressende  Leukorrhoe  mit  Beissen  in  den 

Schamtheilen.  —  Schleimabsonderung  aus  der  Vagina. 
Atrophie  der  Mammae. 

24.  Schwangerschaft.    Galactorrhoe. 

25.  Larynx.    Nasale,  katarrhalische  Stimme. 

Heiserkeit  mit  Brustschmensen,   Husten,   Athembeklemmung  und 

Schmerz  in  beiden  Augen. 
Erwacht  mit  Würgen,   so   dass  sie  kaum  athmen  jLann;   mit  Er- 

stickungsanMen.  —  Oedem  des  Larynx. 
Bauhigkeitsgefühl,  meist  in  der  Trachea,  das  zum  Bäuspem  zwingt. 
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26.  Respiration.     Es  gelangt  keine  Lnft  in  die  Lunge ;  das  Epigastriom 

ist  eingesunken;  liyides  Ghesicht;  Laryngeal-Obstruction. 

27.  Husten.   Sufifokativer  Hosten,  wobei  der  Larynx  verscbwollen  ist. 

Trockner  Husten;  Bäuspem;  später  kopiöser,  grüner  Auswurf. 
28.    Lungen.    Beim  Gehen  Stiebe   durch   das  Stemum  bis  zum  Bflcken, 
oder  tief  in  der  Brust.    Phthisis  pituitosa  mit  eiterigem  Auswurf, 
erschöpfendem  Nachtscbweiss  und  weichen  Stühlen. 

Pneumonie  in  ihrem  Beginn,  wenn  die  Krankheit  sich  lokalisirt; 
desgleichen  wenn  die  Hepatisation  so  ausgedehnt  ist,  dass  sie 
Gehimcongestionen  und  seröse  Ausschwitzungen  yerursacht;  mit 
rothem  Gesicht;  erweiterten  Pupillen;  unterdrückter  Hamab- 
sonderung;  wie  wenn  eine  Seite  gelähmt  ist. 

Oedema  pulmonum   bei  Pneumonie;    oder  sekundär  bei  Morbus 
Brightii;  das  Sputum  wie  Seifenlauge,  grün. 
29.   Herz,  Puls.    Herzklopfen,  beim  G^en  schlimmer. 

Beim  Gehen  stechende  Schmerzen  am  Herzen;  nach  Mercnr-Miss- 
brauch;  nach  wiederholter  Endocarditis. 

Der  Puls  ist  beschleunigt;  häufig. 

31.  Haie,  Rflcken*     Gefühl,  als  wäre  das  Kreuz  wie  in  einem  Schraub- 

stock; auch  bei  stechenden  Schmerzen  in  der  Meningitis;  nach 

Mercurmissbrauch. 
Quetschungsschmerzen   in    der   Lumbargegend,    schlimmer   beim 

Kmmmsitzen;  Stiche  daselbst.  —  6  Brightsche  Krankheit 
Schmerzen  im  Os  coccygis,  wie  nach  einem  Fall. 

32.  Oberglieder.    Quetschungsgefühl  in  der  linken  Schulter. 

Beissen  in  der  Schulter  und  im  Ohr. 

33.  Untergiieder.    Nagen  in  den  Hüftknochen;  bei  jedem  Schritt  in  der 

linken  Hüfte  ein  scharfer  Stich,  welcher  ihn  zum  Hinken  nöthigt. 
Nachts  erwacht  er  durch  ein  äusserst  schmerzhaftes  Beissen  im 

rechten  Oberschenkel  bis  unter  das  Knie,   das  beim  Liegen  auf 

der  schmerzhaften  Seite  oder  auf  dem  Bücken  unerträglich  wird. 

8  Ischias. 
Das  Knie  fühlt  sich  teigig,  schwammig  an,  ohne  Fluctuation;  die 

Haut  ist  rothfleckig  und  heiss;    Nagen«  Bohren  oder  Beissen  in 

ihm.  Nachts  schlimmer,  so  dass  er  die  Lage  oft  verändern  muss; 

weisse  Kniegeschwulst. 
Quetschungsschmerz  im  linken  Spann. 
Oeschwtrschmerz  in  den  Fersen  und  Zehen. 
^-  Glieder  im  Allgemeinen.    Beissende,  scharf  stechende  Schmerzen; 

das  Periost  ist  afüdrt;  Zuckungen  oder  Contractionen  der  Sehnen; 

Abmagerung;   Nachts  und  beim  Liegen  auf  der  afflcirten  Seite 

tritt  Verschlimmerung  ein;  Folgen  des  Merkuiialismus  oder  der 

Syphilis;  Bheumatismus;  Gicht. 
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d&.  Lage  etc.  Beim  Oeh^:  28,  29;  in  frekr  Lnft:  39.  Beiai  Auf- 
stehen: 3.  Beim  Krnmmaitzeii:  31.  Beim  Liegen  auf  dem 
Bücken  oder  der  afficirten  Seite:  33.  Mass  die  Lagd  ver- 
ändern: 33,  36. 

86.   Nerven.     Snbsoltas  tendinnm,  oder  die  Muskeln  ond  Sehnen   sind 
kontrahirt.  —  Er  bewegte  sich  ruhelos  amhm*. 
Paralyse.    Siehe  Spinal-Meningitis. 

37.  Schlaf.  Schlaflos;  nnmhig;  schreckliche  Träame;  sie  weint  während 
des  Schlafes. 

88.  Zeit.  Morgens:  3.  Abends:  40.  Nachts:  28,  33,  34,  40.  Tag 
nnd  Nacht:  14. 

39.  Temperatur  und  Wetter.     Unwiderstehlicher  Drang,  in  der  freien 

Luft  sich  zn  bewegen,  ohne  davon  zu  ermüden. 
In  freier  Lnft:  3.    Kälte:  4.    Wärme:  40. 

40.  Froet.     Fieber.     Scliweiee.     Fi*östeln  mit  Dnrst  (von  4  bis  7  ühr 

Nachmittags);  oder  allnächtlicher  Schüttelfrost  mit  hänfigem  Er- 
wachen; er  kann  im  Bett  warm  werden,  aber  nicht  dnrch  Ofen- 
wärme. 

Frost,  der  vom  unteren  Theü  des  Rückens  aufwärts  steigt  nnd 
sich  durch  den  ganzen  Körper  verbreitet;  von  6—8  Uhr  Nach- 
mittags mit  Schläfdgkeit  Zeitweises  Frösteln,  wobei  die  Haut 
torocken  bleibt,  mit  zuweilen  profusem  Schweiss. 

Hitzeftberlaufen  mit  Benommenheit  des  Kopfes. 

Intermittirendes  Fieber;   während  des  Frostes  Durst;   der  Frost 
wird  durch  Wärme  nicht  gebessert;   Trockenheit  im  Munde; 
Anasarca;  Skrofeln. 
42.   Seiten.    Bechta:  6,  33.  Links:  3,  32,  33.  Von  vom  nach  hinten:  28. 
Von  unten  nach  oben:  40. 

44.  Gewebe.    Purpura  haemorrhagica. 

Skrofeln.  —  Abmagerung  mit  Appetitmangel.  —  |  Synovitis. 
|Es  d^int  alle  Gewebe  aus  durch  interstitielle  InÜltration;  Oedem; 

Yeigrössemng  der  Drüsen;  Tophi  arthritici;  Exostosen;  Knochen- 

anschweDungen  etc. 
Wassersucht  in  Folge  des  Druckes  von  geschwollenen  Drüsen. 
Sekundre  Syphilis,   besonders  nach  Merkur-Missbrauch  oder  bei 

einer  Kombination  mit  Skrofeln;  Bubonen;  schankeröse  Geschwüre 

mit  harten  Bändern,  dünnem,  corrodirendem  oder  dickem  Eiter; 

tieffressende  Geschwüre;  Boseda;  Bupia;  Bheumati8mus;Knochen- 

schmeraen;   Nekrose;   Exostose;  immer   mit    nächtlicher  Ver- 

scUimmerung. 
Geochwilst  der  Schild-  (Kropf)»  Bronchial-  und  Unterkieferdrüsen; 

letEter e  sind  geschwürig,  atrophisch. 

45.  BerBlining.    Verletzungen  etc.  Beim  Kratmn:  4. 
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46.   Haut.    Jackender  Herpesansschlag:  im  Gesicht. 

Papalöser  Ausschlag,  der  im  Glicht,  an  Schnltern  and  Bücken  am 

schlimmsten  ist;  mit  Trockenheit  im  Halse;  Pnsteln  treten  heraas, 

die  später  oft  mit  einem  Nabel  versehen  and  dann  Schorfe 

bilden. 
Kleine  Blasen :  im  Gesicht,  am  Kopf,  Nacken,  Bücken  und  an  der 

Brost,  mit  Schorfbüdnng. 
4S.  Verwandte  Mittel.  Nach  Merkor-lOssbranch. 

G^egen  den  Missbrauch  mit  Kali  hydrojodicnm  dient  Hepar  snlf.  calc. 
Kali  chlor,  steht  ihm  nahe  in  f^en  von  Albnminnrie. 


114.    Ealmia  laüfolla.    L. 

^erg  itorbter.  jEricaceen. 

Hering. 

1.  Geiet  und  GemOth.     in  znrückgebogener  Lage  sind  alle   Geistes- 

kräfte und  das  Gedächtniss  normal,   bei  jedem  Yersnch  aber, 

sich  zu  bewegen,  tritt  Schwindel  ein. 
Angst  beim  Herzklopfen. 
Sehr  unglücklich  gegen  Abend  und  am  nächsten  Vormittag. 

2.  SenSOrium.  Schwindel:  mit  Kopfschmerz,  Blindheit,  Gliederschmerzen 

und  Mattigkeit;    beim  Sichbücken   und   nach  IJntensehen  tritt 
GesichtsBchmerz  auf.    6  Neuralgie. 
Ein  knackendes  Geräusch  im  Kopf  erschreckt  ihn;   es  endet  mit 
einem  Ton  in  den  Ohren,  als  ob  auf  einem  Hörn  geblasen  wird. 

3.  Innerer  Kopf,     innerlicher  Kopfschmerz;  beim  Umdrehen  hat  er  im 

Kopf  die  Empfindung,   als  wäre   diagonal  durch  den  Scheitel 

etwas  darin  locker.  —  Morgens  Gefühl  von  Hitze  im  Kopf. 
Moigens  beim  Erwachen  Stirnkopfweh ;  dessgleichen  beim  Aufetehen, 

das  nachher  noch  zunimmt. 
Brückender  Schmerz  an  einer  kleinen  Stelle  der  rechten  Kopfeeite. 
Der  Kopfschmerz  verschlimmert  sich  Abends  und  in  f^ier  Luft. 
Momentanes  üeberlaufen  ohne  Kalte,  vom  Scheitel  ausgehend  bis 

an  den  Hals;   es  begann  mit  einem  Knacken,   als  krachte  die 

Bettstelle;   es  war  zuckend,   ein  Gefühl,   wie  mit  Elektrizität 

überladen. 
Schmers  über  dem  rechten  Auge;  Schwindel;    die  Augen  sind 

schwach  und  mit  Wasser  überzogen. 
Der  Kopf  ist  benommen;  Kop&chmerz;  Bückenschmerzen. 
Nach  dem  Stimkopfweh  reisst  es  zuweilen  rechts  oder  links  in  den 

Gesichtsknochen ;  oder  es  schiesst  nach  den  Augenzähnen  hinunter; 
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oder  es  fährt  etwas  wie  aussen  am  Halse  auf  beiden  Seiten 
herunter  und  verschwindet;  dann  Schmerzen  in  der  linken  Schulter; 
oder  es  reisst  in  den  Hüftknochen  und  die  Schenkel  herunter  bis 
zu  den  Fassen. 

4.  Aeusserer  Kopf.    Jeden  Nachmittag  tritt  eine  Neuralgie  ein,  welche 

zur  Nacht  schlimm  wird;  der  Schmerz  geht  vom  Nacken  über 
die  Kopfhaut  nach  dem  Scheitel  und  den  Schläfen  hin,  und  auch 
das  Gesicht  wird  meist  an  der  rechten  Seite  von  ihm  in  Mit- 
leidenschaft gezogen;  die  ergrifTenen  Theile  sind  gegen  Berührung 
empfindlich;  die  Schmerzen  schiessend;  zuweilen  stellenweis;  sie 
bessern  sich  im  Kalten,  verschlimmern  sich  in  der  Wärme. 

Oesichtsschmerzen  nach  dem  Herpes  Zoster. 

Begelmässige  aber  schmerzhafte  Menstruation. 

5.  Augen.  Wenn  er  nach  unten  sieht,  wird  ihm  schwarz  vor  den  Augen; 

mit  Uebelkeit  und  Luftaufstossen  (Morgens). 
Blöde,  schwache  Augen. 

Druck  im  rechten  Auge  (Abends);  auch  über  dem  rechten  Auge. 
Empfindung  von  Steifheit  um  die  Augen  herum  und  in  den  Augenlidern. 
Stechen  in  den  Augen  (Ohren,  Fingern,  Füssen). 
Jucken  in  den  Augen,  und  wenn  man  schreibt,  sticht  es  in  ihnen. 
Die  Aogensymptome  verschlimmern  sich  Abends  und  in  freier  Luft 

6.  Ohren.    Stechen  in  und  hinter  dem  rechten  Ohr;  rechts  am  Halse 

und  in  den  Oberschenkeln  (Nachts). 
Ton,  wie  wenn  auf  einem  Hom  getutet  wird. 

7.  Nase.    Schnupfen  mit  gesteigertem  Geruchssinn;   mit  Niesen,   Be- 

nommenheit, Kopfschmerz  und  Heiserkeit. 
Beissen  in  der  Nasenwurzel  und  den  Nasenknochen  mit  Uebelkeit. 

8.  Angeeicht.   Das  Gesicht  ist  bei  klopfendem  Kopfschmerz  geröthet 

Aengstlicher  Oesichtsausdruck.    6  Herzrheumatismtis. 
Hitzeüberlaufen  im  Gesicht  mit  Schwindel.    6  Neurcdgü. 
Bechtsseitige  Prosopalgie  mit  zerreissenden,  qualvollen,  betäubenden 

Schmerzen,  welche  zum  Delirium  zu  führen  drohen. 
Nachts  juckt  das  Gesicht. 
Bauhheit  der  Backen  (während  jeden  Sommers). 

9.  Unteres  Angesicht     Die  Lippen  sind  geschwollen,  trocken  und 

steif  (Morgens). 
Aufgesprungene  Lippen,  wobei  die  Haut  trocken  ist. 
Stechen  in  den  Kieferknochen. 

10.  Zfthne.    Die  Zähne  sind  bei  der  Gesichts«  und  Kopfneuralgie  em* 

pfindlich. 
Spät  Abends  drückender  Schmerz  in  den  Backenzähnen. 

11.  Zunge  etc.    Bitterer  Geschmack  mit  Uebelkeit,  der  nach  dem  Essen 

geringer  wird. 
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Weisse,  trockene  Zunge.  —  Stechen  in  der  Zunge. 
Die  Zunge  thut  an  der  linken  Seite  weh,   schmerzt  Abends  beim 
Sprechen. 

12.  Mund,    unmittelbar  nach   dem  Essen  prickelt  es  in  den  Speichel- 

drüsen mit  der  Empfindung,  als  ob  es  im  Oesophagus  gährt  und 
kopioser  Speichelfluss  stattfindet. 
Die  Speicheldrüse  unter  der  Zunge  ist  entzündet. 

13.  Schlund.    Oeschwulstgefühl  im  Schlund. 

Empfindung,  als  stiege  eine  Kugel  im  Schlund  herauf. 

Gefühl  von  Trockenheit  im  Schlund  mitSchlingbeschwerden  undDurst 

Grosse  Trockenheit  im  Schlund  mit  empfindlichen  Schmerzen;    die 

Trockenheit  erzeugt  häufigen  Husten.    6  Chronisch  syphüüische 

Halsaffektion, 
Druck  im  Schlund;  Stiche  in  den  Äugen  und  üebelkeit. 

15.  Essen  und  Trinken.  Nach  demEssen:  Besserung  in  jeder  Beziehung. 

Nach  dem  Essen:  11,  12.    Beim  Weintrinken:  16. 

Die  Schmerzen  werden  durch  Essen  gebessert.    6  Neuralgie. 

16.  Üebelkeit  und  Erbrechen.    Uebelkeit,  wobei  Alles  schwarz  Tor  den 

Augen  wird,  mit  Druck  im  Hals,  versetzten  Blähungen,  Athem- 
beklemmung  und  rheumatischen  Gliederschmerzen. 
Wein  bessert  das  Erbrechen. 

17.  Magen.    Druck  in  der  Herzgrube  wie  von  einem  Stein;   schlimmer 

beim  Sitzen  in  gebückter  Stellung,  besser  beim  Aufrechtsitzen 
mit  einer  Empfindung,  als  ob  unter  der  Herzgrube  etwas  fort- 
gedrückt werden  müsste. 

Luftaufstossen.    6  Angina  pectoris.    6  Oastralgie. 

Erampfhafte  Schmerzen  mit Luftaufstossen,  Herzklopfen,  d  Oastralgie, 

Die  Herzgrube  ist  gegen  Druck  empfindlich. 

18.  Hypochondrien.    Schmerzen  in  der  Lebergegend. 
11.  ^ucb.    Versetzte  Blähungen  mit  üebelkeit. 

Im  Bauch  eine  Empfindung  von  Schwäche,   welche  sich  bis  in  den 

Schlund  erstreckt;  Aufstossen  bessert. 
Anfälle  von  plötzlichen  Schmerzen,  oberhalb  des  Nabels  vom  unteren 
Band   der  Leber  beginnend,  quer  durch  den  Bauch  nach  der 
linken  Seite  hinuntergehend  und  dann  in  der  rechten  endigend; 
durch  Bewegung  verschlimmert,   beim  Aufrechtsitzen  gebessert 
8  AbdominaUNeurälgie. 
^-  Stuhl  etc.     Breiiger  Stuhl,   der  leicht  abgebt,  wie  glänzend  über- 
zogen, darauf  Drängen  im  Rectum. 
Durchfall  mit  Benommenheit,  Schwindel,  Müdigkeit,  üebelkeit  und 
Bauchschmerzen. 
21-   Hamorgane.    Häufiges  Uriniren  grosser  Mengen  gelben  Harnes. 
I  Albuminurie;  auch  mit  Schmerz  in  den  unteren  Gliedern. 
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23.  Weibliche  GeScMechte-Organe.  Die  Menstruation  tritt  am  acht- 
bis  viemndzwaniig  Tage  zn  früh  ein;  während  der  Daner  der« 
selben  schmerzt  es  in  den  Gliedern,  an  dem  Racken  and  der 
Innenseite  der  Oberschenkel. 

unterdrückte  Menstruation  mit  starken  nenralgischen  Schmerzen 
dnrch  den  ganzen  Körper. 

Gelblicher  Weissfloss;  eine  Woche  nach  der  Menstroation;  während 
desselben  erschienen  mehrere  frohere  Symptome  aa&  Neue  wieder. 

25.  Larynx.    Drack,  als  qoetBchte  Jemand  den  Larynx  mit  dem  Daumen 

zusammen. 
Beim  Athmen  giebt  es  ein  Geräusch  wie  beim  Glottiskrampf. 
Heiserkeit  bei  Schnupfen. 

26.  Reepiratlon.    Schweres  und  beengtes  Athmen;  dabei  ein  Gefühl  im 

Halse  wie  geschwollen,  Uebelkeit ,  6  BheumoHsmus, 
Beklemmung  und  Kurzathmigkeit,  wodurch  er  unwillkürlich  schnell 

zu  athmen  gezwungen  ist. 
I  Dyspnoe  mit  Schmerzen.    6  Angina  pectoris, 

27.  Hosten.     Husten  durch  Kratzen  im  Hals  verursacht. 

Husten  mit  leichtem  Auswurf,  fauligen  und  salzigen  Geschmackes, 

You  grauem,  glattem,  fettartigem  Aussehen. 
Häufiger  Hasten  durch  Trockenheit  im  Hals  bedingt. 

28.  Lungen.     Brustschmerzen,  als  hätte  sie  sich  verhoben. 

Plötzlicher  Schmerz  durch  die  Brust  über  dem  Herzen  bis  in  die 
Schulterblätter;  mit  Schmerzen  im  linken  Arm. 
89.   Herz.     Puls.  Wandernde  rheumatische  Schmerzen  in  der  Herzgegend; 
plötzlich  über  dem  Herzen  auftretend,  hindurch  bis  in  die  Schulter- 
blätter gehend. 

Wenn  Gelenkrheumatismus  äusserlich  behandelt  wurde  und  Herz- 
symptome eintreten. 

Wenn  die  Schmerzen  in  den  Gliedern  plötzlich  aufhören  und  auf 
das  Herz  übergehen. 

I  Hypertrophie  und  Klappen-Insuffizienz  oder  Verdickung  in  Folge 
von  BheumatlBmus. 

Starker  Schmerz  in  der  Herzgegend  mit  langsamem,  kleinem  Puls. 
B  Hypertrophie  mit  Erweiterung  und  ObstrucHon  der  Aorta, 

Paroxysmusartige  Angstanfälle  am  Herzen,  Dyspnoe,  fieberhafte  Er- 
regung; rheumatische  Endocarditis  mit  darauf  folgender  Hyper- 
trophie und  Klappenfehler. 

I  Anfälle  von  Angina  pectoris.    6  Fettige  Degeneration  des  Herzens. 

Palpitationen,  I)>8pnoe,  Gliederschmerzen,  Stiche  im  unteren  Theil 
der  Brust;  rechtsseitige  Prosopalgie. 

Nach  dem  Zubettgehen  Herzklopfen  bis  in  den  Hals  hinauf;  allge- 
meines Zittern;  schlimmer  beim  Liegen  auf  der  linken  Seite; 
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besser  in  der  Eftckenlage;  Angst. 
I  Palpitationen.    6  OaHndgie. 
Druck  wie  von  einem  Stein  vom  Epigastriam  nach  dem  Herzen, 

mit  starkem,   schnellem  Herzschlag.     Bei  jedem  Schlag  geht 

längs  des  Stemnm  bis  in  den  Schlund  ein  Ton,    ah  woDte  das 

Harz  zerspringen;  der  dritte  und  vierte  Schlag  ist  härter,  worauf 

eine  Intermission  eintritt. 
Der  Pub  ist  langsam,  schwach,  mit  einem  Schwächegefühl  in  den 

Armen;  der  Puls  ist  kaum  bemerkbar,  die  Olieder  sind  kalt. 
I  Langsamer,  kleiner  Puls.    6  Hypertrophie  des  Herzens. 
I  Der  Puls  ist  langsam  und  schwach.    6  Angina  pectoris. 
I  Merkliche  Langsamkeit  des  Pulses,  48  Schläge  in  der  Minute. 

9  Neuralgie, 
I  Beschleunigter  aber  schwacher  Puls.    6  Rkeumatische  Äffektion 

des  Herzens. 
I  Der  Puls  ist  nur  wenig  beschleunigt  und  in  vielen  Fällen  langsam. 

6  Akuter  Bheumatismus, 
SO.  Aeussere  Brust.    |  Pleuritis  falsa  in  der  kalten  Jahreszeit. 
8K   Halt.     ROeken.    I  Der  Schmerz  ging  vom  Nacken  aus,  letzterer  war 

gegen  Berührung  empfindlich.    6  Neuralgie. 
In  den  oberen  drei  Rückenwirbeln  ein  heftiger  Schmerz,  welcher 

sich  bis  in  die  Schulterblätter  erstreckt. 
Abends  im  Bett  hat  sie  ein  Gefühl  von  Lahmheit  im  Rücken. 
I  Vom  Herzen  hindurch  bis  in  das  linke  Schulterblatt  ein  plötz- 
licher, stechender  Schmerz,  welcher  heftiges  Herzklopfen  verur- 
sacht.   B  Bheumatische  Herzaffektion. 
Im  Rückgrat,  mitunter  am  schlimmsten  in  der  Lumbargegend  ein 

beständiger  Schmerz  mit  starker  Hitze  und  Brennen. 
Die  Halsmuskeln  schmerzen  bei  Berührung  und  bei  Bewegung. 
32.  ObargHador.     l  Schmerzen  vom  Hals  den  rechten  Arm  hinunter  bis 

in  den  kleinen  oder  vierten  Finger.    6  Neuralgie. 
Schmerzen   in  der  rechten  Schulter;   auch  im   Muse,   deltoides, 

rechtsseitig  schlimmer. 
Stiche  im  unteren  Theil  des  linken  Schulterblattes. 
Bheumatische  Schmerzen  in  den  Armen  (rechtsseitig). 
Knacken  im  Ellenbogengelenk.  —  Stiche  in  den  BU^den. 
Gefühl  als  wären  die  Hände  verrenkt. 
Im  linken  Handgelenk  ein  Schmerz,   der  dag  OefUhl  verursacht, 

als  ob  die  Hand  gelähmt  wäre. 
Auf  den  Händen  ein  erysipelatöser  Ausschlag,  der  sich  weiter 

ausbreitet.  —  Schwäche  in  den  Armen;  dabei  ist  der  Puls  träge. 
^.   Untergiieder.    Reissende  Schmerzen  von  der  Hüfte   aus   das  Bein 

hinunter  bis  in  die  Füsse. 
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Stiche    änsserlich    am    Knie,    in    den   Füssen,    Sohlen,    Zehen, 

namentlich  in  der  linken  grossen  Zehe. 
Schwächegeftthl  in  den  Waden. 
Gefühl  als  wären  die  Füsse  verrenkt. 

34.  Glieder  im  Ailgemeinen.    Der  Rhenmatismns  ergreift  oft  das  Herz 

nnd  geht  gewöhnlich  von  den  oberen  nach  den  unteren  Körper- 
theilen;  die  Schmerzen  springen  plötzlich  über. 
Die  rheumatischen  Schmerzen  haben  meist  ihren  Sitz  in  den  Ober- 
armen nnd  in  den  unteren  Theilen  der  Beine;  sie  verschlimmem 
sich  beim  Zubettgehen. 

35.  Lage  etc.    in  zurückgelehnter  Lage:  1.    BeiBewefj^g:  1,  19,  31. 

44.  Beim  Bücken:  2.  Beim  Umdrehen:  3.  Beim  Gebflcktsitzen:  17; 

beim  Geradesitzen:  17,  19.  Beim  Liegen  auf  der  linken  Seite:  29; 

auf  dem  Rücken:  29;  im  Bett:  31.    Beim  Treppensteigen:  36. 

Bei  Anstrengung:  36. 
Die  Schmerzen  verschlimmem  sich  bei  der  geringsten  Anstrengung. 

6  Äku*er  Bheumaiismus, 
I  Die  Schmerzen  werden  beim  Kmmmsitzen  schlimmer,  obwohl  ein 

Gefühl  vorhanden  ist,  was  ihn  zwingt,  es  zu  thun;  sie  bessem 

sich  beim  Aufrechtsitzen  oder  Stehen.    6  Qastralgie. 
36    Nerven.    Mattigkeit  in  allen  Muskeln. 

Scheut  jede  Anstrengung,  kann  kaum  die  Treppe  hinaufsteigen. 
I  Schwäche  ist  bei  den  Neuralgieen  das  einzige  allgemeine  Symptom. 
Mattigkeit  und  Schwindel  bei  Diarrhöe 

37.  Schlaf.     IJnmhiger  Schlaf,  bei  dem  er  sich  häufig  umdreht. 

Er  steht  im  Schlaf  auf  und  geht  umher;  spricht  im  Schlaf. 
Träume:  den  Geist  folternd,  fantastisch;  von  Mord. 

38.  Zeit     Morgens:  1,  3.  5,  9.    Nachmittags:  4.    Abends:  1,  3,  5,  10, 

n,  31.    Nachts:  4,  6,  8. 
Die  Schmerzen  verschlimmern  sich  während  des  ersten  Theils  der 

Nacht  oder  bald  nach  dem  Zubettgehen.  8  Neuralgie,   6  Akuter 

Bheumatismus. 
89.   Temperatur  und  Wetter,     in  freier  Luft:  3,  5.    in  kalter  Luft:  40. 

In  der  Kälte:  4.  In  der  Hitze:  4.  Im  Winter:  30.  Im  Sommer:  8. 
Die  Schmerzen  machen  sich  fühlbar   in  Folge   plötzlicher  Kälte, 

oder  nachdem   man  plötzlich   auftretenden  Winden  ausgesetzt 

war.    8  Akuter  Bheumatismus.    8  Neuralgie. 
40.   Froet.     Fieber.     Schweies.    Frösteln  mit  Kälte;  Schüttelfrost  in 

freier  Luft;  Frostüberlaufen  längs  des  Rückens. 
Fieberhafte  Erregung.    8  Endocarditis. 
AJlgemeine  Hitze;  Hitze  mit  Brennen  und  Schmerzen  im  Bücken 

und  in  den  Lenden. 
Kalter  Schweiss. 
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41.  Anf&lle.    Die  Schmerzen  wechseln  den  Sitz.    6  Rheumatismus. 

I  Der  Schmerz  tritt  nnregelmässig:  auf,  h&lt  keine  bestimmte 
Periode  ein,  kommt  plötzlich  oder  allmäli^  nnd  hört  ebenso  auf. 
6  NeurcUgie. 

Paroxysmenartige  Schmerzen  im  rechten  Arm.    6  Neuralgie. 

In  jedem  Sommer:  8. 

42.  Seiten.    Eechts:  3,  4,  5,  6,  8,  18,  19,  32.    Links:  3,  11,  19,  28, 

29,  32,  33.  Diagonallaufende:  2.  Von  oben  nach  unten:  3,  19, 
33,  34.    Von  vom  nach  hinten:  3.    Von  unten  nach  oben:  4. 

Neuralgie  des  Kopfes,  Ohres  oder  Gesichtes,  gewöhnlich  rechtsseitig. 

Die  Schmerzen  wandern  umher  von  einem  Gelenk  zum  andern, 
mehr,  wenn  sie  erst  in  den  Obergliedem  beginnen  und  dann  zu 
den  unteren  übertreten.    6  Akuter  Bheumatismus. 

Die  Schmerzen  haben  mehr  die  Bichtung  nach  unten;  vom  Kopf 
in  die  Oesichtsknochen;  vom  Ohr  in  den  Arm;  das  Bnckgrat 
hinunter;  längs  der  Unterschenkel;  vom  Arm  in  die  Finger. 

Die  Schmerzen  verlaufen  mehr  nach  oben;  vom  Nacken  aus  tlber 
den  Kopf;  vom  Ballen  bis  in  den  Schlund;  von  den  unteren 
Qliedem  in  die  oberen. 

43.  Empfindungen.    Die  Schmerzen  werden  von  zunehmender  Steifigkeit 

im  rechten  Arm  begleitet.    6  Neuralgie, 
Schmerzen  von  stechendem,  reissendem,  drückendem  Charakter,  oder 
sie  durchflchiessen  plötzlich  den  Körper  in  abwärts  verlaufender 
Richtung. 

Taubheit^gefühle  des  afficirten  Theiles  begleiten  manchmal,  oder 
folgen  vielmehr  dem  Schmerz.    6  Neuralgie, 

^*  Gewebe.  Akuter,  von  einem  Gelenk  zum  anderen  wandernder  Rheu- 
matismus mit  heftigem  Fieber,  intensiven  Schmerzen;  die  Fuss- 
gelenke  sind  am  meisten  schmerzhaft  und  geschwollen;  die  ge- 
ringste Bewegung  verschlimmert. 
I  Die  Gelenke  sind  heiss,  roth,  geschwollen.  6  Akuter  Bheuma- 
tismus. 

^•Beiührung,  Verletzungen  etc.     Bei  Berührung:  4,  17,  31.   Beim 

Reiben:  5. 

Der  Hals  ist  bei  Berührung  empfindlich.    Siehe:  31. 
^6.  Haut.    Prickelnde  Empfindung  in  der  Haut  bei  massigem  Schweiss. 

Trockenheit  der  H!ant. 

ErysipelatOser,  entzündlicher  Ausschlag  auf  der  Hand  (ähnlich  dem 
von  Rhus  tox.  verursachten)  mit  Athembeklemmung. 

Krätzeähnlicher  Ausschlag. 

Hier  und  da  rothe,  entzündete  SteUen,  die  ausserordentlich  schmerz- 
haft sind,  als  wollten  sich  Furunkeln  bilden« 
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48.   VarwaiNite  Mittel.     Man  g:ebe  in  Herzleiden  Kalmia  nadk  Bpigelia. 
Antidote:  B^Iad.  beseitigte  das  Polsiren  im  Kopf;  Erysipel. 
Bei  Symptomen,  die  eigentiüch  für  Dioscor.  sprachen,  hatte  es  anf 
die  Gastralgie  einen  merklich  wohlthätigen  Einflnss. 


115.    KobaltunL 

^Ument. 
Hering.    Lippe. 

1.  Gei8t  und  Gemiith.     AnffaUende  Heiterkeit  des  Geistes,  Lebhaftig- 

keit nnd  schneller  Flnss  der  Gedanken. 
Trieb  zum  Stndinm. 
Unanfgelegt  zn  geistiger  nnd  körperlicher  Arbeit;  niedergeschlagen; 

denkt  zn  geling  von  sich  selbst. 
Jede  geistige  Erregung  vermehrt  die  Leiden. 

2.  Sensorium.    Schwindel;  Benommenheit;  Gefühle  als  werde  der  Kopf 

grösser  (beim  Stuhlgang). 

3.  Innerer  Kopf.     Stirnkopfweh  mit  Unbehagen  im  Magen. 

Stirn-  oder  HiBterkopÜBchmerz,  der  sich  vom  Blicken  verschlimmert. 
Dampfer,  drückender  Schmerz  in  den  Sehl&fen. 
Bei  jedem  Stoss  ein  Gefühl,  als  sollte  der  Scheitel  vom  Kopf  sich 
ablösen.  ~  Stimkopfweh  mit  Schmerze  hinten  in  den  Augen. 
Morgens  Kopfschmerzen  mit  Schlftg^  und  Wehthun  überall. 
Kopfschmerzen  beim  Aufie^tehen  vom  Sitzen. 

4.  Aeusserer  Kepf.    Starkes  Judcen  im  bdiaarten  TheU  der  Kopfhaut, 

im  Bart  nnd  unter  dem  Kinn,  wobei  durch  das  Kratzen  Brennen 
eintritt. 
Sdunerzende  Pickel  hinten  am  Kopf  iSngs  des  Haarrandes. 

5.  Augen.     Frühzeitig    beim   Schreiben    stechende   Schmerzen  in    den 

Augen,  mit  einem  Gefühl  beim  Oeflhen  der  AagenUder,  ak 
hielten  kleine  Bänder  diese  zusammen  und  schnappten  auf. 

Beim  Lesen  flackert  es  vor  den  Augen;  die  Buchstaben  sahen  ver- 
wischt aus. 

Stechende,  plötzliche  Schmerzen  in  den  Augen  durch  helles  Licht 
bedingt.  —  Die  Augen  thun  Nachts  weh. 

Thränen  und  Schmerzen  von  kalter  Luft;  Empfindung,  als  w&re 
Sand  unter  den  Augenlidern. 

Beim  Gebrauch  thun  die  Augen  weh. 

6.  Obren.     Schmerzen,  Summen  im  linken  Oiir. 

Stechen  durch  das  linke  Ohr,  vom  Gaumen  ausgehend. 
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7.  Nase.     Fauliger,  krankhafter  Gemch  vor  der  Nase. 
Wässeriger  AoBflnss  mit  Niesen. 
Gefühl  als  w&re  die  Nase  Terstopft. 

Trockenheitsgef&hl  im  linken  Nasenloch;  dasselbe  ist  mit  Schorfen 
aDgefOllt,  jnckt 

9.  Unteres  Angesicht  Die  Lippen  schalen  ab,  mit  Wundheit  nnd 
Bluten. 

Neigung  die  Kiefer  fest  geschlossen  zu  halten. 

Orosse,  sehr  schmerzhafte  G^chwflre  am  Kinn  und  dem  links- 
seitigen Unterkiefer. 

10.  Zfthne.     Schmerzen  in   den  hohlen  Zähnen  mit   dem  Gefühl,   als 

wären  sie  zu  lang;  mit  geschwollenem,  empfindlichem  Zahnfleisch^ 
dem  Gefühl,  als  wäre  es  geschwurig;  von  kalter  Luft  schlimmer. 

11.  Zunge  etc.     Fader  G^chmack;  Morgens  schlechter  Geschmack  mit 

Anfistossen. 
Weiss  belegte  Zunge;  Bisse  mitten  durch  dieselbe. 

12.  Mund.    Im  Gaumen  Prickeln  und  Stechen,   welches  sich  bis  in  das 

linke  Ohr  erstreckt. 
Beständig  eine  wässerige  Sekretion  mit  häufigem  Schlucken. 
IS.  Schiund.    Es  ist  ihm  rauh  in  demselben  und  thnt  beim  Bänspem  weh. 
Morgens  Trockenheit  und  Wehthon. 
Morgens  Anfränq^m  von  dickem,   weissem  Schleim,  welcher  den 

Hals  anftUlt 
YollheitsgeftUü  vom  Magen  bis  zum  Schlund  gehend. 

14.  Verlangen.    Widerwillen.     Der  Appetit  ist  besonders  zum  Abend- 

essen  vermindert. 

15.  Essen  und  Trisksn.    Nach  dem  Essen:  16,  17,  19.    Nach  Kaffee- 

trinken:  21. 

16.  Uebelkeit  md  Erbrechen.    Nach  dem  Essen  Schluckauf  mitEmpflnd- 

lichkeit  in  der  Herzgrube. 

Luftaufstossen  Morgens  und  nach  dem  StnhL 

Saures  oder  bitteres  Wasser  steigt  bei  Magenschmerzen  auf,  nach- 
her Trockenheit  im  Schlünde. 

üebelkeit  mit  yollsein  im  Magen.  --  Uebelkeit  bei  Stimkopfweli. 

17.  Mtgsi.    Nach  dem  Essen  Magen-  und  Bauchschmerzen  mit  dem  Ge- 

ffihl  grossen  Unbehagens,  sodass  er  sich  Bewegung  machen  muss. 

Gefähl,  als  ob  der  Magen  unverdaute  Speisen  enthalte. 

Vollsein  fan  Magen  mit  Uebelkeit,  die  bis  in  den  Schlund  hinauf- 
steigt. 

Ber  Magen  ist  beim  Tieiathmen  oder  vom  Schlickauf  empfindlich. 
16.  HyilOCllIHldrlen.  fis  dorchschlesst  und  sticht  von  der  Lebergegend 
aus  bis  hinunter  in  den  Oberschenkel. 
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In  der  Milzgegend  scharfe  Schmerzen,  die  beim  Tiefathmen  schlimmer 
werden. 

19.  Bauch.     Im  Baach  ein  Leerheitsgefühl  nm  die  Nabelgegend  henun. 

Leibschmerzen  vor  der  Stnhlentleernng.  —  Poltern  im  Baach. 
Nach  einer  leichten  Mahlzeit  YoUsein  im  Bauch. 
Kolik  nm  5  Uhr  Morgens,    darauf  umfangreiche  Stuhlentleemng 
und  Tenesmus. 

20.  Stuhl  6tc.     Beim  Gehen,  noch  schlimmer  beim  Stehen,  verlangt  es 

ihn  drängend  zum  Stuhl  zu  gehen ;  darauf  eine  profuse,  wässerige, 
spritzende  Stuhlentleemng. 

Umfangreiche,  weiche  Stuhlentleerung  mit  Tenesmus  und  Schmerz 
im  Sphincter  ani;  starke  Kolikschmerzen  im  Unterleibe;  Tenes- 
mus nach  der  Stuhlentleerung,  während  derselben  Schwindel. 

Abwechselnd  Verstopfung  und  Weichleibigkeit. 

Haselnussartige  Fäces  mit  Benommenheit  im  Kopfe. 

Druck  im  Eectum. 

Aus  dem  Anus  ein  beständiges  Tröpfeln  von  Bluti  die  Stühle  sind 
nicht  blutig. 

21.  Harnorgane.     Albuminurie. 

Häufige  Entleerung  geringer  Mengen  Urin. 

Vermehrte  Absonderung  eines  blassen  Harnes,   häufiges  Uriniren 

Morgens  nach  dem  Kaffeetrinken. 
Spärlicher  Urin  mit  fettigem  Häutchen;  gelbes  flockiges  oder  rothes 

Sediment  mit  strengem,  beissendem  Geruch. 
Beim  Harnen  Schmerzen  am  Ende  der  Urethra. 
Brennen  in  der  Urethra. 
82.    Mftnnliche  Geschlechts-Organe.    Häufige,  nächtliche  Emissionen  mit 

geilen  Träumen;  nur  theil weise  oder  keine  Erektionen;  Impotenz. 
Starke  Schmerzen  im  linken  Hoden,  nach  dem  Uriniren  besser. 
Gelbbraune  Flecke  an  den  Genitalien  (und  am  Bauch). 

25.  Larynx.    Stiche  im  hinteren  Theil  des  Larynx. 

26.  Respiration.    Häufiges  Seufzen. 

Bruststiche  bei  einer  tiefen  Inspiration. 
Empfindlichkeit  im  Magen  und  Milzschmerzen. 

27.  Husten.    Husten  mit  Wehthun  im  Schlund  undRauhheit  beim Bäuspern. 

Kurzer,  absetzender  Husten  mit  Auswurf  von  hellrothem  Blut, 
welches  anscheinend  aus  dem  Larynx  kommt. 

Auswurf  von  dickem,  zähem,  mit  Blut  gemischtem  Schleim;  mit  VoU- 
heit  und  drückendem  Schmerz  im  Larynx;  Scharren,  Eauhheit  und 
Brennen  im  Hals  und  eine  Neigung,  die  Kiefer  fest  geschlossen  zu 
halten;  schlimmer  von  Druck,  leerem  ScUucken  und  kaltem  Wasser. 

Kopiöser  Auswurf  eines  süsslichen,  schaumigen,  weissen  Schleimes 
mit  Klumpen  in  demselben. 
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28.   Lungen«    Tiefe  Stiche  im  unteren  Theil  der  Brost,   meistr  in  der 
linken  Seite,  vom  Tiefathmen. 

31.  Hals.     RQcken.    Schmerzen  zwischen  den  Schultern,  in  der  Lumbar- 

gegend und  im  Kreuz. 
Empfindlicher  Schmerz  im  Sjreuz  oder  im  Rückgrat;  beim  Sitzen 

schlimmer,  besser  beim  Aufstehen,  Gehen  oder  Sichhinlegen. 
Bückenschmerz  mit  Samenergüssen. 
Schmerzen  längs  des  Rückgrates  und  vom  Sacrum  aus  die  Beine 

hinunter  bis  in  die  Füsse,  beim  Sitzen  schlimmer. 

32.  Oberglleder.    Schmerzen   in  den  Handgelenken,    gelegentlich   mit 

Stichen. 

33.  Unterglieder.    Schiessende  Schmerzen  von  der  Leber  bis  in  die  Ober- 

schenkel. 
Ausserordentliche  Schwäche  in  den  Xnieen. 
Sauer  oder  wie  Sohlenleder  riechender  Fussschweiss,  meist  zwischen 

den  Zehen. 
Hitzeüberlaufen  Ulngs  der  Beine.  —  Stiche  in  den  Beinen. 
Beim  Einschlafen  Zucken  in  den  Gliedern. 
Zittern  der  Glieder,  besonders  der  Unterschenkel;  Wehthun  beim 

Sitzen. 
Es  prickelt  wie  von  Nadeln  in  den  Füssen. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.    Zerschlagenheitsschmerz  in  allen  Gliedern. 

Stechen  in  den  Armen  und  Beinen. 

35.  Lage  etc.     Beim  Bücken:  3.  Kuss  sich  bewegen:  17.  Beim  Gehen: 

20,  34.  Beim  Stehen:  20.  Beim  Sitzen:  31,  33.  Beim  Aufstehen: 
3,  31,  37.    Beim  Hinlegen:  31. 

37.  Scillaf.     Abends  peinliche  Schläfrigkeit. 

Gestörter,  unerquicklicher  Schlaf. 

Munter;  kann  mit  wenigem  Schlaf  auskommen. 

Beim  Aufstehen  Kopf-  und  Kreuz-Schmerzen. 

G^ile  Träume;  Emissionen mitnurtheilweisen  oder  keinen  Erektionen. 

38.  Zelt    Morgens:  3.  11,  13,  16,  19,  21,  40.    Von  Mittag  bis  2  Uhr 

Nachmittags:  4.  Von  4  bis  5  Uhr  Nachmittags:  40.  Abends: 
37.   Nachts:  5,  22. 

39.  Temperatur  und  Wetter,     in  kalter  Luft:  5,  lO.  Kaltes  Wasser: 

24.    Bettwärme:  46. 

40.  Frost.     Fieber     Schweles.    Frösteln   von    U    bis    12  Uhi-  Vor- 

mittags; Kopfschmerz  mit  Uebelkeit  und  Mattigkeit  von  Mittag 
bis  2  Uhi'  Nachmittags;  dann  Fieber  und  Schweiss. 

Frösteln  mit  Gähnen  von  4  bis  5  Uhr  Nachmittags;  fühlt  sich  be- 
nommen und  schwach  mit  Abneigung  gegen  geistige  Anstrengung. 

Hitzeüberlaufen;  mit  Schweiss;  längs  der  Beine. 

Knrzgef.  AruelmitteU.    IL  ^ 
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42.   Seiten.    Rechts:  18,  22,  33.    Links:  6,  7,  9,  12,  18,  26,  28.    Von 
unten  nach  oben:  17,  Von  oben  nach  unten:  18,  31,  33. 

45.  Berfibrung,  Verletzungen  etc.    Beim  Schütteln:  3.    Beim  Kratzen: 

4,  46.    Bei  Druck:  27.    Bei  Berührung:  10. 

46.  Haut.    Beim  Warmwerden  im  Bett  viel  Zucken  über  den  ganzen 

Körper,  Pickel  an  den  Schultern  in  der  Herzgrube  und  an  den 
Hinterbacken;  beim  Kratzen  bluten  sie  leicht. 


116.    Kreosot 

2^m  Produkt  der  Destillation  ans  dem  ^olztheer. 
Wähle. 

1.  Geist  und  iSemiith.    Gefühl  von  Stupidität  im  Kopf  mit  leerem  Blick; 

sieht  und  hört  nicht. 

Die  Gedanken  schwinden  ihr  häufig.  —  Das  Denken  versagt  häufig. 

Gedächtnissschwäche.    Yergesslichkeit. 

Verwirning  der  Begriffe;  auch  bei  Metritis  puerperaUs  mit  putri- 
dem Charakter. 

Hält  sich  für  wohL 

Kummervolle  Stimmung,  Neigung  zum  Weinen  oder  wachsende 
Sehnsucht  nach  dem  Tode;  Kusik  und  ähnliche  erregende  Ur- 
sachen zwingen  ihn  zum  Weinen. 

Aengstliche,  besorgte  Stimmung. 

Uebellaunigkeit,  mürrisches  Wesen.  Eeizbarkeit,  schlechte  Stim- 
mung, Eigensinn.  —  E^izbares  Temperament 

Beschwerden  von  Gemüths-Bewegungen. 

2.  Seneorlum.    Morgens  in   freier  Luft  Schwindel  mit  Hin-  und  Her- 

taumeln wie  von  einem  Rausch,  sodass  sie  sich  am  Hause  fest- 
halten musste;  dieser  Zustand  vergeht  im  Zimmer. 
Brausen  im  Kopf.  —  Schmerzhafte  Benommenheit  des  Kopfes  wie 
nach  einem  Trinkgelage. 

3.  Innerer  Kopf.     Kopfschmerz  nach  einem  Trinkgelage. 

Nach  aussen  Schmerz  in  der  Stirn. 

Schwere  oder  Druck  in  verschiedenen  Theilen  des  Kopfes  mit  einer 
Empfindung,  als  sollte  das  Gehirn  zur  Stirn  herausgezwängt 
werden. 

Es  klopft  und  schlägt  in  der  Stirn,  von  der  linken  Kopfseite  aus- 
gehend. —  Beissende,  ziehende  und  zuckende  Schmerzen. 

Hinterkopfschmerz;  viel  Schmerzen  und  grosse  Empfindlichkeit 
daselbst. 
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Chronisches,     periodisches    Stimkopfweh,    mit     durchdriogenden 

Schmerzen;  Beulen  oder  Anschwellungen  auf  der  Kopfhaut 
Dumpfes  Gefühl  im  Kopf  wie  von  einem  Brett  quer  durch  die  Stirn. 
Kopfschmerz  mit  Schlftfrigkeit. 

4.  AeU886r6r  Kopf.  Ausschläge  an  der  Stirn  wie  bei  Trinkeni. 

Der  Schorf  hfiuft  sich  in  grossen,  verhärteten  Massen  an  und  fällt 

leicht  ab. 
Die  Haare  fallen  aus.  —  Die  Kopfhaut  ist  bei  Berührung  und  beim 

Kämmen  des  Haares  empfindlich. 

5.  Augen.     Trübsichtig,  als  sähe  man  durch  Gaze;  wie  wenn  etwas  vor 

den  Augen  schwimme,  was  zum  fortwähreoden  Wiacheii  zwingt. 
Starrer,  trüber,  lebloser  und  stupider  Blick. 
In  den  Augen  hat  er  eine  juckende  und  schmerzende  Empfindung 

an  d^i  Lidrändem;  beim  B^iben  schlimmer. 
Suggilation  in  der  Konjunktiva  des  rechten  Auges» 
Hitze  in  den  Augen  mit  Geschwürbildung.    Brennende  Hitze  mit 

Thränen,  bei  hellem  Licht  schlimmer. 
Ausfluss  heisser,  scharfer,  schmerzender  Thränen. 
Leichte  Entzündung  der  Meibom^schen-Drnsen. 
Die  Augen  sind  eingesunken  mit  blauen  Bändern. 
Hervorstehende  Augen. 

Chronische  Geschwulst  der  Augenlider  und  ihrer  Ränder. 
Zusammenkleben  der  Augenlider. 

6.  Obren.    Schwerhörigkeit. 

I  Sausen  im  Kopf;  auch  Summen  und  erschwertes  Hören  vor  und 
während  der  Menstruation.  —  Stechen  in  den  Ohren. 

Hitze,  Brennen,  Geschwulst  und  Böthe  des  linken,  äusseren  Ohres, 
von  einem  Pickel  an  der  Ohrmuschel  ausgehend,  mit  Steifheit 
und  Schmerz  in  der  linken  Seite  des  Halses,  der  Schulter  und 
des  Armes. 

Jucken  in  den  Ohren. 

An   den  Obren   eine   feuchte  Flechte  mit  Geschwulst   der  Hals- 
drüsen, bei  livider,  grauer  Gesichtsfarbe. 
'^'  Nase.     Morgens  beim  Erwachen  übler,  nicht  zu  beschreibender  Geruch 
vor  der  Nase  mit  Appetitmangel. 

Nasenbluten  mit  Schwere  und  Pulsiren  in  der  Stirn. 

Dünnes,  hellrothes  Blut  aus  beiden  Nasenlöchern. 

Fliessender  oder  trockener  Katarrh  mit  vielem  Niesen. 

Chronischer  Katarrh  bei  alten  Leuten. 

Epithelial-Krebs  am  rechten  Nasenflügel. 

Lupus  an  der  Nase,  linksseitig. 

Häufiges  Niesen  bei  Stockschnupfen. 

^*   Angeeicht.    Kranker,  leidender  Ausdruck. 

5» 
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Alt  anssehende  Kinder. 

Gesichtsfarbe:  erdig;  blass,  grün,  mit  Geschwulst  der  Halsdrüsen; 

blass,  gedunsen;  knpferiges  Aussehen. 
Das  Gesicht   ist  kalt  mit  bläalicher  Färbung,  besonders  an  den 

Schläfen  sowie  um  Nase  und  Muud. 
Hitzeüberlaufen  mit  umschriebener  Backenröthe. 
Heisses  Gesicht,  rothe  Backen,  kalte  Füsse.  —  Akne  im  Glicht. 
■  Brennende  Schmerzen;   schlimmer  beim  Sprechen   oder  bei  An- 
strengung, besser  beim  Liegen  auf  der  gesunden  Seite;  nervös, 

reizbar. 
9.   Unteres  Angesicht.     Die    Haut    an    der    Oberlippe    schält    und 

springt  auf. 
liuBS,  ohne  durstig  zu  sein,  die  Lippen  oft  anfeuchten. 
An  der  Unterlippe  ein  Tumor  von   der  Grösse   einer  Erbsf»  mit 

einer  scharfen,  wässerigen  Absonderung,  welche  die  umgebenden 

Theile  wund  fHsst. 

10.  Zfthne.     Ziehender  Zahnschmerz,  der  sich  in  Schläfe  und  Ohren  er- 

streckt. 

Schlechter  Geruch  von  stockenden  Zähnen. 

Zahnschmerz,  der  sich  auf  die  Schläfe  und  linke  Gesichtshälfte  er- 
streckt; ziehender,  der  sich  auf  das  innere  Ohr  und  die  Schläfe 
erstreckt. 

Die  Zähne  sind  keilförmig  gebildet 

Sehr  schmerzhaftes  Zahnen;  die  Zähne  fangen  an  zu  stocken,  so- 
bald sie  erschienen  sind;  dunkle  Flecken  an  den  Zähnen,  sie  be- 
ginnen schlecht  zu  werden. 

Zahnfleisch:  bläulich  roh;  entzündet  oben  an  der  linken  Seite. 

Geschwulst  des  Zahnfleisches  über  einen  Zahn,  welcher  noch  nicht 
ganz  durch  war,  verursacht  Konvulsionen. 

Das  Zahnfleisch  blutet  leicht,  ist  skorbutisch,  schwammig  und  ge- 
schwürig. 

Blutungen  aus  dem  Zahnfleisch  und  der  Nase,  wobei  das  Blut 
dunkel  ist  und  schnell  gerinnt. 

11.  Zunge  etc.  Bitterer  oder  fader  Geschmack. 

Alles,  was  gegessen  wird,  schmeckt  bitter. 
Zunge:  trocken;  mit  schleimigem  Belag. 

12.  Mund.    Fauliger  Mundgestank. 

13.  Schlund.    Beim  Schlucken  Druck  an  der  rechten  Seite. 

Kratzen  im  Schlund  mit  Rauhheit-  und  Trockenheitsgefühl. 
Kleine,  runde,  blaurothe  Flecken  (Petechien)  im  Rachen. 
Kratzende  Empfindung  im  Hals. 

14.  Verlangen.     Widerwillen.   Trinkt  gierig  und  bricht  danach. 

Grosser  Durst. 
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Gereizter  Appetit,   besonders  auf  Fleisch;   verlangt  ger&ncliertes 

Fleisch.  —  Abneigung  gegen  Fleisch,  wonach  er  bricht. 
AppetitmaDgel. 

15.  ES86n  und  Trinken.    Das   Wasser  schmeckt  bitter,    nachdem  es 

hinnnteiigeschlackt  wnrde. 

Verschlimmening  vom  Genoss  kalter  Speisen. 

Bessemng  von  warmer  Di&t 

Wagt  Morgens  nicht  mit  leerem  Magen  zu  bleiben. 

Bei  schwächender  Leukorrhoe  hat  sie  grosses  Verlangen  nach  Spi- 
rituosen. 

Magenschmerzen  durch  saure  Speisen  bedingt. 

16.  Uabelkeit  und  Erbrechen.     Aufetossen  und  Schluckauf,  besonders 

beim  Aufsitzen  oder  beim  Fahren. 

Aufetossen:  sauer;  leer;  nach  dem  Mittagessen,  mit  Auswerfen  von 
schaumigem  Speichel  und  mit  kratzendem  Rauhheitsgefühl  im 
Schlund. 

XJebelkeit  während  der  Schwangerschaft;  mit  beständiger  Brech- 
neigung und  wirklichem  Erbrechen. 

Erbrechen:  von  unverdauten  Speisen  zwei  oder  drei  Stunden  nach 
dem  Esssen;  mit  Trübung  der  Sehkraft;  alles  Genossenen. 

17.  Magen.     Spannung  über  dem  Magen  und  Scrobiculum,  so  dass  feste 

Kleidung  unerträglich  ist. 
Links  neben  dem  Magen  eine  schmerzhafte  Stelle,  welche  sich  bei 
der  Untersuchung  mit  dem  Finger  hart  anfühlte. 

18.  Hypochondrien.     Stiche  in  der  Lebergegend. 

Quetschungsschmerz  in  der  Lebergegend  mit  YoUheitsgefühl,  zum 

Lüften  der  Kleider  nöthigend. 
Zusammenschnüren  in  den  Hypochondrien,  sodass  sie  keine  feste 

Kleidung  vertragen  kann. 
Druck  in  der  Milzgegend;  sie  schmerzt  bei  äusserem  Druck,  VoU- 

heitsgefühl,  als  hätte  er  zu  viel  gegessen. 

19.  Bauch.     Geschwürschmerzen  im  Bauch. 

Schmerzen  in  der  Nabelgegend. 

Der  Bauch  ist  angetrieben  und  wie  eine  Trommel  gespannt,  ohne 
hart  oder  schmerzhaft  zu  sein. 

Der  Bauch  ist  nicht  aufgetrieben,  aber  hart. 

Brennen  in  den  Eingeweiden. 

Wehenartige  Schmerzen  im  Leibe,  verbunden  mit  Ziehen  im  oberen 
Theil  des  Bauches,  welches  sich  bis  zum  Kreuz  ersti*eckt;  Druck 
gegen  die  Lumbar- Wirbel;  Hitzeüberlaufen  im  Oesicht,  Herz- 
klopfen, häufigem  Puls;  erfolglosem  Drang  zum  Urinieren,  wobei 
endlich  kleine  Quantitäten  heissen  TJrins  abgehen;  nach  dem 
Paroxysmus  Frost  und  Abgang  von  milchigem  Weissfluss. 
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Empfindliche  Bauchschmerzen  bei  der  tiefen  Inspiration. 
Schmerzhafte  Empfindung  von  Kälte  im  Bauch;  Eiskälte  im  Epi- 

gastrium;  Dyspepsie. 
Heftige  Unterleibskrämpfe,  schlimmer  in  der  Weiche. 

20.  Stuhl  etc.    Während  der  Stuhlentleerung  krampfhafte  Schmerzen  im 

Rektum. 

Stühle:  wässerig  oder  breiig,  dunkelbraun,  mit  fauligen  Ausleerungen, 
welche  unverdaute  Speisen  enthalten,  grau  oder  weiss,  zerhackt, 
sehr  stinkend;  häufig  grünlich,  wässerig;  aashaft  riechend. 

Erfolgloser,  schmerzhafter  Drang  zum  Stuhl 

Yerstopf^g;  harter  Stuhl,  der  erst  nach  vielem  Drängen  erfolgt. 

Zusammenschnürendes  Gefühl  in  Fällen  von  üteruskrebs. 

21.  Harnorgane.     Häufiger  Urindrang  mit  kopiösem  Abgang    blauen 

Harnes. 
Verminderte  Sekretion:  trotz  vielem  Trinken  mit  häufigem  Drang, 

besonders  Nachts,  sodass  er  öfters  aufstehen  muss,  obgleich  nur 

geringe  Quantitäten  abgehen. 
Urin:   kastanienbraun;    wolkig;    röthlich    mit   rothem  Sediment; 

wobei  weisslicher  Bodensatz  abgelagert  wird;  farblos;  stinkend. 
Macht  Kachts  das  Bett  nass,  erwacht  zwar  bei  dem  Drang,  kann 

aber  den  Urin  nicht  zurückhalten;  oder  träumt,  dass  er  Urin  lässt. 
Die  Vorhaut  ist  blauschwarz  mit  Hämorrhagie  undOangrän  (topisch); 

Syphilis. 

22.  Männliche  GeSChiechte-Organe.    Brennen  in  den  GenitaUen  und  Im- 

potenz beimCol'tus,  dann  Anschwellung  des  Penis  am  nächsten  Tage. 

23.  Weibliche  Geschlechts-Organe.    Menstruation:   zu  Mb,  zu  profus 

und  zu  lange  anhaltend;  darauf  ein  scharf  riechender,  blut- 
wässeriger Ausfluss  mit  Jucken  und  Beissen  in  den  Gheschlechts- 
theilen;  mehr  oder  weniger  Schmerz  während  des  Ausflusses,  der 
sich  aber,  nachdem  derselbe  aufgeh(^rt,  sehr  verschlimmert;  der 
Ausfluss  setzt  aus,  hört  zeitweise  ganz  auf  und  beginnt  dann 
von  Neuem  (Siehe  oben). 

Sie  sieht  vor  der  Menstruation  gesehwollen  aus,  als  wenn  sie 
schwanger  wäre. 

Metrorrhagie:  dunkel  und  übelriechend  mit  Ohnmacht,  Pulslosigkeit; 
übelriechend  in  grossen  Klumpen. 

Schmerzhaftes  Drängen  nach  den  Oeschlecht^theilen. 

Herunterdrängen  und  Schwere  im  Becken;  ebenso  die  Empfindung, 
als  käme  etwas  aus  der  Vagina;  durch  Bewegung  verschlimmert 

Leukorrhoe:  faulig,  scharf  fressend;  färbt  die  Wäsche  gelb,  macht 
sie  wie  Stärke  steif;  mild  oder  scharf,  verursacht  viel  Jucken, 
milchig,  nach  Goccycodynie;  schlimmer  in  der  Zeit  zwischen  der 
Menstruation  oder  einige  Tage  vor  derselben;  mit  grosserSchwäche. 
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Tief  im  Becken  die  Empfindung  von  heftigem  Brennen  mit  be- 
ständigem Weinen  und  Klagen. 

Der  Eundus  uteri  ist  geschwollen  und  gegen  Druck  empfindlich« 

Das  Orificium  uteri  ist  weit  geöffnet,  beinahe  ausgestülpt,  seine 
Innenfläche  wie  ein  Blumenkohlgewächs;  Geschwiirschmerzen  im 
Cervix  uteri. 

Scirrhus  der  Vagina,  selbst  bei  leichter  Berührung  schmerzhaft. 

Während  des  Goitas:  heftige  Schmerzen,  vorher  Angst  und  Zittern; 
Brennen  in  den  Qeschlechtstheilen,  am  nächsten  Tage  Ausfluss 
von  dunklem  Blut. 

Ein  harter  Knoten  am'Cervix  uteri  mit  Gleschwürschmerz  beim  Goitus. 

Fressendes  Jucken  in  der  Vulva  mit  Wundheit  und  Brennen  nach 
dem  Sjratzen;  Brennen  und  Geschwulst  der  Labien;  heftiges 
JuckiBU  in  der  Beuge  zwischen  den  Labien  und  Schenkeln. 

Wundheit  und  Wehthun  zwischen  den  Labien  und  in  der  Vulva. 

24.  Schwangerschaft    Uebelkeit  während  der  Schwangerschaft;  Spei- 

chelfluss. 
Vor  dem  Frühstück  bricht  sie  süssliches  Wasser  aus,  während  sie 

das  Frühstück  und  Mittagessen  bei  sich  behält. 
Erbrechen  nach  dem  Abendessen. 
Metrorrhagie,  die  Abortus  zu  verursachen  droht  (im  dritten  Monat 

schwarzes  Blut). 
Spannung  in  der  Her2^rube. 
Sehr  übelriechende,  wundfiressende  Lochien;  sie  hören  wiederholent- 

lich  auf,  um  aufs  Neue  anzufangen. 
.  Die  Lochien  sind  schwärzlich,  klumpig  und  sehr  übelriechend. 
Stiche  in  den  Mammae. 
Hinschwinden  der  Mammae,  mit  kleinen,  harten,  schmerzhaften 

Knoten  i^  denselben. 
Die  Mammae  sind  hart,  blauroth  und  mit  kleinen,  schorfigen  Er- 
habenheiten bedeckt,  aus  denen  Blut  sickert,  sobald  der  Schorf 

entfernt  wird. 

25.  Larynx.     Scharren  und  Baubheit  im  Bachen;    auch  mit  Heiserkeit, 

welche  Morgens,  nachdem  sie  geniesst,  aufhört. 

Bauhe,  heisere  Sprache. 

Ferichondritis  des  Larynx,  septische  Form  derselben,  mit  Erweichung 
und  Degeneration,  welche  die  Schleimhaut  des  Kehlkopfes  und 
besonders  die  des  Ösophagus  ergreife. 
^*  Respiration.  Kurzathmlgkeit  mit  der  Empfindung  von  Schwere  auf 
der  Brust  und  häufigem  Bedttrfoiss  tief  Athem  zu  holen-,  Quet- 
sehungsgefflhl  in  der  Brust,  wie  zerschlagen;  Schmerzen  als  wäre 
das  Brustbein  nach  innen  eingedrückt;  nervöses  Athmen. 

Das  Athmen  erschwert  mit  dem  Qefühl  von  Angst,  Brustbeklemmung. 
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27.  Husten.      Pfeifend,   trocken;    Abends   im    Bett;    vernrsacht   dorch 

Rribbeln  innerhalb  des  Larynx  oder  wie  in  den  oberen  Bronchien, 

mit  Dyspnoe;  trocken,  krampfhaft,  ei'zengft  er  Morgens  Würgen 

mit  Harnabgang;   mit  weissem  Answarf,   der    sich  leicht  löst; 

kratzend  mit  profusem,  dickem,  gelbem  oder  weissem  Schleim- 

auswnrf. 
Nach  jedem  Hnstenanfall  copiöse,  eiterige  Expektoration. 
Periodisches  Blatspeien  mit  grüngelben,  eiterartigen  Spntis. 
Auswurf  von  schwarzem,  geronnenem  Blnt. 
Häufiges  Blutspeien  mit  heftigen  Brustschmerzen,  nachmittäglichem 

Fieber  und  Korgenschweissen. 
Husten  bei  alten  Leuten,  der  ermüdet,  mit  kopiösem,  dickem,  gelbem 

oder  weissem  Auswui^f. 

28.  Lungen.    Stiche:  in  der  linken  Brust,  dicht  über  dem  Herzen;  quer 

durch  die  Brust,  den  Morgen  über  bis  Mittag;  erst  in  der  linken, 
dann  in  der  rechten  Brust,  das  Athmen  unterbrechend;  ebenso 
unter  dem  Schulterblatt. 

Brustschmerzen,  die  von  Druck  gebessert  werden. 

Aengstliches  Gefühl  von  Schwere  in  der  Brust. 
29    Herz.     PuiS.     Angst  am  Herzen. 

Stiche  über  dem  Herzen;  im  Herzen. 

Während  der  Euhe  Pulsiren  in  allen  Arterien. 

Puls:  klein,  schwach  und  schnell;  weich,  schnell  und  zitternd;  klein 

und  hart,  langsam. 

dO.   Aeueeere  Brust.    Brustschmerzen  wie  zerquetscht,  vorzüglich   das 

Stemum,  und  besonders  von  Druck  oder  bei  der  Inspiration;  sie 

erstrecken  sich  auch  bis  zu  den  Glavicnlae-  und  Cervicalmuskeln. 

Schmerzen,  als  wäre  das  Stemum  oder  die  ganze  Brust  eingedrückt. 

31.  Haie.     Rücken.    Die  Haisdrüsen  sind  geschwollen. 

Nachts  Eückenschmerzen;  beim  Liegen  schlimmer. 

Schmerzen,  als  wollte  das  Kreuz  brechen;  in  der  Buhe  schlimmer, 

bei  Bewegung  besser. 
Schmerzen  im  Kreuz   und  in  der  Sacral-G^end  vrie  Wehen  mit 

Drängen  zum  Uriniren  und  erfolglosem  Stnhldrang. 
Krampfhaftes  Ziehen  von  hinten  nach  vom,  selbst  bis  in  die  Ge- 

schlechtstheile  oder  die  Oberschenkel  hinunter. 
Beständiges  Brennen  im  Kreuz. 

32.  Obergiieder.    Die  Schulterblätter  sind  wie  gequetscht. 

Im  Arm  sticht  es  vom  Schultergelenk  durch  bis  in  die  Finger, 
welche  wie  eingeschlafen  sind,  ohne  Kraft  oder  Gefühl  in  denselben 

Schmerz  wie  zerschlagen,  wenn  die  Innenseite  des  Oberarmes  be- 
rührt wird. 

Schmerzen  im  Ellbogengelenk,  als  wären  die  Sehnen  zu  klein. 
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Leicht  erhabene  rothe  Flecken  am  linken  Vorderarm. 

In  den  XJlnar-Mnskeln  Schmerzen,  die  sich  bis  in  den  kleinen  Finger 

erstrecken;  krampfhaft  im  linken  Arm,  ziehend  mit  L&hmigkeit 

im  rechten. 
Die  Finger  werden  weiss  nnd  /gefühllos,  besonders  Morgens  nach 

dem  Aafistehen. 
Schmerzen  im  linken  Daumen,  als  ob  er  verrenkt  wftre. 
Die  Hant  an  den  Händen  springt  anf. 

33.  Untergiieder.    Schmerzen  im  linken  HQftgrelenk  wie  bei  der  Lnzation, 

mit  der  Empfindung  beim  Stehen,  als  ob  das  Bein  zu  lang  wäre. 

Qnetschnngsschmerz  an  der  Crista  ossis  ilei:  wie  von  einer  sckweren 
Last  oder  nach  dem  Laufen;  Stiche  von  demselben  bis  in  den 
Banch;  Morgens  Schmerzen  in  demselben  nnd  in  den  Lombar- 
wirbeln,  wie  ermüdet. 

Prickelnde  oder  summende  Empfindung  in  den  Untergliedern. 

Sehmerzen  wie  von  einem  Geschwür  im  ganzen  Bein. 

Bohrender  Schmerz  in  den  Hüftgelenken,  abwechselnd  mit  Taub- 
heitsgefühl und  Empfindungslosigkeit  im  ganzen  Oberschenkel. 

Empfindung,  als  wollte  das  Kniegelenk  plötzlich  nachgeben;  An- 
schwellung der  Knie-  und  Handgelenke  wechselt  mit  Empfindung 
von  Taubheit  und  Steifigkeit  der  Glieder  ab. 

Oedematöse  weisse  G^chwulst  beider  Füsse. 

Stiche  im  rechten  Fussgelenk  und  linken  Hacken. 

Q^schwürschmerz  in  den  Sohlen;  brennendes  Jucken  in  den  Sohlen. 

Kalte  Geschwulst  der  Füsse. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.    Schmerzen  in   allen   Gliedern  wie  zer- 

schlagen oder  wie  nach  einem  weiten  Weg. 
Die  Haut  an  den  Extremitäten  ist  trocken  und  rauh. 
Mattigkeit  aller  Glieder;  Schwere  mit  müder  Schläfrigkeit. 

35.  Lage  etc.    Li  der  Buhe  eine  Empfindung,  als  wären  alle  Theile  des 

Körpers  in  Bewegung. 
Buhe  scheint  die  Schmerzen  zu  steigern. 
Lange  Zeit  nachdem  sie  sich  vom  Schlaf  erhoben,  wagt  sie  nicht, 

sich  ruhig  zu  verhalten.  —  Neigung,  sich  zu  bewegen. 
Beim  Ansitzen;  16.    In  der  Buhe:  29,  31,  36,  40.   Beim  Liegen: 

31.    Bewegung:  31,  36.    Beim  Stehen:  33.    Anstrengung:  36. 
^6*  Nerven.   Grosse  Hinfälligkeit. 

Morgens  fühlt  sie   sich   nach  ungewohntem   Frühaufstehen  sehr 

schwach.  —  Ermüdung  von  der  geringsten  Anstrengung;  ebenso 

wie  von  zu  langer  Fusswanderung. 
Hinfälligkeit  nüt  Schlaflosigkeit. 
KriLmpfe  in  der  Zahnperiode;   Geschwulst  über  einem  nicht  ganz 

durchgebrochenen  Zahn. 
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Grosse  Unruhe  and  Eeizbarkeit  des  ganzen  Körpers,  schlimmer  in 
der  Rahe,  als  bei  Bewegang. 

37.  Scblaf.     Grosse  Schläfrigkeit  mit  hänfigem  Gähnen. 

Schlaflosigkeit  am  schlimmsten  vor  Mittemacht. 

Das  Kind  jammert  beständig  oder  drnselt  mit  halboffenen  Aogen; 

oder  ist  eigensinnig,  schlaflos  während  der  Dentition. 
Wirft  sich  die  ganze  Nacht  über  amher,  anscheinend  ohne  Ursache; 

iSikrt  anf,  wenn  es  kanm  eingeschlafen  ist 
Lacht  laut  im  Schlaf. 
Träamt  Ton  Weinen;   vom  Heranterf allen;   Tom  Dranssensein  in 

einem  Schneestarm;  von  Vergiftung,  von  hellem  Feuer;  von  sehr 

schmutziger  Wäsche  (Kleidern). 
Gewöhnlich  tritt  nach  dem  Schlafen  Besserung  ein. 

38.  Zeit.    Morgens:  2,  7,  24,  25,  27,  28,  82.  33,  36,  40.  Nachmittags:  27. 

Abends:  27,  37,  46.    Nachts:  21,  31,  37,  46. 

39.  Temperatur  und  Wetter.  Gewöhnlich  bessert  Wärme. 

Viele  Symptome  verschlimmern  sich  in  freier  Luft,  vom  Kaltwerden 
and  bei  kaltem  Wetter;  vom  Waschen  oder  Baden  in  kaltem 
Wasser. 

40.  Froei    Fieber.    Schweiss.     Vorübergehende  Kälte  ohne  Durst. 

Frost,  vorherrschend  in  der  Ruhe. 

Schüttelfrost  mit  starken  Wallungen  von  Hitze  im  G^cht,  rothem 

Gesicht  und  eiskalten  Fassen;  nach  dem  Frost  stellt  sich  Durst  ein. 
Frost  mit  grosser  körperlicher  Unruhe. 
Frost  w^echselt  mit  Hitze  ab. 

Kälte  des  Gesichts  und  der  Hände.  —  Hitze  meist  im  Gesicht. 
Hitzeüberlaufen  mit  umschriebener  Böthe  im  Gesicht. 
Spärlicher  und  nur  Korgens  eintretender  Schweiss  mit  Hitze  und 

Böthe  der  Backen. 

41.  Anf  Alle.  Intermittierend:  23,  24.  Periodisch:  27.  Bohrender  Schmerz 

abwechselnd  mit  Taubheitsgefühl:  33. 

42.  Seiten.     Rechts:   5,  7,  13,  18,  28,  32,  33.    Links:    6,  10,  17,  18, 

19,  28,  29,  32,  33.  Von  links  nach  rechts:  28.  Von  oben  nach 
unten:  19;  31,  32.  Von  unten  nach  oben;  30.  Von  vom  nach 
hinten:  19.    Von  innen  nach  aussen:  3. 

43.  Empflndungen.   Empfindungslosigkeit. 

44.  Gewebe.    Hämorrhagieen;  kleine  Wanden  bluten  stark. 

Hämorrhagie  und  abelriechende  Stähle.    8  Typhus. 

Ezcoriationen  anf  den  Schleimhäuten. 

Bheumatische  Gelenkschmerzen,  auch  Stiche,  meist  in  der  Hüfte 
und  dem  Ejiie;  wenn  Taubheitsgefühl  des  ganzen  Gliedes  dabei 
ist,  wie  eingeschlafen.  —  Taubheit,  Empfindungslosigkeit. 

Schnelle  Abmagerung. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Lachesis.  75 

45.  BerDhniDg,  Verletzungen  etc.    Berühnmg:  4,  23,  32,  33.   Beim 

Kämmen:  4.  Beim  Fahren:  16.   Druck  von  der  Kleidung:  17,  18. 
Drack:  18,  23,  28,  30.    Beim  Kratzen:  23. 

46.  Haut.   Jacken:  gegen  Abend  so  heftig,  dass  man  wild  werden  könnte. 

Quaddeln  wie  von  Urticaria. 

Grosse,  schmierig  aussehende,  Pocken  ähnliche  Pusteln  über  den 
ganzen  Körper;  die  Haut  ist  gespannt,  glänzend,  tiefroth,  sondert 
eine  schmierige  Flüssigkeit  ab. 

Ausschlag,  sowohl  trocken  als  feucht,  fast  an  allen  Körpertheileu, 
besonders  auf  dem  Rücken  der  Hände  und  Füsse,  in  den  Hand- 
tellern, den  Ohren,  in  der  Kniekehlengegend  und  an  den  Knöcheln 
der  Hände  mit  vielem  Jucken. 

Alte,  schmerzhafte,  faulige  Geschwüre. 

Die  Haut  ist  merklich  blass. 

47.  Lebeneatter  und  Conetitution.     Blonde,  zarte  Personen,    die  sehr 

gross  für  ihr  Alter  sind. 
Dünn,  mager,  mit  dankler  G^ichtsfarbe. 
LiTide  Gksichtsfiirbe;  bei  trauriger,  reizbarer  Stimmung. 
Alt  aussehende  Kinder,  die  schwer  aufwachen. 
Häufig  bei  alten  Frauen  indizirt 

48.  Verwandte  Mittel.    Nach  Kreosot  nehme  man  Sulftir,  auch  Arsen 

(bei  Krebs). 
Antidote  zu  Kreosot:    Nux  vom.   gegen   das  heftige  Pulsiren  in 

allen  Körpertheilen;  Acon.  gegen  die  vasculäre  Irritation. 
Es  passt  nicht  nach  Oarb.  veg. 


117.    Lachesis. 

j[riffono€ephaliLs  'Lachesis,      ßurukuke.     "öphidien. 
Hering. 

Bdist  und  GemQth.      Glaubt   unter  übermenschlichem  Einfluss   zu 

stehen.  —  Vollständige  Gefühllosigkeit. 
Gedächtnisssch wache;  macht  orthographische  Fehler. 
Schnelle  Auffassungsgabe,  geistige  Erregbarkeit  mit  fastprophetischen 

liV'ahmehmungen;  ekstatischer  Zustand. 
Delirium;  fürchtet  yerdammt  zu  werden. 
Nächtliches  Delirium,  Murmeln,  Schläfrigkeit,  Gesichtsröthe;  oder 

langsame,  schwere  Sprache  mit  herabhängendem  Unterkiefer. 
iMania  mit  grosser  Geschwätzigkeit,  wobei  sie  häufig  von  einem 

Gegenstand  zum  andern  überspiingt. 
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I  Mania  in  Folge  von  üeberatadiren. 

Delirium  tremeoB,  nach  dem  Schlafen  Bchlimmer;  kann  den  Druck 
der  Halsbinde  nicht  vertragen;  redselig. 

Delirien  von  zu  vielem  Wachen,  Uebermüdung,  Säfteverlust;  über- 
mässigem Btndinm. 

Hält  sich  für  todt  und  glaubt,  dass  Vorbereitungen  zu  ihrem  Be- 
gräbniss  gemacht  werden;  glaubt  von  Feinden  verfolgt  zu  werden; 
fQrchtet,  dass  die  Arznei  Gift  ist. 

Eedseligkeit  mit  spottender  Eifersucht;  furchtbare  Bilder. 

Schwatzt,  trinkt,  pfeift,  macht  sonderbare  Bewegungen. 

Stolz;  eifersüchtig,  misstrauisch. 

Verdriesslich,  Neigung  zu  mürrischem  Wesen  mit  Zank. 

Selbstmörderische  Stimmung,  Lebensüberdruss. 

Grosse  Traurigkeit  und  Angst,  Morgens  beim  Erwachen  schlimmer. 

Todesfurcht;  fdrchtet,  sich  zu  Bett  zu  gehen;  fürchtet,  vergiftet  zu 
werden. 

2.  SensoriuiH.     Schwindel:   wenn  sie  längere  Zeit  auf  einen  und  den- 

selben Gegenstand  hingeblickt  hat;  wenn  sie  im  Freien  gegangen 
ist  (in  den  klimakterischen  Jahren);  von  unterdrücktem  Erysipel; 
mit  blassem  Gesicht;  Migräne. 

Der  Kopf  ist  schwer  wie  Blei,  am  Hinterkopf  schlimmer;  dabei 
Schwindel. 

Blutandrang  nach  dem  Kopf  nach  Spirituosen  Getränken;  von  unter- 
drückter oder  unregelmässiger  Menstruation. 

Blasende  Expiration;  kann  keine  Berührung  am  Halse  vertragen; 
linksseitige  Apoplexie,  besonders  wenn  dieselbe  nach  Gemüths- 
bewegung  oder  Alkoholmissbrauch  eintrat. 

Starke  Schmerzen  über  den  ganzen  Kopf,  mit  so  einem  Schwindel, 
dass  er  nicht  stehen  kann;  konnte  die  Buchstaben  nicht  sehen, 
fiel  gegen  die  Wand. 

3.  innerer  Kopf.     Stim-Kopfechmerz,  mit  Mattigkeit  beim  Au&tehen. 

Morgens  beim  Aufstehen  Kopfiichmerzen  über  den  Augen  und  im 

Hinterkopf. 
Drückende  Schmerzen  in  den  Schläfen  zum  Zerspringen,  beim  Liegen 
gebessert.  —  Schmerzen  in  den  Temporalnerven,  mit  Schwindel, 
Gesichtsblässe;  Pulsiren  in  den  Schläfen. 

Einseitiger  Kopfschmerz;  intensive  Schmerzen,  welche  sich  bis  in 
den  Hals  und  die  Schultern  erstrecken  mit  steifem  Hals;  Para- 
lyse der  Zunge. 
B,eissen  oben  auf  dem  Kopf  von  innen  nach  aussen.  Siehe  Angesicht 
Schwere  und  Druck  auf  dem  Scheitel. 
Brennen  auf  dem  Scheitel  in  der  Menstruationspause. 
Klopfender  Kopfschmerz  mit  Hitze,   schlimmer  auf  dem  Scheitel 
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und  an  der  rechten  Seite  oder  über  den  Angen;  vorher  Kälte  im 
Kopf  mit  steifem  Hals. 

Hinten  im  Kopf  ein  Qeftthl,  als  würde  er  auseinandergedrückt. 

KopfiKshmerz  in  der  Sonne,  mit  Flimmern  vor  den  Angen. 

Von  der  geringsten  Bewegung  klopft  es  im  Kopf;  Kongestionen 
nach  demselben. 
4.  A6U88er6r  Kopf.      Blanröthlich,    geschwollen;    mit    delirirendem 
Schwatzen,  sowie  sie  die  Angen  schliesst.    8  Erysipelas. 

I  Tumoren,  welche  den  Schädel  perforiren. 

Das  Haar  fällt  aus,  schlimmer  während  der  Schwangerschaft;  Ab- 
neigung gegen  die  Sonnenstrahlen, 
ö.  Augen.     Ueberempfindlich  gegen  licht. 

I  Amblyopie  bei  Lungen-  oder  Herz-Afektionen. 

Wenn   der  Hals  zusammengediückt  wird,  ein  Gefühl,  als  würden 
die  Augen  herausgetrieben. 

Das  Weisse  im  Auge  ist  gelb;  Ilöthe  der  Augen. 

iBetinitis  apoplectica.  —  Homhautgeschwüre. 

Starke  Schmerzen  in  und  über  den  Augen. 

6.  Ohren.    Empfindlichkeit  gegen  Töne;  Bauschen  und  Donnern  in  den 

Ohren. 
Schwerhörigkeit   mit  Mangel  an  Ohrenschmalz;  Trockenheit  und 

TaubheitQgefÜhl  um  das  Ohr  und  in  der  Backe  (links). 
Das  Ohrenschmalz  ist  zu  hart,  blass  und  unzureichend. 

7.  Nase.    Nasenbluten,  dunkel;  bei  Amenorrhoe,  Typhus  etc.;  schnaubt 

viel  Blut,  meist  des  Morgens. 

Coryza  nach  vorhergegangenem  Kopfschmerz;  mit  wässeriger  Ab- 
sonderung bei  gerötheten  Nasenlöchern,  Herpes  an  den  Lippen. 

Bessert  beim  Heu-Asthma  das  paroxysmenartige  Niesen. 

Die  Nasenschleimhaut  ist  geschwollen;  Niesen. 

Die  Nase  sondert  Eiter  und  Blut  ab. 

Bläschenartiger  Ausschlag  um  die  Nase. 

Die  Nase  ist  äusserlich  roth,  sie  ist  mit  Schorf  angefüllt;  Ausfluss 
von  Eiter  und  Blut;  Merkurial-Syphilis;  auch  bei  Trinkern. 
S*  Angesicht.   Hltzeübedaufen  bei  Trinkern. 

Ausdruck  von  Schmerz  bei  Sopor.  —  Verzerrte  Gesichtszüge. 

Livide,  graue  Gesichtsfarbe  bei  Unterleibsleiden  oder  kaltem  Fieber. 

Gesichtsblässe  bei  Ohnmacht;  Schwindel  mit  Kopfschmerz. 

Gklbe  Gesichtsfarbe  mit  Pnrpurröthe  der  Backen  oder  mit  kleinen 
rothen,   durch   die  Haut  schimmernden  Blutgefässen.    Syphilis. 

Das  Gesicht  is  roth  wie  bei  Apoplexie;   es  ist  gedunsen  und  roth 
mit  Kopfschmerz;  Schmerzen  in  den  Gliedern,  im  Magen  etc. 

Gesichts-Erysipel  mit  Brennen  und  Jucken,  nach  der  Mittagsruhe 
schlimmer;  mit  hämmerndem  Kopfschmerz. 
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Linksseitige  Orbital-Neuralgie;  aufsteigende  G^chtshitze  vor  und 
Schwächegefuhl  im  Bauch  nach  dem  Anfall. 
9.    Unteres  Angesicht.    Der  Unterkiefer  hängt  herab.    9  Koma. 

Die  Lippen  sind  trocken,  rissig,  bluten.   Geschwulst  der  Unterlippe. 

10.  Zfthne.     Carlöse  Zähne  thun  weh  beim  Beissen;   nach  dem  Schlaf; 

nach  Merkur-Missbrauch.    Gariöse  Zähne  bröckeln  ab. 
Die  Backen  sind  geschwollen,   die  Hitut  ist  gespannt,  heiss  und 

kraus,  als  wollte  sie  aufspringen.    9  Peritonitis. 
Das  Zahnfleisch  ist  bl&ulich,  geschwollen,  blotet;   schlimmer  von 
warmem  Trinken. 

11.  Zunge  etc.     Saurer  Geschmack;  Alles  stösst  sauer  auf. 

Das  Sprechen  ist  schwierig,   die  Zunge  schwer,   kann  den  Mund 

nicht  weit  aufmachen. 
I  Bringt  die  zitternde  Zunge  nur  mit  grosser  Schwierigkeit  heraus. 

9  Diphtherie  etc. 
Zunge  zittert  beim  Herausstrecken  oder  bleibt  hinter  den  Zähnen 

stecken;  geschwollen;   weiss  belegt;    mit  vergrösserten  Papillen; 

trocken,   roth,  an  der  Spitze  rissig;   rothe  Spitze  und  braunes 

Centrum;  rissig,  trocken,  schwarz  und  steif. 
Blasen,  meist  an  der  Spitze.  —  Beim  Sprechen:  26. 

12.  Mund.     (Jebler  Mundgeruch.  —  S«ichlicher,  zäher  Speichel. 

Schlimmer  Mund  in  den  letzten  Stadien  der  Phthisis. 

Am  Gaumen  die  Empfindung,  als  schäle  sich  die  Schleimhaut  ab. 

13.  Schlund.    Das  Zäpfchen  ist  zu  lang;   die  Eauces  sind  bläulich-roth 

und  geschwollen  oder  geschwUrig. 
Gefühl  eines  Klosses  im  Schlund;  Erstickungsgefflhl:  beim  Schlucken 

geht  derselbe  herunter,  kommt  aber  sogleich  wieder:  48. 
Wenn  man  Flüssigkeiten  herunterschluckt,   gehen  diese  durch  die 

Nase;  schlimmer  beim  Schlucken  von  Speichel,  geringer  bei  dem 

von  Flüssigkeiten,  und  sogar  gebessert,  wenn  man  feste  Speisen 

hinunterschluckt. 
Viel  Schleim  in  den  Fauces  mit  schmerzhaftem  Eäuspem. 
[Schmerz  und  WundheitsgefQhl  beginnen  in   der  linken  Seite  des 

Halses.    9  Tonsillitis,   9  Diphtherie, 
Zusammenschnüren    im   Hals;    Gefühl    als  wäre    er    zugebunden, 

schlimmer   vom   geringsten   äussern  Druck;   Erstickungsanfälle, 

schlimmer  während  des  Schlafs  oder  beim  Erwachen  von  demselben. 
Die  Tonsillen  sind  geschwollen,  links  schlimmer  mit  einer  Neigung 

nach  rechts  hinunter;  unfähig  zu  schlucken,  droht  er  zu  ersticken; 

oder  beim  Schlucken   schiesst  der  Schmerz  in  das  (linke)  Ohr; 

kann  nicht  vertragen,  dass  der  Hals  irgenwie  berührt  wird. 
Diphtheritische  Stellen  im  Hals,  welche  sich  von  links  nach  rechts 

ausbreiten;  mit  stinkendem  Athem,  nach  dem  Schlafen  schlimmer; 
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grosser  Hintälligkeit,  schwachem  Pols,  klebrigem  Schweiss;  Kopf- 
schmerz nnd  Schwäche. 

lYerochlimmemng  dnrch  heisse  Ghetränke;  Flüsrigkeiten  machen 
mehr  Schlingbeschwerden  als  feste  Nahi-angsmittel.  0  Tonsillitis; 
e  Diphtherie. 

I  Ausserordentliche  Empfindlichkeit  des  Halses  gegen  äusseren  Druck, 
e  Tonsillitis;  0  Diphtherie. 

Geschwüre  im  Hals;  schlimmer  bei  nassem  Wetter;  nach  Merkur- 
gebrauch; von  Syphilis;  die  Geschwüre  verbreiten  sich  bis  in  die 
hinteren  Nasenlöcher;  der  Hals  ist  so  trocken,  dass  er  mit 
Würgen  erwacht;  der  weiche  Gaumen  ist  voll  von  Narben  mit 
grüngelben  Geschwüren  dazwischen;  schiessende  Schmerzen; 
stinkender  Athem. 

li.  Veriangen.   Widerwillen.    Der  Appetit  ist  fort. 

XJnauslOscblicher  Durst  mit  Widerwillen  gegen  Getränke. 
Verlangen  nach  Austern;  nach  Wein  und  starken  Getränken;  nach 
Kaffee,  welcher  gut  bekommt. 

15.  Essen  und  Trinken.     Nach  dem  Essen    ist  das  Nagen  im  Magen 

besser,  kehrt  aber  in  wenigen  Stunden  wieder.    6  Magenkrebs. 
Nach  dem  Essen:   Schwindel,  Mattigkeit;  Würgen  und  Ersticken, 

Dyspnoe;  aufgetriebener  Magen;  Aufstossen;  Hitzeüberlaufen. 
Verschlimmerung  der  Symptome  nach  sauren  Genüssen. 
Schlimmer    von    alkoholischen    Getränken,     ausgenommen    beim 

Schlangenbiss. 
Trinken  von  Warmem:  10,  13.     Nach  dem  Trinken:  18,  16. 

16.  Uebelkeit  und  Erbreclien.   Aufstossen,  welches  bessert. 

Alles  ist  sauer;  Sodbrenn^L  —  Uebelkeit  nach  dem  Trinken. 

irebelkeitinAnfällen,Schwäche,Dyspnoe,  Herzklopfen,  kalter  Schweiss. 

Erbrechen:    von  Speisen;   von  Galle;  'von  Schleim;   mit  kopiösem 
Speichel. 
17-  Magen.    Die  Herzgrube  schmerzt  bei  Berührung. 

Dyspepsie:  schlimmer,  sobald  erisst;  Verstopfung;  schwache  Ver- 
dauung, besonders  nach  Merkurgebrauch. 

Nagender  Druck:  nach  Essen  wird  er  besser;    kehrt  aber  wieder, 
sobald  der  Magen  leer  ist. 
18.  HypocIlOndrien.  Akuter  Leberschmerz,  der  sich  biszumMagen  erstreckt. 

Leberleiden  zur  Zeit  der  Kiimaxis;  nach  Wechselfieber;  Schmerzen, 
als  wäre  etwas  in  der  rechten  Seite  stecken  geblieben,  mit  Stechen. 

Kann  gar  keinen  Druck  um  die  Hypochondrien  vertragen. 

Zusammenziehendes  Gefühl  in  der  Lebergegend. 

Gteschwürschmerz  um  die  Leber  herum;  Entzündung  und  Absoess. 
Id.  Baocb«     Schmerzhafte  Auftreibung,  Flatulenz;  kann  keinen  Druck 
vertragen. 


Digitized  by  VjOOQIC 


gO  Lachesis. 

Brennt  me  Feuer  in  der  hypogastrischen  nnd  Lnmbaigegend. 
Schneiden  in  der  rechten  Bauchseite,  dasOhnmachtsanMle  veruraacht 
Geschwulst  in  der  Coecalgegend;  muss  mit  hinaufgezogenen  Gliedern 

auf  dem  Bücken  liegen.    6  Ti^Mitis. 
Der  Bauch  ist  heiss,  empfindlich;  mit  schmerzhafter  Steifigkeit  von 

den  Weichen  bis  in  die  Oberschenkel;  Eiterbildung.  6  PerUonüis. 

20.  Stuhl  6tC.    Dünne,  übelriechende  Stuhlentleerungen. 

Stühle:  wässerig,  hellgelb,  fäcal;  dunkel,  chokoladenfarben,  aashaft 

riechend;  von  zersetztem  Blut,  das  wie  verkohltes  Stroh  aussieht; 

Blut  und  Schleim  gemischt;  Nachts  schlimmer,  nach  Säuren;  bei 

warmem  Wetter. 
Schmerzhaftes  Drängen  mit  Abgang  von  kroupösem  Exsudat. 
Diarrhoe  und  Yerstoptung  wechseln  ab. 
Verstopft  mit  erfolglosem  Drang;   Gefühl  von  Gteschlossensein  im 

Anus.    Die  Stühle  stinken,  selbst  wenn  sie  geformt  sind. 
Schlagen  im  Anus  wie  von  Hämmern. 
Quälender  Drang,  aber  nicht  zum  Stuhl. 
Hat  das  Bedürfniss,   Stuhl  'zu  entleeren,   aber  der  Schmerz  wird 

dadurch  so  vermehrt,  dass  er  darauf  verzichten  muss. 
Vorfall  und  Anschwellung  des  Eektum. 
Afterknoten  treten  hervor  oder  sind  abgeschnürt;  es  sticht  in  ihnen 

bei  jedem  Husten  oder  Niesen  nach  oben  hin;   schlimmer  zur 

Zeit  der  Elimaxis  oder  bei  Trinkern. 
Afterjucken;  schlimmer  nach  dem  Schlafen. 

21.  Harnorgane.    Stiche  von  den  Nieren  ans  durch  die  Harnleiter. 

Urin:  beinahe  schwarz;  häufig,  schaumig,  dunkel. 
Erfolgloser  Drang  zum  Uriniren;  Brennen  während  der  Harn- 
entleerung. 
Empfindung,  als  rolle  eine  Kugel  in  der  Blase  oder  im  Bauch. 
Beim  Harnlassen  geht  übelriechender  Schleim  ab;  Blasenkatarrh. 

22.  Mftnnliche  Ge8Chiecht8-0rgane.     Geschlechtliche  Erregung. 

Onanie  bei  Epileptischen. 

Indurirte  Bubonen  oder  sie  haben  Fistel-Oeffnungen  und  es  besteht 

ein  hektischer  Zustand  dabei;  nach  Merkurmissbrauch. 
Indurirte  Vorhaut,  nach  Schankern. 

23.  Weibliche  Geeclllecllte-Organe.    Geschlechtslust,    e  Nymphamanü. 

Geschwulst,    Verhärtung,    Neuralgie»    Eiterung   etc.    des   linken 

Ovariums. 
Geschwulstgefühl  inderUterusgegend,kann  keineBeiührung  vertragen, 

selbst  nicht  die  durch  Kleidung;  herunterdrängende  Schmerzen. 
Schmerzen  im  Uterus  und  den  Ovarien,  durch  Blutausfluss  gebessert. 
Schmerzen  wie  von  einem  in  den  Bauch  gestossenen  Messer. 
Gefühl  als  wäre  der  Gebärmuttermund  offen. 
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Die  Menstruation  ist  spärlich,  schwach  aber  regelmässig;  das  Blut 

ist  klumpig,  schwarz  oder  scharf. 
Vor  der  Menstruation:   Verlangen  nach  freier  Luft;   Schwindel, 

Nasenbluten;  wehenartige  Schmerzen,   schlimmer  in  der  linken 

Ovarialgegend;   Quetschungsgefühl  in   den  Hüften;   Alles  wird 

besser,  wenn  der  Ausfluss  eintritt. 
EopiOser,  schmerzhafter  Weissflnss,   der  die  Wäsche  steif  macht 

und  sie  grünlich  färbt. 
Eöthe  und  Geschwulst  der  äusseren  Geschlechtstheile  (mit  Schleim- 
abgang). 
Fasst  in  den  klimakterischen  Jahren  bei:   Hitzeüberlaufen,   Hitze 

im  Scheitel;  Metrorrhagie;  Ohnmacht. 
24.  Schwangerechafl.  Stinkende  Lochien;  unterdrückte  Urinabsonderung. 

bläulichrothes  Gesicht;   Bewnstlosigkeit;   geschwollener  Bauch. 

6  Puerperal'Fieber. 
Die  Milch  ist  dUnn,   blau;   die  Wöchnerin  erwacht  stets  traurig, 

verzweifelt. 
Schmerzen  in  der  Mamma;  die  Schmerzen  gehen  den  Arm  hinunter; 

die  Brust  ist  bläulich  mit  schwärzlichen  Streifen. 
Fungns  haematodes,  der  häufig  blutet. 

25.  Larynx.    Heiserkeit,  Rauhheit  und  Trockenheit;  der  Kehlkopf  ist  bei 

Berührung  empfindlich. 
Aphonie  bei  Phthise,  mit  zähem  und  grünlichem  Sputum. 
Drohender  Group:  (bei  Diphtherie)  das  Kind  erwacht  dem  Ersticken 

nahe,  greift  nach  der  Kehle,  fürchtet,  dass  es  stirbt. 
Der  Laiynx  ist  äusserlich  empfindlich  gegen  die  geringste  Berührung, 

welche  Erstickung  verursacht,  mitdem  Gefühl  einesKlossesim  Halse. 
Croup,   wenn  der  Kranke  nach  dem  Schlafen  schlimmer  ist;   oder 

er  schläft  anscheinend  bis  in  den  Oronpanfall. 
Plötzlich  läuft  etwas  vom  Hals  bis  in  den  Larynx,  was  das  Athmen 

behindert,  ITachts  erwacht  er  davon.    6  Olottiskrampf. 

26.  Respiration.    Asthma  schlimmer,  wenn  Mund  oder  Nase  bedeckt  sind, 

oder  der  Hals  berührt,  der  Arm  bewegt  wird;  beim  Erwachen; 

nach  dem  Essen  oder  Sprechen;  besser  beim  Yornübersitzen. 
Zusammenschnürungsgefühl  in  der  Brust. 
Morgens  wenn  man  sich  schnell  aufrichtet,  wird  der  Athem  langsam , 

schwierig,  pfeifend. 
Die  Brust  ist  verstopft;  der  Husten  kurz,  mit  spärlichem,  schwierigem 

Auswurf.  —  Asthma  bei  Scabies,  wenn  das  Jucken  aufhört. 

27.  Huaten.    Wüi*gen,  hartnäckiger  Husten  durch  Kitzel  im  Hals  bedingt, 

unter  dem  Brustbein  oder  im  Magen;  schlimmer  beim  Einschafen 
oder  während  des  Tages;  vom  Temperaturwechsel;  nach  geistigen 
Getränken. 

Kvnget  AmelmitteUelure.    U.  6 
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Mass  stark  und  lange  husten,  ehe  er  auswerfen  kann. 

Der  Auswurf  ist  spärlich,  schwierig:,  wässerig,  salzig,  muss  wieder 
hinuntergeschluckt  werden;  oder  wird  vom  Drängen  bis  zum  Er- 
brechen begleitet 

I  Spuckt  grosse  Quantitäten  von  klebrigem  Schleim  aus.  6  Diph&erie. 

Husten  durch  Geschwüre  im  Hals  bedingt. 

Husten  mit  schleimigem,  blutigem  Sputum. 

Nach  langem,  keuchendem  Husten,  speit  er  plötzlich  profusen, 
schaumigen,  zähen  Schleim  aus. 

28.  Lungen.    Druckschmerzen  in  der  Brust,  als  wäre  sie  voll  Luft;  durch 

Aufstossen  besser. 
Brustschmerzen  wie  durch  Wundsein  bedingt.  —  Brennen  in  der 

Brust  —  Stechen  in  der  (linken)  Brust  mit  Dyspnoe. 
Pneumonie,  Hepatisation,  meist  in  der  linken  Lunge;  mit  grosser 

Dyspnoe,  beim  Ei*wachen. 
Hustet,  wenn  Pneumonie  in  Tuberkulose  übergeht 
Brustwassersucht:  erwacht  mit  Erstickungsanfällen;  die  Leber  ist 

geschwollen;   spärlicher,    dunkler  Urin;  Herzklopfen.    6  Nach 

Scharlach. 

29.  Herz,  Puls.    Herzklopfen,  kann  keinen  Druck  auf  Hals  oder  Brust 

vertragen;  muss  aufrechtstehen  oder  auf  der  rechten  Seite  liegen; 
Taubheitsgefühl  im  linken  Arm,  Ohnmacht,  Angst. 

Pericarditis,  Wassersucht,  diphtheritische  Flecken  im  Rachen  nach 
Scharlach. 

I  Unruhig,  zitternd;  Angst  am  Herzen;  hastige  Sprache;  Erstickungs- 
anfall beim  Niederlegen;  Schwere  auf  der  Brust;  Zusammen- 
schnürungsgefühl  am  Hei*zen.    6  Bheumatismus  cordis. 

I  Cyanosis  neonatorum. 

Puls:  klein,  schwach  und  beschleunigt;  ungleich,  intermittirend. 
abwechselnd  voll  und  klein. 

31.  Haie.  ROcken«     steifer  Hals,   bewegt  die  Kiefer  nnr  mit  grosser 

Schwierigkeit;  Reissen  vom  Nacken  an  einer  Seite  hinauf  bis 
oben  auf  den  Kopf. 

Kreuzschmerzen  mit  Verstopfung. 

Schmerzen  im  Os  coccygis  mit  dem  Gefühl,  als  ob  man  beim  Sich- 
hinsetzen auf  etwas  Scharfem  sässe. 

32.  Oberglieder.     Die   linke  Schulter   und  der  Arm  sind  schwach  und 

lahm,  schlimmer  beim  Liegen  auf  dem  letzteren. 
Die  rechte  Schulter  thut  weh,  schlimmer,  wenn  man  auf  ihr  liegt. 
Die  Achseldrüsen  sind  geschwollen. 
Der  Schweiss  in  der  Achselhöhle  riecht  knoblauchartig. 
Kitzelndes  Prickeln  in  der  linken  Hand. 
Zittern  der  Hände.    9  Bei  Trinkern. 
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Menmatiscbe  Geschwnlst  des  Zeigefingers  und  des  Handgelenkes, 

nach  dem  Schlafen  schlimmer. 
Panaritium  mit  bläulicher  Qeschwnlst;   selbst  Nekrose  mit  Fistel- 

öffnnngen  oder  Erysipel;  stechend-prickelnde  Schmerzen. 
Tanbheitsgefühl  der  Fingerspitzen  (Morgens). 

33.  Unterglieder.    Kontraktion  des  Psoasmnskels,  nach  einem  Abscess. 

Iscbias,  linksseitige;  mit  Schmerzen  wie  von  einem  heissen  Eisen, 

nach  dem  Schlafen  schlimmer. 
TJnbehaglichkeit  in  den  Untergliedern. 

Kontraktion  der  Kniekehlenmnskel,  nach  einem  Kniekehlenabscess. 
Stechendes  Eeissen  in  den  Knieen  mit  Oeschwnlst. 
Empfindlicher  Schmerz  in  den  Schienbeinen. 
Flache  Schenkelgeschwüre   mit   dttnner,   übelriechender  Sekretion 

und  bläulichem  Hof.   —  Caries  derTibia. 
Sobald  er  einschläft,  reisst  und  zuckt  es  und  hat  er  rheumatische 

Schmerzen  in  den  Beinen. 
Geschwulst  der  Füsse,   nach  dem  Gehen  schlimmer.    0  Während 

der  Schwangerschaft. 
Prickeln  in  den  Zehen.  —  Bhagaden  an  den  Zehen. 
Gangränöse  Geschwüre  an  den  Unterschenkeln  und  Zehen. 

34.  Glieder  Im  Allgemeinen.    Erysipel  der  Beine  oder  Arme:  mit  blauer, 

glänzender  Oberfläche,  Geschwulst,  drohender  Gangrän. 
Nächtliches  Brennen  in  den  Handflächen  und  Sohlen. 
Die  Glieder  sind  steif  oder  gekrümmt,  nach  Quecksilbervergiftung. 

35.  Lage  etc.     Bei  Bewegung:  Erysipel 'nach  zu  vielem  Gehen;  bessert 

periodisch  eintretende  Leiden. 
Beim  Gehen  in  freier  Luft:  2.  Nach  dem  Gehen:  33.  Beim  Be- 
wegen der  Arme:  26.  Beim  Sichnmwenden:  21.  Beim  Aufstehen:  3. 
Muss  aufrecht  sitzen:  29.  Beim  Sitzen:  31.  Beim  Vornüber- 
sitzen:  26.  Beim  Sichniederlegen:  3,  29,  32.  Muss  auf  dem 
Rücken  liegen:  19.    Beim  Liegen  auf  der  rechten  Seite:  29. 

36.  Nerven.     Kriecht  auf  dem  Boden,   speit  oft,   versteckt  eich,  lacht 

oder  ist  ärgerlich;  Krämpfe. 
Epilepsie  tritt  im  Schlafe  ein,  durch  Eifersucht,  Onanie,  Säfteverlnst 

bedingt.  —  Krämpfe  in  den  Beinen. 
Ungeschickter  Gang;  die  linke  Seite  ist  schwach;  Gressus  gallinaceus. 
Linksseitige  Paralyse,  nach  Apoplexie  oder  Gehirnerschütterung. 
Zittert  an  allen  Gliedern;  erschöpft,  schwach. 
(Ohnmacht,    mit  Schmerz   am  Hei*zen,   üebelkeit,  Gesichtsblässe. 

Schwindel. 

37.  Schlaf.    Schläfrig  sowohl  den  Tag  über  wie  in  der  Nacht;   schläft 

gut,  wenn  ihn  der  Husten  nicht  belästigt. 
Die  Kinder  werfen  sich  umher,  stöhnen  im  Schlafe. 

«9 
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Unruhiger  Schlaf  mit  Tielen  Träumen  nnd  häufigem  Aufwachen. 
Hartnäckige  Schlaflosigkeit;  Ahends  echlaflos  mit  Schwatzhaftigkeit. 
Erwacht  Kachts  und  kann  nicht  wieder  einschlafen. 
Der  Gemüthszustand  wird  nach  dem  Schlafen  schlimmer. 

38.  Zeit.    Morgens:  1,  3,  7,  26,  32.   Nachmiltags:  40.   Ahends:  37,40* 

Nachts:  1,  20,  25,  34,  37,  40.  Am  Tage:  27.  Am  Tage  und 
in  der  Nacht:  37. 

39.  Temperatur  und  Wecheel.  Verschlimmerung  durch  Sonnenstrahlen: 

3,  4.  Schlimmer  im  Frühling  und  Sommer,  oder  von  extremen 
TemperatuiTerhältnissen.  Schwäche:  20.  Witterungswechsel:  26. 
Nasses  Wetter:  13.  Verlangen  nach  fi*eier  Luft:  23.  Schlimmer 
in  fireier  Luft:  2.  Wärme:  44.  Zimmerwärme:  40.  Heisse 
Getränke:  13. 

40.  Froet.     Fieber.     Schweiee.     Frost:   läuft  den  Rücken  hinauf  bis 

zum  Kopf,  oft  an  abwechselnden  Tagen;  lässt  im  warmen  Zimmer 
nach;  mit  Zähneklappem,  verlangt  nach  äusserer  Wärme. 

Möchte  während  des  Frostes  gehalten  oder  niedergedrückt  werden. 

Eiskalte  Waden,  worauf  Schüttelfi*ost  mit  warmem  Schweiss  ein- 
tritt; dann  rieselt  es  wie  nach  einem  Coltus  durch  die  Olieder 
mit  Hitzeüberlaufen. 

Abends  Hitze,  besonders  an  den  Händen  und  Füssen. 

Abends  und  Nachts  brennen  die  Handflächen  und  Sohlen. 

Nachts  Hitze  wie  von  Blntwallangen,  wobei  der  Hals  empfindlich  ist. 

Empfindung  innerer  Hitze  bei  kalten  Füssen. 

Profuser  Schweiss  bei  den  meisten  Leiden;  Schweiss  um  den  Hals 
meist  nach  dem  ersten  Schlaf;  Schwindsucht. 

Kalter  Schweiss,  der  gelbe  Flecken  macht;  oder  blutiger,  der 
roth  färbt 

Intermittirendes,  in  jedem  Frühjahr  wiederkehrendes  Fieber,  oder, 
nachdem  das  Fieber  das  vorige  Mal  durch  Chinin  unterdrückt 
wurde;  Nachmittags  um  2  TJhr  schlimmer;  mit  rothem  G^cht, 
Kopfschmerz,  kalten  Füssen;  Sprechen  im  Hitzestadium:  ausser- 
ordentlichem Brennen  und  zerreissenden  Schmerzen  während  der 
Eemission  bei  biliöser  Intermittens  nach  Chinin. 

41.  Anfftlle.   Periodische  Anfälle:  alle  viei'zehn  Tage,  in  jedem  Frühling:  40. 

42.  Seiten.  Rechts:  3,  18,  19.  32.    Links:  2,  6,  8,  13,  23,  28,  29,  32, 

33,  36.  Von  links  nach  rechts:  Hals  und  Ovarial-Symptome 
auch  44.   Von  unten  nach  oben:  40.    Von  innen  nach  aussen:  3. 

43.  Empflndungen.     Neuralgische  Schmerzen,  welche  den  Sitz  verändern 

mit  Herzklopfen. 
Beissende  Schmerzen:  Prickeln;  Pulsiren. 

44.  Gewebe.     Dunkles,  nicht  gerinnendes  Blut;  kleine  Wunden  bluten 

stark. 
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Die  af&zirten  Theile  sind  blänlich.  —  Gangrän. 

Die  Oe8chi;?üre  sind  bei  Bertihnmg  empfindlich;  mit  ichoröser,  übel- 
riechender Absondernng;  sind  von  vielen  kleinen  Pickeln  um- 
geben; bläulich  rothem  Hof;  besser  Ton  der  Wärme. 

Wassersucht  von  Leber-  und  Milzleiden;  nach  Scharlach;  mit 
schwärzlichem  Urin,  Oedem  der  Unterschenkel,  erst  des  linken, 
dann  des  rechten. 

Cellulisrons  mit  Brennen  und  bläulicher  Farbe  der  Haut. 

45.  BerBbrung.    Verletzungen,  etc.    Berührung:  2,  13,  25,  26,  49. 

Druck:  1,  13,  |  29. 
I  Die  grösste  Empfindlichkeit,  selbst  gegen  die  Berührung  der  Bett- 
tücher am  Hals,  einer  gewöhnlichen  Bettdecke  am  Bauch. 

46.  Haut     Jucken  am  ganzen  Körper,  Brennen;  gelbe  oder  bläulichrothe 

Bläschen;  Scabies. 

Miliar- Ausschlag;  der  Ausschlag  erscheint  langsam  oder  wird  livid, 
selbst  schwärzlich;  komatöser  Zustand. 

Die  Blasen  sind  dunkel,  durch  blutiges  Serum  in  ihnen  bedingt. 

Karbunkel  mit  bläulichrother  Umgebung  und  vielen  kleinen  Beulen 
um  dieselben;  muss  Nachts  aufstehen  und  baden,  um  das  Brennen 
zu  mildem;  auch  wenn  sich  die  Eiterbildung  verzögert,  weil  eine 
zunehmende  Schwäche  die  Oberhand  behält. 

Maligne  Pusteln. 

Der  Schorf  wird  roth,  schmerzlich,  bricht  auf  und  blutet. 

Dorchgelegene  Stellen  mit  schwärzlichen  Rändern. 
48.  Verwandte  Mittel.     Nach  ihr  gebe  man  Arsen,  Bellad.,  Carb.  veg., 
Caustic,  CJonium,  Mercur.,  Lycop. 

Tarent.  cub.  gleicht  ihm  wohl  bei  Karbunkeln;  die  Schmerzen  sind 
grässlich. 

Man  gebe  es  nach:    Arsen,  Beilad.,  Mercur.,  Nitr.  ac.,  Hepar. 

Coinplementär  zu  Lycop. 

Antidote:    Arsen,  Bellad.,  Hitze,  Alkohol,  Salz. 

Vergleiche:  Lact.  ac.  in  Fällen,  bei  denen  man  das  Qefühl  eines 
Klosses  oder  ein  Yollheitsgefiihl  im  BAchen  hat  —  als  wenn  ein 
Staubschwamm  vorhanden  wäre  —  das  beim  Schlucken  nicht  besser 
wird,  und  das  Symptom  des  Hinunterschluckens  schaumigen  Schlei- 
mes hat;  Zusammenschnürungsgetfihl  tief  im  Hals  bei  Uebelkeit. 


Lachnantes  ünctorla. 

jRothe    ^urzeL  ^aemodoracem, 

Hering.    Lippe. 

^'  6eitt  nnd  GemQth.    Am  Tage  sieht  er  beim  Schlummern  Bilder. 
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Geschwätziges  Delirium  mit  glänzenden  Augen,  umschriebener  Backen- 
röthe.  —  Redselig,  nachher  stupid  und  reizbar. 
Wurde  über  eine  Kleinigkeit  aufgeregt, 
Unruhig  während  des  Schwitzens. 

2.  Sensorlum.    Schwindelig  mit    der   Empfindung  von   Hitze   in   der 

Brust  und  um  das  Herz. 
Schwindelig  mit  Schweiss  und  dem  Gefühl,   dass  das  Blut  in  der 
Brust  und  Herzgegend  siedet  und  kocht. 

3.  Innorer  Kopf.     Reissen  in  der  Stirn  von  der  linken  nach  der  rechten 

Seite. 

Stirnkopfschmerz  mit  allgemeiner  Hitze,  abwechselnd  mit  krampf- 
haftem Brustschmerz;  zuletzt  Keissen  in  der  Nase  und  den 
Schultern. 

Reissen  in  den  Schläfen. 

Grefuhl  als  wäre  der  Kopf  vergrössert  und  wie  durch  einen  Keil 
von  aussen  nach  innen  aufgespalten;  der  Körper  ist  dabei  eis- 
kalt, die  Haut  feucht  und  klebrig;  sie  kann  sich  selbst  unter 
einem  Federbett  nicht  erwärmen,  mit  gelblicher  Gesichtsfarbe; 
weint  beim  Schmerz;  der  Kopf  brennt  wie  Feuer  bei  viel  Durst, 
Gefühl  als  wäre  der  Scheitel  grösser  und  nach  oben  ausgedehnt. 

Reissen  im  Scheitel.  —  Kopfschmerz  bis  10  TJhr  Vormittags. 

Kopfschmerz,  der  die  Augen  nach  aussen  drängt. 

Schweregefühl  im  Kopf. 

Der  Kopfschmerz  wird  gegen  Mittag  schlimmer,  sie  wird  schwinde- 
liger; Abends  prickelnder  Kopfschmerz. 

4.  A6ll880rer  Kopf.     Zieht  die  Stimhaut  nach  oben,  links  schlimmer. 

Empfindung  als  wäre  das  Haar  gesträubt,  am  Hinterkopf  schlimmer. 
Die  Kopfhaut  ist  sehr  schmerzhaft,  selbst  bei  Berührung. 
Rothe  Pickeln  an  der  Stirn,  sie  werden  grösser  und  eitern. 

5.  Augen.     Bei  intensivem  Hinsehen  sieht  er  graue  Ringe,    welche  an 

der  Stelle  haften. 

AYenn  er  eine  Zeit  lang  auf  dieselbe  Stelle  sah,  wurde  sie  ganz 
dunkel;  ebenso  wenn  er  eine  Zeit  lang  liest. 

Bei  schneller  Kopfbewegung  verdunkelt  sich  das  Gesicht. 

Alle  Symptome  verschwinden  beim  umhergehen ;  nach  dem  Nieder- 
setzen kehrt  die  Verdunkelung  des  Gesichts  wieder. 

Die  Augen  sind  glänzend,  das  Gesicht  ist  roth. 

Die  Pupillen  sind  sehr  gross. 

Heftige  Thränen  und  Brennen  der  Augen  mit  der  Empfindung  von 
Trockenheit;  Morgens. 

Druck  auf  den  linken  Augapfel  von  unten  nach  oben. 

Es  drückt  wie  von  Staub  in  den  Augen,  mit  Absonderung  von 
weissem  Schleim. 
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Die  Augenbrauen  und  Lider  sind  nach  oben  gezogen,   so  dass  er 

mit  fixirtem  Ange  sieht. 
Beim  Schliessen  der  Augen  zucken  sichtbar  die  Oberlider,  schlimmer, 

wenn  man  sie  fest  schliesst. 

6.  Ohren    Beinah   vollständige  Taubheit  etc.    im  Verlauf  von  akuten 

Leiden.  —  Beim  Gehen  in  ft*eier  Luft  singt  es  im  rechten  Ohr. 

Reissen  in  den  Ohren.  —  Beim  Essen  kribbelt  es  im  rechten  Ohr. 

Kribbeln  im  linken  Ohr,  besser,  wenn  man  den  Finger  hineinbohrt, 
aber  unmittelbar  darauf  kehrt  es  wieder;  dabei  ein  Gefühl,  als 
wäre  das  Ohr  durch  ii*gend  etwas  verschlossen. 

Jncken  im  linken  Ohr  und  Empfindlichkeit  Im  rechten. 

7.  Nase.     Brennen  in  der  rechten  Seite  der  Nasenwurzel. 

Profuses  Nasenbluten,  das  Blut  ist  blass. 

8.  Angeeicht.    Gelbe  Gesichtsfarbe. 

Umschriebene  Gesichtsröthe  von  1  bis  8  TJhr  Morgens  mit  heftigem 

Deliriren,  glänzenden  Angen.    6  Pneumonie. 
B.othe  des  Gesichts.  —  Das  Gesicht  ist  geschwollen  mit  Röthe  und 

blauer  Färbung  unter  den  Augen. 
Blasses,   krankhaftes  Aussehen;   Gesicht   und  Lippen   sind  leicht 

bläulich;  die  Augen  sind  trübe,  Gefühl  als  wären  sie  dick  und  kalt. 
Beissen  in  den  Schläfen  bis  zu  den  Backen  herunter. 
Beissen;  Drücken  in  der  linken  Backe  nach  dem  ^uge  zu. 
Empfindung,  als  ob  etwas  über  das  Gesicht  kriecht. 

9.  Unteres  Angeeicht.    Rothe  Lippen. 

Geschwulst  und  Spannung  in  den  Lippen. 
10.   Zfthne.     Gefühl  als  wären   die   oberen  Schneide^    und  Augenzäbne 
locker,   mit  Schmerzempfindung,   schlimmer  bei  Berührung  mit 
der  Zunge  und  beim  Schliessen  der  Zähne. 
Die  Zähne  thun  nach  dem  Essen  weh. 
12«  Mund.    Empfindung,  als  wäre  der  Mund  wund  und  dick. 

13.  Schlund.     Grosse  Halstrockenheit,  Nachts  beim  Erwachen  schlimmer 

mit  vielem  Husten. 
Bauhheit  im  Bachen  mit  prickelndem  Schmerz  beim  Schlucken; 

fortwährend  zunehmende  Trockenheit  daselbst  mit  Schlaflosigkeit, 

darauf  Heiserkeit. 
Geschwulstgefühl  in  der  linken  Seite  desEachens;  beim  Schlucken 

fühlt  er  ein  Jucken  an  der  Stelle. 

14.  Verlangen.    Widerwillen.    Viel  Durst. 

Widerwillen  gegen  Fleisch. 

15.  Eeeen  und  Trinken.    Beim  Kaffeetrinken  Schmerz  in  allen  Zähnen. 

Nach  dem  Essen:    Zahnschmerz. 

Der  Stimschmerz  wird  nach  dem  Abendessen  besser. 

16.  Uebeiiceit  und  Erbrechen.    Schluckauf  im  Bett. 
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Aufsteigen  von  süsslichem  Wasser  mit  Uebelkeit. 
Plötzliche  Anwandlang  von  uebelkeit  im  Magen. 
Beim  Gehen  in  freier  Luft  uebelkeit  um  den  Nabel. 
17.   Magen.     Vollheitegeftihl  im  Magen. 
Rumoren  von  Luft  im  Magen. 

In  der  Herzgi'ube  klopft  es  wie  vom  Puls,  als  ob  ein  Hamme 
auf  eine  geschwürige  Stelle  schlägt. 

19.  Bauch.     Schneiden  im  oberen  Theil  des  Bauches  von  links  nach  rechts. 

Drehen  und  Winden  im  oberen  Theil  des  Bauches  zwei  Zoll  über 
dem  Nabel.  —  Gehrung  und  Poltern. 

Viel  Blähungen  im  Bauch  bei  Pneumonia  nervosa. 

Empfindung  von  Hitze  durch  den  Bauch;  GefQhl  als  sollten  die 
Eingeweide  bewegt  werden;  eine  Ausleerung  bessert  die  Kopf- 
Symptome. 

20.  Stuhl  etc«    Häufiges  Verlangen  nach  Stuhlentleerung  ohne  Resultat 

Ausleerung  mit  viel  Flatulenz  und  Drücken. 
Beständiges  Stechen  im  Anus;  Morgens. 

21.  Harnorgane.     Beim  Tlriniren  Druck  auf  die  Blase. 

Während  der  Nacht  fiiessen  einige  Tropfen  ans  der  Harnröhre 
und  färben  das  Hemd  roth. 

22.  Mftnnliche  GeSChlechta-Organe.    starkes  Brennen   in   der  linken 

Hälfte  des  Scrotum,  welches  sich  nach  der  rechten  Seite  hinzieht 
Kitzeln  und  Jacken  an  und  um  das  Scrotum. 
Schweiss  und  Jucken  an  Scrotum  und  Penis. 

23.  Weibliche  Geschlechte-Organe.     Menstruation:    Mb,  profus,  hell- 

roth;  oder  eine  Mischung  von  zähem  Blut  und  Schleim;  Gefühl 
von  Anschwellung  im  Bauch;  Gefühl  als  ob  es  darin  koche. 

25.  Larynx.     Heiserkeit. 

Brennen  in  der  rechten  Seit«  des  Kehlkopfes. 

26.  Reepiration.     Qefühl  von  Hitze  und  Beklemmung  in  der  BroBt  mit 

mildem  Schweiss  über  den  ganzen  Körper;  dabei  schwindelig. 

27.  Husten.    Trocken  wie  aus  dem  Larynx;  blutstreifige  Sputa.  6  Pneu- 

monie. 
Der  Hasten  wird  schlimmer  im  Bett,  ebenso  vom  Schlafen. 

28.  Lunge.     Nachmittags  in  der  Buhe   und  beim  sich  IJmherbewegen 

Stiche  wie  von  Messern   in   schneller  Aufeinanderfolge  in  der 

rechten  Brustseite  unter  der  Mamma. 
Starker  Brustschmerz  beim  Husten,  Delirium,  umschriebene  Backen» 

röthe;    das  Fieber  ist   schlimmer   von    1  bis  2  Uhr  Morgens. 

6  Typhoide  Pneumonie, 
Stiche  in  der  linken  Brnstseite. 
YoUheitsgefühl  in  der  Brust,   so  das3  er   tief  Athem  holen  mnss. 

29.  Herz.     Pule.     Stechen  am  Herzen  mit  Angst. 
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Hitzegeftihl  in  der  Bmst  und  am  Herzen. 

Es  kocbt  und  wallt  in  der  Brnst  nnd  der  Herzgegend. 

Beim  Liegen  fühlt  er  den  Herzschlag  bis  in  den  Kopf. 

Zittern  am  Herzen  mit  grosser  Schwäche. 

Puls  110,  klein,  dünn,  hart.    6  Pneumonie. 

31.  Hais.     ROcken.     Schmerz  und  Steifheit  im  Hals,   über  den  ganzen 

Kopf  und  die  Nase  hinunter,  dann  ist  es,  als  würden  die  Nasen- 
löcher zusammengekniffen. 
Wenn  man  den  Hals  dreht  oder  den  Kopf  zurückbeugt,  entstehen 

Nackenschmerzen  wie  nach  einer  Verrenkung. 
Der  Hals  ist  steif,  der  Kopf  auf  eine  Seite  gezogen.  0  Diphtherie, 

Scharlach. 
Empfindung,  als  läge  ein  Eisstück  auf  dem  Bücken  zwischen  den 

Rchultem;  darauf  ein  Frostanfall  mit  Gänsehaut  über  den  ganzen 

Körper. 
Brennen  in  der  linken  Nierengegend,  tief  innen,  sich  nach  rechts 

hin  ausbreitend.  —  Brennen  im  Eückgrat  vier  Zoll  über  dem  Kreuz. 
Brennen  im  Os  sacrum  um  4  TJhr  Nachmittags. 

32.  Oberglieder.     Reissen   im   obem  Theil  des  Armes;    es  beginnt  im 

Ellbogengelenk,   wo  es  am  meisten  schmerzt  bis  hinauf  in  die 

Schulter  gehend. 
Beissen  in  den  Ellbogengelenken,   zuweilen  nach  oben,   zuweilen 

nach  unten. 
Seissen  in  den  Mittelfingerknöcheln  der  rechten  Hand. 
Der  linke  Zeigefinger  ist  krumm  gezogen. 

33.  Untergiieder.    Kleine  Pickel  um  den  linken  Glnteus,   welche  beim 

Aufkratzen  eine  wässerige  Flüssigkeit  absondern. 
Beissen  im  linken  Knie ;  beim  Oehen.  —  Beissen  in  der  rechten  Tibia. 
Beissen  von  den  Knieen  bis  in  die  Fussgelenke. 
Wadenkrämpfe  beim  Liegen  im  Bett. 
Beissen  in  der  rechten  grossen  Zehe,  wodurch  man  aus  dem  Schlaf 

geweckt  wird.  —  In  der  Nacht  Krämpfe  in  den  Füssen. 
Brennen  in  den  Füssen. 

34.  Giieder  im  Allgemeinen.    Reissende  Schmerzen. 

Brennen  der  Handteller  und  Fusssohlen. 

35.  Lage  etc.     Beim  Bewegen:  28;  des  Kopfes:  5.  Beim  Gehen:  5,33; 

in    freier   Luft:  6,  16.    In   der   Buhe:   28.     Beim   Sitzen:  5. 
Beim  Liegen:  29,  33.    Beim  Bückwärtsbiegen  des  Kopfes:  31. 

36.  Nerven.     Empfindung  von  grosser  Schwäche  wie  durch  SSfteverlust 

bedingt. 

37.  Schlaf.    Somnolenz  am  Tage,  sieht  Bilder. 

Schläfrigkeit  mit  Gähnen,  die  Augen  sind  ihr  so  sehwer,  dass  sie 
dieselben  nicht  offen  halten  kann. 
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Schlaflos,  fieberhaft,  mit  nmschriebener  Backenrötbe. 

Schlaflos  mit  zunehmender  Trockenheit  im  Halse. 

Ist  Nachts  mnnter,  ohne  sich  schwach  zu  fühlen. 

Der  Schlaf  ist  unmhig;  danach  Schweiss. 

Fieberhaft;  mit  beunruhigenden  Träumen,  denen  Nachts  ein  Krampf 
im  linken  Fass  vorhergeht. 

Erwacht  um  2  ühr  früh  mit  Brustkrampf,  der  sich  von  rechts 
nach  links  ausbreitet;  nach  dem  Aufwachen  und  Ausstrecken  er- 
folgt einAnfall  von  Frösteln  undGänsehaut  über  den  ganzen  Körper. 

38.  Zeit.     Morgens:    3,  5,  20,  40.     Mittags:   3.    Nachmittags:  28,  31. 

Abend:  3,  40.    Von  6  bis  12  Uhr  Abends:  40.    Nacht:  8,  13 

21,  33,  37,  40,  46.  Nach  Mitternacht:  37,  40.  Am  Tage:  1,  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter,    in  freier  Luft:  6,  16. 

40.  Froet      Fieber.     Schwelee.     Der  Körper  ist  eiskalt. 

Mit  Anwendung  von  heissen  Plätteisen  bessert  sich  die  Kälte. 

Kitzeüberlaufen  wechselt  mit  Frösteln  ab. 

Abendliches  Fieber  von  6  bis  12  Uhr;  wobei  das  Gesicht  schlimmer 

geröthet  ist,  der  obere  Theil  desselben  in  verstärktem  Masse. 
Trockene  Hitze,   die  Fasse  brennen;   er  wirft  sich  unter  vielem 

Poltern  im  Bauch  unruhig  umher. 
Brennende  Hitze,  das  Gesicht  ist  geröthet,  die  rechte  Seite  mehr; 

nachher  umschriebene  B^the  der  Backen,  die  auch  rechts  stärker 

auftritt.  —  Fieberhafter  Zustand  mit  Schlafsucht. 
Allgemeine  Hitze  mit  Schweiss  an  der  Stirn. 
Fieber  mit  Delirium,  rothen  Backen,  glänzenden  Angen;  schlimmer 

von  1  bis  2  ühr  früh  Morgens. 
Schweiss  mit  Schwindel. 

Schweiss  nach  12  Uhr  Nachts  nach  einem  unruhigen  Schlaf. 
Die  Haut  ist  kalt,  feucht  und  klebrig.  —  Morgenschweiss. 

42.  Seiten.     Rechts:    6,  7,  22,  25,  28,  32,  33,  40.    Lmks:  4,  5,  6,  8, 

13,  22,  28.  31,  32,  33.    Von  links  nach  rechts:   3,  6,  8,  19, 

22,  31.  Von  rechts  nach  links:  37.  Von  aussen  nach  innen:  3. 
Von  innen  nach  aussen:  3.  Von  unten  nach  oben:  5,  32.  Von 
oben  nach  unten:  8,  32. 

43.  Empfindungen.     Muskelzncken  an  verschiedenen  Stellen. 

E«i9sende  Schmerzen.  —  Prickeln. 
Brennen  in  verschiedenen  KOrpertheilen. 

44.  Gewebe.     Hämorrhagieen. 

45.  Berfihrung,  Verletzungen  etc.     Berührung:  4.    Bohren   mit  dem 

Finger:  6. 

46.  Haut,     Jucken,  Brennen  während  der  ganzen  Nacht,  Kratzen  ver- 

schlimmert. —  Rothe  Pickel. 
In  der  Haut  die  Empfindung,  als  wollte  ein  Ausschlag  heraustreten. 
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Laurocerasus. 

y^rimus  iiaurocerasus  ii,     l{irsclilorleer.     ^twy^daleen» 
M.  Maeller,  llartJaub,  Wähle. 

1.  Geist  und  GemQtb.    Bewnsstlosigkelt,  wobei  er  die  Sprache  verliert 

nnd  Bewegfangslosigkeit  eintritt. 
Gefühllosigkeit  mit  vollständigem  Verlast  der  Besinnung. 
Abstnmpfong  der  Sinne. 
Geistesschwäche  und  Mangel  an  Gedächtniss. 
Unfähigkeit,  seine  Begriffe  zu  sammeln. 
Furcht  und  Angst  vor  eingebildeten  üebeln. 

2.  Sensorlttm.     Betäubung  mit  Schwindel. 

Schwindel:  mit  Neigung  zum  Schlafen;  in  freier  Luft  verschlimmert 
sich  der  Zustand. 

3.  Innerer  Kopf.    Betäubender  Schmerz  im  ganzen  Kopf. 

Pulsiren  im  Kopf  mit  Hitze  oder  Kälte. 

Congestiver  Kopfschmerz;  Depression  des  Pulses. 

Empfindung,    dass    das  Gehirn   leichter  wäre,    als  fiele    es  beim 

Bücken  nach  vorne  in  die  Stirn,  dabei  kein  Schmerz. 
Gefühl  von  Wärme  mitten  in  der  Stirn,  dann  wird  es  daselbst  v^e 

von  einem  Luftzug  kühl. 
Im  Gehirn  hat  er  das  Gefühl,  als  ob  es  sich  zusammenziehe,  und 

dabei  sind  meist  Kopfstiche. 

4.  Aeuseerer  Kopf.     Kältegefühl  in  der  Sdm  und   am  Scheitel,   als 

bliese  ein  kalter  Wind  darüber  hin,    es  geht  über  den  Nacken 
den  Bücken  hinab;  im  Zimmer  verschlimmert  sich  dieses  Symptom, 
in  der  freien  Luft  vnrd  es  besser. 
Jucken  auf  der  behaarten  Kopfhaut. 

5.  Augen.     Die  Gegenstände  erscheinen  grösser. 

Empfindung  wie  von  einem  Schleier  vor  den  Augen. 
Augen:  starr,  weit  geöffiiet;  leicht  geschlossen;  verdreht. 
Die  Pupillen  sind  erweitert,  unbeweglich. 

6.  Ohren.     Schwerhörigkeit.  —  Klingen  in  den  Ohren. 

Jucken  in  den  Ohren. 

7.  Naee.     Die  Nase  ist  verstopft;  es  geht  keine  Luft  hindurch. 

8.  Angeeicht.    Eingefallen,  mit  livider,  grangelber  Gesichtsfarbe;  blau 

mit  mühsamem  Athmen;  gedunsen;  idiotischer  Gesichtsausdruck. 

e  Chorea. 
Zacken  und  Konvulsionen  der  G^ichtsmuskeln. 
Es  kribbelt  im  Gesicht,   als  kröchen  Fliegen   und  Spinnen  über 

die  Haut. 
Ausschlag  um  den  Mund. 
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9.   Unteres  Angesicht     Kinnbackenkrampf. 

11.  Zunge  etc.     Zange.*  trocken,  rauh;  trocken  und  weiss;  kalt;   oder 

taub,  wie  wenn  sie  verbrannt  wäre. 
Die  linke  Seite  der  ZuDge  ist  steif  und  geschwollen  mit  Verlust 
der  Sprache. 

12.  Mund.     I  Schaum  vor  dem  Monde.    6  Epilepsie. 

Trockenheit  im  Munde. 

13.  Schlund.    I  Krampfhaftes  Schlucken,    e  Chorea, 

Das  Schlingvermögen  ist  behindert. 

Krampfhaftes  Zusammenziehen  im  Schlund  und  Oesophagus. 
Das  Getränk,  welches  er  zu  sich  nimmt,  gluckst  hörbar  durch  die 
Speiseröhre  und  die  Eingeweide. 

14.  Verlangen.     Widerwillen.     Während   der  Schwangerschaft  hat   sie 

Ekel  vor  den  Speisen. 
Heftiger  Durst  mit  trocknem  Munde. 
Gänzlicher  Appetitverlust  bei  reiner  Zunge. 

16.  Uebeikeit  und  Erbrechen.    Schluckauf. 

Uebelkeit  im  Magen  und  Erbrechen  unverdauter  Speisen. 
Aufstossen,   welches   nach  bittern  Mandeln  oder  nach  Blausäure 

schmeckt,    6  Schwangerschaft 
I  Erbrechen  von  Speisen.    0  Husten, 

17.  Magen.    Heftiger  Magenschmerz  mit  Verlust  der  Sprache. 

Brennen  (oder  Kälte)  im  Magen  und  Bauch. 

Zusammenziehendes  Gefühl  in  der  Magengegend  und  schneidende 
Bauchschmerzen. 
1^.   Hypochondrien,     stechende   Schmerzen  in   der  Leber  mit  Druck 
daselbst. 

Die  Lebergegend   ist  aufgetrieben,   mit  Schmerzen  wie  von   sub- 
kutaner Geschwürbildung,  oder  als  ob  ein  Abecess  aufgehen  wollte. 

Leberverhärtung;  atrophische  Muskatnussleber. 

19.  Bauch.     Kneifen  um  den  Nabel. 

Nachmittags  Kolikschmerzen  und  Nachts  reissende  Schmerzen  im 

Scheitel. 
Empfindung  als  sei  gerade  über  dem  Nabel  nach  dem  Kreuz  zu 

ein   schwerer  Klumpen    herabgefallen;   sie  ist  die  Folge    von 

Sprechen  und  Ueberanstrengung,  auch  mit  krampfhaften  Schmerzen 

in  der  Herzgegend. 

20.  Stuhl  etc.    Diarrhöische  Stuhle:  mit  Tenesmus;  von  grünem,  flüssigem 

Schleim,  mit  Erstickun^anfällen  am  Herzen,   die  sie  zum  sich 

Niederlegen  zwingen;  unwillkürlich. 
Hartleibigkeit  mit  harten,    festen  Stuhlentleeruugen,   die  nur  nit 

vieler  Anstrengung  erfolgen. 
Erfolgloser  Drang  zum  Stuhl,  wobei  nur  Blähungen  abgehen. 
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21.  Harnorgane.    Die  Harnabsonderong  ist  unterdrückt.    6  Cholera. 

Harnverhaltung  wie  von  Paralyse  der  Blase;  oder  der  Urin  wird 
nur  langsam  entleert.  —  Unwillkürliches  Harnlassen. 

Der  Urin  lagert  einen  dicken,  röthlichen  oder  mahagonifarbenen 
Bodensatz  ab,  mit  schwimmenden,  gallertartigen  Flocken. 

Jucken  in  vordem  Teil  der  Urethra. 

Der  Urin  ist  sauer  und  frisst  die  Labien  wund. 

22.  Männliche  Geechlechta-Organe.   Gangrän  am  Penis. 

23.  Weibliche  Geschiechts-Organe.     Menstruation:    zu   früh    und   zu 

profus;  dünnes  Blut;  mit  nächtlichem  Keissen  im  Scheitel. 
Brennen  und  Stechen  in  und  unter  den  Mammae. 

25.  Larynx.     Scharren   im  Laiynx   mit   vermehrter  Schleimsekretion; 

Heiserkeit.  —  Krampfhaftes  Zusammenschnüren  der  Ti*achea. 
Laryngismus  stridulus:  Herzaffektion. 

26.  Reepiration.    Langsam,  schwach,   giemend  oder  rasselnd ;    langsam 

schwach,  beinah  unmerklich;  keuchend;  sehr  schwierig. 
Dyspnoe  mit  der  Empfindung,   als  könnten  die  Lungen  nicht  ge-^ 

nügend   ausgedehnt  werden,    oder   als  würden   sie  gegen   das 

Eückgrat  gedrängt.  —  Krampfhafte  Brustbeklemmung. 
Schnappt  nach  Luft;    ErsticknngsanföUe;   er  greift  nach  seinem 

Herzen;  Herzklopfen. 

27.  Husten.     Kurzer   Kitzelhusten;    Dyspnoe;    durch   Herzleiden   wie 

Klappen-Stenose  bedingt;  kann  sich  nicht  hinlegen;  zischend  mit 
der  Empfindung,  als  wären  die  Schleunhäute  zu  trocken;  ver- 
schlimmert sich  gegen  Abend,  durch  Bewegung,  Bücken,  Essen 
oder  Trinken,  oder  in  der  Wärme;  mit  kopiösen,  gallertartigen 
Sputis,  welche  mit  blutigen  Punkten  getüpfelt  sind. 
Keuchhusten,  trocken,  pfeifend,  ohne  Auswurf;  mit  drohender 
Lungenlähmung. 

28.  Longen.    Brustkrampf.    Drohende  Lungenlähmung. 

Pleuresie  bei  Trinkern;  mit  weichem  aber  schnellem  Puls. 

29.  Nerz.    Pui8'    Die  Herzthätigkeit  ist  unregelmässig,  der  Puls  langsamer. 

Stiche  in  der  Herzgegend. 

Scblagende,  flatternde  Empfindung  in  der  Herzgegend;  schnappt 
nach  Athem;  manchmal  mit  leichtem,  trocknem  Husten. 

Herzklopfen.  —  Kalte,  feuchte  Haut;  Zuckungen  der  Gesichts- 
muskeln;   der  Puls  ist  kaum  zu  fühlen.  — -  Apoplexie. 

Der  Puls  ist  ausserordentlich  unregelmässig;  zuweilen  klein  und 
langsam,  oft  unmerklich;  zu  andern  Zeiten  etwas  beschleunigt; 
selten  voll  und  hart. 

Cyanosis  neonatorum. 

30.  Aeuesere  Bruet.     Schmerzen   in  jedem   äussern  Theil   des  Thorax 

beim  Bewegen  desselben. 


Digitized  by  VjOOQIC 


94  Laurocerasus. 

Bei  der  Eespiration  brennt  es  in  der  Brust. 

31.  Hals.     RQcken.     Schmerzhafte   Steifheit    in    der   linken  Seite  des 

Halses,  im  Nacken  und  Kreuz. 

Druck  im  Nacken,  besonders  in  der  freien  Luft,   wodurch  er  ge- 
zwungen wird,  den  Kopf  vomttber  zu  beugen. 

Starker  Schmerz  in  der  Sacralgegend,  der  bis  zum  Schambeim  geht. 

32.  Oberglieder.     Druck  in  der  rechten  Schulter  oder  im  Schultergelenk. 

Schmerzen  wie  von  Lahmheit,  ebenso  Stiche  in  der  rechten  Schulter. 
Stiche  in  beiden  Ellbogen. 

Im  rechten  Handgelenk  ein  Schmerz,  wie  wenn  es  verrenkt  wäre. 
Die  Yenen  an  den  Händen  sind  aufgeüieben. 
Eauhe,  schorfige  Haut  zwischen  den  Fingern,  welche  brennt,  wenn 
sie  mit  Wasser  in  Berührung  kommt. 

33.  Unterglieder,     im  liDken  Hüftgelenk  Yerrenkungsschmerzen. 

Stechen  im  linken  Knie. 

Die  Füsse  schlafen  beim  Sitzen  ein  oder,  wenn  man  die  Beine  über- 
einander schlägt. 
Geschwürschmerz  im  unteren  Theil  der  Hacken. 
Wenn  man  vom  Sitzen  aufsteht,  sind  die  Füsse  steif. 
I  Die  Füsse  sind  kalt  und  klamm  bis  zu  den  Knieen  hinauf.   6  Chorea. 

34.  Glieder  Im  Allgemeinen.    Die  Finger-  und  Zehenspitzen  sind  kolben- 

artig vergrössert. 
Stechen  und  Beissen  in  den  Gliedern. 
Schmerzlose  Paralyse  der  Glieder. 

35.  Lage  etc.     Nach   einer  geringen  Anstrengung  muss  er  nach  Luft 

schnappen,  wobei  die  bläuliche  Hautfarbe  zunimmt;  Gyanose. 
Bewegung:  27,  30.    Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitzen:  37.    Beim 
Bücken:  3,  27.    Muss  sich  hinlegen:  20.    Kann  sich  nicht  hin- 
legen: 27.    Muss  den  Kopf  vornüber  beugen:  3L    Beim  Nieder- 
legen: 27.    Kann  sich  nicht  still  halten:  36. 

36.  Nerven.     Mangel  an  Energie  der  Lebenskräfte  und  desgleichen  an 

Eeaktion,  besonders  bei  Brustaffektionen. 
Bapides  Sinken  der  Kräfte;  lang  anhaltende  Schwächezustände. 
Epilepsie. 

Klonische  Krämpfe  aller  Glieder  mit  paralytischer  Schwäche. 
Chorea   mit   beständigen  Zuckungen,   so   dass  er  sich   nicht  still 

halten  kann;  undeutliche  Sprache,  wobei  er  ärgerlich  wird,  wenn 

man  ihn  nicht   verstehen  kann;   Keuchen;   Abmagerung;    nach 

Schrecken. 
Keuchen  vor,  wähi'end  und  nach  den  Krämpfen;  blaue  Färbung  der 

Haut.  —  Apoplexie  mit  Pai^alyse. 

37.  Schlaf.     Unwiderstehliche  Schläfrigkeit,  besonders  nach  dem  Mittag- 

essen und  Abends. 
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Tiefer,  schnarchender  Schlaf;  soporöser  Zustand. 

38.  Zeit     Kachmittags:    19,  40.    Ahends:    27,  37,  40.    Von  Abend  bis 

Mittemacht:  40.    Nachts:  19,  40. 

39.  Temperatur  und  Wetter    Wärme:  27,  40.   in  freier  Luft:  2,  4,  31. 

Im  Zimmer:  4.    Wasser:  32. 
40. .  Frost.    Fieber.    ScbweiSS.    Frost  und  äussere  Kälte. 
Kalte,  feuchte  Haut    B  Apoplexie. 
Nachmittag.s  und  Abends  JBYost,  Kältegefühl  und  Schaudern,  welche 

durch  äussere  Wärme  nicht  gebessert  werden. 
Frost  wechselt  mit  Hitze  ab.    Mangel  an  natürlicher  animalischer 

Wärme, 
Nach  dem  Frost  Hitze,  welche  Yom  Abend  bis  Mittemacht  anhfilt. 
Die  Hitze  steigt  den  Eücken  hinab. 
Während  und  nach  der  Hitze  allgemeiner  Schweiss,  der  bis  gegen 

Morgen  anhält.  —  Nach  dem  Essen  Schweiss. 

42.  Seiten.     Eechts:  32.   Links:  11,  31,  33.   Yen  hinten  nach  vom:  31. 

Von  oben  nach  unten:  40. 

43.  Einplindungeil.     Die  Beschwerden  sind   mit  Schmerzhafügkeit  ver- 

bunden. 
Wirkt   auf  Gehirn   und  Eückenmark,   besonders   auf  die  Medulla 
oblongata;  darauf  sind  die  charakteristischen  tetanischen  Krämpfe 
des  Oberköi*pers  mit  mühsamem  Athmen  etc.  zurückzuführen. 
48.    Verwandte  Mittel.     Antidote  zu  Laurocer:  Camphor.,  Coffea,  Ipec, 
Opium. 


Ledum  palustre.    L. 

Sumpfporst  ^ricaceen» 

Hahnemann. 

L   Geist  und  GemQtll.    Verlangen  nach  Einsamkeit. 

Nach  einem  AnfaU  von  Alpdrücken,  fürchtet  sie  sich  schlafen  zu 

gehen,  da  sie  sonst  sterben  müsste. 
Ist  leicht  schlechter  Stimmung  und  ärgerlich;  heftig. 
Unzufrieden;  hasst  seine  Mitmenschen. 

2.  Seneorium.     Schwindel:  wie  von  einer  Intoxikation,  besonders  beim 

Gehen  in  freier  Luft;  fühlt  sich  nach  dem  Essen  benommen;  der 
Kopf  neigt  dazu,  nach  hintenüber  zu  fallen. 

3.  Innerer  Kopf,     Betäubender  Kopfschmerz,    den  Benommenheit  ver- 

ursacht. —  Basender,  pulsirender  Kopfschmerz. 
Drückender  Kopfschmerz  mit  Unruhe,  wenn  man  den  Kopf  bedeckt. 
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Kopfschmerz,  als  ob  ihr  etwas  in  den  Schläfen,  dem  Hinterkopf  and 

den  Ohren  nagt. 
Nach  Dorchnässnng  tritt  eine  Affektion  des  Kopfes  ein. 

4.  Aeusserer  Kopf.    Die  geringste  Kopfbedeckung  ist  anerträglich. 

5.  Augen.    Llchtschen   mit  starkem  Schmerz  beim  Yersnch  die  Lider 

za  öfGaen.  —  Erweiterte  Papillen. 

Druck  (oder  dampfen  Schmerz)  hinter  den  Angäpfeln,  als  sollten 
sie  herausgedrängt  werden.  —  Ecchymose  in  der  Conjunctiva. 

Nächtliches  Zukleben  der  Augen  mit  Entzündung  oder  Schmerzen 
in  denselben. 

Brennen  im  Augenliderrand  und  Gefühl  von  Sand  in  den  Augen. 

Thränenfluss:  die  Thränen  waren  scharf  und  machen  die  Unter- 
lider und  Backen  wund. 

6.  Obren.    Klingen  oder  Sausen  in  den  Ohren  wie  von  Wind. 

Schwerhörigkeit:  (am  rechten  Ohr)  als  ob  das  Ohr  mit  Baumwolle 
verstopft  wäre;  nach  dem  Haarschneiden;  nach  Erkältung  des 
Kopfes. 

7.  Nase.    Lang  anhaltendes  Nasenbluten;  nachher  Wundheit  im  oberen 

Theil  der  Nase  mit  heftigem  Brennen;  blasses  Blut. 

8.  Angesicht    Pickel  und  Blutblasen  an  der  Stirn. 

Gesicht:  abwechselnd  blass  und  roth  gedunsen. 
Schuppiger,  trockener  Herpes  im  Gesicht,  in  freier  Luft  brennend. 
Drüsengeschwulst  unter  dem  Kinn. 

Flechtenähnlicher,  schorfiger  Ausschlag  um  Nase  und  Mund,  mit 
Jucken,  Wehthun  und  Brennen. 

11.  Zunge  etc.    Stechen  am  vorderen  Theil  der  Zunge. 

Bitterer  Geschmack  im  Munde. 

12.  Mund.    TJebelriechender  Athem. 

13.  Schlund.  DerHalsistböse,  mit  feinem,  stechendem  Schmerz;  schlimmer 

beim  Nichtschlucken. 
Empfindung,  wie  von  einem  Pflock  im  Hals;  beim  Schlucken  wird 

der  Schmerz  stechend.  —  Bösartiger  schlimmer  Hals. 
Bei  Bewegung  in  freier  Luft  grosse  Hitze  im  Hals. 

15.  Essen  und  Trinken.    Bei   dem  Geschwindessen  zusammenziehender 

Schmerz  im  Brustbein;   Magendruck  nach  einer  geringen  Quan- 
tität Speise;  er  fühlt  sich  benommen. 

16.  Uebeikeit  und  Erbrechen.     Plötzlich   läuft   das  Wasser  aus   dem 

Munde;  vVürmerbeseigen. 
Uebeikeit  beim  jedesmaligen  Ausspucken. 
10.   Bauch.     Yollheitsgefühl  im  oberen  Theil  des  Bauches. 
Allabendlich  Kolik. 

Vom  Nabel  nach  dem  Anus  ein  Schmerz,  als  ob  Diarrhoe  eintreten 
wollte  mit  Mangel  an  Appetit  und  kalten  Füssen. 
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Nach  dem  Sitzen  Schmerz  in  den  Lenden. 
Ascites. 

20.  Stuhl  etc.     Yerstopfang;  der  Stnhl  ist  mit  Blut  gemischt. 

Diarrhoe,  der  Stnhl  ist  mit  Schleim  nnd  Blnt  gemischt;  hedeatender 

Mangel  an  thierischer  Wärme. 
Wnnde,  juckende,  schmerzende,  feuchte  Stelle  zwischen  dem  Anns 

nnd  Coccyx. 

21.  Harnorgane.    Die  Hamahsondernng  ist  vermindert  oder  an  Quantität 

vermehrt.  —  Der  Strahl  stockend  während  des  Ausflusses. 
Jucken,  B>öthe,  Ausfluss  von  Eiter. 
Nach  dem  TJriniren  brennt  es  in  der  Harnröhre. 

22.  M&nnlicbe  Geecblecbte-Tbelle.     Entzündliche  Geschwulst  des  Penis ; 

die  Harnröhre  ist  beinahe  zu. 
Vermehrter  Geschlechtstrieb. 
Nächtliche  Pollutionen  blutigen  Samens. 

23.  Weibliche  Geschlechtetheile.  ZufrüheundzuproftiseMensti*uation; 

das  Blut  ist  hellroth;  Mangel  an  Lebenswärme. 
Profttse  Leukorrhoe;  Blässe  des  Gesichts;  kopiöse  Urinabsonderung 
selbst  des  Nachts. 

24.  Scbwangerscbaft.    Während  der  letzten  Monate  der  Schwanger- 

schaft weisse  Schenkelgeschwulst:  ein  unbeschreiblicher  Schmerz 
wie  eine  nagende  Steifigkeit  im  Sacrum  und  Hüftknochen;  von 
da,  über  den  ganzen  Oberschenkel  hinunter,  beim  Stehen  schlimmer. 

25.  Larynx.     Kitzel  im  Kehlkopf  bei  Haemoptysis. 

26.  Respiration.    Krampfhafte,  doppelte  Inspiration  mit  Schluchzen  wie 

nach  heftigem  Weinen. 

Bedrücktes  schnelles  Athmen;  bedrücktes,  schmerzhaftes  Athmen. 

Erstickende  Athemversetzung  und  Opisthotonus  gehen  dem  Husten 
vorher. 

Beklemmendes  Zusammenschnüren  der  Biiist,  schlimmer  von  Be- 
wegung und  vom  Gehen. 

27.  Husten.     Hohl,  quälend,  krampfhaft,  durch  Kitzel  im  Kehlkopf  be 

dingt;  vor  dem  Husten  vergeht  ihm  der  Athem;  nach  demselben 
tritt  Schwinde],  Schwanken  ein;  doppelte,  schluchzende  Inspiration. 
Auswurf  nach  12  Uhr  Nachts  und  des  Morgens,  stinkend,  eiterig 
oder  hellrothen,  schäumenden  Blutes. 

28.  Lungen.     Kongestionen  nach  der  Bmstseite;  Haemoptyse. 

Brennendes  Wundsein  auf  der  Brust;  Wundsein  unter  dem  Brustbein. 
Stiche  in  der  Brust.  —  Lungeneiterung. 
Haemoptysis  wechselt  mit  Eheumatismus  ab. 

29.  Herz.    PuiS.     |  Stossen  oder  Druck  nach  innen  am  linken  Hand  des 

Brustbeins;  Herzklopfen;  auch  bei  Hämorrhagie. 
Yoller  und  schneller  Puls. 

Kangef.  AnDeSmittcUebre.    IL  '^ 
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30.  Aeussere  Brust.    YariceUen  »hnlicher  AnsscUagr  auf  der  Brust  and 

an  den  Oberarmen,  darauf  Abschuppung. 
Auf  der  Brust  rotheFlecken  und  Ausschlag  mit  schmerzhaftem  Jacken. 
Schmerzen  auf  oder  in  den  Brastknochen  oder  unter  denselben. 
Bei  Berührung  thut  die  Brust  weh. 

31.  Hals.    RQcken.  Schmerzhafte  Steifigkeit  im  Bücken  und  in  den  Lenden 

beim  Aufstehen  vom  Sitzen. 
Stechen  in  der  Schulter,  sowie  er  die  Arme  aufhebt. 

32.  Obergifeder.   Starke  Stiche  in  der  Schulter  beim  Aufheben  der  Arme. 

Schmerzhaftes  Pulsiren  in  der  rechten  Schulter. 

Schmerzhafter  Druck  in  der  linken  oder  in  beiden  Schultergelenken, 

durch  Bewegung  verschlimmert. 
Bheumatische  Schmerzen  in  den  Armgelenken. 
Die  Hände  zittern,  wenn  man  etwas  anfasst  und  die  Hflnde  bewegt. 
Juckender  Ausschlag  am  Handgelenk. 
Gichtknoten   an   der  Hand  und   den  Fingergelenken;   ziehender 

Schmerz  von  den  Händen  aufwärts.  —  Schweiss  in  den  Handtellern. 
Panaritium  durch  äussere  Verletzungen  verursacht. 

33.  Unterglieder,     im  rechten  Hüftgelenk  ein  Druck,   welcher  durch 

Bewegung  verschlimmert  wird. 
Bheumatische  Schmerzen,  welche  von  unten  nach  oben  gehen,  die 

Gelenke  sind  blass,  geschwollen,  gespannt,  heiss;  mit  stechenden, 

ziehenden  Schmerzen;   schlimmer  von   der  Bettwärme  und  vom 

Bettdeck,   von  Bewegung  und  Abends  vor  12  Uhr  Mittemacht 
Das  affizirte  Glied  ist  kühler  als  der  übrige  Körper. 
Gicht,  in  den  Füssen   schlimmer;   Gichtknoten  an  den  Gelenken; 

feines  Beissen  in  den  Zehen. 
Synovitis   serosa  sive  Hydrops  genu,  mit  Ausschwitzung;   unter 

unaufhörlichem  Frösteln. 
Geschwulst  der  Füsse  und  bis  zu  den  Knieen  hinauf. 
Zittern  der  Kniee  (und  Hände)  beim  Sitzen  oder  Gehen. 
Beim  Gehen  Schmerzen  in  den  Fusssohlen,  wie  wenn  sie  gequetscht 

wären. 
Intensives  Jucken  oben  auf  den  Füssen  und  an  den  Fussgelenken, 

schlimmer  nach  Kratzen  und  viel  schlimmer  in  der  Bettwärme. 
Kneifender,  greifender  Schmerz  in  den  linken  Ejuekehlenmuskeln, 

Nachts   schlimmer  mit   Nachtschweiss  und  häufigem  üriniren; 

ziehender  Schmerz  vom   oberen  Theil   der  Wade  bis  zur  Knie- 

gelenkböhle,  so  dass  er  nicht  auf  der  linken  Seite  liegen  kann. 
Der  Ballen  an  der  grossen  Zehe  ist  schmerzhaft,  geschwollen,  die 

Sohlen  sind  sehr  empfindlich;  die  Sehnen  sind  steif. 
M.    Glieder  im  Allgemeinen.    Der  Eheumatismus  beginnt  in  den  unteren 

Gliedern  und  steigt  aufwärts. 
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Abends  Hitze  in  den  Händen  und  Füssen. 

Lang  andauernder  warmer  Schweiss  an  den  Händen  und  Füssen. 

35.  Lage  etc.     Bew^inng:  26,  32,  33.    Beim  Gelien:  26,  33;  in  freier 

Luft:  2,  13.  Beim  Sitzen:  19,  33.  Beim  Stehen:  24.  Beim 
Aufstehen  von  einem  Sitz:  31.  Anstrengung:  40.  Kann  nicht 
auf  der  linken  Seite  liegen:  33. 

36.  Nerven.     Angst  und  OhnmachtsanfMle. 

37.  Schlaf.     Tags  über  Schläfrigkeit  wie  von  einer  Intoxikation. 

Nächtliche  Schlaflosigkeit;  mit  Unruhe  und  phantastischen  Illu- 
sionen, sobald  man  die  Augen  schliesst;  mit  unruhigem  Sich- 
herumwerfen. —  Spricht  im  Schlaf;  Alpdrücken;  Grefühl  als 
wäre   der  Hals   geschwollen,  mit  Erstickungsgefühl. 

38.  Zelt     Morgens:  27,  40.    Vormittags:  40.    Abends:  19,  33,  34,  40. 

Nachts:  5,  22,  23,  33,  37.  Vor  Mittemacht:  33.  Nach  Mitter- 
nacht: 27. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Kann   die  Ofen-  oder  Bettwärme  nicht 

ertragen ;  besonders  wegen  Brennen  und  Schmerzen  in  den  Gliedern. 
Wärme:  33.    Beim  Zudecken:    3,  4.  40.    In   freier  Luft:    8,  46. 
Nach  Erkältung:  6.    Nach  dem  Haarschneiden:  6.    Beim  Nass- 
werden: 3. 

40.  Frost.    Fieber.    Schweiee.     Kälte,  Mangel  an  thienscher  Wärme. ' 

Frösteln,  Durst;   Empfindung,    als  würde  kaltes  Wasser  über  die 

Theile  ausgegossen;  Morgens  und  Vormittags  Frösteln. 
Schauder  über  den  Bücken,   mit  Hitze  der  Backen  ohne  Röthe; 

kein  Durst,  kalte  Hände. 
Allgemeine  Kälte,  mit  Hitze  und  Böthe  des  Gesichts. 
Die  Körpertheile  fühlen  sich  kalt  an,  aber  nicht  dem  Kranken  selbst. 
Hitze,    ohne  Durst;   er  ist  beim  Erwachen  mit  Schweiss  bedeckt; 

dabei  allgemeines  Jucken. 
Abends  Brennen  in  den  Händen  und  Füssen. 
Abwechselnd  Hitze  und  Schweiss. 
Faulig  oder  sauer  riechende  Nachtschweisse  mit  der  Neigung,  sich 

aufzudecken;  Jucken. 
Nach  der  geringsten  Anstrengung  Schweiss,  meistens  an  der  Stirn. 
42.   Seiten.     Rechts:    6,  32,  33.    Links:   29,  32,  33.    Von  unten  nach 

oben:  32,  33,  34. 
^3.    Empfindungen.     Taubheit  und  Ameisenlaufen  in  den  Gliedern. 

44.  6ewebe.     Abmagerung  der  leidenden  Theile. 

Oedematöse  Geschwulst  des  ganzen  Körp^^. 

45.  Berührung,  Verlebungen  etc.    BertihruDg:  30.  Beim  Anfassen:  32. 

Beim  Kratzen:  33. 
Splitter  und  äussere  Verletzungen  verursachen  Panaritien.  Siehe  32 
Ein  Fehltritt  bringt  die  Empfindung  einerOehimerschütterung  hervor. 
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46.   Haut     Bläulich  rothe  (mehr  bläuliche)  Flecken  auf  der  Haat,  wie 
Petechien. 
Trockner,  heftig  juckender  Herpesansschlag,  in  freier  Luft  Brennen 

vemrsachend.  —  Blntschwäre. 
Die  Haut  ist  trocken,  mit  Mangel  an  Schweifls. 
Auf  trocknen,   kleinen  Knötchen  ein  sich  oft  erneuernder  Schorf. 
Stichwunden;  Stiche  von  Insekten  besonders  von  Moskitos. 
48.    Lebensalter    und    Konstitution.     Blasse,    schwächliche    Frauen, 

welche  immer  frieren. 
48.   Verwandte  Mittel.    Leiden  vom  Missbrauch  alkoholischer  Getränke. 
Es  ist  Antidot  gegen  Bienenstiche;   ebenso  bei  der  Hinfälligkeit, 
welche  auf  den  Missbrauch  von  Colchic.  folgt. 


Leptandra  yirginica  L. 

XaubenwurzfiL  Scrophulariaceen. 

Haie. 

1.    Geist  und  GemDtll.     Yerzagt;  schläfrig;  bei  Leber -Störungen. 

3.    Innerer  Kopf.     Beständiger,   dumpfer  Stirnschmerz;   schlimmer   in 

den  Schläfen,  mit  Schmerzen  um  den  Nabel. 
5.   Augen.     Empfindlichkeit  und  Schmerz  in  den  Augen. 
11.  Zunge  etc.     Die  Zunge  ist  gelb  oder  schwarz  längs  des  Centrums. 

16.  Uebeiiceit  und   Erlireclien.     Beim  Aufstehen  üebelkeit  mit  tödt- 

licher  Schwäche. 
Gallerbrechen,   mit  gelber  Zunge,   schiessenden  Schmerzen  in    der 
Lebergegend,  schwarzen  Stühlen. 

17.  Magen.     SchwächegefUhl  in  der  Herzgrube. 

Grosses  Unbehagen  im  Magen  und  dem  Dünndarm  mit  unverzüglich 
eintretendem  Stuhldrang. 

Brennender  Schmerz:  im  Magen  und  in  der  Leber,  durch  Wasser- 
trinken verschlimmert. 

18.  HypOCilOndrien.     Dumpfer  Schmerz  in  der  Leber,  schlimmer  in  der 

Kähe  der  Gallenblase. 
Brennendes  Unbehagen  im  hintern  Theil  der  Leber  und  im  Eückgrat. 
Gelbsucht  mit  lehmfarbenen  Stühlen. 

19.  Bau  oll.     Poltern  und  Unbehagen  in  allen  Eingeweiden,  besonders  im 

Hypogastrium  bei  schwarzen  Stühlen. 
Beständig  ein  dumpfer  Schmerz  in  der  Nabelgegend. 
Scharfe,  unbehagliche  Schmerzen  zwischen  Nabel  und  Epigastrium. 

20.  Stulll  etc.     Stuhlentleerungen  schwarz,    theerig,  gallig,    unverdaut; 

danach    grosses   Unbehagen   in   der   Leber;    schwammig   mit 
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Schwächegefohl  in  den  Eingeweiden;  g^rünlich,  schlammig,  herans- 
spritzend  wie  Wasser;  schlimmer  Morgens,  sohald  er  sich  hewegt, 
von  Fleisch  oder  Vegetahilien. 
Nach  der  Stnhlentleemng  Bauchgrimmen  aber  kein  Drängen. 

21.   Harnorgane.     Eotiher  Ham  mit  dumpfem  Schmerz  in  der  Lenden- 
gegend. 

23.   Weibficbe  Geschlecbts-Organe.      Unterdrückte    oder    verzögerte 
Menstruation,  bei  Leberaffektion. 

29.   Herz.     Pule.     Empfindlichkeit  in  der  Herzgegend. 
Der  Puls  ist  langsam  und  voll. 

31.  Hals.     RQcken.     Schmerzhaftes,  lahmes  Gefühl  im  Kreuz. 

32.  Oberglieder.     Schmerzen  in  der  rechten  Schulter  und  im  Arm. 
35.   Lage  etc.     Beim  Bewegen:  20.     Beim  Aufstehen:  16. 

38.   Zelt     Morgens:  20. 

40.   Frost,  Fieber,  ScbwelSS.     Frösteln  lOngs  des  Eückgrats  und  den 

Arm  hinunter. 
Schaudern  oder  trockne  heisse  Haut;  kalte  und  steife  Glieder;  die 

Zunge  ist  schwarz  längs  des  Centrums.  6  Gallenfieber. 


Lllium  tigrinum. 

Xigcr-iiilie.  iiiÜaceen. 

W.  Payne. 

Geist  und  GemQtb.  Seine  Ideen  sind  nicht  klar;  dies  wird  schlimmer, 
sowie  er  seinen  Willen  durchsetzen  will;  irrt  sich  beim  Sprechen 
und  Schreiben;  kann  sich  nicht  stetig  geistig  beschäftigen. 

Bei  den  schweren  Symptomen  gehen  immer  Niedergeschlagenheit, 
Benommenheit  des  Geistes  und  Durst  voraus. 

Gefühl  von  Schwäche  oben  auf  dem  Kopf;  ein  tolles  Gefühl  in 
demselben  mit  Yerwirrung  der  Begriffe. 

I  Neigung  zu  fluchen,  zu  schlagen,  an  obscöne  Sachen  zu  denken; 
beim  Eintritt  dieses  Gemüthszustandes  liess  die  Irritation  des 
Uterus  nach. 

I  Hastiges  Wesen;  möchte  gern  etwas  thun,  hat  aber  keinen  ehr- 
geizigen Trieb. 

Gleichgiltig,  trSge;  dennoch  mag  sie  nicht  still  sitzen;  ruhelos, 
dennoch  mag  sie  nicht  gehen. 

I  Niedergeschlagen,  kann  sie  sich  kaum  des  Weinens  enthalten. 

Qo&lt  sich  mit  Gedanken  um  ihr  Seelenheil.  6  Bei  UtemsUiden, 

I  Furchtsam:  wie  vor  drohender  Krankheit  oder  Unglück;  fürchtet, 
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dass  er  ein  Herzleiden  hat;  fürchtet,  dass  sie  unheilbar  ist;  oft 
bei  massiger  oder  snbaknter  Utems-  oder  Eierstocks-Entzündnng. 
Fnrcht  vor  Wahnsinn.  —  Eeizbar,  ungeduldig. 

2.  Sensorium.     Schwindel,  besonders  beim  Gehen;   Gefühl   als  ob  er 

berauscht  w&re:  vorwärts  taumelnd;  vergesslich.  Ohnmachts- 
gefühl mit  der  Furcht  zu  fallen;  schlimmer  in  geschlossenem, 
warmem  Zimmer,  besser  in  frischer  Luft,  obgleich  ihn  dort 
fröstelt 
Im  warmen  Zimmer  und  beim  Stehen  ohnmächtig  mit  kaltem 
Schweiss  auf  dem  Eücken  der  Hände  und  Fttsse.  6  Prolapsus  uteri. 

3.  Innerer  Kopf.     Dumpfer  Stdm-Kopfschmerz:   schlimmer  über  dem 

linken  Auge  oder  von  einer  Seite  zur  anderen  überspringend. 

Tolles  Gefühl  im  Kopf,  als  müsste  sie  wahnsinnig  werden  mit 
Schmerzen  in  der  rechten  Eegio  iUaca. 

Schwerheitsgefühl  im  Kopf  mit  morgendlicher  Diarrhoe. 

Ein  ziehender,  heisser  Schmerz  durch  den  Kopf  und  die  Augen, 
durch  häufiges  Niesen  gebessert;  um  10  Uhr  Abends. 

Vollsein  im  Kopf  mit  Druck  nach  aussen,  als  sollte  der  Inlialt  zu 
jeder  Oeffnung  hinausgedrängt  werden. 

Schiessen  durch  die  rechte  Schläfe  nach  der  linken  hinübergehend 
mit  einer  dumpfen,  schweren  Empfindung  in  der  ganzen  Vorder- 
seite des  Kopfes;  Trübung  des  Gesichts;  Schmerzen  in  den 
Augen,  welche  sich  bis  in  den  Kopf  erstrecken. 

Dumpfer,  drückender  Schmerz  von  der  linken  Schläfe  nach  dem 
Hinterkopf;  paroxysmenweise. 

5.  Augen.     Undeutliches  Sehen:  nach  Samenausflüssen;  Prolapsus  uteri. 

I  Hypermetropie,  Presbyopie.  —  Mouches  volantes. 

Die  Augen  sind  voll  Wasser;   das  G^cht  glüht  und  ist  heiss; 

Prickeln  in  der  Stimhaut. 
Die  Augen  schmerzen;  sind  gegen  Licht  empfindlich. 
Intensiver  Schmerz  in  den  Augen,   welcher  sich  nach  hinten  bis 

in  den  Kopf  erstreckt;  Schwachsichtigkeit. 
Scharfe  Schmerzen  über  den  Augen. 

6.  Obren.     Bauschender  Ton  in  beiden  Ohren. 

7.  Nase*     Um    10  Uhr   Vormittags   häufiges   Niesen,    welches    einen 

starken,   brennenden  Kopfschmerz  und  in  den  Augen  Schmerz 
hinterlässt 

8.  Angesicht.    Eechtsseitige   Gesichtsschmerzen,    wobei    das    rechte 

Nasenloch  verstopft  ist. 

Hitze  und  Gefühl  von  Gedunsenheit  im  Gesicht  und  Kopf. 

Vormittags  ein  Kältegefühl  im  Gesicht;  Nachmittags  Fieber,  Blut- 
andrang nach  der  Brust;  Gesicht  und  Stirn  glühend  und  heiss ; 
Prickeln  in  der  Stirn. 
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11.   ZuDge  etc.     Blntgeschmack;  Blntandrang  uach  der  Brast. 

14.  Verfangen,  Widerwillen.    Mangel  an  Appeüt. 

Widerwillen:  gegen  Brot;  gegen  Kaffee. 

Verlangen  nach  Fleisch. 

Heisshunger,  anscheinend  längs  des  Rückgrats  und  hinauf  bis  zum 
Hinterkopf;  er  wird  durch  Essen  nicht  gestillt. 

Durst;  er  trinkt  oft  und  viel. 

Durst,  welcher  vor  schweren  Symptomen  wiederkehrt. 
16.    Uebelkeit  und  Erbrechen,    üebelkeit:  beständig  mit  einer  Empfin- 
dung,  als  wäre  ein  Kloss  im  Magen,   welcher  sich  bei  jedem 
Hinunterschlucken  bewegt;    wenn   man   an  Kaffee   denkt;   mit 
morgendlicher  Diarrhoe ;  mit  Druck  in  der  Vagina  und  Schmerz 
oben  am  Sacrum. 
17-   Magen.     Nach  dem  Essen  Vollsein,  störendes  Gefühl,  Druck  nach  oben. 
Der  Magen  ist  aufgetrieben  mit  häufigem  Aufstossen  und  Abgang 
von  Blähungen  per  anum. 

Hohle,  leere  Empfindung  im  Magen  und  den  Eingeweiden. 
19.   Bauch.     Der  Inhalt  des  ganzen  Bauches  schleppt  nach  unten;    dies 
erstreckt  sich  selbst  auf  die  Organe  der  Bmst,   sodass   er  den 
Bauch  stützen  muss. 

Nach  dem  Essen  ist  der  Bauch  aufgetrieben;  dies  dauert  auch 
nach  einer  durchfälligen  Ausleerung  fort. 

Der  Bauch  ist  aufgetrieben  mit  Blähungsbewegungen;  gebessert, 
wenn  Luft  nach  oben  und  unten  abgeht. 

Der  Bauch  ist  empfindlich  gegen  Druck  oder  Erschütterung. 

Der  Stuhlentleerung  voraus  geht  ein  wehes  Gefühl  in  den  Bauchdecken. 

Empfindung,  als  woUte  Diarrhoe  eintreten;  vergehend  nachdem 
er  Urin  gelassen  hat 

In  der  Uterusgegend  ein  Gefühl  von  Gedunsenheit,  welches  sich 
bis  zu  den  Hüften  erstreckt. 

Der  Bauch  ist  aufgetrieben  und  schmerzhaft,  nachdem  die  Men- 
struation aufhört. 

Leerheitsgefühl  im  Bauch  und  Magen. 

Zitteriges  Schwächegefühl,  welches  sich  bis  zum  Anus  erstreckt. 

Die  Haut  des  Bauches  ist  gespannt  und  straff. 
^-  Stuhl  etc.  Morgens  Diarrhoe,  lockere,  gallige  Stühle;  dunkel,  übel- 
riechend, sehr  drängend,  so  dass  sie  keinen  Augenblick  warten 
kann.  Vor  der  Stnhlentleerung  kneifende  Schmerzen  oder 
starkes  Drängen  mit  Druck  auf  das  Eektum;  darauf  Wehegefühl, 
Brennen  im  Anus. 

Tenesmus  und  starkes  Verlangen  zum  Stuhl;  aber  der  Erfolg  jeder 
Anstrengung  besteht  nur  in  der  Entleerung  einer  geringen 
Quantität  Urin. 
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Abgang  von  Blähungen  mit  starker  Auftreibnng  des  Magens  und 

häufigem  Aufstossen. 
EQlmorrhoiden  nach  der  Entbindung;  sie  thnn  weh  bei  Berührung^, 

jucken;   bei  der  Stuhlentleerung  drängt  es  herunter,    als  walte 

alles  aus  der  Vagina  heraustreten. 

21.  Harnorgane.     Den  Tag  über  häufiges  Uriniren;  mit  dumpfem  Kopf- 

schmerz, der  sich  vom  Vorderkopf  bis  zum  Hinterkopf  bewegt 
und  sich  endlich  in  der  linken  Schläfe  festsetzt. 

Häufiges  Drängen  mit  scharfem  Schmerz  nach  jeder  Harnentleerung; 
das  Drängen  wird  gegen  Morgen  schlimmer. 

Fortwährender  Druck  in  der  Blasengegend;  fortwährendes  Ver- 
langen, Urin  zu  lassen  mit  spärlichem  Abgang;  Schmerz  in  der 
Harnröhre  und  Tenesmus. 

Wenn  man  das  Verlangen,  Urin  zu  lassen,  nicht  beachtet,  tritt 
ein  Gefdhl  von  Blutandrang  nach  der  Brust  ein. 

Harn:  milchig,  spärlich;  vermehrt  und  dunkel;  heiss,  wie  kochen- 
des Oel. 

22.  M&nnlicbe  Geschlechta-Organe.    Gesteigerter  Geschlechtstrieb. 

Wollüstige  Träume  und  Samenergiessungen ;  danach:   Eeizbarkeit, 
Schwierigkeit,  den  Geist  auf  etwas  zu  fixiren,  Wahl  falscher  Worte. 

23.  Weibliche    Geschlechts- Organe.      Gesteigerter    Geschlechtstrieb; 

obscön. 

Ovarien:  Brennen,  Stechen,  Schneiden,  Kneifen  in  denselben  (links); 
die  Schmerzen  erstrecken  sich  quer  durch  das  Hypogastrium, 
nach  der  Leistengegend,  den  Oberschenkel  herunter;  beim  Stehen 
hat  sie  ein  Herunterdrängen;  Empfindlichkeit  gegen  Druck;  das 
Ovarium  ist  fast  zur  Grösse  eines  Einderkopfes  geschwollen. 

Nach  unten  Drängen  im  Uterus,  mit  Schmerzen  im  linken  Ovarium 
und  in  der  linken  Mamma. 

Menstruation:  spärlich,  fliesst  nur  beim  Sichumherbewegen;  dunkel, 
dick,  wie  Lochien  riechend;  am  zweiten  Tage  nach  der  Men- 
stmationszeit  schneidet  es  in  den  Eingeweiden,  wobei  die  Glieder 
klamm  werden;  darauf  profuse,  hellgelbe  Leukorrhoe,  welche  das 
Perineum  wund  Msst. 

Starke  neuralgische  Schmerzen  im  Uterus;  konnte  keine  Berührung 
vertragen,  selbst  nicht  das  Gewicht  der  Betttücher  oder  die  ge- 
ringste Erschütterung;  Anteversio  uteri. 

Schmerz  über  den  Scbamtheilen  mit  Schmerz  in  den  Knieen. 

Nach  unten  Drängen  in  der  Uterusgegend,  als  sollte  alles  heraus- 
gedrängt werden;  Drücken  mit  der  Hand  gegen  die  Vulva  bessert  es. 

Aufblähungsgefühl  in  der  Utemsgegend. 

In  den  Beckenorganen  das  Gefühl,  als  ob  sie  geschwoUen  wären, 
mit  Schmerzen,  wie  es  scheint  um  den,  nicht  im  Uterus. 
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Intermittirender  scharfer  Schmerz  quer  durch  die  unteren  Ein- 
geweide. 

Brennen  von  einer  Leiste  znr  anderen,  Morgens  beim  Stahl. 

Intermittirende,  wehenartige  Schmerzen  im  nntem  Theil  des  Eückens 
mit  dünner,  scharfer,  wnndfressender  Leukorrhoe,  welche  braune 
Flecke  hinterlässt,   schlimmer  Nachmittags  bis  12  Uhr  Nachts. 

Druck  auf  die  hintere  Wand  am  Rektum. 

Wollüstiges  Jucken  in  der  Vagina  mit  dem  Gefühl  von  VoUheit 
in  den  Theilen;  Stechen  in  der  linken  Eierstocksgegend. 

Beim  Hemnterdrängen:  niedergeschlagen,  weinerlich,  furchtsam; 
reizbar;  widerstrebender  und  widerspruchsvoller  Gemttthszustand; 
heftiger  Stuhldrang;  Anorexie;  ohnmächtig  im  geschlossenen 
Zimmer  und  beim  Stehen;  häufiger,  spärlicher,  brennender 
Urin. 

Schmerz  im  Sakrum;  Aufblähungsgefühl  im  Bauch;  die  Glieder 
sind  kalt,  feuchtklebrig. 
24.  Schwangerschaft  Der  Schmelzungs-Umwandlungsprozess  der  Gebär- 
mutter verzögert  sich  (Subinvolution) ;  die  Lochien  dauern  zu 
lange,  sind  profus,  wundfressend;  mit  quälenden  Schmerzen; 
Schmerzen  in  der  Urethra  nach  dem  Urinlassen;  fürchtet  an 
einer  unheDbaren  inneren  Krankheit  zu  leiden. 

Schneiden  in  der  linken  Mamma  bis  zum  Schulterblatt  durch; 
Seufzen,  kurzer  Athem. 

Krampfähnlicher  Schmerz  in  der  linken  Mamma,  der  Schulter  und 
den  Fingern. 
26.   Respiration.     Das    Athmen    ist   bedrückt,    mit   Beklemmung   im 
untern  Theil  der  Brust;  schlimmer  um  4  Uhr  Morgens. 

Kurzes,  bedrücktes  Athmen;  Seufzen;  häufiges  Bedürfniss,  einen 
tiefen  Athemzug  zu  thun. 

Gefühl  von  Druck  und  Schwere. 

Gefühl,  als  wäre  die  Brust  zu  sehr  mit  Blut  angefüllt;  Seu^n 
erleichtert  etwas;  drückende  Hitze,  sodass  sie  in  die  freie  Luft 
gehen  muss;  im  geschlossenen  Zimmer  tritt  Verschlimmerung 
ein;  mit  Blutgeschmack,  Ohnmachtsgefühl;  schwacher  Herzschlag, 
undeutliches  Sehen;  fürchtet  hinzufallen. 
^^-  Lungen.     YoUheitsgefühl  in  der  Brust  mit  aufgetriebenem  Bauch. 

ZusammenschnürungsgefOhl  in  der  linken  Brustseite;  es  erstreckt 
sich  von  da  nach  rechts  mit  scharfen  Schmerzen,  welche  bis 
zum  Hals,  Schlüsselbein,  der  linken  Achselhöhle  und  dem 
Schulterblatt  ausstrahlen;  wenn  man  die  Lage  verändert,  tritt 
Besserung  ein. 
^^*  Herz.  Puls.  Gefühl,  als  ob  das  Herz  in  einen  Schraubstock  ge- 
presst  wurde. 
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Am  Herzen  hat  sie  das  Gefühl  von  Greifen  mit  Schmerzen  nnd 
Schwere  von  der  linken  Mamma  his  zum  Schulterblatt. 

Es  ist,  als  ob  das  Herz  heftig  gepackt  nnd  dann  plötzlich  los- 
gelassen \nirde,  nnd  so  abwechselnd  weiter. 

Zusammenschnürender  Schmerz  am  Herzen,  welcher  bis  zum 
Schulterblatt  hindurchgeht. 

Schweregefühl  in  der  Herzgegend. 

Herzkklopfen,  welches  Tom  Liegen  auf  der  Seite  schlimmer  wird. 

Flattern,  allgemeines  Schw&chegefühl  des  Herzens;  am  Apex  das 
Oefühl,  als  wäre  die  Herzthätigkeit  übereilt  und  forcirt;  Still- 
sitzen bessert. 

Herzflattern:  weckt  sie  des  Nachts;  mit  kalten  Händen  und  Füssen, 
die  mit  kaltem  Schweiss  bedeckt  sind;  mit  scharfem,  schnellem 
Schmerz  in  der  linken  Brust. 

Fühlbares  Fulsiren  im  ganzen  Körper  und  Herauspressen  in  den 
Händen  und  Armen,   als  wollte  das  Blut  die  Gefässe  sprengen. 

31.  Hals.     Rücken.     Dumpfer  Schmerz  im  Nacken  mit  dem  Gefühl  von 

Zusammenschnüren. 

Schmerz  im  Eücken  und  linken  Schulterblatt,  der  anscheinend  von 
der  linken  Mamma  ausgeht. 

Schmerz  in  den  Rückenwirbeln,  als  wollte  das  BUckgrath  zer- 
brechen. —  Kältegefühl  im  Eücken. 

Dumpfer,  schwerer  Schmerz  und  grosse  Schwäche  im  Kreuz. 

Dumpfer  Schmerz  im  unteren  Theil  des  Rückens  und  im  Sakmm. 

Empfindung,  als  würde  von  der  Spitze  des  Ob  coccygis  aus  etwas 
aufwärts  gezerrt. 

32.  ObergliedBr.     Dumpfer  Schmerz  in  der  linken  Schulter. 

Ziehender  Schmerz  in  der  linken  Schulter  und  im  Hals;  Stechen 
in  der  linken  Mamma. 

In  der  Nacht  sind  die  rechte  Hand  und  der  Arm  steif  und  schmerz- 
haft; dies  lässt  um  8  TJhr  Morgens  nach. 

Arme  nnd  Hände  sind  steif  und  heiss,  wie  wenn  sie  geröstet  wären. 

Steifheit  der  Finger,  die  an  Paralyse  grenzt;  es  wird  ihm  schwer, 
den  Bleistift  zu  handhaben. 

Prickeln  in  den  Fingern,  fast  wie  bei  Paralyse;  es  ist  schwer,  den 
Bleistift  zu  handhaben. 

Es  prickelt  in  den  Fingern  und  Händen;  er  hat  Empfindung  von 
einem  elektrischen  Strom,  erst  in  den  Fingern  der  linken,  dann 
in  denen  der  rechten  Hand. 

33.  Unterglfeder.    Schmerz  in  der  rechten  Hüfte  den  Oberschenkel  hin- 

unter sich  ausbreitend. 
Bohren;  Schmerzhaftigkeit;  stechender  oder  ziehender  Schmerz  im 
rechten  Hüftgelenk. 
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Krallender  Schmerz  in  den  Knieen. 

Schwerer  Schmerz  in  den  Knieen. 

Zittern  in  den  Knieen,  dem  Baach,  dem  Encken  und  den  Händen. 

Von  den  Knieen  bis  zu  den  Zehen  dnmpfe,   schwere  Schmerzen, 

welche  plötzlich  von  einer  Stelle  znr  andern  gehen. 
Die  Beine  thnn  weh,  er  kann  sie  nicht  stUl  halten;   der  Znstand 

verschlimmert  sich,  wenn  er  die  Selbstbeherrschnng  anfgiebt,  so 

wie  wenn  er  schlafen  zu  gehen  versncht. 
Brennen,  welches  in  den  Sohlen  nnd  Handflächen  beginnt,  nnd  von 

da  sich  über  den  ganzen  Körper  verbreitet;  schlimmer  im  Bett, 

dabei  beständiges  Verlangen,  eine  kühle  Stelle  zn  finden. 

34.  Glieder  Im  Allgemeinen.     Brennen  in  den  Handtellem  nnd  Sohlen. 

Die  Glieder  sind  kalt,  fenchtklebrig;  dies  verschlimmert  sich, 
wenn  man  aufgeregt  oder  nervös  ist. 
Der  ganze  Körper  ist  wie  zerschlagen  nnd  wund,  so  dass  selbst 
der  Druck  der  Kleidung  weh  thut;  die  Hände  und  Füsse  sind 
wie  zermalmt;  die  Fnsssohlen  thun  weh,  schlimmer  beim  Auf- 
treten. 

35.  Lage  etc.     Beim  Qehen  tritt  Verschlimmerung  ein;  wenn  er  jedoch 

zu  gehen  aufhört,  werden  die  Schmerzen  so  arg,  dass  er  wieder 
gehen  muss. 
Veränderung  der  Stelle:  33.    Beim  Gehen:  2,  23,  36.    Beim  Auf- 
treten: 34.    Veränderung  der  Lage:  28.    Beim  Stehen:    2,  23. 
Beim  Stillsitzen:  29.    Beim  Liegen:  29. 

36.  Nerven.     Schwach,  zitterig,  nervös.  —  Eeizbares  Nervensystem. 

Ziellose  Eile  und  Bewegung;  geht  hin  und  her;  weder  Denken 
noch  Lesen  unterhält  ihn. 

37.  Scillaf.     Schläfrig  vor  der  Schlafenszeit. 

Unfähig  zu  schlafen,  vor  Mittemacht  schlimmer. 

Ilnmhiger  Schlaf:  mit  wirrem  Gefühl  im  Kopf;  mit  schrecklichen, 
mtthseligen  Träumen;  alles  scheint  zu  heiss;  mit  Samenaus- 
fltkssen,  dumpfem  Kopfschmerz,  Herzklopfen;  mit  Schmerzen  in 
den  Brüsten. 

38.  Zeit.    Morgens:  3,  7,  16,  20,  21.  23.    Vormittags:  8.  Nachmittags: 

8,  23,  40;  bis  Mittemacht:  23.  Nachts:  29;  bis  zum  Morgen: 
32.  Vor  Mittemacht:  3,  37.  Um  4  Uhr  Morgens:  26.  Am 
Tage:  21. 

39.  Temperatur  und  Wetter,     im  geschlossenen  warmen  Zimmer:   2, 

23,  26.  Im  Bett:  33.  In  der  freien  Luft:  2,  26,  40.  Ver- 
langen nach  kalten  Stellen:  33. 

40.  Frost    Fieber.     Scliweiee.     Der   Frost   geht   nach   unten:    mit 

heftigem  Herzklopfen;  mit  Kongestion  nach  der  Brust  und  all- 
gemeiner, brennender  Hitze;  mit  Zusammenschnüren  am  Herzen. 
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Frösteln  beim  Aufenthalt  in  kühler,   freier  Lnft,   das  sich  jedoch 

im  entgegengesetzten  Fall  bessert. 
Nachmittags  grosse  Hitze  und  Mattigkeit  mit  Pnlsiren  über  den 

ganzen  Körper. 

42.  Selten.     Rechts:  3,  8,  32,  33.    Links:    3,  21,  23,  24,  28,  29,  31, 

32.  Von  rechts  nach  links:  3.  Von  Ikks  nach  rechts:  28,  32. 
Von  innen  nach  aussen:  3.  Yon  vom  nach  hinten:  3,  5,  21, 
24,  29,  31.    Yon  unten  nach  oben:  14.    Von  oben  nach  unten 

33,  40. 

43.  Emplindlingen.     Schmerzen  an  kleinen  Stellen. 

Wandernde  Schmerzen. 

Drängen  nach  aussen,  als  wollte  das  Blut  die  Gefässe  sprengen. 
Pulsiren  wie  in  allen  Blutgefässen. 
45.  Berührung,  Verlebungen  etc.    Berührung:  20,  23.   Druck:  19 

23,  34.    Erschütterung:  19,  23. 
Kann  auf  unebenem  Boden  nicht  gehen. 
48.    Verwandte  Mittel,     ist   Antidot:   zu  Helen.    (Anteversion) ;  Nux 
vom.  (Kolik.) 


Lithium  carbonicum.    LisCOs. 

^'Kohlensaures  iiithion.        ^Ihalien. 
Hering. 

1.   Geist  und  GemQtb.     Kann  sich  schwer  auf  Namen  besinnen. 
Neigung  über  seine  vereinsamte  Lage  zu  weinen. 
Die  ganze  Nacht  hindurch  Angst  und  Hoffnungslosigkeit. 
3.    Innerer  Kopf.    Nachdem  plötzlich  die  Menstruation  aufgehört,  früh 
beim  Erwachen  Kopfschmerz  im  Scheitel  und  in  den  Schläfen. 
Schweregefühl  im  Vorderkopf,  schlimmer  in  der  Eminentia  frontalis, 
lieber  den  Augenbrauen  Schweregefühl  und  Schmerzen,  die  gegen 

Abend  schlimmer  werden. 
Beim  Essen  hört  der  Kopfschmerz  auf,   kommt  aber  wieder  und 

hmt  an,  bis  man  wieder  Speise  zu  sich  nimmt. 
Schmerzen  in  der  linken  Schläfe.  —  Klopfender  Kopfschmerz.  — 
Wirr  im  Kopf.  —  Druck  in  der  rechten  Stirnseite. 
5.   Augen.     Schwarze  Stäubchen  vor  den  Augen;  Empfindlichkeit  der 
Augen,  wenn  man  sie  bei  Lampenlicht  gebraucht  hat. 
Undeutliches  Sehen:  die  rechte  Hälfte  der  Oegenstände  ist  unsicht- 
bar; am  zweiten  Tage  der  Menstruation;  Schmerz  über  den  Augen. 
Das  Sonnenlicht  blendet  ihn. 
Augen:    Wundheitsschmerz  in  denselben;   Schmerz  wie  von  Sand- 
körnern; Trockenheitsgefühl  und  Schmerz  nach  dem  Lesen. 
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Eb  klopft  und  zieht  tief  im  rechten  Ange  und  um  dasselbe. 
Stiche  im  rechten  Ange. 

6.  Ohren.     Linksseitiger  Obrenschmerz  vom  Rachen  ausgehend. 

Schmerz  im  Knochen  hinter  dem  linken  Ohr;   derselbe  erstreckt 
sich  bis  znm  Eachen  herunter. 

7.  Nase.    Geschwollen,  roth,  rechts  schlimmer;  innen  wnnd  und  trocken; 

es  bilden  sich  glänzende  Krusten. 
Die  Nase  ist  oben  verstopft;  Morgens  und  Vormittags  schlimmer. 
Abends  Schleimabsondenmg. 
Tröpfeln  ans  der  Nase  beim  Antenthalt  in  freier  Luft. 

8.  Angeeicht.     In  der  rechten  Qesichtsseite  verursacht  eine  abgesägte 

Zahnwurzel  Schmerzen,  welche  bis  zur  Schläfe  gehen;  am  nächsten 
Tage  ebenso  in  der  linken  Seite  vom  Bachen  bis  zum  Ohr. 
10.   Zfthne.    Ein  taubes,  dumpfes  Gefühl  in  den  Zähnen;  und  als  ob  sie 

locker  wären;  sie  kann  nicht  darauf  beissen. 
13.  Schlund.    Abends  thut  der  Bachen  an  der  rechten  Seite  weh. 
Schlimmer  Schmerz;  der  Schmerz  geht  bis  in  das  Ohr. 
Feste  Elümpchen  von  den  Choanen  und  Fauces  her;  Morgens  und 
Vormittags  schlimmer. 

15.  Eseen  und  Trinken.    Nach  Früchten:  Diarrhoe. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.     Magensänre.  —  Uebelkelt  mit  Fressen 

im  Magen,  Yollsein  in  den  Schläfen,  Kopfschmerz. 

17.  Magen.    Nagen  im  Magen. 

YoUsein  in  der  Herzgrube;   er  kann  nicht  den  geringsten  Druck 
von  der  Kleidung  vertragen. 

18.  Hypochondrien.     Druck  in  der  Lebergegend.  —  Heftiger  Schmerz 

in  der  Lebergegend  zwischen  Hüftbein  und  Bippen. 
Stechender  Schmerz  im  linken  Hypochondrium. 

19.  Bauch.     Geföhl  als  wäre  er  geschwollen,   wie  von  Winden  aufge- 

trieben. 

Heftiger  Schmerz  quer  durch  den  obern  Theil  des  Bauches. 

Schmerz  im  linken  Bauchring,  als  ob  es  von  innen  nach  aussen 
heranspresste. 
20-  Stuhl  etc.  Des  Morgens  weiche,  helle,  gelbe  Sttthle;  Nachts  übel- 
riechende; Abends  stinkende  Winde;  schlimmer  nach  dem  Genuss 
von  Früchten  oder  Chokolade. 
21.  Harnorgane.  Vor  dem  Abgang  von  Urin  blitzartig  durchfliegende 
Schmerzen  in  der  Blasengegend  mehr  nach  rechts  zu;  nach  dem 
ürinlassen  geht  der  Schmerz  bis  in  den  Samenstrag. 

Abends,  während  des  Gehens,  Tenesmus  vesicae  beim  Harnen. 

Sehnen  eintretender,  starker  Tenesmus  mit  empfindlichem  Schmerz 
in  der  Mitte  der  Urethra. 
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Morgens  beim  Aufstehen,  nm  Urin  zu  lassen,  ein  Drack  in  der 
Herzgegend,  welcher  erst  nach  dem  üriniren  aufhört. 

Harn:  |  streng,  spärlich,  dnnkel,  scharf;  Schmerz  beim  Abgang 
desselben;  schwierig  zu  entleeren;  mit  dnnkelem,  röthlicli  braunem 
Sediment;  trübe,  mit  Scbleimablagernng;  profus  mit  hamsaurem 
Niederschlag. 

Häufiges,  kopiöses  Uriniren,  welches  im  Schlaf  stört. 

22.  M&nnliche  Geschlechts-Organe.     Nachts  nach  dem  üriniren  Erek- 

tionen. 
Gonorrhoea;  Absonderung,  welche  mit  Hämorrhagien  abwechselt. 
Brennen  in  der  Harnröhre. 
Schmerzen  in  den  Hoden  und  beim  Sitzen  Stiche  im  Penis. 

23.  Weibliche  Geschlechts-Organe.     Menstruation:  verspätet,  spärlich; 

hört  plötzlich  auf  und  es  stellt  sich  Kopfweh  dafflr  ein. 

26.  Respiration.     Bei   der  Inspiration  wird  die  Luft  kalt  empfunden 

selbst  bis  in  die  Lungen  hinein. 
Nach  dem  Frühstück,  beim  Spazierengehen  in  freier  Luft,  schnürt  es 
ihm  die  Brust  zusammen;  darauf  wird  viel  Schleim  ausgerftuspert, 
der  von  der  Mitte  des  Brustbeins  herzukommen  scheint. 

27.  Husten.     Abends  beim  Liegen   heftiger  Husten  in  kurzen  Stössen, 

sodass  sie  aufstehen  muss;    ohne  Auswurf;  der  Hustenreiz  geht 
von  einer  kleinen  Stelle  hinten  und  unten  im  Bachen  aus. 

28.  Lungen.     Mitten  in  der  Brust  ein  Druck  von  innen  nach  aussen  und 

nach  beiden  Seiten  hin. 

29.  Herz.     Puls.     Meißens,   beim  Aufstehen,   heftiger  Schmerz  in  der 

Herzgegend,  als  sie  sich  über  das  Bett  beugte. 
I  Valvulär* Deficienz,  nach  Gemüthsbewegungen  verschlimmert;  sie 

verursachen  ein  Flattern  und  Zittern  des  Herzens. 
Plötzliche  Zufälle  in  der  Herzgegend. 
Rheumatische  Beschwerden  in  der  Herzgegend. 
Herzschmerzen  vor  und  beim  üriniren;   ebenso  vor  und  während 

der  Menstruation. 

31.  Hals.     Rücken.     Morgens,   beim  Aufstehen,   ein  wehes  Gefühl   an 

einer  kleinen  rechtsseitigen  Stelle  nahe  dem  Rückgrat;    Druck 

verschlimmert,  dasselbe. 
Nachts  Gefühl  von  völliger  Hinfälligkeit  im  Sakrum. 
Stiche  im  Sakrum. 

32.  Oberglleder.     Schmerz  nahe    der    ürspmngsstelle    des  Pectoralis 

major  am  Rand  der  rechten  Schulter. 

Brennendes  Stechen  im  Daumenballen  der  linken  Hand. 

Jackende,  klopfende,  empfindliche  Schmerzen  in  allen  Fingern; 
schlimmer  im  zweiten  und  dritten  der  linken  Hand,  als  sässen 
sie   in   den  Knochen;    sie   gehen  von   den  Händen  bis  in  die 
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Eingerspitzen  nur  während  der  Rohe,   bessern  sieb  von  Dmck, 

beim  Greifen  und  bei  Bewegrang. 
Der  ganze  linke  Mittelfinger  schmerzt. 

Wundsein  am  Band  des  Nagels  mit  Eöthe  und  Schmerz  daselbst. 
33.  Untergileder.     Juckend-brennender  Schmerz  an  einer  kleinen  Stelle 

in  der  rechten  Hüfte,  dann  im  Oberschenkel,  dann  in  der  kleinen 

Zehe;  immer  an  der  Aussenseite  des  betreffenden  Gliedes;  ebenso 

innerlich  am  linken  Oberschenkel  und  Knie. 
Gelegentlich  eintretende  rheumatische  Schmerzen. 
Schwächegefilhl  in  den  Knieen  mit  Schmerzen,  das  beim  Ti'^ppen- 

steigen  sich  Termefart. 
An    den   Fflssen  sind   die  Fussgelenke,    Metatarsalknochen  und 

Zehen,  besonders  am  Rande'des  Fasses  mit  der  Sohle,  wie  gichtisch. 
Die  Fussgelenke  schmerzen  beim  Gehen. 
35.   Lage  etc.     Beim  Treppensteigen:  33.  Bewegung:  32.  Beim  Gehen 

21,  33;  in  freier  Luft:  26.  Beim  Sitzen:  22.   Beim  Liegen:  27; 

Nach    dem  Aufstehen:   29,  31.     Beim  Bücken:   29.     In    der 

Buhe:  32. 
3G.  Nerven.    Völlige  Hinfälligkeit  im  ganzen  Körper,  besonders  in  den 

Kniegelenken  und  im  Sakrum. 
Paralytische  Steifigkeit  in  allen  Gliedern  und  im  ganzen  Körper. 

37.  Schlaf     Aengstlich,  unruhig  in  der  Nacht. 

Der  Schlaf  wird  durch  Schmerzen  im  Sakrum  und  in  den  Füssen 

gestört. 
Erwacht  in  Folge  übelriechenden  Durchfalles;   Tenesmus  vesicae; 

Erektionen,  welche  beim  ürinlassen  eintreten. 

38.  Zelt     Morgens:    3,    7,    13,  20,  21,   29,  31.     Vormittags:    7,  13. 

Abends:  3,  7,  13,  20,  21,  27.    Nachts:  1,  20,  22,  31,  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Freie  Luft:  7.  Einathmen  kalter  Luft:  26.- 

40.  Frost     Fieber.     SchweiSS.     Die  Füsse  sind  kalt,   besonders  an 

den  Sohlen;  dann  stellt  sich  plötzliche  Hitze  ein,  welche  in  den 
Sohlen  beginnt  und  sich  über  den  ganzen  Körper  ausbreitet. 
Grefühl  von  allgemeiner  Hitze  im  Körper;  Schweiss  auf  dem  Hand- 
rücken. —  Kopiöser  Schweiss. 
42.  Seiten.  Rechts:  3,  6,  7,  8,  13,  18,  21,  32,  33.  Links:  3,  6,  8,  18, 
19,  32,  33.  Von  innen  nach  aussen:  28.  Von  unten  nach 
oben:  40. 

44.  Gewebe.     Die  Knochen,  Gelenke,  Muskeln,  der  ganze  Körper  thut 

weh  wie  zerschlagen.  —  Arthritis. 

45.  Berflhruiig,  Verletzungen  etc.    Druck:  17,  31.  32.    Beim  Greifen 

mit  der  Hand:  32. 

46.  Haut.     Jucken  und  Brennen. 
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Die  Kant  ist  rauh  wie  ein  Eeibeisen,  harsch,  trocken;  Barbiers- 
Krätze.  —  Herpes  tonsurans,  trocken,  juckend. 
Kauher  Ausschlag  über  den  Körper.    8  Sekundäre  Syphüis. 
Milchschoif. 


Lobelia  coerulea. 

^rauhlaue  ioheUa,  i/oheliaceen. 

Jeanes. 

1.   Geist  und  GemOth.    Sehr  niedergeschlagen,  weinerlich,  unglücklich. 

Nachtheile  von  Kummer. 
31.    Hais.     RQcicen.     I  Schmerz   oder  Wehthun   an   der  hintern  Wand 
der  Milz. 


Lobelia  inflata.    L. 

Jüdischer   Xo-hack.  i^oleliaceen. 

Jeanes. 

1.  Geist  und  GemOtll.     Verzagt:  schluchzt  wie  em  Kind. 

Todesfurcht  und  Athembeschwerden. 

2.  Sensorium.    Schwindel:  mit  tödtlicher  üebelkeit;  als  ginge  er  vom 

linken  Auge  aus. 

3.  innerer  Kopf.     Kopfschmerz  mit  leichtem  Schwindel. 

Dampfer,  schwerer  Kopfechmerz,  der  um  die  Stirn  geht  von  einer 

Schläfe  zur  andern,  gerade  über  den  Augenbrauen. 
In  beiden  Schläfen  ein  Druck  nach  aussen. 
Plötzliche,  stossweise  Schmerzen  durch  den  Kopfl 

4.  Aeusserer  Kopf,     in  der  linken  Kopfseite    Frösteln,   welches  im 

Ohr  beginnt  mit  dem  Gefühl,   als  ob  sich  das  Haar  sträuben 

wollte. 
In  der  linken  Hinterkopfseite  ein  drückender  Schmerz,    der  sich 

Nachts  und  von  Bewegung  verschlimmert. 
Es  zieht  in  einem  schmalen  Streifen  von  der  rechten  Halsseite  bis 

hinter  dem  Ohr  aufwärts. 

5.  Augen.     Hemiopie.  —  Diiick  auf  der  oberen  Hälfte  der  Augäpfel. 

6.  Oliren.     um  2  Uhr  Nachmittags   schiesst    es    plötzlich  durch  das 

rechte  Ohr  hinauf,  als  ob  es  mit  einem  Pflock  verstopft  würde; 
nur  wenn  er  den  Finger  in  das  Ohr  bohrt,  tritt  Besserung  ein. 

7.  Nase.     Nasenbluten.  —  Die  Nasenspitze  ist  sehr  kalt. 

8.  Angesicilt.     Neuralgie  der  linken  Gesichtsseite  und  der  Schläfe  bei 

verzögertem  Eintritt  der  Menstruation. 
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Hitzeüberlaufen,  oder  Hitze  im  Gesicht.    Gesichts-SchweisB  während 
der  Uebelkeit.    In  der  linken  Backe  nahe  dem  Ohr  ein  Kältege- 
fühl, welches  sich  bis  znm  unteren  Theil  der  Kinnlade  ausbreitet. 
Gjanose.    6  Emphysem« 
10.  Zähne.    Dumpfer,  dr&ckender  Schmerz  in  dem  letzten  linken  Backen- 
zahn mit  derselben  Empfindung  in  den  Schläfen. 

12.  Mund.    Zäher  Speichel  fliesst  im  Mund  zusammen  (mit  Uebelkeit). 

13.  Schlund.    Brennen  im  Bachen;  Trockenheit  der  Fauces  mit  zeitweisem 

Stechen  darin. 
An  den  Fauces  zäher  Schleim,  welcher  häufiges  Bäuspem  bedüigt. 
Im  Hals  Trockenheit  und  Prickeln,  das  durch  Trinken  nicht  ver- 

müidert  wird. 
Im  Schlundkopf   das  Geffihl  eines  Klosses,  welches  das  Schlucken 

verhindert 
Empfindung,  ahs  ob  derOesophagus  von  unten  aufwärts  zugeschnfirt  würde. 

14.  Veriangen.  Widerwillen.  Appetitmangel  -^mit  beissendem  brennendem 

Mundgeschmack. 
Kein  Appetit  zum  Mittagessen. 

15.  Eesen  und  Trinicen.    Nach   dem   Frühstttck:    es    drückt  in   beiden 

Schläfen  nach  auswärts;  Jnöken  im  linken  Ganthus. 
Nach  dem  übermässigen  Genuss  von  grünem  Thee  oder  Taback  stellt 

sich  ein  Ohnmachts-*und  Schwächegefühl  im  Magen  ein. 
Nahrung  und  Trinken:    16.   Nach  dem  Essen:    18,  19.    Nach  dem 

Trinken:  40. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.    Scliluckauf:    mit  profusem    Speichelfluss 

Abends,  worauf  Schläfrigkeit  eintritt. 
Bänfiges  leeres  Aufstossen  mit  Wasserznsammenfluss  im  Munde. 
Häufiges    Aufschwulken    und  Hinunterschlucken    einer   brennenden 

sauren  Flüssigkeit. 
Magensäure,   mit  dem  Gefühl,  dass  die  Herzgrube  sich  zusammen- 
schnürt: 
unaufhörliche,  heftige  Uebelkeit. 

Uebelkeit  mit  profuser'  Schweissabsondernng  und  copiösem  EIrbrechen. 
Sodbrennen,  wobei  Wasser  aus  dem  Munde  läuft. 
Erbrechen  mit  kaltem  Gesichtsschweiss. 

Uebelkeit  und  Erbrechen  während  der  Schwangerschaft  mit  profusem 
Wassererguss  aus  dem  Munde;  Morgens  fühlt  sie  sich  kränklich. 
Uebelkeit,  die  sehr  plötzlich  verschwindet. 
Uebelkeit  in  dem  letzten  Stadium  der  Phthisis  pulmonalis. 
Die  Uebelkeit    verschlimmert  sich  Nachts  und   nach   dem  Schlafen; 

wird  durch  etwas  Essen  oder  Trinken  gemildert. 
Chronisches  Erbrechen  mit  Uebelkeit  und  profusem  Schweiss;  aber 
mit  gutem  Appetit;  ziegelmehlartigem  Hamsediment. 

Kungef.  Azzneimittellelire.   II.  8 
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17.  Magen.    Hitze  oder  Brennen  im  Magen. 

Im  Magen:  Empfindungen  von  einer  Last;  wie  von  einem  Elnmpen; 

wie  von  nnverdantem  Essen. 
Schwäche-Geftthl  im  Magen  oder  in  der  Henrgmbe;   es  geht  durch 

die  ganze  Brust  und  tiefer  hinunter  bis  zum  Nabel. 
Nach  überstandenem  Magenkrampf  Zerschlagenheitsschmerz  von  der 

Herzgrube  bis  zum  Rücken  hindurch. 
Geftthl  von  Beklemmung  im  f^igastrium,  als   wftre  der  Magen  zu 

voll;  beim  Drücken  schlimmer« 

18.  Hypochondrien.  Nach  dem  Essen  Vollsein  und  Druck  im  Hypoehendnum. 

Kneifen  im  Bauch  nahe  dem  Leberrand. 

19.  Bauch.    Bauchschmerzen,  nach  dem  Essen  schlimmer. 

Poltern  in  den  Eingeweiden  und  Abgang  von  Blfthungen  nach  unten. 
Plötzlich  ein  scharfer  Schmerz  in  der  linken  Bauch-Seite. 
Der  Bauch  ist  aufgetrieben  mit  Eurzathmigkeit. 
Tympanitis. 

20.  Stuhl  etc.    Stuhl:    weich,  aber  mit  grosser  Anstrengung  abgehend; 

grün,  weich;  Tags  über  häufig,  wobei  der  Kopf  sehr  benommen  ist. 
Nach  der  Stuhlentlehmng  geht  schwarzes  Blut  ab. 
Blutende  Afterknoten,  copiöse  Hämorrhagie. 

21.  Harnorgane.  Stechender  Schmerz  in  der  rechten  Nierengegend. 

Die  Hamabsonderung  ist  vermehrt  oder  vermindert. 

Der  Harn  ist  von  dunkelrother  Farbe  und  setzt  kofHöses,   rothes 

Sediment  ab. 
Braunes  Sediment. 

22.  Männliche  GeschlechtS-Organe.    Schmerz  am  Praepnthim. 

Empfindung  von  Schwere  in  den  Genitalien. 
Empfindlicher  Schmerz  in  der  Harnröhre. 

23.  Weibliche  Geschlechts-Organe.   Zu  frühe,  zu  reichliche  Menstruation. 

Heftiger   Schmerz  im  Sacrum;  grosses   Schweregefühl  in  den  Gre- 
nitalien. 

24.  Schwangerschaft.     Morgendliches  Unwohlsein:  16. 

Bei  jeder  Üterus-Contraction   heftige  Dyspnoe,    welche  die  Wehen 
zu  neutralisiren  scheint;  Eigidität  des  Os  uteri. 

25.  Larynx.    Beklemmung,  welche  im  Schlundkopf  gefühlt  wird.  3  Asthma 

spasmodicum. 
Empfindung    von  Vollsein  in  der  Trachea;   es  ist  als  k&me  sie  von 

der  Brust  herauf,  sie  verursacht  einige  kurze  Hustenstösse,  mit 

darauf  folgender  Wärme  in  der  Stirn. 
Im  Larynx    eine  eigenthümliche  Empfindung  zwischen  Kitzeln  und 

einem  rauhen  Gefühl:  zwei  kui*ze  Hustenstösse;  Gefühl  von  Enge. 

26.  Respiration.    Im  Rachen  die  Empfindung  eines  ft'emden  Körpers,  der 

das  Athmen  und  Schlucken  hehindert. 
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DyspBoe  und  Asthma,  mit  der  Empfindung,  als  sftsse  dn  Eloss  im 
Scblondkopf,  unmittelbar  über  dem  Brustbein. 

Brustbeklemmung  mit  tiefen  Inhalationen. 

Athemmangel  bei  Hysterischen. 

Kann  durchaus  nicht  tief  athmen;  ausserordentliche  Dyspnoe. 

Kurze  Inhalation  und  lange  tiefe  Exhalation. 

Neigiing  zu  seufzen  oder  einen  sehr  tiefen  Athemzug  zu  thun;  tiefe 
Inspiration  bessert  den  drückenden  Schmerz  im  Epigastrium. 

Asthma,  welches  sich  von  Anstrengung  verschlimmort,  wobei  der 
Magen  nicht  in  Ordnung  ist,  besonders  mit  einem  Schwftche-Gefühl 
in  der  Herzgrube;  dem  asthmatischen  Anfall  geht  oft  ein  Prickeln 
über  den  ganzen  Körper  selbst  bis  in  die  Finger  und  Zehen  voraus. 

27.  Husten.     Husten:  mit  Erbrechen;  mit  Magen-Schmerz;  kurz,  trocken; 

nur  ein  einziger  Hustenstoss  mit  einem  Beengungsgefühl  auf  der 
Brust. 

Heftiger,  quälender  Keuchhusten;  anscheinend  kommt  er  tief  aus  der 
Brust  in  Anfällen  von  langer  Dauer;  danach  Auswurf  eines  kle- 
brigen Schleimes,  der  am  Pharynx  festsitzt. 

Husten  mit  Niesen,  GähneU;  Luftaufstossen.  @  Bronchitis. 

28.  Lungen-    Druck  auf  der  Brust;  linksseitig  über  der  Warze. 

Krampfhafte  Contraction  des  Diaphragma. 

Im  Sitzen  nach  dem  Mittagessen  Brustschmerzen  beim  Athmen;  sie 

verschwinden,  wenn  er  sich  umherbewegt. 
Schmerzen  in  der  unteren  Brust,  meist  linksseitig. 
In  der  Brust  ein  brennender  Schmerz,  der  nach  oben  gebt. 

29.  Herz.  Puls.    Leichter,  tiefsitzender  Schmerz  in  der  Herzgegend. 

Im  EpigastriuQi   eine  Empfindung  von  Schwäche  und  Druck,  die  bis 

zum  Herzen  aufsteigt.  • 

Am  Herzen  ein  sägender  Ton  mit  heftigen  Schmerzen,  Diarrhoe  und 

Erbrechen. 
Kurze  Empfindung,  als  wollte  das  Herz  still  stehen ;  tief  innen  über 

dem  Herzen  ein  Schmerz. 
Puls:    häufig,   aber  klein   und  schwach  des  Abends;  langsamer  als 

gewöhnlich. 

30.  Aeuesere  Brust.     Wiederholtes  Zucken  in  den  Muskeln  der  linken 

Kippen  nach  dem  Itückgrate  zu. 
Druck  am  unteren  Theil  des  Sternnm  an  der  linken  Seite. 
Spannung  in  der  linken  Brust,  von  der  Brustwarze  bis  zur  Achselhöhle. 
Schmerz  hinter  dem  Brustbein. 

31.  Hals.  Rucken.  Geschwulst  und  Schmerz  an  der  linken  Seite  des  Halses. 

Eheumatischer  Schmerz  zwischen  den  Schulterblättern. 

Dumpfer  Druck  zwischen  den  Schulterblättern. 

8* 
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Schmerz  unter  dem  rechten  Schulterblatt,  beim  sich  Vornüber-Bengen 

schlimmer. 
Um  die  Mittagszeit  ein  brennender  Schmerz  im  Bücken,  als  sässe  er 

in  der  hinteren  Magenwand. 
AuBserordentliche  Empfindlichkeit  ttber  dem  Sacmm,  so  dass  er  nicht 

die  geringste  Berührung  vertragen  kann;  schreit  anf,  sobald  der 

Versnch  gemacht  wird,  die  betreffende  Stelle  zu  berühren;  sitzt 

vornüber  gelehnt  im  Bett  aufrecht. 

32.  Oberglieder.    Lähmigkeitsgefühl  im  linken  Oberarm. 

Ehenmatisch^  Schmerz  im  rechten  Schultergelenk,  er  geht  bis  in 
den  linken  Oberarm  und  um  das  Elbogengelenk  herum. 

Feines  kribbelndes  Stechen  an  der  Innenseite  des  rechten  Deltoides. 

Im  rechten  Deltoides  schmerzt  es  an  einer  SteUe  von  der  Grösse 
eines  Handtellers;   diese  thut  bei  Berührung  weh. 

Ein  scharfer,  schiessender  Schmerz  in  einer  alten  Narbe  am  rechten 
Eingfinger. 

Die  Handteller  schwitzen,  während  der  Handrücken  trocken  und 
kühl  ist,  die  Fingerspitzen  sehr  kalt  sind ;  beim  Gehen  draussen 
im  kältesten  Winterwetter,  sie  bleiben  aber  auch  im  warmen 
Zimmer  so. 

33.  Unterglieder.    Entzündlicher  Eheumatismus  im  rechten  Knie;  mit  CFe- 

schwulst  und  ausserordentlichen  Schmerzen. 
Schmerzhafte  Steifigkeit  im  Ejiie,  wie  nach  einem  langen  Marsch. 

34.  Glieder  im  allgemeinen.    Plötzliche   Schmerzen   durch    den    ganzen 

Körper  bis  hinunter  in  die  Spitzen  der  Finger  und  Zehen  schiessend. 

35.  Lage  etc.    Bewegung:  4.    Beim  Gehen:  28;  in  kalter  Luft:  32.  An- 

strengung: 26.  Beim  Sitzen:    28.  Sitzt  vomübergelehnt:  31.    Im 
Zimmert  32. 
36«  Nerven.     Sch^i^U^e;  fühlt  sich  zu  schwach,  die  Hand  auszustrecken 
um  etwas  zu  thun. 

37.  Sciliaf.    Gähnen,    darauf  Kribbeln  in  der  Nase  und  Niesen;    dann 

Gähnen  und  Luft-Aufstossen. 
Erwachte  früh  von  sehr  lebhaften  Träumen:  der  Arm  wäre  amputirt, 
er  wäre  durch  einen  Schuss  verwundet  etc. 

38.  Zeit.    Fast  alle  Symptome  verschwinden  des  Abends. 

Morgens:  16.    Abends:  16.    Nachts:  6.    Am  Tage:  20. 

39.  Temperatur  und  Wetter.     Kalte  Waschungen:  vermehren  oder  ver- 

mindern die  Schmerzen;  verursachen  Athembeschwerden. 

40.  Frost.  Fieber.  SchweiSS.    Der  Frost  geht  den  Bücken  hinunter  mit 

Hitze  im  Magen;  allgemeines  Schaudern. 
Durst  vor  dem  Frost;   Schüttelfrost  und  Kälte  nehmen  nach  dem 

Trinken  zu. 
Hitze  mit  Durst  und  Schweiss. 
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Hitzeflberlaafen, 

Hitze  mit  der  Neigping  za  schwitzen,  besonders  im  Gesicht. 
Schweiss  mit  Hitze,  oder  nachdem  die  Hitze  längere  Zeit  angehalten  hat.  ^ 
Schweiss  nach  der  Hitze,  mit  Schlaf. 
Kopiöse  Nachtschweisse. 
Kalter  Schweiss. 
42.  Seiten.    Hechte:  4,  6,  21,  31,  32,  33.    Links:  2,  4,  8,  10,  15,  19, 

28,  29,  30,  3],  32.  Von  rechte  nach  links:  32.  Von  unten  nach 

oben:  4,  13,  28.    Von  innen  nach  aussen:  3.. 

45.  Beiührung,  Verletzungen  etc.  Berühmng:  31,  32.  Druck:  17.  Bohren 

des  Fingers  in  das  Ohr:  6. 

46.  Haut.     Prickelndes  Jacken  der  Haut  über  den  ganzen  Körper. 

48.  Verwandte  Mittel,    ist   von  Nutzen   bei  morgendlichem  Unwohlsein, 
nachdem  Ant  tart.  und  Ipec.  versagten. 
Antidot:  Ipec.  (?) 


Lycopodinm  clavataiiL  L. 

Cremeiner  Bärlapp.    Schlangenmoos*  Lycopodiaceen. 

Hahnemann. 

1.  Geist  und  GemOth.  Bewusstlos. 

GMächtnissschwäche ;  verwirrtes  Denken ;  mischt  Buchsteben  undSilben 
durcheinander  oder  lässt  beim  Schreiben  ganze  Worttheile  aus. 

Gebraucht  für  richtige  GManken  falsche  Worte. 

Geistesabwesend,  glaubt  zu    gleicher  Zeit  an  zwei  verschiedenen 
Stellen  zu  sein. 

Menschenscheu,  möchte  allein  sein;  ebenso  bei  Kindern;  oder  Furcht 
vor  der  Einsamkeit  mit  Beizbarkeit  und  Melancholie. 

Herrische  Manieren;  schilt,  befiehlt. 

Weint  deiK  ganzen  Tag,  kann  sich  nicht  beruhigen. 

Traurig  oder  heiter  und  fröhlich. 

Mangel  an  Vertrauen  auf  die  eigene  Kraft. 

Zweifelt  an  seinem  Seelenheil. 

Aengstlich,  als  mttsste  er  sterben;  trifft  selbst  Anstelten  zu  letzt- 
willigen Mittheilungen. 

Lebensüberdruss,  besonders  Morgens  im  Bett. 

Gleichgttltig,  schweigsam. 

Empfindlich,  weint  selbst,  wenn  man  ihm  dankt. 

Heftig,  ärgerlich,  hartn&ckig. 

Leberbeschwerden,  nach  einem  Schreck. 
2-  Soneorlum.    Schwindel  beim  Trinken. 

Betäubender  Kopftohmerz  mit  Hitze  in  den  Schelfen  und  Ohren; 
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Mond  und  Lippen  sind  trocken;  schlimmer  von  4 — 8  Uhr  Nach- 
mittags, beim  Aufstehen  oder  sich  Niederlegen. 
Drohende  Gehimlähmnng  mit  Somnolenz,  starren  Angen,    herabge- 
sunkenem Kiefer. 

3.  innerer  Kopf.    Stiche  in  den  Schläfen  von  innen  nach  aussen,  meist 

rechts. 
Schmers  In  den  Schläfen,  als  wenn  sie  znsammengeschraabt  wären; 

schUmmer  während  der  Menstraation. 
Drückender  Kopfschmerz  auf  dem  Scheitel;  schlimmer  von  4  bis  8 

Uhr  Nachmittags  und  vom  Bücken;  darauf  grosse  Schv^kche. 
Beissen  in  der  Stirn  oder  in  der  rechten  Kopfseite,  es  geht  bis  zum 

Hahi  hinunter   mit  Beissen  im  Gesicht,  den  Augen  und  Zähnen; 

schlimmer  beim  sich  Aufrichten,  besser,  wenn  er  sich  hinlegt. 
Spannung  im  Kopf. 
Kopfschmerz  nach  dem  Frühstück. 
Kopfschmerz,   der   durch    die  Bettwärme,    das  Warmwerden   beim 

Gehen  und  durch  geistige  Anstrengung  sich  verschlimmert ;  in  freier, 

kalter  Luft,  und  wenn  man  den  Kopf  nicht  bedeckt,  gebessert  wird. 

4.  Aeusserer  Kopf.  Ausschlag,  der  hinten  am  Kopf  beginnt  mit  dicken 

leicht  blutenden  Krusten,  die  eine  übelriechende  Feuchtigkeit  ab- 
sondern; Kratzen  und  Wärme  verschlimmem. 

Stellenweise  Pityriasis  der  Kopfhaut. 

Ausfallen  des  Haares:  nach  Unterleibsleiden,  nach  dem  Wochenbett; 
mit  Brennen,  Hitze  —  wie  wenn  verbrüht —  Jucken  der  Kopfhaut, 
besonders  wenn  man  während  des  Tages  von  Bewegung  erhitzt  ist 

Das  Haar  wird  früh  grau. 

5.  Augen.    Im  Dunkeln  Ftmken  vor  den  Augen. 

Lichtscheu. 

Nachtblindheit  mit  schwarzen  Flecken  vor  den  Augen. 

Sieht  nur  die  linke  Hälfte  eines  Gegenstandes  deutlich. 

Katarakt,  der  zum  StllUstand  gekommen  ist,  mit  chronischer  Dys* 

pepsie. 
Die  Augen  sind  heiss,  trübe,  weit  geöfifhet^  fixirt  und  gegen  Licht 

unempfindlich. 
Gesichts- Verdunkelung  wie  von  Federn  vor  den  Augen. 
DieConjunctiva  sieht  wie  ein  Stück  rohen  Fleisches  aus;  kopiöse  Eiter- 
absonderung; die  Lider  sind  vom  Eiter  nach  aussen  aufgetrieben. 
Abends,  wenn  man  in  das  Licht  sieht,  Stiche  und  Wehthun  in  den 

Augen. 
Die  Augen  sind  entzündet,  sie  jucken  in  den  Winkeln,  die  Lider 

sind  roth  und  geschwollen;  wenn  sie  trocken  werden,  stellt  sich 

ein  lästiger  Schmerz  ein. 
Granulationen  in  den  Augenlidern,  Trockenheit  und  Empfindlichkeit 

derselben. 
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Pusteln  nnd  Gerstenkörner  an  den  Lidern,  mehr  nach,  dem  Innern 

.  Winkel  zu. 
Viel  Schleim  in  den  Angen  mit  empfindlichem  Schmerz. 

6.  Ohren.    üeberemFfindlichkeit  des  Gehörs. 

Sausen,  Summen  nnd  Zischen  in  den  Ohren.    Schwerhörigkeit. 

Eitrige,  ichoröse  Otorrfaoe;  nach  Scharlach;  mit  vermindertem  Gehör. 

Empfindung,  als  ströme  heisses  Blut  in  die  Ohren. 

Ohrenpolyp. 

Feuchter,  eiternder  Schorf  an  nnd  hinter  den  Ohren. 

7.  Na8e.     üeberempfindlichkeit  des  Geruchs. 

Die  Nase  ist  verstopft,  besonders  an  der  Wurzel;  er  athmet  mit 
offenem  Munde  und  hervortretender  Zunge.  @  Diphtherie. 

Das  Kind  schnauft,  fährt  ans  dem  Schlaf  auf  und  reibt  sehM  Nase. 

Katarrh  der  Nase  und  der  Stirnhöhle;  gelber  und  dicker  Ausfluss; 
Stimkop&chmerz ;  gelbe  Gesichtsfarbe. 

Heftige  Corjza,  die  Nase  ist  geschwollen;  scharfe,  wundmachende 
Absonderung;  die  hinteren  Nasenlöcher  sind  trocken. 

Die  ichoröse  Absonderung  aus  der  Nase  beginnt  im  rediten  Nasen- 
loch. @  Scharlach.  9  Diphtherie. 

Schorf  in  der  Nase. 

F&cherartige  Bewegung  der  Nasenflügel. 

8.  Angesicht.    Hülfloser  Gesichtsausdruck;  siehe  11. 

Kupferfarbener  Ausschlag  an  der  Stirn. 

Gesicht:  blass  mit  umschriebener  Böthe  der  Backen;  frfih:  gelb  mit 

tiefen  Furchen,  blauen  Blindem  um  die  Augen,  blauen  Lippen. 
Hitzefiberlaufen  im  Gesicht. 
Krampfhaftes  Zucken  der  G^sichtsmuskeln« 
Oedem  des  Gesichts. 
Feuchter,  eiternder  Gesichtsausschlag;  Sommersprossen. 

9.  UnterM  Angeeichi  Der  Unterkiefer  hängt  herunter,  besonders  w&hrend 

des  Schlafes  oder  mit  Stupor  bei  erschöpfenden  Fiebern. 
Ausschlag  um  den  Hund;  die  Hundwinkel  sind  schlimm. 
Geschwulst  der  Unterlippe;  Geschwulst  der  ünterkieferdrfisen. 
Am  rothea  Band  der  Unterlippe  ein  grosses  Geschwür. 

10.  Zfihne*    Die  Zähne  sind  bei  Berührung  ausserordentlich  schmerzhaft; 

die  Vorderzfihne  sind  locker  oder  wie  zu  lang,    (ielbe  Z&hne. 
Zahnschmerz   mit  Geschwulst   der   Backe;    Bettwftrme  und  warme 

Umschläge  bessern  ihn. 
Bei  Berührung  blutet  das  Zahnfleisch  heftig;  Zahnfleisch  —  Beule; 

ZahnflsteL 

11.  Zunge  etc.    Geschmack:  sauer;  bitter;  fettig. 

I  Die  Zunge   ist  unwillkürlich  herausgestreckt  und  zittert  zwischen 
den  Lippen  auf  und  ab.  Q  Angina.  Q  Tonsillitis. 
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Gonyiücdoneii  der  Zunge, 

Zunge:  schwer,  zitternd;  Morgens  steif  mit  undeutlicher  Sprache  und 
Trockenheit;  roth,  trocken;  wird  schwärzlich  und  rissig;  stellen 
weise  schmerzhaft  und  geschwollen;  tuherculös. 
I  Die  Zunge   ist  aufgeschwollen,    dies  giebt  dem  Eranken  einen  hilf- 
losen Gesichtsausdruck.  G  Angina.  @  Diphtherie. 

Blasen  an  der  Zungenspitze,  mit  dem  Gef&hl,  als  wftre  sie  verbr&ht 
und  roh. 

(beschwüre  an  und  unter  der  Zunge. 

12.  Mund.   Mund  und  Zunge  sind  trocken  ohne  Durst 

Morgens  ist  der  Mund  trocken  mit  bitterem  Geschmack. 
Fauliger  Mundgestank,  besonders  Morgens  beim  Erwachen. 
Der  Speichel  trocknet  am  Gaumen  und  den  Lippen  an  und  wird  zfth. 
Der  Speichel  schmeckt  salzig. 

13.  Schlund.     Der  Bachen  wird  zuerst  an  der  rechten  Seite  schmerzhaft 

und  schlimm.   G  Angina.  0  Diphtherie. 

Der  Schlund  ist  biAunlich-roth;  diphtheritische  Flecke,  welche  von 
der  rechten  Tonsille  auf  die  linke  übergehen,  oder  sich  von  der 
Nase  nach  unten  verbreiten;  schlimmer  von  kaltem  Trinken  und 
nach  dem  Schlafen. 
I  Geschwulst  und  Eiterung  der  Tonsillen,  dieselbe  geht  von  rechts 
nach  links. 

Chronische  YergrOsserung  der  Tonsillen. 

AusiAuspem   von  blutigem  Schleim  oder  von  hartem,  gr&n-gelbem 
Schleim,  mit  dem  Gefühl,  Als  sässe  ein  harter  Körper  im  Oesophagus. 

G^ftthl,    als  wäre  der  Pharynx  contrahirt,   dass  nichts  herunterge- 
schluckt werden  kann« 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Verlangen    nach:   Süssigkeiten;    Austern, 

welche  ihm  nicht  behagen. 
Widerwillen  gegen:  Kaffee;  Tabakrauchen;  gekochtes  warmes  Essen; 

Brot  (Boggen);  Fleisch. 
Heisshunger;    je  mehr  er  isst,   um  so  mehr  verlangt  er;    der  Kopf 

thut  ihm  weh,  wenn  er  nicht  isst 
Hunger,    aber  etliche  Mundvoll   machen    ihn  voll;  beständig   ein 

sattes  GefQhl. 
Durst  mit  Widerwillen  gegen  Trinken;    trinkt  Nachts  wenig  aber 

oft.    Mangel  an  Durst. 

15.  Esten  und  Trinken.    Nach   dem  Essen:   plötzUches   Vollheitsgeftthl; 

unwiderstehliche  Schl&frigkeit;   Müdigkeit;  Druck  und  Spannung 
in   der  Leber,  besonders  wenn  man  seinen  Appetit  gestillt  hat; 
beständiges  Ausspeien  von  Essen;  Herzklopfen. 
Essen    oder   Trinken:    16,  27.    Essen:  29.    Trinken:    2.    Warmes 
Trinken:  13.    Kaltes  Trinken:  16. 
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1  Venchlimmenrng   von   kalten  OetrtUiken   (ansgenommen  Wasser  in 
.einigen  Fällen).  @  Angina.  9  Diphtherie. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.    Alles  schmeckt  saner;  saures  Anfstossen; 

Hänfiges  Anfbölken  ohne   Erleichterang;   Sodbrennen,  Würmer- 

beseigen;  Schlnckauf. 
Uebelkeit:  im  Pharynx  nnd  Magen;  Morgens  beim  Fasten;  im  Zimmer, 

sie  vergeht  in  freier  Lnft;  Morgens  nnd  beim  Fahren;  nach  kalten, 

nicht  nach  warmen  Getränken  (bei  Frostanfällen). 
Erbricht:    Speisen  nnd  Galle;  coagnlirtes  Blut;  sanre  Substanzen; 

dunkelgrüne  Massen  nach  Essen  oder  Trinken. 

17.  Magen.    Druck  im  Scrobiculum. 

Empfindung  von  Wühlen,  Kriebeln  und  Leere  im  Magen  mit  Gähnen. 

Vollsein  im  Magen  und  den  Eingeweiden;  die  Herzgrube  ist  em- 
pfindlich gegen  Berührung  oder  feste  Kleidung. 

Nagen,  Kneifen  in  der  Magengegend. 

Perforirendes  Geschwür;  schlimmer  beim  Krummsitzen,  besser  beim 
Umhergehen  und  beim  Warmwerden  im  Bett. 

18.  Hypochondrien.    Die  Lebergegend  ist  gegen  Berührung   empfindlich; 

wunder  Schmerz  wie  von  einem  plötzlichenStoss;  Rückenschmerzen :  3 1 . 

Spannung  in  der  Lebergegend.  Spannender  Schmerz,  schlimmer,  wenn 
man  den  Körper  nach  vom  beugt,  oder  mit  der  Hand  die  be- 
treffende Stelle  drückt 

Kuskatnussleber:  atrophische  Form. 

Hepatitis:  chronische  Form;  Abscesse;  fächerartige  Bewegung  der 
Nasenfiügel;  ein  Fuss  ist  heiss,  der  andere  kalt. 

Hefdge  Gallenstein-Kolik. 

Spannung  im  Hypochondrium  wie  von  einem  Keifen. 

Spannung  wie  von  einem  Strick,  welcher  die  Zwerchfell-Ansatzstellen 
markirt;  sie  kann  sich  nicht  ausstrecken  oder  aufrecht  stehen. 

Poltern  von  Winden  in  dem  Colon  transyersum. 

19.  Bauch.    Empfindung,   als  ob  sich  im  Magen  und  in  den  Eingeweiden 

etwas  auf  und  ab  bewegte. 
Drücken  im  Hypochondrium  verursacht  Schmerz  im  Epigastrium  und 

vice  versa;  chronische  Duodenitis. 
Krampfhafte  Contraction  im  Bauch. 
In  der  rechten  Bauchseite  Kolikschmerzen,    welche  bis   zur  Blase 

gehen  und  häufigen  Harndrang  veranlassen. 
Wenn  er  sich  auf  die  rechte  Seite  umdreht,  scheint  sich  ein  harter 

Körper  vom  Nabel  aus  dahin  zu  wälzen.    @  Ascites. 
Peritonitis  mit  Hepatitis  und  Diaphragmitis. 
Ascites  durch  Leber-Affectionen  nach  Alkohol-Missbrauch  bedingt. 
Der  Bauch  ist  aufgetrieben,  die  Füsse  kalt;  Verhärtungen. 
Ansammlung   von  BUlhungen,    welche  sich  versetzen;  Druck  nach 
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oben  mit  Vollheits^ftthl,  ebenso  nach  unten  anf  da«  Bectam  nnd 
die  Blase. 

Starke  Gährang  im  Bauch;  Foltern,  Ennrren,  Easseln;  anch  mit 
Kolik  und  Abgang  vieler  Blähangen« 

Branne  Flecke  auf  dem  Banch. 

Hernien  (rechtsseitig);  Cmral-Hemien  bei  Franen. 

Nieren-Kolik  im  rechten  Harnleiter  bis  zur  Blase;  mit  rothem  Sand- 
Sediment  im  Urin. 

Die  Hant  am  Bauch  ist  schmerzhaft  empfindlich. 

20.  Stuhl  etc.     Stfihle:  blass,  faulig;  dünn,  braun;  mit  harten  Klumpen 

gemischt;  dünne,  gelbe  oder  röthlich-gelbe  Flüssigkeit  bildend. 
VerstopfuDg:  harte  Stühle;  das  Drängen  bleibt  wegen  einer  C!ontrac- 

tion    des  Sphincter  Ani  erfolglos;   nach    der  Stuhlentleerung  das 

Gefühl,  als  bliebe  viel  znrück,  oder  grosses  Unbehagen  im  Rectum; 

viel  Blähungen. 
Stiche  im  Eectum. 

Jucken  und  Spannung  am  Anus  (Abends  im  Bett). 
Beständig  ein  brennender  Schmerz  im  Eectum. 
Die  Varicen  treten  heraus;  beim  Sitzen  thun  dieselben  weh. 
Abgang  von  Blut,  selbst  bei  weichem  Stuhlgang. 
Juckender  Ausschlag  am  Anus,  der  bei  Berührung  weh  thnt. 

21.  Harnorgane.     Starker  Eückenschmerz,  welcher  durch  Harnentleerung 

gebessert  wird. 
Es  drückt  auf  die  Blase  herunter  mit  häufigem  Verlangen  zu  uriniren; 

die  Schmerzen  verschlimmem  sich  beim  Hinlegen,  besonders  Nachts; 

Eeiten  bessert  dieselben. 
Der  Urin  ist  trübe  und  milchig  mit  übelriechendem  eitrigen  Sediment ; 

dumpfem  Druck  in  der  Blasengegend  und  im  Bauch;  Neigung  zu 

Blasensteinen.  Q  Cystitis. 
Harndrang;  sie  muss  lange  warten,  bis  die  Blase  sich  entleert. 
Incontinenz  des  Urins. 
Mangelnde  Ürin-Secretion. 
Harn :  spärlich,  dunkelroth,  albuminös  mit  Strangurie,  setzt  ein  rothes, 

sandiges   Sedunent   ab;    Nachts  häufig  und  reichlich,    am  Tage 

spärlich;  blass. 
Haematurie  durch  Nierengries  und  chronischen  Katarrh  bedingt. 
Stiche  im  Blasenhals  und  Anus  zugleich. 
Vor  der  Harnentleerung  schreit  das  Kind   vor  Schmerzen;  rother 

Sand  in  den  Windeln. 
Nachdem  er  Urin  gelassen  hat,  zuckt  und  schneidet  es  in  der  Harn- 
röhre. 

22.  Männliche  GeSChlechts-Organe.    Impotenz:  der  Penis  ist  klein,  kalt 

und  schla£f;  nach  Onanie;  auch  nach  Vergiftung  durch  Chlor- 
dämpfe. 
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Schwache  Erectionen;  schläft  bei  der  Begattung  ohne  Saameawgiu»  ein. 

üebermäsaige  und  erschöpfende  Pollutionen. 

Wundheit  zwischen  dem  Scrotum  und  dem  Oberschenkel. 

Es  juckt  an   der  Innenfläche  der  Vorhaut;   gelbliche  Feuchtigkeit 
hinter  der  Eichelkrone  mit  dunkel  roten  weichen  Erhöhungen  daselbst. 
23.  Weibliche  Geechlechts-Organe.   Nymphomanie. 

Schneiden  quer  durch  das  Epigastrium  von  rechts  nach  links;  Ovarial- 
beschwerden;  Ovarialwassersucht;  Ovarial-TuAoren. 

Beim  Bücken  die  Empfindung  von  Druck  durch  die  Vagina.  Physo- 
metra;  Winde  gehen  aus  der  Vagina  ab. 

Uterus- Wassersucht. 

Die  Menstruation  ist  profus,  in  die  Länge  gezogen;  der  Ausfluss  ist 
theils  schwarz,  klumpig,  theils  hellrotb,  theils  serös;  mit  wehen- 
artigen Schmerzen,  auf  welche  Ohnmacht  folgt. 

Vor  der  Menstruation  ist  sie  traurig,  frostig,  wobei  der  Bauch  auf- 
getrieben ist. 

Die  Menstruation  ist  unterdrückt,  auch  von  Schreck.  —  Verzögerung 
des  ersten  Eintritts  derselben. 

Leukorrhoe:  ruckweise;  milchig;  blut-roth,  schlimmer  vor  dem  Voll- 
mond; wundfressend. 

Bei  jeder  Entleerung  von  hartem  oder  weichem  Stuhl  tritt  ein  ver- 
mehrter Blutabgang  aus  den  Geschlechtstheilen  ein. 

Trockenheit  der  Vagina;  Brennen  in  der  Vagina  bei  und  nach  dem 
Co'itus. 

Gelegentlich  scharfe  Schmerzen,  welche  um  die  Labien  gehen« 

Aderknoten  an  den  Genitalien.    Erectile  Tumoren;  Polypen. 

Trockene,  gestielte,  schmerzlose  Condylome. 

Die  äusseren  Geschlechtstheile  sind  entzündet. 
^^*  Scliwangerschaft.    Neigung  zu  Fehlgeburten;  Molen. 

Während  der  Wehen  muss  sie  sich  in  beständiger  Bewegung  halten; 
mit  Weinen;  die  wehenartigen  Schmerzen  gehen  aufwärts. 

Die  Warzen  sind  wund,  gespalten  oder  mit  Schorf  bedeckt;  sie 
bluten  leicht;  Stechen  und  Brennen  in  denselben. 

Harte,  brennende  Knoten  in  den  Brüsten,  mit  stechenden  Schmerzen. 
^^«  l-arynx.    Heiserkeit;    schwache,  heisere  Stimme;    Trockenheit  in  der 
Luftröhre. 

Heiserkeit,    die  nach  Croup  zurückgeblieben  ist;   der  Husten  ist  am 
Tage  trocken;  Nachts  mit  Erstickungs- Anfällen. 
^^*  Respiration.    Sie   ist   bei  Kindern  kurz,    im  Schlaf  und  von  jeder 
Anstrengung  schlimmer. 

Athembeklemmung,  die  beim  Gehen  in  freier  Luft  schlimmer  wird, 
mit  Schwäche.  Dyspnoe,  in  der  Rückenlage  schlimmer. 

Am  Tage  pfeifender  Athem  mit  der  Empfindung  von  zu  vielem 
Schleim  auf  der  Brust;  lautes  Rasseln. 
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27. Kurten.  Trocken,  Tag  und  Nacht,  mit  Schmerzhaftigkeit  der  Eopf- 
nnd  Magengegend;  durch  einen  Reiz  in  der  Luftröhre  wie  yon 
Schwefeldämpfen  hedingt. 

Die  Sputa  sind:  dick,  gelb,  eiterig;  grau-gelb  oder  schmutzig;  stin- 
kender Eiter  oder  blutstreifiger  Schleim;  Morgens  grün;  mit  sal- 
zigem Geschmack. 

Der  Husten  wird  schlimmer:  yon  4  bis  8  Uhr  Nachmittags,  an  ab- 
wechselnden Tagen,  yon  Anstrengung,  yom  Ausstrecken  der  Arme; 
beim  Bücken  und  Hinlegen,  beim  Liegen  auf  der  flinken)  Seite; 
yom  Essen  und  Trinken  kalter  Sachen;  im  Wind  oder  im  warmen 
Zimmer;  besser:  beim  Liegen  auf  dem  Bücken  oder  beim  Aufsitzen. 

28.  Lungen.   Beständiger  Druck  auf  der  Brust;  innen  ein  wundes  Gefühl; 

Beissen  unter  den  Schulterblättern,  Spannung. 

Katarrh  auf  der  Brust;  bei  Kindern;  Bassein  auf  der  Brust,  welche 
voll  yon  Schleim  zu  sein  scheint. 

Pneumonie,  wobei  sie  zeitweise  einen  Mund  yoll  Schleim  yon  heller 
Bostfarbe  auswirft,  derselbe  ist  faserig  und  wird  leicht  abge- 
sondert. 

Vernachlässigte  Pneumonie;  besonders  bei  fortgesetzter  Hepatisation 
und  eiterigem  Sputum.    Typhoide  Pneumonie. 

Stiche  in  der  linken  Brust,  auch  während  der  Inspiration. 

Lungenlähmung. 

Hydrothoraz. 

29.  Herz.  Puls.    Hydropericardinm. 

Zittern;  Herzklopfen;  pulsierendes  Beissen  in  der  Herzgegend. 
Der  Puls  ist  unyerändert;    er  wird  nur  nach  dem  Essen  oder  des 

Abends  beschleunigt. 
Empfindung,  als  stände  die  Blutcirculation  still;  oder  Blutwallungen. 
I  Beschleunigter  Puls  bei  Kälte  des  Gesichts  und  der  Fttsse. 

30.  Aeussere  Brust.    Braungelbe  Flecken  auf  der  Brust. 

31.  Hals.  ROcken.    Eine  Seite  des  Halses  ist  steif  und  geschwollen. 

Grosse   Gruppen   yon   rothen  Pickeln   um   den  Hals   mit  heftigem 

Jucken;  die  Nackendrttsen  sind  gesehwollen. 
Zwischen  den  Schulterblättern  ein  Brennen  wie  yon  heissen  Kohlen. 
Kreuzschmerzen  mit  Steifheit  in  demselben  (Nachts). 
Stiche  im  Kreuz,  besonders  beim  sich  Aufrichten  yom  Bttcken. 
Kreuzschmerz,  als  wollte  es  brechen;   mit  hartem  Stuhl  und  Kolik, 

als  wollten  die  Eingeweide  bersten. 
Kreuzschmerz,  der  bis  in  die  Oberschenkel  geht 
I  Schmerz  im  Bttcken  und  in  der  rechten  Seite  durch  Leber-Congestionen 

bedingt:  18. 
Schmerzen  in  der  Sacral-Gegend,  schlimmer,  wenn  sie  sich  yom  Sitz 

erhebt. 
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32.  Oberglieder.    Die  Achseldrüsen  sind  geschwollen;  stinkender  Schweiss 

in  der  Achselhöhle. 
Bheumatische  Spannung  im  rechten  Schaltergelenk. 
Beissende  Schmerzen  in  den  Schalter-  and  Elbogen-Gelenken  während 

der  Rahe»   nicht  so  bei  Bewegang;   Beissen  yom  Hals  bis  zum 

Ellbogen;  ebenso  im  ganzen  Arm;  in  den  Händen  nar  im  Bett. 
Nachts  Schmerzen  in  den  Armknochen. 
Schwäche  der  Arme  beim  Arbeiten;  and  amgekehrt  fühlen  sich  die 

Arme  schwach,  während  er  doch  arbeiten  kann:  36. 
Arme  and  Finger  schlafen  leicht  ein. 
Zacken  in  den  Armen  aad  Schaltern. 
Schmerz  wie  von  einer  Verrenkang  im  rechten  Handgelenk. 
Grosse  Trockenheit  der  Hände,  besonders  der  Handteller. 
Pänaritiam;  mit  gastrischen  Affectionen. 

33.  Unterglieder.    Bhenmatische  Spannang  in  der  linken  Hüfte. 

Coxalgie,  mit  heftigem  Gliederracken;  das  Kind  erwacht  verdriesslich 

oder  mit  einem  darchdringenden  Schrei. 
Knie:  geschwollen  and  steif;  geschwollen  mit  Schweiss ;  weisse  Ge- 

schwalst  desselben. 
Beim  Gehen  ein  Schmerz,  wie  wenn  die  Waden  contrahirt  wären 

(Krampf);  Krampf  in  den  Zehen. 
Wasser  schwitzt  an  wanden  Stellen  bei  Oedem  der  Unterschenkel 

ans.  9  Ascites. 
Alte  Geschwüre   an  den  Beinen  mit  nächtlichem  Beissen,  Brennen 

and  Jacken. 
Variköse  Venen  an  den  Unterschenkeln. 
Oedem  der  Füsse;  ebenso  wenn  das  Oedem  bis  za  einer  Form  von 

Ascites  wächst. 
Die  Fasssohlen  schwellen  an;  sie  schmerzen  beim  Gehen. 
Profaser,  stinkender  Fnssschweiss,  mit  Brennen  der  Sohlen. 
I  Der  eine  Fnss  ist  heiss,  der  aadere  kalt,  oder  kalte,  schweissige  Füsse. 
Gef&hl,  als  wären  die  Füsse  todt  oder  eingeschlafen. 
Stiche  in  der  grossen  Zehe  des  rechten  Fasses  (Abends). 

34.  Glieder  im  ailgemeinen.  Nachts  oder  an  abwechselnden  Tagen  zieht, 
reisst  es  in  den  Gliedern;  in  der  Bähe  schlimmer;  die  Maskeln 
aad  Gelenke  sind  steif,  schmerzhaft  mit  Tanbheitsgefühl ;  die 
Fingergelenke  sind  entzündet;  ebenso  bei  Gichtknoten;  Geschwalst 
der  Fassrücken;  Bheamatismas;  schlimmer  bei  nassem  Wetter, 
besser  in  der  Wärme. 
FiBsaren  an  den  Händen;  ebenso  an  den  Hacken. 

3^-  Lage  etc.  Bewegang:  24,  32.  Beim  Gehen:  3,  17,  26,  83.  An- 
Btrengang:  26,  27.  Bewegang:  4.  Beim  sich  Strecken:  18,  27. 
Beim  Aafstehen:  2,  3,  31.    In  der  Bähe    32,  34.    Beim  Liegen: 
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2,  3,  21,  27;  auf  der  linken  Seite:  27.  Beim  Sitzen  20;  beim 
Erummsitzen:  17.  Beim  sich  Bücken:  3,  23,  27.  Beim  An&echt- 
stehen:  18.    Im  Bett:  32. 

In  der  Rahe  ist  die  Schwäche  am  meisten  fUhlbar,  dennoch  mag  er 

sich  nicht  bewegen. 
Anfänglich  schlimmer  beim  Gehen  (Steifigkeit);  besser,   wenn  er  zn 

gehen  fortfährt;  das  Kind  möchte  getragen  werden. 

36.  Nerven.    Ameisenlanfen  in  den  affizferten  Gliedern. 

Die  Schmerzen  sind  ziehend,  reissend,  Nachts  schlimmer;  die  Muskeln 
nnd  Gelenke  sind  steif;  Empfindung  von  Torpor  im  affizierten 
Körpertheil. 

Unwillkürliche  abwechselnde  Extension  nnd  Contraction  der  Muskeln. 

Krämpfe  mit  Schreien,  Schaum  vor  dem  Munde,  Bewnsstlosigkeit ; 
wirft  die  Arme  hernm;  Herzensangst;  glaubt  zu  sterben. 

Yerursacht  Depression  fast  aller  Functionen. 

Grosse  Abmagerung  und  innerliche  Schwäche. 

Paralyse. 

37.  Schlaf.    Am  Tage  schläfrig;   Nachts  munter,    indem  der  Geist   zu 

thätig  ist. 
Komatöser  Zustand;  oft  bei  Fiebern  und  Exanthemen. 
Das  Kind  schläft  mit  halboffenen  Augen  nnd  wirft  den  Kopf  von 

einer   Seite  zur  anderen  unter  vielem  Wehklagen. 
Soporös  bei  Typhoid-  und  exanthematischen  Fiebern;  drohende  Gehirn- 
lähmung. 
Der  Schlaf  ist  unruhig:  f&hlt  sich  in  keiner  Lage  behaglich;  schreit, 

fährt  auf,  hat  ängstliche  Tdlume;  Gliederrncken. 
Der  Schlaf  ist  unerquicklich:  sie  wacht  oft,   ist  um  4  Uhr  Morgens 

ganz    munter,    ängstlich,  wacht  oft  auf  nnd  kann  nicht  leicht 

wieder  einschlafen. 
I  Beim  Erwachen:    eigensinnig,  schlägt  sie  mit  den  Fingern,  schilt; 

oder  wacht  erschreckt  auf,  wie  im  Traum;  fühlt  sich  unerqnickt; 

ist  hungrig,  wenn  sie  in  der  Nacht  aufwacht. 

38.  Zeit    Morgens:    1,  11,  12,  16,  27.  |  Von  4  bis  8  Uhr  Nachmittags 

im   allgemeinen  schlimmer,   nachher  besser,  mit  Ausnahme  der 

Schwäche;   ebenso    2,  3,    27,   40.     Abends:    5,  20,  29,  33,  40. 

Nachts:  5,  21,  25,  27,  29,  31,  32,  33,  34,  36,  37,  40,  44,  46. 
Am  Tage:  1,  25,  26,  27,  37,  46. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Gewöhnlich   Neigung  zum  Aufenthalt  in 

freier  Luft. 
Wärme:  3,  4,  10,  17,  27,  34.    Freie  Luft:  3,  26.  Beim  Entblössen: 

3.  Wind:  27.    Nasses  Wetter:  34. 
Kalte  Getränke:  13. 

Verschlimmerung  vom  Anfeuchten  der  leidenden  Theile. 
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40«  Frost  Fieber.  Schwelss.  Frost  von  4  bis  8  ühr  Nachmittags  mit 
TaubheitsgefOhl  der  Hände  nnd  Füsse,  eiskalt  nm  4  ühr  Nach- 
mittags; Gefühl,  als  läge  er  auf  Eis;  beim  Erwachen  ans  einem 
tranmvoUen  Schlaf  ist  er  ganz  mit  Schwelss  bedeckt;  nachher 
heftiger  Durst;  an  einer  Seite  (links);  allgemeiner  Frost  nm  9 
ühr  Abends,  selbst  die  Ofenhitze  kann  ihn  nicht  erwärmen. 

üebelkeit  mit  Erbrechen,  dann  Frost,  darauf  Schwelss  ohne  Hitze- 
stadium dazwischen;  saures  Erbrechen  zwischen  Frost  und  Hitze; 
Frost,  darauf  Gedunsenheit  des  Gesichts  und  der  Hände. 

Hitzeüberlaufen  über  den  ganzen  Körper,  am  meisten  gegen  Abend; 
mit  häufigem  Trinken  kleiner  Quantitäten  auf  einmal;  Verstopfung 
und  vermehrte  Hamabsonderung. 

Hitze  mit  rothen  Backen  abwechselnd  mit  Frösteln;  hektisches  Fieber 
(bei  Lungeneiterung). 

Hitze,  mit  Neigung  sich  aufzudecken. 

Schwelss:  yon  der  geringsten  Anstrengung;  kalt,  touer,  blutig  oder 
stinkend,  mit  Zwiebelgeruch;  Nachts  klebrig,  oft  mit  Kälte  des 
Gesichts. 

Alte,  unterbrochene  B^Ue  von  Malaria;  Frost;  fettiger  Schwelss. 

Typhus:  mit  Betäubung;  Murmeln,  Delirieui  Subsultus  tendinum, 
Meteorismus;  Verstopfung. 

41.  Anf&lle.  Ohnmachts-Anfälle,  die  zu  gewissen  Stunden  des  Tages  wieder- 

kehren;   schlimmer   an  jedem  vierten  Tage  (mit  Schmerzen  yon 
der  Hüfte  bis  zum  Fuss). 
Vollmond:  23.    An  abwechselnden  Tagen:    27,  34.     Schlimmer  im 
Frühling. 

42.  Seiten.    Rechts:  3,  7,  19,  32,  33.    Links:  5,  18,  28,  33. 

Von   rechts  nach  links:  Hals,  Brust,  Bauch  und  Ovarien-Symptome. 
Von  innen  nach  aussen:  3.    Von  oben  nach  unten:    3,  13,   19,  31. 
Von  unten  nach  oben:  24. 

44.  Gewebe.    Abmagerung  und  Schwäche  von  Säfteverlusten;  die  oberen 

Körpertheüe  schwinden,  die  unteren  sind  geschwollen.  S  Ascites. 
Drüsen- Anschwellungen. 

I  Knochen-Entzündungen,  meist  an  den  Enden  derselben;  mit  nächtlichen 
Elnochenschmerzen.  Empfindung,  als  wäre  kein  Mark  in  den 
Knochen.    |  Knochenerweichung;  Karies. 

45.  Beiühmng.  Veiieizungen  etc.  Der  ganze  Körper  ist  wie  zerschlagen. 

Berührung:  10,  17,  18,  20,  46.    Druck:  17,  18.    Beim  Kratzen:  4. 

Beim  Fahren:  16,  21. 
Die  weichen  Theile  schmerzen  bei  Berührung  oder  Druck. 

46.  Haut.  Die  Haut  ist  trocken  und  heiss,   besonders  die  an  den  Händen. 

Beissendes  Jucken,  wenn  man  im  Lauf  des  Tages  warm  wird. 
Hier  und  da  dunkelrothe  Hitzblattern. 
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Die  Haut  ist  geforcht  wie  wenn  sie  mit  einem  Stock  bearbeitet  w&re. 
I  Urticaria,  in  chronischen  Fällen. 

Ansschläge:  fencht,  eiternd;  voll  tiefer  Schrunden;  lilase  erzeng^end, 
heftig  juckend;  Intertri^,  wobei  wände  Stellen  leicht  bluten. 
I  Vasculäre  Tumoren.    |  Naevus  matemus. 

Blutg^schwüre,  welche  nicht  reif  werden,  sondern  blau  bleiben. 

Geschwüre:  bluten  und  brennen,  wenn  man  bekleidet  ist;  Nachts 
reissend  und  juckend,  bei  Berührung  brennend:  fistulös  mit  harten, 
rothen,  glänzenden,  aufgeworfenen  Rändern  und  entzündlicher 
Geschwulst  der  affizierten  Theile;  leicht  blutend. 

47.  Lebensalter.  Constitution.    Oft  bei  alten  Frauen;  ebenso  bei  Personen 

von  scharfem  Intellect,  aber  von  schwacher  Muskel-Entwickelung, 
mager  und  zu  Lungen-  und  Leber-Affectionen  prtldisponirend. 

48.  Verwandte  Mittel.    Complementär  zu  Jod. 

Man  gebe  Lycop.  nach  Calcar.  oder  Laches. 

Nach  Ijjcop.  sind  oft  indiziert:  Graphit.,  Laches.,  Sedum,  Phosphor., 

Silic. 
Es  ist  selten  rathsam,  die  Behandlung  eines  chronischen  Leidens  mit 

Lycop.  zu  beginnen;    man  thut  besser,    zuerst  ein  anderes  anti- 

psorisches  Mittel  zu  geben. 
Lycop.  ist  Antidot  zu  China. 
Antidote  zu  Lycop.:   Acon.,   Camphor.,  Caustic,  Chamom.,  Graphit., 

Pulsat.,  auch  Kaffee. 


Lycopns  Tlrginicus.  L. 

GiinseUünkratU.  Labiaten. 

1.  Geist  und  Gemflth.    Abends  nimmt  die  geistige  und  physische  Thätig- 

keit  zu. 
Leichte  Abstumpfung  des  Intellects  mit  dumpfem  Schmerz  durch  den 
Vorderkopf;  die  Kraft  sich  zu  concentriren  lässt  nach. 

2.  Sensorium.    Schwindel,   mit  der  Neigung  nach  rechts  zu  schwanken. 

Siehe  16. 

3.  Innerer  Kopf.    Kopfschmerz   erst  in   der  Stirn,  dann  im  Hinterkopf, 

über  den  Augen  und  in  den  Eminentiae  frontales  (siehe  10);  die 
Schmerzen  sind  empfindlich,  druckend,  nach  aussen  drängend, 
congestiv;  oft  mit  nachfolgendem  Arbeiten  des  Herzens,  oder  De- 
pression desselben  und  begleitet  von  geistiger  Stumpfheit. 
5.  Augen.  Schwächegefühl,  als  wäre  das  System  überangestrengt;  Gefühl 
von  Vollsein  und  Schwere  in  den  Augen;  Herausdrängen  dersel- 
ben mit  Druck  vom  im  Kopf. 
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Dampfer  Schmerz  in  der  linken  Snpraorbital^egrend. 
Neuralgie  in  der  rechten  Snpraorbitalgegend  und  im  linken  Hoden. 
10.  Zähne.    Zahnschmerz  in   den  rechten  unteren  Backzähnen,  dann  ein 
Bubakuter  Schmerz,  erst  in  der  linken,  dann  in  der  rechten £mi- 
nentia  frontalis,  im  rechten  Backzahn,  dann  in  der  rechten  Schläfe, 
dann  im  linken  Backzahn,  dann  in  der  linken  Schläfe,  dann  wieder 
im  rechten  Backzahn,   dann  in  der  Lendengegend  mit  Drack  in 
der  Stirn. 
13.  Schlund.  Eaohheit  hinten  im  Oanmen  au  der  rechten  Seite  desselben 
und  sich  von  da  nach  links  ausbreitend. 
Es  brennt  an  einer  Stelle  des  weichen  Gaumens,  darauf  Kopfschmerzen. 
IG.  UebelkeK  und  Erbrechen.     Uebelkeit  von  hinten  im  Schlund  ausge- 
hend, wird  sie  besser  durch  Aufstossen,  welches  nach  Thee  und 
Arzenei  schmeckt;  darauf  hartnäckiger  Schwindel  beim  Sitzen  und 
Schwanken  beim  Gehen.    Siehe  2. 
Uebelkeit  und  Mattigkeit. 

18.  Hypochondrien.    Zerrender  Schmerz  in  der  Milz. 

Empfindlichkeit  im  linken  Hypochondrinm. 

19.  Bauch.    Flatulenz  und  Poltern. 

Schmerz  in  den  Leistenkanälen,  beim  Gehen  schlimmer,  darch 
Druck  nach  oben  gebessert;  auch  mit  Hodenschmerzen.  Es  drängt 
wie  bei  einem  Bruch  nach  unten. 

20.  Stuhl  etc.   Heftige  Kolik;  darauf  profase,  starke  Diarrhoe. 

Die  Stuhle  sind  glänzend,  dunkelbraun,  stinkend.  Tenesmus,  wobei 
der  erste  Theil  der  Ausleerung  halbfeste  Consistenz  hat. 

Vermehrte  Darmthätigkeit  verschlimmert  die  Diarrhöe-Symptome;  er 
könnte  jeder  Zeit  eine  Entleerung  haben,  wenn  er  den  Sphincter 
nicht  vollständig  in  seiner  Gewalt  hielte. 

21.  Hamorgane.    Empfindlichkeit  in  der  Blase. 

Die  Blase  ist  seinem  Gefühl  nach  im  leeren  Zustand  sehr  ausgedehnt 

mit  dumpfem  Schmerz  in  der  linken  Lumbargegend. 
Harn  hat    1012   bis    1020   spez.  Gewicht.    Setzt  Schleim   ab,'  hat 
Epithelialzellen,  ozalsaure  Ealksalze,  Spermatozoon. 

22.  Männliche  Geschlechts-Organe.     Neuralgische  Hodenschmerzen  zu- 

gleich mit  Schmerzen  im  Verlauf  des  Nerv.  supraorbitaUs.  Der 
Schmerz  ist  daselbst,  wenn  er  sitzt,  um  1  Uhr  Nachmittags  sehr 
heftig  oder,  wenn  er  aufgestanden,  zeitweise  mit  stechenden  Schmer- 
zen verbunden,  welche  nach  rechts  und  links  wechseln. 
In  den  Hoden  hat  er  äusserst  heftige  Schmerzen,  zuerst  von  rechts 
nach  links,  dann  wieder  rechts,  dann  in  beiden;  dieselben  kehren 
wieder  und  dauern  den  ganzen  Abend,  zugleich  mit  Schmerzen 
m  den  Inguinal-Canälen. 

Kuisgef.  Axmeimitiellelire.  II.  9 
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I  Scharfes  Stechen  durch  den  linken  Hoden. 
23.  Weibliche  Geschiechts-Organe.     Die  Uenstraation   intermittirt   anf 
zehn   oder  zwölf  Tage;   dauert   von  einer  halben  bis  zu  Bechs 
Standen. 
Metrorrhagie. 
Die  Vagina  ist  heiss;  das  Ob  uteri  ist  erweitert  und  geschwollen. 

Die  äusseren  Schamtheile  sowie  die  Vagina  sind  geschwollen  und  letz- 
tere erweitert. 

25.  Larynx.    Zusammenschnüren  im  Larynx  um  7  Uhr  Abends. 

26.  Respiration.     Bedrückt,   mit  seufzendem  Athmen  um  7  Uhr  Abends; 

keuchend;    Dyspnoe  wie  von  Bronchial-Erkältung,    während  der 
Anstrengung  beschleunigt,  besonders  beim  Treppensteigen« 

27.  Husten.     Husten  mit  Haemoptysis  und  schwacher,  matter  HerzthäUg- 

.  keit;  Abends  und  Nachts  tief  und  heftig,  ohne  dass  der  Kranke 
dabei  erwacht;  er  kommt  wieder,  wenn  kaltes  Wetter  eintritt 
und  namentlich  kalte  Winde  vorherrschen. 
Auswurf  weisslichen,  süsslichen,  unangenehm  schmeckenden  Schleimes, 
zuweilen  schwierig  und  unter  denselben  Bedingungen  wiederkehrend 
wie  der  Husten. 

28.  Lungen.    Quer   durch  die  untere  Hälfte   des  Thorax  ein  Gefühl  von 

Zusammenschnüren,  wodurch  die  Bespiration  behindert  wird,  mit 
subakutem  Schmerz;  schlimmer  beim  Liegen  auf  der  rechten  Seite, 

29.  Herz.  Puls.    Zusammenschnürender  Schmerz,  Empfindlichkeit;  merkli- 

ches Gefühl  von  Zusammenschnürung. 

In  der  Herzgegend  eine  Empfindung  von  Druck  nach  aussen. 

Rheumatischer  Schmerz  in  der  Praecordialgegend  und  am  Apex, 
darauf  Schmerzen  im  linken  Handgelenk,  an  der  Innenseite  der 
rechten  Wade  und  in  der  Subclaviculargegend,  und  dann  wieder 
im  Unken  Handgelenk  und  in  der  Gegend  des  Apex. 

Mühsame Herzthätigkeit;  Beklemmung;  Herzklopfen undHerzensangst, 
Morgens  und  Abends  sowie  beim  Darandenken  schlimmer. 

Stürmisches  und  starkes  Herzklopfen. 

Akute  stechende  Herzschmerzen,  wobei  Puls  und  Herzschlag  inter- 
mittirend  aussetzen. 

Der  Hensschlag  ist  am  rechten  Stemal-Band  deutlicher  zu  hören. 

An  Stelle  des  ersten  systolischen  Herztones  tritt  ein  blasendes  Geräusch, 
bedingt  durch  die  Rückwärtsstauung  des  Blutes  an  der  insuffi- 
cienten  Mitralklappe,  das  man  aufwärts  bis  in  der  Clavicular- 
gegend  und  besonders  zwischen  den  Schulterblättern  hört;  der 
zweite  Ton  ist  deutlich,  kurz  und  scharf. 

Der  Herzschlag  ist  langsam  und  schwach;  der  Blutdruck  vermindert 


Digitized  by  VjOOQIC 


Lycopna  Tirgiuicns.  131 

Puls:  48,  58  in  der  Minute  und  schwach,  lässt  sich  leicht  zusam- 
mendrücken. 
Pols;  viele  Symptome  nehmen  zn  nnd  ab  entsprechend  der  Stärke  oder 
Schwäche  der  Herzthätigkeit. 

30.  Aeu88ere  Brust.    Myalgische  Schmerzen;  Morg^ens    beim  Erwachen 
schlimmer,  bessern  sie  sich,  wenn  er  auf  der  rechten  Seite  liegt. 
Schwerer  Schmerz  in  der  Cervicalgegend. 

3L  Hals.  ROcken.  Starker  Schmerz  längs  des  Bückgrats;  durch  Reibung 
wird  derselbe  verschlimmert,  vergeht  Morgens  nach  dem  Aufstehen, 

Congestiver  Schmerz  im  Nacken,  mit  starken  continuirlichen  Dorsal- 
und  Lumbarschmerzen,  linksseitig  schlimmer. 

Rheumatische  Schmerzen:  in  den  Muskeln  der  Schulterblätter,  der 
unteren  Rückengegend;  durch  Friction  vom  Apex  des  Herzens 
nach  der  linken  Subscapulargegend ,  dann  nach  der  mittleren 
Rückengegend  und  später  zum  Apex  zurück  gehend. 

Starker,  anhaltender  Schmerz  in  der  Lumbargegend. 

Ueberspringende  Muskelschmerzen  mit  hartnäckigem  Schmerz  in  den 
Lenden  und  im  Hinterkopf;    Bewegung  verschlimmert  dieselben. 

32.  Oberglieder.    Rheumatische   Beschwerden   in    den    Vorderarmen   und 

Handgelenken,  wobei  die  Hände  zittern. 

33.  Unterglieder.     Rheumatische  Beschwerden:  in  den  Enieen,  den  Unter- 

und    Oberschenkeln;   sie    wandern  in  den  Rücken,  und  sind  mit 
leichter  L&hmigkeit  und  unsicherem  Gang  verbunden. 
Gefühl,  als  wäre  der  linke  Fuss  kürzer  als  der  rechte  und  so  klingt 
es  auch  beim  Gehen. 

35.  Lage  etc.   Schwach,  wechselt  sie  trotzdem  ruhelos  die  Lage. 

Beim  Sitzen:  16,  22.  Bewegung:  44.  Beim  Gehen:  2,  16,  19,  33. 
Anstrengung:  26.  Steigen:  26.  Beim  Liegen  auf  der  rechten 
Seite:  28,  30.    Nach  dem  Aufstehen:  31. 

36.  Nerven.  RuheloseThätlgkeit,  ungeachtet  derUebelkeit,desSchwindelsetc. 

Vitale  Depression;  daher  die  geistige  Depression,  die  Zittrigkeit  etc. 
Schwäche;  leichte  IJebelkeit  beim  Gehen  in  freier  Luft. 
Mattigkeit  mit  Herz-Depression. 

37.  Schlaf.    Ruhelos;  voll  von  Träumen. 

Obgleich  ermüdet,  ist  er  doch  munter,  wenn  er  ruhen  will. 

38.  Zeit.     Gewöhnlich  morgendliche  und  abendliche  Verschlimmerung:  1, 

25,  26,  27,  29,  30,  31. 

39.  Temperatur  und  Wetter.     Kaltes    Wetter:    27.    Kälte:   44.    Kalte 

Winde:  27.    Wärme:  44.    Freie  Luft:  36. 

41.  Anßlle.    An  abwechselnden  Tagen  verschlimmern  sich  dieselben. 

9* 
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42.  Seiten.   Die  Schmerzen  gehen  gewöhnlich  von  links  nach  rechts;  dann 

hören  sie  auf  oder  kehren  nach  links  zurück.     Rechts:   2,  3,  10, 
13,  22,  29,  33,  46.    Links:  3,  10,  13,  18,  22,  29,  31,  33,  46. 

43.  Empfindlingen.    Empfindliche,  drückende,  selten  scharf,  wohl  aber  leicht 

stechende  Schmerzen. 
Nach  aussen  pressende:  3,  29.    Fliegende  Schmerzen. 

44.  Gewebe.    Es  setzt  die  Temperatur  herunter. 

Der  Toncus  in  den  Blutgefässen  ist  vermindert  mit  daraus  ^t- 
springenden  Congestionen.    Der  Herzmuskel  ist  geschwächt. 

Rheumatische  Beschwerden:  sie  wandern,  kehren  aber  zum  Ursprungs- 
ort zurück.  Wärme  bessert,  kalte  Luft  und  Bewegung  verschlim- 
mert dieselben. 

45.  Berührung.  Verlegungen  etc.    Druck:  19.   Friction:  31. 

46.  Haut.     Beissen  wie  von  Insecten  gestochen.    Lästige  Urticaria,  be- 

sonders am  linken  Vorderarm  und  rechten  Unterschenkel,  vor  dem 
Zubettgehen. 
48.  Verwandte  Mittel.  Vergleiche  Digit.  (letztere  hat  langsamen  und 
kräftigen  Puls;  oder  charakteristischer  einen  schwachen  und  durch 
die  geringste  Bewegung  beschleunigten  Puls,  mit  dem  Gefühl  von 
Mattigkeit  und  Uebelkeit  in  der  Herzgrube);  Cactus;  Spigel.  (in- 
termittirender  Puls);  Ealmia  (langsamer  Puls  mit  rheumatischen 
Beschwerden);  Magnol.  grand.;  Hamam.  (Schmerzen  in  den  Hoden.) 
Antidotarisch  wirkt  Acon.,  (Portwein  und  Wärme  besserten  die  durch 
Kälte  erzeugten  Schmerzen;  der  elektrische  Strom  bei  leichten 
Schmerzen  (der  Oalvanismus  versagte). 


Magnesia  carbonica.  MgCos  +  3H2O. 

Kohlensaure  Bittererde. 
Hahnemann. 

1.  Geist  und  Gemflth.     Unbehaglichkeit    mit    Zittern    der    Hände  und 

Geistesabwesenheit. 
Beim  Essen    warmer   Speisen   wird  ihm  angst  und  heiss  durch  den 

ganzen  Körper,  besonders  im  Kopf. 
Zittern,  Angst  und  Furcht,  als  mässte  sich  etwas  ereignen;  dies  dauert 

den  ganzen  Tag  über  und  wird  erst  besser,  nachdem  er  zu  Bett 

gegangen  ist. 
Traurige  Stimmung,  ist  zum  Sprechen  nicht  aufgelegt. 
Vom  Sprechen  oder  geistiger  Anstrengung   verschlimmert   sich  der 

Zustand  bedeutend. 
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2«  Seneorium.    Schwindel:  beim  Knieen;  beim  Stehen,  wie  wenn  alles 
nmd  hemm  ginge;  Abends. 

3.  Innerer  Kopf.    Druck  in  der  Stirn. 

Druckender  Kopfschmerz  durch  geistige  Anstrengung  bedingt  und 
wenn  man  sich  unter  vielen  Menschen  befindet. 

Infolge  von  Aerger  ein  heftiger,  scharf  stechender  Kopfschmerz  (von 
1  bis  10  ühr  Nachmittags). 

Lancinirender  Kopfschmerz  frtth  Morgens  nach  dem  Aufstehen. 

Sie  hat  in  der  Stirn  eine  pulsirende  Empfindung. 

Blutcongestionen  nach  dem  Kopf,  besonders  beim  Bauchen. 

Hitze  im  Kopf  und  in  den  Händen  mit  Ctesichtsröthe,  die  mit  Blässe 
abwechselt 

4.  Aeueserer  Kopf.    Zerschlagenheitsgefnhl  im  Scheitel. 

Oben  auf  dem  Kopf  ein  Schmerz,  als  ob  an  dem  Haar  gerissen  würde. 
Grind   auf  der  Kopfhaut,    welcher   bei   nassem   und   regnerischem 

Wetter  juckt. 
Das  Haar  fällt  aus. 

5.  Augen.    Schwarze  Stäubchen  vor  den  Augen. 

Lenticularkatarakt. 

Verdunkelung  der  Cornea. 

G^eschwulst  des  Augapfels. 

Trockenheit  der  Augen;  oder  profuse  Thi^nenabsonderung. 

Augenentzündung  mit  Röthe,  Brennen,  Stechen  und  Gtesichtsyerdun- 

kelung  oder  Trübsichtigkeit. 
Die  Augenlider  kleben  Morgens  zusammen  mit  Druck  in  den  Augen. 

6.  Ohren.    Zischen,  Flattern  und  Summen  im  rechten  Ohr  mit  Schwer- 

hörigkeit. 
Stumpfes  Gehör. 
Ohrenentzündung  mit  äusserer  Röthe  und  arger  Schmerzhaftigkeit. 

7.  Naee.     Morgens  Nasenbluten,  rechtsseitig  schlimmer. 

Vesiculärer  Ausschlag  in  der  Nase  mit  drückendem  Schmerz. 
Trockene  Coryza   und  Verstopfung   der  Nase,  wodurch  man  Nachts 
aufgeweckt  wird. 

8.  AngesIcM.    Gesicht:  blass,  erdfahl;  abwechselnd  roth  und  blass. 

Im  Gesicht  spannt  es,  als  wäre  Eiweiss  darauf  angetrocknet. 
Nächtliches  Reissen,    Graben  und  Bohren  im  Backenknochen;  in  der 

Ruhe  wird  es  unertillglich  und  treibt  von  einer  Stelle  zur  andern. 

Geschwulst  am  Backenknochen  mit  pulsirendem  Schmerz  darin. 
Harte  Knötchen,  Gedunsenheit  und  Geschwulst  im  Gesicht. 

9.  Unteres  Angesicht.     Herpetischer   Ausschlag   um    den   Mund    (den 

unteren  Theil  desselben). 
Harte,  kleine  Knoten  in  beiden  Mundwinkeln. 
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10.  Zähne.    Nach  dem  Essen  klopft  nnd  sticht  es  in  den  Zähnen. 

Zahnschmerz:  beim  Fahren,  in  der  Kälte  schlimmer;  Nachts  zwingen 
sie  ihn  znm  Anfstehen  nnd  Hernmgehen,  da  der  Schmerz  in  der 
Rohe  unerträglich  wird;  während  der  Schwangerschaft;  meist 
brennend,  reissend,  ziehend,  zuckend,  oder  starker  Gkschwttrschmerz 
mit  Zacken  in  den  Fingern  nnd  Füssen. 

Gefühl,  als  wären  die  Zähne  zn  lang. 

Beschwerden  vom  Durchschneiden  des  Weisheitszahnes. 

Die  Zähne  sind  locker,  das  Zahnfleisch  zugleich  geschwollen. 

Langsamer  Durchbruch  der  Zähne. 

Brennende  Bläschen  am  Zahnfleisch,  an  der  Innenseite  der  Backen, 
der  Zunge,  den  Lippen  und  dem  Graumen;  sie  bluten  bei  der  ge- 
ringsten Berührung. 

11.  Zunge  etc.    Geschmack:  bitter,  sauer. 

Häufiges  plötzliches  Stottern. 

12.  Mund.    Trockenheit  im  Munde,  besonders  Nachts  und  Morgens. 

Blutiger  Speichel. 

13.  Schlund.    Beim  Sprechen  und  Schlucken  ein  stechender  Schmerz  im 

Bachen. 
Es  brennt  im  Bachen  und  Gaumen ;   die  betreffenden  Theile  smd  rauh 

nnd  trocken,  wie  wenn  sie  mit  einer  Granne  gekratzt  wären. 
Schleim  steigt  häufig  na^h  dem  Rachen  auf,  auch  Morgens,  mit  Bauh- 

heit  und  Trockenheit  in  den  Fauces. 
Weiche,  stinkende,  erbsfarbene  Tuberkeln  werden  ausgeräuspert. 

14.  Veriangen.  Widerwillen.    Heftiger   Durst     auf  Wasser,     besonders 

Abends  und  Nachts. 
Verlangen  nach:  |  Fleisch;  Brot;  sauren  Getränken. 

15.  Essen  und  Trinken.    Beim  Essen:  16.    Nach  dem  Essen:  10.    Beim 

Essen  warmer  Speisen:  1. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.    Saures  Aufstossen;  saurer  Geschmack  und 

saures  Erbrechen. 
Viel  Ekel,  ohne  das  Bedürfniss  zu  brechen. 
Beim  Essen  Uebelkeit  und  Schwindel,  darauf  Würgen  und  Erbrechen 

von  bitterem,  salzigem  Wasser. 

17.  Magen.    Zusammenschnfirender  Magenschmerz. 

G^eschwttrschmerz  im  Magen  mit  grosser  Empfindlichkeit  gegen  Druck. 

18.  Hypochondrien.     Härte  und  Stiche  in  der  Lebergegend. 

19.  Bauch.    Drückende,  krampfhafte,  zusammenziehende  kolikartige  Schmer- 

zen; nach  grünen  Stuhlentleerungen  tritt  Besserung  ein. 
Kolik,   darauf  Leukorrhoe.    Schneiden  um  den  Nabel,  nach  Abgang 

von  Blähungen  lässt  es  nach. 
Grosse  Schwere  in  dem  aufgetriebenen  Bauch. 
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20.  Stuhl  etc.    Stühle:  grasgrün;  oder  wie  der  Schanm  auf  einem  Frosch- 

teich;  sauer  schaumig;    oder  mit  weissen,  schwimmenden  Elümp- 

chen  wie  Talg. 
Kolik  vor  dem  Stuhlgang. 

Identerie  der  Säuglinge;  die  Müch  geht  unverdaut  ab. 
Verstopfung;  häufiges,  erfolgloses  Drängen  mit  kleinen  Stühlen,  oder 

nur  Blähungen;  Stechen  im  Anus. 
Ascariden  und  Spulwürmer. 

21.  Harnorgane.    Harn:  yermehrt,  blass,  wässerig  oder  grün;  mit  weissem 

Sediment. 
Wenn  er  geht  oder  vom  Sitzen  aufsteht,  geht  der  Urin  unwillkürlich  ab. 
Brennendes  Wehthun  während  des  ürinirens. 

22.  Männliche  Geschlechts-Organe.    Der  Geschlechtstrieb  ist  vermindert; 

Mangel  an  Erectionen. 
Beim  Abgange  von  Blähungen  geht  viel  Prostata-Flüssigkeit  ab. 
Inguinal-  und  Scrotal-Hemien. 

23.  Weibliche  Geschlechts-Organe.    Menstmaüon:  spät,  spärlich;  hört 

Nachmittags  auf ;  scharfer,  dunkler,  theerartiger  Ausfluss;  vorher: 
Coryza  und  Verstopfung  der  Nasenlöcher,  wehenartige  Schmerzen, 
Schneiden  im  Bauch,  schlimmer  Hals,  Schwäche,  Frösteln,  Eücken- 
schmerz;  profus  und  zu  Mh,  fliesst  stärker  Nachts  und  zuerst 
beim  Aufstehen,  ebenso  zwischen  üterusschmerzen. 
Leukorrhoe:  scharf,  weiss,  schleimig,  vorher  Kolik. 

27.  Husten.    Husten:  krampfhaft  in  der  Nacht;  von  Kitzel  im  Kehlkopf; 

Sputum  Morgens   und   im  Lauf  des  Tages,   gelben,  dünnen  oder 
zähen  Schleimes,  oder  dunkelen,  salzig  schmeckenden  Blutes. 

28.  Lungen.    Brustbeklemmung   mit   dem  Gefühl  von  Zusammenschnüren 

Empfindung  von  Wundheit  in  der  Brust  oder  in  der  Herzgegend. 

31.  Hals.  Rflcken.     Steifigkeit  des  Nackens. 

Nachts  Bücken-  und  Kreuzschmerzen  wie  zerbrochen. 
Plötzliches  Durchfahren  im  Os   coccygis;   ein  heftiger  Schmerz,  als 
würde  das  Eückgrat  zurück  gebogen. 

32.  Oberglieder.    Beim   Bewegen  desselben  ein  Schmerz,   als  wenn  das 

Schultergelenk  ausgerenkt  wäre. 
Bheumatischer  Schmerz  in  den  Schultern  (Nachts)  wobei  es  bis  in  die 

Finger  hinunter  prickelt;    der  Schmerz   behindert  die  geringste 

Bewegung  des  Armes. 
Die  Haut  an  den  Händen  springt  auf. 
An  den  Händen   und  Fingern  Blasen,   die  sich  ausbreiten  und  ein 

Stechen  verursachen. 
Reihe,  entzündliche  Geschwulst  in  den  Fingern. 
Hitze  in  den  Fingern  (bei  Fieber). 
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33.  Unterglieder.   ünrahe  in  den  Beinen. 

Ziehende  Schmerzen  in  den  Unterschenkeln  and  Füssen. 

Jncken  in  den  Hinterbacken,  mit  rothen  Flecken,  wenn  man  gekratzt  hat. 

Schmerzhafte  Geschwulst  in  der  Eniebenge. 

Die  Eniee  schmerzen  beim  Gehen,    die  Füsse  beim  liegen  im  Bett. 

Wadenkrampf  (Nachts). 

Brennender  Fleck  an  der  Tibia. 

34.  Glieder  Im  allgemeinen.    Rhenmatische  Gliederschmerzen. 

35.  Lage  etc.    Nach  langem  Gehen  tritt  immer  Verschlimmemng  ein. 

ErmndongsgefÜhl,  besonders  in  den  Füssen  nnd  beim  Sitzen. 

Beim  Gehen:    21,  33,  36.    Mass  gehen:    10,  43.     Beim  Enieen:  2 

Beim  Stehen:  2,  36.    Beim  Aufstehen:  23;    von  einem  Sitz:  21. 

Kann    den  Arm    nicht  bewegen:    32.    In  der  Rahe:    10.    Beim 

Liegen:  33.    Nach  dem  sich  Niederlegen:  40. 

36.  Nerven*    Epileptische  Anfälle;  oft  fällt  er  beim  Gehen  oder  Stehen 

plötzlich  am,  behillt  aber  das  Bewasstsein. 

37-  Schlaf.    Schläfrigkeit  am  Tage. 

Schlaflosigkeit  von  i^U^tUcher  Baachbeklemmang. 

Der  Schlaf  ist  onerqaicklich ;  sie  ist  Morgens  müder  als  Abends,  wo 
sie  sich  niederlegte. 

Wacht  gegen  2  bis  3  ühr  Morgens  aaf  and  kann  nicht  wieder  ein- 
schlafen. 

Aengstliche  Träume,  wobei  sie  aufschreckt  und  im  Schlafe  aufschreit. 

38.  Zelt.    Morgens;    3,    5,  7,  12,  27,  37.    Abends:    2,  14,  37,  40.    Von 

1  bis  10  ühr  Nachmittags:  3.  Nachts:  12,  14,  23,  27,  31,  32, 
33,  37,  40.  Nach  Mittemacht:  37.  Von  Mittemacht  bis  zum 
Morgen:  40. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Vorliebe  für  die  freie  Luft. 

Bei  Fieberhitze  hat  sie  eine  Abneigung,  aufgedeckt  zu  liegen. 
Verschlimmemng   bei   kaltem    Wetter;   Bessemng  in  warmer  Luft, 

aber  Bettwärme  verschlimmert  wiedemm.  Kälte:  10.  Wittemngs- 

wechsel:  48.    Zug:  43.    Nasses  Wetter:  4. 

40.  Frost.  Fieber.  Schweiss.     Abends   und  nachdem  er  sich  hingelegt 

tritt  Frost  und  Frösteln  mit  äusserer  Kälte  ein,  welche  langsam 

vergehen;  darauf  Hitze;  im  Bett  frostig,  wie  mit  kaltem  Wasser 

Übergossen. 
Frost:    läuft  den  Kücken   hinunter;    er  wird  durch  Bewegung  im 

Freien  vermindert. 
Nachts  starke  innere  Hitze,  Ruhelosigkeit,  jedoch  Abneigung  gegen 

Aufdecken. 
Einseitige  Hitze  (rechts) ;  meistens  Vormittags  Hitze,  oft  mit  Schweiss 

am  Kopf. 
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Schweiss:  fettig,  gelb  färbend ,  sauer,  fanlig  riechend. 
ScbweisB  mit  Durst  nach  12  Uhr  Nachts  bis  zum  Morgen. 

41.  Anfälle.    Alle  Symptome  derselben  verschlimmer»  sich  jedesmal  in  der 

dritten  Woche. 

42.  Seiten.    Rechts:  6,  1,  40.    Links:  43. 

43.  Empfindlingen.    Neuralgische,   blitzartig  durchschiessende  Schmerlen, 

die  linksseitig  schlimmer  auftreten;  schlimmer  im  Zng,  von 
Witterungswechsel,  von  Berührung;  muss  aus  dem  Bett  und  auf 
dem  Flur  auf  und  abgehen. 

45.  Berührung.  Verletzungen  etc.     Bedeutende     Verschlimmerung    von 

Druck;  der  Körper  ist  schmerzhaft. 
Berührung:  10.  Beim  Eratzen:  46.    Beim  Fahren:  10. 
Beim  Fahren:  schlimmer. 

46.  Haut.    Jucken   und  grosse  Trockenheit  der  Haut;  das  Jucken  wird 

durch  Eratzen  gebessert. 
Grosse,  stechende  Enötchen  unter  der  Haut. 
Schmerzhafte,  kleine,  rothe  Herpesblftschen,  die  später  abschälen. 
Fressblasen. 
Eleine  Blutgeschwüre  (an  den  Unterschenkeln)  mit  Eopfschmerz  und 

gelber  Zunge. 

47.  Lebensalter  und  Constitution.   Nervöses,  reizbares  Temperament. 

Ist  oft  bei  Eindem  indiziert. 

48.  Verwandte  Mittel.    Complementär  zu  Chamom.    Chamom.  ist  Antidot 

(Neuralgie);  Bheum  (ünterleibsbeschwerden.) 
Es  kann  für  Acet.  ac.  (in  zu  grossen  Gaben)  Antidot  sein.  Vergleiche: 
Ipecac.    (TJebelkeit    und  grasgrüne  Stühle),    Coloc.    (Schneiden, 
Greifen,  das  nach  dem  Stuhlgang  besser  wird). 


Magnesia  muriatica.  MgCl2. 

Sahsaure  Bittererde. 
Hahnemann. 

1.  fielst  und  GemOth.  Mag  sich  nicht  unterhalten,  zieht  die  Einsamkeit  vor. 

Thränenyoll  ist  er  geneigt  viel  zu  weinen. 

Im  Zimmer  Angst,  diese  lässt  in  freier  Luft  nach. 

Verschlimmerung  yon  geistiger  Anstrengung. 

2.  Sensorlum.  Schwere  im  Eopf ;  dabei  taumelt  er,  als  wollte  er  hinfallen. 

Meißens  beim  Aufstehen  und  beim  Mittagessen  Schwindel,  welcher  in 

freier  Luft  vergeht. 
TaubheitsgefShl  in  der  Stirn,  der  Eopf  ist  benommen;  Morgens  beim 
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Aufwachen  und  beim  Liegen  schlimmer;  Bewegung  in  freier  Lnft 

und  warmes  Einhüllen  des  Kopfes  bessert. 
Blntcongestion  oiach  dem  Kopf  mit  schmerzhaftem  Wogen  nnd  Zischen, 

wie  von  kochendem  Wasser,  in  der  Seite  desselben,  anf  welcher 

man  liegt. 
3.  Innerer  Kopf«    Alle    sechs  Wochen  Schmerzen  in  der  Stirn  und  um 

die  Augen,  mit  dem  Gefühl  als  sollte  der  Kopf  bersten,  so  dass 

sie  sich  niederlegen  mnss;  sie  verschlimmern  sich  von  Bewegang 

und  in  der  frischen  Lnft,  starkes  Drücken  anf  die  betreffende  Stelle 

bessert 
In  den  Schläfen  reisst  nnd  sticht  es,  mit  grosser  Empfindlichkeit  im 

Scheitel,  als  würde  das  Haar  durch  Daranreissen  emporgehoben. 
Im  Kopf  hat  man  die  Empfindung,  als  ob  er  von  beiden  Seiten  com- 

primirt  wird,  mit  Hitze-Gefühl  und  Schlagen  in  der  Stirn,  wenn 

man  auf  dieselbe  einen  Druck  ausübt. 

5.  Augen.    Die  Augen  thränen  und  brennen,  wenn  man  in  das  Licht  sieht. 

Gelbe  Farbe  der  Sclerotica. 

Die  Augen  sind  entzündet  mit  heftigem  Brennen  und  Böthe  der 
Scleroticae. 

Tinea  ciliaris,  GFesichtspickel,  welche  kommen  und  vergehen;  schlim- 
mer nach  dem  Abendessen  und  im  warmen  Zimmer;  auch  bei  Frauen 
vor  der  Menstruation. 

6.  Ohren.    Schwerhörigkeit  nnd  Taubheit,  als  sässe  etwas  vor  dem  Ohr. 

Pulsiren  in  den  Ohren. 

Ein  alter  Herpesausschlag  hinter  den  Ohren  Juckt  sehr. 

7.  Nase.     Coryza  mit  Eopfbenommenheit  und  Geruchs-  sowie  Geschmacks- 

verlust;  gelber,  stinkender  Schleim  sondert  sich  ab. 
Scharfes,  fressendes  Wasser  fliesst  aus  der  Nase;   Nachts  ist  die 

Nase  verstopft. 
Die  Nase  oder  die  Nasenfiügel  sind  roth  und  geschwollen. 
Wundheitsschmerz  und  Brennen  in  den  Nasenlöchern. 
In  den  Nasenlöchern  bildet  sich  Schorf,  dieselben  thun  bei  Berührung 

weh;  geschwürige  Nasenlöcher. 

8.  Angesicht.     Die  Gesichtsfarbe  ist  bhiss,  gelblich. 

Starke  Erampfschmerzen  in  den  Gesichtsknochen. 
Ausschlag  im  Gesicht  und  an  der  Stirn;  derselbe  verschlimmert  sich 
Nachts,  im  warmen  Zimmer  und  vor  der  Menstruation. 

9.  Unteres  Angesicht.    Grosse  Blasen  längs  des  rothenünterüppenrandes; 

sie  jucken  zuerst,  dann  brennen  sie. 
10.  Zähne.     Zahnschmerz,  der  beinah  unerträglich  wird,  wenn  Speisen  die 

Zähne  berühren. 
Die  oberen  Schneidezäbne  sind  wie  zu  lang  und  sehr  empfindlich. 
Das  Zahnfleisch  ist  schmerzhaft  geschwollen  und  blutet  leicht 
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Langsames   Zahnen,    wobei  der  Leib  aufgetrieben  nnd  Verstopfang 
vorhanden  ist. 

11.  Zunge  etc.   Gefühl,  als  wäre  sie  verbrannt;  der  Mnnd  ist  wie  verbrüht. 

Rhagaden  in  der  Zunge  mit  heftigem  Brennschmerz. 

Früh  Morgens   ist  die   Zange   weiss  belegt;   oder  die    Spitze    und 

Ränder  derselben  sind  rein,  sie  selbst  vergrössert,  schwammig  and 

gelb  belegt.  0  Leberverhärtang. 
Geschmack:  ist  nicht  vorhanden;  bitter.  Nachts  saaer. 

12.  Mund.    Beim  Berühren  mit  der  Zange  ein  Gefühl  von  Raahheit  an  der 

Lmenseite  der  Oberlippe. 
Mnnd  and  Hals  sind  trocken,  ohne  Darst. 
Das  Wasser  läuft  im  Munde  zusammen. 

13.  Schlund.    Der  Hals  ist  trocken  und  rauh,  die  Stimme  dabei  heiser. 

Gefühl  als  stiege  eine  Engel  vom  Magen  bis  in  den  Hals;  nach  Aof- 

stossen  tritt  Besserung  ein. 
■  Beständiges  Aufsteigen  von  weissem  Schaum  in  den  Mund. 
Mühevolles   Ausrachsen   eines   dicken,   zähen  (oder  blutgemischten) 

Schleimes. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Hunger,  doch  weiss  er  nicht  worauf;  nach- 

her XJebelkeit. 
Appetit  auf  Büssigkeiten. 
Heftiger  Durst  (um  3  Uhr  Morgens). 
Appetitlosigkeit. 

15.  Eeeen  und  Trinicen.    Essen:  17.    Während  des  Mittagessens:  2,  28. 

Nach  dem  Abendessen:  5. 

16.  Uebellceit  und  Erbreclien.     Aufstossen   mit   (saurem)  Aufschwulken 

der  Speisen  nach  Tische,  am  meisten  im  Gehen. 

Aufstossen:  schmeckt  nach  Zwiebeln;  bessert:  36. 

Uebelkeit  und  Mattigkeit,  darauf  Kälte  und  Schwäche  im  Magen; 
häufig,  wobei  das  Wasser  im  Mund  zusammenläuft;  Morgens  nach 
dem  Aufstehen. 

Aufstossen,  mit  Wasseraufschwulken;  Magen  und  Leber  sind  empfind- 
lich: 18. 
17»  Magen.    Pulsiren  in  der  Herzgrube. 

Nagende  Schmerzen  im  Magen,  welche  nach  dem  Essen  vergehen  und 
wiederkehren,  sobald  die  Verdauung  zu  Ende  geht. 

18.  HypocIlOndrien.    Drückender  Schmerz  in  der  Leber  beim  Gehen  und 

wenn   man  sie  berührt;   er  wird  schlimmer,  wenn  man  auf  der 
rechten  Seite  liegt;  die  Leber  ist  hart  und  vergrössert. 

19.  Baucll.    Beissen  im  Bauch;  reissende  Stiche  in  den  Lenden. 

Prickelnde  Stiche  in  den  Bauchmuskeln, 

Abends  treten  Eolikschmerzen  ein,  welche  bis  zu  den  Oberschenkeln 
gehen;  nachher  Weissfluss;  Hysterie. 
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Kolik  um  1  ühr  Morgens,  so  dass  sie  gekrümmt  liegen  mnsste;  konnte 

keine  Bedeckung  ertragen. 
Der  Banch  ist   gespannt,   schmerzt  wie  zerschlagen,  ist  gegen  Be- 

rtLhrong  empfindlich. 

20.  Stuhl  etc.    Stühle:   in  grossen,  harten  Elnmpen;   sie  zerbröckeln  am 

Band    des  Anns;   knotig  wie  Schafdttnger;  der  Bauch  ist  dabei 

aufgetrieben. 
I  Kein  Verlangen,  zu  Stuhl  zu  gehen.    Atonie  wie  bei  der  Blase. 
Viel  Stuhldrang;    die  Entleerungen  sind  spärlich  oder  es  gehen  nur 

Winde  ab. 
Durchfall  aus  Schleim  und  Blut  bestehend. 
Die  F&ces  sind  mit  Schleim  und  Blut  bedeckt. 

21.  Harnorgane.    Am  Tage   und  in  der  Nacht  häufiger  Harndrang  mit 

spärlicher  Entleerung. 
I  Der  Urin  kann  nur  dadurch  entleert  werden,   dass  man  mit  den 

Bauchmuskeln  herunterdriüigt. 
Der  Urin  ist  blassgelb,  darauf  Brennen  in  der  Harnröhre. 
Taubheitsgefühl  in  der  Urethra. 

22.  Männnliche  Geechlechts-Organe.    Häufige  ErecUonen;  früh  Morgens 

mit  Brennen  im  Penis. 
Nach   einem  Coitus   fühlt  er  einen  brennenden  Schmerz  im  Bücken. 
Jucken  an  den  Genitalien  und  dem  Scrotum,  es  geht  bis  zum  Anus. 
Das  Scrotum  ist  erschlafft. 

23.  Weibliche  Geecllleclltetlielle.    Herabdi^ngen   in   der  Ovarialgegend. 

Uterusleiden,  die  mit  hysterischen  Beschwerden  complicirt  sind. 
Uteruskräropfe,  die  bis  zu  den  Oberschenkeln  gehen. 
Unterdrückte  Menstruation. 
Menstruation:   schwarz,  klumpig;   profus  und  zu  früh  oder  zu  spät 

mit  heftigen  Schmerzen,  welche  beim  Gehen  im  Bücken  und  beim 

Sitzen  in  den  Oberschenkeln  schlimmer  sind;  mit  blassem  Gesicht, 

Mattigkeit,  nervöser  Reizbarkeit. 
Die  Menstruationsschmerzen  lassen  nach,  wenn  man  den  Bücken  drückt. 
Scirrhöse  Verhärtung  des  Os  uteri. 
Leukorrhoe  unmittelbar  nach  jedem  Stuhl  oder  nach  Uteruskrämpfen; 

nachher  Metrorrhagie. 

24.  Scliwangerscliaft.    Die  Wehen   werden    von  hysterischen  Krämpfen 

unterbrochen. 

25.  Larynx.  Morgens   nach  dem  Aufstehen  Heiserkeit  mit  Rauhheit  und 

Trockenheit  im  Hals. 
Kitzel  im  Kehlkopf. 
27.  Husten.    Abends  und  Nachts  trockner  Husten  mit  Brennen  und  Wund- 

heitsgefühl  in  der  Brust. 
Nachts  krampfhafter  Husten  mit  Kitzel  im  Hals. 
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Blutiger  Auswurf,  der  eine  Folge  von  Seebädern  war:  28. 

28.  Lungen.    Beim  Mittagessen  tritt  plötzlich  Schwere  auf  der  Brust  mit 

Athembeklemmong  ein. 
Spannung  und  Zusammenschnüren  in  der  Brust. 
Blutcongestion  nach  der  Bru9t  durch  Baden  in  der  See  verursacht:  27. 

29.  Herz.  Pule.    Herzstiche,  die  den  Athem  benehmen. 

Beim  Sitzen  Herzklopfen,  welches  bei  Bewegung  vergeht. 
Der  Puls  ist  beim  Sitzen  beschleunigt;  zugleich  Blutwallnngen. 

31.  Hals.  Rücken.    Die  Halsdrüsen  sind  geschwollen. 

Zerschlagenheitsschmerz  in  dem  Kreuz  sowie  in  beiden  Hüften,  wobei 
die  betreffenden  Theile  gegen  Berührung  empfindlich  sind;  auch 
während  der  Menstruation. 

Zusammenziehender,  krampfartiger  Ereuzschmerz. 

Stechen,  Beissen  und  Brennen  im  Kreuz. 

32.  Oberglieder.    Rheumatische  Schmerzen  im  Schultergelenk;  sie  gehen 

den  Arm  hinunter  bis  zu  den  Händen  und  werden  durch  Bewegung 

verschlimmert. 
Eeissende   Schmerzen  in   den  Schultern,  Armen,  Handgelenken  und 

Händen. 
Morgens  beim  Aufwachen  schlafen  die  Arme  ein. 

33.  Unterglieder.    In  den  Beinen   eine  Empfindung   grosser  Ermüdung; 

selbst  beim  Sitzen  macht  sie  sich  fühlbar. 
Schwere  in  den  Beinen. 
Zucken,  Beissen  in  den  Hüften. 
Unruhe  und  Spannungsgefühl  in  den  Oberschenkeln,   sodass  er   die 

Beine  bewegen  muss,  um  Erleichterung  zu  finden. 
Drückender  Schmerz  in  den  Knieen. 
Nachts  Wadenkrämpfe. 
Abends  Brennen  in  den  Sohlen. 
Fussschweiss. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.    Viel  Schwäche  in  den  Gliedern;  der  Uterus 

ist  dislodrt. 
Paralytisches  Ziehen  und  Beissen  in  den  Gliedern. 

35.  Lage  etc.    Neigung,  sich  Bewegung  zu  machen. 

Bio  meisten  Symptome    erscheinen   beim  Sitzen  und   werden   durch 

Bewegung  und  Leibesübungen  besser. 
Beim  Ausstrecken  thut  der  Magen  weh. 
Bewegung:  3,  29,  32,  33.     Beim  Gehen:  16,  18,  29.    Bewegung  in 

freier  Luft:  2.    Beim  Aufstehen:  2,  16.  Beim  Liegen:  2;  auf  der 

rechten  Seite:  18.    Muss  sich  hinlegen:  3.    Beim  Erummliegen: 

19.    Beim  Sitzen:  23,  29,  33. 

36.  Nerven.    Hysterische  und  krampfartige  Beschwerden. 
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Sie  hat  viel  Krämpfe,  sowohl  am  Tage  wie  in  der  Nacht,    dabei 

grosse  Schlaflosigkeit. 
Grosse  Schwäche  nach  einem  Seebad. 
Mattigkeit  im  Körper;  es  ist  als  ginge  sie  vom  Magen  ans. 
Schwäcbe-AnfäUe  beim  Mittagessep,  mit  üebelkeit  und  Zittern;  Anf- 

stossen  bessert  den  Zustand. 

37.  Schlaf.    Am  Tage  Schläfrigkeit  mit  Gähnen  nnd  Trägheit. 

Geht  spät  schlafen;  Schlaflosigkeit  von  nächtlicher  Hitze  mit  Dorst. 
ünmhe  im  Körper,  sobald  man  die  Augen  schliesst;  Abends  im  Bett. 
Nachts  im  wachen  Zustande  wird  man  von  plötzlichen  Stössen  durch 

den  Körper  gequält, 
unerquicklicher  Schlaf;  Morgens  ist  man  mnde. 
Aengstliche  furchtbare  Träume   mit  Sprechen   nnd  Aufschreien  im 

Schlaf. 

38.  Zeit.     Die  Schmerzen  verschlimmern  sich  vom  Abend  bis  zum  Morgen. 

Morgens:  2,  11,  16,  22,  32.  Abends:  19,  40.  Von  4  bis  8  ühr 
Nachmittags:  40.  Von  Abends  bis  Mitternacht:  40.  Nachts:  7, 
11,  33.  Nach  Mitternacht:  19.  Von  Mittemacht  bis  zum 
Morgen:  40.    Tag  und  Nacht:  21,  36. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Im  warmen  Zimmer:  5.    Im  Zimmer  1. 

Warmes  Einhüllen  des  Kopfes:  2.  Beim  Zudecken:  19,  40.  In  freier 
Luft:  1,  2,  3,  40.    Seebäder:  28,  36. 

40.  Frost.  Fieber.  Schweies.   FrostselbstinderNähe  des  Ofens;  schlimmer 

von   4   bis   8  Uhr  Nachmittags;    weniger  in  freier  Luft  oder  im 
Bett;  Abends  bis  um  12  Uhr  Nachts  Frost  und  darauf  Hitze. 
Abendliche  Hitze  mit  Durst;  schwitzt  nur  am  Kopf;  mag  sich  nicht 
aufdecken. 

41.  Anfälle.    Sechswöchentlich:  3. 

43.  Empfindungen.    Allgemeines   Wnndheitsgefuhl   mit  grosser  Empfind- 

lichkeit gegen  Geräusch. 

44.  Gewebe.    Drusen- Anschwellungen. 

45.  Berflhrung.  Verletzungen  etc.    Druck  bessert. 

Beim  Reiten  tritt  Verschlimmerung  ein. 
4G.  Haut.    Blutgeschwüre. 

Ameisenlaufen  am  ganzen  Körper. 

47.  Lebensalter  und  Constitution.    Frauen:    besonders   hysterische   mit 

Uterus- AfEectionen. 
Kinder,  besonders  in  der  Zahnperiode. 

48.  Verwandte  Mittel.    Antidot  zu  Magn.  mur.:  Chamom. 
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Manclnella.  Hippomane  Hanclnella.  L. 

ManjsaniÜe.  Euphorbiaceen, 

G.  Bäte. 

1.  Geist  und  Gemflih.    Die  Gedanken  vergehen  plötzlich;  vergisst  von 

einem  Angenblick  znm  andern,  was  sie  than  wilL 
Die  Antworten  werden  nur  zögernd  gegeben. 
Alles  wird  ihm  überdrüssig. 
Widerwillen  gegen  Arbeit. 
Fürchtet  den  Verstand  za  verlieren. 

2.  Sen80rium.    Betänbender  Schwindel. 

3.  Innerer  Kopf.    Scharfe  Stiche,  besonders  in  den  Schufen. 

Kopfschmerz  mit  Ungeduld. 

Kopfschmerz  dnrch  Lampenlicht  verursacht 

4.  Aeuseerer  Kopf.    Jacken  der  Kopfhant. 

Das  Haar  geht  ans. 

5.  Augen.    Brennen  in  den  Angen  vom  Lampenlicht. 

Brennen  in  den  Angenlidem  nnr,  wenn  man  sie  schliesst. 

6.  Ohren.    Die  Ohren  sind  roth  and  heiss. 

8.  Angesicht.    Aufsteigende  Hitze  im  Gesicht  und  bald  darauf  schmerz- 

haftes Jacken,  Stechen  und  Brennen,  welches  den  ganzen  Tag 
anhält;  am  nächsten  Morgen  ist  das  Gesicht  geschwollen;  gegen 
Mittag  bilden  sich  kleine  Bläschen  von  der  Grösse  eines  Steck- 
nadelknopfes und  mit  gelber  Flüssigkeit  gefüllt;  am  nächsten 
Tage  vergehen  sie  durch  Abschuppung. 

Blasse,  gelbUche  Gesichtsfarbe. 

Blöder  Gesichtsausdruck. 

9.  Unteres  Angesicht.  Zahlreiche  kleine  Bläschen  am  Kinn. 

11.  Zunge  etc.     Sehr  bitterer  Geschmack  im  Munde. 

Die  Zunge  ist  weiss  belegt,  ausgenommen  an  einigen  scharf  begrenzten 
ganz  reinen  Stellen. 

12.  Hund.    Im  Munde   ein  unerti^Uches  Brennen  und  Prickeln,  welches 

durch  kaltes  Wasser  nicht  gebessert  wird. 
Mund  und  Zunge  sind  überall  mit  kleinen  Bläschen  bedeckt. 
Der  Speichelfluss  ist  vermehrt. 
Uebelriechender,  gelber  Speichel. 
Hehler  Geruch  aus  dem  Munde. 
Am  Gaumen  eine  Blase  von  der  Grösse  einer  Haselnuss. 

13.  Schlund.    Das  Zäpfchen  hängt  bedeutend  herunter. 

Hitze  im  Pharynx  und  längs  des  Oesophagus,  ohne  Durst. 
Der  Hals  ist  sehr  trocken. 
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Beim  Sprechen  steigt  eine  wftrgende  Empflndung  bis  in  den  Bachen 

hinauf. 
Angina  nach  ScharlachAeber. 
Periodische  Stösse  (wie  electrisch)  im  oberen  Theil  des  Schlundes, 

wodurch  man  aufgeweckt  wird. 
Auf  den  Handeln  gelblich  weisse  Geschwüre  mit  heftig  brennendem 

Schmerz. 
Die  Tonsillen  sind  geschwollen. 
Starke  Geschwulst  und  Eiterung  der  Tonsillen  mit  Erstickungsgefahr  ; 

pfeifendem  Athem. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Durst  auf  kaltes  Wasser;  aber  ein  würgen- 

des Gefühl,    welches  aus  dem  Magen  aufsteigt,  hindert  ihn  am 
Trinken. 

15.  Eesen  und  Trinken.    Der  Mund  ist  so  schlimm,  dass  er  nur  flüssige 

Nahrung  zu  sich  nehmen  kann. 
Sowie    er  Wasser   trinkt,   wird  die  Aufgetriebenheit  und  Schmerz- 

haftigkeit  der  Magengegend  schlimmer. 
Kaltes  Wasser:  12.  Wassertrinken:  19. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.   Versucht  vergeblich  aufzustossen. 

Neigung  zu  Kotzen  mit  Uebelkeit. 

Ausserordentliche  Uebelkeit. 

Beständig  das  Gefühl,  als  ob  er  ersticken  sollte;  es  steigt  vom  Magen 

auf,  wie  wenn  Blähungen  nach  oben  drücken;  mit  Schwäche  und 

Herzklopfen. 
Wiederholt  grünes  Erbrechen. 
Saures,  fettiges  Erbrechen  mit  Widerwillen  gegen  Wasser;  auf  dem 

Erbrochenen  schwimmt  eine  weisse  Masse  wie  geronnenes  Fett. 
Erbrechen  von  Speisen,  darauf  heftige  Kolik  und  profuse  Diarrhoe. 

17.  Magen.    Schmerz  in  der  Magengegend. 

Aufgetriebenheit  und  Schmerzhaftigkeit  in   der  Magengegend  beim 

Nervenfieber. 
Empfindung,  als  stiegen  Flammen  aus  dem  Magen  auf. 
Empfindung,   als  zöge  sich  der  Magen  in  einen  Klumpen  zusammen 

und  öffnete  sich  dann  plötzlich  wieder. 
Die  Herzgrube  ist  angeschwollen. 

18.  Hypochondrien.    Schmerz  im  linken  Hypochondrium. 

Poltern  in  der  linken  Seite,  wenn  man  sich  nach  rechts  biegt. 

19.  Bauch.     Nach  Wassertrinken  Bauchschmerzen  dai*ch  die  Eingeweide. 

Darmkolik:  mit  Ohnmacht;  mit  Verstopfung  und  Diarrhoe  abwechselnd. 

20.  Stuhl  etc.    Vollheitsgefübl  im  Rectum  mit  einem  Gefühl  von  Leere 

im  Magen. 
Profuse  Diarrhoe  mit  Kolik  und  Schwindel. 
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Viel  blntige  StnUentleerangen,  mit  Kolik;  Neigong  zom  Schlafen  und 

SchwindeL 
Gri&nlich  gefftrbte  Stllhle  ohne  Blut. 
Diarrhoe  mit  Brennen  im  Banch  and  Anns. 
Diarrhoe  im  Wechsel  mit  Verstopfang. 

21.  Harnorgane.    Gefühl    von  Ermüdong  in  der  Nierengegend  mit  der 

Neigung,  die  Theile  zu  massiren  und  den  E5rper  httaflg  rückwärts 

sa  strecken. 
Gefühl  von  Schwäche  and  Zerschlagenheit  in  der  Nierengegend. 
Harn:  braan;  beim  Stehen  wird  er  weisslich  wolkig. 

22.  Mftnniiche  Geschlechte-Organe.    Gesteigerter  Geschlechtstrieb. 

23.  Weibliche  Ge$chiecilt8-Organe.    Blasses  Menstrualblat. 

25.  Larynx.    Nasalton. 

26.  Respiration.  Pfeifendes  Athmen. 

Beim  Athmen:  Bassein  in  der  linken  Seite  der  Brast;  laates  Pol- 
tern im  Baach;  in  der  Mitte  des  Sternom  ein  heftiger  Schmerz« 
der  dnrch  Drack  schlimmer  wird. 

27.  Husten.  Bei  der  geringsten  Anstrengang  heftiger  Hasten  and  schmerz- 

hafte Stiche  in  der  LnftrOhre. 
Hosten,  welcher  Nachts  zanimmt 
Aaswarf  erleichtert  die  Brastbeklemmang. 

28.  Lungen.    Brastbeklemmang. 

Bassein  in  der  linken  Seite  der  Brast. 

29.  Herz.  Puls.    Herzklopfen  and  Herzschwäche. 

Der  Pals  ist  schwach  and  etwas  beschleanigt. 

30.  Aeussere  Brust.    Stiche  in  der  Mitte  des  Brastbeins. 

31.  Hals,  Rflcken.    Schmerzhafte  Steifigkeit  im  Nacken,  besonders   nach 

dem  Schlafen,  sodass  er  den  Hals  kaam  bewegen  konnte. 
Das  Kreuz  ist  schmerzhaft  steif. 

32.  Oberglieder.    Schmerzhafte  Steifigkeit  in  den  Fingergelenken. 

Die  Hände  sind  wie  za  dick,  „eingeschlafen^  and  schwer. 
Die'  Hände  sind  angeschickt. 
Eiskalte  Iffiüide. 

33.  Unterglieder.    Anfalle  von  Zittern  and  Zacken  in  den  Beinen. 

Die  Beine  zittern. 

Von  aussen  nach  innen  gehende  Stiche  anter  den  Hacken« 

Brennen  and  Trockenheitsgefühl  in  den  Sohlen. 

Gegen  Ende  eines  Fiebers  tritt  eine  Desquamation  an  den  Sohlen  ein. 

Grosse  Blasen,  besonders  an  den  Sohlen. 

35.  Lage  etc.    Geringe  Anstrengang:  26.    Beim  Biegen  nach  rechts:  18. 
Häufiges  Bückwärtsstrecken:  21. 

Kmc«!  Azmeixnittellehxe.  IL  iq 
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Mnss  aich  hinlegen;  der  Pale  ist  nnregeln^ssig,  die  Glieder  sind 

kalt;  grosse  Angst. 
Mnss  sich  hinlegen  wegen  des  (massigen)  Fieberanfalles  and  heftiger 

Kopfschmerzen. 

37.  Schlaf    Beim  Aufwachen  sind  die  Hände  eingeschlafen  and  schwer; 

dabei  ein  (Gefühl,  als  wären  sie  za  dick. 
Nach   dem  Schlaf:    Bitterkeit   im  Ifnnde;    grosse  Trockenheit  im 
Schlund;  konnte  den  Hals  kaam  bewegen. 

38.  ZeK.     Mittags:  8.    Nachts:  27.    Den  ganzen  Tag  über:  8. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Wirft  die  Bedeckung  ab:  40.    Mass  sich 

zudeeken:  40. 

40.  Frost.    Fieber.     SchwelSS.     Frostig,  eiskalte  Hände  und  Füsse. 

Hitzeüberlaufen  mit  der  Empfindung,  als  stiegen  Flammen  aus  der 

Magengegend  auf,  weshalb  er  die  Bedeckung  abvraurf. 
Brennende  Hitze  im  Bett  mit  der  Neigung,  sich  zuzudecken. 
Brennende  Hitze  mit  Durst. 
Kalter  Schweiss. 

42.  Seiten.     links:  18,  26,  28.    Ton  unten  nach  oben:  8,  13,  14,  16, 

17,  40.    Ton  aussen  nach  innen:  33. 

43.  Empfindungen.    Gefühl  von  unnatürlicher  Leichtigkeit,  als  flöge  man 

in  der  Luft. 
Stiche  in  verschiedenen  Körperteilen. 
45.  Berfliirung,  Verletzungen  etc.    Druck:  26. 


131.  Manganum  aceticniiL    MnOG2H402. 

Essigsaures  ManganrOxyäuL 
Hahnemann. 

1.  Gebt  und  GemOth.    Er  weint,  stöhnt  oder  klagt  best&ndig. 

Still,  zurückhaltend,  mürriscL 

Sie  ist  übellaunig,  ärgerlich  über  Kleinigkeiten. 

Niedergeschlagen. 

2.  Seneorium.    Alle  Sinne  sind  stumpfer. 

Der  Kopf  ist  schwer,  er  scheint  grösser  zu  sein. 

3.  Innerer  Kopf.    Blutcongestion  nach  dem  Kopf  mit  Pulsieren  in  dem- 

selben; in  freier  Luft  tritt  Besserung  ein. 
Drückender,  bohrender  Kopfschmerz  in  beiden  Schläfen;  er  erstreckt 
sich  auf  die  Augen  und  die  Stirn,  vergeht  beim  sich  Tomüber- 
bücken und  kommt  beim  Aufi*echtsitzen  oder  beim  Bückwärts- 
biegen  des  Kopfes  wieder. 
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Stiche  (wie  von  Nadeln  und  wie  von  Uessern)  in  der  linken  Stirnseite. 
Sowie  er  den  Kopf  bewegt,  hat  er  das  Gefühl,  als  würde  das  Gehirn 

geschüttelt. 
Ziehender,  stechender  oder  spannender  Eopfischmerz  im  Freien,  der 

sich  im  Zhnmer  bessert. 
Die  im  Zimmer  sich  einstellenden  Kopfschmerzen  bessern  sich  im 

Freien  oder  vice  versa. 

4.  Aeusserer  Kopf.     Kältegefühl  an  einer  kleinen  SteUe  des  Scheitels. 

5.  Augen.    Enrzsichtigkeit 

Die  Papillen  sind  sehr  erweitert  oder  contrahiert. 
•    Brennen  in  den  Augen  and  Trübsichtigkeit  während  des  Tages. 
Drack  in  den  Augen,  wenn  man  beim  Lampenlicht  liest. 
Brennende  Hitze  und  Trockenheit  in  den  Augen. 
Die  Augenlider  sind  geschwollen  und  schmerzen  bei  Berührung. 

6.  Ohren.    Zischen  und  Bauschen  in  den  Ohren. 

Beim  Gehen  hat  er  im  rechten  Ohr  ein  quakendes  Getön,  wie  von 

einer  Unke. 
Gehörverminderung :  gebessert,  sowie  man  die  Nase  schnaubt;  schlimmer 

bei  kaltem  und  regnerischem  Wetter. 
VoUheitsgefühl  in  den  Ohren  mit  Schwerhörigkeit  und  Knacken  in 

denselben,  sowie  man  die  Nase  schnaubt  oder  schlackt. 
Plötzlich  sticht  es  schmerzhaft  im  tauben  Ohr. 
Ziehender  Muskelkrampf  in  der  Gegend  des  linken  Processus  mastoi- 

deus,  so  dass  sie  ihren  Kopf  auf  die  rechte  Seite  neigen  muss. 
I  Röthlich  gefärbte  Geschwulst  der  linken  Parotis.    Q  Typhus. 

7.  Nase.     Trockene  Coryza  mit  vollständiger  Terstopfdng  der  Nasen- 

löcher; krampfhafter  Schmerz  an  der  Nasenwurzel;  bei  nassem 
kaltem  Wetter  schlimmer. 
Die  Nase  thut  bei  Berührung  weh,  Abends  schlimmer. 

8.  Angesicht.     Beim  Lachen  zuckendes  Stechen  vom  Unterkiefer  bis  in 

die  Schläfe. 

9.  Unteres  Angesicht.    Das  Gesicht  ist  blass,  eingefollen. 

Ausschläge  und  Geschwüre  in  den  Mundwinkeln. 

Die  Lippen  sind  trocken,  aufgesprungen,   die  Haut  schilfert  ab; 

ohne  Durst. 
Kieme  Blasen  an  der  Oberlippe. 

10.  Zähne.    Empfindlicher  2^nschmerz,  der  unerträglich  wird,  wenn  etwas 

Kaltes  an  den  Zahn  kommt 
Heftiger  Zahnschmerz,  der  plötzlich  auf  eine  andere  Stelle  bis  in  die 
Ohren  überspringt. 

11.  Zunge  etc.    Oeliger  Mundgeschmack. 

Brennende  Blasen  an  der  linken  Seite  der  Zunge. 
Knötchen  auf  der  Zunge;  Warzen. 

10* 
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12.  Mund.    Ans  dem  Munde  riecht  es  wie  Lehm  oder  Erde  (frtth  Morgens 

nach  dem  Anstehen). 

13.  Schlund.     Schleim;  wie  excorürt,  mit  schneidenden  Sclunerzen,  die 

nicht  vom  Schlacken  abhängig  sind;  Granmen  nnd  Lippen  sind 
trocken,  dies  verschlimmert  sich  in  der  freien  Lnffc;  beim  Schlacken 
Stiche  bis  in  beide  Ohren;  w&hrend  des  Hustens  schlimmer,  wobei 
die  Stimme  heiser  ist;  Füsse  nnd  Fnssknöchel  sind  geschwollen. 
Trockenheit  nnd  Scharren  im  Bachen,  mit  dem  Gbf&hl,  als  wäre  die 
Laftröhre  dnrch  ein  Blatt  verschlossen. 

14.  Verlangen.    Widerwillen.     Widerwillen  gegen  Essen,  durch  ein  Ge- 

fühl von  Sattsein  bedingt 
Durstlosigkeit. 

15.  Essen  und  Trinken.    Beim  Essen:  drftckt  es  im  Magen  und  Bauch; 

nach  kaltem  Essen  stärker,  besonders  bei  schw&chlichen  Frauen. 
Nach   dem  Essen:    Krampf  schmerz   in   den   Eiefem;   Schmerz  im 
Bectum  (nach  dem  Mittagessen). 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.    Es  steigt  aus  dem  Magen  auf,  wie  bei 

Sodbrennen. 

17.  Magen.    Brennen  im  Magen,  welches  bis  zur  Brust  geht;  manchmal 

mit  grosser  Unruhe. 
Drückender  Wundheitsschmerz  im  Epigastrium. 

18.  Hypochondrien.     Druck  in  den  Hypochondrien. 

19.  Bauch.    Würmegefühl,  Zusammenziehen,  von  der  Mitte  des  Bauches 

nach  der  Brust  aufsteigend,  mit  uebelkeit. 
Schneiden  in  der  Nabelgegend,  sowie  er  tief  einathmet. 
Beim  Gehen  hat  er  die  Empfindung,  als  wären  die  Eingeweide  locker 

und  würden  umhergeschüttelt. 
Der  Bauch  ist  aufgetrieben,  aufgebläht 

20.  Stuhl  etc.    Es  gehen  viele  Blähungen  ab. 

Die  Stühle  sind  gelb,  kömig,  mit  Tenesmus  und  Constriction  im  Anus. 
Verstopfung;   die  Stuhlentleerungen   sind  selten,  trocken,   knotig, 

schwierig. 
21«  Hamorgane.    Muss  häufig  Urin  lassen;  zwischen  den  Harnentleerungen 

schneidet  es  in  der  Urethra. 
Profuse  Hamabsonderung. 
Violettes,  erdiges  Sediment. 
22.  Männliche  Geschlechts-Organe.    Empfindung  von  Schwäche  in  den 

Genitalien  mit  Brennen  und  Ziehen  im  Samenstrang,  das  bis  in 

die  Eichel  geht. 
Jucken  innen  im  Scrotum,  es  kann  durch  Endfen  und  Reiben  nicht 

gebessert  werden. 
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23.  Weibiicbe  GeSChiechtS-Organe.    Menstmation  zu  frtth  und  zu  spär- 
lich: mit  abwärts  drtüigenden  Schmerzen,  grosser  Schn^Ushe,  oder 
z&g;emdem,  selbst  ansbleibendem  Ansfluss. 
Blntabgang  zwischen  den  Regeln  und  Drücken  in  den  Geschlechts- 
theüen. 

25.  Larynx.    Heiserkeit:  bei  Schnupfen;  mit  Eitzelhnsten;  ranhe  Sprache 

früh  Morgens  oder  Abends  in  freier  Lnffe. 
Die  Stimme  ist  nicht  klar,  wie  verschleimt;  Morgens  schlimmer. 

26.  Respiration«    Helsser  und  brennender  Athem  mit  nnangenehmer  Hitze 

in  der  Brnst. 
Vom  Sprechen  schmerzt  es  in  der  zweiten  linken  Kippe. 
Schmerzen  im  Kopf,  in  den  Ohren,  Armen,   im  Magen;  sie  yer- 

schlimmem  sich  beim  Athmen,  Sprechen  oder  Lachen. 

27.  Husten.     Beim  Hosten  fährt  es  jedesmal  in  die   Parietal-Enochen ; 

derselbe  ist  trocken,  nnanfhörlich  durch  einen  Keiz  mitten  unter 

dem  Stemum  bedingt;  durch  Hinlegen  sich  bessernd. 
Trockner  Husten  vom  lauten  Lesen,  mit  schmerzhafter  Trockenheit, 

Bohheit  und  Constrictionen  im  Larynx. 
Sputum:  aus  grünlichen  oder  gelben  Klumpen,  die  Morgens  leicht 

ausgehustet  werden;  oder  aus  zähem  Schleim  bestehend  löst  es 

sich  schwer. 
EOthlicher  Schleim. 
Blutiger  Auswurf. 

28.  Lungen,    in  der  Brust  und  unter  dem  Stemum  Stiche,  die  nach  oben 

und  unten  gehn. 

Klopfen  in  der  Brust. 
*    Wärmegefühl,  Zusammenziehen,  welches  von  der  Mitte  des  Bauchs 
nach  der  Brust  aufsteigt,  mit  Uebelkeit. 

Sowie  er  sich  bückt,  schmerzt  der  obere  Theil  der  Brust  wie  zer- 
schlagen, durch  Aufrichten  des  Kopfes  wird  es  besser. 

29.  Herz.    Pule.     Herzklopfen:   stark,  unregelmässig,  zitternd  ohne  ab- 

norme Herztöne. 
Im  Herzen  und  in  der  linken  Brustseite  plötzliche  Stösse,  welche 

von  oben  nach  unten  gehn. 
Der  Puls  ist  sehr  ungleich  und  unregelmässig,  manchmal  schnell, 

manchmal  langsam,  aber  beständig  weich  und  schwach. 

31.  Haie.    Rflcken.     Ein  rother,  geschwollener  Streifen  an  der  linken 

Halsseite. 
Der  Nacken  ist  steif. 

Beissen  das  ganze  Bückgrat  entlang  von  oben  nach  unten. 
Ereuzschmerzen  beim  sich  Bückwärtsbiegen. 

32.  Oberglieder.     Das  Schultergelenk  schmerzt  wie  verrenkt. 

RheumatischeSchmerzen,  welche  von  denSchultern  bis  in  dieFinger  gehn« 
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Es  nagt  und  bohrt  in  der  Schalter,  als  sftsse  es  im  Mark. 

Spannnng  im  Ellbogengelenk,  als  wäre  es  zu  kurz. 

Spannender  Schmerz  in  den  Gelenken  der  Arme  and  £^de. 

Bhagaden  in  den  Beugen  der  Finger. 

Chefohl,  als  wären  die  Hände  geschwollen,  sowohl  wenn  sie  gestreckt, 

als  wenn  sie  geschlossen  sind. 
Chronische  Geschwulst  und  Eiterung  am  kleinen  Finger. 

33.  Unterglieder.    Spannung,  ziehendes  Stechen  im  Oberschenkel. 

Bei  der  geringsten  Anstrengung  zucken  die  Muskeln  in  den  Beinen. 

Die  Eniee  zittern  und  wanken. 

Eeissen  in  den  Enieen. 

Spannung  und  Steifheit  in  den  Beinen. 

Entzündung  und  Geschwulst  der  Fusskn5chel  mit  Stichen,  die  bis  in 

den  Unterschenkel  gehen. 
Brennen  in  .den  Fusssohlen. 
Wundheit  zwischen  den  Zehen. 
In  der  linken  grossen  Zehe  äusserst  quälende  Schmerzen,  welche  sich 

Nachts  und  durch  Berührung  verschlimmem,  so  dass  er  die  Lage 

wechseln  muss. 
Bheumatismus  in  den  Füssen;  kann  an  den  Hacken  nichts  leiden, 

was  sie  belästigt. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.     Der  Rheumatismus  geht  von  Gelenk  zu 

Gelenk,  gewöhnlich  kreuzweis;  rothe,  glänzende  Geschwulst; 
schlimmer  von  Berührung  oder  Bewegung,  oder  des  Nachts; 
Ziehen,  als  wären  die  Sehnen  zu  kurz. 

35.  Lage  etc.     Bewegung:  34;  des  Kopfes:  3.    Beim  Gehen:  6,  19.    An- 

strengung: 33.  Muss  die  Lage  verändern:  33.  Beim  Aufsitzen: 
30.  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett:  43.  Beim  Aufheben  des 
Kopfes:  28.  Beim  sich  Bücken:  28.  Beim  sich  Vorv^ürtsbeugen: 
.  3.  Beim  sich  Bückwärtsbeugen:  81.  Beim  Zurückbiegen  des 
Kopfes:  3.    Im  Liegen:  27. 

36.  Nerven.    Schwäche  und  Zittern,  besonders  in  den  Gelenken. 

37.  Schlaf.    Muss  viel  gähnen. 

Fühlt  sich  früh  am  Abend  schläfrig. 

Viel  lebhafte  Träume,  deren  man  sich  gut  erinnert. 

38.  Zeit.    Nachts  schlimmer;  Schmerzen  in  den  Gelenken,  den  Knochen  etc. 

Morgens:  12,  15,  27.    Abends:  7,  24,  37,  40,  43.    Nachts:  33,  34, 
40,  43,  44.    Am  Tage:  5. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Schlimmer  in  heissem,  nebligem  Wetter. 

In  freier  Luft:  3,  13,  25.    Drinnen:  3.    Bei  kaltem,  regnerischem 
Wetter:  6,  7.    Kalte  Sachen:  10. 

40.  Frost.  Fieber.  Schweiss.     Gewöhnlich  Abends  Frost  mit  plötzlichen 

durchschiessenden  Kopfschmerzen,  eiskalten  Händen  und  Füssen, 
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Schüttelfrost  mit  heiBsem  Kopf,  Stechen  in  der  Stirn,  welches  nach 

dem  Frost  anhält. 
Plötzliches  Hitzeüberlaafen  im  Gesicht,  an  der  Bmst  nnd  Aber  dem 

Bücken. 
Hitze  nnd  Schweiss  mit  massigem  Dnrst. 
Profuser  Schweiss  mit  kurzem,  ängstlichem  Athmen. 
Nachtsch weisse:  jnckend,  oft  nur  am  Hals  nnd  den  Unterschenkeln. 

42.  Seiten.     Bechts:  6.    Links:  3,  11,  26,  29,  31,  33.    Von  oben  nach 

nnten:  29,  31,  32. 

43.  Empfindungen.     Brennen  über  den  ganzen  Körper;  Abends  wenn  er 

vom  Bett  aufsteht. 

Unerträgliche,  wie  grabende  Schmerzen  in  den  Knochen  und   im 
Periost,  die  sich  Nachts  verschlimmern;   ebenso  Gfraben  in   den 
Gelenken. 
44«  Gewebe.     Knochenentzündung  mit  nächtlichen,  unertrilgUchen,  graben- 
den Schmerzen. 

I  Alle  Knochen,  besonders  die  der  Unterglieder,  sind  gegen  Berüh- 
rung empfindlich.    @  Typhus. 

Gelenkentzündung  mit  nächtlichen  grabenden  Schmerzen. 

Entzündliche  Geschwülste  und  Eiterung. 

45.  BeiÜhrung.  Verletzungen  etc.    Jeder  Körpertheil  ist   ausserordent- 

lich empfindlich,  wenn  er  berührt  wird. 
Berührung:  5,  7,  33,  34,  45.    Beiben  und  Kneifen:  22. 

46.  Haut    Bhagaden  in  den  Gelenkbeugen,  die  ziemlich  schmerzhaft  sind. 

Jucken  in  der  Kniekehle  und  am  Schienbein,  beim  Schwitzen  schlimmer. 
Jucken  in  den  Handtellern,  mit  rothen  Flecken;  die  Liippen  smd  wund. 
Brennen  an  kleinen,  rothen  Stellen  der  Brust,  der  Arme,  Iffiüide  und 
Füsse,  in  Begleitung  des  Bheumatismus. 
48.  Verwandte  Mittel.    Antidote  zu  Mangan.:  Coffea. 


132.  Maram  yerunL 

Teucrmn  Mamm.  L.  Amberhraut;  Kateenambra.  .  Labiaten. 

S.  Stapf. 

1.  Geist  und  Gemiith.    Grosse,  geistige  Erregung  und  Bedseligkeit. 
Unwiderstehliches  Verlangen  zu  singen. 
Physische  und  geistige  Indolenz. 
Grosse  Empfindlichkeit  und  Beizbarkeit. 

Bei  und  nach  dem  Mittagessen  reizbare  Stimmung  mit  Druck  in  der 
Stirn. 
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2.  Sensorium.    Benommenheit  und  Schwindel. 

3.  Innerer  Kopf.     Drückender  Schmerz  über  den  Angen,  der  sich  beim 

Bücken  verschlimmert. 

4.  Aeueeerer  Kopf.    Die  Stimhant  ist  bei  Berührung  empfindlich. 

5.  Augen.    Die  Augen  sehen  aus,  als  hätte  man  geweint;  mit  Schmerzen 

in  den  Augenwinkeln  und  Böthe  der  CoiguncÜva. 
Profuses,  schmerzendes  Thränen  in  freier  Luft. 
Die  oberen  Lider  sind  roth  und  gedunsen. 

6.  Ohren.    Wenn  er  spricht  oder  durch  die  Nase  kräftig  elnathmet, 

bildet  sich  ein  zischender  Ton,  sowie  er  mit  der  Hand  über  das 

Ohr  fährt. 
Beim  Schnauben  der  Nase  feines  Klingen  im  rechten  Ohr,  ein  eigener 

quietschender  Ton,  als  wenn  sich  Luft  durch  Schleim  hindnrch- 

zwäDge. 
Otalgie  mit  lancinirenden  Schmerzen. 
'  An  und  hinter  den  Ohren  trockener  Herpes  mit  weissen  Schuppen. 

7.  Nase.     I  Nasenpolyp. 

Kriebeln  in  der  Nase,  häufiges  Niesen,  nachher  Schnupfen. 
Grosse  irreguläre  Stücke  werden  durch  die  Nase  abgesondert;  mit 
fauligem  Athem.     0  Ozaena. 

8.  Angeeicht.     Häufige  Empfindung  von  Hitzeüberlaufen,  wobei  aber  das 

Gesicht  blass  ist 
Brennender,  juckender  Ausschlag  an  der  Stirn  und  dem  oberen  TheQ 
*     des  Gesichts;  Abends  und  in  der  Wärme  schlimmer. 

9.  Unteres  Angesicht.    An  einer  Seite  der  Unterlippe  eine  tiefe  Furche 

mit  erhabenen  Bändern. 

10.  Zähne.    Heftiges  Beissen  in  den  Zahnwurzeln  und  im  Zahnfleisch  der 
rechten  unteren  Schneidezähne. 

IL  Zunge  etc.    Nach  Ausrachsen  zusammenhängenden  Schleimes  moder- 
artiger Geschmack  im  Munde. 
An  der  Zungenwurzel  links  und  später  rechts  Beissen  wie  von  Pfeffer. 

12.  Mund.     Viel  Schleim  und  Speichel. 

13.  Schlund.     Beissen  und  kratzige  Empfindung  hinten  im  Bachen,  be- 

sonders links. 
Stechen  oder  Drücken,  welches  das  Schlucken  behindert. 

15.  Essen  und  Trinken.    Nach  dem  Essen:  40.  Nach  dem  Hittagessen:  1. 

Nachdem  sie  das  Kind  gesäugt,  stellt  sich  stossender  Schluckauf  und 

leeres  Aufstossen  ein. 
Nach  dem  Trinken  schneidende  Kolik. 

16.  Uelieiiceit  und  Erbrechen.    Auf^hwulken  gelind  bitter  schmecken- 

der Speisen. 
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Erbricht  donkelgrfine  Hassen;  Sddackanf  mit  einem  Stich  dnroh  den 
Uagen  bis  in  den  Bücken. 

17.  Magen.     Aengstlicher  Druck,  Leerheitsempfindimg  nnd  Knorren  in  der 
Hagengegend  zu  ungewohnter  Zeit. 

19.  Bauch.   Dumpfer  Druck,  wie  von  versetzten  Blähungen. 

20.  Stuhl  eic.    Diarrhoe  mit  Schreien  tind  Abmagerung,  bei  Kindern. 

Ascariden,  mit  Kriebeln  und  Jucken  und  nächtlicher  Unruhe;  schlim- 
mer in  der  Bettwärme. 

21.  Harnorgane.    Vermehrte  Absonderung  eines  blassen  ürines. 

22.  Männliche  Geschlechts-Organe.    Verminderter  Qeschlechtstrieb. 

Druckende,  ziehende  Empfindung  vom  Bauche  bis  in  den  Samenstrang 
und  in  die  Hoden. 

25.  Larynx.    Trockenheit,  welche  zum  Räuspern  zwingt;  beim  Einziehen 

der  Luft  ein  zischender  Ton. 

26.  Respiration.    Beim  Einathmen  Stiche  in  der  rechten  Brust;  katarrha- 

lisches Asthma,  besonders  bei  bejahrten  Leuten. 
Gtofnhl  von  Druck  (ohne  dass  die  Respiration  dadurch  beeinträch- 
tigt wird). 

27.  Husten.    Der  Husten  ist  trocken,  kurz,  durch  Kitzel  im  oberen  Theil 

der  Luftröhre  bedingt,  wobei  letzterer  durch  das  Husten  ver- 
schlimmert wird. 

32.  Oberglieder.    Brennen  in  den  Fingerspitzen.    0  Panaritium. 

33.  Unterglieder.     |  Einwachsen  der  Nägel  an  den  Zehen  (rechte  grosse 

Zehe)  mit  Geschwtbrbildung;  beim  Bewegen  besser. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.     Rheumatische   Schmerzen   meist   in   den 

Knochen  und  Oelenken;  Abends  schlimmer,  beim  Bewegen  besser. 
Beim  Sitzen  schlafen  die  Glieder  ein,  dabei  Prickeln  in  denselben. 

35.  Lage  etc.    Bewegung:  33,  84.    Beim  Sitzen:  34.    Beim  Bücken:  3. 

36.  Nerven.    Nervös,  reizbar,  zitterig. 

37.  Schlaf,    unruhiger,  aufgeregter  Schlaf,  auch  durch  Ascariden  bedingt. 

38.  Zeit.    Morgens:  nicht  erfrischt.    Mittags:  Mattigkeit    Abends:  8,  34, 

40.    Nachte:  20. 

39.  Temperatur  und  Wetter.     Wärme:   8,   20.     Freie  Luft:   5.     Ver- 

langen, sich  in  freier  Luft  Bewegung  zu  machen,  welche  auch 
nicht  ermüdet. 

40.  Frost.    Fieber.    Scliweise.     Frösteln:  durch  Mangel  an  thierischer 

W&rme  bedingt;  nach  dem  Essen  oder  vom  Sprechen  über  unan- 
genehme Gegenstände. 
Abends  vermehrte  Hitze  und  Erregung  mit  grosser  Bedseligkeit. 
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42.  Seiten.    Bechts:  6,  lO,  26.    Links:  13. 

46.  Berührung.  Verletzungen  etc.    Ber&hrnng:  4. 

46.  Haut.     Empfindung  wie  von  Flohstichen. 
Brennender,  juckender  AuAschiag. 


133.  MepMüs  putorlus. 

Nardamerikanisches  Stinkthier.  MtMelidem. 

Hering. 

1.  Geist  und  Gemflth.    So  lebhafte  Phantasiebilder,  dass  sie  zur  geistigen 

Arbeit  unfähig  machen. 
Schwatzhaft,  wie  betrunken;  aufgeregt  mit  heissem  Kopf. 
Aergert  sich  über  Kleinigkeiten  oder  eingebildete  Dinge. 

2.  Seneorium.    Schwindel  beim  Sitzen,  Bücken,   beim   sich  Umdrehen 

im  Bett. 
Stumpf  und  benommen,  wobei  sie  die  Empfindung  hat,  als  würde  der 
.  Kopf  grösser;  zugleich  schlechte  Laune  und  Uebelkeit. 

3.  Innerer  Kopf.    VoUheit  im  Kopf,  schlimmer  im  Scheitel ;  ebenso  beim 

Studieren. 
Kopfschmerz  beim  Fahren. 
Schwere  und  Druck  im  hintern  Theil  des  Kopfes,   als  ob  Finger 

darauf  drückten. 

5.  Augen.    Kann  keinen  feinen  Druck  lesen. 

Die  Buchstaben  verwischen  sich,  sodass  er  sie  nicht  unterscheiden 

kann;  sie  laufen  ineinander  üben 
Das  Gesicht  ist  schwach,  gewöhnlich  mit  Schmerzen  im  Kopf  und  in 

den  Augen. 
Augenschmerzen;  wenn  man  sie  in  eine  gewisse  Richtung  dreht;  wie 

von  einem  fremden  Körper;  wie  von  üeberanstrengung. 
Stiche  in  den  Augen  wie  von  Nadeln. 
In  den  Augen  sticht  und  juckt  es  Abends  und  Morgens. 
Entzündung  der  Augen  und  Lider  besonders  rechtsseitig. 
Die  Conjunctiva  ist  geröthet. 
Hitze  und  Brennen  in  den  Augen. 

6.  Ohren.    Stinkender  Ausfluss  aus  den  Ohren. 

Erysipel  am  Ohr,  mit  Jucken,  Hitze,  Böthe  und  Blasen. 

7.  Nase.    Trockenheit  der  Nase;  Nasenbluten. 

Fliessschnupfen,  Husten  mit  Wundheitsgefühl  in  der  Brust 

8.  Angeeicht.    Das  Gesicht  ist  gedunsen. 
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10.  Zähne.    Plötzliche  Rncke  in  den  Zahnwurzeln;  Beissen  and  Ziehen  in 

den  Zähnen. 

11.  Zunge  etc.     Enpferiger  Geschmack  im  Munde. 

Beim  Sprechen:  27. 

14.  Verlangen.   Widerwillen.     Muss  jedes  Gericht  stark  gesalzen  haben. 

15.  Essen  und  Trinicen.     Nach  dem  Essen:  27.    Beim  Trinken:  27. 

16.  Uebeliceit  und  Erbreciien.    üebelkeit  mit  Leerheitsgefühl  im  Magen 

und  der  Empfindung,  als  wäre  der  Kopf  aufgetrieben. 

17.  Magen.    Magendrücken  und  Kolik. 

18.  Hypociiondrien.    Bheumatische  Schmerzen  in  der  Lebergegend. 

20.  Stuill  etc.    Dünne,  nicht  häufige  Stuhlentleerungen. 

21.  Hamorgane.    Den  ganzen  Tag  über  ist  das  Uriniren  erschwert;  der 

Strahl  ist  unterbrochen. 
Häufiges  Harnlassen  mit  klarem  Urin. 
Nach  vorangegangenem  abendlichen  Fieber  ist  der  Urin  Morgens  trübe. 

22.  Männliciie  Gescillecilts-Organe.    Nachts  Wärme  in  den  Geschlechts- 

theilen. 
Jucken  am  Scrotum. 

23.  Weibliciie  GescillecIlts-Organe.    Brennender  Weissfluss. 

Empfindlichkeit  der  Genitalien  und  Geschwulst  der  Labien.   . 

25.  Larynx.    Beim  Trinken  oder  Sprechen  verschluckt  man  sich  leicht. 

26.  Respiration.    Asthma:  wie  wenn  man  Schwefeldämpfe  eingeathmet 

hat;  im  Schlaf;  beim  Trinken. 
Erschwerte  Lihalation;  die  Ezhalation  ist  beinahe  unmöglich,  oder 
bellend.  , 

27.  Husten.    Nach  Trinken,  Sprechen   oder  lautem  Lesen;  krampfhaft, 

hohl  oder  tief,  mit  Bauhheit,  Heiserkeit  und  Schmerzen  durch 
die  Brust;  mit  Erstickungsgefühl  beim  Einathmen;  kann  nicht 
ausathmen;  erbricht  alle  Speisen  einige  Stunden  nach  dem  Essen; 
Gonvulsionen;  Nachts  und  nach  dem  sich  Niederlegen  schlimmer; 
Morgens  ist  er  locker  mit  etwas  Auswurf. 

28.  Lungen.    Brustschmerzen   (in  der  G^end  der  linken  letzten  kurzen 

Bippen)  bei  Berührung;  beim  Husten  und  Niesen  nehmen  sie  zu. 

31.  Hais.  Rflcicen.     Bei  Bewegung  Stiche  im  Bückgrat. 

Schmerzen  im  Bücken  und  allen  Gliedern,  mit  Lähmigkeitsgefühl. 
Spannung  und  Schmerz  in  der  rechten  Seite  des  Halses. 

32.  Oliergiieder^  Li  den  Armen  rheumatische  Schmerzen,  welche  durch 

Bewegung  gebessert  werden. 
Im  linken  Arm  Unruhe  mit  (Gefühllosigkeit. 
Der  Arm  zittert,  wenn  man  sich  darauf  lehnt. 
Schmerzhaftes  Zucken  in  der  linken  Hand. 

33.  Untergiieder.    Nachts  strömt  das  Blut  in  die  Beine. 
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BhenmatiBche  Schmerzen  von  den  Hüften  bis  zn  den  Fttsien;  gicli- 

tischer  Schmerz  im  Hacken, 
ünmhe  in  den  Beinen,  als  würden  sie  geftthUcs;   die  Eniee  wie 

zerschlagen. 
Krampfhafter  Schmerz  im  linken  Fnss. 
Stiche  in  den  Füssen. 

Schmerz  in  der  grossen  Zehe,  als  würde  sie  abgekneipt 
Hühnerangen  mit  Schmerzen  nnd  Brennen  in  denselben. 

35.  Lage  etc.    Bei  der  geringsten  Handarbeit  bricht  der  Schweiss  ans. 

Bewegung:  31,  32.    Beim  sich  Umdrehen  im  Bett:  2.    Beim  Sitzen: 
2.    Beim  Bücken:  2. 

36.  Nerven.    ConTolsionen. 

Neignng  sich  auszustrecken  mit  Widerwillen  gegen  jede  Besch&ftigfung. 
Unruhe. 

37.  Schlaf.    Häufiges  Gähnen;  Thränen  der  Augen. 

Schläfrig  am  Tage,  selbst  in  Gesellschaft 

Elann  die  ganze  Nacht  nicht  schlafen. 

Wacht  Mh  auf  und  fühlt  sich  dabei  ausgeruht. 

Erwacht  in   der  Nacht  mit  Blutandrang  nach  den  Unterschenkeln 

und  Hitze  darin. 
Nachtwandeln  mit  offenen  Augen  und  bbsem  Gesicht. 
Das  Haar  sti^ubt  sich,  er  kann  nicht  zur  Besinnung  gebracht  werden. 
Lebhafte  Träume,  die  im  Gtedächtniss  haften. 
Asthma  während  des  Schlafes,  nicht  im  Wachen ;  es  dauert  aber  fort, 

nachdem  er  erwacht  ist. 

38.  Zeit.    Morgens:  21,  27,  37,  40.    Abends:  21.    Morgens  und  Abends: 

5.    Nachts:  22,  27,  33,  37.    Am  Tage:  21,  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter.     Kälte:  verschlimmert  die  Kolik. 

Ist  weniger  frostig  bei  kaltem  Wetter;  fühlt  sich  wohl,  nachdem  er 
sich  mit  eiskaltem  Wasser  gewaschen  hat. 

40.  Frost.  Fieber.   Schweiee.     Ueberwlegendes  Kältegefühl;  abendliches 

Frösteln   mit  dem  Bedürfniss,   Urin   zu  lassen;   Kolik,   als   ob 
Diarrhoe  kommen  wollte. 
Vermehrte  Wärme,  besonders  des  Morgens. 

42.  Seiten.    Rechts:  5,  31.    Links:  28,  32,  33. 

43.  Emplindungen.     Beunruhigende  feine  Neryenschwingungen  durch  den 

Körper;  mit  Angstgefühl. 
Oefühl,  als  wären  Fäden  durch  Kopf  und  Bumpf  ^zogen. 
Wandernde  Schmerzen  mit  Harndrang. 
45.  Berührung,  Verletzungen  etc.    Berührung:  28.    Beim  Fahren:  3. 
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134.  Merenrius.    Hg. 

Queeksüber.  Element. 

Hahnemaan. 

1.  6eM  und  GemOth.  Gedächtnissschwäche,  geistige  Stnmfheit;  schl&frig. 

Angst  treibt  ihn  ruhelos  den  Ort  zn  wechseln;  Walinngen,  Schweiss; 
fnrchtsam;  eingebildete  Fnrcht;  fOrchtet  den  Verstand  zn  ver- 
lieren; Abends  nnd  Nachts  schlimmer;  möchte  umhergehen;  ver- 
sncht  von  Hanse  zn  entfliehen. 

Heimweh« 

Delirien  nnd  andere  geistige  StOmngen  bei  Trinkern. 

Schnelles  Sprechen. 

Beständiges  Klagen  nnd  Stöhnen. 

Beizbar,  zänkisch;  oder  schweigsam  nnd  gleichg&ltig. 

Argwöhnische,  misstranische  Stimmung. 

Geistesschwäche;  begeht  thörichte,  schädliche,  widerliche  Handinngen. 

2.  Sensorium.    Ohnmacht,  nachdem  es  ihr  sftsslich  bis  in  den  Hals  auf- 

gestiegen war;  mit  darauf  folgendem  Schlaf. 
Schwindel:    wie  in  einer  Schaukel;  nach  Bücken;  beim  Liegen  auf 

dem  Rücken;  mit  Kopfschmerz  und  üebelkeit;  ihm  wird  schwarz 

vor  den  Augen. 
Gefühl  von  Benommenheit  und  Betäubung  mit  Schwindel 

3.  Innerer  Kopf.    Brennen  im  Kopf,  besonders  in  der  linken  Schläfe; 

schlhnmer  Nachts  im  Bett;  besser  beim  Aufrechtsitzen« 

Gefühl,  als  wäre  der  Kopf  in  einer  Schraube,  mit  üebelkeit;  schlim- 
mer in  freier  Luft,  vom  Schlafen,  Essen  und  Trinken;  besser  im 
Zimmer. 

Spannung  über  der  Stirn,  als  wäre  ein  Reifen  um  dieselbe  gelegt; 
schlimmer  Nachts  im  Bett;  besser  nach  dem  Aufstehen  und  wenn 
man  die  flache  Hand  auflegt. 

Gehirn-Entzündung  mit  demselben  Gefühl  von  einem  Reifen  um  den 
Kopf;  Brennen  und  Pulsiren  in  der  SUm;  Nachts  schlimmer, 
besser  nach  dem  Fahren. 

Eopf-Congestionen. 

Gefühl,  als  wollte  der  Kopf  bersten;  mit  VoUheitsgefühl  im  Gehirn. 

Gefühl,  als  würde  der  Kopf  grösser. 

Starke  Schmerzen  in  der  Stirn,  oben  auf  dem  Kopf  und  im  Hinter- 
kopf; Stiche  durch  den  Kopf. 

Benommenheit  in  der  Stirn,  Stiche  durch  die  Schläfe;  Schmerz  und 
Müdigkeitsgefühl  im  Nacken. 

Beissen  im  Kopf;  Hitze  und  Schweiss;  Nachts  in  der  Bettwärme 
schlimmer;  besser  gegen  Morgen  und  beim  Stillliegen. 
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4.  Aeusserer  Kopf.    Hydrocephalus;  der  Körper  ist  in  Scliweiss  gebadet. 

Die  Nähte  sind  offen;  der  Kopf  gross;  zu  frühe  geistige  Ent- 
wickelang; schmntzige  Gesichtsfarbe;  sanrer  Nachtschweiss. 

Exostose  unter  der  behaarten  Kopfhaut,  mit  Wundheitsgefühl,  wenn 
man  sie  berührt;  Nachts  im  Bett  schlimmer. 

Kopfhaut:  gespannt;  schmerzt  bei  Berührung;  schlimmer,  wenn  man 
kratzt,  wobei  sie  leicht  zu  bluten  anfängt;  stinkender  Pustel- 
Ausschlag  mit  gelber  Kruste;  erysipelatös;  schlimmer  an  der 
Stirn;  das  Haar  geht  meist  an  den  Seiten  und  den  Schläfen  aus. 

Starkes  Beissen  und  Stechen  in  den  Schädelknochen. 

Der  Kopfschweiss  ist  stinkend,  sauer  riechend,  öUg;  an  der  Stirn 
ist  er  eiskalt;  dabei  brennt  die  Haut;  schlimmer  Nachts  im  Bett 
und  nach  dem  Aufstehen. 

Starkes  Frösteln  mit  zusammenziehendem,  reissendem  Schmerz  in 
der  Kopfhaut,  der  von  der  Stirn  bis  zum  Nacken  geht. 

5.  Augen.    Schwarze  Punkte  vor  den  Augen. 

Die  Sehkraft  vergeht  auf  einige  Augenblicke;  weit  schlimmer  in  der 
Hitze  und  im  Feuerschein. 

Profuser,  brennender,  wundfressender  Thränenfluss;  mit  schleimig- 
eiteriger,  dünner,  scharfer  Absonderung;  brennenden,  reissenden, 
stechenden  Schmerzen  in  und  um  die  Augen;  Nachts  schlimmer; 
Pickel  auf  den  Backen. 

Hornhaut-Geschwüre,  die  gefässreich  und  von  einem  graufarbigen, 
undurchsichtigen  Band  umgeben  sind;  Eiter  zwischen  den  Schich- 
ten der  Hornhaut;  Onyx.' 

Syphilitische  Iritis;  mit  Schmerzen  um  das  Auge,  in  der  Stirn  und 
den  Schläfen;  Nachts  werden  sie  durch  Berührung  verschlimmert; 
mit  klopfenden,  durchschiessenden  Schmerzen  im  Auge. 

Hypopion. 

Augenlider  krampfhaft  geschlossen;  dick,roth,  geschwollen, erysipelatös; 
empfindlich  gegen  Kälte,  Hitze  und  Berührung;  roh,  wundgefressen; 
Brennen,  wie  von  feurigen  Spitzen;  die  Bänder  sind  geschwürig, 
schorfig. 

Blepharitis  ciliaris,  durch  Arbeiten  über  Feuer  oder  in  der  Schmiede 
verursacht. 

6.  Ohren.    Schwerhörigkeit;  die  Töne  vibrieren  in  den  Ohren;  Obstruc- 

tion  derselben,  welche  durch  Schlucken  oder  Schnauben  der  Nase 
auf  Augenblicke  gebessert  wird;  der  äussere  Meatus  ist  feucht. 

Entzündung  des  inneren  und  äusseren  Ohres  mit  stechenden,  reissen- 
den Schmerzen;  Absonderung  von  Eiter,  der  grünlich,  übelriechend 
oder  dünn  ist;  mit  geschwollenen  Drüsen. 

Geschwüre  im  äusseren  Canal;  ebenso  schwammige  Gewächse. 

Beständiges  Kältegefühl  in  den  Ohren. 
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7.  Nase.     NaseDblnten:  beim  Husten  und  während  des   Schlafes;  das 

Blut  hängt  in  dnnkelen,  geronnenen  Fasern  herunter. 
Goryza:  fliessend,  fressend  mit  vielem  Niesen;  blutende,  schorfige 

Nasenlöcher;  die  Nase  ist  roth,  geschwollen,  glänzend;  schlimmer 

bei  feuchtem  Wetter;  Nachts;  entweder  infolge  kalter  oder  warmer 

Luft;  Schweiss  bessert  nicht. 
Orfinlicher,  stinkender  Eiter  aus  der  Nase;  die  Nasenknochen  sind 

geschwollen. 

8.  Angesicht.    Blass,  gelb,  erdfarben;  rothe  und  heisse  Backen;   blass 

und  eingefallen;  bleich,  teigig,  voll. 
Gelber,  schmutziger  Schorf  mit  übelriechender  Absonderung;  es  juckt 

und  blutet  beim  Eratzen. 
Gresichtsreissen:    zerreissende  Schmerzen,    mit  Speichelfluss;  durch 

Erkältung  oder  Carlos  der  Zähne  bedingt. 
Geschwulst  einer  Oesichtsseite  (rechts),  mit  Hitze  und  Zahnschmerz. 
Bläschen  mit  bläulich-rother  Areola;  kein  Jucken« 

9.  Unteres  Angesicht.     Lippen:   trocken,   aufgesprungen,    geschwürig; 

schwarz;  brennende  Bläschen  mit  gelben  Krusten. 
Rechtsseitiger  Mumps;  die  Geschwulst  ist  blass. 
Mundsperre  durch  Drüsenanschwellungen  bedingt,   mit  stechenden 

Schmerzen. 
Caries  am  Kiefer. 

10.  Zähne.    Die  Zähne  sind  locker,  fallen  aus. 

Zalmschmerz  von  Caries;  oder  wenn  die  Pulpa  entzündet  ist;  stellt 
sich  bei  feuchtem  Wetter  und  in  der  Abendluft  wieder  ein; 
reissende,  lancinirende  Schmerzen,-  die  bis  in  das  Gesicht  und  in 
die  Ohren  schiessen;  schlimmer  yon  der  Bettwärme,  von  kalten 
oder  warmen  Dingen ;  sie  bessern  sich,  wenn  man  die  Backe  reibt. 

Das  Zahnfleisch  schmerzt  bei  Berührung,  ist  geschwollen,  klafft  von 
den  Zähnen  ab;  hat  weissliche  Bänder;  blutet;  Mundgestank; 
Geschwüre  mit  dunkelrothen  Rändern. 

Pnlsierender  Zahnschmerz,  der  sich  Nachts  verschlimmert;  Zahn- 
geschwür. 

11.  Zunge  etc.    Geschmack:  bitter;  süsslich;  salzig;  faulig  oder  schleimig. 

Der  Geschmack  ist  verloren. 

Schnelle,  stotternde  Sprache;  vollständiger  Verlust  der  Sprache. 

Zange:  trocken,  hart,  schwarz  belegt;  roth  und  trocken;  roth  mit 
dunkeln  Flecken  und  Brennen;  feucht  bei  intensivem  Durst;  feucht 
und  mit  Schleim  bedeckt;  dick  belegt,  schmutzig  gelb,  mit  fauligem 
Athem;  geschwollen,  schlaf,  behält  den  Eindruck  der  Zähne; 
entzündet,  verhärtet  oder  eiternd  mit  prickelnden  Schmerzen. 

Banula  mit  Speichelfluss  und  schlimmem  Zahnfleisch. 
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12.  Mund.  Entzündet,  mit  brennenden,  aphthösen  Geschwüren;  kopiOsem, 
stinkendem,  fieuserigem  Speichelfloss;  skorbntisches  Zahnfleisch; 
grosse  Oeschwüre  im  Monde. 

Im  Hnnde  sammelt  sich  viel  Schleim. 

Speichelflass;  stinkender  oder  knpferig  schmeckender  Speichel. 

Oeschwüre  an  den  Speicheldrüsen. 
13*  Schlund.     Das  Zäpfchen  ist  geschwollen  und  zu  lang. 

Erysipelatöse  Hals-Entzündung. 

Schmerzhafte  Trockenheit  im  Hals,  wobei  der  Mnnd  voll  Speichel 
ist;  Bohsein,  Wundheit  und  Brennen  im  Bachen. 

Angina  mit  stechenden  Schmerzen,  die  sich  beim  leeren  Schlingen, 
Nachts  und  in  kalter  Luft  verschlimmern. 

Die  Tonsillen  sind  dunkelroth  oder  grau-röthlich,  mit  Geschwüren 
besetzt,  mit  stechenden  Schmerzen  in  den  Fauces;  Halsentzündung 
nur,  nachdem  sich  Eiter  gebildet  hat,  das  Beifwerden  zu  be- 
schleunigen. 

Syphilitische  Hals-  und  Hund-Geschwüre. 

Drüsen- Anschwellungen. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Heisshnnger  selbst  nach  dem  Essen. 

Ausserordentlicher  Hunger,  wobei  ihm  jedoch  nichts  behagt. 
Mangel  an  Appetit. 

Heftiger,  brennender  Durst,  besonders  auf  Bier  und  kalte  Getränke. 
Verlangen  nach  Milch;  nach  Süssigkeiten,  die  ihm  dennoch  nicht  be- 
hagen; nach  Bier;  nach  flüssigen  Speisen. 
Aversion:  gegen  Fleisch;  Wein  und  Brandy;  Kaffee;  fette  Nahrung. 

15.  Essen  und  Trinken.    Verschlimmerung:  von  Spirituosen  Flüssigkeiten; 

Kaffee;  kalten  Getränken. 
Nach  Essen  und  Trinken:  3. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.    Scharfes,  bitteres,  fauliges  oder  ranziges 

Aufstossen;  Nachts  schlimmer. 
Aufschwulken  oder  Erbrechen  der  Speisen;  bitteres  Erbrechen. 
Uebelkeit  mit  süssem  Geschmack  un  Hals,  Schwindel,  Hitze  und 

Kopfschmerz. 

17.  Magen.    Druck  im  Magen;  er  hängt  schwer  herunter,  selbst  nach 

leicht  verdaulicher  Nahrung. 
Magen:  brennt,  ist  geschwollen  und  gegen  Berührung  empfindlich; 

hart  und  gespannt 
Verdauungsschwäche  mit  beständigem  Hunger. 
Gef&hl,  dass  der  Magen  voll  und  zusammengeschnürt  ist. 

18.  Hypochondrien.     Lebergegend:  empfindlich,  dass  er  nicht  auf  der 

rechten  Seite  liegen  kann;  geschwollen,  hart,  von  Leberverhär- 
tnng;  mit  stechenden  oder  drückenden  Schmerzen. 
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Gelbsucht:  mit  heftigem  Blutandrang  nach  dem  Kopf;  schlechtem 
Gfeschmack;  die  Zunge  ist  feucht  und  gelb  belegt;  die  Leber- 
gegend ist  schmerzhaft;  von  Gallensteinen;  mit  Katarrh  des  Duo- 
denums; bei  Neugeborenen;  der  Schweiss  färbt  das  Leinen  gelb. 

19.  Bauch.    Gespannt,  hart,  geschwollen  und  empfindlich;  Yollheitsgefühl 

und  Empfindlichkeit  quer  durch  das  Epigastrium  und  die  Hy- 
pochondrien. 

Kolik  durch  Erkältung,  Abendluft,  Wfirmer  bedingt. 

QuetschungsgefOhl  in  den  Eingeweiden  beim  Liegen  auf  der  rechten 
Seite. 

Enteritis,  mit  lancinierenden  Schmerzen;  blutigen,  schleimigen  Stühlen; 
Schweiss,  wobei  jedoch  keine  Besserung  eintritt. 

Harte,  schmerzhafte,  heisse  (Geschwulst  in  der  Ileo-Coecalgegend. 
&  Typhlitis. 

Peritonitis  mit  eiteriger  Ezsudation;  besonders  bei  T3rphlitis. 

Beim  Gehen  werden  die  Eingeweide  geschüttelt,  als  wären  sie  locker. 

Die  Leistendrüsen  sind  geschwollen  oder  eitern. 

20.  Stuhl   etc.     Stühle:  unverdaut,   theerartig,  zäh;   gelb,   dunkelgrün, 

schleimig  und  blutig;  sauer,  am  Anus  wundfressend;  lehmfarbig 
und  stinkend;  schleimig,  blutig;  vorher  Angst,  Zittern,  Mattig- 
keit; KoUk;  Tenesmus;  nach  dem  Stuhl  Tenesmus,  ein  Gefühl  von 
„Nicht  fertig  werden  können^,  darauf  Frösteln. 

Blut  vor,  während  und  nach  der  Stuhlentleerung,  selbst  bei  festem 
Stuhl. 

Verstopfung:  wobei  der  Stuhl,  der  nur  mit  heftigem  Drängen  ab- 
geht, zäh  und  schleimig  ist;  mit  beständigem,  erfolglosem  Drang; 
Nachts  schlimmer. 

Maden-  und  Spulwürmer  gehen  leicht  ab. 

Prolapsus  ani  nach  der  Stuhlentleerung;  auch  wenn  das  Rectum 
schwarz  ist  und  blutet. 

Grosse,  blutende  Aderknoten,  welche  eitern;  Hämorrhagie  nach  dem 
ürinlassen. 

21.  Hamorgane.    Die  Blasengegend  ist  gegen  Berührung  empfindlich;  der 

Urin  geht  in  einem  dünnen  Strahl  oder  tropfenweis  ab  und 
enthält  Blut  und  Eiter. 

Unwillküilicher  Harnabgang. 

Drang  zum  üriniren  mit  reichlichem  Flnss;  plötzliches,  unwider- 
stehliches Bedürfniss  dazu. 

Häufiges,  schnelles  Uriniren  mit  spärlichem  Abgang;  oft  kommt 
hinterher  Schleim. 

Harn:  dunkelroth  und  trübe;  sauer  und  beissend;  mit  Blut,  weissen 
Flocken  und  Eiter  gemischt;  fleischähnliche  Schleimklumpen  darin. 

Haematurie  mit  heftigem  und  häufigem  Urindrang. 
Kiaige£  Anneimittellelire.   n.  IX 
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Gonorrhoe  mit  Phimose,  oder  schankrösen  (beschwüren;  grünlichem 
Ansflass;  Nachts  schlimmer. 

22.  Männliche  Ge^Chlechts-Organe.   Lascive  Erregung  mit  schmerzhaften, 

nächtlichen  Erectionen. 
Pollutionen,    wobei   der  Samen   mit   Blut  gemischt  ist;   Frösteln; 

blasses  Oesicht;    Verstopfang.    Nach  den  Emissionen  brennender 

Schmerz  im  Rücken  und  eiskalte  Hände. 
Geschwüre  an  der  Eichel  mit  käsiger  Basis;  schankröse  (beschwüre. 
Die  Kinder  kratzen  und  zerren  die  ganze  Nacht  an  den  Geschlechts- 

theilen. 
Die  Hoden  sind  geschwollen,  hart,  glänzend. 
Seh  weiss  an  den  (Genitalien;  Wundheit  zwischen  Scrotum  und  Schenkeln. 
Eichel  und  Vorhaut  sind  entzündet;  Phimosis. 

23.  Weibliche  Geechlechte-Organe.    Zu   profuse  Menstruation:  entweder 

mit  Unfruchtbarkeit  oder  zu  leichter  Conception;  mit  Angst  und 

Kolik. 
Amenorrhoe  mit  Üongestionen  und  Wallungen. 
Tiefer,  empfindlicher  Schmerz  im  Becken,  bohrender  Schmerz  in  den 

Lenden;  Schwäche  im  Bauch,  als  müsste  er  festgehalten  werden; 

Prolapsus  uteri  et  vaginae;  sie  fühlt  sich  nach  dem  Coitus  besser. 
Am  Os  uteri:  blutende  Ezcrescenzen,  tiefe  Geschwüre  mit  zerrissenen 

Eändem. 
Entzündung  der  Vagina  und  noch  mehr  der  äusseren  Geschlechts- 

theile,  mit  Wundsein,  Schmerzhaftigkeit  und  ezcoriirten  Stellen. 
Jucken  an  den  Genitalien,  was  durch  die  Berührung  mit  dem  Urin 

schlimmer  wird. 
Leukorrhoe:  ist  schmerzhaft,  wundft'essend;  verursacht  Jucken;  eiterig, 

enthält  Stücke;  ist  während  der  Nacht  immer  stärker. 

24.  Schwangerschaft.    Treibt  Molen  ab. 

Bei  jeder  Menstruations-Periode  Schmerz  in  den  Brüsten,  als  wollten 

sie  schwären. 
Statt  der  Menstruation  Milch  in  den  Brüsten. 
Die  Milch  ist  spärlich  oder  verdorben;   das  Kind  verschmäht  sie; 

Mastitis. 
Die  Brüste  sind  geschwollen,  hart  mit  empfindlichen  Schmerzen  und 

ulcerirenden  Warzen;  EiterbQdung  in  den  Mammae. 
26.  Larynx.    Die  Stimme  ist  heiser  und  rauh;  der  Larynx  ist  roh  und 

brennt;  Fliessschnupfen  und  schlimmer  Bachen. 

26.  Respiration.     Kurzathmlgkeit  beim  Steigen  oder  Gehen. 

Asthma  von  Arsenikdämpfen;   durch  Tabakrauchen   und  in  kalter 

Luft  gebessert. 
Dyspnoe  (beim  Husten  oder  Niesen  ein  Gefühl   von   krampfhafter 

Contraction). 
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27.  Husten.    Heftig,  quälend;  Nachts  schlimmer,  als  müssten  Kopf  und 

Brust  zerspringen;  manchmal  mit  Erbrechen;  in  zwei  Parozysmen 
durch  Kitzel  im  Larynz  und  im  oberen  Theil  der  Brust  bedingt; 
nur  Nachts  oder  nur  am  Tage;  mit  scharfem,  gelblichem  Schleim, 
der  manchmal  mit  geronnenem  Blut  gemischt  ist  und  faulig  oder 
salzig  schmeckt;  mit  Eurzathmigkeit  und  Speichelfiuss;  der  Husten 
gestattet  ihm  nicht,  ein  vernehmliches  Wort  zu  sprechen ;  schlim- 
mer in  der  Nacht,  in  der  Nachtluft  und  beim  Liegen  auf  der  Seite. 
Blutiges  Sputum  bei  Tuberkulose. 

28.  Lungen.    Es  brennt  in  der  Brust  bis  zum  Hals. 

Wirkt  auf  den  unteren  Theil  der  rechten  Lunge;  Stiche  gehen  bis 

zum  Bücken  durch. 
Blutandrang  nach  der  Brust. 
Stiche  durch  die  Brust  vom  rechten  Schulterblatt  aus;  Pneumonie 

mit  biliösen  Symptomen. 
Trockenheitsgeffihl  in  der  Brust. 
Lungeneiterung  nach  Hämorrhagien  oder  nach  Pneumonie. 

29.  Herz.  Puls.     Schwäche  am  Herzen,  als  wollte  die  Lebensthätigkeit 

aufhören;  erwacht  mit  Zittern  am  Herzen  und  einer  Aufregung, 

wie  infolge  yon  Schreck. 
Herzklopfen  mit  Furcht;  Nachts  schlimmer. 
Puls:  voll  und  beschleunigt  mit  Erethismus;  Nachts  häufig,  am  Tage 

langsamer;  wenn  langsam,  ist  er  schwach  und  zitterig;  nicht  zu 

fahlen  bei  Wärme  des  Körpers. 
Wallungen  mit  Zittern,  durch  die  geringste  Anstrengung  bedingt 

31.  Hals.  Rücken.    Bheumatische  Steifheit  und  Geschwulst  am  Hals. 

Der  Kropf  wird  weich. 

Die  Drüsen  sind  entzündet,  geschwollen,  mit  drückenden  Schmerzen 

und  Stichen. 
Zerschlagenheitsgefühl  im  Schulterblatt,  Bücken  und  Kreuz. 
Stechende  Schmerzen  im  Kreuz  mit  einem  Gefühl  von  Mattigkeit. 
Heftige  Schmerzen  im  Bückgrat,  bei  Bewegung  verschlimmern  sich 

dieselben.    Q  Meningitis. 
Schmerz  im  Sacrum,  als  hätte  man  auf  einem  harten  Lager  gelegen. 
Beissen  im  Os  coccjgis ;  wenn  man  die  Hand  auf  den  Bauch  drückt 

wird  es  besser. 

32.  Oberglieder.   Bothe  und  heisse  Geschwulst  (arthritisch)  yom  Ellbogen 

bis  zum  Handgelenk. 

Der  Handrücken  ist  roh,  von  der  Cutis  entblösst;  rissig  an  den  Ge- 
lenken, mit  brennenden,  stechenden  Schmerzen. 

Nässender,  krätzeartiger  Ausschlag  auf  den  Händen  mit  nächtlichem 
Jucken;  blutenden  Bhagaden. 

Die  Nägel  fallen  ab. 

11* 
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33.  Unterglieder.  Reissen:  im  Hüftgelenk  und  Knie,  das  Nachts  schlimmer 

wird;  oder  mit  pulsierendem  Schmerz;  beginnender  Eiterung. 
Die  Beine  des  Kindes  sind  klebrig  und  kalt ;  Nachts  schlimmer. 
Geschwüre  an  den  Beinen,  sie  hinten  leicht  und  werden  fanlig, 

schwammig  und  bläulich. 
Kalter  Schweiss  an  den  Füssen. 

34.  Glieder  Im  Allgemeinen.    Arme  und  Oberschenkel  thun  bei  Berührung 

weh,  sodass  man  sie  kaum  bewegen  kann. 

Zucken  der  Arme  und  Beine. 

Bheumatische  und  gichtische  Schmerzen,  Beissen,  Stechen;  Nachts 
in  der  Bettwärme  tritt  Verschlimmerung  ein;  mit  profusem 
Schweiss,  welcher  keine  Erleichterung  yerschafft;  Oedem  der 
afüzierten  Theile,  besonders  der  Füsse  und  Fussknöchel;  die  Ge- 
lenke sind  geschwollen,  blass  oder  leicht  geröthet. 

Er  muss  die  Theile  aus  ünbehaglichkeit  oder  wegen  ziehend  reissen- 
der  Schmerzen  bewegen. 

35.  Lage  etc.    Bewegung:  31.    Beim  Gehen:  19,  26.    Beim  Steigen:  26. 

Ortsveränderung:  1.  Anstrengung:  29,  36,  40.  Beim  Liegen:  3; 
auf  dem  Bücken:  2;  auf  der  rechten  Seite:  18,  19;  auf  irgend 
einer  Seite:  27.  Nach  dem  Hinlegen:  40.  Beim  Sitzen:  3.  Beim 
sich  Bücken:  2.    Nach  dem  Aufstehen:  3«  4,  40. 

36.  Nerven.    Convulsionen  mit  Schreien,   rigiden  Gliedern,  aufgetriebenem 

Leib,  Jucken  der  Nase  und  Durst;  Nachts  schlimmer. 
Die  Gelenke  sind  contrahirt. 
Grosse  Schwäche,  bei  der  geringsten  Anstrengung  treten  Wallungen 

und  Zittern  ein. 
Die  Beine  sind  gelähmt:    @  Spinal- Meningitis. 
Die  Glieder  sind  steif,  können  aber  von  Anderen  bewegt  werden; 

Paralyse. 
Paralysis  agitans. 
Ameisenlaufen,  in  den  Händen  und  Füssen  beginnend,  mit  Schmerzen 

in  den  Daumen,  Ellbogen,  Füssen;   dann  Zittern,   Muskel-Con- 

tractionen. 

37.  Schlaf.    Am  Tage   schläfrig.  Nachts   schlaflos  in  Folge  von   Blut- 

wallungen und  Angst;  ebenso  in  Folge  behinderter  Circulation 
im  Pfortader-System  mit  Pulsieren  in  der  Herzgrube. 

38.  Zeit.    Im  Lauf  des  Tages  tritt  Remission  ein. 

Morgens:  3,  40.  Abends:  1,  10,  19,  40.  Nachts:  1,  3,  4,  5,  7,  10, 
13,  16,  20,  21,  22,  23,  27,  29,  32,  33,  34,  36,  37,  40,  44,  46. 
Gegen  Morgen:  40.    Am  Tage:  27,  29,  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Verschlimmerung  in  nassem  Wetter  und 

in  kühler  Abendluft. 
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Schlimmer  im  Herbst,  bei  warmen  Tas:en  und  feuchten,  kalten  Nächten. 

Kalte  oder  warme  Loft:  7.    Bettwärme:  8,  4,  10,  34,  40,  46. 

Widerwillen  sich  aufzudecken,  selbst  die  Hände  bloss  zn  legen:  40. 
Freie  Luft:  3.  Abendluft:  10,  19,  27.  Kälte:  5,  7,  8,  10,  13, 
26.  Kalte  oder  warme  Luft:  7.  Aeussere  Wärme  oder  Kälte: 
46.  Im  Zimmer:  3.  Hitze:  5,  7,  10,  46.  Feuchtes  Wetter:  7,  10. 

40.  Frost.  Fieber.  Schweise.  Frost:  Morgens  beim  Aufstehen,  aber 
häufiger  Abends,  nachdem  man  sich  hingelegt,  als  würde  kaltes 
Wasser  über  einen  ausgegossen;  Ofen  wärme  bessert  nicht;  Nachts 
mit  häufigem  ürinlassen;  im  Wechsel  mit  Hitze,  oft  nur  an 
einzelnen  Theilen;  innerlich,  mit  Hitze  im  Gesicht. 

Hitze:  im  Bett  und  Frost  ausserhalb  des  Bettes;  nach  Mitternacht 
mit  heftigem  Durst  auf  kalte  Getränke;  ängstlich,  mit  einem 
Gefühl  von  Zusammendrücken  in  der  Brust,  abwechselnd  mit 
Frost;  mit  Widerwillen,  sich  aufzudecken. 

Seh  weiss:  Nachts  profus;  gegen  Morgen  mit  Durst  und  Herzklopfen; 
von  Anstrengung,  selbst  beim  Essen;  Abends  im  Bett  vor  dem 
Einschlafen;  sauer,  übelriechend  oder  kalt,  klebrig,  ölig  und 
Brennen  auf  der  Haut  verursachend;  bei  allen  Schmerzen,  aber 
ohne  dass  er  Besserung  bringt,  im  Gegentheil  nimmt  die  Schwäche 
dabei  zu;  macht  gelbe  Flecken  im  Leinen. 

Oft  nehmen  die  Beschwerden  während  des  Schweisses  zu. 

Hektische  Fieber,  besonders  bei  Kindern.    Irritative  Fieber. 

Intermittierende  Fieber:  mit  abendlichem  Frost;  Hitze  und  heftigem 
Durst  oder  Durst  gegen  Morgen;  während  des  Schweisses  Herz- 
klopfen und  üebelkeit;  mit  stinkendem  oder  saurem  Seh  weiss. 

Contraindiziert:  bei  typhoiden  Fiebern,  ausgenommen,  wenn  markante 
ikterische  oder  skorbutische  Symptome  dabei  vorhanden  sind. 

42.  Setten.    Bechts:  8,  9,  18,  28.    Von  oben  nach  unten:  4. 

44.  Cewebe.    Das  Blut  gerinnt  leicht 

Klopfen  oder  prickelndes  Stechen  in  den  Adern. 

ErysipelatOse  Entzündung,  besonders  um  die  Gelenke. 

Ausserordentliche  Abmagerung. 

Alle  Ausscheidungen  sind  scharf. 

Oedem  im  Gesicht,  den  Händen  und  Füssen  bei  Anaemie. 

Ascites  von  organischen  Läsionen  der  Leber;  Anasaroa  nach  Scharlach. 

Drüsen-Anschwellungen  mit  oder  ohne  Eiterung. 

Knochenleiden  mit  nächtlicher  Verschlimmerung. 

Eiterbildung,  besonders  wenn  sie  zu  profus  ist. 

45.  BerOhrung.  Verletzungen  etc.  Berührung:  4,  5,  lo,  17,  18,  19,  21, 

34.    Druck:  3,  31.    Beim  Beiben:  10.    Beim  Kratzen:  4,  8,  22. 

46.  Haut.    Die  Haut  ist  gereizt,  wund. 
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Eiythem  zuerst  an  den  Oberschenkeln;  znweilen  eiternde  Blasen,  die 
sich  schnell  verbreiten. 

Die  Haut  ist  schmntsig-gelb,  ranh  nnd  trocken;  (Gelbsucht 

Jncken  überall;  schlimmer  Nachts  im  Bett,  wenn  man  warm  wird. 

Scabies,  wenn  einige  Blasen  in  Pusteln  übergehen. 

Herpes,  der  mit  einem  Band  von  grossen  Schuppen  umgeben  ist. 

Stellen  voll  Herpes  und  eiternder  Pusteln,  die  manchmal  zusammen- 
laufen;  es  bilden  sich  trockene  und  schuppige  Stellen  oder  Krusten 
und  scharfe  Absonderung. 

Oberflächliche,  flache,  leicht  blutende  Geschwüre:  mit  speckiger 
Basis;  durch  die  Bettwärme  und  heisse  oder  kalte  Umschl&ge  ver- 
schlimmert, mit  scharftmischnittenen  aber  unregelm&ssigen  R&ndem. 

G^chwüre,  nachdem  sich  Eiter  gebildet  hat. 

Primäre  und  secundäre  Syphilis;  mit  runden,  kupferrothen  Flecken, 
welche  durch  die  Haut  glänzen. 

Zona,  wie  ein  Gürtel  vom  Bücken  um  den  Bauch;  viel  Jucken  und 
Tendenz  zur  Eiterbildung. 

Variola  im  Floritionsstadium;  mit  dysenterischen  Symptomen. 

48.  Verwandte  Mittel.  Mercur  ist  oft  indiziert:  nach  Bellad.,  Hepar, 
Sulfnr  (als  Zwischenmittel),  Laches. 

Nach  Mercur.  sind  indiziert:  Beilad.,  China,  Dulcam.,  Hepar, 
Nitr.  ac.,  Sulfnr. 

Mercur  und  Silicea  giebt  man  nicht  gern  hintereinander. 

Antidote:  Hepar,  Kali  hydr.,  Nitr.  ac,  Aurum,  Mezer.,  Carb.  veg., 
Sulfiir,  Jodum,  Ghiajac,  Dulcam.,  China,  Staphis.,  Ferrum,  Bei- 
lad., Laches. 

Beschwerden  von:  Arsen-  oder  Eupferdämpfen,  Aurum,  Antimon., 
Laches.,  Beilad.,  Opium,  China,  Dulcam.,  Mezer.,  Sulfür,   Calcar. 

Mercur.  praec.  rub.  ist  bei  Sycosis  vorzuziehen,  ebenso  bei  schup- 
pigen Syphiliden,  Merc  nitr.  bei  pustelnbildender  Syphilis  und 
Merc.  byod.  bei  Tuberkelbildung. 

Plantago  maj.  wirkt  ähnlich  wie  Mercur  bei  Zahnschmerzen:  so  bei 
Caries,  wo  die  Zähne  wie  zu  lang  und  schmerzhaft  sind;  mit 
bohrenden,  grabenden  Schmerzen,  die  bei  Berührung,  in  der  Kälte 
oder  Hitze  schlimmer  werden,  sich  bessern,  wenn  man  in  einem 
massig  kühlen  Zimmer  liegt;  Neuralgie  der  Augenlider  als  Reflex 
der  Schmerzen  in  hohlen  Zähnen;  kneifende,  scharfe  Ohren- 
schmerzen bei  den  Zahnschmerzen. 

Merc.  dulc.  ist  vorzuziehen,  wenn  Katarrh  der  Eustachischen  SOhre 
und  im  Pharynx  vorhanden  ist;  die  Tuben  verschlossen  sind. 
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135.  Merenrins  subUmatas  corroslYiis.    HgCls. 

Mercurbichlorid  oder  Aetzsublimat. 
Bnohner. 

1.  GeM  und  GemOth.    Starrt  die  Personen  an,  welche  mit  ihm  sprechen, 

ohne  sie  zu  verstehen. 
Yerstandesschwftche. 

Triigheit  des  Geistes  bei  torpider  Verdauung. 
Angst,  welche  nicht  schlafen  lässt. 

2.  Sensorium.  Schwindel  mit  Kälte,  kaltem  Schweiss;  mit  Taubheit  beim 

Bücken. 

3.  Innerer  Kopf.    Heftiger  Kopfschmerz  in  den  Schläfen. 

Der  Kopf  ist  schwer. 
Stechen  in  der  Stirn. 

4.  Aeusserer  Kopf.    Kopf  und  Nacken  sind  geschwollen. 

5.  Augen.    Die  Gegenstände  erscheinen  kleiner;  oder  Doppeltsehen. 

Die  Pupillen  sind  zusammengezogen  und  empfindungslos. 

Ausserordentliche  Lichtscheu  und  scharfes  Thränen. 

Phlyctaenen,   tiefe  Geschwüre  auf  der  Hornhaut;   fleischwasserähn- 

liehe,   scharfe  Ausscheidungen,   welche  die  umgebenden   Theile 

wund  machen;  um  die  Augen  Pickel  wie  kleine  Geschwüre. 
Iritis,  besonders  wenn  sie   syphilitischer  Natur  ist;  mit  starken. 

Nachts  schlimmer  werdenden  Schmerzen. 
Retinitis  albuminurica,  auch  mit  Beissen  in  den  Augenbrauen,  die 

Knochen  sind  dabei  empfindlich. 
Hypopion  entsteht  infolge  eines  Hornhaut-Abscesses  oder  einer  Iritis. 
Ophthalmia  neonatorum  mit  scharfem   Secret;    sie  ist  durch  eine 

syphilitische  Leukorrhoe  hervorgerufen. 
Er  bringt  hintere  Verwachsungen  zur  Erweichung, 
lider:   oedematös   oder   erysipelatös;    roth,   ezcorürt;    die   Bänder 

sind  geschwollen,  brennen,  thnn  weh;  die  Bänder  sind  mit  dicken 

Krusten  oder  Pusteln  bedeckt;  sie  sind  krampfhaft  geschlossen. 

6.  Ohren.    Entzündung  mit  Stichen  im  Ohr. 

Stinkender  Eiter  fliesst  aus  dem  Ohr. 

7.  Nase.     Die  Nase  ist  rotU  und  geschwollen. 

Fliessschnupfen;  Verlust  des  Geruchs. 

Ozaena,  mit  leimartigem  Ausfluss  aus  der  Nase,  der  in  den  hinteren 

Nasenlöchern  antrocknet;  das  Septum  ist  perforiert. 
Die  Nase  ist  verstopft  und  läuft  zu  gleicher  Zeit;  die  Nasenlöcher 

sind  wund  und  thun  weh. 
B.  Angesicht    Die  Oberlippe  ist  geschwollen  und  aufgeworfen;  dunkel- 

rothe,  geschwollene  Lippe. 
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Oesicht  und  Backen  aind  geschwollen,  hart,  roth,  gednnsen. 
Das  verzerrte  Glicht  ist  blass. 
I  Oedematöse  Geschwulst  des  Gesichts  mit  Blässe;  Albaminarie. 
Gtelbe  Gesichtsfarbe. 

10.  Zähne.    Die  zahne  sind  locker;  sie  schmerzen  and  fallen  ans. 

Das  Zahnfleisch  schwillt  an,  ist  mit  falschen  Membranen  bedeckt; 
ist  gangränös;  blntet  leicht. 

11.  Zunge  etc.    Lippen  nnd  Zange  sind  weisslich  and  contrahirt. 

Die  Zange  ist  mit  dickem,  weissem  Schleim  belegt,  oder  trocken  und 
roth;  hat  erhabene,  erdbeerartige  Papillen;  ist  weiss  belegt,  ge- 
schwollen and  steit 

Anschwellang  der  Zange  mit  Speichelflass. 

12.  Mund.    Gefühl,  als  wäre  der  Mond  verbrüht. 

Metallischer  oder  salziger  Geschmack  im  Mande. 

Trockner  Mnnd  mit  nnaoslöschlichem  Durst. 

Ansschwitzongen  auf  den  Schleimhäuten,  welche  sich  auf  die  Tonsillen 

erstrecken. 
Phagedaenische  Geschwüre  im  Munde,   Hals  oder  am  Zahnfleisch; 

mit  stinkendem  Athem. 
Speichelflnss,   mit  salzigem  Geschmack;  blatiger,  gelblicher,  zäher, 

scharfer  Speichel. 
Schmerzhaftes  Brennen  im  Mund,   welches   sich  bis  in  den  Magen 

erstreckt. 
Absonderung  von  eiweisshaltigem  Schleim  aus  dem  Munde. 
Die  Mundhöhle  und  die  Lippen  sind  mit  Aphthen  bedeckt;  auf  den 

Lippen  sind  sie  von  brennenden  Blasen  umgeben. 

13.  Schlund.    Das  Zäpfchen  ist  geschwollen;  zu  lang,  dunkelroth. 

Intensive  Halsentzündung,  welche  am  Schlucken  hindert  und  Erstickung 

verursacht. 
Die  Mandeln  sind  geschwollen  und  mit  Geschwüren  bedeckt. 
Prickeln  im  Hals  wie  von  Nadeln. 
Beim  Versuch  zu  schlucken  tritt  Würgen  und  Erbrechen  ein. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.   Kein  Appetit. 

16.  Uebelkelt  und  Erbrechen.    Erbrechen:   von  eiweisshaltigen  Massen; 

von  zähem  oder  faserigem  Schleim;  von  grünen,  bitteren  Sub- 
stanzen; von  Galle,  von  Blut;  wie  Kaffeegrund,  mit  geronnenem 
Blut;  von  Eiter. 

17.  Magen.    Die  Herzgrube  ist  aufgetrieben  und  so  schmerzhaft,  dass  sie 

nicht  die  geringste  Berührung  verträgt,   selbst   nicht  die  der 
Eleidung. 
Brennende,  nagende,  stechende  Schmerzen  im  Magen. 

18.  Hypochondrien.    Suche  mitten  in  der  Leber. 
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19.  Bauch.    Der  Leib  ist  anfgedunBen,  wobei  er  bei  der  geringsten  Berüb- 

mng  sebr  scbmerzbaft  ist. 
Sebneiden  unter  dem  Nabel. 
Zerscblagenbeitsscbmerz  im  Bancb. 
Scbmerz  nnd  Anftreibong  im  Colon,  besonders  im  Transversam. 

20.  Stuhl  etc.    Stühle:  gelb,  grün,  gallig,  nachher  Schleim  und  Blut;  mit 

Tenesmns  nnd  nnerträglichen,  schneidenden  Eolikschmerzen;  nach 
dem  Stnhl  Brennen  nnd  Tenesmns  im  Eectnm  nnd  in  der  Blase; 
schlimmer  im  Herbst;  schlimmer  nach  Mittemacht. 

Schmerzhafte  blntige  Entleeningen  mit  Erbrechen. 

yerstopfong. 

21.  Harnorgane.  Tenesmns  der  Blase;  die  Hamabsondening  ist  unterdrückt. 

Urin:  vermehrt;  spärlich,  heiss,  blntig;  geht  tropfenweis  mit  grossen 
Schmerzen  ab;  spärlich,  brann,  mit  ziegelmehlartigem  Bodensatz. 

Fasern,  Flocken,  oder  donkle,  fleischartige  Schleimstücke  im  Urin. 
I  Eiweiss  im  Urin;  nach  Diphtherie  oder  Morbus  Brightii. 

Gonorrhoe  mit  grünlichem  Secret,  die  Nachts  schlimmer  ist;  mit 
brennendem,  schmerzhaftem  Urinieren. 

22.  Männliche  GeechlechtS-Organe.  StarkeErectlonen  während  desSchlafes. 

Feines,  schmerzhaftes  Stechen  im  linken  Hoden. 
Wenn  der  Schanker  ein  phagedäniscbes  Aussehen  annimmt  und  einen 
dünnen,  ichor5sM  Eiter  absondert. 

23.  Weibliche  Geachlechte-Organe.  Zu  frühe  und  zu  profuse  Menstruation. 

Blassgelbe  Leukorrhoe;  mit  süsslichem  Geruch. 

25.  IJtrynx.    Heiserkeit  oder  Stimmlosigkeit;   Brennen  und  Stechen   in 

der  Luftröhre,  mit  Brustbeklemmung. 
Beim  Verschlucken  der  Speisen  schmerzen  Larj^nx  und  Epiglottis; 
der  Schmerz  verschlimmert  sich  beim  Herabdrücken  der  Zunge; 
Schneiden  im  Hals  wie  von  einem  Messer. 

26.  Respiration.    Die  Respiration  ist  langsam;  unterbrochen;  seufzend. 

Ausserordentliche  Dyspnoe;  mit  Herzpalpitationen. 

28.  Lungen.    Haemoptysis. 

Bruststiche  durch  den  Thorax  (rechte  untere  Seite)  hindurch. 

29.  Herz.  Pule.    Herzklopfen  während  des  Schlafes. 

Schmerz  in  der  Präcordialgegend. 

Der  Pols  ist  klein,  schwach,  intermittierend  und  manchmal  zitternd. 

31.  Hals.  ROcicen.    Die  Halsdrüsen  sind  hart  und  geschwollen. 

Sehmerzen  im  Kopf,  Bücken  nnd  den  Gliedern;  bei  Nierenaffectionen. 
Liegt  auf  dem  Bücken  mit  hinaufgezogenen  Enieen. 
(PoU'sches  Uebel.) 

32.  Oberglieder.    Der  Arm  ist  bis  zur  Schulter  hinauf  sehr  geschwollen, 

roth  und  mit  Blasen  bedeckt. 
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RhenmatiBche  Schmerzen  in  der  linken  Schalter  und  im  Schulterblatt. 
Der  Deltoides-Maskel  ist  erschlafft. 

33.  Unterglieder.    Stiche  im  rechten  Hüftgelenk. 

Empfindung,  als  wären  die  Beine  eingeschlafen. 

Die  Mnskeln  an  den  Oberschenkein  nnd  Waden  sind  schlafll 

Wadenkrtünpfe.  Q  Dysenterie. 

Die  Fftsse  sind  eiskalt. 

34.  Glieder  im  ailgemeinen.    Kälte  in  den  Extremitäten;  sie  sehen  pnr- 

pnrfarben  ans;  mit  kleinem,  krampfhaftem,  häufigem  Pols. 
Lähmung  der  oberen  und  unteren  Extremitäten. 

35.  Lage  etc.    Bewegung:  40.    Beim  Bücken:  2,40.    Beim  Aufstehen:  40. 

36.  Nerven.    Krampfhafte  Zuckungen  der  Muskeln  im  Gesicht,   an  den 

Armen  und  Unterschenkeln  mit  Convulsionen  der  Glieder;  krampf- 
hafte Contractionen. 
Zittern. 

37.  Scillaf.    Heftiger  Schluckauf  während  des  Schlafes. 

Somnolenz. 

Heftiges  Aufschrecken  beim  Versuch  einzuschlafen. 

Schlafllosigkeit  durch  Schwindel  sowie  durch  Angst  bedingt. 

38.  Zeit.    Morgens :  40.  Abends :  40.  Nachts :  5,  2 1 ,  40.  Nach  Mittemacht :  20. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Schlimmer  in  freier  Luft:  40. 

40.  Frost.  Fieber.  Scliweise.    Frösteln:  von  der   geringsten  Bewegung 

und  in  freier  Luft,   gewöhnlich  mit  Kolik;    Abends;  Nachts  im 

Bett  besonders  am  Kopf. 
Aeussere  Hitze  mit  gelber  Hautfarbe. 
Brennende  stechende  Hitze  in  der  Haut. 
Beim  Bücken  wird  ihm  heiss,  beim  Aufrichten  kalt 
Nachtschweiss,  oder  übelriechender  Schweiss  gegen  Morgen. 
Kalter  Schweiss,   oft   nur  an  der  Stirn;    oder  allgemeiner  kalter 

Schweiss;  mit  Angst. 

41.  Anfälle.    Im  Herbst:  20. 

42.  Seiten.    Rechts:  28,  33.  Links:  22,  32.  Von  oben  nach  unten:  12. 

44.  Gewebe.    Bubonen. 

Drüsengeschwülste. 

Nekrose  des  Oberkiefers. 

Ziehen  im  Periost  mit  Hitze  hn  Kopf;  Entzündung  der  Knochenhaut; 
Geschwulst  und  Spannung  daselbst  mit  rapidem  Fortschritt  des 
Leidens.    G  Bei  Osteo-Myelitis. 

Allgemeines  Anasarca;  das  Gesicht  ist  roth  und  geschwollen.  Q  Mor- 
bus Brightü 

45.  Berfllirung.  Verletzungen  etc.    Berührung  verschlimmert:  17,  19. 
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46.  Hairt.    Brennen  nnd  E5the  der  Haut,  dabei  bilden  sich  kleine  Blasen. 
Grane  Farbe  der  Nägel. 
Starkes  nnd  hartnäckiges  Ekzem   der  schwitzenden   EörpertheilCi 

welche  dem  Dnnst  des  Giftes  aasgesetzt  sind. 
Condylome. 

Ausschlag  bei  secnndärer  Syphilis. 
Geschwüre,  welche  perforieren  oder  phagedänisch  werden. 

48.  Verwandte  Mittel.    Zn  Merc  snbl.  ist  SUic.  Antidot 


136.  Merenriiis  Jodatus  flayus.    HgJ. 

Queeksäberjodür. 
Gesellschaft  amerikanischer  Prüfer. 

1.  Geist  und  GemOtll.    Lebhaft,  schwatzhaft,  gntmüthig. 

Zerstömngssinn. 

Angst,  Niedergeschlagenheit  etc.  verzögern  die  Wirkung  des  Mittels. 

2.  Seneorium.     Schwindlig:  beim  Lesen;  beim  Aufstehen  vom  Stuhl. 

3.  Innerer  Kopf.    Plötzliche  Schmerzen  hi  den  Schläfen. 

Dumpfer  Kopfschmerz  über  den  Augen  mit  Schmerz  an  der  Nasen- 
wurzel. 
Klopfender  Schmerz  in  der  Stirn  oder  in  den  Schläfen. 
Dumpfer,  schwerer  Schmerz  an  der  Basis  des  Grehims;  mit  11 :48. 

5.  Augen.    Gewöhnlich  ausserordentlich  lichtscheu. 

Schwarze  Stäubchen  vor  den  Augen;  ündurchsichtigkeit  des  Glas- 
körpers. 

Klopfende,  empfindliche,  nächtliche  Schmerzen. 

Keratitis  mit  Geschwttrbildung,  welche  am  Rand  der  Cornea  beginnt; 
mit  11. 

6.  Oliren.    Plötzliche,  scharfe  Schmerzen  im  Ohr. 

Klopfen,  Bohren  von  innen  nach  aussen  tief  im  linken  Ohr. 

7.  Nase.     Septum  und  Nasenlöcher  sind  wund;  scharfe  Schmerzen. 

Viel  Schleim  kommt  in  den  Hals  und  zwingt  zum  Bäuspem; 
wunde  Stellen  in  der  Nase;  muss  fortwährend  schlucken. 

8.  Angesicilt    Dumpfer  Schmerz  und  Wundheitsgeffihl  in  den  Gesichts- 

knochen; ebenso  in  den  Kiefern« 

10.  ZUine.     Die  Backenzähne  sind  zu  lang;   schlimmer,  wenn  man  sie 
zusammenbringt. 
Knirschen  nnd  ziehende  Schmerzen  in  den  Zälinen;  muss  sie  zu- 
sammenpressen. 
Steifigkeit  in  den  Kiefern. 
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11.  Zunge  etc.    Die  Zunge  ist  belegt;  dick  gelb  an  der  Basis;  hellgelb 

am  hinteren  Theil,  wobei  die  Spitze  und  Ränder  derselben  roth 
sind  (bei  vielen  Affectionen). 

12.  Mund.    Mond,  Lippe  and  Zange  sind  trocken  and  klebrig. 

13.  Schlund.     Der  Schland  ist  trocken  mit  häufigem,  leeren  Schlacken. 

Leicht  sich  loslösende  Flecken  am  entzündlichen  Pharynx  und  im 
Hals;  I  schlimmer  an  der  rechten  Tonsille;  die  Speicheldrüsen 
sind  sehr  geschwollen;  übelriechende  Absonderung;  mit  11. 

Viel  zäher  Schleim  im  Hals;  beim  Bäuspem  tritt  Würgen  ein. 

Grefühl  von  einem  Eloss  im  Hals. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Der  Appetit  wechselt;  Ekel  vor  dem  Essen 

beim  Anblick  desselben. 
Ausserordentlicher  Darst;  gelegentlich  auf  saure  Getränke. 
16.  Uebelkeit  und  Erbrechen,     üebelkeit,  Schwäche  mit  Schwindel  und 

Erstickungsgeftihl  am  Herzen. 
*17.  Magen.    Gefühl  von  Schwäche  und  Leerheit  im  Magen,  uebelkeit. 
Zerschlagenheitsschmerz  und  Brennen  im  Magen. 
Schneidende  Schmerzen  mit  Uebelkeit  und  Brechneigung. 

18.  Hypociiondrien.    Stiche  in   der  Lebergegend,  die  nachlassen,  wenn 

man  mit  der  Hand  darauf  drückt;  Schmerzen  an  der  Leber,  in 
der  rechten  Seite  der  Brust  und  im  Rücken;  Schmerzhaftigkeit 
unter  dem  rechten  Schulterblatt,  schlimmer  bei  Bewegung  und 
Nachts. 

19.  Baucil.     Der  Bauch  ist  hart,  wie  von  Blähungen. 

Brennen  am  Nabel,  wie  von  einer  heissen  Kohle. 

Fühlt  sich  schwach  vor  dem  Stahl  und  elend  im  Hypogastrium. 

Indolente  Bubonen. 

20.  Stuhl  etc.     Schneiden,  Kolikschmerzen,  nachher ' Diarrhoe  oder  Ab- 

gang  von   stinkenden   Winden;    dünne,   hellbraune,   schaumige 

Stühle. 
Häufiges  Drängen  zum  Stuhl. 
Schwarze  Entleerungen  mit  oder  ohne  Blut. 
Zähe,  kittartige  Stühle,  die  mit  viel  Anstrengung'  entleert  werden. 

21.  Harnorgane.     Copiös,  dunkelroth;  spärlich. 

22.  Männnliche  GeechlechtS-Organe.      Copi<$se   Samen -Ergüsse,    denen 

geile  Träume  vorhergehen. 
Harte  Schanker  (rechtzeitig  gegeben  verhütet  es  secundäre  Symptome). 
Schmerzlose   Schanker  mit  starker  Geschwulst  der  Leistendrüsen, 

welche  nicht  zur  Eiterung  neigen. 

23.  Weibliche  Geecllieciltetlieiie.  Gelbe  Leukorrhoe,  besonders  bei  Kindern. 

24.  Sdiwangerecliaft.    Morgendliches  Unwohlsein. 

25.  Larynx     Verlust  der  Stimme,  Heiserkeit. 
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27.  Hll8ten.    Lockerer,  rasselnder  Husten;  die  Bronchien  sind  mit  Schleim 

belastet;  kopiöses,  gelbes  Spntnm. 

28.  Lungen.    Stiche  durch  die  rechte  Seite  der  Brast. 

29.  Herz.  Pule.    Heftige  Schmerzen  am  Herzen. 

Plötzlich  krampfhafte  Thätigkeit  des  Herzens. 
Schwacher,  nnregelmässiger  nnd  mühsamer  Pols, 

31.  Haie.  Rücken.    Steifer  Hals;  Schmerzhaftigkeit  im  Hinterkopf;  beim 

Liegen  schlimmer. 
Heftige  Schmerzen  im  Bücken. 

32.  Oberglieder.    Die  Arme  sind  steif  nnd  schmerzhaft,  bei  Bewegung 

schlimmer. 
Arme  und  Hände  sind  starr. 

33.  Unterglieder.    Müdigkeit  in  den  Beinen,  Prickeln. 

Dumpfe,  bohrende  Schmerzen  in  den  Beinen;  Nachts  schlimmer. 
Schwere,  lähmende  Schmerzen  in  den  Waden  mit  Schmerz  im  linken 

Kniegelenk. 
Lahmes  Qefühl  in  den  Füssen. 

35.  Lage  etc.    Bewegung  bessert  gewöhnlich. 

Bewegung:  32.    Beim  Aufstehen:  2.    Beim  Liegen:  31. 

36.  Nerven.    Gefühl  grosser  Ermüdung;  besonders  in  den  Gliedern. 

Mattigkeitsgefühl,  das  in  der  Kirche  zunimmt. 

37.  Schlaf.    Schlaflosigkeit  bis  1  Uhr  Nachts. 

Furchtbare  Trtlume. 

38.  Zeü    Nacht:  5,  33,  37,  46. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Empfindlichkeit  gegen  kalte  Luft. 

Die  freie  Luft  bessert  unangenehme  Empfindungen. 
Schlimmer:  in  kaltem,  feuchtem  Wetter;  im  Frühling. 

40.  Froei  Fieber.  Sciiweies.   Frostanf&lle  mit  Zittern  am  ganzen  Körper. 

42.  Seiten.    Rechts:   13,  18,  28.    Links:   6,  16,  33.    Von  innen  nach 
aussen:  6. 

44.  Gewebe.    Geschwollene,  verhärtete  Drüsen. 

45.  Berflhruno,  Verletzungen  etc.    Druck:  lo,  18. 

46.  Haut.    Harte  Papeln  über  den  ganzen  Körper. 

Es  juckt  und  prickelt  überall.  Nachts  schlimmer. 
Hellrother,  feiner  Ausschlag  an  Brust  und  Bauch. 
Milchschorf  bei  syphilitisch  angesteckten  Kindern. 
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137.  Mercurias  bijodatas  ruber.    HgJ^ 

QuecksMerjodid. 
Gesellschaft  amerikanisoher  Prttfer. 

1.  Gei8t  und  Gemflth.    Beim  Schnupfen   ist  der  Kopf  benommen;  beim 

Gehen  in  freier  Lnft  tritt  Besserung  ein. 
Deliriam:   bei  gesteigertem  Fieber;  bei  Geschwüren  im  Schlund  und 

an  den  Tonsillen. 
Abends  nach  angenehmen  Vorgängen  vergnügt,  lustig;  trotzdem  der 

Kopf  schlimmer  ist. 
Niedergeschlagenheit,  Neigung  zum  Weinen. 
Morgens  beim  Erwachen  üble  Laune  und  schlechter  Geschmack. 

2.  Sensorium.    Schwindel  im  Verlauf  einer  Grippe ;  die  Gegenstände  um 

sie  herum  scheinen  zu  taumeln. 

3.  Innerer  Kopf.    In  der  Stimgegend  ein  Gefühl,   als   w&re  ein  fester 

Strick  darum  gebunden. 

Schlagen,  Klopfen  von  der  rechten  Hälfte  des  Hinterkopfes  nach 
dem  Scheitel. 

Kopfschmerz  bei  Grippe. 

Druck  über  den  Augen. 

Kopfschmerz,  der  Nachmittags  und  Abends  schlimmer  wird;  benom- 
men, dumm. 

4.  Aeueeerer  Kopf.    Schmerzen  in  den  Kopfknochen,  besonders  im  Hinter- 

kopf. 
Kleine  Pusteln  am  Kopf. 
Pannus  und  veraltete  Granulationen  der  Augenlider. 

5.  Augen.    Die  Augen  sind  entzündet,  brennen,  thränen;  Katarrh;  helles 

Licht  reizt. 

6.  Ohren.     Stumpfes  Gehör;  Abends  besser;  die  Ohren  sind  plötzlich  fGir 

einige  Augenblicke  wie  geschlossen;  Schnupfen. 
Jucken  in  den  Ohren. 

Vermehrte  Absonderung  von  Ohrenschmalz. 
Geschwulst  der  Parotis  und  der  benachbarten  Drüsen. 

7.  Nase.     Coryza  mit  stumpfem  Gehör;   besser,   wenn  man  vom  Gehen 

warm  wird. 

Beim  Schnupfen  ist  die  rechte  Seite  der  Nase  heiss,  geschwollen. 

Viel  Niesen,  wobei  das  Wasser  aus  der  Nase  fliesst. 

Welsslich  gelber  oder  blutiger  Ausfluss;  die  hinteren  Nasenlöcher 
sind  affiziert  mit  dem  Gefühl  des  Rohseins;  die  Nasenknochen  sind 
dabei  mitleidend;  die  Knochen  des  Siebbeins  sind  geschwollen. 

Räuspert  Schleim  aus  den  hinteren  Nasenlöchern. 

Schorfiger  Ausschlag  an  den  Nasenflügeln. 
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8.  Angesicht.    Schmerz  in  der  Ibken  Backe  und  im  Auge. 

Schorf  in  der  rechten  Oesichtshälfte. 

9.  Unteres  Angesicht.    Schmerz  in  den  Kiefern  und  Schläfen. 

Ekzema  rubrum  am  Einn. 

10.  Zähne.    Das  Zahnfleisch  ist  geschwollen,  Zahnschmerz    mit  Drüsen- 

geschwulst; Mundgeschwüre  mit  Schlaflosigkeit;  abwechselnd  me- 
lancholisch und  lustig;  in  periodischen  Anfallen. 

11.  Zunge  etc.   Oeschmack:  schleimig  beim  Aufwachen;  bitter;  metallisch. 

Die  Zunge  ist^ trocken,  muss  den  Mund  nass  machen. 

Grefuhl  wie  verbrüht  an  der  Zunge  (eine  Stunde  nach  dem  Frühstück), 

mit  kleiner  Blase  an  der  Spitze. 
Die  Zunge  ist  belegt,  bei  Grippe. 
Aphthen  an  der  Zunge. 

12.  Mund.     Profuser  Speichel,   der  Mund  ist  ganz  voll;    die  Zähne  im 

Unterkiefer  thun  weh;  metallischer  Geschmack. 
Wundheit  mitten  an  der  Innenseite  der  linken  Backe. 

13.  Schlund.    Eäuspert  viel;  speit  zähen,  weissen  Schleim  aus. 

Gefühl  als  sässe  ein  Eloss  im  Hals,  mit  Neigung  ihn  auszuräuspern; 

räusperte  einen  harten,  grünlichen  Klumpen  aus. 
Stechen  im  Hals. 
Beim  Erwachen  ist  der  Hals  schlimm;  Gefühl  wie  verbrüht,  beim 

leeren  Schlucken  schlimmer. 
Die  linke  Mandel  ist  geschwollen;  der  Schlund  ist  dnnkelroth,  |  diph- 

theritlBche  Flecken,  die  ünterkieferdrüsen  sind  schmerzhaft. 
Stellenweise  leichte,  oberflächliche  Geschwüre  im  Hals. 
Schlingbeschwerden  bei  Geschwüren  im  Hals. 
Eiternde  Tonsillen. 

Schlimmer  vom  leeren  Schlucken.  Q  Diphtherie. 
Das  Gaumensegel  ist  lang  und  verursacht  dadurch  anscheinend  den 

Husten;  die  linke  Tonsille  ist  entzündet. 

U.  Veriangen.  Widerwillen.     Verlangen  nur  in  kleinen  Quantitäten  zu 
trinken. 
Isst  gern  stark  gesalzen. 

15.  Essen  und  Trinken.  Sodbrennen  nach  dem  Mittagessen. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.    Lautes  und  bitteres  Aufstossen. 

üebelkeit  und  schlimmer  Hals. 

Uebelkeit  und  Einsinken  im  Magen  oder  Epigastrium  mit  einem  all- 
gemeinen Gefühl  des  Krankseins, 
üebelkeit  beim  Abgang  eines  durchfälligen  Stuhles. 

18.  Hypochondrien.  Schmerz  undVollheitsgefÜhl  im  rechten  Hjpochondrium. 
Plötzlicher   schneidender  Schmerz   in   der  Lebergegend. 
Schweres  schmerzhaftes  Qtfuhl  in  der  Lebergegend,  Pancreas  und  Milz. 
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19.  Bauch.    Der  BaucU  ist  um  den  Nabel  aufgetrieben,   beim  Dr&cken 

thut  derselbe  weh. 
Eolik,  nachher  Stuhl. 
Unbehagliches,  schmerzhaftes  Gefüchl  in  allen  Eingeweiden. 

20.  Stuhl  etc.    Stuhl:  kopiös,  gelbbraun,  etwas  w&sserig,  mit  Schleim  be- 

deckt und  leicht  blutig ;  vorher  Greifen  und  Eolikschmerzen;  nach- 
her blieben  noch  Drang  und  leichter  Tenesmus. 
Veraltete  Hämorrhoidalknoten. 

21.  Harnorgane.     Vermehrte  Hamabsonderung. 

Häufiger  Urindrang,  sie  kann  das  Wasser  keinen  Augenblick  halten. 
Harn:  dick  und  dunkel,  wenn  er  entleert  wird;  roth. 
Geschwüre  in  der  Blase. 

22.  Männliche  Geechlechts-Organe.    Geschlechtstrieb  besonders  rege  beim 

Einschlafen. 
Nächtliche  Emissionen. 

Der  rechte  Hoden  und  Samenstrang  sind  empfindlich. 
Harte  rothe  Geschwulst  vom  an  der  Vorhaut  und  harter  schmerz- 
loser Schanker  im  Centrum. 
I  Sarcocele  im  linken  Hoden.  Q  Syphilis. 
I  Jahrels^ig  absondernde  Bubonen.    Indolenter  Schanker. 

25.  Larynx.    Vollständige  Stimmlosigkeit. 

Bauh  und  heiser  kurz  nachdem  man  in  einem  abendlichen  Regen- 
schauer etwas  nass  wurde. 

Livide,  purpurfarbene,  entzündete  Stellen;  mit  dünnem,  übelriechen- 
dem Auswurf. 

Geschwulst  der  Bronchialdrüsen;  subakuter  Process,  welcher  vom 
Einflass  der  Kälte  oder  athmosphärischer  Veränderungen  herrührt. 

27.  Husten.    Durch  hemnterhängendes  Zäpfchen  bedingt;  mit  schlimmem 

Hals;  mit  ein  wenig  lockerem,  weisslichem,  schleimigem  Sputum. 
Grippe  mit  Fieber,  Kopfschmerz,  Schwindel,  belegter  Zunge;  im  Bett 

tritt  Schweiss  ein. 
Profuse,  gelbe  Sputa. 

28.  Lungen.  Erwachte  von  einem  vorübergehenden  Gefühl  grosser  Schmerz- 

haftigkeit  in  der  ganzen  Brust. 
Quer  durch  die  Brust  ein  Gefühl  wie  zusammengeschnürt. 
Uoter  der  rechten  Brust  ein  plötzlicher  Schmerz,  welcher  den  Athem 

benimmt. 

29.  Herz.  Pule.    Scharfer,    schneidender  Schmerz  in  der  Brust  und  ste- 

chender Schmerz  im  Herzen. 

30.  Aeueeere  Bruet.    Stechen  in   den  Rippenmuskeln   der  linken   Seite, 

nach  einem  Ausgang  im  Thauwetter. 
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81.  Hal8.  Rücken»      Anschwellimg   der   HaladrttBen    bei    Zaiinschmerz, 
Scharlach  etc. 
Das  Bückg;rat  ist  empfindlich  oder  schmerzhaft. 

32.  Oberglieder.     Bheomatische  Schmerzen  im  Schnltergelenk« 

Die  Achseldriisen  eitern. 

Dampfe,   schmerzhafte,  spannende  Empfindang  in  der  Kitte  des  Os 

homeri,  als  müsste  es  brechen. 
Eheamatische    Schmerzen,    Schmerzhaftigkeit,    Steifheit   im  linken 

Arm,  bei  Bewegong  schlimmer. 
Der  linke  Handteller  ist  aaf gesprangen,  hornig,  mit  verschiedenen 

siepemden  Bhagaden. 

33.  Unterglieder.     Empfindliche  Schmerzen  von  den  Hüften  bis  za  den 

Fassknöcheln,  als  wäre  sie  viele  Heilen  gegangen;  die  Schmerzen 

werden  mehr  in  den  Knochen  gefQhlt. 
Schwäche  in  den  Kniegelenken. 
Schmerzen  von  den  Waden  aufwärts  bis  zom  Sacram. 
Gegen   Abend  anerträgliche  Schmerzen   in   den  Beinen;   Bewegung 

bessert  dieselben. 
Heftiges   Beissen  in  den  Sohlen;   die  Fiisse  sind  geschwollen,  bei 

Berührung  empfindlich,  um  die  Fussknöchel  schlimmer;  nach  dem 

Aufwischen  des  Fassbodens. 

34.  Nieder  im  Allgemeinen.     Eheamatische  Schmerzen,   die   bald   hier 

bald  da  sitzen,  meist  in  den  Moskeln;  abwechselnd  in  den  Armen 
und  Händen,  den  Beinen  und  Füssen;  heftiger  Schmerz,  ¥rie  bei 
Ohrenzwang  im  linken  Ohr. 

35.  Lage  etc.    Bewegung:  32,  33.    Beim  Gehen:  30;  in  freier  Luft:  1. 

36.  Nerven.    Müde,  besonders  bei  rheumatischem  Schmerz  im  Vorderarm; 

Zerschlagenheitsgefühl. 

37.  Schlaf.    Schläfrig  um  8  Uhr  Abends;  auch  an  jedem  Nachmittag  ein 

tiefBr  Schlaf. 
Zahnschmerz  beim  Schlafengehen. 
Schlaflosigkeit  bei  schlimmem  Hals. 
Unruhe  von  Mittemacht  bis  zum  Morgen,  mit  Zusammenschnürung 

im  Diaphragma. 
Träume:  von  Schwimmen;  Schiessen;  Beisen;  geile. 
Beim  Erwachen:  übellaunig;  eingenommener  Kopf;  schleimiger  Oe- 

schmack;  schlimmer  Hals;  Brustschmerz. 

38.  Zeü     Morgens:    1.    Nachmittags:   3,  37.    Abends:    1,  3,  6,  25,  33, 

37.    NdChts:  40.    Ton  Mitternacht  bis  zum  Morgen:  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter'     Beim  Warmwerden  vom  Gehen:    7.     Im 

Bett:  27.    Beim  Nasswerden:   25.    Bei  kaltem,  nassem  Wetter: 

SO.  Erkältung  beim  Witterungswechsel:  25.  Nach  Reinigung 
des  Fussbodens:  33. 

Xvngef .  AzmnaiiiiituUehz».   II.  12 
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40.  Frost.  Fieber.  Schweise.    Frösteln  zur  Schlafenszeit. 

Intensiver  Schänder,  nachher  fieberig;  frostig,  dann  Hitzenberlaofen 

in  das  Gesicht. 
Hitzeüberlaafen  nnd  ein  G^fAhl  von  gekitzelt  werden. 
Fieber  bei  Grippe. 

Schwitzt  Nachts  im  Bett.     Q  Grippe. 
Copiöse  Nachtsch  weisse;  warmer  Seh  weiss. 
Nach  Scharlach  Geschwüre  im  Hals. 

42.  Seiten.     Rechte:   3,  6,  7,  9,  18,  22,  28.     Links:   8,  18,  22,  30,  32, 
34.    Von  oben  nach  nnten:  33.    Von  unten  nach  oben:  33. 

45.  Berührung,  Verletzungen  etc.    Berührung:  33,  46. 

46.  Haut.     Kleine  Fissuren  und  Bisse. 

Harte  Papeln  an  verschiedenen  Stellen. 

Hunter'scher  Schanker  (rechtzeitig  gegeben  verhütet  es  secundäre 

Symptome). 
Pusteln  auf  entzündeter  Basis,  welche   bei  Berühning  weh  thun; 

sie  jucken  leicht,  sind  mit  Schorf  bedeckt,  es  sickert  jedoch  Eiter 

unter  ihm  hervor. 
Syphilitische  Geschwüre. 
Lupus. 

48.  Verwandte  MitteJ.  Man  gebe  Hydrarg.  bijod.  nach  Bellad.  im  Scharlach. 
Herc.  praec.  rub.  ist  vorzuziehen  bei  bleierner  Schwere  im  Hinter- 
kopf infolge  von  Otorrhoe. 


138.  MezereiinL 

Dcgphne  Mezereutn  L.    Seidelbast.  Thymdeen. 

E.  Stapf. 

1.  Geist  und  Gemflth.    Ist  leicht  verwirrt,  kann  sich  nicht  besinnen; 

das  Denken  wird  ihm  schwer. 

Ist  unruhig,  wenn  er  allein  ist;  sehnt  sich  nach  Gesellschaft. 

Angstgefühl  in  der  Herzgrube,  als  wenn  eine  unangenehme  Nach- 
richt zu  erwarten  wäre. 

Hypochondrische  Stimmung  mit  Niedergeschlagenheit  und  Weinen. 

Gleichgilügkeit  gegen  alles  und  jeden. 

Aergerlich  über  Kleinigkeiten;  es  thut  ihm  bald  leid. 

Unentschlossen. 

2.  Seneorium.     Der  Kopf  ist  benommen  oder  wie  betranken;  nach  dem 

Essen  besser. 

3.  Innerer  Kopf.    Kopfschmerz  in  den  Schläfen  und  seitlich  im  Kopf 

nach  Anstrengung  und  von  vielem  Sprechen. 
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Nach  leichtem  Aerger  heftiger  Kopfschmerz  mit  g^sser  Empfind- 
lichkeit gegen  die  geringste  Berührang. 
Kopfschmerz  mit  Benommenheit,  in  freier  Lnft  schlimmer. 
Kopfschmerz,  der  beim  Bücken  besser  wird. 
Empfindung,  als  wäre  der  obere  Theil  des  Kopfes  kräftig. 

4.  Aeil88erer  Kopf.     Der  Kopf  ist  mit  einer  dicken,  lederartigen  Kruste 

bedeckt,  anter  welcher  sich   der  Eiter  sammelt  und   das  Haar 

verklebt. 
Erhabener,  weisser,  kreideartiger  Schorf  mit  Lymphe  darunter;  darin 

erzeugt  sich  Ungeziefer. 
Brennen,    Beissen,    Jucken   auf   der  Kopfhaut,    auf   dem   Scheitel 

schlimmer;  Kratzen  verändert  den  Sitz,  doch  vermehrt  es   das 

Jucken;  es  bilden  sich  nachher  schlimme  Geschwüre ;  Nachts  und 

beim  Hinlegen  ist  der  Zustand  schlimmer. 
Die  Schädelknochen  thun   weh,  sind  geschwollen  und   empfindlich 

gegen  Kälte  oder  Berührung;  bei  Berührung  und  Abends  schlim- 
mer: Garies;  Jucken,  Brennen  der  Kopfhaut 
Die  Kopfhaut  ist  taub  mit  ziehendem  Schmerz,  gewöhnlich  nur  an 

einer  Seite;  schlimmer  von  Kälte,  Berührung  und  Abends. 
Das  Haar  ist  mit  Schorf  bedeckt;  es  geht  bände  weis  aus;  Kopfhaut 

und  Oesicht  jucken  arg,  besonders  in  der  Wärme;  weisse  Schuppen; 

Abschuppung;  Pityriasis. 

5.  Augen.    Stiert  auf  eine  Stelle;  leerer  Blick. 

Neigung  zu  blinzeln. 

Trockenheit  in   den  Augen  mit  Druck  in  denselben;  Gefühl,  als 

wären  sie  zu  gross, 
listiges  Zucken  der  Muskeln  am  linken,  oberen  Lid. 
Thränen  mit  Schmerz  in  den  Augen. 
Neuralgia  ciliaris,  besonders  nach  Augen-Operationen. 

6.  Ohren.    Gefühl,  als  wären  sie  zu  weit  geöfEnet  und  als  ströme  Luft 

hinein ;  oder  als  wäre  das  Tympanum  der  kalten  Luft  ausgesetzt, 
dabei  ein  Trieb,  mit  den  Fingern  in  den  Ohren  zu  bohren. 

Chronische,  diff'use  Otitis. 

Jucken  hinter  den  Ohren;  nach  dem  Kratzen  entstehen  kleine  Er- 
habenheiten, wenn  man  diese  abkratzt,  thun  die  Stellen  weh. 

7.  Naee*     Erfolgloser  Beiz  zum  Niesen. 

Beim  Schnupfen  Niesen  mit  Wundheitsschmerz  in  der  Brust. 
Der  Geruchssinn  ist  vermindert  mit  Trockenheit  in  der  Nase. 
Zucken  (sichtbares)  an  der  Nasenwurzel. 
Fliessschnupfen;  die  Nase  ist  wund  und  Schorf  in  derselben;  Wundheit 

und  Brennen  an  der  Oberlippe. 
Beständige  Wundheit  der  Nase. 
8*  Angesicht.    Graue,  erdige  Gesichtsfarbe. 

12* 
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Das  Gesicht  ist  geschwollen,  mit  brennenden  Schmerzen,  oonflnirenden 
Bläschen;  die  Nasenlöcher  sind  zu.    Erysipelas  bnllosnm. 

Das  Kind  kratzt  sich  beständig  im  Glicht,  das  ganz  mit  Blut  be- 
deckt ist;  Gesicht  nnd  8tim  sind  roth  nnd  heiss;  Unruhe;  Beiz- 
barkeit;  das  Jucken  ist  Nachts  schlimmer;  der  Schorf  wird  ab- 
gerissen, hinterlässt  Stellen,  auf  denen  sich  dicke  Pusteln  bilden. 
Die  ichoröse  Absonderung  von  den  aufgekratzten  Gesichtsstellen 
frisst  andere  Theile  wund. 

Linksseitige  Prosopalgie;  von  über  dem  Auge  nach  dem  Augapfel, 
der  Backe,  den  Zähnen,  Hals  und  Schulter;  mit  Thränenfluss; 
die  Gonjunctiva  ist  dabei  iigiziert,  die  Theile  sind  gegen  Be- 
rührung empfindlich. 

Neuralgische  Schmerzen,  die  schnell  kommen  und  Taubheit  in  dem 
ergriffenen  Theil  hinterlassen ;  sie  werden  durch  Wärme  verschlimmert. 

Unerträgliche,  nächtliche,  brennende  Schmerzen  in  einem  Abscess 
des  Antrum  Highmori;  das  Periost  ist  mehr  affiziert  als  die 
Knochen;  mit  dumpfem,  krampfhaftem  Schmerz,  welcher  sich  auf 
den  Backenknochen  bezieht  mit  Angst,  Gesichtsblässe,  Frösteln 
oder  kaltem  Schweiss. 

Die  Gesichtsmuskeln  sind  straff  gespannt. 

Häufige,  störende  Muskelzuckungen  in  der  rechten  Backe. 

9.  Unteres  Angeeicht    Honigartiger  Schorf  um  den  Hund. 
Neuralgie  des  Nerv,  inframazillaris. 
Das  Kinn  ist  mit  erhabenem,  weissem  Schorf  bedeckt. 

10.  Zähne.    Bohrender  uod  stechender  Zahnschmerz,  welcher  sich  auf  die 

Backenknochen  und  Schläfe  erstreckt;  Frösteln. 
Gefühl,  als  wären  die  Zähne  stumpf  und  zu  lang. 
Die  Zähne  fangen  plötzlich  an  zu  stocken  und  z?rar  seitlich  dicht 

über  dem  Zahnfleisch. 
Der  Weinstein  an  den  Zähnen  wird  rauh. 
Der  Zahnschmerz  verschlimmert  sich  Nachis;  wenn  man  die  Zähne 

mit  der  Zunge  berührt;  besser  bei  offenem  Munde  und  wenn  man 

die  Luft  einzieht. 

11.  Zunge  etc.     Dicker,  weisser  Belag  auf  der  Zunge  mit  grossen,  rotheui 

erhabenen  Papillen;  in  der  Mitte  rissig. 
Dunkle  Röthe  im  Schlund;  brennende  Trockenheit  selbst  bis  in  den 
Larynx;    der   Zustand   verschlimmert    sich    in   jedem   Winter; 
Syphilis. 

12.  Mund.    Brennen  im  Mund  und  Bachen. 

Die  Speichelabsonderung  ist  fast  immer  vermehrt. 
Der  Athem  riecht  wie  verfaulter  Käse. 

13.  Schlund.      Trockenheitsgefühl   im   Hals;   einige   Beschwerden    beim 

Schlucken;  beständiges  Frösteln,  selbst  im  Bett. 
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Brennen  im  Pharynx  und  Oesophagus. 

Zusammenschnüren  im  PharynXi  beim  Schlingen  drücken  die  Speisen 

darauf. 
Empfindung,  als  wäre  der  hintere  Theil  des  Schlundes  voll  von 

Schleim;  auch  wenn  er  sich  geräuspert. 

14.  Veriangen.  Widerwillen.    Heisshunger  Mittags  und  Abends. 

yerlangen  auf  fetten  Schinken;  Kaffee,  Wein. 
Geringer  Appetit. 

15.  Essen  und  Trinken.     Das  Bier  schmeckt  bitter,  verursacht  Erbrechen. 

Im  allgemeinen  verschlimmert  Wein. 

Nach  den  Mahlzeiten:  2.    Essen:  17;  oder  Trinken:  27. 

16.  UebelkeK  und  Erbrechen,     üebelkeit  im  Schlund  und  Magen;  das  Er- 

brochene ist  bitter,  sauer;  schleimig. 

17.  Magen.    Brennen  und  Unbehagen  im  Magen,  welches  durch  Essen 

gebessert  wird;  Heisshunger  Mittags  und  Abends. 

18.  Hypochondrien.    Dumpfer  Schmerz  in   der  Milzgegend;   Härte  und 

Greschwulst  mit  drückendem  Schmerz. 

20.  Stuhl  etc.    Viel  Abgang  von  stinkenden  Winden,  meist  vor  dem  Stuhl. 

Stühle:  weich,  braun,  sauer,  gfthrend;  enthalten  glänzende  Körper, 
unverdaut;  Abends  schlimmer,  auch  bei  unterdrücktem  Ausschlag. 

Während  der  Stuhlentleerung  Prolapsus  recti;  der  Anus  wird  schmerz- 
haft und  schnürt  sich  über  dem  vorgefallenen  Bectum  zusammen. 

Schmerzhaftes  Zusammenschnüren,  Beissen  und  Ziehen  am  Anus, 
Perineum  und  durch  die  Urethra;  Fissuren  am  Anus. 

Dunkelbrauner  Stuhl  in  harten  Knollen,  dabei  viel,  aber  schmerzloses 
Drängen. 

21.  Hamorgane.    Stechen  in  den  Nieren  und  Schmerz  in  denselben,  als 

ob  sie  herausgerissen  würden. 
Morgens  und  Vormittags  häufige  und  kopiöse  Entleerung  blassen  Urins. 
Die  Hamsecretion  ist  vermindert. 
Der  Urin  wird  flockig  und  hat  rothen  Bodensatz. 
Haematurie,  vorher  Krampfschmerzen  In  der  Blase. 

22.  Männliche  Geechlechte-Organe.     Starke  Erectionen  und  vermehrter 

Geschlechtstrieb. 

Die  Hoden  sind  geschwollen. 

Schmetzlose  G^chwulst  des  Scrotum. 

Hitdse  und  Geschwulst  des  Penis. 

Feines,  prickelndes  Stechen  im  Penis  und  an  der  Spitze  der  Eichel, 

Abgang  von  wässerigem  Schleim;  Stechen  und  Kitzel  durch  die 
ganze  Harnröhre  und  das  Perineum;  die  Urethra  ist  gegen  Be- 
rührung empfindlich.    Q  Gonorrhoe. 

23.  Weibliche  Geschlechts-Organe.   Menstruation:  zu  firüh,  profiu  und 

lang  anhaltend;  spärlich  mit  Leukorrhoe  und  Prosopalgie. 
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üterasgescliwür  mit  Bchmerzhafter,  brennender  oder  prickelnder  Em- 
pfindung; albnmlnögem,  manchmal  blntgefärbtem  Ansflnss. 
Leukorrhoe:  elweissartig;  wnndfreseend. 

25.  Larynx.    Die  Stimme  versagt  oder  ist  unterbrochen. 

Brennen  and  Trockenheitsgefnhl  in  der  Trachea  mit  Heiserkeit. 

26.  Respiration.    Dyspnoe  ¥rie  durch  Adhaesionen  oder  Contractionen  der 

Lungen. 
Beim  Bücken  ist  die  Brust  wie  gespannt. 
Verlangt  tief  Athem  zu  holen. 

27.  Husten.    Krampfhaft,  hervorgerufen  durch  einen  Reiz,  der  vom  La- 

rynx bis  zur  Brust  geht;  Morgens  Sputa  von  gelbem,  klebrigem 
Schleim,  der  salzig  oder  nach  veraltetem  Katarrh  schmeckt. 
Q  Keuchhusten. 
Der  Husten  ist  schlimmer:  Abends  bis  um  Mitternacht;  oder  Tag 
und  Nacht  mit  Spannung  im  Thorax;  wenn  er  irgend  etwas 
Heisses  gegessen  oder  getrunken  hat,  muss  er  husten,  bis  die 
Speisen  erbrochen  werden;  von  Bier. 

28.  Lungen.    Stiche   in  der  rechten   Seite  der  Brust;  schlimmer,  wenn 

man  tief  Athem  holt. 
Krampfhaftes  Zusammenziehen  über  Brust  und  Bücken. 

29.  Herz.    Puls.    Abends  ist  der  Puls  voll,  hart,  beschleunigt;  zuweilen 

intermittierend;  Morgens  häufig,  Abends  langsam. 

31.  Hais.    Rücken.    Schmerz  von  Steifigkeit  im  Nacken  und  den  äusseren 

Halsmuskeln. 
Rheumatische  Schmerzen  in  den  Schultermuskeln;  sie  sind  vrie  ge- 
spannt und  geschwollen  und  hindern  bei  der  Bewegung. 

32.  Oberglieder.    Schmerz  im  Schultergelenk,  als  sollte  es  auseinander 

gerissen  werden. 
Schmerzhaftes  Gefühl  in  der  rechten  Achselhöhle. 
Die  rechte  Hand  ist  kalt,  die  linke  warm;  oder  beide  sind  kalt 
Zittern  der  rechten  Hand. 

Die  Fingerspitzen  sind  kraftlos,  so  dass  er  nichts  festhalten  kann. 
Die  Hände  schlafen  ein. 

33.  Untergiieder.    Zuckender  Schmerz  vom  Hüftgelenk  bis  zum  Knie. 

Beim  Gehen  ein  Gefühl,  als  wäre  das  rechte  Hüftgelenk  verrenkt 

Hüftschmerz ;  das  Bein  ist  kürzer. 

Morgens  beim  Aufstehen  Knacken  im  rechten  Knie. 

Ziehende  Schmerzen;  Gefühl  von  innerer  Hitze  der  Glieder,  wobei 

die  Oberfiäche  kühl  ist;  in  freier  Luft  besser. 
Beine  und  Füsse  schlafen  ein. 
Stiche  in  den  Zehen  des  rechten  Fusses. 
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Schmerzen  Im  Periost  der  langen  Knochen,  besonders  der  Tibia;  Nachts 
im  Bett  verchlimmert  sich  der  Schmerz  und  dann  wird  die 
geringste  Berühnmg  anerträglich;  schlimmer  bei  fenchtem  Wetter. 
G  Syphilis. 
35.  Lage  etc.  Bewegung:  4,  31.  Nach  Anstrengung:  3.  Beim  Bücken: 
3.    Beim  Aufstehen:  33.    Beim  Liegen:  4. 

37.  Schlaf.    Grosse  Neigung  zum  Schlafen,  die  von  Schwäche  herrührt. 

Der  Schlaf  wird  durch  heftigen  Oesichtsschmerz  gestört. 
Erwacht  nach  Mittemacht   von  lebhaften  Träumen   und  mit  Alb- 
drftcken;  schlimmer  beim  Erwachen. 

38.  Zeit.     Morgens:    21,    27,    29,    33.     Vormittags:    21.     Mittags:    14. 

Abends:   4,   14,  27,  29.    Nachts:   4,  8,  10,  27,  33,  46.    Nach 
der  Nacht:  37.    Tag  und  Nacht:  27. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Besser  beim  Gehen  in  freier  Luft;  doch 

ist  er  empfindlich  gegen  kalte  Luft  oder  Morgens  beim  kalten 

Waschen. 
Einwickeln  des  Kopfes  und  Aufenthalt  in  einem  dunkeln  Zimmer 

bessert.    Q  Prosopalgie. 
Wärme:  4,  8,  40.    Im  Bett:    13,  33,  46.    Kälte:   4.    Freie  Luft: 

3,  33,  40.    Feuchtes  Wetter:   33.    Luft  einziehen  in  den  Mund: 

10.    Im  Winter:  13. 

40.  Frost  Fieber.  Schweiee.    Frost  von  den  Oberarmen  bis  zum  Rücken 

und  den  Behien.    Frost  an  einzelnen  Theilen,  als  wären  sie  mit 

kaltem  Wasser  bespritzt. 
Frost  selbst  im  warmen  Zimmer,  wobei  sie  schläfrig  wird;  draussen 

läset  er  nach;  Durst;  hinten  im  Munde  trocken;  viel  Speichel  im 

vordem  Theil;  Brust-Krampf  mit  asthmatischem  Zusammenschnüren 

und  Beklemmung. 
Die  Hände  und  Füsse  sind  kalt,  die  Nägel  blau;  Hitze-Gefühl  an 

einer  kleinen  Stelle  oben  auf  dem  Kopf. 
Aeussere  Kälte,  grosser  Durst,  kein  Verhmgen  nach  Wärme,  keine 

Furcht  vor  der  freien  Luft;  es  folgt  keine  Hitze  darauf.    Der 

Frost  wird  durch  Wärme  vermindert. 
Hitze  im  Bett,  meist  am  Kopf;  einseitige  (links)  Hitze. 
Brennen  innerer  Theile  bei  äusserem  Frost. 
Nach  dem  Frost  intensive  Hitze  mit  Schlaf. 
Schweiss  während  des  Schlafs,  darauf  Frost.    Die  Haut  trieft  von 

kaltem  Schweiss. 
42.  Seiten.    Rechts:  8,  28,  32,  38.    Links:  5,  8,  18,  32,  40. 
44.  Gewebe.    Gesicht  oder  die  leidenden  Theile  magern  ab. 

Die  Gelenke  sind  zerschlagen,  müde,  ab  wollten  sie  versagen. 
Osteomyelitis;  mit  brennenden  Schmerzen,  Geschwulst;  Nachts  tritt 

yerschlimmerung  ein. 
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Die  Knochen  find  entsflndet,  geschwollen,  besonders  die  Diaphysen  der 
röhrenförmigen  Knochen;  Carlos;  nach  Mercur-lüssbraach;  Oefühl 
von  Anftreibang. 

Schmerzhaftigkeit  nnd  Brennen  in  den  Knochen  des  Thorax. 

45.  Berfihrung,  Verletzungen  ete«   Berührung:  3,  4,  8,  lo,  22,  33,  43. 

Kratzen:  6,  8,  46.    Bohren  mit  dem  Finger:  6. 

46.  Haut.     Banhheit  nnd  Schuppenbüdong  an  verschiedenen  Stellen;  die 

Haut  an  den  Händen  ist  ranh  nnd  wie  todt. 

Heftiges  Jncken,  das  im  Bett  nnd  von  Berühmng  schlimmer  wird; 
nach  dem  Kratzen  Brennen  nnd  Wechsel  der  Stelle. 

Unerträglich  juckendes  Ekzem  mit  copi5ser,  seröser  Ansschwitzong. 

Oeschwüriger  Ausschlag  an  den  Fingergelenken,  welcher  Nachts  am 
meisten  juckt. 

Bräunlicher  Miliar-Ausschlag  an  der  Brust,  den  Armen  und  Ober- 
schenkeln. 

Blasen,  welche  einen  bräunlichen  Schorf  bilden. 

Pruritus  senilis,  mit  unerträglichem  Jucken. 

Geschwüre  mit  empfindlicher  Areola;  leicht  blutend;  Nachts  schmerz- 
haft; mit  Eiter  unter  dem  Schorf;  brennende  Blasen  um  die 
Geschwüre. 

Dicker,  blättriger  Schorf  wie  bei  Bupia;  mit  blutiger  Secretion  unter 
demselben;  schlimmer  an  Theilen,  die  des  Fettes  ermangeln. 

Neuralgie  und  Brennen  nach  Zona  (Herpes  Zoster). 

Erysipelas  vesiculosum. 

Fischschuppen  ähnlicher  Schorf  auf  dem  Bücken,  der  Brust,  den 
Oberschenkeln  und  der  Kopfhaut. 

47.  Lebensalter  und  Constitution.    Phlegmatisches  Temperament. 

48.  Verwandte  Mittel.     Antidote  zu  Mezer.:   Calo.  carb.  (KopÜBchmerz); 

Nnx  vom.  (Neuralgie  der  Augen);  Mercur. 
Hezer.  ist  oft  indiziert  gegen  ftble  Wirkungen  von  Merour;  Nitr.  ac; 
Phosphor;  Spirituosen. 


139.  MUlefoliimL 

AchiUea  MiUefolium  L.    Schafgarbe.  Camponten* 

Hartlaub. 

1.  Geist  und  GernOth.    Angst  mit  Herzschmerzen. 

Melancholisch,  traurig. 

Sehr  aufgeregt  mit  Schmerzen  in  der  Herzgrube. 
t.  Sensorium.     Betäubt,  berauscht 

Verwirrt,  benommen;  besonders  Abends  weiss  er  nicht,  was  er  thut 
oder  thun  mttsste;  scheint  immer  etwas  vergessen  zu  haben. 
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Kopf     CongesÜonen  nach  dem  Kopf;   Abends  beim  B&cken; 

Nachts  BtrOmt  es  yon  der  Brost  nach  dem  Eopf  wie  ein  Wind- 

stoss,  mit  Nasenbluten« 
Leichtes  Pulsieren  in  den  Arterien  am  Eopf  and  Gesicht. 
Vollheitsgef&hl  im  Eopf  nach  der  Mittagsrahe. 
Dampfer  Schmerz  im  SeheiteL 
In  der  rechten  Seite  des  Eopfes  eine  Empfindang,  als  ifiüre  er  in 

einem  Schraabstock. 
Hemicranie. 
So  heftiger  Eopfschmerz,  dass  er  mit  dem  Eopf  gegen  den  Bett- 

pfoeten   oder   die  Wand   schlägt;   Zacken  der  Aagenlider  and 

Stimmaskeln. 
Hinterkopfschmerz;  dampf  gegen  Abend. 
Darchdringender  Schmerz  oder  Stösse  im  Eopf,  Scheitel,  ftber  dem 

Ange,  im  Hinterkopf,  seitlich  im  Eopf. 
Der  Eopfschmerz  wird  schlimmer:  beim  Backen;  beim  Erwachen. 

5.  Augen.    Wie  Nebel  vor  den  Aagen,  nicht  dicht  vor  den  Aogen,  aber 

in  einiger  Entfemnng  davon. 
Glänzende  Aagen. 
Es  dnrchfährt  nach  innen,  drfickt  in  den   Aagen  bis  zar  Nasen- 

warzel  and  den  Seiten  der  Stirn. 
Empfindong,  als  wäre  za  viel  Blat  in  den  Aagen. 
Flecke  aaf  den  Aagen. 
Thrftnenfistel;  Thr&nen  and  Aasflass  aas  den  Aagen. 

6.  Ohren.    Ein  Oeräasch  im  linken  Ohr  macht,  dass  sie  vor  Schreck 

aofiährt;  später  beim  Lachen  eine  Empfindang,  als  ob  kalte  Laft 

aasströme. 
Nach  dem  Mittagessen  das  Oef&hl,  als  wären  die  Ohren  verstopft. 
Pl&tzlicher  Schmerz  im  linken  Ohr. 

7.  Nase.     Nasenblaten:   bei  Congestionen  nach  Brast  and  Eopf;  über- 

mässiges. 
Darchdringender  Schmerz  von  den  Aagen  nach  der  Nasenwnrzel. 

8.  Angeeicht.    Empfindnng  von  Hitze,  als  ob  das  Blat  in  den  Eopf 

steigt. 
BeiBsen:  im  Gesicht  nach  den  Schläfen  hin ;  von  der  rechten  Seite 

des  Unterkiefers  nach  dem  Ohr,  dann  nach  den  Zähnen;   das 

Gesicht  ist  verzerrt 
10.  Zähne.    Bheamatlscher  Zahnschmerz  mit  Beschwerden  am  Zahnfleisch. 
Zahngeschwfir. 

12.  Mund.    Durst,  Trockenheit  im  Mande. 

Faoliger,  schlimmer  Mand;  Stomacace,  geschwüriges  Zahnfleisch. 

13.  Schlund.    Schlaffheit  der  Uvala;  ebenso  der  Tonsillen;  asthenischer 

Eatanrh, 
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Rauhes  Gefühl  im  Halse. 

Dumpfe,  durchdrhigende  Schmerzen,  erst  an  der  rechten,  dann  an 

der  linken  Seite. 
Halsgeschwfire;  beim  Schlucken  Schmerz  in  der  linken  Seite  des 

Halses. 

17.  Magen.    Schmerzhaftes  Nagen  und  Graben  im  Magen,  wie  von  Hunger. 

Morgens  nach  dem  Erwachen  Schmerzen  im  Magen,  als  ob  er  leer  ^re. 

VoUheitsgefnhl  im  Magen. 

Magenkrampf,  mit  einem  Gefühl,  als  bewegte  sich  etwas  Flüssiges 

vom  Magen  bis  in  die  Eingeweide  nach  dem  Anus  hin. 
Starker  Schmerz  in  der  Herzgrube  von  unterdrückten  Pocken-Pusteln; 

Schmerz  nach  confluirender  Variola. 

18.  Hypochondrien.    Schmerz  in  der  Lebergegend,   wo  der  Knorpel  der 

zwölften  Rippe  beginnt;  auch  darunter. 
Durchdringender  Schmerz  in  den  rechten  unteren  Rippen. 

19.  Bauch.     Blähungs- Kolik   bei   Hysterischen   oder   Hypochondrischen; 

Kolik  bei  der  Menstruation. 
Eingeklemmter  Bruch« 
Ascites. 

20.  Stuhl  etc.    Blutige  Dysenterie,  Tenesmus;  bei  Dysenterie-Epidemieen ; 

Blutabgang  nach  viel  Anstrengung. 
Heftige  Kolik,  blutige  Diarrhoe  während  der  Schwangerschaft. 
Chronische   Blenorrhoe    aus  Atonie   der  Schleimldute;  mit  starken 

Schmerzen. 
Hämorrhoiden;  mit  profusem  Blutabgang. 
Ascariden. 
Stinkende  Winde. 

21.  Harnorgane.    Schmerz  in  der  linken  Nierengegend,  darauf  blutiger 

Urin. 
Unwillkürlicher  Harnabgang. 

Blutiger  Urin;  das  Blut  bildet  einen  Kuchen  im  Geschirr. 
Blasenkatarrh  von  Atonie. 

Stein  in  der  Blase  mit  Urinverhaltung;  blutigem  Urin. 
Eiterartiger  Ausfluss,  nach  der  lithotomie. 

22.  Männliche  Geschlechts-Organe.    Mangel  an   Samenergnss  bei   der 

Begattung. 
Eiteriger  Ausfluss. 
Penis  und  Hoden  sind  geschwollen. 

23.  Weibliche  Geschlechts-Organe.   Die  Menstruation  ist  unterdrückt:  mit 

Magenschmerz;  Epilepsie;  Husten  mit  blutigem  Sputum.    Sie  ist 
übermässig  stark,  dauert  zu  lange;  auch  mit  Kolikschmerzen. 

Uterus-Hämorrhagieen  nach  grosser  Anstrengung. 

Leukorrhoe  bei  Kindern  aus  Atonie  der  Schleimhäute  in  der  Vagina. 
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34.  Schwangerschaft.  Krampfartige  AffiBCtionen  während  der  Schwanger- 
schaft. 

ünfrochtharkeit  hei  zn  profuser  Menstruation. 

Zu  kopiOse  Lochien. 

Die  Lochien  sind  unterdrückt  mit  heftigem  Fieher,  ohne  Milch,  mit 
krampfhaften  Zncknngen;  heftigen  Schmerzen. 

Wnnde  Warzen. 

27.  Husten.    Mit  Mnflgem  Auswurf  von  hellem  Blut;  Brustheklemmung, 

Herzklopfen;  hei  Phthisikem;   hei  unterdrückten  Hämorrhoiden; 

unterdrückter  Menstruation;  unterdrückten  Lochien. 
Wiederholte  Bronchorrhagie;  hesonders  hei  Phthise;  oder  nach  einem 

FaU. 
Blenorrhoe  der  Lungen. 

28.  Lungen.  Brustheklemmung;  häufiges  Blutspeien;  durchdringende  Schmer- 

zen,  Stechen,  Zerschlagenheitsgefühl ;  schlimmer  unter  dem  linken 
Schulterblatt    Q  Phthisis  pulmonalis. 

29.  Herz.  Puls,    üehermässiges  Herzklopfen  und  blutiges  Sputum. 

WaUungen  von  Bluthusten. 
Beschleunigter  und  kontrahierter  Puls. 

32.  Oberglieder.    Feiner,  durchdringender  Schmerz  im  linken  Schulter- 

blatt, beim  Athmen  im  Stehen. 
Der  linke  Arm  ist  lülufig  wie  eingeschlafen. 
Heisse  Hände. 

33.  Unterglleder.    Die  rechte  Achillessehne   schmerzt  wie  nach  einem 

Schlag  oder  einer  Verrenkung. 
Erst  schläft  der  linke  Fnss  ein,  dann  der  rechte;  beim  Qehen  h5rt 

es  auf. 
Hitze  in  den  Füssen. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.    Durchdringende  Schmerzen,  Ziehen,  Eeissen. 

35.  Lage  etc.    Beim  Bücken:  3.    Anstrengung:    23.    Beim  Stehen:   22. 

Beim  Qehen:  33. 

36.  Nerven.    Convulsionen  während  der  Zahnperiode;  desgleichen  infolge 

der  Wehenthätigkeit. 

37.  Schlaf    Gähnen  ohne  Müdigkeit 

Im  Schlaf  Congestionen  von  der  Brust  nach  dem  Kopf,  wie  ein  Strom. 
Schläft  spät  ein,  ist  liorgens  nicht  erquickt. 

38.  ZeÜ    Möllns:  17,  37.    Abends:  2,  3.    Nachts:  3. 

40.  Frost.  Fieber.  Scliwelee.    Frdstehi  bei  Nierenschmerzen. 
Fieber  von  unterdrücktem  Jucken. 
CoUiquatiye  Schweisse. 
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42.  Setten.  Beehts:  3,  8,  18,  33.  Links:  6,  13,  21,  28,  32.  Von  rechts 
nach  links:  13.  Von  links  nach  rechts:  33.  Von  unten  nach 
oben:  3.    Von  oben  nach  nnten:  17. 

44.  Gewebe.    Cong^estlonen. 

I  Floride  Haemorrhagieen. 

Schmerzhafte  Aderknoten  w&hrend  der  Schwangerschaft. 

Schleiniansfluss  in  Folge  von  Atonie. 

45.  Berflhrung,  Verletzungen  etc.    Proftis  blutende  Wnnden;  besonders 

wenn  sie  von  einem  Fall  herrühren. 
Verrenkungen.    Folgen  von  Verheben  und  üeberanstrengnng. 

46.  Haut.     Unzählige  Bläschen  von   der  Grösse  einer  Erbse,  mit  übel- 

riechender Absonderung, 
liagenschmerzen  in  Folge  von  unterdrückten  Windpocken. 

47.  Lebensatter  und  Conetttution.    Für  Greise;  Atonische;   Ar  Kinder 

und  Frauen. 

48.  Verwandte  Mittel.     Man  hält  Millef.  Ar  ein  Antidot  gegen  Arum  mac 

Kaffeetrinken  nach  Millefolium  verursacht  Kopfcongestionen« 
Erechthites   rivalisiert   mit  Millefol.   bei   hellrother  Epistaxis   und 

Haemoptjsis. 
Sen.   aur.    ist   vorzüglich    bei   Haematurie;   Nierensehmerzen    mit 

Uebelkeit. 


140.  Muriatlciim  addum.    HCl. 

Salzsäure. 
Hahnemamu 

1.  Seiet  und  GemOth.    Bewusstlosigkeit.    Wehklagen.    Schweigsamkeit 

In  sich  gekehrt  und  stUl. 
Sitzt  still,  ist  traurig  und  schweigsam,  dabei  voll  ängstlicher  Sorg« 

für  die  Zukunft. 
Beizbar,  ist  leicht  zornig  und  ärgerlich.    Verdriesslichkeit. 
Unruhe,  wechselt  häufig  die  Lage. 

2.  Sensorium.     Schwindel:   schlimmer,  wenn  man  die  Augen  bewegt; 

Gehen  verschlimmert  etwas,  obgleich  es  den  Kopfiuihmerz  bessert; 

mit  schwankendem  Gang. 
Schwindlig,  übel  um  1  Uhr  liorgens,  schlimmer,  wenn  man  auf  der 

rechten  Seite  oder  dem  Rücken  liegt. 
Schwere  im  Hinterkopf  mit  Verdunkelung  des  G^chts,  wobei  jede 

Anstrengung  zu  sehen  verschlimmert;  ebenso  mit  geschwollenen 

Drüsen. 
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3.  Innerer  Kopf.    Eop&chmen  in  regelnABsigen,  t&glichen  Ajifiülen  von 

9  Uhr  liorgens  bis  1  ühr  NachmittagB;  er  beginnt  mit  Wehthnn 
aber  dem  linken  Aoge,  dann  im  Augapfel  nnd  an  der  linken 
Seite  der  Nase,  in  der  Stirn  nnd  Schläfe  bis  zum  Hinterkopf. 

Kopfschmerz,  als  würde  das  Gehirn  zerrissen  oder  in  Stücke  ge- 
schlagen; schlimmer,  wenn  man  die  Augen  bewegt  oder  im  Bette 
anfsitzt;  er  bessert  sich  dnrch  massige  Bewegnng. 

Anhaltender,  scharfer  Schmerz  im  hinteren  Theil  des  Kopfes  mit 
einem  Gefühl  von  Schwere,  als  wäre  Blei  im  Hinterkopf. 

Kopfschmerz  vom  G^hen  in  freier  Luft,  besonders  bei  kaltem  Wind. 

Fernes  Sprechen  verursacht  Kopfschmerzen. 

4.  Aeuseerer  Kopf.     Steif  nnd  schmerzhaft:  im  Hinterkopf,  wobei  Be- 

rührung verschlimmert;  an  der  linken  Seite  des  Kopfos  und  längs 

des  Rückgrats,  beim  Liegen  schlimmer. 
Beissen  im  rechten  Scheitelbein. 
Hitze  oben  im  Kopf. 
Gefühl,  als  wäre  das  Haar  gesträubt. 

5.  Augen.    Perpendikuläres  Halbsehen. 

Verdunkelung  des  Gesichts;  Schmerz  im  Hintei^opf. 

Die  Pupillen  sind  contrahiert. 

Jucken,  Wehthnn  in  den  Winkeln. 

Bothe,  geschwollene  Lider. 

Stechen  aussen  an  den  Augen. 

Helle  verschlimmert,  Dunkelheit  bessert 

6.  Ohren.    Schwerhörigkeit;  laute,  knackende  Töne  während  der  Nacht; 

kein  Cerumen;  Trockenheit,  Abschälen  in  Schuppenform;  schlim- 
mer am  rechten  Ohr. 

Entfernte  Töne  verursachen  Kopfischmerzen;  der  Ton  der  Stimme 
wird  unerträglich. 

Jlangel  an  Gefühl  im  inneren  Meatus. 

Klingen,  Summen,  Zischen  im  Ohr. 

Schlagen  oder  Klopfen  im  Ohr. 

Otalgie  mit  drückendem  Schmerz. 

Prickelnder,  kriechender,  Kälte-Schmerz,  welcher  von  den  Ohren 
oben  nach  dem  Kopf  geht,  mit  heftigem  Bohren  in  der  Schläfegegend. 

Dunkles  Ohrenschmalz  mit  Summen  im  Ohr. 

7.  Nase.    Lang  anhaltendes  Nasenbluten. 

Nasenbluten     G  Keuchhusten. 

Dünner,  scharfer  Schnupfen,  welcher  die  Theile  wund  macht. 

Coryza  mit  dickem,  gelbem  Ausfluss. 

Dünner  Eiter  fliesst  ans  der  Nase  und  frisst  die  Theile  wund. 

Die  Nase  ist  verstopft. 
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8.  Angesicht.    Beim  Gehen  in  freier  Luft  ist  das  Gesicht  heiss  nnd  die 

Backen  sind  glühend  roth;  kein  Dnrst. 
Plötzlich  wird  das  Gesicht  roth,  bei  Koma.    Q  Scharlach. 
Bothe  Pickeln  an  der  Stirn,  den  Backen  nnd  nm  den  liond,  das 

ganze  Gesicht  ist  roth;  in  jedem  Sommer. 
Schorf  im  Gesicht,  an  der  Stirn  nnd  den  Sdü&fen. 
Pickel;  Sommersprossen. 

9.  Unteres  Angesicht.    Der  Unterkiefer  h&ngt  herab. 

Pickel  nm  den  Mnnd,  die  einen  Schorf  bilden. 
Brennen  der  Lippen. 

Wulstige  Unterlippe;  sie  ist  schwer,  brennt. 

Schmerz  unterhalb  der  linken  Hälfte  der  Unterlippe  von  4  Uhr 
Nachmittags  bis  Mittemacht. 

10.  Zähne.    Zahnschmerz  (pulsierender)  von  kaltem  Trinken ;  Zahnschmerz 

mit  Ohrenschmerzen. 
Prickelnder  Zahnschmerz;  besser  von  warmen  Umschlägen. 
Das  Zahnfleisch  ist  geschwollen,  blutend,  geschwürig. 
Die  Zähne  heben  sich  aus  ihrer  Höhlung. 

11.  Zunge  etc.     AUes  schmeckt  süss. 

Scharfer,  fauliger  Geschmack,  wie  nach  schlechten  Eiern ,  mit  Speichel- 

fluss. 
Die  Zunge  ist  schwer  wie  Blei,  so  dass  man  am  Sprechen  gehindert 

ist;  sie  ist  wie  gelähmt,  wund. 
Die  Zunge  schwindet 
Die  Zunge  ist  wund,  bläulich;  tiefe  Geschwüre  mit  schwarzem  Grande 

und  Blasen  auf  derselben. 

12.  Mund.    Stomacace  bei  Säuglingen;  an  der  rechten  Seite  der  Zunge 

ein  grosser,  unregelmässiger  aber  sehr  tiefer  Fleck;  mit  übelrie- 
chendem Athem. 

Stomatitis  mit  ausserordentlicher  Trockenheit,  Geschwulst  des  Zahn- 
fleisches, grosser  Adynamie. 

Unreiner  Athem.     Q  Scharlach. 

Der  Mund  ist  wie  zugeleimt  mit  fadem  Schleim;  viel  Speichel. 

Die  Speicheldrüsen  sind  empfindlich  und  geschwollen. 

13.  Schiund.    Der  Schlund  ist  wund  und  schmerzhaft;  Brennen  in  dem- 

selben. 
Trockener  Hals  mit  Brennen  in  der  Brust. 
Bei  Scharlachfleber  ist  der  Schlund  dunkel,  blauroth:  46. 

14.  Veriangen.  Widerwiiien.    Ausserordentlicher  Hunger  und  Durst 

Widerwillen  gegen  Fleisch. 
Krankhaftes  Verlangen  nach  Spirituosen. 
Durst:  40. 
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15.  E8Sen  und  Trinken.    Schluckauf  (vor  und  nach  dem  Mittagessen). 

Nach  dem  Trinken  tritt  Besserung  ein. 
Nach  dem  Essen:  Verschlimmerung;  Diarrhoe. 
Kalte  GetrlUike:  10. 

16.  Uebelkelt  und  Erbrechen.    Aufstossen:  bitter,  faulig. 

Erbrechen  mit  Bülpsen  und  Husten;  unwillkürliches  Schlingen;  Auf- 
schwulken des  Mageninhalts  bis  in  den  Oesophagus,  manchmal 
geht  er  wieder  hinunter. 

17.  Magen,    im  Magen  ein  LeerheitsgefCUü,  das  durch  den  ganzen  Bauch 

geht,  aber  kein  Hunger. 
Schwächegefühl  im  Magen  von  10  Uhr  Vormittags  bis  zum  Abend. 

18.  Hypochondrien.    Druck  und  Spannung  in  den  Hypochondrien. 

19.  Bauch.    Nach  geringen  Mengen  von  Nahrung  ist  der  Bauch  voll  und 

aufgetrieben 
Poltern  und  QeKbl  von  Leere. 
Krämpfe  im  Bauch. 
I  Hemia. 

20.  Stuhl   etc.     Stuhl:    schwierig,   wie    von   ünthätigkeit  in   den  Ein- 

geweiden; zu  dünn,  aber  rand;  dflnn,  wässerig,  unwillkttrlich, 
beim  ürinlassen;  grünlich  bei  Typhoiden. 

Dysenterie,  Blut  und  Schleim  gehen  gesondert  ab. 

Diarrhoe  mit  viel  Blähungen;  Morgens  und  Abends  schlimmer;  mit 
unertrilglichem  Jucken  am  Anus,  das  durch  Eratzen  nicht  ge- 
bessert wird;  Wehthun  und  Brennen  am  Anus. 

Sobald  er  sich  zu  bewegen  anfängt,  tritt  starker  Drang  ein,  der  ihn 
zur  Eile  zwingt;  Sttthle:  proftis,  dunkel,  braun,  grünlich,  gallert- 
artig; nachher  eine  klemmende,   schwere  Empfindung  im  Bauch. 

Plötzlich  eintretende  Hämorrhoidalknoten  bei  Kindern;  hervortretend, 
blauroth,  brennend;  so  schlimm,  dass  sie  nicht  die  geringste  Be- 
rührung ertragen. 

ProlapsuB  ani  beim  Urinieren. 

21.  Hamorgane.    Häufiger  und  spärlicher  ürinabgang. 

Häufiges  und  profuses  Urinieren. 

Langsamer  Abfluss  des  Harns;  Schwäche  in  der  Blase;  erst  nach 

langem  Warten  geht  der  Urin  ab;  muss  so  drücken,  dass  der 

Anus  heraustritt. 
Unwillkürliche  Entleerung  des  Urins. 
Der  Harn  ist  roth,  violett;  milchähnlich. 
Brennen,  Schneiden  beim  Urinlassen;  nachher  Pressen  und  Drücken 

in  der  Urethra. 

22.  Männliche  Geschiechts-Organe.    Schwäche  in  den  Organen,  der  Penis 

ist  schlaff. 
Impotenz;  schwacher  Geschlechtstrieb. 
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Wässeriger,  Mutiger  Eiteraosflass. 

Das  Scrotom  ist  blauroth. 

Jncken  am  Scrotom,  wobei  Kratzen  nicht  bessert 

Der  Band  der  Vorhaut  ist  wund. 

23.  Weibliche  Gesciliechts-Organe.    Dmck  anf  die  Qeschleohtstheile,  als 

sollte  die  Menstruation  eintreten« 

Zu  frühe  nnd  zn  reichliche  lienstrnation;  niedergeschlagen,  schweig- 
sam, als  sollte  sie  sterben;  Kolik;  schlimme  Hämorrhoidalknoten. 

Geschwüre  an  den  G^chlechtstheilen  mit  fknliger  Absondemngi 
grosser  Empfindlichkeit  und  allgemeiner  Schwäche. 

Kann  nicht  die  geringste  Berfihrong,  selbst  nicht  die  des  Lakens  an 
den  G^eschlpchtstheilen  ertragen. 

Lenkorrhoe  mit  Eäckenschmerzen  nnd  Wundheit  am  Anus  in  Folge 
von  Hämorrhoidalknoten. 

24.  Schwangerechaft.     Puerperalfieber. 

25.  Larynx.    Heiserkeit:  mit  Wundheitsgefühl  in  der  Brost;  bei  Keuch- 

husten. 

26.  Reepiration.    Tiefer,  st&hnender  Athem;  Aechzen;  tiefes  Seufzen. 

Der  Athem  scheint  aus  dem  Magen  zu  kommen. 
Kurzathmigkeit  mit  Easseln  nach  Trinken,  Sprechen  oder  Husten. 
Dyspnoe,  die  Brust  ist  wie  zusammengeschnürt.    G  Keuchhusten. 
Brustbeklemmung  (Abends). 

27.  Husten.    Rauh,  mit  Bassein  auf  der  Brust,  nachher  Magenkrampf; 

kurzer  Athem  mit  Hitze  im  (Besicht. 

Keuchhusten;  nach  den  Anfällen  ein  hörbares  Poltern  und  Ourgeln 
die  Brust  hinunter. 

Keuchhusten,  der  durch  Kitzel  in  der  Brust  erregt  wird;  Nachmittags 
und  Abends  ohne,  Morgens  mit  geringer  Absonderung  eines  gelben 
oder  wässerigen  Schleims  von  fettigem  Greschmack,  der  wieder 
hinuntergeschluckt  wird;  manchmal  mit  Auswurf  von  dunldem 
Blut. 

28.  Lungen.    Stiche  in  der  Brust  und  am  Herzen  bei  einem  langen  Athem- 

zug  und  bei  heftiger  Bewegung;  brennende  Stiche. 
Spannung  und  Schmerz  am  Stemum. 
Schmerz  wie  zum  Zerspringen  in  der  Brust;  Schmerz  wie  zerschlagen. 

29.  Herz.  Puis.    Das  Herzklopfen  wird  im  Gesicht  gefühlt. 

Herzstiche. 

Der  Puls  ist  langsam  und  schwach,  manchmal  intermittierend;  am 
Tage  langsam.  Nachts  mehr  beschleunigt. 
31.  Hais.  Rücken.     Drückender  Schmerz  im  Bücken,  wie  von  Verrenkung 
oder  als  Idtte  er  sich  zu  lange  gebückt 
Drückender,  ziehender,  müder  Schmerz  in  der  Lumbargegend. 
Schmerzen  am  Os  coccygis. 
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32.  Oberglieder.    Schwere  in  den  Armen,  besonder»  in  den  Vorderarmen. 

Schorflgej^nBSchlag  anf  den  Handr&cken  nnd  an  den  Fingern. 
Nachts  sild  die  Finger  tanb,  kalt  nnd  wie  todt. 
Geschwulst  nnd  Brennen  an  den  Fingerspitzen. 
Die  Handteller  jucken. 

33.  Unterglieder.    Schwankender  Oang  in  Folge  von  Schwäche  in  den 

Oberschenkeln. 
Schmerz  im  rechten  Oberschenkel  mit  Jncken  am  Anus. 
OedematOse  Geschwulst  der  Unterglieder  mit  hindurchschiessenden 

Schmerzen. 
Die  Unterglieder  sind  dunkler  gefärbt 
Faulige  Geschwfire  an  den  unteren  Extremitäten  mit  Brennen  um 

dieselben. 
Kalte  FOsse. 

Blaue  Färbung  der  Fftsse.  Q  Scharlach. 

Frostbeulen  (die  Säure  wird  mit  Rum  vermischt  änsserlich  aufgelegt). 
Die  Zehenspitzen  sind  geschwollen,  roth  und  brennen. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.   Beissende  Schmenen  in  den  Gliedern  wäh- 

rend der  Buhe,  Bewegung  bessert  dieselben. 
Alle  Gelenke  sind  wie  zerschlagen. 
Drttckendes  Ziehen  in  den  Oberarmen  und  Enieen. 

35.  Lage  etc.    Wechselt  häufig  die  Lage:   1,  40.    Beim  Bewegen  der 

Augen:  2,  3.  Beim  Liegen  auf  der  rechten  Seite  oder  anf  dem 
Bücken:  2,  4.  Beim  Aufstehen:  3.  In  der  Buhe:  34,  30.  Beim 
Sitzen:  36.    Bei  Anstrengung  zum  Sehen:  2.    Beim  Gehen:  2,  3,  8. 

36.  Nerven,    ist  den  ganzen  Tag   hinfällig  und  schläfrig;    sie  mOchte 

immer  umherliegen. 

Grosse  Schwäche;  sobald  er  sich  setzt,  fallen  ihm  die  Augen  zu;  der 
Unterkiefer  hängt  herab;  er  rutscht  im  Bett  herunter. 

Paralyse,  gewöhnlich  auf  einer  Seite. 

Zunge  und  Sphincter  ani  sind  gelähmt. 
^7.  Schlaf    Schläfrigkeit  am  Tage,  welche  vergeht,  sobald  man  sich  umher- 
bewegt. 

Schlaflosigkeit  vor  Mittemacht,  Delirien,  Umherwerfen,  Herunter- 
rutschen im  Bett 

Nach  dem  Zubettgehen  steUt  sich  Unruhe  ein,  sodass  er  nicht  vor 
Mittemacht  schlafen  kann;  Stöhnen,  Schnarchen,  Sprechen  im 
Schlaf. 

Der  Zustand  verschlimmert  sich  beim  Erwachen. 
38.  ZeÜ     Morgens:   27,  40.    Von   d  Uhr   Vormittags  bis  1  Uhr  Nach- 
mittags: 3.    Von  10  Uhr  Vormittags  bis  zum  Abend:  17.  Morgens 
und  Abends:   20.    Nachmittags  und  Abends:   27.    Von  4  Uhr 
Nachmittags  bis  um  Mittemacht:  9.  Abends:  26,  37,  40.  Nachte: 

Ktunc«f.  AnnclmittaUeliM.    IL  18 
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6,   29.    Nach   Hitternacht:  2.    Nachts  und  Morgens;  40.    Am 
Tage:  29,  36,  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Widerwfllen  gegen  freie  Lnft:  empflndlieh 

gegen  kaltes,  feuchtes,  stlbrmisches,  windiges  Wetter. 
Kalte  Lnft:  3,  8.  Warme:  10.  In  jedem  Sommer:  8.  Im  Bett:  40,  46. 
Möchte  sich  aufdecken:  40,  46. 

40.  Frost  Fieber.  Schweiee.    Mehr  Frost  als  Hitse. 

Der  Frost  weckt  ihn  Morgens. 

Abendlicher  Frost  mit  Kälte  im  Bücken,  äusserer  Hitce  und  bren- 
nendem Gesicht. 

Schauder  Aber  den  ganzen  K&rper  mit  heissen  Backen  undikalten 
H&nden. 

Frost  und  Hitze  ohne  Durst ;  selten  ist  Durst  im  Kftltestadium  yorhanden. 

Innerliche  Hitze,  sodass  sie  sich  aufdecken  möchte;  körperliche  Unruhe. 

Nachts  Hitze  mit  Herzklopfen. 

Brennen  meist  in  den  Handtellern  und  Fusssohlen. 

Schweiss  im  ersten  Schlaf  bis  um  Mittemacht,  am  Kopf  und  Rfti^en 
schlimmer. 

Nacht-  und  Morgenschweisse. 

Abends  im  Bett  kalter  Schweiss  an  den  F&ssen. 

Beim  Schwitzen  tritt  Verschlimmerung  ein;  er  ist  schweigsam, 
möchte  sich  aufdecken. 

Intermittierendes  Fieber  mit  iSchmerzen  im  Periost. 

Typhus:  betäubter  Schlaf;  Bewusstlosigkeit  im  wachen  Zustand; 
lautes  Aechzen;  herabgesunkener  Unterkiefer;  die  Zunge  ist  ein- 
geschrumpft und  trocken  wie  Leder;  unwillkürliche  Stuhl-Ent- 
leerungen beim  Urinlassen;  Herunterrutschen  im  Bett;  Blutungen 
aus  dem  After;  der  Puls  setzt  bei  Jedem  dritten  Schlag  aus. 

41.  Anfälle.  Begelmässig  an  jedem  Tage  von  9  Uhr  Vormittags  bis  i  Uhr 

Nachmittags:  3. 

42.  Seiten.  Links:  3,  4,  9.    Rechts:  6,  12.    Von  unten  nach  oben:  6. 

43.  Empfindungen.    Mangel  an  k&rperlicher  Reizbarkeit. 

Reissen  und  Stechen  durch  den  ganzen  EOrper. 

45.  Beiührung,  Verletzungen  etc.    Bei   Bertthrung:    4,  20,  23,   46. 

Eratzen,  20,  22. 

46.  Haut.     Schmerzhafte,  faulige  Geschwüre  (an  den  Unterschenkeln)  mit 

Brennen  in  ihrer  Umgebung. 
Pickelausschlag,   welcher  Schorf  bildet:   an  der  Stirn,  am  äusseren 

Ohr,  den  Lippen,  Händen  oder  am  Rücken  der  Finger;  wenn  man 

im  Bett  warm  wird,  fängt  es  an  zu  jucken. 
Blutgeschwüre,  wenn  man  sie  berührt,  sticht  es  in  denselben. 
Schmerzhafte,   tiefe,    faulige   Geschwüre;   solche,   die  mit  Schorf 

bedeckt  sind. 
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Schwaree  Pocken. 

Scharlach:  Intendye  Böthe  nnd  rapide  Verbreitung;  der  Ansschlag 
ist  spärlich  nnd  mit  Petechien  nntermischt;  purpurfarbene  Haut. 

47.  Leben8alter  und  Con8titution.    Schwarze  Augen,  dunkles  Haar. 

48.  Verwandte  Mittel.    Passt  nach  Bhns  nnd  Bryon. 

linr.  ac  ist  Antidot  zu:  Opium.  Es  heilt  die  Muskelschwäche, 
welche  von  zn  übermässigem  Gebrauch  des  Opium  herrührt. 

Antidot  zu  Mur.  ac.  in  grossen  Gaben  sind:  Natrinmcarbonat,  Kalium- 
carbonat,  Kalk  oder  Magnesia;  ferner  Sapo  medicinalis;  in  kleinen 
Gaben:  Campher.,  Bryon. 


141.  Myiica  cerifera  L. 

Waehs-Myrthe.  Myricacem. 

1.  Seist  und  Gemflttl.   Angenehmer,  heiterer  Znstand,  nachher  Depression 

nnd  Dmck  auf  den  Kopf. 

Verzagt,  niedergeschlagen,  reizbar. 

Hangel  an  Concentrationsfähigkeit.     Benommener,  schläfriger  Zu- 
stand. 

2.  Sensorium.     Schwindel:  mit  Benommenheit  nnd  Schläfrigkeit;  beim 

Backen  mit  Blutandrang  nach  Kopf  nnd  (Besicht ;  mit  üebelkeit. 

3.  Innerer  Kopf.    Erwacht  mit  Schmerzen  in  der  Stirn,   den  Schläfen 

nnd  im  Kreuz. 
I  Dnmpfes,  schweres  GefOhl   über  nnd  in  den  Augen;   Schläfrigkeit; 
Gelbsucht 
5.  Augen.  |  Die  Augen  sind  im  Congestions-Zustand  und  gelb. 

Dnmpfes  und  schweres  Ctof&hl  in  den  Augen;  auch  beim  Erwachen. 
Die  Augen  brennen  und  ermüden  leicht  beim  Lesen;  die  Lider  sind 
schwer. 
8.  Angeeicili    Farbe:  I  gelb,  gelbsftohtig. 

Vollheitsgeftthl   mit  Hitze  und  Pulsiren,   besonders  nachdem  man 
dranssen  war. 

11.  Zunge  etc.    |  Dicker,  gelblicher,  dunkler,  trockner  nnd  krustiger  Be- 

lag anf  der  Zunge,  wodurch  dieselbe  beinah  unbeweglich  wird. 
Geschmack:  |  schlecht,  faul,  sodass  er  deswegen  nicht  essen  kann; 
bitter,  wie  übelig. 

12.  Mund.   I  Festanhaftender  Belag  auf  der  Mnndh&hlen-liembran;  trockene, 

schuppige  Krusten  am  Gaumen,  welche  man  mit  Wasser  kaum 
anfeuchten  oder  ablösen  kann. 
I  Trockenheit  im  Munde,  Durst;  Wasser  lindert   nur  theüweis  und 
Toräbergehend. 

18* 
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13.  Schlund.    I  Pelziger  Belag,  mit  Anstrengung  wird  viel  yon  demselben 

losgelöst;  ttbelriechender,  z&her  Schleim  in  Nase  nnd  Hals. 

I  Der  Pharynx  ist  trocken  nnd  wnnd,  als  wollte  er  aufspringen,  dies 
behindert  das  Schlucken  nnd  macht  es  endlich  unmöglich. 

I  Schlammiger,  gallertartiger,  schaumiger  Schleim  im  Pharjnz,  der 
selbst  durch  Ourgeln  kaum  losgelöst  wird;  er  erzeugt  einen  wider- 
lichen Oeschmack,  der  am  Essen  hindert. 

14.  Verlangen    Widerwillen.  Hunger,  dabei  aber  ein  Qeflhl  von  Vollsein, 

wie  nach  hastigem  £ssen. 
I  Denkt,  er  kann  nichts  essen;   ist  hungrig,  aber  wenn  das  Essen  in 
den  Pharynx  tritt,   treibt  es   eine  abscheuliche,  von  dem  dort 
vorhandenen  Speichel  herrührende  Uebelkeit  wieder  zur&ck. 
Mangel  an  Appetit,  Ekel  vor  dem  Essen. 

17.  Magen.  VoUheit  und  Druck. 

Schwaches,  eingesunkenes  QefÜhl. 

Unbeschreibliches  Gefühl  von  Unbehagen  in  der  Regio  epigastrica. 

18.  Hypochondrien.    |  Oelbsucht:    Vollheit  in   der  Lebergegend  und  im 

oberen  Theil  des  Bauches;  Schlftfrigkeit,  Schwäche;  schlammige, 
lehmfarbene  Stühle.    Siehe:  5,  8,  11,  21,  46. 

19.  Bauch.  Greifende  Schmerzen,  Poltern,  Stuhldrang,  wobei  nur  Blähungen 

abgehen. 
Gefühl  von  Schwäche  und  Mattigkeit,  als  wollte  Diarrhoe  eintreten. 

20.  Stuhl   etc.    Abgang  sehr  übelriechender  Blähungen.  Ix)ckere,  schlam- 

mige  Stühle  mit  Tenesmus  und  krampfartiger  Empfindung  in  der 
Nabelgegend. 
Die  Stühle  sind  hellgelb;  oder  |  schlammig,  lehmfarben;  Gelbsucht. 

21.  Harnorgane.    Bierfarbener  Urin  mit  gelblichem  Schaum;  rothbraunem 

Bodensatz;  spärlicher  Urin. 
29.  Herz.  Puls.    Der  Herzschlag  ist  gesteigert,  aber  die  Zahl  der  Puls- 

schlage  beträgt  nur  sechszig;  schwacher,  unregelmässiger  Puls. 
31.  Hals.  Rflcicen.     Dumpfer  Schmerz,   mit  dem   Gefühl  des   sich   Hin- 

schleppens  beim  Erwachen;  Mattigkeit,  Kopfschmerz. 

35.  Lage  etc.     Beim  Bücken:   2. 

36.  Nerven.    Geringer  Grad  von  nervöser  Reizbarkeit  und  Unruhe;  aber 

bald   darauf   ein  krankhaftes  (Gefühl  von  Schwäche,  das  höchst 
charakteristisch  ist. 

37.  Schlaf.    Schläfrigkeit,  Schwindel;  Semi-Stupor. 

Unruhig,  oder  fester  Schlaf  bis  gegen  Morgen;  erwacht  gewöhnlich 
mit  dem  Gefühl  von  Verschlimmerung. 

39.  Temperatur  und  Wetter,   in  freier  Luft:  8,  40. 

40.  Froet.  Fieber.  Schwelss.    Frösteln,  wenn  man  ausgeht,  mit  leichtem 

Schmerz  in  der  Lumbargegend. 
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Ein  erreg^8  fieberhaftes  Gefühl  wechselt  mit  Frösteb  ab;  Empfindung: 
von  W&nne  längs  des  Ettckgrats,  dann  Frost  und  leichter  Schweiss. 
Hitze  und  Blutandrang  im  Gesicht. 
44.  Gewebe.  Katarrh  der  Schleimhäute,  im  Mund,  Pharynx,  Gallenwegen  etc. 
Lähmigkeit  in  den  Muskeln,  mit  Mattigkeit,  gedrückter  Stimmung. 
Scheint  das  System  tief  eu  affizieren  und  hat  sich  heilkräftig  gezeigt 
bei  mageren  Constitutionen  mit  oder  ohne  Gelbsucht,  wenn  bei 
der  nothwendigerweise  yorhandenen  Schwäche  zugleich  ein  Zustand 
von  i^higkeit  existierti  der  sich   femer  durch   spärliche,  zähe, 
krustenbildende  Secretionen  an  der  Zunge,  im  Mund  und  in  der 
Speiseröhre  charakterisiert. 
46.  Haut.     Gelbes,  gelbsttchtiges  Aussehen;   Jucken  wie  von  Flohstichen. 
48.  Verwandte  Mittel.    Vergleiche:  Digit.  (Gelbsucht)  Chelid.,  Podoph. 


142.  Natrinm  arsenicicnm.  Na2HAs04+H20. 

Afsensaures  Natron,  Einfachsaures  Nairiumarsenat. 

Gourbeyne. 
Hom.  Mat.  Med.  Qub  von  Allegheny  Co.,  Pa. 

1.  Geist  und  GemOtb.    Nervöse  Unruhe. 

Kann  seinen  Geist  nicht  concentrieren;  benommen,  unlustig.  Vergesslich. 

2.  Seneorlum.  Fühlt  sich  verwirrt;  der  Kopf  ist  schwer  und  benommen. 

Am  ganzen  Kopf  ein  Gefühl  von  Hitze  und  VoUheit. 

3.  Innerer  Kopf.    Morgens  beim  Erwachen  ein  dumpfer  Schmerz  in  der 

Stimgegend;  heftiger  Schmerz  im  Lauf  des  Tages;  ist  weder  zum 

Studieren  noch  zum  Sprechen  aufgelegt. 
Schmerz  quer  durch  die  Augenbrauen  über  den  Augenhöhlen  und  in 

den  Augäpfeln. 
Vollheitsgefühl  in  der  Stirn  mit  Pulsieren  oben  im  Kopf. 
Jede  Bewegung  erschüttert  den  Kopf. 
5.  Augen«    Infolge  seines  Gesundheitszustandes  nimmt  seine  Sehkraft  ab; 

die  Gegenstände  verwischen  sich,   wenn  er  kurze  Zeit  hinsieht; 

die  Augen  sind  gegen  Licht  empfindlich;  wenn  er  liest  oder  schreibt, 

werden  die  Augen  bald  müde  und  thun  weh. 
Gefühl   als  müsste  er  die  Lider  schliessen,   um  die  geschwächten 

Augen  zu  schützen. 
Die  Lider  sind  geneigt,    sich  zu  schliessen;    kann  sie  nicht  so  weit 

öffnen  wie  gewöhnlich. 
Bedeutende  Congestionen  in  den  Blutgefässen  der  Augäpfel  und  Lider, 

die  ganze  Augenhöhlengegend  ist  geschwollen.  Oedem  in  derselben, 

besonders  im  supraorbitalen  Theil  derselben. 
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Conge8tion8zii8tand  der  Coig'anctiya,   sobald  man  dcb  im  geringsten 
der  Kälte  oder  dem  Winde  aussetzt.  Die  Coi^onctiva  ist  trocken, 
schmerzhaft. 
Die  Angen  thnn  weh  wie  wenn  geraucht  würde;  sie  schmerzen  und 
thränen,  wenn  man  in's  Freie  geht. 
I  Granulationen  an  der  Innenfläche  der  (unteren)  Lider. 
I  Morgens  beim  Erwachen  sind  die  Lider  zugeklebt;  chronische  Ent- 
zündung der  Lidränder. 
Beim  Erwachen  Schmerzen  durch  und  über  den  Augenbrauen,  Augen- 
höhlen und  in  den  Schläfen. 
I  Die  Augen-Sjmptome  verschlimmem  sich  Morgens. 
7.  Nase.     Der  Creruch  ist  mangelhaft  oder  ganz  verloren. 

I  Die  Patienten  haben  ein  Gref&hl  von  Verstopfung  (in  der  Nase  und 
Brust;  klinisch). 
Die  Nase  ist  beständig  verstopft,  Nachts  und  Morgens  schlimmer; 
sodass  er  Nachts  mit  offenem  Munde  athmen  muss. 
I  Gelber,  zäher  Ausfluss  aus  der  Nase;  ebensolcher  wird  aus  den  hinteren 
Nasenlöchern  ausgeräuspert.    Der  Schleim  tropft  aus  den  hinteren 
Nasenlöchern. 
I  Stücke  von  verhärtetem,  bläulichem  Schleim  fliessen  aus  der  Nase, 

nachher  ist  die  Nasenschleimhaut  wund. 
I  Trockene  Krusten  in  der  Nase;  wenn  man  sie  entfernt,  kommt  Blut 
Die  Nasenschleimhaut  ist  verdickt;  er  kann  Luft  einathmen,  aber 
schwer  ausathmen. 
I  Zusammendrückender  Schmerz  an  der  Nasenwurzel  und  in  der  Stirn; 
Katarrh. 

8.  Angesicht.    Hitze  und  Blutandrang;  Oeftthl  als  wäre  es  gedunsen. 

Gefühl  als  wären  die  Backenknochen  zu  gross,  wie  geschwollen. 
Geschwollen,  oedematös,  mehr  in  der  Orbitalgegend  und  schlimmer 
Morgens  beim  Erwachen. 

9.  Unteres  Angesicht  Die  Mundwinkel  sind  rissig,  auch  verhärtet 

Die  Kaumuskeln  sind  steif;  es  ist  schmerzhaft,  den  Kiefer  zu  bewegen. 
11.  Zunge  etc.    Belegt;  gelb   belegt;  dunkelroth,  runzelig,  im  vorderen 
Theile  rissig;  gross,  feucht,  rissig,  schlaff. 

13.  Schiund.    Fauces:  trocken  beim  Schlucken  und  beim  Einathmen,  vor- 

mittags und  nach  einer  Erl^ltung  schlimmer.  Fauces  und  Pha- 
rynx sehen  roth  und  wie  glasig  aus. 
I  Tonsillen,  Fauces  und  Pharynx  sehen  livid  und  oedematös  aus; 
stellenweis  mit  gelbem  Schleim  bedeckt  Q  DipMhme. 
Uvula,  Tonsillen  und  Pharynx  sind  verdickt;  die  Oberfläche  derselben 
ist  unregelmässig,  geschwoUen,  livid  und  mit  gelbgrauem  Schleim 
bedeckt,  der  ansgeräuspert  wird. 

14.  Veriangen.  Widerwiilen.   Uebermässiger  Appetit 
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Trinkt  oft  aber  wenig  auf  einmal;  iat  sehr  durstig,  das  Trinken 
aber  verschlimmert. 

16.  UebelkeK  und  Erbrechen.    Rtllpsen  nnd  saures  Anfstossen.  üebelkeit, 

die  vom  Trinken  kalten  Wassers  zunimmt.  Erbricht  grosse 
Quantitäten  von  saurem  Wasser;  nach  dem  Essen  schlimmer. 

17.  Magen.     Wundheitsgeffihl.     Warme   Speisen  rufen   ein  empfindliches 

Brennen  hervor,  und  man  fühlt,  wie  sie  in  den  Magen  ein- 
treten. Ein  massiges  Mittagessen  liegt  schwer  im  Magen;  Voll- 
heitsgefOhL 

Das  Epigastrium  ist  empfindlich,  weit  schlimmer  gerade  unter  dem 
Processus  ensiformis. 

Empfindung,  als  wäre  das  Epigastrium  eingesunken  mit  dem  Gefühl 
von  Benommenheit  in  der  Snpraorbital-  und  Stimgegend. 

19.  Bauch.  Bapide  Bildung  von  Gasen,  die  nur  verschlimmert  wird,  wenn 

sich  die  Eingeweide  bewegen;  Kolik  von  Blähungen  und  vor  dem 
Stuhlgang. 

20.  Stuhl  etc.     Abwechselnd  Weichleibigkeit  und  Verstopfung. 

Stuhl:  dünn,  weich,  dunkel,  nachher  Brennen  am  Anns;  gelblich, 
wässerig;  kopiOs,  schmerzlos;  treibt  ihn  früh  aus  dem  Bett,  vor- 
her Kolik,  die  nachher  besser  wird. 

Schwach  und  nervös,  die  Hände  zittern:  44. 

2L  Hamorgane.  Dumpfer  Schmeiz  in  den  Nieren,  mit  profusem,  normal- 
gefärbtem Urin. 
Wnndheitsgefilhl  in  der  Blasengegend,  beim  ürinlassen  schlimmer. 
Harn:  kopiös,   häufig,  Idar;  wenn  er  erhitzt  wird  Niederschlag  von 
Phosphaten;   enthält   wenig  Epithelial-Zellen,  einen  Anflug  von 
Fettkfigelohen. 

22.  Männliche  Geechlechte-Organe.  Dumpfes  Schneiden  längs  des  Pou- 
parf sehen  Ldgamentes,  gefolgt  von  einem  schmerzenden  Geffihl 
im  linken  Hoden  wie  von  einem  Schlag;  der  Hoden  ist  während 
der  Dauer  des  Schmerzes  sehr  empfindlich. 

25.  Larynx.  Spärlich,  dunkler,  schieferfarbener  Schleim,  der  sich  schwer  lOst. 

Bauhheit,  die  zum  Bäuspem  zwingt,  bei  Krampfhusten. 

Während  des  Morgens  Beiz  in  den  Bronchien  mit  leichtem  Husten. 

26.  Respiration.     Die  Athemgeräusche  sind  sehr  undeutlich,  besonders  in 

den  unteren  Lungenflügeln;  die  Percussion  ist  normal. 
I  In  den  Lungen  ein  Gef&hl,  als  wäre  Bauch  eingeathmet  worden. 

27.  Husten.     Trockener,   absetzender   Husten   durch   ein   unbehagliches 

Wundheitsgeffihl  unterhalb  der  Cartilagines  der  rechtsseitigen  vier- 
ten und  fünften  Bippe  bedingt;  schlimmer  von  jeder  Anstrengung. 
I  Trockner  Husten,  mit  einem  Gefühl  von  Spannung  und  Beklemmung 
in  der  Mitte  und  im  oberen  Drittheil  der  Brust. 
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28.  Lungen.    Vollheitsgefühl,  Beklemmung  und  Wundheit,  schlimmer  bei 

Anstrengung  nnd  dnrch  voUe  Inspiration. 
Oeftthl  von  Vollheit  nnd  Belastung  in  den  Lnngen,  schlimmer  unter 

dem  Brustbein  und  vom  Larynx  bis  zum  EpigastriunL 
Vom  unter  der  siebenten  Rippe  ein  scharfer,  schnell  vorftbergehender 

Schmerz. 
Die  Regio  supraclavicularis  thut  beim  Drücken  weh. 

29.  Herz.  Puie.     Kann  den  Herzschlag  deutlich  durch  die  Brust  fühlen. 
I  Bei  der  geringsten  Anstrengung  stellt  sich  Beklemmung  am  Herzen 

ein.    6  Diphtherie, 
Die  Herztöne  sind  fast  an  jeder  Stelle  der  Brust  zu  hOren. 
Puls:  unregelmftssig,  an  Umfang  wechselnd,  langsamer  wie  gewöhnlich. 

31.  Hais.  Rücken.     Der  Hals  ist  steif  und  thut  weh. 

Heftiger  Schmerz  zwischen  den  Schulterblättern;  er  neigt  sich  vom 
ttber,  um  Erleichterung  zu  finden;  beim  Einathmen  verschlimmert 
sich  der  Schmerz  und  geht  allmählich  nach  vom  zur  neunten  und 
zehnten  Rippe. 

Schmerzhaftigkeit  an  den  unteren  Halswirbeln  hinunter  bis  zu  den 
Schultergelenken  und  unter  beiden  Schulterblättern. 

32.  Oberglleder.    Neuralgische  Schmerzen  von  der  Achselhöhle  bis  zum 

kleinen  Finger. 
Rheumatischer  Schmerz   am  rechten  Arm,   in  der  Schulter  und  im 

Handgelenk  schlimmer. 
Leichte  fliegende  Schmerzen  in  den  Fingem,  den  Handtellem  und 

Vorderarmen. 

33.  Unterglleder.    Oeftthl  von  Schwere  in  denselben. 

Vom  Os  ilei  längs  der  Aussenseite  der  Oberschenkel  bis  zu  den  Enieen 
geht  ein  Oefiihl  von  Ermüdung  wie  nach  zu  grosser  Anstrengung; 
längs  des  linken  Nerv,  crural.  hat  sie  einen  Quetschungsschmerz, 
der  durch  fortgesetzte  Bewegung  schlimmer  wird. 

Die  Unterschenkel  sind  vom^ herunter  schmerzhaft,  bis  ein  Gefühl 
von  Unruhe  und  Unbehagen  hervorgerufen  wird. 

Vom  Acetabulum  bis  zum  Knie  ein  plötzlicher  Schmerz,  der  sieh 
beim  Umhergehen  verschlimmert 

An  der  Vereinigungsstelle  der  Köpfe  der  1£.  gastrocnemii  ein  krampf- 
hafter Schmerz,  der  sich  nach  unten  zu  ausbreitet. 

Krampf  an  der  Oberfläche  der  rechten  Fusssohle. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.  Häufige  Anfälle  von  neuralgischenSchmenen. 

Oefühl  von  Steifheit  in  den  Gelenken,  wandemde  Schmerzen,  welche 
in  den  Gelenken  und  an  der  linken  Seite  schlimmer  sind. 

35.  Lage  etc.  Bei  Bewegung:  4,  9,  33.  Bei  Anstrengung:  27,  28,  29,  33. 

In  der  Ruhe:  36. 

36.  Nerven.    Unruhig,  nervös,  kann  nur  mit  grosser  Anstrengung  still  sitzen. 

Gefühl  von  Ermüdung^am  ganzen  Körper;  Verlangen,  still  sn  sitzen. 


Digitized  by  VjOOQIC 


NAtrlvm  e«x)K>aiea]iL  201 

37.  Schlaf    Schlftfrig  und  trftge. 

ünrahiger  Schlaf;  wenn  er  geweckt  wird,  ist  er  wie  in  Folge  eines 
Schreckes  nervOs. 

38.  Zeü     liorgens:  3.    |  Die  Augen  sind  schlimmer:  5,  7,  8,  13,  20,  25. 

Am  Tage:  3.  Nachts:  7. 

39.  Temperator  und  Wetter.    Gesteigerte  Empfindlichkeit  gegen  EAlte. 

Kälte:  5,  44.    Kaltes  Wasser:  16.    Freie  Loft:  5.   Beim  Warm- 
werden von  Bewegung:  46. 

40.  Frost.  Fieber  Schwelee.    Frostig,  wickelt  sich  gern  warm  ein,  oder 

hält  sich  nahe  beim  Feuer  auf. 
Nachts  Frösteln,  darauf  brennende,  trockne  Hitze.    Die  Haut  ist 

heiss  und  trocken. 
Die  Hautoberfläche  ist  kühl,  mit  kaltem,  klebrigem  Schweiss  bedeckt 

(kUnisch  bei  Diphtherie). 
42.  Selten.    Die  Schmerzen  sitzen  besonders  im  linken  Bein. 

44.  Gewebe.    Die  Schleimhäute   sind  afflziert:   empfindlich  gegen  kalte 

Luft,  Staub  etc.,  sie  yemrsachen  ihm  Schnupfen  oder  verschlim- 
mem schon   bestehenden  Husten   etc.;  Symptome  von  subakuter 
Gastritis,  chronischer  Diarrhoe,  Nasenicatarrh  etc. 
Oedem.     Sichtbare    Abmagerung,    nach    vorheriger   Zunahme  des 
Körpemmfangs. 

45.  Berflhrung.  Verletzungen  etc.   Erschütterung:  3.   Druck  etc.:  17. 

22,  27,  28. 

46.  Haut.     Schuppen- Ausschlag,  mit  dflnnen,  weissen  Schuppen;  wenn  sie 

abfallen,  bleibt  die  Haut  leicht  gerOthet.   Wenn  die  Schuppen  fest- 
sitzen, verursachen  sie  Jucken,  das  sich  verschlimmert,  wenn  man 
von  Bewegung  warm  wird. 
48.  Verwandte  Mittel.    Vergleiche:  Arsen.,  Lycop.,  (Katarrh  von  Über- 
mässigem Essen),  Kali  bichr.  (Nasenkatarrh.) 


143.  Natrinm  carbonicum.    NasCOs+lOH^iO. 

Neidrdes  koKlensaurea  Natron.  SodasaU. 

TTahii<imft.wn, 

1.  Geist  und  GemOth.  ünfthigkeit  zu  denken  oder  irgend  eine  geistige 
Arbeit  zu  verrichten;  der  Kopf  ist  wie  betäubt,  wenn  er  sich  zu 
zwingen  versucht 

Beim  Lesen  oder  Zuhören  wird  es  ihm  schwer,  Gedanken  zu  fsssen 
oder  in  Zusammenhang  zu  bringen. 

Scheu  vor  den  Menschen  und  vor  Gesellschaft. 

Traurigkeit;  Niedergeschlagenheit;  hypochondrische  Stimmung. 

Beizbare,  aufigeregte  Stimmung. 
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Geiz. 

Bosheit 

Unruhe  mit  AngstanfftUen,  besonders  bei  einem  Gewitter. 

Angst,  Zittern  und  Schweiss  während  der  Sclunerzanfälle. 

Abends  leidet  er  an  Unruhe  im  Körper,  es  sei  denn,  dass  er  sich 
geistig  bescUfÜgt. 

Wenn  er  kurze  Zeit  Klavier  gespielt  hat,  Angegriffenheit  mit  schmerz- 
hafter Angst  in  der  Brust,  Zittern  im  KOrper  und  liüdigkeit; 
muss  sich  hinlegen. 

2.  Sensorium.     Schwindel:  vom  Weintrinken   oder   von  geistiger  An- 

strengung. 
In  der  Euhe  oder  beim  Aufenthalt  in  der  Sonne  ist  der  Kopf  benommen. 

3.  Innerer  Kopf.    Geffihl  als  wäre  der  Kopf  zu  gross. 

Spannung  und  VerstopfungsgefOhl  im  Kopf,  als  wollte  die  Stirn  zer- 
springen. 

Stimschmerz  beim  schneUen  Wenden  des  Kopfes. 

In  der  linken  Eminentia  frontalis  ein  plötzlicher  Schmerz,  der  nach 
einer  Stelle  links  unterhalb  des  Hinterkopfes  zu  geht. 

Stiche  im  Kopf  und  zu  den  Augen  hinaus. 

Allmorgendlich  pulsierender  Kopfschmerz  im  Scheitel. 

In  der  Stirn  ein  reissender  Schmerz,  der  täglich  zu  gewissen  Stunden 
wiederkehrt. 

Abends  ein  betäubender  und  drückender  KopfMimerz  in  der  Stirn 
mit  Uebelkeit,  Aufstossen  und  Verdunkelung  des  Gesichts;  im 
Zimmer  verschlimmert  sich  der  Zustand. 

Kopfschmerz  von  der  Sonne. 

4.  Aeuseerer  Kopf.    Kopfschmerzen,  die  sich  zu  bestimmten  Stunden  des 

Tages  einstellen. 

5.  Augen.    Beim  Schreiben  schwarze  Flecken  vor  den  Augen. 

Beim  Erwachen  blendende  Blitze  vor  den  Augen. 

Empfindung  als  wären  Federn  vor  den  Augen. 

Die  Augen  sind  trftbe;  muss  sie  fortwährend  abwischen. 

Kann  kleinen  Druck  nicht  lesen. 

In  den  Augen  Stiche,  die  von  innen  nach  aussen  gehn. 

Geschwüre  auf  der  Hornhaut. 

Schwellung  der  Coigunctiva. 

Entzündung  der  Augenlider  mit  lichtscheu. 

Schwere  der  oberen  lider. 

6.  Ohren.    Empfindlichkeit  gegen  Geräusch. 

Schwerhörigkeit,  als  wären  die  Ohren  zu. 
Otalgie  mit  scharfem,  durchdringendem  Stechen  in  den  Ohren. 
7*  Naie.    Verlust  des  Geruchs  und  Geschmacks  beim  Schnupfen. 

Fliesssehnupfen:  heftiges  Niesen;  Nachts,  wenn  die  Nase  verstopft 
ist|  tritt  Versohlimmenmg  ein;  schlimmer  vom  geringsten  Luftzug 
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oder  einem  Wechsel  der  Bekleidung;  achllmmer  an  abwechselndoi 
Tagen;  nach  Schweies  tritt  Beseemng  ein. 

Dicker,  gelber  oder  grttner  Ansflnu;  Nachts  ist  die  Nase  verstopft. 

Harte,  übelriechende  St&cke  kommen  ans  einem  Nasenloch;  die  Nasen- 
löcher sind  bis  hoch  oben  geschwürig. 

Nässende  Herpes-Ansschiage  und  Geschwüre  an  der  Nase,  nm  den 
Mnnd  und  an  den  Lippen. 

Der  Nasenrücken  nnd  die  Nasenspitze  schälen  sich  ab  nnd  schmerzen 
bei  Berührong. 

Bothe  Nase  mit  weissen  Pickeln  darauf. 

8.  Angesicht.    Das  Oesicht  ist  blass  mit  blauen  Bändern  um  die  Augen 

und  geschwollenen  Lidern. 
Brennende  Hitze  und  B5the  im  Oesicht  mit  geschwollenen  Backen. 
Oednnsenes  Oesicht 

Oelbe  Flecken  an  der  Stirn  und  der  Oberlippe. 
Sommersprossen  im  Oesicht 

9.  Unteres  Angesicht.    Die  Lippen  sind  geschwollen  und  mit  Flechten 

bedeckt;  brennende  Bhagaden  an  der  Unterlippe. 

10.  Zähne.    Orabender,  bohrender  Zahnschmerz,  besonders  beim  Oenuss 

Yon  Süssigkeiten  oder  Früchten. 
Orosse  Empfindlichkeit  der  unteren  Zähne. 
Nächtlicher  Zahnschmerz  mit  Oeschwnlst  der  Unterlippe  und  des 

Zahnfleisches. 
Der  Zahnschmerz  wird  durch  Bauchen  gebessert 

11.  Zunge  etc.    Bitterer  oder  metallischer  Oeschmack  im  Hunde. 

Trockenheit  der  Zunge  und  Widerwillen  gegen  Sprechen. 

Stottern  in  Folge  von  Schwere  der  Zunge. 

Die  Zungenspitze  brennt,  als  wäre  sie  aufgesprungen. 

12.  Mund.    Die.Speichelabsonderung  ist  gewöhnlich  yermehrt. 

An  der  Innenseite  des  Hundes  flache  Gteschwüre  und  Blasen,  welche 

brennen  und  bei  Berührung  weh  thun. 
Die  Schleimhaut  in  Hund  und  Schlund  ist  leicht  geröthet,  mit  Bauhheit 

und  Eratzen  daselbst;  muss  sich  immer  räuspern  und  krächzen; 

Nachts  sammelt  sich  der  Schleim  an  und  wird  Horgens  ausgeräuspert 
Trockenheit  im  Hund  und  Hals  mit  dem  Verlangen  zu  trinken. 

13.  Schlund.    Schlund  und  Oesophagus  sind  rauh,  scharrig  und  trocken. 

Schleimansammiung  im  Hals  und  in  den  hinteren  Nasenlöchern. 
Beim  Schlucken  und  Oähnen  thut  der  Hals  weh. 

14.  Veriangen.  Widerwillen,    unaufhörlicher  Durst:  einige  Stunden  nach 

dem  Hittagessen  stellt  sich  starkes  Verlangen  nach  kaltem  Wasser  ein. 
Vormittags  gesteigertes  Hungergefühl  und  Heisshunger  in  Folge  von 

Leere  im  Hagen. 
Widerwillen  gegen  Hilch  und  Durchfall  nach  dem  Oenuss  derselben. 
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15.  E88en  und  Trinken.  üebleFolgrenTon  kaltem  Trinken  Dach  ErLitziing. 

Durchfall  nachJMilch. 

Kaltes  ^Trinken:  18.    Trinken:  12«    Milch:  20.    Essen:  19,  20. 

Nach  dem  Essen:  Hypochondrie;  Verdanang^sschwftche ;  Magendrücken; 

Anfstossen;    ünbehag:en    und    Empfindlichkeit   mit   Herzklopfen 

(auch  nach  dem  Missbranch  von  Soda-Qnellen). 

16.  Uebelkelt  und  Erbrechen.    Beständig^e  Anwandlung  von  üebelkeit. 

Erbrechen   von  Galle;  bitteres  Erbrechen. 

17.  Magen.  Nagen  and  Drücken  im  Magen,  das  dnrch  Essen  gebessert  wird. 

Die  Herzgrube  ist  bei  Bertthrong  und  beim  Sprechen  empfindlich. 

18.  Hypochondrien.    Stiebe  im  linken  Hypochondrinm ;  nach  dem  Trinken 

von  sehr  kaltem  Wasser  wird  es  schlimmer. 
Stiche  in  der  Leber-  nnd  Milzgegend  (chronische  Lebörentzfindnng). 

19.  Bauch.    Kolik  mit  Constrictlon  um  den  Magen,  oder  ContracÜon  nm 

den  Nabel  nnd  Härte  der  Banchdecken. 
Der  Banch  ist  hart,  gebläht,  geschwollen. 
Ansammlung  von  Blähungen:  mit  lautem  Poltern;  Anschwellungen 

an  verschiedenen  Stellen,  wie  von  versetzten  Winden. 
Blähungen,  die  herumziehen  und  Schmerzen  verursachen. 

20.  Stuhl  etc.    Es  gehen  viel  sauerriechende  oder  stinkende  Winde  ab; 

Faeces  gehen  unwillkürlich  ab. 
Oelbe  Stühle:  weich  oder  wässerig  mit  heftigem,  plötzlichem  Drtüigen 

oder  Tenesmus;  wässerig  gelb,  mit  Gewalt  spritzend;  schlimmer  von 

Milch  oder  nach  dem  Essen  und  von  Erkältung;  mit  Blut  gesprenkelt. 
Häufiger  erfolgloser  Stuhldrang  wechselt  mit  flüssigen  Entleerungen 

ab ;  Verdauungsschwäche. 
Beistund  nach  dem  Stuhl  Brennen  und  Schneiden  im  Anus  und  Rectum; 

geschlechtliche  Aufregung,  Verstopfung. 
Bandwurm  im  Stuhl;  juckendes  Eriebeln  im  Anus. 

21.  Harnorgane.   Häufiges  Drängen  mit  spärlicher  oder  reichlicher  Ham- 

enüeerung. 
Nachts  unwillkürliche  ürinenüeerung. 
Der  Urin  ist  dunkelgelb,  übelriechend,  sauer  oder  wie  der  von  Pferden ; 

lagert  schleimiges  Sediment  ab. 
Brennen  in  der  Urethra  bei  und  nach  dem  Hamen. 

22.  Männliche  Geschlechts-Organe.    Gesteigerter  Geschlechtstrieb  (Pria- 

pismus). 
Entzündung,  Geschwulst  und  leichte  Abschürfung  an  der  Vorhaut 

und  der  EicheL 
Schwere  und  Ziehen  in  den  Hoden. 
Qnetschungsgefühl  in  den  Hoden. 

Prostatorrhoe  nach  dem  Urinlassen  und  nach  schwierigem  Stuhlgang. 
28.  Weibliche  Geschiechts-Organe.  Druck  im  Hypogastrium,  als  ob  alles 
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herauskommen  wollte;  auch  hei;  Verhärtung  am  Cerviz  uteri  und 

unförmlichem  Muttermund. 
Zu  Mhe  und  zu  lang  anhaltende  lienstruation:  vorher  Ziehen   im 

Nacken  und  Kopfschmerz;  dabei  reiuender  Kopfschmerz;  Morgens 

Auf  getriebenheit   des   Bauches»  die  nach  Diarrhoe  besser  wird; 

nenrOs,  kann  keine  Musik  vertragen;  schlimmer  beim  Eintritt  eines 

Gewitters. 
Dicke,  gelbe,  ftiulige  Leukorrhoe,  welche  nach  dem  ürinlassen  aufhdrt 

24.  Schwangerschaft.    Treibt  Molen  ab,  verbätet  faUche  Concepüon. 

Die  Wehen  sind  schwach  oder  von  Angst  und  Schweiss  begleitet, 
wobei  sie  verlangen,  gerieben  zu  werden. 

25.  Larynx.    Heiserkeit:  mit  Bauhheit  in  der  Brust,  Schnupfen,  Frösteln 

und  Kratzen,  schmerzhaftem  Husten. 

26.  Respiration.  Dyspnoe  und  Kurzathmigkeit  von  Spannung  in  der  Brust 

27.  Husten.    Heftiger,  trockner  Husten,  welcher  sich  beim  Eintritt  in  ein 

warmes  Zimmer  verschlimmert;  kurz,  mit  Bassein  in  der  Brust; 
mit  Poltern  im  Bauch,  und  versetzten  Winden;  mit  salzigem, 
eiterigem,  grünlichem  Sputum. 

28.  Lungen.    Stiche  in  der  Brust. 

Brennen,  Wundheit  in  der  rechten  Brust;  lockerer  Husten  jedoch 
ohne  Sputum  ;''K&lte  zwischen  den  Schulterblütteni. 

29.  Herz.    Puls.    Schmerzhaftes  Knacken  in  der  Herzgegend. 

Heftiges,  ängstliches  Herzklopfen  beim  Steigen,  und  wenn  man  Nachts 

auf  der  linken  Seite  liegt 
Lings  des  Bttckgrats  Brennen  und  Unbehagen  mit  Herzklopfen;  er 

glaubt^ein  Herzleiden  zu  haben. 
Nachte  ist  der  Puls  erregt  mit  Blutwallungen. 

30.  Aeussere  Brust.    Frösteln  in  einer  (der  linken)  Seite  des  Thorax. 

31.  Hals.    Rflcken.     Die   Nackendrüsen    sind   geschwollen;    ebenso    der 

Kropf  mit  Druck  in  demselben. 
Der  Hals  ist  steif. 

Beim  Bewegen  des  Kopfes  Knacken  in  den  Halswirbeln. 
Beim  Sitzen  Stiche  im  Kreuz. 
Prickeln  (Ameisenlaufen)  im  Bttcken. 

32.  Oberglleder.    Bheumatische  Schmerzen   in  der  Schulter,  den  Armen 

und  Ellbogen  mit  Schwäche  in  den  Armen. 
Beim  Ergreifen  eines  Gegenstandes  Zucken  und  zuckende  Empfindung 

in  den  Armen  und  Fingern. 
Schneidender  Schmerz  in  den  Händen. 
Morgens  Zittern  in  den  Händen. 
Contraction  der  Finger. 
Nachmittags  sind  die  Hände  geschwollen. 
Warzen,  die  bei  Berührung  weh  thun. 


Digitized  by  CjOOQIC 


206  NAtritm  eurbonieiuiL 

Flechte  auf  dem  Handrückeii;  die  Haut  ist  troeken  und  anfg^etpriingeii. 

33.  Unterglieder.    BeiBsen   and  ZerschlagenheitBBchmerz  in  der  rechten 

Hüfte.  6  Dysmenorrhoe. 
Schwere  in  den  Beinen  und  Füssen  mit  Spannung  in  denselben  beim 

Sitzen  oder  Gehen. 
Spannung  in  der  Kniebeuge;  die  liuskeln  sind  verkürzt 
Wadenkr&mpfe. 

Blattern  (wie  bei  Lepra)  an  den  Beinen. 

Die  Unterschenkel  sind  geschwollen,   entzündet,  roth  und  mit  (be- 
schwüren bedeckt. 
Sohneidende  Schmerzen  und  Kr&mpfe  in  den  Füssen. 
Oeschwulst  der  Füsse  und  Sohlen  mit  Stechen  in  denselben  beim 

Gehen  oder  Auftreten. 
Der  Fussknöchel  wird  leicht  disloziert  und  ausgerenkt;  der  En5chel 

ist  so  schwach,  dass  er  leicht  nachgiebt;  der  Fuss  biegt  sich  um, 

wenn  man  darauf  tritt. 
Schwarze,  geschwürige  Pustel  am  Hacken. 
Am  Hacken  ein  Geschwür,  dass  sich  aus  Fressblasen  entwickelt. 
Wehthun  und  Wundheit  zwischen  den  Zehen. 
Geschwulst,  Beissen  und  Schmerzhaftigkeit  in  den  (grossen)  Zehen, 

wodurch  man  am  Schlafen  gehindert  wird. 
An  den  Zehenspitzen  Blasen  wie  verbrüht. 
Bohren,  Ziehen  und  Stechen  in  den  Hühneraugen. 
Kalte  Füsse. 

35.  Lage  etc.      Die  meisten  Symptome  erscheinen  beim  Sitzen  und  ver- 

gehen durch  Bewegung,  Drücken  und  Beiben. 
Beim  Bewegen  des  Kopfes:  31.    Beim  Drehen  des  Kopfes:  3.    Beim 
Klavierspielen:  1.  Beim  Gehen:  33.    Nach  Anstrengung:  40.    In 
der  Buhe;  2.    Beim  Sitzen:  31,  33.     Muss  sich  hinlegen:    1. 

36.  Nerven.    Grosse  Schwäche  nach  Jeder  Anstrengung. 

Zucken  in  den  Muskeln  und  Gliedern. 

M uskel-Contractionen  an  den  Hftnden,  den  Kniebeugen,  dem  Hals  etc. 

37.  Schlaf    Tages-Schl&frigkeit;  schlaft  Nachts  sp&t  ein. 

Wacht  Morgens  zu  früh  auf. 

Im  Schlaf:  Aufschrecken,  Zuckungen;  lebhafte  Trftume,  heftige  Erec* 

tionen  und  geschlechtliche  Erregung;   unruhig  mit  Wallungen, 

Herzklopfen  und  Albdrücken. 
Aengstliche„  wirre  Trftume. 

38.  ZeK.    Bemission  vor  Mitternacht. 

Nachmittägliche  Verschlimmerung. 

Morgens:  3,  12,  23,  32,  37,  40.    Vormittags:  14,  40.   Nachmittags: 

32.     Abends:  3,  40.    Nachts:  7,  10,  12,  21,  29,  37,  40.    Am 

Tage:  37,  40. 
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39.  Temperatur  UIHI  Wetter    Orosae  ErkUtUchkeit;  Widerwmen  gegen 

freie  Luft. 
Oewitter:  1,   23.    Zug:  7.  Sonne:    2,  3.    Im  warmen    Zimmer:  3. 
Beim  Eintritt  in  ein  warmes  Zimmer:  27. 

40.  Frost  Fieber.  Schweise.  Den  ganzen  Tag  über  EAlte  nnd  Frösteln, 

Naehmittags  sdilimmer. 
H&nde  nnd  Ffisse  sind  kalt,  der  £opf  ist  heiss,  oder  heisse  H&nde 

nnd  Fttsse  mit  kalten  Backen. 
Abends  leichtes  FrOsteln  mit  eingenommenem  Kopf;  dann  Hitze  nnd 

Schlaf. 
Hitze  mit  allgemeinem  Schweiss. 
Hitzeüberlanfen  [yon  der  Nase  den  Mcken  hinunter;  Reizbarkeit; 

mag  sich  nicht  aufdecken. 
Bei  jeder  Anstrengung  profuser  Schweiss;  mit  Angstgefthl. 
Brennender  Stim-Bchweiss  an  der  Stelle,  wo  der  Hut  drückt. 
Nachtschweiss  wechselt  mit  Trockenheit  der  Haut  ab. 
Uorgenschweiss. 
Kalter,  beängstigender  Schweiss. 

41.  AllfUle.    Zur  Zeit  des  Vollmonds  tritt  Verschlimmerung  ein. 

Dieselben  kehren  zu  bestimmten  Stunden  wieder:  3,  4.    An  ab- 
wechselnden Tagen:    7. 

42.  Setten.    Die*  rechte^  Seite,  besonders  die  obere,  die  linke  untere. 

Bechts:  33.    Links:  3,  18,  29,  30.   Von  innen  nach  aussen:  3,  5. 

44.  Gewebe.    Abmagerung  mit  Blässe  des  Gesichts,  erweiterten  Pupillen; 

dunkler  Färbung  des  Urins. 
Oeschwulst  und  Verhärtung  der  Drüsen. 

45.  Berflhrung,  Verletzungen  etc.    Gewöhnlich  bessert  Berührung. 

An  verwundeten   Stellen  ein   schneidender  Schmerz,  Brennen  und 

Stechen. 
Bei  Berflhrung:  7, 12, 17, 32.  Beim  Ergreif en eines  Gegenstandes:  32. 

46.  Haut.     Geschwüre  mit  Geschwulst  und  entzündlicher  B5the  der  afft- 

zierten'Theile. 
Herpes  mit  gelben  Bingen  oder  eiternd. 
Ameisenlaufen  unter  der  Haut    Jucken  am  ganzen  Körper  wie  von 

Flöhen. 
Gteschwürige  Warzen. 

Trockene,  rauhe  und  aufgesprungene  Haut. 
48.  Verwandte  Mittel.    Man  gebe  Natr.  carb.  nach  Sepia. 
Natr.  carb.  ist  Antidot  zu  China. 
Antidote  zu  Natr.  carb.:  Campher.,  Spbit.  nitr.  dulc. 
Natr.  sulftir.  ist  bei  schlammigem  Erbrechen  vorzuziehen,  wenn  die 

Zunge  blaas,  schmutzig  und  breit  ist 
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144.  Natrium  muriaticiiiiL    NaCL 

Sahsaures  Natron.    Natrium  chloratum.  Kochsak. 


1.  Geist  und  GernOth.    Das  Denken  ist  erschwert;  Geigtesabwesenheit; 

Gedächtniss  ond  Wille  sind  schwach. 
Zerstarent;  weiss  nicht,  was  er  sagen  solL  ungeschickt  im  Sprechen 

nnd  geistesabwesend. 
Traurig,    weinerlich;   Trost   verschlimmert,  dabei  Herzklopfen  nnd 

intermittierender  Pols. 
Wenn'man  ihn  zu  trösten  yersacht,  wird  er  wttthend. 
Hastiges  Wesen  mit  Angst;  mit  Flattern  am  Herzen. 
Verweilt  mit  Vorliebe  bei  vergangenen,  unangenehmen  Ereignissen. 
Hypochondrisch;  lebensmttde. 
unlustig,  gleichgültig,  schweigsam. 
Religiöse  Melancholie. 

2.  Sensorium.    Ermüdung  im  Kopf. 

LeerheitsgeffUü  im  Kopf  mit  Angst. 

Schwindel:  Morgens  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett;  periodisch  mit 
Uebelkeit',^,Auf8tosseny  Kolik  und  Oliederzittem;  Uebelkeit  und 
Kopfschmerz;  manchmal  ein  Gefühl,  als  ob  ein  kalter  Wind  durch 
den  Kopf  bl&st 

3.  Innerer  Kopf.  Kopfschmerz  zum  Bersten;  Klopfen  oder  Stechen  durch 

den  Kopf  bis  zum  Hals  oder  zur  Brust;   Böthe  des  Gesichts; 

uebelkeit,  Erbrechen. 
Heftiges  Zucken  und  Stossen  im  Kopf. 

Klopfen  wie  von  kleinen  Hämmern:  erwacht  allmorgendlich  mit  dem- 
selben KopfBchmerz;  Lesen  oder  Sprechen  verschlimmert 
Starker  Kopfschmerz:  Wuthanf&lle,    stösst  Gotteslästerungen  aus; 

die  Zunge  ist  trocken ;  Durst ;  intermittierender  Puls ;  Durchnftssung 

war  die  Ursache. 
KopfiM^merz,  der  von  Sonnenaufgang  bis  Sonnenuntergang  dauert 

und  Mittags  am  schlimmsten  ist;  Congestionen  nach  dem  rechten 

Auge;  Licht  verschlimmert 
Schwere  im  hinteren  Theil  des  Kopfes;  zieht  die  Augen  zusammen. 
Schmerz,  als  würde  ein  Nagel  in  die  linke  Seite  des  Kopfes  getrieben. 
Drückender  Kopfschmerz,  von  beiden  Seiten  ausgehend,  als  wäre  der 

Kopf  in  einer  Schraube. 
Sheumatisches  Beissen  von  der  Nasenwurzel  nach  der  Stirn;  Debelkeit, 

Erbrechen,  Schwinden  der  Sehkraft 
Kopfschmerz  der  Schuhn&dchen. 
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Die  Kopfschmerzen  sind  schlimmer:  Morgens  beim  Erwachen,  beim 
Bewegen  des  Kopfes  oder  der  Angen;  bei  geistiger  Anstrengung; 
in  der  Wärme;  besser:  vom  Stillsitzen  oder  Liegen  nnd  vom 
Schwitzen. 

4.  Aeusserer  Kopf.    Kältegefühl  auf  dem  Scheitel;   die  Kopfhaut   ist 

empfindlich;  Krampf  in  den  Angenlidem. 
Beim  Anfassen  schon  fällt  das  Haar  ans;  besonders  am  vorderen  Theil 

des  Kopfes,  an  den  Schläfen  und  dem  Bart;    die  Kopfhaut  ist 

sehr  empfindlich;  das  Gesicht  glänzt  wie  fettig. 
Neigung  sich  den  Kopf  zu  erkälten. 
In  der  Kopfhaut  das  Gefühl,  als  ob  sie  sich  zusammenzieht:  schlimmer 

beim  Sprechen  und  in  der  freien  Luft;  besser  beim  Sitzen  oder  Liegen. 
Grind  abwechselnd  mit  Katarrh  und  Geruchyerlust. 
Schorfe  auf  dem  Kopf  und  in  der  Achselhöhle;  entzündliches  Ekzem, 

welches  eine  fressende,  das  Haar  zerstörende  Flüssigkeit  absondert. 
Impetigo,  schlimmer  am  Band  der  behaarten  Kopfhaut,  besonders  am 

Nacken;  klebriger  Ausschlag  mit  dünnem,  gummiartigem  Schorf; 

die  Haut  ist  wund  und  roth. 

5.  Augen.    Feurige  Zickzack-Erscheinung  um  alle  Gegenstände. 

Doppeltsehen;  oder  er  sieht  nur  eine  Hälfte  des  Gegenstandes. 

Die  Bilder  werden  zu  lange  auf  der  Retlua  festgehalten. 

Asthenopie,  besonders  muskuläre:  i  Ziehen,  Empfindung  von  Steif- 
heit in  den  Augenmuskeln  beim  Bewegen  derselben;  die  Buch- 
staben und  beim  Nähen  die  Stiche  laufen  zusammen;  bei  inten- 
sivem Sehen  thun  die  Augen  weh;  oft  ist  allgemeine  Muskel- 
schwäche oder  Spiral-Irritation  die  Veranlassung. 

Die  Augenlider  sind  schwer  beim  Bewegen  derselben. 

Amblyopie  und  Amaurose:  die  Pupillen  sind  contrahirt;  es  steht  dies 
in  Verbindung  mit  Menstruations-Störungen  bei  Bleichsüchtigen. 

Blepharitis:  mit  Geschwüre  auf  der  Hornhaut,  wenn  Schmerzhaftigkeit 
und  Brennen  vorhanden  ist;  Morgens  Gefühl  als  wäre  Sand  in 
den  Augen;  |  scharfes,  fressendes  Thränen;  Photophobie  mit 
krampfhaftem  Schliessen  der  Lider. 

Ciliar -Neuralgie,  wobei  der  Schmerz  über  dem  Auge  (rechts)  mit 
der  Sonne  kommt  und  geht. 

Beim  Heruntersehen  ein  scharfer  Schmerz  über  dem  (rechten)  Auge 
mit  klopfendem  Kopfschmerz;  Abends  schlimmer. 

i  Morbus  BasedoWii:  mit  Herzklopfen,  Kurzathmigkeit  bei  der  gering- 
sten Anstrengung. 

Schwäche  der  inneren  geraden  Augenmuskel. 

I  Strictnr  des  ThiAnenkanals,  Fistel  und  Blenorrhoe  des  Thränen- 
sackes. 

Augen-Affectionen,  die  mit  Höllenstein  misshandelt  wurden. 

£uiC«t  Axni8imitt«ll«hro.  IL  14 
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6.  Ohren.    Surren,  Summen  oder  Klingen  in  den  Ohren. 

Schwerhörigkeit. 

Beim  Kauen  ein  schmerzhaftes  Knacken  im  Ohr. 

Pulsieren  und  Klopfen;  oder  Stechen  im  Ohr. 

Eiterausfluss  ans  den  Ohren. 

Jucken  hinter  den  Ohren. 

7.  N&80.  Verlust  des  Geruches  und  Geschmackes  besonders  bei  Katarrhen. 

Beim  Bücken  oder  Nachts  beim  Husten  stellt  sich  Nasenbluten  ein. 

Neigung,  sich  zu  erkälten;  abwechselnd  Fliessschnupfen  und  Ver- 
stopfung der  Nase;  die  hinteren  Nasenlöcher  sind  trocken,  Morgens 
dabei  B&uspern;  allmorgendliche  Nieskrftmpfe  oder  erfolglose  Ver- 
suche zu  niesen. 

Bei  Katarrhen,  wenn  die  Absonderung  in  klarem  Schleim  besteht. 

Die  Nase  ist  wund,  innen  an  den  Flügeln  geschwollen;  Schorf  in 
der  Nase. 

Linksseitige  Entzündung  und  Geschwulst  der  Nase;  Sieselbe  schmerzt 
bei  Berührung. 

Taubheitsgefühl  an  einer  Seite  der  Nase. 

8.  Angesicht.    Gesicht:  gelb;  blass;  livid;  geschwollen;  auch  Mass,  teigig. 

Hitze  im  Gesicht. 

Periodisch  wiederkehrende  Prosopalgie,  besonders  nach  unterdrücktem 

Fieber;  blasses  Gesicht;  grosser  Durst. 
Beim  Kauen  thun  die  Backenknochen  weh,  wie  zerschlagen. 
Die  eine  (linke)  Backe  ist  roth  (Nachmittags  und  Nachts). 
Die  Haut  im  Gesicht  ist  glänzend,  wie  fettig. 
Jucken  und  Ausschlag  im  Gesicht  (Crusta  lactea). 
Geschwür  auf  der  (linken)  Backe. 
Der  Schnurrbart  geht  aus. 

9.  Unteres  Angesicht.    Die  Lippen   sind  trocken,   aufgesprungen   mit 

Bhagaden  oder  blutendem  Schorf;  feuchte  wunde  Stellen  in  den 

Commissuren;  die  Oberlippe  ist  geschwollen. 
Die  Unterlippe  ist  in  der  Mitte  aufgesprungen. 
Perlähnliche  Blasen  um  den  Mund;  besonders  bei  Intermittens. 
Prickeln  und  Taubheitsgefühl  in  den  Lippen. 
Ausschlag  und  Geschwüre  am  Kinn. 
Die  ünterkieferdrüsen  sind  geschwollen. 

10.  Zähne.    Die  Zähne  sind  gegen  Luft  oder  Berührung  empfindlich;  die 

Backenzähne  thun  beim  Kauen  weh. 
Nach  dem  Essen  und  Nachts  ziehende,  reissende  Schmerzen  von  den 

Zähnen  nach  den  Ohren  und  dem  Hals  hin;  Backengeschwulst. 
Lockerheitsgefühl  in  den  schlechten  Zähnen;  Brennen,  Stechen  und 

Palsieren  in  denselben. 
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Das  Zahnfleifich  ist  gegen  warme  und  kalte  Sachen  empfindlich; 

dasselbe  ist  geschwollen  und  blutet  leicht;  es  ist  faolig. 
Geschwulst  des  Zahnfleisches   (Epolis). 
I  Zahnfistel. 

11.  Zunge  etc.    Geschmack:  salzig,  mit  Trockenheit  der  Zunge  und  Ekel 

yor  den  Speisen;  bitter;  faulig  oder  sauer  während  des  Fastens; 

das  Wasser  schmeckt  faulig. 
Verlust  des  Geschmackes.    Q  Katarrh, 

Klagt  viel  über  Trockenheit  der  Zunge,  die  dabei  nicht  sehr  trocken  ist 
Die  Zunge  ist  schwer,  mit  schwierigem  Sprechen;  die  Kinder  lernen 

langsam  sprechen. 
Die  Zunge  ist  gefleckt;  sieht  an  den  Seiten  wie  von  der  Dermato- 

mycosis  tonsurans  gezeichnet  aus. 
I  Empfindung  als  wäre  ein  Haar  auf  der  Zunge. 
Nach  Seebädern  Herpes  auf  der  Zunge. 
Brennen  an  der  Zungenspitze. 
Die  eine  Seite  der  Zunge  ist  taub  und  steif. 
.  Banula. 
Beim  Sprechen:  3,  4,  25. 

12.  Mund.    Mund,  Lippen  und  besonders  die  Zunge  sind  trocken. 

Gefühl  als  wäre  der  Mund  trocken,  trotzdem  dies  nicht  der  Fall  ist. 

Blutblasen  innen  an  der  Oberlippe. 

Wunde  Stellen  im  Mund,  die  sehr  empfindlich  selbst  gegen  Flüssigkeiten 

sind. 
1  Blasen  und  Geschwüre  im  Mund  und  an  der  Zunge,  die  weh  thun 

und  brennen,  wenn  sie  mit  Speisen  in  Berührung  kommen. 
Blutiger  Speichel;  Speichelfluss. 

13.  Schlund.    Gefühl  grosser  Trockenheit,  dabei  räuspert  er  fortwährend 

durchsichtigen  Schleim  aus. 
Die  Schleimhaut  sieht  glasig  aus,  ist  aber  nicht  granuliert. 
Empfindung  als  sässe  ein  Splitter  im  Hals. 

Gefühl  wie  von  einem  Pflock  im  Hals  mit  chronisch  schlimmem  Bachen. 
Das  Zäpfchen  ist  zu  lang;   die   Muskelpartieen  sind  so  schwach, 

dass  das  Essen  immer  in  die  falsche  Kehle  kommt;   auch   bei 

paralytischem  Zustand  nach  Diphtherie. 
Kann  nur  Flüssigkeiten  schlucken ;  feste  Speisen  gehen  bis  zu  einem 

gewissenPnnkt  und  werden  dann  wieder  mitHefügkeit  ausgeworfen. 

14.  Verlangen.  Widerwillen,    üebermässiger  Hunger;  Heisshunger  beson- 

ders zum  Abendessen  mit  körperlicher  Schwäche  und  Nieder- 

geschlagenheit. 
Verlangen  nach  Salz  oder  bitteren  Sachen ;  Verlangen  auf  Austern, 

Fisch,  Milch. 
Verlust  des  Appetits. 

14* 
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Widerwillen:  gegen  Brot,  das  sie  sonst  gern  ass;  gegen  Kaffee. 
Unstillbarer  Dnrst,  Abends  schlimmer. 

15.  Essen  und  Trinken.    Besser  bei  nüchternem  Magen;  schlimmer  nach 

dem  Frühstück;  fieberhaft;  beim  Essen  Seh  weiss  im  Gesicht. 

Nach  dem  Essen:  leeres  Anfstossen,  üebelkeit,  Säure  im  Munde, 
Schläfrigkeit,  Sodbrennen,  Herzklopfen;  Druck  im  Epigastrium 
und  am  Herzen,  der  aufwärts  nach  der  Brust  zu  ausstrahlt. 

Ueble  Folgen  von  sauren  Speisen,  Brot,  Fett  und  Wein. 

16.  Uebelkelt  und  Erbrechen.     Saures  Aufstossen   und  üebelkeit  nach 

dem  Essen  mit  Wasserzusammenlanfen ;  Sodbrennen   mit  Herz- 
klopfen im  Munde. 
Morgens  Üebelkeit;  schwach,  selbst  nach  zusagenden  Speisen. 

17.  Magen*    Wenn  man  auf  die  Herzgrube  drückt,  hat  man  das  Gefühl 

des  Zerschlagenseins  und  der  Anschwellung  daselbst. 
Greifen  in  der  Herzgrube;  Krampf,  welcher,  wenn  man  die  Kleider 

fester  macht,  besser  wird. 
Anfälle  von  grosser  Magen-Schwäche. 
Bothe  Flecke  auf  der  Herzgrube. 

18.  Hypochondrien,  unmittelbar  nach  dem  Essen  ein  dumpfer  und  schwerer 

Schmerz  mit  Auftreibung  um  die  Leber;  derselbe  lässt  nach, 
wenn  die  Verdauung  vorrückt. 

Stiche  in  der  Leber;  Spannung;  die  Leber  ist  entzündet,  geschwollen; 
wobei  die  Hautfarbe  gelb,  erdig  ist.  Steifheitsgefühl  in  der  Leber- 
gegend, wenn  man  den  Eumpf  nach  links  biegt. 

Stiche  und  Druck  in  der  Milzgegend;  die  Milz  ist  geschwollen. 

19.  Bauch.    Der  Bauch  ist  geschwollen;  Poltern  von  versetzten  Winden. 

Kolik  mit  Üebelkeit,  nach  Abgang  von  Blähungen  tritt  Besserung  ein. 
Brennen  in  den  Eingeweiden. 

20.  Stuhl  etc.    Möchte  Winde  lassen,  weiss  aber  nicht,   ob  Blähungen 

oder  Fäces  abgehen. 

Diarrhoe:  chronisch,  wässerig;  mit  Fieber,  Trockenheit  im  Munde 
und  Durst;  auch  wenn  der  Durchfall  schlimmer  wird,  sobald  er 
umhergeht;  viel  stinkende  Winde;  bei  Neigung  zu  Nietnägeln  grün, 
blutig,  wässerig  oder  bräunlich,  meistens  am  Tage;  bei  Infarcten 
harter,  knolliger  Kothmassen  (Scybala). 

Unwillkürliche  Stuhl-Entleerungen. 

Abwechselnd  Verstopfung  und  breiiger  Stuhl. 

Verstopfung  in  Folge  von  Unthätigkeit  des  Rectum. 

Der  Mastdarm  ist  beim  Stuhlgange  wie  verengt;  wobei  zuerst  harter 
krümeliger  Stuhl  unter  grosser  Anstrengung  erfolgt,  der  den  After 
zerreisst,  dass  er  blutet  und  wund  schmerzt,  nachher  anhaltend 
brennt,  mit  Stichen  am  After  den  Mastdarm  herauf. 

Blutabgang  beim  Stuhl. 
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Trockenheit  und  Schmerz  im  Rectum  und  Anns. 
Hämorrhoiden  mit  stechenden  Schmerzen;   aus  dem   Anus   sickert 
Feuchtigkeit;  Herpetischer  Ausschlag  um  den  Anus. 

21.  Hamorgane.    Spannung  und  Hitze  in  der  Nierengegend. 

Häufiger  oder  plötzlicher  Drang   zum  ürinUssen,  kann   den  Urin 

nicht  halten;  kopiöse  Absonderung. 
Polyurie  mit  Durst  auf  grosse  Wassermassen. 
Beim  Oehen,  Husten  oder  Lachen  geht  der  Urin  unwillkürlich  ab. 
Muss  lange  warten,  bis  der  Urin  abgeht,  besonders,  wenn  jemand 

anders  in  der  Nähe  ist. 
Ziegehnehlähnlicher  Bodensatz. 
Dunkler,  kaffeefarbener  Urin. 
Beim  Urlnieren:  Stechen  in  der  Blase,  Wehthun  und  Brennen  in  der 

Harnröhre;  Wehthun  und  Wundheit  in  der  Vulva. 
Nach  dem  Urinlassen  Brennen  und  Schneiden  in  der  Urethra. 
Haematurie. 

22.  Mftnnliche  GesChlecMs-Organe.     AussergewOhnliche    Erregung    des 

Geschlechtstriebes,  dabei  physische  Schwäche. 
Pollutionen  bald  nach  dem  Coitus. 
Paralytischer  Zustand  nach  geschlechtlichen  Ezcessen. 
liorgens  Erectionen  ohne  geschlechtliche  Erregung. 
Absonderung  von  klarem  Schleim,  wie  dünner  Eiter. 
Das  Scrotum  ist  erschlafPt,  schlapp ;  die  Hinterbacken  sind  abgemagert, 

bei  Kindern. 
Jucken,  Wundheit  und  feuchte  Stellen  zwischen  dem  Scrotum  und 

den  Oberschenkeln;  eitertlhnliches  Smegma  auf  der  Eichel. 
Jucken  und  kriebelnde  Empfindung  an  der  Corona  glandis. 

23.  Weibliche  GeechlecMs-Organe.    Widerwillen  gegen  den  Coitus,  der 

durch   Trockenheit    der    Vagina    schmerzhaft    wird.     Brennen, 

Bchmerzhaftigkeit    beim   Go'itus;    bei    anämischen   Frauen    mit 

Trockenheit  der  Haut  und  des  Hundes. 
Unfruchtbarkeit  bei  zu  früher  und  zu  profuser  Menstruation. 
Uteruskrämpfe  mit  Brennen  und  Schneiden  in  den  Weichen. 
An  jedem  liorgen  ein  Drängen  und  Drücken  auf  die  Oenitalien»  so 

dass  sie  sich  hinsetzen  muss,  um  einem  Prolapsus  vorzubeugen. 
Prolapsus  uteri  mit  Schmerz   in  der  Lendengegend,   besser   beim 

Liegen  auf  dem  Rücken;   auch  mit  Schneiden  in  der  Urethra 

nach  dem  Urinlassen. 
Zu  späte  und  zu  spärliche,  oder  zu  frühe  und  zu  profuse  lienstruation. 
Vor  der  Menstruation:  ängstlich,  traurig,  Übel;  Morgens  süssliches 

Aufstossen;  Kopfschmerz;  Schwere  in  den  Augen;  Herzklopfen. 

Während   der  Menstruation:   Kopfschmerz;   Traurigkeit;  Kolik. 

Nach  der  Menstruation:  Kopfschmerz. 
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Dysmenorrhoe  mit  GonynlBlonen  (Salz-Sitzbad). 

Der  Eintritt  der  ersten  Menstruation  verzög^ert  sich;  Amenorrhoe. 

Leukorrhoe:  scharf,   grünlich;  Morgens    durchsichtig   nach   Eollk- 

schmerzen;  Jucken  verursachend;  bei  gelber  Gesichtsfarbe. 
Jucken  an  den  äusseren  Theilen  mit  Ausfallen  der  Haare  am  Schamhügel. 

24.  Schwangerschaft    Die.Geburtethfttigkelt  schreitet  langsam  vor;  die 

Wehen  sind  schwach,  scheinbar  in  Folge  von  traurigen  Gefühlen 
und  Ahnungen. 

25.  Larynx.    Die  Stimme  ist  schwach;  vom  Sprechen  erschöpft. 

Heiserkeit,  schlimmer  Hals,  Trockenheit  im  Lar3mz. 
Schleimanhäufung  im  Larynx  (Morgens). 

26.  Respiration.     Aengstlicher,   bedrückter  Athem;  Eurzathmigkeit  bei 

schnellem  Gehen;   besser  in  freier  Luft  und  beim  Bewegen  der 

Arme. 
Erstickungs-Anfillle. 
Heisser  Athem. 

27.  Husten.    Husten  von  Kitzel  im  Hals  oder  in  der  Herzgrube;  Morgens 

Sputum  von  gelbem  oder  blutstreifigem  Schlefan,  mit  Kopfschmerz 
wie  zum  Zerspringen  in  der  Stirn  und  Stossen  oder  Schlagen  wie 
mit  H&mmem;  unwillkürlicher  Harnabgang;  Leberstiche;  die 
Thrftnen  laufen  über  die  Backen  Ununter. 

Der  Husten  wird  schlimmer:  von  schneller  Bewegung  und  vomTief- 
athmen;!beim  Liegen  im  Bett;  beim  Warmwerden  Im  Bett;  beim 
Leerschlucken;  beim  Trinken;  von  sauren  Speisen. 

Katarrh  mit  klarem,  durchsichtigem  Schleim. 

Husten  mit  Sputum  von  blutigem  Schleim. 

Trockner  Husten  mit  Rasseln  auf  der  Brust;  auch  mit  zu  hinger 
Uvula,  im  Liegen  schlimmer. 

28.  Lungen.    Spannungs-Empflndung,  selbst  Schmerz  auf  der  Brust 

Stiche  in  der  Brust  und  den  Seiten;  kurzathmig,  besonders  bei 

langer  Lispiration. 
Schmerz,  wie  ein  schneidender  Krampf  durch  die  linke  Brust  bis 

zum  Schulterblatt. 

29.  Herz.    Puls.    Das  Pulsieren  des  Herzens  erschüttert  den  Kürper; 

auch  mit  einer  Schmerzempfindung,  als  k&me  ein  Druck  vom 
Bauch  herauf  und  beschwere  das  Herz. 

Herzklopfen:  ängstlich,  mit  Kopfschmerz  des  Morgens;  wenn  man 
sich  bewegt  oder  anstrengt;  beim  Liegen  auf  der  linken  Seite; 
befan  Schlafengehen  und  beim  Aufwachen. 

Flatternde  Bewegung  des  Herzens  mit  einem  Schwäche-,  Ohnmachts- 
Gefühl;  beim  Niederlegen  verschlimmert  sich  der  Zustand. 

ünregelmässige  Intermission  des  Herz-  und  Pulsschlages;  schlimmer 
beim  Liegen  auf  der  linken  Seite. 
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Puls:  m  Zeitenlvoll  und  lang8am,|[zu  [andern^ Zeiten^ schwach  und 
schnell;  intermitiiert  bei  jedem  dritten  Schlag. 

31.  Hal8.    Rflcken.    Stechen  im  Hala  nnd^Hinterkopf« 

Schmenshafte  Steifheit  des  Halses. 

Bapide  Abmagemng  des  Halses,' besonders^ bei  Sommer- DorchflUlen. 

Die  Nackendrflsen  thnn  beim  Hasten  weh;lSchorf^in'denjAchselhOhlen. 

Der  Bttckgrat  ist  *ftberempfindlich;  Spannung  nnd^  Ziehen  in*  [dem- 
selben; die  Schmerzenjwerden  besser,  wenn  man  auf  etwas  Hartem 
liegt;  schwach,  nervös;  Flattem^am  Herzen. 

Zer8chlagenheitsschmerz*im3^Ereaz,|wie21ahm;  Stechen,  Schneiden, 
Pulsieren. 

In  der  Sacralgegend  ZerscUagenheitsgef&hl. 

32.  Oberglieder.    Empfindung  wie:lahm  und  verrenkt  im^Schultergelenk. 

Die  Fingergelenke^sind  schwer -^zu  bewegen. 

ünwillkQrliche  Bewegungen  der  Hftnde. 

Die  H&nde^zittem  beimlSchreiben. 

I  Die  Haut  an  den  ^H&nden,^  besonders  um  die  Nftgel,|ist  trocken, 

aufgesprungen;  Nietnägel. 
Warzen  in  den  Handflächen.    Schwelssige  Hände. 

33.  Unterglleder.    Verrenkungsschmerz  in^den  Httften]^mit  ^Stechen. 

Ziehender  Schmerz  im  rechten  Oberschenkel  bis]  zum  Knie. 
Spannung    in  den|Glieder-Beugen;][8chmerzhaft;e  Gontraction]  der 

Kniekehlenmuskel. 
Die  Muskeln  an  den'^Oberschenkeln^zucken  fortwährend. 
Beim  Sitzen^ein  ziehender  Schmerz  in^den  Enieen. 
Stiche  im  linken  Knie. 

Schmerz  als  wären^Enie-  und  Fussgelenke  verrenkt. 
Spannung  in  den  ^ Waden. 

Unruhe  in[]den  Beinen,  muss  sie^fortwährend  bewegen. 
Grosse  Schwere:  in  den  Unterschenkeln';  in  den  Fflsseni 
Herpes  (in^der^Knlebeuge). 

Die  Unterschenkel  sind  wie  gelähmt,  besonders  die  Fussgelenke. 
Die  Beine  thun  nach  der] geringsten  Anstrengung  weh;  die  Tarsal- 

gelenke  sind  wie  gequetscht. 
Beim  Sitzen  oder  Gehen  ein  lahmes  Gefühl  im  Fussgelenk. 
Die  Venen  an  den  Fflssen  sind  aufgetrieben. 
Krampfartiger,  stechender^Schmerz  im  rechten  Fuss. 
Abmagerung  der:Füsse. 
Die  grosse  Zehe  ist  roth,  wobei  es  beim  Gehen  oder  Stehen  in  ihr 

reisst  oder  sticht. 
Brennen  oder  grosse  Kälte  in  den  Füssen. 
Stechende  Schmerzen  in  den  Hühneraugen. 
Der  Fossschweiss  ist  unterdrückt. 
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34.  Glieder   im  Allgemeinen.    Schwäche  und  Schwere-Gefühl  in  den  Ar^ 

men;  ebenso  in  den  Knieen  und  Füssen. 

Empfindnng,  als  wären  die  Glieder  eingeschlafen. 

Prickeln  in  den  Gliedern,  besonders  in  den  Spitzen  der  Finger  und 
Zehen. 

Krilmpfe  in  den  Armen,  Händen  nnd  Waden. 

Die  Glieder  sind  schwach  nnd  wie  zerschlagen,  Morgens  nach  dem 
Aufstehen  schlimmer. 

Die  rechte  Hand  sowie  die  Füsse  sind  geschwollen. 

Knacken  in  den  Gliedern  beim  Bewegen  derselben;  Steifheit;  gich- 
tische Anschwellungen. 

35.  Lage  etc.    Beim  Gehen:   21,  26,  33.    Mnss  die  Beine  bewegen:   33. 

Bei  Bewegung:  3,  5,  20,  26,  27,  29,  33,  34.  Mag  sich  nicht 
bewegen:  36,  37.  Anstrengung:  5,  29,  33,  40,  46;  der 
Arme:  26.  Beim  Schreiben:  32.  Beim  Aufstehen:  2,  34.  Beim 
Stehen:  33.  Beim  Bücken:  7.  Beim  Sitzen:  3,  4,  23,  33.  Beim 
Liegen:  3,  4,  23,  27,  29,  31;  auf  der  linken  Seite:  29;  auf  dem 
Bücken:  23,  31. 

36.  Nerven.    Chorea,  springt  in  die  Höhe  ohne  Bücksicht  auf  die  ihn 

umgebenden  GegenslAnde;  Zuckungen  der  rechten  Kopfseite;  nach 

Schrecken. 
Hysterische  Schwäche;  Schwäche  Morgens  im  Bett. 
Hfaifällig,  weiss,  dass  er  schwach  ist  und  mag  sich  nicht  bewegen. 
Erfolgreich  bei  angeborenen   Missbildungen,  welche  durch  Muskel- 

Contractionen  bedingt  sind  (äusserlich  auch  zum  Abreiben). 
In  Folge  der  Schmerzen  treten  ihr  Thränen  in  die  Augen. 

37.  Schlaf.    Häufiges  Gähnen  und  Strecken;  Widerwillen  gegen  Bewegung; 

kann  bei  aller  Schläfrigkeit  doch  nicht  schlafen. 
Am  Tage  schläfrig.  Nachts  schlaflos. 
Somnambulismus. 

Schlaflos;  von  niederdrückenden  Ereignissen;  von  nagendem  Kummer. 
Wacht  oft  auf:   mit  Schmerzen,  welche  Athemnoth  und  einseitige 

LAhmung  verursachen;  mit  Furcht,  heftigem  Kopfschmerz,  Seh  weiss, 

Erethismus,  Schlagen  der  Arterien. 
Träume:  lebhaft;  träumt,  dass  Eäuber  im  Hause  sind  und  lässt  sich 

nicht  vom  Gegentheil  überzeugen,  bis  man  nachgesucht  hat;  von 

brennendem  Durst;  fährt  auf  im  Schlaf,  spricht  und  wirft  sich 

herum. 
Fikhlt  sich  des  Morgens  nicht  erquickt. 

38.  Zett.    Morgens:  2,  3,  5,  7,  16,  22,  23,  25,  27,  29,  34,  36,  87.    Von 

10  bis  11  Uhr  Vormittags:  40.  Vom  Morgen  bis  Mittag:  40. 
Mittags:  3.  Nachmittags:  8.  Abends:  5,  14.  Nachts:  7,  8, 
10,  37.    Am  Tage:  20,  37. 
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39.  Temperatur  und  Wetter.     Beim  Warmwerden  im  Bett:  27. 

Die  Ofenhitze  ist  unerträglich. 

Kopfschmerz. 

Die  Leiden  verschlimmern  sich  am  Strande. 

Schlimmer  in  der  Sonnenhitze  (Geftthl  von  Erschöpfung);  schlimmer 

im  Sommer. 
Yorliehe  für  den  Aufenthalt  in  freier  Luft  und  für  kalte  Waschungen. 
Seehftder:  11,  48.    Wärme:  3,  10,  27.    Kälte:  10.    Freie  Luft:  4, 

10,  26.    Feuchtigkeit:  40.    Dnrchnässung:  3. 

40.  Froet.  Fieber.  Schweiee.     Vorherrschend  Frost,  meistens  innerlicher; 

Hände  und  Füsse  sind  eiskalt. 
Frost   vom  Morgen   his   Mittag;   Geschwüre   um    den   Mund;    hei 

Säuglingen. 
Hitzeüberlaufen  mit  heftigem  Kopfschmerz;  Frösteln  über  den  Bücken 

und  Schweiss  in  den  Achselhöhlen  und  an  den  Fusssohlen. 
Frost  von  10   bis  11  Uhr  Vormittags:  er  beginnt  in  den  Füssen 

oder  im  Kreuz;  blaue  Färbung  der  Nägel;  Durst;  Kopfschmerz 

zum  Zerspringen;  Uebelkeit  und  Erbrechen;  manchmal  Betäubung. 
Hitze:  mit  vermehrtem  Kopfschmerz   und  Durst,  Bewusstlosigkeit; 

oder  Verdunkelung  des  Gesichts  und  Mattigkeit. 
Schweiss  bessert  das  Kopfweh  und  die  anderen  Schmerzen;  obgleich 

er  schwächt. 
Apyrezie:    Stiche    in   der   Lebergegend;    grosse    Mattigkeit;    Ab- 
magerung; blasse  Gesichtsfarbe;  trüber  Urin  mit  rothem,  sandigem 

Sediment;  Mangel  an  Appetit;  Fieberblasen. 
Intermittens    nach:    Missbrauch    von    Chinin;    beim    Aufenthalt   in 

feuchten  Gegenden  oder   nahe  kürzlich  umgegrabenem  Erdboden. 
Schwitzt  leicht  bei  jeder  Anstrengung. 
Der  Schweiss  ist  sauer,  schwächend. 

41.  Anfftlle.    Periodische:   2.    Von  Sonnenaufgang  bis  Sonnenuntergang: 

3,  5.    Im  Sommer:  31. 

42.  Settern    Bechts:  3,  5,  33,  34,  36.    Links:  3,  7,  8,  18,  28,  29,  83. 

44.  fiewebe.    Varices. 

Neigung  zu  Trockenheit  oder  Erosionen  der  Schleimhäute;  scharfe, 
spärliche  Secretionen;  Wehthun,  Brennen  an  den  Rändern  der 
mukösen  Oberflächen. 

Abmagerung  bei  gutem  Leben. 

45.  Berflhrung,  Verletzungen  etc.     Verrenkungen  (äussere  und  innere). 

Berührung:  4,  7,  10,  12.    Druck:  17,  31. 

46.  Haut.    Jucken  und  Prickeln  in  der  Haut. 

Die   Haut  ist  unterlaufen,  aber  es  ist  kein  Ausschlag  vorhanden; 
die  Zunge  brennt  wie  von  beständigem  Salzgebrauch;  Scharlach. 
Grosse,  rothe  Stellen,  die  heftig  jucken. 
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Stechender  Ausschlag  über  den  ganzen  Körper;  Nesselanssehlag  nach 

grosser  Anstrengung. 
In  den  Bengen  der  Gelenke  Flechten,  welche  eine  scharfe  Flttssig- 

keit  absondern;  Ernsten  mit  tiefen  Bissen;  Schuppen- Ausschlag 

an  der  Oberfläche  der  Flexoren. 
Die  Haut  sieht  SQbmutzig  und  welk  aus;  Chlorose. 
Blutgeschwüre. 

48.  Verwandte  Mittel.    Natr.  mur.  ist  Antidot  für:  Argent.  nitr.,  Chüia, 

Bienenstiche. 
Complementär  zu  Apis,  nachher  giebt  man  Sepia. 
Antidote  zu  Natr.  mur.:  Spir.  nitr.  dulc,  Phosphor,  (nach  MlBsbrauch 

von  Salz  in  den  Speisen);  Arsen,  (bei  nachtheiligen  Wirkungen 

von  Seebädern). 
Für  Trockenheit  der  Schleimhäute  steht  es  zur  Seite  dem  Alum., 

Graphit. 


145.  Natrium  sulfüricimi.    Na2S04+1020. 

Natriutnsfdfai.  Olaübersäl0. 

Sohieter. 

Geist  und  GemOth.    Fühlt  sich  unAUg  zum  Denken. 
Heiterkeit,  gute  Laune:  nach  Stuhlgang. 
Niedergeschlagen;  weinerlich;  Musik  stimmt  sie  traurig. 
Lebensüberdruss;  muss  alle  Selbstüberwindung  aufbieten,  um  doh  am 

Erschiessen  zu  hindern. 
Beizbar,  Morgens  schlimmer. 

Sensoriuni.    Nach  dem  Mittagessen  Schwindel;  dann  Hitze  vom  Körper 
aus  nach  dem  Kopf  auftteigendi  dieselbe  wird  immer  heftiger,  bis 
Schweiss  an  der  Stirn  ausbricht. 
Fühlt  sich  verwirrt;  benommen. 

innerer.  Kopf.  Druck  in  der  Stirn,  besonders  nach  den  Mahlzeiten; 
als  wollte  die  Stirn  zerspringen. 

Nach  dem  Sonnenuntergang  Druck  in  der  Stirn  und  Wirbelgegend 
mit  Hitze  oben  auf  dem  Kopf;  Drücken  mit  der  Hand  versehaift 
Linderung;  ebenso  Buhe  und  Hinlegen;  Denken  verschlimmert. 

Schwere  im  Kopf. 

Hitzegefähl  oben  auf  dem  Kopf. 

Gehimreiz  nach  Verletzungen  am  Kopf. 

Beim  Lesen  Kopfschmerz,  in  Folge  dessen  er  heiss  wird  und  sohwttst 
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OeAhl  als  wäre  das  Gehirn  locker  und  fiele  beim  Bftcken  gegen  die 

linke  Schläfe. 
Enck  im  Kopf,  der  ihn  nach  rechts  hinüber  wirft. 

4.  AeU88erer  Kopf.    Knebeln  in  der  Kopfhaut  anf  dem  Scheitel. 

Die  Kopfhaut  ist  empfindlich;  das  Kämmen  des  Haares  ist  schmerz- 
haft. 

5.  Augen«    Trübung  des  Gesichts;  die  Augen  sind  schwach;  wässerig. 

Empfindlichkeit  der  Augen  gegen  licht,  bei  Kopfschmerz. 

Grosse,  blasenähnliche  Granulationen  mit  brennenden  Thränen. 

Brennen  im  rechten  Auge,  brennendes  Thränen,  Trübung  des  Ge- 
sichts; schlimmer  in  der  Nähe  des  Feuers;  ebenso  Morgens  und 
Abends;  Brennen  der  Lidränder. 

Die  Lider  sind  schwer,  wie  bleiern;  Abends  beim  Lesen  Druck  in 
den  Augen. 

Morgens  Jucken  an  den  Lidrändem. 

6.  Ohren.    Klingen  in  den  Ohren,  wie  von  Glocken. 

Ln  rechten  Ohr  ein  durchdringender  Schmerz  nach  innen  zu;  scharfes, 
blitzartiges  Stechen  im  Ohr;  schlimmer,  wenn  man  aus  der  kalten 
Luft  in  das  warme  Zimmer  kommt;  schlimmer  in  feuchtem  Wetter, 
beim  Aufenthalt  auf  nassem  Boden  etc. 

Ohrenschmerzen,  als  wollte  etwas  nach  aussen  dringen. 

Abends  Hitze  im  rechten  Ohr. 

7.  Naee.     Während  der  Menstruation  Nasenbluten,  das  oft  aufhört  und 

wiederkommt. 
Die  Nase  ist  verstopft;  Niesen  und  Fliessschnupfen. 
Ozaena  syphilitica,  mit  Geschwüren  in  den  Fances  beginnend;  kein 

Gestank. 
Jucken  an  den  Nasenflügeln,  das  zum  Eeiben  nöthigt. 

8.  Angeeicht.    Blass,  bleich. 

Jucken  im  Gesicht. 

9.  Unteree  Angeeicht.    Nachts  ein  brennender  Schmerz  im  Mundwinkel ; 

die  Lippen  brennen  wie  Pfeffer. 
Die  Oberlippe  ist  trocken;  die  Haut  schält  sich  ab. 
Blasen  an  den  Lippen. 
Pickel  am  Kinn,  der  bei  Berührung  brennt. 

10.  Zähne.    Klopfender  Zahnschmerz  mit  grosser  Unruhe;  schlimmer  von 

warmem,  aber  unerträglich  bei  heissem  Trinken. 
Zahnschmerz,  der  in  kühler  Luft  besser  wird. 
Das  Zahnfleich  brennt  wie  Feuer. 

11.  Zunge  etc.     Unangenehmer,   schleimiger   Gteschmack   und   schleimig 

belegte  Zange. 
Morgens  kein  Geschmack;  der  Mund  ist  wie  roh  und  taub. 
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An  der  Zungenspitze  Bl&Bchen  mit  brennendem  Schmerz. 
Bothe  Zunge. 

12.  Mund.    Der  Oanmen  thnt  bei  Berfthmng  weh. 

Brennen  im  Mond,  wie  von  Pfeffer;  der  Mnnd  ist  trocken;  Durst; 

das  Zahnfleisch  ist  roth. 
Nach  den  Mahlzeiten  viel  Speichehibsonderung. 

13.  Schlund.     Während  der  Menstruation  brennt  der  Gaumen,  als  wäre  die 

Haut  aufgesprungen. 

Blasen  am  Gkiumen;  besser  von  kalten  Sachen. 

Trockenheit  im  Schlund  aber  kein  Durst. 

Der  Hals  ist  schlimm,  beim  Schlucken  des  Speichels  ein  zusammen- 
ziehendes Gefühl;  der  Hals  wird  beim  Sprechen  und  Schlucken 
fester  Speisen  schlimmer. 

Tonsillen  und  Uvula  sind  entzündet  und  geschwollen ;  Geschwüre  auf 
den  Tonsillen. 

Reissen  den  Hals  hinunter. 

Nachts  Schleim  im  Bachen ;  Morgens  wird  salziger  Schleim  ausgeräuspert. 

14.  Verlangen.    Widerwillen.     Mangel  an  Appetit  und  grosser  Durst. 

Widerwillen  gegen  Brot,  das  sie  sonst  gern  ass. 
Grosses  Verlangen  nach  Eis  oder  eiskaltem  Wasser. 
Abends  Durst. 

15.  Eeeen  und  Trinken.    Vegetabüien,  Früchte,  Pasteten,  kalte  Speisen 

oder  Getrilnke  und  mehlige  Speisen  machen  Durchfall. 
Heisse  Getränke:    10.    Kalte  Sachen:   13,   14.     Beim  Essen:   16. 
Vor  den  Mahlzeiten:  17.    Nach  den  Mahlzeiten:  3,  12. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.    Abends  Aufstossen;  nach  dem  Genuas  von 

Brot  und  Butter. 

Beständiges  Aufsteigen  von  saurem  Wasser. 

Uebelkeit,  Erbrechen  zuerst  yon  sauerer,  dann  von  bitterer  Flüssig- 
keit. 

Erbrechen  mit  Kolik. 

17.  INagen.    Vor  den  Mahlzeiten  Brechneigung. 

Bohren  im  Magen,  als  würde  er  perforiert;  oder  Brennen  und  Kneifen 
darin  Morgens  nach  dem  Aufstehen;  nach  dem  Frühstück  wird 
es  besser. 
Im  Magen  ein  klopfender  Schmerz  mit  leichter  Uebelkeit 
Abends  im  Bett  VoUheitsgefühl  im  Magen  bis  in  die  Brust,  er- 
schwertes Athmen. 

18.  Hypochondrien.     Kann  keine  feste  Kleidung  um  den  Leib  leiden. 

Stiche  in  der  Lebergegend  und  Empfindlichkeit  beim  Gehen  in  fMer 
Luft. 
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Die  Lebergegend  ist  empfindlich  bei  Berührang,  beim  Treten,  Tief- 
athmen  oder  plötzlicher  Erschütterung;  Wehegefühl,  durch- 
dringender Schmerz. 

Mass  auf  dem  Rücken  liegen,  bei  jeder  Wendung  stellt  sich  Schmerz  ein. 

Schmerz  in  der  Gegend  des  linken  Hypochondriums  oder  darüber  in 
der  Gegend  der  letzten  Rippen;  auch  mit  Husten  und  eiterigem 
Sputum. 

Stiche  im  linken  Hypochondrium  beim  Gehen  in  freier  Luft. 

19.  Bauch.  Ein  todesähnlicher  Schmerz  von  schwerer  Art  geht  durch  den 

Bauch  bis  in  den  Rücken. 
Brennen  im  Bauch;  Zerschlagenheitsschmerz   in   den  Eingeweiden; 

Kneipen,  das  durch  Kneten  des  Bauches  besser  wird. 
Kneifen  in  den  Eingeweiden  mit  an-  und  abschwellendem  Schmerz 

in  der  SUm. 
Flatulenz:  viel  Kollern  und  Poltern;  versetzte  Blähungen  besonders 

an  der  rechten  Seite;  sie  sammeln  sich  Nachts  und  verursachen 

grosse  Schmerzen.    Entzündung  in  der  rechten  Leistengegend; 

Typhlitis. 
Vollheitsgefühl. 
Durchdringender  Schmerz  in  der  rechten  Seite  mit  üebelkeit    Schmerz 

wie  aufgetrieben. 

20.  Stuhl  etc.    Stuhl:  spärlich,  schleimig,  hellroth  oder  blutig,  derselbe 

wild  gewaltsam  und  plötzlich  weggespritzt;  halb  flussig,  oft 
schmerzlos,  gelegentlich  unwillkürlich  beim  Abgang  von  Blähungen 
oder  Urin;  oder  im  Schlaf;  gelb,  flüssig,  Morgens  bald  nach  dem 
Aufstehen;  in  einem  Strom;  wässerig  mit  vielen  Blähungen; 
Blähungskolik;  versetzte  Blähungen  in  der  rechten  Seite. 

Der  Durchfall  verschlimmert  sich  bei  feuchtem  Wetter,  Morgens; 
nach  mehliger  Nahrung;  auch  in  kalter  Abendluft. 

Harte,  knotige,  blutgestreifte  Stühle,  vorher  und  dabei  Schmerz  im 
Anus;  oft  bei  spärlicher  Menstruation. 

Schwierige  Entleerung  von  weichen  Stühlen. 

Stinkende  Winde  gehen  in  grossen  Mengen  ab. 

Beständiges  Unbehagen  in  den  Eingeweiden  und  Drängen  zum  Stuhl. 

Knotiger,  warzenähnlicher  Ausschlag  am  Anus  und  zwischen  den 
Oberschenkeln;  Sycosis. 

21.  Harnorgane.     Durchdringender  Schmerz  in  beiden  Leistengegenden  mit 

Drang  zum  Urinlassen;  Nachmittags  draussen  beim  Spazieren- 
gehen. 

Beim  Sitzen  Kneifen  um  den  Nabel  mit  Urindrang;  der  Schmerz 
geht  bis  in  die  Leistengegend. 

Beim  Entleeren  brennt  der  Urin;  er  geht  in  kleinen  Quantitäten  ab. 

Rothgelbes  Sediment;  Morgens  weissgelb. 
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22.  Männliche  Geschlechts-Organe.    Abends  Errei^mg  des  Geschlechts- 

triebes; ebenso  Morgens  mit  Erectionen. 
Gonorrhoe;  Sycosis. 
Jacken  an  den  Geschlechtstheilen. 

23.  Weibliche  Geechiechts-Organe.     Entzündet,    geschwollen   und   mit 

linsengrossen  Bläschen  bedeckt,  welche  mit  eiteriger  ICaterie  an- 
gefüllt sind. 

Spärliche  Menstmation;  knotige  Stühle. 

Die  Menstruation  tritt  zu  spät  ein;  das  Blut  ist  scharf  und  macht 
die  Oberschenkel  wund;  Klumpen  von  coaguliertem  Blut;  beim 
Gehen  fliesst  das  Blut  reichlich. 

Vor  der  Menstruation:  Nasenbluten. 

24.  Schwangerschaft.    Sechs  Wochen  nach  dem  Kindbett  tritt  heftiges 

Fieber  ein. 

25.  Larynx.    Heiserkeit,  mit  Weissflnss. 

26.  Respiration.    Beim  Gehen  Kurzathmigkeit,  welche  in  der  Buhe  all- 

mälig  nachlässt. 

Grosse  J^themnoth;  bei  feuchtem,  bewölktem  Wetter  holt  er  gerne 
tief  Athem. 

Nach  dem  Sonnenuntergang  Brust-Beklemmungen  und  Gefühl,  als 
wäre  eine  Kugel  im  Schlund,  mit  Weinerlichkeit;  wie  bei  Hysterie. 

I  Bei  jungen  Leuten  Asthma  von  ehiem  gewöhnlichen  Bronchial- 
katarrh; später  jedesmal  beim  Eintritt  feuchter  Witterung. 

27.  Husten.    E&ufig:  mit  etwas  Sputum,  Stichen  in  der  linken  Seite  der 

Brust,  Kurzathmigkeit  beim  Husten  im  Stehen;  trocken  mit  Wund- 
heit auf  der  Brust,  rauhem  Gefühl  im  Hals,  besonders  Nachts; 
muss  aufsitzen  und  die  Brust  mit  beiden  Händen  halten;  locker 
von  Kitzel  im  Hals;  Morgens;  mit  eiterigem  Sputum  und  Schmerzen 
um  die  letzten  Bippen  der  linken  Seite   herum. 

28.  Lungen.    Stechender  Schmerz,  welcher  vom  Bauch  nach  der  linken 

Seite  der  Brust  hinaufgeht 

Sycotische  Pneumonie  mit  unbeschreiblicher  Agonie;  das  Blut  ge- 
rinnt langsam. 

Durchdringender  Schmerz  in  der  linken  Brust. 

30.  Aeussere  Brust.    Die  Elppen  nahe  am  Sternum  sind  geschwollen. 

Krampfhafte  Bewegung  der  Muskeln,  links  schlimmer. 

In  jedem  Frühling  stellt  sich  ein  sycotisches  Exanthem  ein. 

31.  Hais.  Rücken.    Schlund  und  Nacken  sind  geschwollen,  knotige  Stellen, 

quälender  Druck  in  der  Luftröhre. 

Wundheitsgefühl  längs  des  Bückgrats  und  Nackens. 

Abends  beim  Sitzen  zwichen  den  Schulterblättern  ein  durchdringen- 
der Schmerz  wie  von  Messern;  ebenso  mitten  im  Sacrum. 
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Zerschlagenheitsschmerz  im  Kreuz. 

Nachts  im  Krenz  ein  heftiger  Schmerz,  als  ob  sich  dort  Eiter  bildete, 

sodass  sie  nur  auf  der  rechten  Seite  liegen  kann;  Morgens  nach  dem 

Aufstehen  besser. 
Beim  Auskleiden  juckt  der  Bücken. 
Schmerz  im  Sacrum,  kann  auf  keyier  Seite  liegen. 

32.  Oberglieder.    (Geschwulst  mit  Eiterung  der  Achseldrttsen. 

Durchdringender  Schmerz  in  der  linken  Achselhöhle  am  Humerus, 
auf  dem  Handrücken,  im  rechten  Handteller,  den  Fingern,  unter 
den  Nägeln. 

Prickeln  in  den  Armen  und  Händen;  sie  sind  wie  gelähmt. 

Furunkel  am  rechten  Vorderarm. 

Hat  keine  Kraft  in  den  Händen;  wenn  man  etwas  ergreifen  will, 
schmerzen  die  Flexoren. 

Beim  Erwachen  zittern  die  Hände,  später  beim  Schreiben. 

Panaritium,  besonders,  wenn  der  Schmerz  draussen  besser  ist;  der 
Kranke  sieht  blass,  kränklich  ans;  er  ist  müde  und  der  Kopf  ist 
ihm  eingenommen,  Morgens  schlimmer;  wenn  es  vom  Leben  in 
feuchten  Gegenden,  feuchten  Mauern  etc.  entstanden  ist. 

33.  Unterglieder.     Durchdringender  Schmerz  in   der   linken  Hüfte,  im 

Bauch  und  Kreuz,  nur  während  der  Buhe. 

Schmerz  im  rechten  Hüftgelenk;  schlimmer,  wenn  man  sich  bückt, 
von  einem  Sitz  aufsteht  oder  im  Bett  sich  bewegt 

Plötzlich  beim  Gehen  ein  unleidliches  Stechen  in  der  linken  Hüfte, 
sodass  er  nicht  gehen  kann. 

Das  linke  Hüftgelenk  schmerzt,  wie  wenn  man  schlecht  gelegen  hat; 
es  wird  ihm  schwer  sich  hinzusetzen  oder  aufzustehen;  Nachts 
wacht  er  davon  auf;  kann  in  jeder  I^age  nur  kurze  Zeit  aus- 
halten. 

Stechen  in  der  linken  Hüfte  (nach  einem  Fall). 

Schmerz  von  der  Hüfte  bis  zum  Knie. 

Geschwüre  am  äusseren  Theil  des  Oberschenkels. 

Abends  und  auch  am  nächsten  Morgen  Hitze  in  den  Unterschenkeln 
und  Brennen  bis  zu  den  Knieen. 

Durchdringender  Schmerz  in  den  Sohlen,  in  den  Hacken. 

Jucken  an  oder  zwischen  den  Zehen,    nachdem  man  sich  entkleidet. 

Oedem  an  den  Füssen. 
35.  Lage  etc.  in  der  Buhe:  3,  26,  33.  Bei  Bewegung:  18,  33.  Beim 
Schreiben:  32.  Beim  Treten:  18.  Beim  Gehen:  23,  26,  33;  in 
freier  Luft:  18,  21.  Beim  Aufstehen:  33.  Nach  dem  Auf- 
stehen: 17,20.  Beim  Stehen:  27.  Beim  Bücken:  3,  33.  Beim 
Sitzen:  21,  27,  31.  Beim  Liegen:  3;  auf  der  rechten  Seite:  31; 
auf  dem  Bücken:  18. 

Mass  bei  Asthma  aufsitzen  und  sich  vornüber  lehnen. 
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36.  Nerven.    Hinfälligkeit;  müde,  matt,  besonders  in  den  Knieen. 

Erschöpfung  bei  Kolik. 

Chorea  mit  zögerndem  Stnhl;  linksseitiger  Tetanos;  Zittern  der 
rechten  Seite,  konvulsive  Gestikulationen. 

37.  Schlaf.    Ist  Vormittags  schläfrig,  besonders  beim  Lesen  oder  Schreiben. 

Bald  nach  dem  Einschlafen  fährt  er  wie  durch  Schreck  geäng^stigt  auf. 

Unruhig,  schlaflos. 

Schwere,  ängstliche  Träume;  wacht  immer  wieder  aus  unangeneh- 
men, phantastischen  Träumen  auf. 

Er  erwacht  nach  vier  bis  fünf  Stunden  mit  einem  asthmatischen 
Anfall,  ob  er  sich  nun  früher  oder  später  hinlegt. 

38.  Zeit     Morgens:    1,  5,   11,  13,   17,   20,  22,  27,  31,  32,  33.      Vor- 

mittags: 37.    Nachmittags:  2,  21.    Abends:  3,  5,  6,  14,  16,  17, 
20,  22,  26,  31,  33,  40.    Nachts:  9,  13,  19,  27,  31,  33,  40. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Wenn  man  vom  Kalten  ins  Warme  kommt: 

6.    Kalte  Luft:    10.    Freie  Luft:   32.    Nasses  Wetter:    20,  26. 
An  feuchten  Orten:  32.    Beim  Aufdecken:  46. 

40.  Froet.  Fieber.  Schwelss.    Innerer  Frost  mit  Gähnen  und  Strecken. 

Frostanfälle:  mit  Eiskälte  und  Gänsehaut  von  4  bis  8  Uhr  Nach- 
mittags; zur  Zeit  der  Katamenien,  gegen  Abend,  ohne  Durst; 
kann  Abends  im  Bett  während  der  ganzen  Nacht  nicht  warm 
werden;  den  Rücken  hinauf  mit  Zähneklappern  und  Schütteln, 
ohne  äussere  Kälte. 

Frösteln  im  Bett  und  Schüttelfrost  ausserhalb  desselben,  mit  ver- 
mehrtem Durst,  beschleunigtem  Puls. 

Hitzegefühl  oben  auf  dem  Kopf.  Plötzliches  Hitzeüberlaufen  gegen 
Abend.  Vermehrte  Körperwärme  und  Unruhe.  Heftiges  Fieber 
nach  dem  Kindbett. 

Schweiss:  ohne  Durst;  Nachts;  im  Gesicht;  am  Scrotum. 

41.  Anfälle.    Die  Anfälle  kommen  plötzlich. 

Li  jedem  Frühling:  30. 

42.  Seiten.    Bechts:    3,  5,  6,  19,  20,  32,  33,  36,  46.    Links:   3,  18,  27, 

28,  30,  32,  33,  36.    Von  vom  nach  hinten:  19.    Von  unten  nach 
oben:  28. 

48.  Empfindungen.    Schmerzhaftigkeit  in  den   Eingeweiden,  den  Seiten 
und  im  Rücken. 

44.  Gewebe.    Knacken  in  den  Gelenken;  steife  Kniee;  Knochenschmerzen; 

Sycosis. 

45.  Berflhrung.  Verletzungen  etc.    Bei  Berührung:  9,  12,  18.    Beim 

Kämmen  des  Haares:  4.    Druck:  3,  19,  27.    Bei  fester  Kleidung: 
18.    Beim  Kratzen:  46. 
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46.  Haut.    Feuchtes  nnd  profus  n&ssendes  Ekzem;   das  Secret  ist  mehr 

wässerig  als  klebrig. 

Jacken  beim  Auskleiden. 

Blasen  hier  und  da. 

Oelbsucht. 

Sycosis.    Leukaemie. 

Warzenähnliche,  erhabene,  rothe  Knötchen  über  den  ganzen  Körper. 

Zwischen  Scrotum  und  rechtem  Oberschenkel  kleine  Schorfbildungen, 
das  vorhandene  Jucken  wird  durch  Kratzen  gebessert;  ebenso  auf 
der  Stirn,  der  Kopfhaut,  dem  Hals  und  der  Brust;  Sycosis. 

47.  Lebensatter  und  Conetttution.    Alte  Frauen,  die  an  einer  vererbten 

Weichleibigkeit  leiden. 
Sycosis. 
Hydrogenoide  Constitution. 


146.  Niccolum.   NL 

Nickel.  Das  Element. 

1.  Geist  und  GemOth.    Z&nkisch;  sehr  ärgerUche  Stimmung. 

Angst  bei  jeder  Bewegung,  als  ob  Schweiss  ausbrechen  wollte. 
Bangigkeit  und  Schwermüthigkeit,  als  stlüide  Böses  bevor. 

2.  Sensorium.    Morgens  dumm  und  dttster,  wie  nach  einem  Rausch. 

SchweregeflShl  und  TaumUchkeit  in  der  Stirn. 
Schwindel:  Morgens  beim  Aufstehen,  wie  durch  Schwäche  bedingt; 
mit  Uebelkeit  und  Brechneigung. 

3.  Innerer  Kopf.    Schwere,  Vollheit;  beim  Bücken  ein  Gefühl,  als  würde 

das  Oehirn  in  Stücke  geschnitten;  BetäabUDgsgefühl. 

Morgens  ist  der  Kopf  dick  und  benommen,  wie  von  zu  wenig  Schlaf. 

Beissen  im  Kopf  und  im  linken  Auge. 

Hier  und  da  Stiche,  die  beim  Bücken  schlimmer  werden. 

Druck  auf  dem  Scheitel,  wie  durch  eine  Hand  ausgeübt. 

Der  Kopfschmerz  kommt  alle  vierzehn  Tage  wieder  und  wird  ge- 
wöhnlich in  freier  Luft  besser. 

5.  Augen.    Trübung  der  Sehkraft,  die  Augen  sind  roth  und  empfindlich; 
nach  Anstrengping,  besonders  des  Abends,  versagen  die  Augen 
und  brennen. 
Brennen  in  den  Augen,  Morgens  beim  Erwachen  schlimmer;  nach 
dem  Waschen  besser.    Die  Lider  sind  zugeklebt. 

Kiing«f.  Ann^imitttllAhr«.  IL  ^^ 
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7.  Nase.     Heftiges  Nieeen  ohne  Schnupfen. 

Die  Nase  ist  verstopft,  so  dass  er  nicht  durch  dieselbe  athmen 

kann;  Nachts  schlimmer. 
Die  Nasenspitze  ist  roth  und  geschwollen. 

8.  Angesicht.    Empfindung,  als  wäre  das  (Besicht  geschwollen  und  schwer. 

Die  rechte  Seite  ist  während  der  Halsentzündung  roth  und  geschwollen, 

10.  Zähne.    Nagen  in  einem  rechten,  unteren  Mahlzahn,  aus  welchem  beim 

Saugen  saures,  übelriechendes  Wasser  herauskommt. 
Gefühl,  als  wären  die  Zähne  locker  und  zu  lang. 

11.  Zunge  etc.    steif,  dadurch  wird  das  Sprechen  erschwert 

13.  Schlund.    Die  rechte  Tonsille  ist  geschwollen;  beim  Schlucken  sticht 

es,  als  wäre  es  in  der  Uvula. 
Krampfhaftes  Würgen  und  Zusammenschnüren. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Widerwillen  gegen  Fleisch. 

Durst,  der  sich  Abends  verschlimmert 

Nach  dem  Essen  tritt  meistens  Besserung  ein. 

16.  Uebelkelt  und  Erbrechen.    Bitteres,  saures  oder  leeres  Anfstossen. 

An  jedem  Abend  stellt  sich  Schluckauf  ein. 
Uebelkelt,  bei  benommenem  Kopf;  saures  Anfstossen  meist  Morgens 
nach  dem  Aufstehen. 

17.  INagen.    Brennen.    Druck,  der  nach  der  Früh-Suppe  oder  durch  Anf- 

stossen besser  wird. 
Leeres  Gefühl,  wie  vom  Fasten,  aber  kein  Hunger. 

19.  Bauch.    Der  Bauch,  ist  aufgetrieben. 

Vor  dem  Mittagessen  Kneifen  um  den  Nabel  und  Spannung  im 
Bücken. 

20.  Stuhl  etc.    I  Nach  dem  Milchgenuss  stellt  sich  Diarrhoe  und  Tenes- 

mus  ein. 

Durchfall  von  gelben,  schleimigen  Stühlen,  welche  mit  grosser  An- 
strengung und  vielen  Winden  abgehen. 

Der  Stuhl  wird,  selbst  wenn  er  weich  ist,  unter  starkem  Drängen 
entleert. 

21.  Harnorgane.    Vermehrte  Hamabsonderung  mit  Brennen  beim  Urin- 

lassen. 
23.  Weibliche  Geechlechts-Organe.    Die  Menstruation  tritt  Mh  ein  mit 

Bauch-   und   Kreuzschmerzen;    oder    noch    häufiger    spät    und 

spärlich  mit  Kolik,  Bückenschmerz,  Brennen  in  den  Augen  und 

grosser  Schwäche. 
Erbrechen  und  Kolik  nach  unterdrückter  Menstruation. 
Profuse  Leukorrhoe,  schlimmer  nach  dem  Urinlassen  und  nach  der 

Menstruation. 
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25.  Larynx.  l'Die  Heiserkeit  kehrt  jährlieh  wieder  (in  einem  Fall  in 
Begleitong  der  Uebelkeit,  Unverträglichkeit  von  Milch  und  der 
Angenschwäche,  welche  oben  erwähnt  wurden);  ebenso  nachdem 
man  sich  dem  Winde  aussetzte. 

27.  Husten.    |  Nachts  ein  heftiger  Husten,  so  dass  er  aufsitzen  und  sich 
den  Kopf  halten  muss. 
Husten  von  Kitzel  im  Hals,  Abends  nach  dem  Hinlegen  schlimmer. 

31.  Hals.  Rflcken.    Knacken  in  den  Halswirbeln  bei  jeder  Bewegung  des 

Kopfes. 
Beim  Bewegen  desselben  feines  Stechen  und  Spannungsgef&hl  im  Nacken. 
Stiche  im  Kreuz. 
Schmerzhaftes  Nagen  im  Kreuz. 

32.  Obergiieder.     Die  linke  Schulter  ist  wie  verstaucht  oder  verrenkt, 

durch  starke  Bewegung  wird  es  besser. 

33.  Unterglieder,    in  den  Beinen  ein  Schmerz  wie  von  Müdigkeit,  der  auf 

die  Weichengegend  drückt,  Diarrhoe;  bei  der  Menstruation. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.    Reissen  im  Schulterblatt,  längs  der  Arme, 

in  den  Hüften  und  die  Beine  hinunter. 
Im  linken  Arm  und  linken  Unterschenkel  ein  Gefühl,  als  wollten  sie 
einschlafen;  Nachmittags  beim  Sitzen.     Pie  Hände  und  Füsse 
sind  schwer,  bei  Bewegung  besser. 

35.  Lage  etc.    Bei  Bewegung:    1,  31,  32,  34.    Beim  Bücken:    3.    Beim 

Gehen:  37,45.    Anstrengung:  5.    Beim  AufBitzen:  27,34.    Beim 
Liegen:  27. 

36.  Nerven.    Litterarisch  beschäftigte  Leute  und  andere,  welche  an  perio* 

dischen,  nervösen  Kopfsclunerzen  leiden,  welche  schwach  sind,  mit 
Asthenopie,  Verdauungsschwftche,  Verstopfung;  Morgens  beim  Auf- 
wachen schlimmer. 
Fühlt  sich  krank  und  fieberhaft,  als  ob  eine  schwere  Krankheit  im 
Anzug  wäre. 

37.  Schlaf.    G&hnen,  Scbläfrigkeit. 

Unruhe,  Hitze,  häufiges  Aufwachen,  besser  nach  dem  Herumgehen. 

38.  Zeü    Morgens:  2,  3,  5,  16,  36,  40.   Abends:  13,  27.   Nachts:  7,  27. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Gewöhnlich  tritt  in  freier  Luft  Besserung 

ein:  3.  Beim  Waschen:  5.    Im  Wind:  25.    In  der  Ofenwärme:  40. 

40.  Frost  Fieber.  Schweies.    Vorherrschendes  Frösteln.    Schaudern  im 

Bücken,   durch   Ofenwärme   besser.     Abwechselnd   Frostschauer 

und  Hitze. 
Hitze  mit  nachfolgendem  Frösteln. 

Gefühl  von  Hitze  am  ganzen  Körper  mit  Angst  und  Mattigkeit. 
Schweiss  Morgens  im  Bett;  oder  nach  Mitternacht. 

4L  AnflUle.    Periodische,  jährliche:  25;  vierzehntägige:  3. 

15* 
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48.  Empfindungen.    Beissen  in  yenchiedenen  Theflen. 

Nach  dem  Niederlegen  sticht  es  hier  und  da  über  den  glänzen  Körper. 

44.  Gewebe.    Katarrhe:  7,  13,  20,  25,  27. 

45.  Berflhrung,  Verletzungen  etc.  ünhehaglichkeit,  Hitze,  alles  schmerzt, 

80  dass  er  ans  dem  Bett  aufstehen  und  herumgehen  muss. 

46.  Haut«    Jucken,   das  durch  Kratzen   nicht  gebessert  wird,    wonach 

Pickel  zum  Vorschein  kommen.  Feines  Brennen,  Stechen,  Beissen. 
48.  Verwandte  Mittel.    Vergleiche   Kobalt,   Ferrum,   Zincum,  Nux  vom. 
(litterarisch  beschäftigte  Leute,  Morgen-Symptome),  Arsen,  (jähr- 
liehe  Heiserkeit). 


147.  Nitri  acidum  HNOs. 

Acidum  nUricum.  Sälpetersäure. 

Hahnemann. 

1.  Geist  und  GemOtb.  {Oedächtnissschwäche;  Widerwillen  gegen  geistige 

Anstrengping. 
Schweigsam. 

Traurigkeit,  Verzweiflung. 
Hat  Angst  wegen  seines  Leidens  und  dabei  Furcht  vor  dem  Tode; 

Furcht  vor  der  Cholera. 
Bachsüchtig;  WuthanfäUe  mit  Flüchen  und  Verwünschungen. 
Nervös,  aufgeregt,  besonders  nach  Missbrauch  von  Mercur. 

2.  Sensorlum.    Fühlte  sich  schwindelig,  benommen,  betäubt. 

Morgens  Schwindel,  so  dass  er  sich  hinlegen  muss. 

Congestion  nach  dem  Kopf  mit  viel  Hitze  in  demselben. 
3«  Innerer  Kopf.     Der  Kopf  ist  empfindlich   gegen   das  Bassein   von 
Wagen  auf  gepflasterten  Strassen  oder  gegen  hartes  Auftreten. 

Drücken  von  aussen;  Spannung,  die  sich  auf  die  Augen  erstreckt 
mit  üebelkeit;  Geräusch  verschlimmert;  besser  vom  Hinlegen 
oder  Fahren. 

Stechen  im  Kopf,  das  zum  Liegen  zwingt;  der  Schlaf  wird  dadurch 
gestört 

Durchbohrender  Schmerz  in  den  Schläfen. 

Heftiges  Klopfen  und  Hämmern  in  der  lioken  Seite  des  Kopfes,  es 
kommt  allmäli^  gegdi  Morgen  und  vergeht  um  die  Frühstückszeit. 
4.  Aeusserer  Kopf.  Schmerz  im  Schädel  mit  der  Empfindung,  als  wäre 
er  mit  einem  Band  zusammengeschnürt;  Abends  und  Nachts  ver- 
schlimmert sich  der  Schmerz;  er  wird  besser  von  kalter  Luft  und 
beim  Fahren. 
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Der  Kopf  ist '^  sehr  empflndUoh,  selbst  geg^n  den  Draok  des  Hutes; 

schlimmer  Abends  nnd  in  der  Seite,  auf  welcher  man  liegt. 
Der  Kopf  fühlt  sich  heiss  an« 
Entzündliche  Eopfgeschwülste,  welche  eitern  oder  kariös  werben; 

die  Beschwerden  verschlimmem  sich   von  äusserem  Druck  oder 

beim  Daraufliegen. 
Bothe,  manchmal  brftunliche  Flecken  am  vorderen  Band  des  Haares 

und  an  den  Schl&fen. 
Feuchter,  stechender  Ausschlag  auf  dem  Scheitel  und  an  den  Schläfen 

bis  hinunter  zum  Schnurrbart;  er  blutet  leicht  beim  Eratzen  und 

thut  sehr  weh,  wenn  man  darauf  liegt. 
Einzelne,    brennende,   reissende,    wunde  Stellen  auf  der  Kopfhaut. 

Das  Haar  fällt  aus  bei  nässenden  Anschlägen,  die  wie  durch  Splitter 
verursacht,  schmerzen;  oder  bei  Berührung;   mit  nervösem  Kopf- 
schmerz, Schwäche  und  Abmagerung. 
Augen.    Schwarze  Flecken  vor  den  Augen. 

Grosse  Empfindlichkeit  gegen  Licht. 

Doppeltsehen;  Kurzsichtigkeit. 

Die  Pupillen  sind  erweitert  und  getrübt. 

Augenentzündung  nach  Syphilis  oder  Mercurmissbrauch. 

Iritis   mit  fortwährenden  Bückfällen;  ebenso  alte  Fälle,  die  durch 
Mercur  verdorben  wurden. 

Drücken  und  Stechen  in  den  Augen. 

Flecken  auf  der  Cornea. 

Staphylome,  als  SchutzmitteL 

Trübe,  eingesunkene  Augen. 

Die  Angengegend  ist  schmerzhaft,  thut  bei  Berührung  weh. 

Herpetischer  Pannus. 

Die  Augenlider  sind  geschwollen,  hart,  livid. 

Lähmung  der  oberen  Lider. 

ThränenfisteL 

Ausfluss  scharfer  Thränen  nach  einer  Verletzung  des  Auges. 

Dermoide  Anschwellungen  der  Augen. 
Ohren.    Das  eigene  Sprechen  widerhallt  in  den  Ohren. 

Klopfen,  Summen  in  den  Ohren. 

Beim  Kauen  Knacken  in  den  Ohren. 

Schwerhörigkeit  in  Folge  von  Verhärtung  und  Geschwulst  der  Ton- 
sillen; nach  Mercurmissbrauch. 

Die  Eustachischen  Bohren  sind  verstopft. 

Sehr  übelriechende,  eiterige  Otorrhoe. 

Pulsieren  in  den  Ohren. 

Der  Gtehörgang  ist  fast  ganz  verschlossen. 

Gaiies  des  Processus  mastoides. 
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7.  Nase.     Ein  nDAngenehmer  Gerach  beim  Einathmen  der  Luft. 

Nasenblaten:  des  Morgens;   schwarz,  klumpig;  auch  beim  Weinen; 

das  Blut  ist  scharf. 
Niesen  im  Schlaf. 
Die  Nase  ist  verstopft  bei  Stockschnupfen,  oder  mit  HeranstrSpfeln 

von  Wasser;  die  Nasenflfigel  sind  geschwollen  and  brennen. 
Stinkende,  gelbe  Absonderung  ans  der  Nase. 
Ozaena  mit  Geschwüren. 
Fressender  Ansfluss  ans  der  Nase. 
Stechen  in  der  Nase,  wie  von  einemJ^Splitter. 
Die  Nasenspitze  ist  roth  and  schorfig. 
Condylome  an  der  Nase. 
An  den  Nasenflttgeln  breite,  weiche  Protaberanzen,  die  mit  Schorf 

bedeckt  sind.    B  Syphäü. 
Schmatziger,  blutiger  Schleim  kommt  aus  den  hinteren  NasenKkihem. 
AllmorgendUch  kommen  grüne  Stücke  aus  der  Nase. 

8.  Angesicht.    Blass  mit  eingesunkenen  Augen. 

Dunkelgelb  um  die  Augen  mit  Röthe  der  Backen. 

GFeschwulst  der  Backen. 

Bei  Mhem  Aufwachen  gedunsen  um  die  Augen. 

Ausschlag  im  (Besicht  und  an  der  Sthm,  bestehend  aus  kleinen  PickeLi. 

Eiternde  Pusteln  mit  breiten  rothen  B&ndem,  an  denen  sich  Krusten 

bilden.     9  SyphOia. 
Oomedonen. 
Sommersprossen. 

9.  Unteres  Angesicht.    Die  Lippen  sind  geschwollen. 

Die  Unterlippe  ist  trocken  und  aufgesprungen. 

Der  Band  des  Mundes  ist  mit  wunden  Stellen  und  Blasen  bedeckt. 

Geschvrürige  Mundwinkel. 

Schmerzhafte  Geschwulst  der  Unterkieferdrüsen. 

10.  Zähne.    Nach  Mercurmissbrauch  Abends  im  Bett  Stechen  und  Pul- 

sieren in  den  Zähnen,  das  die  ganze  Nacht  anh&lt. 
Gefühl,  als  wären  die  Zähne  zu  lang. 
Die  Zähne  werden  gelb  oder  locker. 
Schmerz  in  hohlen  Zähnen. 
Das  Zahnfleisch  ist  weiss,  geschwollen  und  blutet  leicht. 

11.  Zunge  etc*    Geschmack:  bitter  nach  dem  Essen;  sauer  mit  Brennen 

im  Hals. 
Zunge:  empfindlich,  selbst  milde  Speisen  machen  Schmerzen;  Morgens 

weiss,  trocken;  grünbelegt  mit  Speichelfluss;  trocken,  rissig. 
Tiefe,   unregelmässig  gestaltete  Geschwüre  am  Rande   der  Zunge. 

e  ByphfiJü. 
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An  der  Zuige  bflden  sich  Oesehwttre  mit  E&hem,  faserigem  Schleim« 
Die  Zunge  ist  weiss  mit  wunden  Stellen. 

12.  Mund.    GadayerSser  Gtomch  ans  dem  Munde. 

üebelriechender,  scharfer  Speichel,  der  die  Lippen  wnnd  macht 

Blutiger  Speichel. 

Die  Schleimhäute  des  Mundes  sind  geschwollen  und  geschwürig;  mit 

stechenden  Schmerzen,  besonders  nach  Mercurmissbrauch. 
Tumor  im  Munde  mit  einem  Streifen,  der  den  Hals  hinuntergeht. 

13.  Schiund.    Gaumen,  Zunge  und  das  Zahnfleisch  innen  sind  wund  mit 

stechendem  Schmerz  und  Oeschwtürbildung  in  den  Mundwinkeln. 

Stechen  im  Hals,  Stockschnupfen,  Heiserkeit. 

Die  Tonsillen  sind  roth,  geschwollen  und  uneben  mit  kleinen  Ge- 
schwüren darauf. 

Trockner  Hals,  Hitze;  das  Zahnfleisch  ist  wund. 

Diphtheritische  Membranen  auf  den  Tonsillen  und  im  Schlund;  die- 
selben gehen  auf  die  Nasenschleimhaut  über;  mit  schrecklichem 
Gestank,  intermittierendem  Puls;  Geschwulst  der  Parotiden. 

Im  Hals  sticht  es,  wie  von  einem  Splitter;  beim  Schlucken  schlimmer. 

14.  Veriangen.  Widerwillen.    Verlangen  auf:  fette  Speisen;  H&ring;  Kreide 

Kalk;  Erde. 
Widerwillen  gegen  Fleisch  und  Brot 
Mangel  an  Appetit 
Morgens  heftiger  Durst.     6  TubereuloH^  LmgmmUnmg, 

15.  Esaen  und  Trinicen.    Schwitzt  w&hrend  und  nach  dem  Essen. 

Würgen  beim  Essen. 

Nach  dem  Essen:  Vollheit  im  Magen,  Mattigkeit  bei  der  geringsten 

Anstrengung,  Hitze,  Herzklopfen;  Schwere  im  Magen. 
Fette  Speisen  machen  üebelkeit  und  S&ure. 
Müch  ist  ihm  zuwider. 

16.  Uelieliceit  und  Erbrechen.     Viel  üebelkeit,  kann  keine  Nahrung  zu 

sich  nehmen;  gelegentliches  Erbrechen, 
üebelkeit  mit  Hitze  im  Magen  und  bis  zum  Hals  aufsteigend« 
üebelkeit,  welche  durch  ümherbewegen  oder  Fahren  besser  wird. 
Bitteres  und  saures  Erbrechen  mit  yielem  Aufstossen;  erbricht  gelben 

Schleim. 

17.  Magen.    Stiche  in  der  Herzgrube. 

Beim  Schlingen  der  Speisen  schmerzt  es  in  der  Gegend  des  oberen 

Magenmundes. 
Brennendes  Unbehagen  und  Hitzegefühl  im  Magen. 

18.  HypOCllOndrlen.    Chronische  Leberstörungen;  Icterus. 

Die  Leber  ist  ausserordentlich  vergrössert;  lehmfarbene  Stühle. 
Milzyergrüssening  nach  gelbem  Fieber. 
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19.  Bauch.    Wacht  um  ÜOtternaoht  auf  mit  Erampftohmerzen  in  dem 

Dünndarm;  Frösteln;  der  Schmerz  nimmt  bei  Jeder  Bewegung  zn. 
Im  oberen  Theil  des  Bauches  versetzte  Blähungen,  Morgens  und 

Abends  stärker« 
Der  Bauch  ist  von  Blähungen  aufgetrieben;  sehr  empfindlich. 
Schneidendes  Kneifen,  Morgens  im  Bett  schlimmer. 
Gurksen  in  der  linken  Seites  des  Bauches;  kalte  Fttsse;  Mundgestank 
Bauchschmerzen    beim  Gehen;   muss   sich   krümmen;  der  Schmerz 

sitzt  in  der  üeo^Coecalgegend;  dumpfer  Schmerz,  Empfindlichkeit. 
Leistenbruch;  auch  bei  Kindern. 

Brennen  über  den  ganzen  Bauch  von  2  bis  3  ühr  Nachmittags. 
Bei  Berührung  ein  stechendes  Wehthun. 
Geschwulst  und  Eiterung  der  Leistendrüsen. 
Entzündete  Bubonen. 

20.  Stuhl  etc.    Er  verlangt  zu  Stuhl  zu  gehen,  aber  es  wird  nur  wenig 

entleert;  Gefühl,  als  bliebe  es  im  Rectum  sitzen  und  kOnne  nicht 

herausgedi^ngt  werden. 
Erfolgloser  Stuhldrang;  Kolik. 
Harte  Stühle,  denen  starkes  Drängen  vorhergeht  und  eine  schleimige 

Absonderung  folgt. 
Im  Rectum  brennt  es  nach  dem  Perineum  zu  mit  erfolglosem  Stuhl- 
drang; Drängen  ohne  StuhlenÜehrung;  diphtheritische  Dysenterie. 
Sero-kroup9se  Absonderung  mit  vielem  Drängen. 
Stühle:  blutig,  mit  Tenesmus;  schleimig;  faulig,  schleimig;  unverdaut; 

locker,   viel  Blähungen,   Poltern;   von  weissgelber  Flüssigkeit; 

locker  des  Morgens;  grüne;  schleimiger,  scharfer  Durchftdl. 
Hämorrhagie  von  hellrothem,  nicht  klumpigem  Blut;  von  der  geringsten 

Bewegung  wird  ihm  schwach;  Geschwüre  in  der  Ileo-Coecalgegend. 
Hämorrhoidalknoten:  alte,  hängende,  welche  zu  bluten  aufgehört 

haben  aber   bei  Berührung   weh   thun,   schlimmer  in  warmem 

Wetter;  schleimige,  rissige;  nach  jedem  Stuhl  blutende. 
Fissuren  im  Rectum;  Reissen  und  krampfiartige  Symptome  ^i^^Uirend  des 

Stuhles;  nachher  ein  reissender  Schmerz,  selbst  nach  weichem  StuhL 
Feuchtigkeit  am  Anus. 

21.  Harnorgane.    Harn:   kalt,  indem   er  abgeht;   spärlich,  dunkelbraun, 

mit  strengem  Geruch,  wie  Pferdeham;  trübe,  sieht  wie  der  Rück- 
stand in  einem  Mostfass  aus. 

Beim  ürinlassen  ein  schmerzhaftes  Brennen  in  der  Urethra. 

Haematurie;  nach  dem  ürinlassen  Drängen  und  bei  demselben  Schauder 
längs  des  Rückgrats;  das  Blut  fliesst  lebhaft. 

Incontinenz  des  Urins. 

Krämpfe  in  der  Urethra;  Fissur  am  Rectum. 

Geschwüre  in  der  Urethra;  mit  blutigem,  schleimigem  oder  eiterigem 
Ausfluss. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Nitii  add«  288 

22.  HUimllche  Ge8ChlecMs-0rgane.    Zn  starker  GescUechtstrleb. 

Kein  Trieb  zur  Begattung;  Mangel  an  Ereetionen. 

Nachts  schmerzhafte,  krampfhafte  Ereetionen. 

Harte,  braune,  eiternde  Knoten  am  Scrotnm. 

Brannrothe  Stellen,  welche  sich  bei  der  Samenentleenmg  abschilfern. 

Gonorrhoe  mit  Schankem  oder  Warzen. 

An   der   Mttndnng   der   Harnröhre   nnd  Innenfläche   der   Vorhaut, 

kleine  Blasen,  welche  schankerartige  Geschwüre  bilden.  Q  Ganorrho$. 
II  Tiefe,  Astelartige,  unregelmässige,  zerrissene  Geschwüre;  oft  sind 

die  Bänder  erhaben,  bleifarben;  bei  Berührung  leicht   blutend. 

e  ayphiUa. 
I  Secundäre  Syphilis:  4,  5,  7,  13,  33,  46. 
I  Phimosis. 
I  Schanker   nach   Mercurbehandlung,    besonders    mit   übermässigen 

Granulationen. 
I  Condylome. 
Die  Haare  an  den  Genitalien  ftiUen  aus. 

23.  Weibliche  Geechiechte-Organe.    Nach  dem  Ooitus  wollüstiges  Jucken^ 

an  den  Rändern  der  Schleimhäute  in  den  Geschlechtstheilen;  Aus- 
wüchse am  Uterus. 

Im  Hypogastrium  und  Kreuz  drilngt  es  nach  unten,  als  wollte 
alles  heraus;  Schmerz  längs  der  Oberschenkel;  Gefühl,  als  wäre 
der  Bauch  geschwollen. 

Üterus-Hämorrhagieen  nach  übermässiger  körperlicher  Anstrengung. 

Menstruation:  zu  früh,  unregelmässig,  spärlich  und  wie  schlammiges 
Wasser ;][zu  flrüh  und  profus;  Schmerz  von  den  Oberschenkehi  her; 
übelriechender  Urin. 

Während  der  Kenstmation  Aufstossen  und  krampfartige  Schmerzen 
im  Bauch,  als  sollte  er  zerspringen. 

F»)ftiser,  brauner,  übelriechender  Ausfluss  zwischen  den  unregel- 
mässigen Menstruationen.     Q  CrniMr  ut&ri. 

Leukorrhoe:  von  klebrigem  Schleim;  von  grünem  Schleim;  flelsch- 
fiarben;  scharf,  braun,  übelriechend. 

Beim  Gehen  in  freier  Luft  Stechen  die  Vagina  hinauf,  oder  von  aussen 
nach  innen. 

Jucken,  Geschwulst  und  Brennen  in  der  Vulva  und  Vaghia. 

Auswüchse  am  Cerviz  uteri. 

24.  Schwangerechaft.   Metrorrhagie  nach  Abortus  oder  nach  dem  Kindbett. 

Harte  Knoten  in  den  Brüsten. 
Atrophie  der  Brüste. 

25.  Larynx.    Heiserkeit:  mit  Schnupfen;  von  langem  Sprechen;  Kratzen 

und  Stechen  im  Hals. 
Ghrosse,  breite  Condylomata  im  Larynx« 
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26.  Respiration.    Wacht  oft  auf,  weil  die  Luftwege  gans  mit  Schleim  ver- 

stopft sind,  80  dass  er  viel  auswerfen  mnss,  ehe  er  wieder  frei 

athmen  kann. 
Sie  ist  80  schwach,  dass  ihr  Athem  nnd  Sprache  vergeht    S  ÜUrm- 

Düheatüm. 
Intermittierende  Respiration. 
Kurzer  Athem,  bei  der  Arbeit  keuchend. 

27.  Hurten*    Trocken,  bellend,  durch  Kitzel  im  Larynx  und  in  der  Herz- 

grube bedingt:  Nachts  schlimmer,  ebenso  am  Tage  beim  Hinlegen. 
Am  Tage  blutige  mit  Klumpen  vermischte  Sputa. 
Husten:  trocken,  wobei  der  Auswurf  sich  schwer  löst;  Morgens  mit 

darauffolgendem,  weiss-grttnlichem  Auswurf,  wie  Lungenblflschen. 

S  Seeundär0  SyphUü. 
Die  Sputa  sind  gelb,  scharf,  bitter;  sauer,  übelriechend. 
I  Empyem  mit  betr&chtlichem  schleimig-eiterigem  Sputum. 

28.  Lungen.    Unbehaglichkeit  in  der  Brust 

Congestion  nach  der  Brust  mit  Angst,  Hitze  und  Herzklopfen. 

Krampfhafte  Brustschmerzen. 

Stiche  in  der  rechten  Seite  der  Brust 

Beim  Husten  oder  Athmen  thut  die  Brust  weh. 

Schmerzhaftigkeit  am  unteren  Ende  des  Stemum. 

Der  Schmerz  lässt  plötzlich  nach,  aber  der  Puls  wird  kleiner  und 

schneller.     9  PnmmmU,    Q  Phurene  M  aUm  dir  kaeh$Hiichm 

Leuten. 
Die  Lungen  sind  angegriffen,  mit  rasselndem  Athem,  lockerem  Husten ; 

braunem,  blutigem  Auswurf;  unregelnAssigem  Puls.    8  7\fpkiu. 
Drohende  Lungenlfthmung.    8  7\fphui. 

29.  Herz.  Puls.    Herzklopfen  und  Angst  beim  Treppensteigen. 

Puls:  unregelmftssig;  auf  einen  normalen  folgen  immer  zwei  kleine, 
schnelle  Schläge;  der  vierte  ist  intermittierend;  abwechselnd 
harte,  schnelle  und  kleine  ScUftge. 

31.  Hals.  ROcken.    Geschwulst  der  Hals-  und  AchseldrOsen. 

Stiche  in  und  zwischen  den  Schulterblftttem;  der  Hals  ist  steif. 
Bücken-  und  Kreuzschmerzen;  von  Erkftltung. 
Neuralgische  Schmerzen  ziehen  den  Bücken  hinauf,  besonders  an  der 
linken  Seite. 

32.  Oberglieder.    Schmerz  in  der  rechten  Schulter  und  im  Arm;  Zer» 

schlagenheitsgeftthl  im  Arm;  sie  kann  ihn  manchmal  nicht  erheben. 
Sheumatische  Schmerzen,  meist  in  den  Vorderarmen  und  Fingern. 
Taubheit,  Zittern,  Prickeln  im  rechten  Vorderarm. 
Geschwulst  der  Fingergelenke,  stechende  Schmerzen. 
Morgens  schlafen  die  H&nde  ein. 
Zahlreiche,  grosse  Warzen  auf  dem  Handrücken. 
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Herpes  zwiBchen  den  Fingern. 
Weiaee  Flecken  auf  den  N&geln. 

33.  Uirterglieder.    Die  Hüfte  ist  wie  verrenkt,  dabei  hinkt  der  Kranke. 

Schmerz  quer  durch  beide  Hinterbacken. 

BhenmathlBche  Schmerzen  in  den  Unterschenkeln  nnd  FOssen. 

Im  Periost  l&ngs  der  Tibia  thnt  es  weh. 

In  der  Patella  ein  Schmerz,  welcher  am  Gehen  hindert;  Steifheit  nnd 

Stechen  in  den  E^nieen. 
Heftiger  Wadenkrampf  Nachts  nnd  wenn  man  nach  dem  Sitzen  geht. 
Jncken  an  den  Schienbeinen,  beim  Kratzen  bluten  sie  und  es  bilden 

sich  kleine  Schorfe. 
Fanlriechender  Fnssschweiss. 
I  Frostblasen  an  den  Zehen. 

34.  Glieder  im  Aligemeinen.    Abends  Unruhe  in  den  Gliedern. 

35.  Lage  etc.    Bei  Bewegung:  19,  20,  32,  40.    Bei  hartem  Auftreten:  3. 

Beim  Gehen:  16,  19,  23,  33.  Beim  Sitzen:  33.  Muss  sich 
krümmen:  19.  üeberanstrengung:  23.  Beim  Liegen:  3,  27,  40. 
Kuss  sich  hinlegen:  2,  3.    Die  Theile,  auf  denen  man  liegt:  4. 

36.  Nerven«    Ausserordentliche,  physische  Reizbarkeit. 

Hysterie. 

Zucken  in  verschiedenen  Theilen. 

Grosse  Schwftche ;  Zittern;  StOsse  beim  Einschlafen;  niedergeschlagen. 
Grosse  Mattigkeit,  Schwere  und  Zittern  in  den  Gliedern,  besonders 
Morgens. 

37.  Schlaf.    Den  ganzen  Tag  über  Sehlftfrigkeit  in  Folge  von  Schwftche, 

mit  SchwindeL 
Schlaft  schwer  ein. 
StOsse  beim  Einschlafen. 
Die  Schmerzen  werden  im  Schlaf  empAinden. 
Schläft  im  zweiten  Theil  der  Nacht  schlecht 
Beim  Aufwachen  ein  Gefühl,  als  hfttte  er  nicht  genug  geschlafen. 

38.  Zeit.   Morgens:  2,  3,  7,  8,  11,  14,  19,  20,  82,  36,  40.  Nachmittags 

19,  40.  Abends:  4,  10,  19,  34.  Nachts:  4,  10,  22,  27,  33,  40. 
Um  Mittemaoht:  19.  Nach  Mittemacht:  37.  Gegen  Morgen:  3,  40. 
Am  Tage:  27,  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Die  Schmerzen  stellen  sich  beim  Wechsel 

der  Temperatur  oder  des  Wetters  ein. 
Bei  warmem  Wetter:   20.    Im  Bett:  40.    In  freier  Luft:  46.    In 
kalter  Luft:  4.    In  der  E&lte:  31.    Bei  Entblössung:  40. 

40.  Frost    Fieber.    Scliweies.    Frost  Nachmittags  und  Abends  und  nach 

dem  Hinlegen. 
Bestftadiges  FrOsteln. 
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Frösteln  mit  innerer  Hitse. 

Frösteln  Morgens  im  Bett  nachoem  Hitze  vorausgegangen. 

Wacht  am  Mittemacht  fröstelnd  anf ;  schlimmer  beim  Aufdecken  oder 
bei  Bewegung;  nachher  Hitze  und  am  ganzen  Körper  Prickeln, 
wie  von  Nadeln. 

Kein  Durst  im  Kälte-  oder  Hitze-Stadium« 

Hitze  an  den  Händen  und  im  Gesicht. 

Nachts  trockene,  innere  Hitze,  möchte  sich  aufdecken. 

Hitzeüberlaufen  mit  schweissigen  Händen. 

Nach  dem  Essen  Hitze  mit  Schweiss  und  Mattigkeit. 

Der  Schweiss  ist  sauer,  übelriechend,  wie  Drin;  Schweiss  an  den 
Fusssohlen,  der  dieselben  wund  macht. 

Kopiöse  Nachtschweisse. 

Nachmittags  Frost;  dann  kurze  Hitze  am  ganzen  Körper;  nachher 
profuser  Schweiss  am  ganzen  Körper. 

Intermittierendes  Fieber:  Nachmittags  beim  Aufenthalt  in  f^ier  Luft 
Frost,  nachher  im  Bett  trockene  Hitze  mit  allen  Arten  von  Phan- 
tasieen  in  halbwachem,  schlaflosem  Zustand;  Schlaf  und  Schweiss 
kommen  erst  gegen  Morgen.  Chronische  Fälle,  Leberleiden,  anä- 
mische Patienten;  allgemeiner  kachektischer  Zustand. 

42.  Seiten.    Bechts:  18,  28,  32.    Links:  3,  18,  19,  31.   Von  aussen  nach 

innen:  3,  23. 

43.  Empfindungen.     Stechen,  wie  von  Splittern. 

Hier  und  da  nagt  es,  als  wollten  sich  Gleschwüre  bilden. 

44.  Gewebe.    Profuse  Hämorrhagieen,  hellen  oder  dunkelen  Blutes. 

Faulige  Zersetzung. 

Abmagerung. 

Knacken  in  den  Gelenken. 

Entzündete,  geschwollene,  eiternde  Drüsen. 

Caries. 

45.  Berflhrung.  Verletzungen  etc.    Berührung:  4,  5,  19,  22,  22,  46. 

Druck:  4.    Kratzen:  4,  33.    Fahren:  3,  4,  16. 

46.  Haut.    Trockenheit  der  Haut. 

Die  Haut  ist  dunkel,  schmutzig;  mit  braunrothen  Flecken. 

Brennend  heisse  Haut;  feiner  Miliar- Ausschlag.    Q  Seharlach. 

Juckender  Nesselausschlag  in  freier  Luft. 

Blutgeschwüre. 

Carbnnkel. 

Tiefe,  blutende  Rhagaden. 

Frostschäden  jucken;  entzünden  sich  bei  geringer  Kälte;  aufge- 
sprungene Haut. 

Die  Geschwüre  bluten  bei  Berührung;  stechende  Schmerzen;  Gefühl, 
wie  von  einem  Splitter;  die  Bänder  hart,  nach  aussen  aufi^eworfen. 
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und  nnreg^elm&sfiig;  übermftssigfe  Granulationen;  nach  MerknrmisB- 
branch  oder  bei  sekundärer  Syphilis. 
Condylome:  nässend,  blnmenkohlsurtig,  hart,  rhagadenartig  oder  dünn 
gestielt. 

47.  Lebensalter  und  Konetitution.    Brünette  Personen  und  alte  Leute. 

48.  Verwandte  Mittel.  :  Man  gebe  Nitr.  acid.  nach:  Calc.  carb.,  Hepar, 

Kali  carb.,  Natr.  carb.,  Pulsat.,  Snlfnr,  Thuja. 
Nach  Nitr.  add«  sind  oft  indiciert:  Calc.  carb.,  Pulsat.,  Sulfor. 
Nitr.  acid.  ist  komplementär  zu  Calad. 

Antidote  zu  Nitr.  add.:   Calc.  carb..  Hepar,  Mercur.,  Mezer.,  Sulf. 
Nitr.  acid.  bessert  die  Beschwerden  von:  Calcar.,  Digit.,  Mercur- 

Missbrauch;  feindlich  tritt  es  gegenüber:  Laches. 


148.  NitrunL    KNOs. 

Kali  nUricum.    KaUumntrat.  Sälpeter. 

Hartlaub. 

1.  Geist  und  GemOth.    Morgens   wird  ihm  das  Denken   schwer,  dabei 

Wärme  im  Gresicht;  heisse  Stirn. 

Angst  mit  Schweiss;  Nachmittags  und  auch  bis  zum  Abend  an- 
haltend. 

Langeweile,  Melancholie,  weinerliche  Stimmung. 

Verzagt,  empfindlich. 

Er  ist  nicht  bei  Laune. 

2.  Sensorium.     Schläfrigkeit,  Benommenheit  des  Kopfes. 

Schwindel:  Morgens;  vergisst^  was  er  sagen  wollte. 
Ohnmachts-AnfäUe  mit  Schwindel  Morgens  beim  Stehen,  im  Sitzen 
tritt  Besserung  ein;  nachher  Verdunkelung  des  Gesichts. 

3.  Innerer  Kopf.    Kopfschmerz,  welcher  zum  Schliessen  der  Augenlider 

zwingt;  schlimmer  beim  Bücken,  wenn  der  Kopf  herunter  hängt. 

CongesÜon,  Pulsieren  tief  im  Gehirn. 

Stechender  Schmerz  im  Kopf. 

Morgens  betäubender  Kopfschmerz,  wie  nach  reichlichem  Genuas  von 
berauschenden  Getränken. 

Hinten  am  Kopf  ein  zusammenschnürender  Schmerz;  Gefühl  von 
Steifheit  daselbst,  wodurch  sie  gezwungen  wird,  den  Kopf  rück- 
wärts zu  beugen;  besser,  wenn  das  Haar  aufgebunden  wird. 

Kopfschmerz  nach  dem  Genuss  von  Kalbfleisch  oder  nach  Kaflfee- 
trinken;  Fahren  in  freier  Luft  bessert  um. 

4.  Aeueeerer  Kopf.    Heisse  Steilen  am  Kopf. 

Kopfsehmerz  oben  auf  dem  Kopf,  als  würde  am  Haar  gezerrt. 
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Die  Kopfhaut  ist  gegen  Berührung  empfindlich. 
Zusammenschnürende  Schmerzen  am  Kopf,  im  Gesicht,  in  den  Augen 

et«.,  sie  concentrieren  sich  alle  an  der  Wurzel  oder  Spitze  der 

Nase. 

5.  Augen.    Vorübergehende  Blindheit. 

Begenbogenfarben  um  das  Licht;  farbige  Bäder  vor  den  Augen. 
Brennen  in  den  Augen,  Thillnen  und  Abneigung  gegen  Licht;  beson* 
ders  Morgens;  nachdem  man  sich  in  kaltem  Wasser  wasch. 

6.  Ohren.    Taubheit  in  Folge  von  LAhmung  des  Gehörnerven;  iOingen 

in  den  Ohren. 
Ohrenstechen,  das  Nachts  und  beim  Liegen  auf  der  af&cierten  Seite 

schlimmer  wird. 
I  GFeschwürbildung  um  das  Bingloch  im  Ohr. 
Spannung  hinter  dem  Ohr. 

7.  Nase.    Verlust  des  G^eruchs  bei  Schnupfen;  heisere  Stimme;  der  Schleim 

iLommt  durch  die  hinteren  Nasenlöcher  in  den  Schlund. 

Schleimpolypen. 

Nasenbluten;  die  Nasenspitze  ist  entzündet,  wund;  das  Blut  ist 
scharf  wie  Essig. 

Die  Nasenknochen  thun  bei  Berührung  weh;  die  Nase  ist  innen  ge- 
schwollen mit  Schorfbildung. 

8.  Angesicht.    Gesichteblässe. 

Bothe  Backen  und  Spannung  bei  zunehmendem  Kopfschmerz. 
Spannende  Schmerzen  in  den  Backen  mit  Böthe  derselben,  wobei  das 

Pulsieren  im  Kopf,  anscheinend  mitten  im  G^ehim  zunimmt 
Li  den  Gesichteknochen  reisst  es. 
Li  der  Haut  sticht,  dann  brennt  es. 

10.  Zähne,     um  3  ühr  Morgens  Zahnschmerz,   der  von  kalten  Sachen 
schlimmer  wird;  Gefühl,  als  ströme  in  einen  schlechten  Zahn  die 
Luft  ein  und  aus. 
Das  Zahnfleisch  ist  roth,  geschwollen  und  blutet  leicht. 
iL  Zunge  etc.    Den  ganzen  Tag  über  ein  widerlicher  Geschmack. 
Saurer  Geschmack  im  Schlund,  Morgens  beim  Aufttehen. 
Brennen   an   der  Zungenspitze,  als   h&tte   man    sich  geschnitten; 

brennende  Pickel. 
Die  Zunge  ist  mit  weissem  Schleim  belegt. 

12.  Mund.    Mundgestank. 

Schleim  im  Munde. 

13.  Schlund.    Nachte  ein  würgendes  Gefühl,  als  wäre  der  Hals  zu,  sodass 

er  kaum  athmen  kaum. 
Beim  Schlingen  sticht  es  im  Bachen. 
Der  Hals  thut  Tag  und  Nacht  weh,  wobei  das  Gaumensegel  und  die 

Uvula  entzündet  sind. 
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B&nspert  einen  sttgsllohen,  sähen  Schleim  ans;  Nachmittags;  der  Hals 

ist  rauh,  wie  scharrig. 
Schneidende  Schmerzen  mit  Schlingbeschwerden. 

14.  Veriangen.  WIderwilien.    Abends  ist  der  Appetit  am  sUlrksten. 

Starker  Dnrst  aber  kein  Appetit 

Mangel  an  Appetit  bei  gesteigertem  Hongergefnhl. 

15.  Essen  und  Trinken.    Kann  nicht  trinken,  da  es  ihm  an  Athem  fehlt. 

Nach  Kalbfleisch:  Kopfschmerz,  Kolik,  Diarrhoe. 

16.  Uebelkett  und  Erbrechen.  Anfschwnlken  von  bitterem  Wasser,  worauf 

die  üebelkeit  nachlässt. 
Uebelkeit:  dabei  Kältegef&hl  vom  Hals  bis  in  den  Magen;  würgende 

Empfindung;  Mattigkeit;  Kopfschmerz,  wie  zerschlagen;  Brennen 

in  den  Augen;  besonders  Nachts. 
Erbricht  Schleim  und  Blut. 

17.  Magen.    Kältegefühl;  oder  Brennen  im  Magen;  Entzündung. 

Scharfe,   stechende   Schmerzen,   die  so  stark  sind,   dass   er  kaum 

athmen  kann. 
Magenkrämpfe  mit  Blähungskolik. 
Druck  und  Nagen  hu  Scrobiculum. 
Ohnmachtähnliche  Schwäche  im  Scrobiculum. 

19.  Bauch.    Heftige  Kolik,  am  meisten  in  der  rechten  Seite;  schlimmer 

nach  dem  Genuss  von  Kalbfleisch;  versetzte  Blähungen;  Abends. 
Stechende  Schmerzen  im  Bauch;  die  ünterglieder  sind  kalt;  Gefühl, 

als  wären  die  afflderten  Theile  taub,   wie  aus  Holz  gemacht 

d  FmUmäü. 
Bauchbeschwerden,  die  durch  Anhalten  des  Athems  schlimmer  werden. 

20.  Stuhl  etc.     Stühle:  wässerig,  dünn,  fäcal;  blutig;  weich  mit  Kolik. 

Diarrhoe  nach  dem  Genuss  von  Kalbfleisch. 
Harter  Stuhl,  wie  Schafdünger  mit  Tenesmus. 

21.  Harnorgane.    Bright'sche  Krankheit*,  mit  Schmerzen  im  Kreuz,  als  ob 

dasselbe  zerschlagen;  sie  sind  krampfhaft  oder  brennend;  die  ürin- 
absonderung  dabei  vermindert. 

Dysurie  und  häufiger  Drang  zum  Urinieren  mit  Schmerz  und  Hitze 
in  der  Blase;  nach  dem  Missbrauch  von  Canthariden;  nach  stimu- 
lierenden Injectionen;  Würzen;  Onanie;  wenn  die  Gonorrhoe  auf 
die  Blase  übergegangen;  Erkältung;  Terpentingebrauch. 

Häufiges  urinieren  und  Abgang  eines  reichlichen,  blassen  Urins  mit 
rothlichen  Wolken. 

Schleimiger  Bodensatz;  vermehrte  Salze;  spezifische  Schwere  von 
1080—1040. 

22.  iUnnnllche  Geechlechte-Organe.    Der  OeschlechUtrieb  ist  gesteigert; 

wenn  er  nicht  befriedigt  wird,  stellen  sich  Schmersen  ein  und 
Spannung  in  den  Hoden  und  im  Samenatrang. 
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23.  Weibliche  Geechiechte-Organe.    Die  Menstmation  ist  noterdrackt. 
Das  Menstrnalblat  ist  schwarz  wie  Tinte;  Kolik,  Sclimerz  im  Kreuz, 

Brennen  in  der  Leisteng^egend;  die  Unterschenkel  sind  schwach, 

steif,  wie  ans  Holz. 
Weisse  Leukorrhoe  mit  Lähmigkeit  im  Kreuz. 

25.  Larynx.    Spannung  im  Larynx  beim  Athmen. 

Aphonie. 

Heiserkeit,  Bauhheit  und  Scharren  im  Larynx;  mit  gelbem  Schleim. 

Spannung  und  Schneiden  im  Larynx,  das  am  Schlingen  hindert. 

26.  Reepiration.    |  Kann   wegen   Athemmangel  nicht  trinken;  muss  in 

kleinen  Schlückchen  trinken. 

I  Kleine  Kinder  ergreifen  den  Tassenkopf  oder  das  Olas  mit  beiden 
Händen  und  nehmen  gierig  einen  kleinen  Schluck  nach  dem 
andern. 

Faroxysmen  von  schwierigem  und  schnellem  Athmen  stellen  sich 
Abends  und  Nachts  ein,  weniger  am  Morgen;  Athembeklemmung 
beim  Treppensteigen. 

Asthma,  kann  nicht  in  horizontaler  Lage  aushalten. 

Schreckliche  asthmatische  Anfälle,  mit  heftigem  Keuchen  und  Er- 
sticken. 

Abdominale  Bespiration. 

27.  Husten.    Weckt  den  Kranken  Morgens  um  3  ühr  auf,  dabei  heftiger, 

betäubender  Kopfschmerz;  in  freier  Luft;  schlimmer  beim  Steigen 
oder  beim  Anhalten  des  Athems;  mit  Schneiden  und  Stechen  in 
in  der  Brust;  Auswerfen  von  geronnenem  Blut;  nach  Ausräuspem 
von  Schleim. 
Blutspeien  zur  Zeit  des  Vollmondes. 

28.  Lungen.    Dumpfes  OefEUü  von  Spannung  und  Zusammenschnüren  auf 

der  Brust;  als  würden  die  Lungen  vom  Bücken  zusammengeschnürt 

Bei  einem  tiefen  Athemzug  Stiche,  schlimmer  beim  Liegen  und  Husten; 
mit  Athemnoth;  grosser  Angst.    Q  I\ieu$nonie. 

Peinliches  Gefühl  von  Schwere  in  der  Brust,  wie  von  einer  grossen 
Last,  durch  welche  der  Thorax  zusammengedrückt  wird;  Athem- 
noth bis  zur  Erstickung;  Q  FnmmowU. 

Die  Dyspnoe  ist  sehr  gross  im  Vergleich  zu  der  anscheinend  leichten 
Congestion  oder  Hepatisation  der  Lungen. 

Lungeneiterung  mit  profusem  (colliquativem)  Schweiss. 

29.  Herz.  Puls.      Herzklopfen   beim   Aufstehen    oder   schnellem   ümher- 

bewegen  mit  Hitze  im  Gesicht  und  Brustbeklemmung. 
Brustbeklemmung. 
Hörbares  Herzklopfen  mit  Athemnoth;  schlimmer  beim  Liegen  auf 

dem  Bücken  oder  auf  der  rechten  Seite. 
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Puls:  gewöhnlich  voll,  hart,  beschleunigt;  Morgens  langsam;  Nach- 
mittags ^ond  Abends  häafig. 

31.  Hals.  RQcken.     Schmerzhaftes  Klopfen  in  einem  Halswirbel. 

Beim  Aufwachen  ein  Schmerz    im  Ereoz,  wie   von   einem  Schlag; 

kann  sich  nicht  nmdrehen. 
Erampfschmerzen  im  Erenz. 
Zerschlagenheitsgefühl  im  Krenz. 
Im  Bttcken  ein  Drücken  nnd  Brennen,  welches  bei  Bewegung  nach- 

l&sst. 

32.  Oberglieder.      Schulter -Rhenmatismns,    Nachts    schlimmer;    in    den 

H&nden  und  Fingern  ein  Gef&lil,  als  wären  sie  geschwollen. 
Stiche  in  der  Schulter,   dem  £lbogen,  der  Hand  und  den  Fingern; 

Nachts  schlimmer. 
Paralyse  (rheumatisch). 
Tanbheitsgefühl  und  Prickeln  in  den  H&nden. 
Die  Fingergelenke  sind  steif  und  gespannt. 

33.  Untergiieder.     Bheumatische  Schmerzen. 

Nach  einem  kurzen  Ghing  sind  die  Beine  schwach,  panÜTtisch. 
Taubheitsgefuhl,  Prickeln  in  den  Füssen. 
Die  Zehen  sind  contract. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.    Nachts  Reissen  mit  stechenden  Schmerzen. 

In  den  kranken  Theüen  ein  Gefühl,  als  wären  sie  von  Holz. 
Das  Taubheitsgefühl  und  prickelndes  (Gefühl  verschwinden,   worauf 
sich  GMenkschmerzen  einstellen. 

35.  Lage  etc.     Bewegung:    29,    31,   36,   40.     Beim  Gehen:    37.     Beim 

Steigen:  26,  27.  Anstrengung:  40.  Beim  Bücken:  3.  Beim 
Aufstehen:  29.  Beim  Stehen:  2.  Beim  Sitzen:  2,  36.  Beim 
Liegen:  6,  26,  28,  29,  40. 

36.  Nerven.    Krampfhaftes,    schmerzloses  Zucken    in   den   Fingern    und 

anderen  £5rpertheilen. 
Schv^U^he  in  den  Gliedern  und  im  Körper,  verbunden  mit  Gesichtshitze 

und  brennenden  Stellen  an  der  Stirn;  schlimmer  beim  Sitzen;  besser 

bei  langsamem  sich  ümherbewegen. 
LAhmung  der  Glieder. 

37.  Schlaf.    Er  ist  den  ganzen  Tag  über  schläfrig,  selbst  beim  Gehen. 

Unruhiger  Schlaf;  leichter  Morgenschlaf;  Albdrücken. 

Schlaflosigkeit  nach  Mittemacht. 

Beim  Aufwachen  saurer  Geschmack;  Husten,  Kreuzschmerzen. 

38.  Zelt.     Morgens:  1,  2y  3,  5,  11,  20,  26,  29,  37.    Nachmittags:  1,  13 

29,  40.  Abends:  14,  19,  26,  29,  40.  Nachts:  6,  13,  16,  26, 
32,  34.  Nach  Mitternacht:  34.  Um  3  Uhr  Morgens:  10,  27. 
Den  ganzen  Tag  über:  1],  20,  37.    Tag  und  Nacht:  13. 

Kiirsff«f.  AjnAaiiniU«U«hM.    II.  if^ 
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39.  Temperatur  und  Wetter.    Ofenw&rme  yenchlimmert  gewöhnlich. 

Besserung  von  warmem  Wetter.  « 

Schlimmer  bei  nassem,  kaltem  Wetter. 

Kalte  Sachen:  10. 

Schlimmer  während  des  Schwitzens;  nachher  besser. 

Beim  Waschen  mit  kaltem  Wasser:  5.    Freie  Luft:  3,  27. 

40.  Frost  Fieber.  Schweiee.    Nachmittags  nnd  Abends  Frost  and  K&lte, 

welche   durch  Bewegong   gesteigert  werden   nnd   beim  Liegen 

▼ergehen. 
Frost  mit  nachfolgendem  Schweiss,  keine  Hitze  dazwischen. 
Abendliche  FrostanfUle  begleiten  die  Schmerzen. 
K&lte  mit  Dnrst;  Nachmittags. 
Hitzegef&hl  im  Kopf;  die  Stirn  brennt 
Abends  leichte  Hitze;  Nachts  Hitze  ohne  Dnrst  nnd  ohne  darauf 

folgenden  Schweiss. 
.  Ermattender  Schweiss  bei  der  geringsten  Anstrengung. 
Nachtsch weiss,  am  reichlichsten  an  den  Beinen;  MorgenschweisSi  am 

reichlichsten  an  der  Brust. 

41.  Anfälle.    Beim  Vollmond:  27. 

42.  Seiten.    Rechts;  besonders  oben  rechts,  unten  Unks. 

Bechts:  19. 

43.  Empfindungen.    Empfindung,  als  wärea  einzelne  Theile  oder  der  ganze 

Körper  von  Holz. 
Ameisenlaufen  in  den  Händen  und  Fttssen,  nachher  in  der  Zunge. 
Zusammenschnürendes  Gefühl  in  vielen  Körpertheilen. 

44.  Gewebe.    Hämorrhagieen  von  hellrothem  Blut. 

Entzündung  des  Magens  und  der  Eingeweide. 

Plötzliche  Anschwellungen  am  Bumpf,  Hals,  den  Oberschenkeln. 

45.  Beriilirung,  Verletzungen  etc.    Berührung:  4,  7. 

Beiben  und  Kratzen  bessert. 
Fahren:  8.    Kratzen:  46. 

46.  Haut.     Prickeln,   wie   von   Nadeln,   nachher  Brennen;    im   Oesicht 

•  schlimmer. 
Brennende,   mit   gelbem  Serum   gefüllte   Bläschen;    beim   Kratzen 

bersten  sie. 
Kleine  Pusteln. 

Auf  dem  Kopf  (Kopfhaut)  kleine,  schorfige  Stellen,  welche  jucken. 
48.  Verwandte  Mittel.     Antidote  zu  Nitrum:  Nitr.  spir.  dulc 
Kampher  vermehrt  die  Schmerzen. 

Nitrum  bessert  die  Strangurie  nach  dem  Missbrauch  von  Canthar., 
Terpentin  und  Oewürzen. 
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149.  Nnx  moschata. 

Myristiea  fragans.  HouU.    Muskakiuss.      Myristicaceen. 

Holbig. 

1«  Geist  und  Gemuth.    Stapor  und  ünempfindlichkeit;  unüberv^indliche 

Schlafsncht. 
Bewosstlosigkeit  nach  G^müthsbewegong,  besonders  unmittelbar  vor 

der  Menstroation;  Vergehen  der  Gedanken  nnd  Ohnmacht. 
Beim  Lesen  vergehen   allmälig   die  Gedanken   mit  Neignng   znm 

Einschlafen. 
Gedächtnlsssch  wache. 
Giebt  Antworten,  die  in  keiner  Beziehung  zu  der  gestellten  Frage 

stehen. 
Gebraucht  falsche  Worte,  so  lange  die  Kopfschmerzen  anhalten. 
Die  Umgebung   scheint  ihm  vertlndert;  phantastische  Traumbilder; 

erkennt  die  bekannte  Strasse  nicht. 
Kurze  Zeiträume  erscheinen  ihr  sehr  lang. 
Delirium,  starker  Schwindel,  sonderbare  Geberden,  lautes,  unpassendes 

Sprechen,  Schlaflosigkeit. 
Delirium  tremens,  langsame  Sinnesth&tigkeit,  eingebildete  Phantasieen; 

wacht   auf  und   weiss  nicht,  wo   er  ist;  Lachen   mit  stupidem 

Ausdruck. 
Gelftchter,  alles  scheint  ihr  spasshaft,  spricht  laut  mit  sich  selbst. 
Veränderliche  Stimmung,  lacht  und  weint  abwechselnd. 
Weinerliche,   düstere  Stimmung;  fürchtet  sich  vor  dem  Schlafen- 
gehen. 
Veränderlich,  unentschlossen. 
Langsame  Thätigkeit:  der  Sinne,  des  Willens. 
Von  üeberbürdung  des  Geistes:  Schläfrigkeit,  gastrische  Symptome, 

Hysterie. 

2.  Sensorium.     Schwindel:    schwankt,   wie   betrunken;    taumelt   beim 

Gehen  in  freier  Luft;  schwimmende  Empfindung  im  Kopf;  schwach, 
die  Glieder  sind  wie  starr;  GeftUü,  als  ob  man  in  der  Luft 
schwimmt 

3.  Innerer  Kopf«    Apoplexie;  Gehirnerweichung. 

Pulsieren  der  Arterien  bei  täglichem  Kopfschmerz;  klopfender, 
drückender  Schmerz,  welcher  sich  auf  kleine  Stellen  beschickt 
und  am  linken  Supraorbitalrand  am  schlimmsten  ist. 

Schmerzloses  Pulsieren  im  Kopf;  furchtet  sich,  schlafen  zu  gehen. 

Gefühl  von  VoUheit  und  Ausdehnung  im  Kopf. 

Die  Eopfsehmerzen  gehen  von  links  nach  rechts. 

16* 
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Oefühl,  als  wäre  das  Gehirn  locker  und  wackelte  bei  jeder  Beweg^g^, 

80  dass  es  an  die  Seiten  wände  des  Kopfes  anschlägt;  Schläfrigkeit; 

schlimmer:  nach  einer  Mahlzeit,  von  Kälte;  besser:  von  der  Wärme, 

ausgenommen  Bettwärme. 
Starkes  Beissen  im  Hinterkopf  nach  dem  Nacken  zo. 
Die  Kopfschmerzen  werden  schlimmer:  vom  Waschen;  Nasswerden; 

nassem  oder  feachtkaltem  Wetter;  Witterungswechsel;  Fahren; 

Wein;  nach  dem  Essen,  besonders  dem  Frühstück;  von  geringer 

Unmässigkeit  im  Essen;  von  unterdrückten  Ausschlägen;  vor  der 

Menstruation;  bei  der  Schwangerschaft 

4.  Aeusserer  Kopf.  Die  Schläfen  sind  empfindlich  gegen  Berührung  und 

wenn  man  darauf  liegt;  schlimmer  bei  nassem,  kaltem  Wetter; 

besser  in  der  Wärme. 
Beim  Sitzen  fällt  der  Kopf  vornüber. 
Convulsivische  Bewegung  des  Kopfes  von  vom  nach  hinten,  so  dass 

Sprechen  und  Schlucken  beinahe  unmöglich  werden. 
Beim  Schütteln  des  Kopfes  tritt  Verschlimmerung  ein. 

5.  Augen.    Die  Gegenstände  erscheinen:  grösser;  sehr  entfernt;  oder  sie 

schwinden;  sind  roth. 
Stäubchen  vor  den  Augen. 

Schlimmer  von  Licht,  von  angestrengtem  Sehen;  besser  im  Dunkeln. 
Blindheit,  darauf  Ohnmacht. 
Momentane  Blindheit;  greift  nach  dem  Kopf,  der  ihm  so  sonderbar 

vorkommt. 
Starrer  BUck. 
Die  Pupillen  sind  erweitert  und  unbeweglich  oder  zusammengezogen 

mit  Voltheitsgefühl  in  den  AUgen. 
Die  Augen  sind  so  trocken,  dass  sie  sie  kaum  schliessen  kann,  blau« 

grüne  Ringe  um  dieselben. 
Pterygium. 

Die  Lider  sind  schwer,  steif;  krankes,  schwaches  Gefühl  in  denselben. 
6«  Ohren.    üeberempfindUchkeit  des  Gehörs;  Ohrensausen. 
Die  Ohren  sind  wie  verstopft 
Ohrenreissen;  Stechen  im  linken  Ohr;  schlimmer  beim  Bewegen  des 

Kiefers. 

7.  Nase.    ÜeberempfindUchkeit  des  Geruchs. 

Nasenbluten,  wobei  das  Blut  gewöhnlich  dunkel,  schwarz  ist. 
Niesen:  die  Nase  ist  innen  trocken,  verstopft,  so  dass  er  mit  offenem 

Munde  athmen  muss;  der  Katarrh  verschlimmert  sich  in  kaltem, 

feuchtem  Wetter. 

8.  Angesicht     Brennen,  Zusammenschnüren,  Stechen  über  dem  rechten 

Auge;  das  Gesicht  ist  roth  und  geschwollen;  die  Lippen  und  die 
Kiefer  sind  zusammengepresst;  das  Sprechen  ist  erschwert 
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Närrischer,  kindischer  Oesichtsansdrack. 

Das  Gesicht  sieht  schmal  ans;  mit  leidendem  Ansdmck;  blanen  Rändern 

um  die  Angen;  todtenblass,  in  feuchter  Laft  schlimmer. 
Die  Angen  sehen  benommen  nnd  schwer  ans;  ängstliches  Aussehen. 
Flecke  nnd  Sommersprossen. 

9.  Unteres  Angesicht.    Die  Lippen  sind  aufgesprungen. 

10.  Zähne.    Während  der  Schwangecschaft  Schmerz  in  den  Vorderzähnen: 

Stechen,  Beissen;  schlimmer  bei  kaltem,  feuchtem  Wetter,   vom 
Waschen;  vom  Bertthren  oder  Saugen  an  den  Zähnen;  besser  in 
der  Wärme. 
Das  Zahnfleisch  blutet  leicht;  ist  schorfig. 

11.  Sbinge  etc.    Oeschmack:    erdig;  kreidig;  bitter;   wie  nach  salzigen 

Speisen. 
Znnge:  gelähmt;  das  Kind  kann  nicht  sprechen,  trotzdem  es  alt 
genug  ist,  als  wäre  seine  Znnge  zu  schwer  beweglich;  trocken, 
mit  dem  Gefttbl,  als  yv^B^r^  sie  eingeschlafen  oder  mit  Leder  bedeckt; 
kein  Durst;  Nachts,  oder  beim  Aufwachen  trocken;  weiss  belegt 
oder  gelblich,  mit  rothen  Papillen  punktiert. 

12.  Mund.    Mund  und  Schlund  sind  trocken,  dabei  kein  Durst. 

Der  Speichel  ist  vermindert;  wie  „Baumwolle^. 
Wasserzusammenlaufen  im  Munde  vor  der  Menstruation. 
Uebler  Mundgeruch;  weisse  Zunge. 
Aphthen  bei  Kindern. 

13.  Schlund.     Schlingbeschwerden  von  lAhmung  der  Schlingmuskeln. 

Schlimmer  Hals,  Heiserkeit;  Eratzen,  Trockenheit 
Schmerz  längs    der  Eustachischen  Bohre,    als    sässe    ein    rauher 
EOrper  darin  eingeklemmt;  vor  einem  Begenschauer. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Appetit  und  Hunger  sind  vermehrt;  Heiss- 

hunger. 
Mangel  an  Appetit. 
Durstlosigkeit. 

15.  Essen  und  Trinken.     Nach  dem  Essen:   3,  19,  23,   26,  27.     Nach 

dem  Trinken:  19,  20,  27.    Nach  Weintrinken:  3,  21,  29.    Nach 
dem  Trinken  von  gekochter  Milch:  20.    Nach  Biertrinken:  21. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.    Schluckauf. 

üebelkeit  und  Wasserzusammenlaufen:   mit  Neigung  zum  Schlafen; 

beim  Fahren;  während  der  Schwangerschaft. 
Erbrechen:  krampfhaft;  während  der  Schwangerschaft;  vom  Druck 

der  Mutterkrtlnze,  mit  Magensäure  .und  Flatulenz. 

17.  Hagen.    Hitze  und  Brennen  im  Magen. 

VoUheitsgefOhl  im  Magen,  das  am  Athmen  hindert 
Verdaunngsschwäche,  besonders  bei  Bejahrten. 
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Reizznstand  des  Magens  von  üeberanstreng^nng  der  Oeisteikräfte. 

Kann  nnr  stark  gewürzte  Sachen  verdanen. 

Magenkrämpfe. 

18.  Hypochondrien«    Krampfhafter  Schmerz  vom  rechten  nach  dem  linken 

Hypochondrinm,  dann  kreisförmig  im  unteren  Theil  des  Banches; 

nachher  Durchfall. 
Vergrösserte  Leher  hei  Kindern. 
Vergrösserte  Leber;  mit  hlntigen  Stühlen:  Schweregefühl  um  die  Leber; 

Dmck,  wie  von  einem  scharfen  Körper  oder  von  Steinen;  Ge- 

schwnlstgefühl. 
Das  Zwerchfell  schmerzt  bei  der  Inhalation. 
Diaphragmatis :  mit  Beklemmung  auf  der  Brust,  wie  von  einem  drücken* 

den  Gewicht,  trockenem  Husten,  Athemnoth;  vom  Nasswerden. 
Milzvergrösserung;  Weichleibigkeit. 
Milzstiche,  so  dass  er  sich  krümmen  muss. 

19.  Bauch.    Schweregefühl  im  Oberbauch;  der  untere  Theil  ist  gespannt 

Schneiden  und  Kneifen  im  Epigastrium  und  um  den  NabeL 

Kolik:   unmittelbar  nach  dem  Essen  und  schlimmer  vom  Trinken; 

w&hrend   des  Tages  mit  trockenem  Munde   und   Durstlosigkeit; 

durch  warme,  feuchte  Tücher  gebessert. 
Der  Bauch  ist  ausserordentlich  aufgetrieben. 
Der  Nabel  ist  schlimm,  selbst  geschwürig. 
Nabelbruch. 
Schneiden  und  Kneifen  um  den  Nabel,  besser  vom  Druck;  Flatulenz, 

Diarrhoe. 
Krampfhafte,  nach  unten  drängende  Schmerzen  in  den  Eingeweiden 

und  im'Anus. 

20.  Stuhl  etc.    Stühle:  weich,   aber  sie  gehen  wegen  Unth&tigkeit  im 

Rectum  ^schwer  ab;  wie  gehackte  Eier,  unverdaut;  Mangel  an 

Appetit,   Schläfrigkeit;   gallig,   schleimig;   faulig,  blutig;   dünn, 

gelb,  kopiös,  übelriechend. 
Die  Stühle    sind   Nachts   schlimmer,    erschöpfend,    verbunden   mit 

Schl&frigkeit  und   Ohnmacht:   schlimmer  von   kaltem,  feuchtem 

Wetter;];  von  der  Sommerhitze;  von  kaltem  Trinken;  beim  Zahnen; 

während  der  Schwangerschaft,  bei  tiilgem  Denken;  von  gekochter 

Müch. 
Würmer;  schneidendes  Bauchweh,  SchläMgkeit. 
Abwechselnd  harte  und  weiche  Stühle. 
Hervortretende  Hämorrhoiden. 

21.  Harnorgane.    Nierenkolik. 

TenesmuB  der  Blase.  « 

Schmerz  von  Blasensteinen  oder  Gries. 
Beim  Wasserlassen  Brennen  und  Schneiden  in  der  Urethra. 
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Dysiurle  mit  Stnhldrang;  nach   dem  Mittag-   und  Abendessen   oder 

nach  körperlicher  Anstrengung;  auch  bei  ütemsleiden. 
Strangnrie  nach  Bier-  oder  Weingenoss,  auch  bei  Hysterie. 
Harn:  riecht  nach  Veilchen;  ist  spärlich  nnd  ^nnkel  gefärbt. 

22.  Männliche  ßeSchlechts-Organe.     Neigung  zum  Coitns,  während  die 

Genitalien  adch  im  Znstande  der  Erschlaffting  befinden. 
Samen-Ergüsse. 

23.  Weibliche  Geschlechts-Organe.    Unfruchtbarkeit. 

Krampfhafte,  wehenartige  Schmerzen. 

Grosse  Reizbarkeit  der  Becken-Eingeweide,  die  sich  während  der 
Menstruation  verschlimmert  und  wobei  die  Ovarien  und  der 
Uterus  geschwollen  und  gegen  Druck  empfindlich  sind. 

Blähungsartige  Auftreibung  des  Uterus. 

Uterus-Deviation;  Mund  und  Schlund  sind  trocken;  Schläfrigkeit, 
Schwäche;  nach  jeder  Mahlzeit  ist  der  Bauch  enorm  aufgetrieben; 
im  Bücken  Druck  nach  aussen. 

Empfindung  eines  Klumpens  in  der  linken  Seite  des  Unterleibes; 
Anteversion. 

Bessert  den  Schmerz  und  das  Erbrechen,  welche  eine  Folge  vom 
Druck  der^Mutterkränze  sind. 

Prolapsus  uteri  et  vaginae;  Unfruchtbarkeit;  Weissfinss. 

Menstruation:  unregelmässig  nach  Zeit  und  Quantität;  der  Ausfiuss 
ist  gewöhnlich  dunkel  und  dick;  im  Bauch  drängt  es  herunter  zu- 
gleich mit  Ziehen  in  den  Gliedern;  Schmerzen  vom  Kreuz  ans 
nach  unten;  die  Glieder  sind  schwach  und  thun  weh;  vorher  als 
ob  ein  querliegendes  Stück  Holz  herausgedrückt  würde;  Uterus- 
schmerz bei  Beginn  derselben;  Spannung  im  Hypogastrium;  un- 
überwindliche SchläMgkeit;  profus  mit  Ohnmacht  und  Schläfrig- 
keit; Mundtrockenheit;  hysterisches  Lachen,  in  freier  Luft 
schlimmer;  spärlich  oder  in  Folge  von  Schreck  unterdrückt; 
von  Schwäche;  in  Folge  einer  Erkältung,  Ueberanstrengung; 
bei  Hysterie;  Krampf  tief  im  Bauch,  Zusammenschnüren  in  den 
Eingeweiden;  scharfe  Stiche  im  linken  Unterbauch,  beim  Sitzen 
schlimmer. 

Leukorrhoe  an  Stelle  der  Menstruation;  wacht  mit  Trockenheit  der 
Zunge  auf. 

24.  Schwangerschaft    Während  der  Schwangerschaft:  Schreck,  Aerger 

etc.  verschlimmert;  Uebelkeit  und  Erbrechen;  schwieriger  Stuhl; 
Dyspnoe  mit  Druck  nach  oben;  Ohnmacht;  Schläfrigkeit;  Trocken- 
heit und  Kälte  der  Haut;  Empfindlichkeit  des  Bauches. 

Drohender  Abortus;  hysterische  Frauen,  welche  zu  Ohnmächten 
neigen;  fürchtet  zu  abortieren. 

Wehen:  falsche  und  schwache;  oder  krampfhafte,  unregelmässige; 
Schläfrigkeit,  Ohnmachts- Anfälle,  wobei  die  Wehen  zu  schwach  sind. 
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Eklampsie:  mit  Zackangpen  des  Kopfes  nach  vorn;  besonders  bei  hyste- 
rischen Frauen,  welche  leicht  ohnmächtig  werden  und  an  grosser 
Schwäche  im  Rücken  und  in  den  Enieen  leiden;  Schl&ftigkeit  vor 
und  nach  den  Krämpfen. 

Nach  der  Entbindung:  Flatulenz  mit  wehenartigen  Schmerzen;  der 
Uterus  wird  nicht  contrahiert;  Anteversion. 

Die  Mammae  sind  zu  klein. 

25.  Larynx.    Die  Stimme  ist  unsicher,  meckernd. 

Heiserkeit,  beim  Gehen  gegen  den  Wind  schlimmer. 
Trockenheitsgefähl  im  Larynx. 
Phthisis  laryngea. 

26.  Respiration.     Kurzathmigkeit  nach  dem  Essen;   plötzlicher  Athem- 

mangel. 
Dyspnoe  mit 'Schweregefühl  in  der  Brust. 
Nach  kaltem  Waschen  ist  die  Brust  wie  zu  eng. 
Zusammenschnürnngsgeftthl  in  den  Brustmuskeln. 

27.  Husten.    Trocken  mit  plötzlichem  Athemmangel;  bellend;  stossweise 

während  der  Schwangerschaft;  durch  Kratzen  im  Hals  und  Kitzel 
im  oberen  Theil  der  Luftröhre  erregt;  heryorgerufen  durch: 
Warm  werden  im  Bett;  Stehen  im  Wasser,  Baden;  Erhitzung;  durch 
Aufenthalt  an  kalten,  dunkelen  Orten;  nach  dem  Essen  locker, 
nach  dem  Trinken  trocken. 
Die  Sputa  sind  blutig,  dunkel;  schleimig,  salzig;  muss  den  gelösten 
Schleim  hinunterschlucken. 

28.  Lungen.    Schwere  und  Druck  auf  der  Brust,  schlimmer  Naehts  beim 

Einschlafen  oder  beim  Erwachen  von  der  Mittagsruhe. 
Bruststiche  mit  Spannung,  Blutspucken. 
VoUheitsgefühLim  oberen  Theil  der  Brust  hindert  am  Tiefathmen. 

29.  Herz.    Puls,    starke  Herzthätigkeit. 

Herzklopfen :  mit  Ohnmacht,  nachher  Schlaf;  hysterisches  mit  schwachem, 
kleinem  Puls  und  wechselnder  Unregelmässigkeit  des  Herzschlages* 

Gefühl,  als  sollte  der  Kopf  platzen  und  das  Hers  abgedruckt  werden. 

Zittern  und  Flattern  am  Herzen,  wie  von  Schreck. 

Puls:  klein,  schwach;  Nonnengei^usch  in  den  Carotiden;  häufig, 
zitternd,  nach  Wein  beschleunigt;  intermittierend,  wobei  die  Inter- 
valle so  lang  sind,  dass  sie  Furcht  vor  dem  Tode  hervorrufen. 

31.  Hals.  ROcken.  Ziehen  in  den  Rückenmuskeln  durch  feuchten  Zug  bedingt. 
Die  Schmerzen  sitzen  bald  im  Rücken,  bald  im  Sacrum,  dabei  sind 

die  Kniee  sehr  matt;  in  der  Ruhe  schlimmer;  Lumbago. 
Schmerzen  längs  des  Rückgrates. 
Rückenschmerzen  beim  Fahren. 
Kreuzschmerzen  und  Schwäche  in  den  Beinen,  wie  von  einem  Schlag. 
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Schwächeg^efühl  im  Erenz  und  in  den  Knleen. 
Tabes  dorsalis. 

32.  Oberglieder.    Es  ist  ihr,  als  strOme  aUes  Blut  in   die  H&nde,  als 

w&re  eine  Schnnr  nm  die  Arme  gelegt. 
Die  H&nde  sind  kalt,  wie  erfiroren,  mit  Prickeln  unter  den  Nägeln 
beim  Eintritt  in  ein  warmes  Zimmer. 

33.  Ullierglieder.    Die  Beine  sind  ermüdet,  wie  nach  einer  weiten  Reise; 

mnss  die  Beine  von  einer  Stelle  anf  die  andere  legen. 
Beim  Bewegen  und  besonders  beim  Treppensteigen  schmerzen   die 

Eniee,  als  ob  sie  verdreht  oder  verrenkt,  wären. 
Schwere  und  Kälte  in  den  Beinen. 
In  den  Waden  das  Gefühl  wie  von  einem  Schlag. 
Krämpfe  in  den  Füssen,  inneres  Brennen. 
Nach  dem  Hinlegen  bohrt  es  in  der  grossen  Zehe.    B  Oicht, 

34.  Glieder  Im  Aligemeinen.   Wandernde,  grabende,  drückende  Schmerzen, 

welche  anf  kleine  Stellen  beschränkt  sind;  sie  dauern  nur  kurze 
Zeit;  kehren  bald  wieder. 
Muskel-Bheumatismus  von  langem  Aufenthalt  im  Kalten  und  Feuchten; 
flüchtige,  ziehende  Schmerzen:  sie  werden  schlimmer  in  der  Buhe, 
^von  kalter,  feuchter  Luft  und  kalten,  nassen  Kleidern;  besser  in 
der  Wärme. 

35.  Lage  ete.     Bewegung:  3,  33.    Anstrengung:  21,  23,  36.    Muss  sich 

bewegen:  33,  36.  Beim  Gehem:  2,  25,  36.  Beim  Steigen:  33. 
Kriimmt  sich:  18.  Beim  Schütteln  des  Kopfes:  4.  Beim  Bewegen 
der  Kinnbacken:  6.  In  der  Rahe:  31.  Beim  Liegen:  4,  33. 
Beim  Sitzen:  4,  23. 

36.  Nerven.    Schwankt  beim  Gehen;  fällt  oft. 

Ermüdung;  nach  der  geringsten  Anstrengung  ein  Gefühl,  als  müsste 

er  sich  legen;  schläfrig;  frostig  mit  blasser  Gesichtsfarbe. 
Neigung  zu  Ohnmächten;  auch  von  Schmerzen,  selbst  wenn  sie  nur 

unbedeutend  sind.  . 
Unruhig,  so  dass  er  sich  umherbewegen  muss. 
Krämpfe  bei  Kindern,  mit  Durchfall. 
Bewusstlos,  steif:  mit  langsamem,  schwerem  Athmen;  nachher  windet  er 

er  sich  in  klonischen  Krämpfen;  Opisthotonos. 
Epilepsie  mit  Bewusstsein. 
Katalepsie. 
Hysterie;  nach  der  geringsten  Anstrengung  stellt  sich  Erschöpfung 

ein. 
Paralyse:  mit  Kiftmpfen  und  Zittern;  der  Zunge,  der  Augenlider, 

des  Oesophagus. 

37.  Schlaf.    Die  Beschwerden  verursachen  Schläfrigkeit;  unwiderstehlich 
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schlaf  befiuigen;  schläfHg,  benebelt,  wie  beranseht;  Koma,  lieget  still 
nnd  nnbeweg^lich. 
Unruhiger  Schlaf:  von  Gongestionen  nach  dem  Herzen  oder  Kopf, 
bei^ütemsleiden. 

38.  Zeit.    Morgens:  40.  Abends:  40.  Nachts:  11,  20,  28.   Am  Tage:  19. 

39.  Temperatur  und  Wetter,     in   der  Wärme:   3,  4,  10,  27,  34.     Im 

warmen  Zimmer:  32,  40.  In  der  BettwÄrme:  3,  27.  In  der 
Sommerhitze:  20.  Warme,  feachte  Tacher:  19.  In  der  Kälte: 
3,  27.  Feuchtes,  kaltes  Wetter:  3,  4,  7,  8,  10,  20,  31,  34,  40, 
46.  Vom  Waschen  oder  Nasswerden:  3,  10,  18,  26,  27.  Kalte, 
nasse  Kleider:  34.  Aufdecken:  40.  In  freier  Luft:  2,  23,  24. 
Vor  einem  Begenschauer:  13. 

40.  Froet.  Fieber.  Scliweiee.      FrOsteln:    mit  Gesichtsblässe    in    freier, 

besonders  feuchter,  kalter  Luft;  vom  Entblössen;  besser  im  warmen 
Zimmer. 

Abends  frostig  mit  grosser  Schläfrigkeit;  vorherrschend  Frost  und 
Schlafsucht. 

Empfindung  von  Kälte  in  den  Fflssen  mit  Hitze  in  den  Händen. 

Gongestionen,  Wallungen. 

Vormittags  Hitze  im  Gesicht  und  an  den  Händen  mit  hypochondrischer 
Stimmung,  Trockenheit  im  Mund  und  Hals  ohne  Durst;  Bchläfrig- 
keit,  Koma. 

Mangel  an  Schweiss;  die  Haut  ist  ktthl  und  trocken. 

Schweiss:  roth  oder  blutig;  mit  Schläfrigkeit;  mit  Scheu  sich  auf- 
zudecken. 

Intermittens,  Schläfrigkeit,  weisse  Zunge,  rasselnder  Athem,  gelegent- 
lich blutiges  Sputum,  wenig  Durst,  selbst  während  der  Hitze. 

41.  Anfäiie.    Täglich:  3.    In  jedem  Winter:  46. 

42.  Seiten.    Links:  3,  6,  18,  20,  23.    Von  links  nach  rechts:  3.    Rechts: 

8,  18,  20.  Von  rechts  nach  Unks:  18.  Von  innen  nach  aussen: 
23.  Von  oben  nach  unten:  23.  Von  unten  ntfch  oben:  24.  Von 
hinten  nach  vom:  24. 

44.  Gewebe.    Blutungen  innerer  Theile. 

Trockenheit  innerer  Theile. 
Blutmangel,  Anaemie. 
Marasmus  bei  kleinen  Kindern« 
Wassersucht  an  äusseren  Theilen. 

45.  Berfliiruno,  Verletzungen  etc.     Schmerzhaftigkeit  aller  Theile  anf 

denen  man  liegt,  mit  Neigung  zum  Durchliegen. 

Berührung:  4,  10,  24.    Druck:  19.    Beim  Fahren:  3,  16,  81. 

46.  Haut.     Empfindlich,  besonders  gegen  kalte,  feuchte  Luft. 

Die  Haut  ist  ktthl  und  trocken,  ohne  Neigung  zum  Schwitzen. 
Frostbeulen,  die  in  jedem  Winter  wiederkehren. 
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Schmenshafte   Oeschwttrbadiingen   in   der   Hant;    bei    hysterischen 

Patienten. 
Blaue  Flecken  auf  der  Haut 
Unregelmftssige,  rothe,  schnppig^e  Flecken  im  Oesicht  nnd  am  Hals 

bei  Congestionen  znr  Zeit  der  Menstruation. 
Beschwerden  von  nnterdrückten  Ausschlägen. 

47.  Lebensalter  und  Konstitution.    Meist  bei  Kindern  nnd  Franen;  ebenso 

bei  alten  Leuten. 

48.  Verwandte   Mittel.      Verbindende    Beziehungen:    Laurus,     Sassaf., 

Camphor. 
Trennende  Beziehungen:   Lycop»,   Nuz  vom.,   Pulsat.,   Bhus   tox., 

Silic,  Sulfdr. 
Sein  bestes  Antidot  findet  es:  im  Semen  Lauroc.  (nach  Heibig);  Oelsem. 

(nach  Boss  Boberts)  und  Nux  vom. 
N.  m.  dient  als  Antidot  zu:  Arsen.;  Bhodod.;  Lauroc;  Mercur-In- 

halaüonen;  Bleikolik. 
Ist  ähnlich  dem:  Stramon.,  Opium  (Geist);  Pnlsat.  (innere  Organe); 

Nux  vom.,   Ant.   tart.   (Empfindungen);   Opium,   Arsen,   Spigel. 

(Fieber);  Lycop.  (Haut);  Silic.  (Beweglichkeit);  Nux  vom.,  Bhus 

tox.  (Bewegungen);  Coccul.,  Ignat.,  Nux  vom.,  Sepia  (Seiten  des 

Körpers). 


150.  Nux  Yomica. 

Stryehnos  Nux  vomica  L.  Krähenauge.  BrecJmuss.  Strychneen. 

Hahnemann. 

1.  fielet  und  fiemfith.    Mangelhaftes  Gedächtniss;  ängstUche,  unbeholfene 

Art  des  Benehmens. 
Sann  nicht  lesen  oder  rechnen,  weil  sie  die  Ideenverbindüng  verliert; 

fürchtet  den  Verstand  zu  verlieren. 
Die  Zeit  vergeht  zu  langsam. 
Delirium  tremens  mit  üeberempfindlichkeit,  nervöser  Beizbarkeit  und 

bösartiger  Heftigkeit 
Spricht  gern  von  ihrem  eigenen  Zustand  mit  ängstlichen  Betrachtungen 

Über  denselben. 
Neigung,  Fehler  Anderer  aufzusuchen  und  zu  schelten;  ist  mürrisch, 

hartnäckig;  wenn  sie  mit  ihrem  Gatten,  den  sie  liebt,  allein  ist, 

kommt  ihr  das  wahnsinnige  Verlangen,  ihn  zu  tödten. 
Morgens:   Widerwillen   gegen  jede  Arbeit   und   grosse  Mattigkeit 

oder  Schwäche. 
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Lesen  oder  ünterhaltang  sind  ihr  nnertrftglich;  sie  ist  reizbar  nnd 

möchte  allein  gelassen  werden. 
Angst  mit  Reizbarkeit  nnd  der  Neigung  znm  Selbstmord,   aber  sie 

fürchtet  sich  zu  sterben. 
Abwechselnd  verzweifelt  sie  nnd  befindet  sich  in  gehobener  Stimmung. 
Hypochondrische  Stimmung  bei  Personen  mit  sitzender  Lebensweise 

nnd  bei  Nachtschwärmern  mit  ünterleibsleiden  und  Verstopfung; 

auch  wenn  nach  dem  Essen  Verschlimmerung  eintritt  mit  angeb- 
licher Bangigkeit. 
Mangel  an  Energie. 
Bei  besorgten,  eifrigen  Personen,  welche  leicht  erregt  und  ärgerlich 

werden  oder  mit  bösartiger,  ttbellauniger  Disposition  behaftet  sind. 
Beizbar,  mürrisch,  verdriesslich;  wird  leicht  ärgerlich,  wenn  man 

ihn  stört. 
Zorn  bei  habitueller,  bösartiger,  übellauniger  Disposition. 
Heftiges,  aufgeregtes  Temperament 
üeberempfindlichkeit  gegen  äussere   Eindrücke:  Geräusch;  Oeruch; 

Licht  und  Musik,  oder  die   geringsten  Beschwerden  werden  un- 

ertiUglich  und  greifen  ihn  sehr  an. 
üeberempfindlichkeit;  jedes   harmlose  Wort  beleidigt,  jedes  kleine 

Geräusch  erschreckt  ihn;  er  ist  leicht  ängstlich  nnd  ausser  sich; 

kann  keine,  selbst  nicht  die  geeignete  Arznei  vertragen. 
Beschwerden  nach  anhaltender  geistiger  Thätigkeit. 
Verschlimmerung  nach  geistiger  Anstrengung. 
Nach  Aerger  stellt  sich  abwechselnd  Frösteln  und  Hitze  ein,  Gallen- 
erbrechen und  Durst;   grosse  Trägheit  und  Widerwillen  gegen 

Beschäftigung. 

2.  Sensorium.     Betäubt,  verwirrt,  wie  nach  nächtlichen  Schwärmereien. 

Schwindel:  mit  Bewusstlosigkeit;  fällt  nach  vom;  beim  Bücken;  als 
ob  sich  das  Bett  im  Erebe  dreht;  Morgens  und  nach  dem  Mittags 
essen  taumelt  fortwährend;  mit  Schmerzen  in  der  Stirn,  Hitze  und 
Gesichtsröthe. 

Ist  in  Folge  einer  Völlerei,  welche  am  vorhergehenden  Tage  statt- 
fand, berauscht,  wobei  Gesicht  und  Gehör  geschwunden  sind; 
schlimmer  nach  dem  Mittagessen  und  in  der  Sonne. 

Apoplexie:  mit  stertorösem  Athmen;  herabgesunkenem  Unterkiefer, 
Paralyse ;  dem  Anfall  ging  Schwindel,  Ohrensausen,  üebelkeit  und 
Brechneigung  vorher. 

3.  Innerer  Kopf.    Congestion  nach  dem  Hopf  mit  Brennen  in  demselben 

und  mit  Hitze  und  Böthe  des  gedunsenen  Gesichts. 

Beim  Erwachen  und  nach  dem  Essen  Brennen  in  der  Stirn. 

Betäubender  Kopfschmerz  Morgens  nach  dem  Essen  und  im  Sonnen- 
schein. 
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QaetachnngsgefQhl  im  Oehirn,  gewöhnlich  auf  einer  Seite  (rechts); 

besser  beim  Liegen  auf  der  schmerzlosen  Seite. 
Drückende,  bohrende  Kopfschmerzen,  welche  Morgens  beginnen  nnd 

Abends  nachlassen;  mit  getrübtem  Sehen,  saorem  Erbrechen  and 

Herzklopfen;  schlimmer  von   geistiger  Anstrengung,  Licht,  G«- 

räasch,  Kaffee  nnd  nach  dem  Essen. 
Zugleich  ein  periodischer  Kopfschmerz  in  der  Stirn;  es  thnt  ihr  dann 

weh,  als  hätte  sie  dort  ein  G^eschwftr. 
Halbseitiger  Kopfschmerz  von  übermässigem  Kaffeegennss. 
Auf  dem  Scheitel  ein  Dmck,  wie  von  einem  Nagel;  als  würde  der 

Schädel  auseinander  getrieben. 
Dmck,  als  sänke  etwas  Schweres  in  den  Kopf  hinein. 
Nachts  und  Morgens  Spannung  in  der  Stirn,  als  würde  sie  nach 

innen  gedrückt;  schlimmer,  wenn  man  den  Kopf  der  kalten  Luft 

aussetzt. 
Intensiver  Schmerz  im  Hinterkopf;  Schwindel^  Augenschmerzen;  be) 

Magenstörungen. 
Im   hinteren  Theil   des  Kopfes   eine  Empfindung,   wie  von   einer 

Quetschung. 
Beim  GFehen  oder  Laufen  üi  freier  Luft  scheint  das  Oehim.  hin-  und 

hergeschüttelt  zu  werden;  Besserung  tritt  ein:  wenn   man  den 

Kopf  warm  einwickelt,  im  warmen  Zimmer  und  in  der  Buhe. 
Die  Kopf-Bymptome  verschlimmern  sich:  von  geistiger  Anstrengung, 

Bewegung  in  freier  Luft  und  nach  dem  Essen;  sie  bessern  sich 

Morgens  nach  dem   Aufstehen  (ausgenommen  die  Migräne),   im 

warmen  Zimmer;  beim  Niederlegen  oder  Stillsitzen. 

4.  Aeusserer  Kopf.     Die  Kopfbaut   ist   empfindlich   gegen  Berührung 
oder  Wind;  wenn  man  sich  warm  zudeckt,  tritt  Besserung  ein. 
Neigung,  sich  den  Kopf  zu  erkälten,  besonders  bei  trockenem  Winde 

oder  im  Zug. 
Stinkender  Schweiss  an  einer  Hälfte  des  Kopfes  und  Gesichts,  wobei  sie 
kalt  ist;  mit  Angst  und  Furcht,  den  Kopf  zu  entblössen;  Schweiss 
bessert  die  Schmerzen. 

6.  Aligen^    Sieht  in  Folge  von  Erhitzung  verschwommen. 

Die  Sehkraft  lässt  in  Folge  von  Schwelgereien  nach. 

Photophobie,  Morgens  schlimmer. 

Atrophie  des  Sehnerven. 

Hyperaesthesie  der  Retina;  Schmerzen  bis  oben  in  den  Kopf;  Schlaf- 
losigkeit; erwacht  Morgens  in  gereiztem  Znstande. 

Blut-Exsudation  aus  den  Augen.    Ecchymose. 

Die  Augen  brennen  und  thnn  weh,  wie  von  Salz;  die  Winkel  sind 
gerGthet. 

Die  Angäpfel  (im  unteren  Theil)  sind  gelb  geftrbt. 
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Die  Lider  brennen  nnd  Jacken,  besonders  an  den  Bftndem;  Morgens 

schlimmer. 
Blepharospasmus. 
Parese  der  Angenmoskeln,   durch  Stimulantien    oder  Tabaksgennss 

verschlimmert. 

6.  Ohren,     starkes  Widerhallen  der  Töne  Im  Ohr. 

Beissende,  stechende  Schmerzen  in  den  Ohren;  sie  erstrecken  sich  auf 
Stirn  nnd  Schläfe;  schlimmer  Morgens,  Abends  im  Bett  und  wenn 
man  in  ein  warmes  Zimmer  kommt. 

Der  äussere  Gehörgang  ist  trocken  nnd  empfindlich. 

Beim  Schlucken  ein  nach  aussen  stossender  Schmerz  im  Ohr. 

7.  Nase,    üeberempfindlichkeit  bei  starken  Oerftchen  —  selbst  bis  zur 

Ohnmacht. 
Vor  der  Nase  ein  Oemch  nach  altem  Käse  oder  Schwefel 
Fliessschnupfen  bei  Neugeborenen. 
Nasenbluten  im  Schlaf,   wenn  Kopfschmerz  mit  Böthe  der  Backen 

vorherging,  oder  Morgens;  von  unterdrücktem  Hämorrhoidalfluss. 
Cor^za:  Nachts  trocken,  am  Tage  fliessend;  schlimmer  im  warmen 

Zimmer,  besser  in  kalter  Luft;  Niesen  früh  im  Bett;  Eratzen  in 

der  Nase  und  im  Hals.     . 
Scharfer  Ausfluss  aus  der  verstopften  Nase.    Die  Innenfläche  der 

Nase  ist  entzündet. 

8.  Angesicht.      Gesicht:    gelb;*  blühend  mit  gelber  Grundfarbe;  blass, 

kümmerlich;  gelb  um  Mund,  Augen  oder  Nase. 
Beissen  längs  dem  Infraorbitalzweig  des  Trlgeminus;  aus  dem  Auge 

und  dem  Nasenloch  der  afficierten  Seite  läuft  klares  Wasser;  die 

G^ichtsseite  ist  taub;   nach  Missbrauch  von  Kafliee,  starken  Gre- 

tränken  oder  Chinin. 
I  Intermittierende  Neuralgie,  schlimmer  längs  deminfraorbitalzweig  des 

Trigeminus,   Morgens  immer  auffallend  verschlimmert;  manchmal 

vom  Liegen  im  Bett  gebessert. 
Geschwulst  der  einen  Backe  mit  Gesichtsschmerz  und  Schmerz  im 

Backenknochen. 
Pickel  im  Gesicht  in  Folge  von  Schwelgereien. 
Muskelzucken  Abends  beim  Hinlegen. 

9.  Unteres  Angesicht.      Nach  Ezcessen   schmerzhaftes   Abschälen   der 

Lippen;  Krusten  auf  den  Lippen  oder  Geschwüre,  welche  brennen 

und  stechen. 
Der  Unterkiefer  hängt  herunter. 

Die  Unterkieferdrüsen  sind  geschwollen  mit  Stechen  beim  Schlucken. 
10«  Zfthne.      Zahnschmerz   mit   geschwollenem   Gesicht;   schlimmer   vom 

Lesen  oder  Denken;  das  Beissen  wird  schlimmer  von  Kälte  oder 

kalten  Sachen;   besser  von  warmen  Getränken;   schlimmer  von 

Kaffee  oder  Wein. 
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Stechen  in  hohlen  ZSiimea;  brennendes  Stechen  in  einer  Zahnwurzel. 
Zahngeschwüre,  welche  km  Aufgehen  sind. 
Das  Zahnfleisch  ist  weiss,  fanlig,  blutet. 

11.  Zunge  etc.     Oeschmack:   bitter;   sauer;  Morgens  foulig,   muss   den 

Mund  ausspülen. 
Zunge:  dick  weiss  oder  gelb  belegt;  schwarz  und  dunkelroth,  an  den 

E&ndem  aufgesprungen;  schwer  mit  erschwertem  Sprechen. 
Die  vordere  H&lfte  der  Zunge  ist  rein^  manchmal  roth  und  glänzend, 

die  hintere  mit  einem  dicken  Pelz  bezogen. 

12.  Hund.      Gaumen,     Schlund    und    Zahnfleisch    sind    entzündet    und 

geschwollen.  * 
I  Kleine  aphthöse  Geschwüre  im  Mund  und  Bachen  mit  faulem  Geruch ; 

Nachts  läuft  blutiger  Speichel  heraus;  skorbutisches  Zahnfleisch; 

geronnenes  Blut  wird  ausgeworfen;  die  Stimme  ist  verändert, 

wie  wenn  man  mit  vollem  Munde  spricht. 
Der  Mund  ist  trocken  und  rissig,  ohne  bedeutenden  Durst. 

13.  Schlund.    Boh,  wund,  rauh,  wie  scharrig,  wodurch  man  zum  Bäuspem 

gezwungen  wird. 

Beim  Leerschlingen  ein  Schmerz,  als  wäre  der  Pharsrnx  zusammen- 
geschnürt oder  als  stäke  ein  Pflock  im  Hals. 

I  Geschwulst  der  Uvula,  dabei  stechende  Schmerzen  mit  der  Empfln- 
dnng  eines  Pflocks,  wenn  man  nur  Speichel  schluckt. 

I  Beim  Schlucken  Stiche  im^Ohr;  kleine  übelriechende  Geschwüre 
im  Bachen;  selbst  in  Fällen  von  nervösem  Typus. 

Der  Bachen  verschlimmert  sich  beim  Essen  und  noch  mehr  nachher. 

Mildert  den  Beiz,  welcher  durch  örtliche  Applicationen  hervorgerufen 
wird;  besonders,  wenn  Bauhheit  und  Kratzen  vorhanden  sind. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Heisshunger  nach  dem  Genuss  von  Bier. 

Heisshnnger  mit  Widerwillen  gegen  Brot,  Wasser,  Kaffee  und  Tabak. 
Verlangen  nach  Branntwein,  Bier,  fetten  Speisen,  Kreide. 
Grosser  Hunger  vierundzwanzig  Stunden  oder  so  ungefähr  vor  einem 
AnfUl  von  Dyspepsie. 

15.  Essen  und  Trinken.    Die  Milch  macht  Magensäure. 

Schlechte  Wirkungen  von;  Kaff'ee;  Spirituosen;  Ausschweifungen. 
Nach  dem  Essen:  saurer  Geschmack;  ein  oder  zwei  Stunden  nach 

der   Mahlzeit   Magendrücken    mit    hypochondrischer    Stimmung; 

Pyrosis;  Spannung  um  die  Magengegend,  er  muss  die  Kleider  lockern; 

ist  verwirrt,  kann  seine  GeisteskiUfte  nicht  gebrauchen. 
Zwei  oder  drei  Stunden  nach  einer  Mahlzeit  ist  das  Epigastrium 

aufgetrieben  mit  Druck,  wie  von  einem  Stein  im  Magen. 
Nach   dem   Essen:   2,  3,  16,  17,  19,  26,  27,  29.     Warme  Speisen 

oder  Getribike:  10,  17,  27.    Kalte  Speisen  oder  Getränke:  10,  16. 
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16.  Uebeikeit  und  Erbrechen.     An&tossen:  sauer  oder  bitter;  Morgens 

faulig. 
Schlackauf)   sowie  er  zuviel  gegessen  oder  kalte  Oetränke  zu  sich 

genommen. 
Sodbrennen;  Wasserzusammenlaufen  im  Munde;  vor  dem  Frühstfiek 

schlimmer;  auch  bei  Trinkern, 
üebelkeit:  Morgens  früh;  mit  Ohnmacht;  nach  dem  Essen;  von  Tabak. 
Erbrechen  von  Essen,  Trinken;  Galle;,  schwarzen  Substanzen;  Schleim; 

saurem  Schleim;  Blut,  nach  unterdrücktem  Hämorrhoidalfluss. 
Erbrechen  von  Speisen,  die  einen  oder  zwei  Tage  früher  genossen 

wurden;  Contraction  des  Pylorus. 

17.  Hagen«    Die  Magengegeud  ist  gegen  Druck  empfindlich. 

Indigestion  nach:  Missbrauch  von  Arzneimitteln;  Gesch&ftssorgen; 
sitzender  Lebensweise;  langem  Wachen  oder  Ausschweifungen^ 
wenn  man  zu  stark  gelebt  hat. 

Brennen  im  Magen;  am  Pylorus. 

Greifende,  krampfige  Magenschmerzen  mit  Druck  und  Spannung 
zwischen  den  Schulterblättern;  die  Schmerzen  erstrecken  sich  auf 
die  Brust  oder  den  Bücken  hinunter  bis  zum  Anus  mit  Drang 
zum  Stuhl.     B  Gtuiralffie. 

Die  Gastralgie  wird  schlimmer  vom  Essen,  besser  von  heissen  Ge- 
tränken; schlimmer  Morgens  vor  dem  Frühstück. 

Druck  im  Epigastrium,  wie  von  einem  Stein ;  Morgens  und  nach  den 
Mahlzeiten  schlimmer. 

18.  Hypochondrien.     Stiche  in  der  Lebergegend,   die   durch  Berührung 

oder  Bewegung  verschlimmert  werden. 

Klopfen,  wie  von  einem  Leber-Abscess. 

Die  Leber  ist  geschwollen,  verhärtet,  empfindlich  mit  Drücken  und 
Stechen;  kann  keine  fest  anliegenden  Kleider  leiden;  in  Folge  von 
raschem  Leben,  Ünterleibs-Plethora,  Ausschweifungen. 

I  Gelbsucht,  WiderwUlen  gegen  Essen,  Ohnmachts-Anf&lle;  Gallen- 
steine; fast  immer  ist  Verstopfung  vorhanden. 

19.  Bauch«    Druck  unter  den  kurzen  Rippen,  wie  von  versetzten  Blähun- 

gen; Morgens  und  nach  den  Mahlzeiten  schlimmer. 

Kolik  von  Verdauungsstörungen  mit  Wasserzusammenlaufen  im  Munde; 
nach  Kaffee,  Spirituosen  oder  üeberladung  des  Magens  schlimmer. 

Blähungskolik  mit  Druck  nach  oben,  welcher  Dyspnoe  und  nach 
unten,  welcher  Drang  zum  Stuhl  und  Urin  verursacht. 

Periodische  Kolik  vor  dem  Frühstück  oder  nach  den  Mahlzeiten. 

Kolik  von  unterdrücktem  Hämorrhoidalfluss. 

I  Hemia:  mit  empfindlichem  Schmerz,  bitterem  Erbrechen;  mühsamem 
Athmen. 

Spannung  und  Vollheitsgefühl  in  der  Leisten-,  Unterleibs-  und  Nieren- 
Gegend;  Uaematurie;  Abdominal-Piethora. 
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20.  Stuhl  etc.  Stühle:  klein,  BcUeimig,  blaUg  mit  Dr&ngen,  welches  nach 
der  Entleerung  anfhOrt;  schleimig  oder  wässerig,  in  Folge  einer 
Verdanungsstöning  oder  Erk&ltang;  pechartig  und  mit  Blut  onter- 
miflcht. 

Abwechselnd  Verstopfting  und  DorchfalL 

Verstopfting  mit  Hntandrang  nach  dem  Kopf;  Stockungen  im  Pfor- 
tader-System; häufiges,  erfolgloses  Drängen;  die  Entleerungen 
können  in  harten  Massen  bestehen. 

Blinde  oder  fliessende  Hämorrhoiden:  Ünterleibs-Plethora;  Kopf- 
Ck>ngestionen;  schlimmer  von  zu  raschem  Leben  oder  sitzender 
Lebensweise;  mit  Brennen  und  Stechen  im  Bectum;  einige  Stun- 
de nach  der  Stuhl-Entleerung  Brennen,  Wehthun  im  Anus, 
und   ein  Gefühl  daselbst,  als  wäre  er  zerschnitten. 

Beissen  ün  Anns;  nach  geistiger  Anstrengung,  nach  dem  Essen  hat 
man  das  Gefühl  in  demselben,  als  wäre  er  zusammengeschnürt. 
2L  Harnorgane.  Nierenkolik,  besonders  rechtsseitig,  bis  in  die  Genitalien 
und  das  rechte  Bein   sich  erstreckend;  schlimmer   beim  Liegen 
auf  derselben  Seite,  besser  in  der  Bückenlage. 

Schmerzhaftes  erfolgloses  Drängen  zum  Urinieren;  der  Harn  geht  nur 
tropfenweis  mit  Brennen  und  Beissen  ab;  krampfhafte  Strangurie. 

Vor  dem  Urinieren  Druck  auf  die  Blase. 

Urin:  blass,  später  dick,  weisslich,  eiterig;  rOthlich  mit  ziegelmehl- 
artigem Sediment. 

Haematorie  durch  unterdrückte  Hämorrhoiden  oder  Menstruation  bedingt. 

Krampfhafte  Urethral-Strictur;  Blasenlähmung;  der  Harn  tröpfelt 
heraus. 

22.  WnilliGhe  fieachlachtt-Organe.    Leicht  erregter  Geschlechtstrieb  mit 

sehmerzhaften   Erectionen,    besonders  Morgens;  der  Beiz  stellt 

sich  häufig  ein,  ist  aber  kraftlos. 
Während  des  Ooitns  erscUafft  der  Penis. 
Samenergiessungen  während  des  Schlafes,   besonders  nach  Onanie 

oder  in  Folge  zu  raschen  Lebens.    Ueble  Folgen  von  geschlecht- 
lichen Ausschweiftuigen. 
Ghaneroide  werden  oft  gebessert. 
Qrehitis    mit   Stechen   und    spasmodlscher  Contraction,  welche  sich 

bis  in  den  Samenstrang  erstreckt;  dabei  sind  die  Hoden  hart  und 

eingezogen. 
Vermehrtes  Smegma. 
Gonorrhoe:  nach  Missbrauch  von  Copaiva  und  Cnbeben;  dünner  Aus- 

fluss  mit  Brennen  beün  Urinlassen  und  häufigem  Stuhldrang. 

23.  Weibliche  fieecIllecIlte-Organe.    Krampfhafte,  stechende  Schmerzen 

im  Becken;  Sehmerzhaftigkeit  quer  durch  die  Schamtheile.    Blut- 
Congestionen  nach  dem  Uterus. 

Kxursffef.  AmeimittelleliT«.  II.  17 
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Znaammeiudehende  üteroBkrämpfe;  Kolik  mit  AnBStosraiig  von 
Coagnla. 

Morgens  Drack  auf  die  Genitalien;  Prolapsos  nteri  vom  Pressen  oder 
Heben;  Heronterdrftngen  nach  dem  Kreuzbein  mit  erfolglosem 
Stnhldrang,  oder  Druck  auf  die  Blase  mit  ürindrang. 

Brennen,  Schwere,  Stechen  im  Uterus. 

Metrorrhagie,  besonders  in  der  Klimaxis  oder  von  zu  raschem  Leben. 

H&rte  und  Anschwellung  des  Muttermundes. 

Menstruation  zu  früh  und  zu  proAis;  mit  dunklem  Ausfluss,  üeber- 
empfindlichkeit  gegen  nervöse  Eindrücke;  wird  leicht  ohn- 
mächtig. 

Leukorrhoe:  übelriechend,  gelbftrbend. 

Kitzeln  und  Jucken  in  der  Vulva,  zur  Onanie  reizend. 

24.  Schwangerschaft.  Während  der  Schwangerschaft:  morgendliche  Uebel- 

keit;  Oelbsucht;  Kolik;  das  Athmen  wird  durch  einen  Druck  nach 

oben  erschwert. 
Abortus  (besonders  bei  den  vorangehenden  Symptomen.) 
Wehen:  krampfhaft.  Drang  zum  Stuhl  und  ürinlassen  hervorrufend; 

sie  veranlassen  Ohnmächten;   sind  im  Bücken  schlimmer;  sind 

zu  heftig. 
Heftige  und  zu  lang  anhaltende  Nachwehen. 
Spärliche  und  übelriechende  Lochien. 

25.  Larynx.    Heiserkeit  mit  Bauhheit  und  Scharren  im  Hals. 

Nach  Mittemacht  stellt  sich  krampfhaftes  Zusammenschnüren  im 
Kehlkopf  mit  ErstickungsanfUlen  ein. 

26.  Respiration.    Brustkrämpfe  von  Kupfer-  oder  Arsenikdämpfen. 

Asthma:  mit  Vollsein  im  Magen;  Aufstossen  bessert;  Beklemmung 
Morgens  oder  nach  dem  Essen;  krampfhaftes  Zusammenschnüren 
im  untern  Theil  der  Brust,  schlimmer  von  kalter  Luft  oder  An- 
strengung. 

Kurzes,  langsames,  zischendes  Athmen. 

27.  Husten.    Trocken,  ermattend,  durch  Kitzel  im  Kehlkopf  hervorgerufen; 

nach  Mittemacht  und  Morgens  schlimmer;  er  verursacht  Magen- 
schmerz und  die  Bauchwftnde  thun  weh;  nach  dem  Essen  schlimmer. 
Der  Husten  wird  schlimmer:  von  geistiger  Anstrengung;  vom 
Steigen;  Kälte;  Anstrengung;  beim  Aufwachen;  von  Tabak;  vom 
Trinken;  Essen;  Bier;  besser  von  warmen  Getränken. 

Der  Keuchhusten  wird  Morgens  schlimmer;  dabei  Erbrechen;  Kopf- 
schmerzen wie  zum  Zerspringen,  das  Kind  hält  sich  den  Kopf; 
blaue  (Gesichtsfarbe;  Blutungen  aus  den  Augen,  der  Nase  und 
dem  Munde. 

Die  Sputa  sind  gelb,  grau;  kalter  Schleim,  sauer  oder  sttsslich  oder 
hellrothes  Blut. 
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28.  Lungen.    Bauhheit  und  Wundheit  auf  der  Brast;  Drnck  in  der  Bmst 

wie  von  einem  schweren  Oewieht;  Empfindong,  als  wäre  etwas  in 

der  Bmst  losgerissen. 
I  Intercostal-Nenralgie,  besser  beim  Liegen  anf  der  gesnnden  Seite« 
Gongestion  nach  der  Bmst  mit  Hitze  und  Brennen. 
Haemoptysis:  von  Aerger;  nnterdrückten  Hämorrhoiden;  Aosschwei- 

fangen;  besonders  bei  Trinkern. 

29.  Herz.  Puls.    Oeftthl  von  Mattigkeit  des  Herzens;   Herzklopfen  beim 

Hinlegen;  häufiges  Anfstossen. 
Herzklopfen:  mit  Blntwallongen;  von  Gemüthsbewegongen;  von  zq 

sehr  ausgedehntem  Studiren ;  nach  dem  Essen,  besonders  von  Oe- 

würzen  oder  Kaffee. 
Puls:  hart,  voll,  beschleunigt;  klein,  schnell;  setzt  jeden  vierten  oder 

fünften  Schlag  aus. 

31.  Hais,  Rflcken.    Der  Hals  ist  steif  und  schwer;  von  Erkältung. 

Zwischen  den  Schulterblättern  Spännung,  Brennen,  Drücken  wie  von 
einem  Stein. 
Cervico-brachlal  Neuralgie,  wobei  der  Hals  steif  ist;  Morgens  oder 
nach  dem  Essen  und  von  Berührung  schlimmer. 

Brennen  oder  Beissen  im  Bücken. 

Beim  Umdrehen  plötzliche  Stiche  im  Bücken,  dumpfe  Schmerzen  da- 
gegen beim  Sitzen. 

Bückenschmerzi  so  dass  er  sich  auflMtzen  muss,  um  sich  im  Bett  umzu- 
drehen. 

Ereuzschmerzen,  wie  zerschlagen  oder  gebrochen;  sohUmmer  von 
3  bis  4  Uhr  Morgens. 

Afeotionen  des  Bückgrats  infolge  von  geschlechtlichen  Ausschweifungen. 

32.  Oberglieder.    Die  Schultern  thun  weh  wie  zerschlagen. 

Ziehender  Schmerz  von  der  Schulter  bis  in  die  Finger. 
Paralytische  Schwere  in  den  Schultern  mit  Schwäche  in  den  Armen. 
Parese  der  Arme  mit  Stbssen,  als  wollte  das  Blut  aus  den  Gefässen 

springen;  Nachts  oder  früh  Morgens  schlimmer. 
Die  Arme  schlafen  ein,  mit  Taubheits-  und  Steifheits-Gefühl. 
Die  Venen  an  der  Hand  sind  aufgetrieben. 
Die  ffiUide  sind  kalt  und  schweissig,  mit  Kälte  der  Nase. 

33.  Untergiieder.  Schmerzen  gehen  blitzartig  von  den  Zehen  bis  zur  Hüfte 

oder  vom  Trochanter  nach  der  Kniekehle;  schlimmer  nach  der 
Stuhlentleemng,  von  Bewegung  oder  Heben  und  des  Nachts. 

Die  Beine  sind  taub  und  wie  todt. 

Paralyse  der  Unterglieder:  von  Ueberanstrengung,  Nasswerden,  ge- 
schlechtlichen Ausschweifungen  oder  nach  Apoplexie;  die  Glieder 
shid  kalt,  bläulich,  abgemagert;  Zuckungen,  Spannung  der  Muskeln, 
Ameisenlaufen. 

17  ♦ 


Digitized  by  VjOOQIC 


260  Nnx  yomiea 

Empfindung,  wie  die  der  Paralyse  mit  dem  Geftthl,  als  ob  ein  schmerz- 
hafter Streifen  l&ngs  der  Innenseite  des  Oberschenkels  herunterginge. 

TrockenheitsgeflUil  in  den  Kniegelenken  mit  Knacken  beim  Bewegen 
derselben. 

Oichtische  Entzttndung  der  Kniee  selbst  mit  Knotenbildung. 

Hellrothe  Geschwulst  der  Beine  mit  schwärzlichen,  schmerzhaften 
SteUen. 

Nachts  Kribnpfe  in  den  Waden,  ebenso  in  den  Sohlen,  so  dass  er  den 
Fuss  strecken  muss. 

Beim  Gehen  zittern  die  Beine;  unsicherer  Gang;  schleppt  die  Fttsse. 

34.  filleder  im  Allgemeinen.  Ffihlt  sich  in  allen  GUedem  elend. 

Zerschlagenheits-Schmerzen  in  den  Gliedern;  in  den  (Gelenken;  bei 
Bewegung  und  Nachts  schlimmer. 

Rheumatismus,  welcher  am  meisten  die  Muskeln  des  Rumpfes  und 
die  grossen  Gelenke  befällt ;  mit  blassen,  spannenden  Anschwellungen ; 
Taubheit  oder  Zucken,  sclüimmer  von  der  geringsten  Erschüt- 
terung oder  von  Kälte. 

Die  Finger  und  Zehen  sind  roth,  dabei  brennen  und  jucken  sie  wie 
erfroren. 

35.  Lage  etc.  Bewegung  oder  Anstrengung:    18,  26,  27,  33,  34,  40. 

Beim  Gehen:  3,  33.  Beim  Laufen:  3.  Beim  Steigen:  27.  Huss 
den  Fuss  strecken:  33.  Beim  Umdrehen:  31.  Hubs  sich  auf- 
setzen, um  sich  umzudrehen:  31.  Beim  Sitzen:  3,  31,  36.  Beim 
Bücken:  2.    Beim  Liegen:  3,  8,  21,  29,  36. 

Schlfanmer  in  horizontaler  Lage;  besser  bei  erhöhter  Lage  des  Kopfes. 

Ruhe:  3,  6. 

36.  Nerven.    Stossweises  Stechen  durch   den   ganzen  K5rper,  alles  thut 

ihm  weh,  Morgens  schlimmer. 

Plötzliches  Versagen  der  Kraft. 

Zittern  am  ganzen  KOrper;  am  meisten  an  den  Händen  ;  bei  Trinkern. 

Grosse  Schwäche  mit  Ueberempfindlichkeit  aller  Sinne. 

Möchte  sitzen  oder  sich  hinlegen. 

Neigung  zum  Ohnmächtig  werden:  von  Gerüchen;  Morgens;  oder 
nach  dem  Essen. 

Paralyse:  die  Theile  sind  kalt,  steif,  abgemagert;  in  Folge  von 
Apoplexie  oder  Gehirn-Erweichung  mit  Schwindel  undGMächtniss- 
schwäche;  von  geschlechtlichen  Ausschweifungen ;  nach  dem  Miss- 
brauch von  Alkohol;  nach  Krämpfen;  nach  Arsenik -Vergiftung; 
nach  Diphtherie. 

Starke  Reflex-Reizbarkeit.    Siehe  1  etc. 

Convulsionen:  von  Gemttthsbewegungen,  wie  Aerger;  von  Ver- 
dauungs-Störungen; vorher  Verstopfung,  Gelbsucht  etc.;  beginnen 
mit  einer  vom  Epigastrium  aufsteigenden  Aura;  Opisthotonus  bei 
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Bewnsstsein;  die  Glieder  sind  steif  und  schlafen  ein;  cboreaartig 
mit  Starrheit;  recidivirend  in  Fol^  von  hellem  Licht,  plötzlichen 
Erschütterungen,  Gbränsch  oder  der  geringsten  Berührung;  den 
Anfällen  folgt  ein  fester  Schlaf. 

37.  Schlaf.    Gähnen,  Strecken;  Frösteln. 

Früh  des  Ahends  schläflrig,  Nachts  schlaflos. 

Den  ganzen  Tag  über  ist  er  schläfirig,  nach  den  Mahlzeiten  schlimmer. 

Stupor,  mit  hängendem  Unterkiefer;  tiefer  Schlaf. 

Die  Nacht  erscheint  zu  lang;  die  Träume  sind  toU  von  Lärm  und 
Eile;  springt  im  Delirium  auf,  hat  schreckliche  Visionen;  heim 
geringsten  Geräusch  erwacht  er  voller  Schreck. 

Blasende,  schnarchende  Exsphration  im  Schlaf. 

Schläft  wegen  der  sich  drängenden  Gedanken  spät  ein. 

Erwacht  Morgens  um  3  Uhr  (mit  vielen  Beschwerden.) 

Erwacht  um  3  Uhr;  fällt  bei  Tagesanbruch  in  einen  tiefen  Schlaf, 
aus  dem  er  kaum  zu  erwecken  ist ,  und  fühlt  sich  dann  matt 
und  müde. 

Nach  kurzem  Schlaf  tritt  Besserung  ein,  wenn  er  nicht  daraus  auf- 
geweckt wird. 

38.  Zeit     Morgens:  2,  3,  5,  6,  7,  11,  16,  17,  19,  22,  23,  24,  26,  27, 

32,  36,  40.    Abends:  3,  6,  8,  37,  40,  46. 
Remission  Abends  bis  Mittemacht. 

Nachts:  3,  7,  12,  33,  33,  34,  37,  40.  Nach  Mittemacht:  25,  27, 
31,  37,  40.    Am  Tage:  7,  37. 

39.  Temperatur  «und  Wetter,    in  der  Sonnenwärme:  2,  3.    Im  warmen 

Zimmer:  3,  7.    Wärme:  3,  4,  5,  6,  10.    Kälte  oder  kalte  Luft:' 

3,  4,  7,  10,  26,  27,  34,  40. 
Schlimmer  bei  trocknem,  gewöhnlich  besser  bei  feuchtem  Wetter. 
Ueble  Folgen  vom  Sitzen  auf  kalten  Steinen. 
Trockner  Wind:  4.    Nasswerden:  33. 

40.  Frost.  Fieber.  Schweiss.    Frost:   Abends  und  Nachts  im  Bett  bis 

zum  Morgen;  beim  Bewegen  und  Trinken  schlimmer;  mit  heissem 
Gesicht;  abwechselnd  mit  Hitze;  Morgens  mit  Verstopfung  (bei 
Säuglingen);  durch  Wärme  nicht  gebessert.  Nach  dem  Frost 
Schlaf. 

Vor  dem  morgendlichen  Fieber:  Frost  mit  Gliederschmerzen  und 
Gähnen;  blaue  Nägel,  kein  Durst;  nachher  Durst,  langanhalten- 
des Fieber  mit  Stichen  in  den  Schläfen;  leichter  Schweiss.  Die 
Apyrezie  wird  durch  gastrische  und  biliöse  Symptome  bezeichnet; 
die  Beine  sind  schwach  und  paralytisch. 

Hitze:  Nachts  ohne  Durst;  steigert  sich  bei  der  geringsten AiKtren- 
gung  oder  in  der  freien  Luft.    Widerwillen  gegen  Aufdecken; 
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oder  er  möchte  eich  aufdecken,  erkJUtet  sich  dann  aber  und  be- 
kommt Kolik;  vor  dem  Frost. 

Con^stive  Frostanftlle  mit  Schwindel,  Angst,  Delirium,  lebhaften 
Visionen,  aufgetriebenem  Leib;  Stiche  in  den  Seiten  und  im  Banclu 

Schweiss:  nach  Mittemacht  und  Morgens;  mit  sauerem,  übelriechendem 
Geruch  nach  muffigem  Stroh;  an  einer  Seite  oder  nur  am  oberen 
Theil  des  Körpers;  kalt  und  klebrig  im  GMcht;  bessert  die 
Oliederschmerzen;  Frost  und  nachher  wieder  Schweiss. 

41.  Anfälle.    Periodische  und  intermittierende  Affectionen. 

42.  Seiten.     Bechts:  3,  18.    Von  oben  nach  unten:    17,  33.    Von  unten 

nach  oben:  33. 

44.  fiewebe.    Atrophie  bei  Kindern:  kein  Appetit  oder  Heisshunger;  Ver- 

langen zu  essen,  dabei  häufiges  Erbrechen;  Verstopfung;  blasse 
Hautftirbe;  gedunsenes  Oesicht. 
Bheumatismus,  besonders  im  Bficken  und  in  den  grossen  Gelenken; 
die  Muskeln  zittern  und  sind    krampfhaft;   in  den  betreffenden 
Theilen  ein  Oeffihl  von  Torpidität  und  Paralyse. 

45.  BerOhrung,  Verletzungen  etc.   Berfihrung:  4,  18,  36.    Druck:  17. 

Erschütterung:  34.  Bei  Anstrengung  oder  Heben:  23,  33.  Muss 
die  Kleider  lockern:  15,  18. 

46.  Haut.    Brennendes  Jucken  am  ganzen  Körper;   Abends  schlimmer; 

Jucken  bei  Icterus. 
Urticaria  bei  gastrischen  Störungen. 
Bl&uliche  Ecchymosen. 

Geschwüre,  besonders  wenn  mehrere  kleine  in  einander  übergehen. 
Abscesse;  yertheilt  sie  oft. 

47.  Lebensalter  und  Constitution.   Passt  für  dünne,  reizbare,  cholerische 

Personen  mit  dunklem  Haar,  welche  sich  geistig  sehr  anstrengen 
oder  ein  sitzendes  Leben  führen. 
Wüstlinge,  welche  reizbar  und  mager  sind. 

48.  Verwandte  Mittel.    Man  giebt  Nux  vom.  mit  Erfolg  nach:   Arsen., 

Ipec.,  Phosphor,  Sulfnr;  nach  Nux  yom.:  Bryon.,  Pnlsat,  Sulftir. 
Zineum  passt  nicht  gut  zu  Nux  vom. 
Comp^ementftr  dem  Sulftir. 
Antidote  zu  Nux  yom.:  Wein,  Kaffee  (in  grossen  Gaben);  Chamom., 

CoccuL,  Pulsat 
Nux    Tom.     ist    Antidot    gegen:    Missbranoh    von    aromattsohen, 

drastischen,  ^erhitzenden  Arzeneien*  und  narkotischen  Mitteln;  üble 

Folgen  Ton  Kaffee  und  Spirituosen;  gegen  das  durch  Merkur  her- 

Torgerufene  Zittern. 
Vergleiche     mit:     Ghraphit.     (Qastralgie) ;     Laches.    (Leber -Con- 

gesüonen);  Carbo  yeg.,  Caustic  (katarrhal  Heiserkeit) 
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Nerium  oUcmder.  L.  Äpocyneen. 

Hahnemami« 

1.  Geist  und  fiemOth.     GedäcbtnisBchwftclie. 

CtoiBtesabwesend,  Mangel  an  Anfinerksamkeit 
Langsames  Begrifibverm&gen. 
Es  föllt  ihm  schwer,  das  Gelesene  zu  verstehen« 
Indolenz,  Abneigung  gegen  jede  Beschäftigimg. 
Kann  keinen  Widerspruch  vertragen,  wird  wüthend. 
Nach  geistiger  Anstrengung  Aufsteigen  von  Hitze. 

2.  SenSOrium.     Schwindel:  lange  Zeit  vor  Eintritt  der  Paralyse;  beim 

Aufstehen  aus  dem  Bett;  wenn  man  etwas  mit  den  Augen  fixiert 

oder  beim  Stehen  nach  unten  sieht. 
Schwere  im  Kopf;  beim  Niederlegen  tritt  Besserung  ein. 
Ohnmächtig  wie  von  Schwäche;  Schweiss  bessert. 

3.  Innerer  Kopf.    Der  Kopfschmerz  wird  durch  Schiefsehen  besser. 

In  der  Stirn  ein  von  innen  nach  aussen  drückender  Schmerz. 
Die  Stim  schmerzt  zum  Zerspringen. 

4.  Aeueeerer  Kopf.    Belssendes  Jucken  auf  der  Kopfhaut  wie  von  Un- 

geziefer, schlimmer  am  hinteren  Theil  des  Kopfes  und  hhiter  den 
Ohren;  zuerst  wird  es  vom  Kratzen  besser;  nachher  Brennen  und 
Wehthun,  welches  beissendem  Jucken  Platz  macht;  Abends  beim 
Auskleiden  wird  es  schlimmer. 
Feuchter,  schuppiger,  beissend- juckender  Ausschlag,  besonders  am 
hinteren  Theü  des  Kopfes. 

5.  Augen.    Brennen  und  Spannung  in  den  Lidern  beim  Lesen;  Thränen. 

Doppelsehen. 

Die  Augen  sind  eingesunken. 

6.  Ohren.    Herpes  und  Geschwüre  an  den  und  um  die  Ohren. 

Krampfartiges  Ziehen  an  der  Ohrmuschel. 

8.  Angesicht.    Morgens  ist  das  Gesicht  blass  und  verfallen  mit  blauen 

Bändern  um  die  Augen. 
Abwechselnd  Blässe  und  dunkle  Böthe  des  Gesichts. 

9.  Unteres  Angeeicht    Taubheitsgeftthl  in  der  Oberlippe. 

Schaum  vor  dem  Munde. 
10.  Zähne.    Zahnschmerz  nur  beim  Kauen. 

Nachts  beim  Hinlegen  Ziehen  in  den  Backzähnen  mit  Angst,  üebel- 

keit  und  häufigem  urinieren. 
Bläulich  weisses  Zahnfleisch. 
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11.  Zunge  etc.    Verlast  der  Sprache. 

Die  Zunge  ist  rauh,  gchmntzlg- weiss  mit  erhabenen  Papillen,  weiss 

bele^  mit  Trockenheit  des  Mondes. 
Die  Speisen  haben  einen  schwachen,  faden  Geschmack. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Heisshnnger   mit  Zittern  der  Hilnde  nnd 

hastigem  Essen  ohne  Appetit. 
Viel  Dnrst,  besonders  anf  kaltes  Wasser. 
Verlangt  Branntwein:  17. 

15.  Eeeen  und  Trinken.    Heftiges  leeres  Anfstossen  beim  Essen. 

Nach  dem  Kaffee:  21. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.    Erbricht     Speisen    nnd  bitteres»  grin- 

liebes  Wasser. 
Nach  dem  Erbrechen  Heisshnnger  nnd  Dnrst 

17.  Magen.      Pnlsieren  in  der  Herzgmbe,  als   würden   die   Herzschläge 

durch  den  ganzen  Thorax  gefühlt 
Leerheitsgefahl  in  der  Herzgrabe,  selbst  nach  dem  Essen;  vom  Stillen. 
Die  Herzgmbe  sinkt  plötzUch  mit  Erbrechen  nnd  uebelkeit  ein;  er 

verlangt  Branntwein,  welcher  den  Znstand  bessert 

19.  Bauch.    Stiche  und  Nagen  nm  den  Nabel 

EoUem  nnd  Poltern  in  den  Eingeweiden^  mit  Abgang  grosser  Quan- 
titäten von  stinkenden  Winden. 

20.  Stuhl  etc.     Erfolgloser  Stnhl-Drang. 

Kollern  nnd  Poltern  mit  Abgang  von  Blfthnngen,  wdche  nadh  fielen 

Eiern  riechen. 
Dünne,  gelbe,  nnverdante  Stfihle;   die  beim  Abgang  von  BlAhnngen 

nnwillkürlich  erfolgen. 
Morgens  gehen  die  Speisen,  welche  er  am  Abend  vorher  genossen 

hat,  nnyerdant  ab. 
Erst   Dnrchfiall,    dann   harter,    schwieriger    Stnhl;    wfthr«nd    der 

Schwangerschaft. 
Stuhl  nnd  Urin  gehen  nnwülkttrlich  ab. 
Diarrhoe  bei  Oeschwttren  in  den  Etaigeweiden.    6  2\iberhih9e. 
Vor  nnd  nach  der  Stnhlentleemng  Brennen  im  Anns. 

21.  Hamorg&nc.    Hftnfiges,  proftises  urinieren,  besonders  nach  Eaibe- 

trinken. 
Der  Urin  ist  brann  nnd  brennend  mit  weisslichem  Bodensatz. 

25.  Larynx.    Zfther  Schleim  in  der  Trachea. 

26.  Reepiration«  Beklemmung  befan  Liegen;   aoeh  als  wire  die  Brost  zn 

eng  mit  langem,  tiefem  Athemholen* 
Schnarchendes  Athmen. 

27.  Huiten.    Heftiger,  erschilttemder  Hnsten  dnroh  Kitzel  im  Kehlkopf 

bedingt. 
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28.  Lungen.    Dumpfe   Stiohe    in    der    linken  Brost,  welche  beim  Ein- 
und  Ausathmen  anhalten. 
OefQhl  von  Leere  und  E&lte  in  der  Brust 
29. '  Herz*    Pute,    üeber  dem  Herzen  ein  dumpfer,  ziehender  Schmerz,  der 
beim  Bücken  schlimmer  wird. 
Herzklopfen  mit  Schwäche  und  QefUü  von  Lieere  in  der  Brust  und 

zugleich  Vollheit  in  der  Herzgrube. 
Aengstliches  Herzklopfen;  Gefühl  als  wäre  die  Brust  ausgedehnt. 
Puls:    schnell,   heisse   Haut;    wechselnd,   unregelmässig;    Morgens 
schwach  und  langsam,  Abends  voll  und  schnell. 
30.  AeuSMre  Brust.    Dumpfes,  anhaltendes  Stechen  im  Stemum. 

32.  Obergiieder.    Die  Hände  zittern  beim  Schreiben. 

Die  Finger  sind  steif  und  geschwollen  mit  brennenden  Schmerzen. 
Die  Venen  an  den  binden  sind  geschwollen. 
Erätzeartiger  Ausschlag  innen  an  den  Handgelenken  und  zwischen 
den  Fingern. 

33.  Unterglieder.    Eriltzeartiger  Ausschlag  zwischen  den  Nates. 

Schwäche  in  den  Untergliedern,  mit  der  Empfindung,  als  wären  die 

Sohlen  beim  Gehen  wie  eingeschlafen« 
Beim  Stehen  zittern  die  Eniee. 
Die  Füsse  sind  beständig  kalt. 

35.  Lage  etc.    Bewegung:  yerursacht  Eriimpfe. 

Beim  Oehen:   33.    Anstrengung:   40.     Beim  Schreiben:  32.    Beim 
Attfetehen:  2.    Beim  Stehen:  2,  83.    Beim  Liegen:  2,  10. 

36.  Nerven.    Schmerzlose  Paralyse. 

Steifheit  und  Kälte  der  Glieder. 
Hangel  an  Muskelkraft;  Zittern. 

Heftige  krampfhafte  Muskelkontractionen;  mehr  am  Oberkörper  und 
an  der  linken  Seite. 

37.  Schlaf.    Gähnen:  mit  Zittern  des  Unterkiefers ;  mit  Frösteln  und  Zittern 

der  Muskeln. 
Unruhiger  Schlaf,  häufiges  Aufwachen. 
Wollüstige  Träume  mit  Samen-Ergüssen. 

38.  Zeit.    Morgens:  8,  29.    Abends:  4,  29.    Nachts:  10. 

39.  Temperatur  und  Wetter.     Beim  Auskleiden:  4. 

40.  Frost.  Fieber.  Schweies.    Frösteln,   Mangel  an  thierischer  Wärme, 

oder  äusserer  Frost,  innere  Hitze;  kein  Durst. 
Periodischer  Frost  über  den  ganzen  E5rper;  heisses  Gesicht,  kalte 

Hände. 
Periodisches  Aufsteigen  von  Hitze;  nach  körperlicher  oder  geistiger 

Anstrengung  schlimmer. 
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41.  Anfalle.    PeriodiBohe:  40. 

42.  Selten.    Rechts :  36.    linkB:  28,  36« 

45.  Berflhrung,  Verletzungen  etc.    Kratzen:  4. 

46.  Haut.    Heftig  juckender  Ausschlag,   welcher  blutet    und  eine  Schorf 

bildende  Flüssigkeit  absondert. 
48.  Verwandte  Mittel.    Antidote  zu  Oleand.:  Camphor. 


152.  Opium. 

Mohnsaft  von  Papaver  somniferum.  L.    Papaveraceen. 
Hahnemann. 

1.  Geist  und  Gemflttl.  Bewusstlos,  mit  glasigen,  halbgeschlossenen  Augen; 

blassem  Oesicht;  tiefes  Koma. 

Trunkenheit   mit   Stupor,    die   Augen  sind  brennend   und  trocken. 

Lebhafte  Einbildungen,  Exaltation  des  Gemüthes. 

Hält  einige  Körpertheile  f&r  sehr  gross. 

Olaubt  nicht  zu  Hanse  zu  sein. 

Delirierendes  Schwatzen,  wobei  die  Augen  weit  offen  sind,  das  (Be- 
sicht roth  und  gedunsen  ist. 

Säuferwahnsinn:  mit  Benommenheit  der  Sinne,  und  in  Intervallen 
Sopor  mit  Schnarchen;  bei  alten  abgemagerten  Personen;  sieht 
Thiere;  hat  den  Ausdruck  des  Schreckens  im  Oesicht. 

Willensschwäche,  wie  yemichtet. 

Nervös  und  reizbar. 

Beschwerden  von:  ausserordentlicher  Freude;  Schreck,  Aerger  oder 
Scham. 

Nach  dem  Schreck  bleibt  noch  die  Furcht  vor  dem  Schreck. 

2.  Seneorlum.    Grosse  Empfindlichkeit  gegen  Geiftusch,  Licht  und  die 

schwächsten  Gerüche. 

Apoplexie  mit  Schwindel,  Ohrensausen,  Bewusstlosigkeit,  rothem,  ge- 
dunsenem Gesicht;  tetanische  Starre. 

Blutcongestion  nach  dem  Kopf  mit  Pulsieren  in  demselben. 

Grosse  Schwere  im  Kopf. 

Ohnmacht  beim  Aufstehen. 

Schwindel  und  ein  Gefühl  von  Angst  beim  Aufstehen;  nach  Typhus; 
auch  von  Verletzungen  am  Kopf. 

Benommen,  betäubt,  wie  berauscht. 

3.  Innerer  Kopf.    Der  Kopfschmerz   verschlimmert  sich  beim  Bewegen 

der  Augen. 
Chronischer  Hydrocephalus. 
5.  Augen.    Verdunkelung  des  Gesichts. 
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Amblyopie. 

Die  Pnpfllen  sind  erweitert  und  gegen  Licht  nnempfindlich. 

Die  Papfllen  sind  kontrahiert.    Q  Cholera  infantum. 

Empflndiing,  als  wftren  die  Augäpfel  für  die  Augenhöhlen  zu  gross. 

Die  Angen  sind  glasig,  hervortretend,  unbeweglich. 

Stierer  Blick. 

Bothe,  halbgeschloBsene  Angen ,    mit  erweiterten,    unbeweglichen 

Pupillen;  die  Augen  sind  brennend,  heiss  und  trocken. 
(Geschwulst  der  unteren  Augenlider. 
Die  Lider  hängen  herunter  wie  gelähmt. 

6.  Ohren.    Das  (}eh5r  ist  sehr  scharf;  Olockenschlagen  und  das  Krähen 

von  Hähnen  in  weiter  Feme  hält  sie  wach. 
Gongestion  nach  den  Ohren;  Hämatorrhoe. 

7.  Nase.    Verlust  des  Oeruchs. 

Stechen  im  rechten   Nasenloch,   wenn  man  einen  langen  Athem- 

zng  thut. 
Die  Nase  ist  verstopft;  trockene  Coryza. 

8.  Angesicht     Gedunsen,  dunkelroth  und  heiss;  roth;  blass,  erdfarben, 

Qesicht  und  Augen  eingefallen  mit  rothen  Flecken  auf  den 
Backen;  bläulich  (purpurn)  geschwollenes  Gesicht. 

Die  Gesichtsmuskeln  sind  schlaff,  die  Unterlippen  hängen  herunter. 

Zittern,  Zucken  und  krampfhafte  Bewegung  der  Gesichtsmuskeln. 

Die  Mundwinkel  zittern;  der  Mund  ist  verzerrt. 

Die  Venen  im  Gesicht  sind  aufgetrieben. 

I  Das  Gesicht  ehies  drei  oder  vier  Wochen  alten  Säuglings  sah  aus 
wie  das  eines  alten  Mannes. 

9.  Unteres  Angesicht.     Die  Unterlippe   und    der   Unterkiefer   hängen 

herunter. 
Schaum  vor  dem  Munde. 

11.  Zunge  etc.    Lähmung  der  Zunge  und  schwieriges  Sprechen. 

Die  Zunge  zittert,  ist  schmutzig-gelb  belegt  und  klebrig. 

Schwärzliche  Zunge. 

Geschwüre  im  Mund  und  auf  der  Zunge. 

12.  Mund.     Trocken. 

Speichelfluss:  Blutspeien. 

Die  Speichelabsonderung  ist  vermindert 

13.  Schlund.    Trockenheit  im  Schlund. 

Kann  nicht  schlucken;  tägliche  Anfälle  von  Erstickungsgefahr,  die 
durch  unvollkommene  Lähmung  der  Schlundmuskeln  bedingt  wird. 

14.  Veriangen*  Widerwiilen.   Eehi  Durst. 

Heftiger  Durst;  Widerwillen  gegen  Nahrung  oder  Heisshunger  ohne 
Appetit 
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Verlangen  nach  Spirituosen;  VerBtopfting. 

15.  Essen  und  Trinken.    Nach  Wein:  l,  26.    Beim  Trinken:  27. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.    Erfolgloses  Brechwürgen    bei   Trinkern. 

Erbrechen  erst  von  Speisen,  dann  von  einer  ftcalriechenden  Substanz; 

Schluckauf;  grosser  Durst;  Kälte  der  Glieder;  verzerrtes  Gesicht; 

Heus;  eingeklemmter  Bruch. 
Erbrechen:   grün,  blutig  oder  bitter  mit  heftiger  Kolik  und  Con- 

vulsionen;  von  Fäces. 

17.  Magen.    Schwere  und  Druck  im  Hagen. 

ünthfttigkeit  der  Verdauungs-Organe. 

18.  Hypochondrien.    Anschwellung  der  Milz. 

19.  Bauch.    Aufgetrieben,  dabei  Blfthungen;  anti-peristaltische  Bewegung, 

Aufetossen  und  Erbrechen;  die  GtedArme  scheinen  ganz  verschlossen 
zu  sein,  dabei  ist  aber  beständiger  Stuhl-  und  ürindrang  vor- 
handen; Angst;  innere,  fliegende  Hitze;  Betftubnng. 

Quetschende  Schmerzen,  als  würde  etwas  durch  eine  enge  Stelle  ge- 
zwängt; plötzliche  Schmerzen  schiessen  durch  bis  in  Hoden  und 
Blase;  unruhig  und  ängstlich  verändert  er  fortwährend  die  Lage; 
das  Gesicht  ist  heiss,  der  Puls  langsam;  Nephralgie. 

Krampfhafte  Bewegungen  der  Ekigeweide;  sie  ballen  sich  wie  um 
einen  harten  Körper  zusammen»  im  rechten  Hypochondrium. 
e  Ihm. 

Bleikolik. 

Der  Bauch  ist  hart,  aufgetrieben,  tympanitisch. 

Schlaffheit  der  Ünterleibs-Organe. 

I  Eingeklemmter  Nabel-  und  Leisten-Bruch;  Erbrechen  von  EUces. 

20.  Stuhl  etc.    Stuhle:  wässerig;  schwarz,  stinkend;  schaumig  mit  Brennen 

im  Anus  verbunden  mit  Tenesmus;  unwillkürlich,  übelriechend, 
dünn;  nach  Schreck  unwillkürlich. 

I  Cholera  infantum,  mit  Betäubung,  Schnarchen,  Convulsionen. 

I  Asiatische  Cholera  mit  typhoiden  Symptomen,  oder  nach  zu  starkem 
Gebrauch  von  Kampfer. 

I  Verstopfung  bei  corpulenten,  gutlaunigen  Frauen  und  Kindern. 

Der  Stuhl  geht  in  harten,  runden,  schwarzen  Kugeln  ab;  Ver- 
stopfung: von  Unthätigkeit  der  Eingeweide;  dadurch,  dass  der 
Inhalt  im  Dünndarm  krampfhaft  zurückgehalten  wird,  mit  dem 
Grefühl,  dass  letzterer  auseinander  gepresst  wird. 

Stuhlverhaltung  durch  Dens  oder  Parese  der  Intestina  bedingt. 

21.  Hamorgane.    unwillkürlicher  Harnabgang. 

Harn:  unterdrückt,  dabei  ist  sie  schläfrig,  wie  betäubt;  Harnverhal- 
tung: die  Blase  ist  voll,  nachdem  die  Amme,  obwohl  leidenschaftlich 
erregt,  genährt  hat;  infolge  von  Contraction  des  Sphincter  oder 
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lAhmnng   des  Fnndas  resicae;   geht  schwer  ab  wie  von  Atonie; 

ist  selten  und  spSirlich,diiiikelbraiiD,  mit  ziegelmehlartigem  Sediment 
Der  Strahl  wird  durch  Krampf  im  Blasenhals  nnterbrochen;  Schneiden 

in  der  Urethra. 
Hämatorie. 

22.  Männliche  Geschlechts-Organe.  Die  Geschlechtsthelle  sind  erregt  mit 

heftigen  Erectionen;  oder  Impotenz. 

23.  Weibliche  Geschlechts-Organe.  Profase  Menstmation,  heftige  Kolik, 

welche  sie  zwingt,  sich  zu  krümmen;  DrtUigen  zum  StnhL 
Amenorrhoe  von  Schreck;  nnbezwingliche  Schlafsacht;   Eklampsie. 
Prolapsas  uteri  von  Schreck. 

Stinkender  Ausfluss  ans  dem  Uterus.    9  Nach  MetrüiB, 
Weiche  Beschaffenheit  des  Uterus. 

24.  Schwangerschaft.    Starke  Bewegungen  des  FQtus. 

Nach  grossem  Schreck  droht  Abortus,  besonders  im  letzten  Theil  der 
Schwangerschaft 

Während  der  Geburt:  hören  die  Wehen  auf;  Coma;  Stuhl-  und  Harn- 
verhaltung; oft  nach  Schreck. 

Während  und  nach  den  Wehen,  Krämpfe  mit  Bewusstlosigkeit  und 
Schlafsucht,  offenem  Hunde,  Coma  zwischen  den  Parozismen. 

Nach  Schreck:  sind  die  Lochien  unterdrückt,  dabei  Sopor. 

Neugeborene  sind  blass,  athemlos.  Pulsieren  im  Nabelstrang. 

I  Ein  mehrw5chentlicher  Säugling  war  nicht  gewachsen,  hatte  aber 
ein  greisenhaftes  Aussehen.  Siehe  8.  Die  Glieder  waren  schlaff, 
die  Haut  runzelig;  die  Schädelknochen  waren  während  der  (Geburt 
übereinandergeklappt,  die  Parietalbeine  übereinander  und  über 
das  Occiput. 

25.  Larynx.    Heiserkeit  mit   Trockenheit  im  Hund  und  Schlund,  wobei 

die  Zunge  weiss  ist. 
Die  Stimme  ist  schwach  und  es  bedarf  bedeutender  Anstrengung,  um 

laut  zu  sprechen. 
I  LiaryngismuB  stridulus. 

26.  Respiration.     Kurze  Inspiration,  lange,    langsame  Exspiration,   wo- 

bei das  Epigastrium  eingezogen  ist;  feines  Bassein,  beständiger 
Husten,  Sopor,  bläuliche  Gesichtsfarbe;  grosse  Angst  und  Furcht 
zu  ersticken;  sieht  aus  wie  ein  Sterbender;  der  Zustand  wird 
von  kalter  Luft  und  Vornüberbeugen  etwas  gebessert;  schlimmer 
▼om  Bauchen  oder  vom  Wein. 

Schwere,  intermittierende  Bespiration  wie  bei  Lungenlähmung. 

Basselndes  Athmen;  oder  tiefes,  schnarchendes  Athmen  mit  weit 
offenem  Hunde;  stertoröse  Besphration. 

Erstickungsanfälle  im  Schlaf  wie  Albdrücken.    B  IHphiherü. 
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27.  Husten.    Anfiüle  von  trockenem  Eitzelhnsteiii  Nachts  schlimmer;  mit 

Gähnen  und  Schläfrigrkeit,  dabei  kann  er  nicht  schlafen;  oder  mit 
Lnngenkiftmpfen  und  bläulichem  Gesicht ;  beim  Trinken;  mit  schwie- 
rigem Auswerfen,  worauf  Gähnen  folgt;  die  Sputa  sind  schaumig 
und  bestehen  aus  Blut  und  Schleim. 
I  Husten  mit  Athemnoth  und  bläulichem  Gesicht.    9  JDiphthme, 
I  Husten  mit  profusem  Schweiss  am  ganzen  Körper.     @  DtpMhme. 

28.  Lungen.    Die  Brust  ist  gespannt  und  zusammengeschnürt. 

Hitze  in  der  Brust. 

Das  Blut  ist  dick,  schaumig  und  mit  Schleim  gemischt;  starke  Be- 
klemmung; Brennen  am  Herzen,  Zittern,  schwache  Stimme;  Angst* 
lieber  Schlaf  mit  Auffahren;  Kälte  in  den  Beinen,  Hitxe  in  der 
Brust;  besonders  bei  Trinkern. 

29.  Herz.  Puls.    Brennen  am  Herzen. 

Pulsieren  der  Arterien  und  Anschwellung  der  Venen  am  Hals. 
Puls:  wechselt;  ist  voll  und  langsam  mit  Schnarchen;  schnell,  hart 

mit  ängstlichem  Athmen;  unregelmässig  und  ungleich*;  unmerklich; 

purpurne  Färbung  des  Gesichts;  bei  Cyanosis  Neonatorum. 

31.  Hals.  ROcken.     Der  Rücken  ist  krampfhaft  nach  hinten  gebeugt. 

32.  Oberglieder.    Zuckungen  und  krampfhafte  Bewegungen  der  Arme  und 

Hände  wie  bei  Trinkern. 
Paralyse  der  Arme. 
Die  Venen  an  den  Händen  sind  aufgetrieben. 

33.  Untergiieder.     Zuckungen  und  krampfhafte  Bewegungen  der  Beine. 

Schwäche,  Taubheit  und  Uhmnng  der  Beine. 
Schwere  und  Geschwulst  der  Füsse. 

Gefühl,  als  ob  ihre  Untergiieder  vom  Körper  getrennt  und  Jemand 
anders  gehörten. 

34.  Glieder  Im  Allgemeinen.    Nach  Schreck  zittern  die  Glieder. 

Krampfhaftes  Zucken  und  Taubheit  der  Glieder. 
Convulsivische  Bewegungen  der  Glieder. 
Kälte  der  Extremitäten. 

35.  Lage  etc.    Muss  sich  hinlegen:  1.  Beim  Au&tehen:  2.  Beim  Bewegen 

der  Augen:  3.  Beim  Wechsel  der  Lage:  19.  Beim  Vorwärts- 
beugen: 26.    Bewegung:  36.    Beim  Liegen  auf  dem  Bücken:  37. 

36.  Nerven.    Kiftmpfe:   von  Gemüthsbewegungen,  Schreck,  Aerger  etc.; 

von  der  Annäherung  Fremder  (bei  Kindern);  vom  Weinen. 
Wirft  die  Glieder  umher  oder  streckt  die  Arme  rechtwinkelig 
zum  Körper;  oder  tetanische  Starre,  Opisthotonos  mit  seitwärts 
Bollen.  Der  Krampf  beginnt  mit  lautem  Schreien;  dann  Schaum 
vor  dem  Hunde;  Zittern  der  Glieder;  Erstickungsgefahr;  die 
Augen  sind  halboffen  und  nach  oben  verdreht;  die  Pupillen  sind 
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gro08   nnd   gegen  Licht  nnempfindlicb«    Nach  dem  Anfall  ein 

tiefer  Schlaf,  das  G^eeicht  bleibt  dnnkelroth  nnd  heiss;  Stnpor 

zwischen  den  Eribnpfen. 
Zncknngen,   Zittern   des  Kopfes,  der  Arme  nnd  H&nde;  hin  nnd 

wieder  Zncknngen  der  Flexoren;  der  Körper  ist  kalt;   Stnpor; 

Bewegung  des  Körpers  nnd  Entblössnng  des  Kopfes  bessert. 
Wird  jedesmal   nach   fttnfzehn  Minnten   ohnmächtig;  schliesst  die 

Angen;  der  Kopf  h&ngt  herunter;  bewnsstlos;  Zuckungen;  Seufeen. 
Mangel  an  Empfänglichkeit  fOr  Arzneimittel;  Hangel  an   vitaler 

Beaction. 
Starrheit  und  Empfindungslosigkeit 
F^uralyse  und  Unempfindlichkeit  nach  Apoplexie;  auch  bei  Trinkern; 

bei  Greisen;  Stuhl-  und  Ham-Verhaltnng. 
37.  Schlaf    Schwerer,  betäubter  Schlaf  mit  rothem  Gesicht 

SchUlfirigkeit  oder  Sopor;  mit  stertorösem  Athmen,  warmem  Schweiss. 

Ist  schläMg,  kann  aber  nicht  schlafen  gehen ;  mit  gedunsenem  Gesicht 

Bewusstlosigkeit  im  wachen  Zustand. 

Betäubter  Schlaf  mit  halboffenen  Augen  und  Schnarchen. 

Während  des  Schlafes  zupft  er  an  den  Betttüohem;  Seufzen;  woUfistige 

Träume. 
Vor  Mitternacht  betäubte  Schlaflosigkeit  mit  schrecklichen  Visionen. 
I  Schlaflosigkeit   mit   verschärftem   Gehör;  in  grosser   Entfernung 

schlagende  Glocken  und  krähende  Hähne  halten  sie  wach. 
88.  Zeit.     Remission  während  des  Tages  und  Abends. 

Nachts  und  Morgens  verschlimmert  sich  der  Zustand. 
Nachts:  27,  40.    Vor  Mittemacht:  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter  |  Das  Bett  kommt  ihr  so  heiss  vor,  dass 
sie  kaum  darauf  liegen  kann;  Kalte  bessert;  Hitze  ver- 
schlimmert. 

Grosse  Empfindlichkeit  gegen  kalte  Luft 

Kalte  Luft:  26.  EntbUssen  des  Kopfes:  36.  Muss  sich  aufdecken:  40. 
40.  Froei  Fieber.  Schweies.  Ist  steif  und  kalt;  Frost  und  verminderte 
Wärme,  Stupor,  mit  schwachem,  kaum  merklichem  Puls. 

Nur  die  Glieder  sind  kalt 

Später  in  der  Nacht:  Frost,  Durst,  Gliederschmerzen;  heisser  Kopf, 
Schläfrigkeit;  nachher  Hitze  mit  Schlaf,  Kopfschmerz,  blassem 
Gesicht,  galligem  Erbrechen;  dann  Schweiss,  am  meisten  an  den 
Beinen  mit  brennend  heissem  Gtof&hl. 

Fieber,  der  ganze  Körper  brennt,  selbst  wenn  er  in  Schweiss  gebadet 
ist,  das  Gesicht  ist  roth;  Stupor;  Schnarchen,  bei  offenem  Mund; 
die  Glieder  zucken;  möchte  sich  aufdecken. 

In  den  klaren  Intervallen  klagt   er   über   grosse   Hitze  im  Kopf. 
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Erhitztes  Oeaicht,   kalte   Beine;   ist   schläfrig,   kann   aber   nicht 

schlafen. 
Schwitzt  am  ganzen  Körper,   welcher  brennend  heiss  ist;  Schlaf 

nnd  Schnarchen.    Warmer,  proAiser  Morgensch weiss,  mnss  sich 

aufdecken. 
Schwitzt  am  Oberkörper;  der  Unterkörper  ist  heiss  und  trocken. 
Kalter  Sohweiss  an  der  Stirn. 
Typhoider  Typns   des   Fiebers,   Stnpor,    ist   kaum   zu  erwecken; 

sprachlos;  halb  offene  Angen,  mildes  Delirium  oder  lautes  Sprechen; 

Wuth,  Singen,  Wunsch  zu  entfliehen;  je  dnnkelrother  das  Glicht 

ist,  um  so  mehr  ist  Opium  indiciert;  drohende  G«himl&hmung  von 

starken  Congestionen. 

41.  Anfälle.  Nächtliche  epileptische  Anfälle;  verbunden  mit  Geistesstörung. 

42.  Seiten.    Rechts:  19,  7.    Links:  18. 

44.  Gewebe.    Plethora. 

Morbus  coeruleuB. 

Schmerzlose  Eiterungen,  ebensolche  Geschwfire. 

Brennen  oder  Kältegefühl  in  den  Venen. 

Zuckungen,  wobei  nur  die  Flexoren  in  Action  treten. 

Gesteigerte  Beizbarkeit  und  TlAtigkeit  in  Bezug  auf  willkflrliche, 
bei  verminderter  solcher  in  Bezug  auf  unwillkttrliche  Muskel- 
bewegung. 

Wassersüchtige  Anschwellung  am  ganzen  Körper. 

45.  BerOhrung,  Verietzungen  etc.    Berührung:  46. 

46.  Haut.     Trockenheit  der  Haut  ohne  Fieber. 

Sehr  lästiges  Jucken  am   ganzen  Körper,   feines  Stechen,   selten 

Empfindlichkeit  gegen  Berühmn|^. 
Böthe  mit  Jucken  der  Haut. 
Blaue  Flecke  auf  der  Haut. 
Blasse  Färbung  der  Haut 

47.  Lebensalter  und  Constitution.    Passt  besonders  für  Kfaider  und  alte 

Leute. 
Passt  oft  für  Personen,   welche  dem  Gennss  von  Spirituosen  er- 
geben sind. 

48.  Verwandte  Mittel.    Opium  ist  oft  indiciert  bei  in  Folge  von  (Holz-) 

Kohlendunst-Einathmung  entstandenen  Leiden. 
Opium  ist  Antidot  zu:    Beilad.,  Digit.,  Laches.,  Mercur.,  Nux  vom., 

Strychnin,  Plumbum,  Stramon.,  Tart  emet. 
Antidote  zu  Opium  sind:   starker  Kaffee,    Beilad.,  Ipec.,  Nux  vom«, 

Vinum.,  Vanil.  arom. 
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152.  Oxallcam  addam.    C2H2O4* 

Oxalsäure. 
Neidhard  1844.    BeU  1861. 

1.  fielst  und  Gemittb.    Die  Fähigkeit,  die  Gedanken  zu  concentriren,  ist 

yermindert. 
Sehr  aufgeheitert;    Denken    und    Handeln    gehen    schneller    von 

Statten. 
Sohald  er  an  Schmerzen  denkt,  kehren  sie  wieder. 

2.  Senaorium.     Schwindel:  mit  Schwäche  und  Doret;    Angst,    Kopf- 

schmerz nnd  Seh  weiss;  beim  Heranssehen  ans  dem  Fenster;  beim 

Aufstehen  vom  Sitzen;  beim  Hinlegen  eine  Empfindung,   als   ob 

man  schwimmt 
Empfindung  von:  Leere  im  Kopf;  ohnmächtigem  GefQhl,  als  wäre  alles 

Blut  aus  dem  Oehim  fort. 
Im  Oberkörper,  besonders  im  Kopf  ein  Oefähl,  als  ströme  das  Blut 

nach  oben  und  aussen. 

3.  Innerer  Kopf.    Dumpfer  Kop&chmerz  im  Scheitel  und  in  der  SUm; 

Schwere. 
Druck    im    Kopf;    Empfindung,    als    tilsse    eine  Schraube  hinter 

jedem  Ohr. 
Zwischen  Scheitel  und  Hinterkopf  ein  Schmerz,   welcher  an  einer 

Stelle  nach  innen  drückt. 
Kopftchmerz  yerschlimmert  sich  nach  Wein;  Niederlegen;  nach  dem 

Schlafen  und  Aufttehen;  bessert  sich  nach  Stuhlentleerung. 

5.  Augen.    Die  Schrift  verwischt  sich  beim  Lesen. 

Die  Sehkraft  schwindet,  verbunden  mit  Schwindel  und  Schweiss;  mit 

Nasenbluten. 
Die  Linearobjecte  erscheinen  breiter  und  entfernter. 
Schmerz  in  beiden  Augäpfeln,  im  linken  schlimmer. 

7.  Nase.    Niesen  mit  Frösteln;  mit  Fliessschnupfen. 

Bothe,  glänzende  Geschwulst  an  der  rechten  Seite  der  Nase,  die- 
selbe beginnt  an  der  Spitze  und  breitet  sich  von  da  aus. 

8.  Angesicht.    GefOhl  von  Hitze  im  Gesicht. 

Oeftthl  von  Fülle  im  Gesicht;  das  Gesicht  ist  mehr  geröthet. 
Das  Gesicht  ist  mit  kaltem  Schweiss  bedeckt. 

9.  Unteres  Angesicht.    Ziehender  Schmerz  mit  Bigidität  in  der  Nähe 

Kiixig«f .  An&«imitt6ll«hr«.    II.  18 
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des  Unterkiefer -Winkels,  zuerst  und  am  längsten  links,  dann 
rechts. 

10.  Zähne.     Schmerz  in  einem  hohlen  Backenzahn. 

Das  Zahnfleisch  blntet,  ist  steUenweis  schmerzhaft. 
Kleine  Geschwüre  am  Zahnfleisch. 

11.  Zunge  etc.    Die  Zange  ist  geschwollen,   empfindlich,  roth,  trocken, 

brennend. 
Zunge:  geschwollen,  mit  dickem,  weissem  Belag;  weiss  belegt  mit 

üebelkeit,  Durst  und  Verlust  des  (Geschmacks. 
Saurer  Qeschmack. 

12.  Mund.   Wässriger  Speichel  oder  Schleim  im  Munde. 

13.  Schlund.    Trockenheit  im  Schlund  (Morgens)  nach  Diarrhoe. 

Schlingen:  Morgens  besonders   schmerzhaft;   schwierig,  mit  saurem 

Aufstossen. 
Scharrig  im  Schlund,  mit  Ansammlungen  von  dickem  Schleim. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Appetit:  vermehrt;  fehlt  mit  Verlust  des 

(Geschmacks. 
Durst  mit  Schwindel,  Appetitverlust,  Üebelkeit  und  Kolik. 

15.  Essen  und  Trinken.    Zucker  verschlimmert  die  Magenschmerzen;  und 

Wein  den  Kopfschmerz. 
Kaffeetrinken:  20. 

16.  Üebelkeit  und  Erbrechen.    Sodbrennen,  Abends  schlimmer. 

Leeres  oder  saures  Aufstossen;  ebenso  plötzlicher  Schluckauf  mit 

Aufstossen. 
üebelkeit,  Durst,  Kolik  nach  Diarrhoe. 

17.  Magen.     Leeres  Qeftthl,  welches  zum  Essen  zwingt 

Brennender  Schmerz  im  Magen  und  Schlund. 

Erwacht  in  der  Nacht  mit  heftigem  Druckschmerz  wie  von  einer 
schweren  Last,  dieser  kommt  und  vergeht  in  Intervallen;  wenn 
Blähungen  abgehen,  tritt  Besserung  ein. 

Der  Magen  ist  empfindlich;  die  geringste  Berührung  verursacht  qual- 
volle Schmerzen. 

18.  Hypochondrien.    Leberstiche,    welche   durch   Tiefathmen    gebessert 

werden. 
Beständiger  Schmerz  im  linken  Hypochondrium    wie    gequetscht; 
Stiche. 

19.  Bauch.    Kolik  um  den  Nabel,  wie  gequetscht,  mit  Stechen  und  schwie- 

rigem Abgang  von  Blähungen;  schlimmer  beim  Bewegen,  besser 

in  der  Buhe. 
Kolik  von  Zuckeressen. 
Brennen  an  kleinen  Stellen  im  Bauch. 
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20.  Slolll  6te.     Bestftodig  nnwIUkürliche  Stfthle. 

Wird  plötzlich  von  einem  qn&lenden  Schmerz  im  ganzen  Bauch  be- 
lUlen,  Windeii  nm  den  Nabel,  Henmterdrtlngen;  dunkle,  schlam- 
mige, kopiOse  Ausleerung  um  6  ühr  Morgens. 

Der  StoU  besteht  ans  Schleim  nnd  Blut 

Sobald  man  Kaffee  trinkt,  stellt  sich  Durchfall  ein* 

Hinlegen  emenert  den  Durchfall. 

Vor  der  Stuhlentleerung:  Kopfschmerz. 

Bei  der  Stohlentleemng:  tritt,  wie  durch  den  Schmerz  dabei  ver- 
ursacht, Kopfschmerz  ein;  Hamen  (Ohnmacht,  Erbrechen). 

Nach  der  Stohlentleerung:  üebelkeit  und  Wadenkrämpfe;  Trocken- 
heit im  Schlund;  Besserung  der  Kreuzschmerzen. 

Drücken  und  Drängen  hn  Bectum;  Tenesmus. 

21.  Hafnorgane.    Schmerz  in  der  Nierengegend. 

Häufiger  und  kopiöser  Harnabgang,  der  Harn  ist  klar,  strohfarben. 
Brennen  In  der  Harnröhre,  wie  von  scharfen  Tropfen. 
Beim  ürinlassen  ein  Schmerz  in  der  Qlans  penis. 
Muss  ürinlassen,  sobald  man  daran  denkt 

22.  Mfinniiche  Geschiecbts-Organe.    Der   Geschlechtstrieb  ist  sehr  ge-    " 

steigert 
Beim  Hinlegen  Erectionen  ohne  irgend  welche  Veranlassung  und 

nachher  Schmerzen  in  den  Hoden  und  im  Samenstrang. 
Gefühl,  als  wären  die  Hoden  gequetscht 
Während  eines, Spazierganges  Schwere  und  Sdimerz  in  den  Hoden, 

welcher  längs  des  Samenstrangs  hinschiesst 

25.  Larynx.    Beim   Sprechen  Heiserkeit  und   Gefühl   von   Schleim   im 

Eehlkopf. 
I  Helsetkeit  und  Aphonie  ohne  Schmerzhaftigkeit 

26.  Itoapiration.     Athembeschwerden  mit  zusammenschnürendem  Schmerz 

im  Kehlkopf  und  Keuchen;  Beklemmung  mehr  nach  der  rechten 

Seite  zu«    B  Jngma  pectoris. 
Stossweises  Einathmen  und  plötzliches,  gewaltsames  Ausathmen,  als 

ob  er  eine  plötzliche  Anstrengung  machte,  um  einen  intensiven 

Schmerz  dadurch  zu  erleichtem,  dass  er  die  Luft  aus  den  Lungen 

treibt    B  Jngina  pectoris. 
Parozismen  von  kurzem,  beschleunigtem  Athmen  mit  freien  Liter- 

vallen. 

27.  Husten.    Von  Kitzel  im  Kehlkopf  beim  Gehen  in  freier  Luft;  Gefühl, 

als  wäre  der  Kehlkopf  geschwollen. 
Wenn  man  kriUftige  Leibesübungen  vornimmt,  stellt  sich  ein  trockner 
Husten  ein. 

18* 
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Der  anBg^rilnsperte  Schleim  iBt  dick,  weissgelb  mit  einem  erbsen- 

grosBen,  schwarzen  Elümpchen  in  der  Mitte. 
28«  Lungen«    |  Ein  plötzlicher,  lancinirender  Schmerz  in  der  linken  Longe, 

wodorch  ihm  der  Athem  benommen  wird. 
I  Congestion,  Entzündung,  welche  an  der  Basis  der  linken  Longe 

lokalisiert  ist. 
Bheomatische  Schmerzen  in  der  linken  Longe;  beim  Hinlegen  lassen 

dieselben  nach. 
Beim  Athmen  Stiche  in  der  Brost  ond  über  der  Hüfte. 
Dompfer,  schwerer,  weher  Schmerz  in  der  Brost. 
Schmerz  mitten  in  der  Brost  bis  nach  dem  Bücken  dorch. 
29.  Herz.  Puls.     Schmerz  am  Herzen;  Wehthon,  Stiche  von  hinten  nach 

vom  oder  von  oben  nach  onten. 
Im  Herzen  ond  in  der  linken  Longe  ein  scharfes  Stechen,  das  sich 

aof  das  Epigastriom  erstreckt.    Q  Jngina  psdorü. 
Nachts  im  Bett  onmittelbar  nach  dem   Hinlegen  Herzklopfen,   das 

eine  halbe  Stande  daoert;  in  drei  Nächten  hintereinander. 
Das  Sodbrennen  hält  inne,  wenn  man  daran  denkt. 
Der  Pols  hat  an  Freqoenz  zogenommen,  ist  beinahe  onmerklich  bei 

Todeskälte,  klebrigem  Schweiss,  lividen  Nägeln. 

31.  Hais.  RQcken.    Schmerz  onter  der  Spitze  des  Scholterblatts,  zwischen 

den  Scholtem  ond  bis  zo  den  Weichen  aosstrahlend. 
Stiche  von  der  Brost  bis  an  das  Scholterblatt. 
Der  Bücken  ist  taob  ond  schwach.     @  Jngina  pectoris, 
Akoter  Bückenschmerz,   derselbe  breitet  sich  allmälig  längs    der 

Oberschenkel  aos  ond  ist  sehr  peinlich;  sie  sacht  dorch  Wechsel 

der  Stellong  den  Schmerz  zo  bessern. 
Taobheitsgefühl,  Prickeln,  wodorch  eine  Empfindong  von  Kälte  her- 

vorgerofen  wird;  Qefühl  als  wäre  der  Bücken  zo  schwach,  om 

den  Körper  zo  tragen. 
Lähmong  in  Folge  von  Bückenmarkshaot-Entzündong  die  Glieder 

sind  steif;  Paroxismen  von  Dyspnoe. 

32.  Oberglieder.    Zockongen  erst   im  linken  dann  im  rechten   Deltoides 

mit  Neigong  zor  Bewegong  derselben. 
Scharfe,  lancinirende  Schmerzen  in  den  Armen.     Q  Jngina  p&chrit. 
Gichtische  Schmerzen  in  den  Fingern,  welche  gekrümmt  sind. 
Das  rechte  Handgelenk  ist  wie  verrenkt,  moss  es  aosstrecken;  kann 

nichts  halten. 
Gefühl  von  Schwere  in  den  Händen;  kann  die  Finger  nor  langsam 

bewegen. 
Die  mnde  sind  kalt,  wie  todt. 
Livide  Färbong  der  Finger  ond  Nägel. 
Zocken  der  Finger. 
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33.  Unterglieder.      Die  Beine  sind  kalt  und  kraftlos.    9  Jngina  peetorü. 
Die  Beine  sind  steif,  taub,  schwach. 
Mattig^keitsgef&hl  in  den  Enieen. 

35.  Lage  etc.    Bei  Bewegung:  ^9,  32.    Bei  Anstrengung:  27,  40.    Beim 

Gehen:  22;  in  freier  Luft:  27.  Beim  Wechsel  der  Lage:  31. 
Beim  Aufstehen:  2,  3.  Beim  Liegen:  2,  3,  20,  22,  28,  29.  In 
der  Buhe:  19. 

36.  Nerven.    Eigenthümliche  Taubheit,  welche  sich  der  Lähmung  nähert. 

0  Angina  pectoris, 

37.  Schlaf.      Gähnen;  Schläfrigkeit  am  Tage. 

Erwacht  Nachts  mit  Herzklopfen. 

38.  Zeit.    Morgens:  13,  20.    Nachmittags:  40.    Abends:  16,  40.  Nachts: 

17,  29,  37.    Am  Tage:  37. 

40.  Frost.  Fieber.  Schweiss.    Frösteln:     mit   Niesen    (Abends);    nach 

Diarrhoe  (Nachmittags). 
Schflttelfrost  mit  geröthetem  Gesiebt  (Abends). 
Der  Frost  kriecht  längs  des  Bückgrats  hinauf. 
Hitze  nach  jeder  Anstrengung. 
Hitzeüberlaufen  mit  Schweiss. 
Schweiss:  klebrig,  mit  Schwäche;  mit  Schwindel. 

41.  Anfalle.    Die  Symptome  kommen  in  Paroxjsmen  wieder;  lassen  stun- 

den- oder  tageweis  nach. 

42.  Seiten.      Bechts:   7,  26,  32.     Links:   5,  9,  18,  28,  29.     Von  links 

nach  rechts  9,  32.  Von  oben  nach  unten:  29,  31.  Von  vom 
nach  hinten:  31.    Von  hinten  nach  vom:  29. 

43.  Empfindungen.    Schmerz  an  kleinen  länglichen  Stellen. 

Zuckende  Schmerzen  wie  kurzes  Stechen,  welche  auf  Ideine  Stellen 
beschränkt  sind  und  nur  einige  Sekunden  dauern. 

45.  BeriHirung,  Verletzungen  etc.    Berührung:  17.    Beim  Basieren:  46. 

46.  Haut.    Empfindlich  beim  Basieren,  als  wäre  die  Haut  gereizt 

Die  Haut  ist  mit  kreisrunden  Flecken  bedeckt. 
48.  Verwandte  Mittel.    Antidote  gegen  grosse  Gaben:  kohlensaure  Ver- 
bindungen des  Kalks  oder  der  Magnesia. 
Zucker,  Kaffee  und  Wein  passen  nicht  zu  der  Oxalsäure. 


153.  Parelra  brava^ 

B  Botryopsis  flatyphyücL  Miers.  Memspermaceen. 

21.  Hamorgane.    Fast  cartiHaginOse  Induration  der  BLisen-Schleimhaut. 
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1 1  Beständiger  Harnzw&ug,  mit  befUgem  Schmerz  in  Aar  Oluui  penls; 
Dringen;  der  Schmerz  erpreest  Schreien;  mnw  sieh  wot  aUen 
Vieren  niederkauem,  nm  Urin  zu  lassen;  der  Urin  entUUt  viel 
z&hen,  dicken,  weissen  Schleim  oder  lagert  einen  rothen 
Sand  ab. 

I  W&hrend  der  Anstrengungen  znm  ürinlassen  Sehmenen  Iftngs  der 
OberschenkeL 

Der  Urin  hat  einen  strengen  ammoniakalischen  Oemch. 
48.  Verwandte   Mittel.    Vergleiche  mit:  Chimaphila,   üva  ani  (Krampf 
and  Brennen  in    der  Blase,   klebriger  Urin),  Hydrangea  ari)., 
Berber,  (letzteres  hat  mehr  Schmerzen  im  Bücken  nnd  gelben, 
lehmigen  Bodensatz). 


154.  Paris  quadrifolia. 

Wolfsbeere.    Vierblättrige  Einbeere.  SmUaeeen. 

Stapf. 

1.  Geist  und  GemOth.    Gfeschw&tzige  Manie. 
Einfältiges  Betragen. 
Neigung,  andere  ranh  nnd  verftchtlich  zu  behandeln. 

3.  innerer  Kopf    Kopfschmerz,  der  durch  scharfes  Denken  verschlim- 

mert wird. 
Die  Stirn  ist  benommen,  dabei  Kopfiwhmerz. 
Durchdringender  Schmerz  und  einzelne  Stiche  im  Kopf. 
Zusammenschnürender  Druck  in  der  Stirn  und  den  Schlafen;  Gehirn, 

Augen  und  Haut  sind  wie  gespannt  und  die  Knochen  wie  ge- 

Bchrapt?;  schlimmer  von  Bewegung,  Erregung  oder  wenn  man  die 

Aqgen  gebraucht 

4.  Aeueserer  Kopf.    Die  Kopfhaut  ist  bei  Berihning  empflndUoh;  weher 

Schmerz  an  kleinen  Stellen  der  Stirn. 

5.  Augen.    Qefühl,  als   wiren  sie  zu  gross  oder  gesehwellen  nnd  die 

AogenhOhlen  zu  klein. 
Oefühl,   als  stünden  die  Augen  hervor  mit  efaier  Empfindung,  als 

würe  ein  Faden  durch   Augapfel  und  nach  hinten  bis  mitten 

in  das  Gtehim  gespannt;  Schwachsichtigkeit. 
Gefühl  von  Contraction  im  Innern  Augenwinkel 

6.  Ohren.    Plötzlicher  Schmerz  im  Ohr,  als  würde  es  durch  einen  KeO 

bei  Seite  gedrängt. 

7.  Naee.    Beim  Naseschnauben  wird  rother  oder  grünlicher  Schleim  ab- 

gesondert 
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Zustand  von  Verstopfang  und  Vollheit  an  der  Nasenwnrsel;  be- 
ständig wird  ein  säher,  weisser,  geschmackloser  Schleim  ans- 
geräuspert. 
9.  Unteres  Angesicht.  Heftiges  Jucken,  Beissen  und  Brennen  an  den 
Bändern  des  Unterkiefers,  häufig  mit  rothem,  kleinem,  leicht 
blutendem  (Miliar)  Ausschlag. 

Flechten  um  den  Mund. 

Blasen  an  der  Oberfläche  der  Unterlippe. 

11.  Zunge  etc.    Beun  Erwachen  ist  die  Zunge  sehr  trocken;  Geftthl  als 

wäre  die  Zunge  zu  gross. 
Die  Zunge  ist  weiss  belegt  und  rauh;  kehi  Darst;  bitterer  oder  ver- 
minderter Oeschmack. 

12.  Mund.    Morgens  Trockenheit  im  Mund. 

Saurer  Speichel 

13.  Schlund«    Brennen,  Stechen  und  Eratzen  im  Schlund. 

Schlimmer  Hals,  als  sässe  eine  Kugel  darin. 
Spannung   und   fast   schmerzlose   Geschwulst    oben    am    Oanmen. 
Q  Seharlaeh. 

15.  Eseen  und  Trinken.    Bald    nach    dem    Essen    stellt    sich  wieder 

Hunger  ein. 
Nach  dem  Essen  Schluckauf. 

16.  Uebelkelt  und  Erbrechen.    Schmerz  beim  Aufstossen. 

17.  Magen.    Schwere  im  Magen   wie  von   einem  Stein;   nach  Aufstossen 

wird  es  besser. 
Schwache,  langsame  Verdauung. 

19.  Bauch.    Poltern  und  Kollern  im  Bauch. 

20.  Stuhl  etc.     Häufig  weiche  Stühle. 

Die  durchfälligen  Stähle  riechen  wie  faules  FleiscL 

21.  Hamorgmie.    Häufiges  Hamen  mit  Brennen. 

Dunkelrother  Urin  mit  rothem  Bodensatz  und  einem  fettig  aus- 
sehenden Häutchen  auf  der  Oberfläche. 
Scharfer,  wund  machender  ürln. 
Brennen  und  Stechen  in  der  Harnröhre. 

25.  Larynx.    Periodische,  schmerzlose  Heiserkeit. 

Heiserkeit,  schwache  Stimme,  beständiges  Ausränspem  von  Schleim 
und  Brennen  im  Kehlkopf. 

26.  Respiration.    Bmstbeklemmung  mit    dem    Wunseh,    einen    langen 

Athemzug  zu  thun. 

27.  Husten.    Wie  von  Schwefeldonst  in  der  Luftröhre  oder  zähem  Schleim 

im  Kehlkopf. 
Auswerfen  von  zähem,  gräulichem  Schleim. 
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BestftndigeB  Bftiispern  and  Wftrgen  in  Fole;e  von  sähem,  grOnem 
Sehleim  im  Kehlkopf  nnd  der  LnffcrOhre. 

28.  Lungen.    Brnststiche. 

29.  Herz.    Puls.    Herzklopfen  in  der  Bnhe  oder  bei  Bewegung. 

Voller  aber  langsamer  Pols. 
31.  Hals.  ROcken.    Der  Nacken  ist  müde  wie  von  einer  schweren  Last 

Beim  Drehen  ist  der  Hals  steif  nnd  wie  geschwollen. 

Im  Nacken  ein  dumpfer  Schmerz,  welcher  zuweilen  an  Schärfe  zu- 
nimmt, mit  Taubheit,  Hitze  und  Schwere;  besser  in  der  Buhe 
und  in  freier  Luft;  schlimmer  von  Anstrengung. 

Stiche  zwischen  den  Schulterblättern. 

33.  Unterglieder.     lähmender  Schmerz  in  den  Füssen. 

Kälte  der  Füsse  Nachts  im  Bett. 

34.  Glieder  Im  Allgemeinen.    Stechende  Schmerzen  in  den  GliederiL 

Bei  Bewegung  thun  alle  Glieder  weh. 

35.  Lage  etc.    Bei  Bewegung:  3,  29,  34.    Beim  Drehen  des  Kopfes:  31. 

Anstrengung:  31.    Buhe:  29,  31. 

37.  Schlaf,     unruhiger,  unterbrochener  Schlaf  mit  vielen  Träumen. 

38.  Zelt.    Uorgens:  12,  40.    Abends:  40.    Nachts:  33. 

39.  Temperatur  und  Wetter,    in  freier  Luft:  31.    Ln  Bett:  38. 

40.  Frost  Fieber.  Schweise.    Frösteln  meist  gegen  Abend  mit  innerem 

Zittern. 

Kälte  auf  einer  Seite  (rechts)  und  Wärme  auf  der  andern. 

Während  der  Kälte  ein  zusammenziehendes  QeKbl  in  der  Hant  und 
in  allen  Körpertheilen. 

Frösteln  mit  Gttnsehaut. 

Die  Hitze  geht  vom  Hals  aus  den  Bücken  hinunter. 

Hitze  mit  Schweiss  am  Oberkörper. 

Morgens  beim  Aufwachen  Schweiss  von  häufigem  Jucken  be- 
gleitet. 

42.  Seiten.    Bechts:  40.    Links:  40.  Von  rechts  nach  links:  Brost-Symp- 

tome,   yon  oben  nach  unten:  40. 

43.  Empfindungen.    Stiche  in  allen  GliedenL 

Zusammenziehender  Druck  in  allen  Gelenken. 
Schwere  in  aUen  Oliedem. 

45.  Bertlhning,  Verletzungen  etc.    Bei  Beriihmng:  4. 

48.  Verwandte  Mittel.    Antidote  zu  Paris  quad.:  Coffea. 
Nach  Paris  quad.  gebe  man:  Ledunit  Lycop.,  Bhus  tox. 
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155«  Petroleum. 

StemoL  Anthracite. 

1.  Geist  und  GemOth.    Anf  der  Strasse  wnsste  sie  nicht  wo  sie  war. 

Delirium;  glaubt  dass  eine  andere  Person  ihm  znr  Seite  liegt  oder 
dass  ein  Qlied  doppelt  ist. 

Traurigkeit  und  Verzweiflung,  Neigung  zum  Weinen. 

Erregt,  reizbar  mit  Neigung,  sich  zu  ärgern  und  zu  schelten;  ängst- 
lich'iund  unentschlossen. 

Beschwerden  von  Verdruss  und  Schreck. 

2.  Sensorium.     Beim  Aufstehen  Schwindel;  oft  mit  galligem  Erbrechen. 

3.  Innerer  Kopf.    Kopfschmerz  in  der  Stirn;  Jede  geistige^Anstrengung 

macht  ihn  betäubt. 
EopfiBchmerz  vor  Aerger. 
Kopfschmerz  in  der  Stirn,  der  zu  Zeiten  sehr  arg  ist,  aber  schlimmer, 

so  lange  die  üebelkeit  anhielt 
HinterkopfBchmerz  mit  allgemeinen  kämpfen  und  Schreien;  Hangel 

an  Appetit,  Verstopfung. 
Sehmerz  vom  Hinterkopf  aus  über  den  Kopf  büi  zur  Stirn  und  den 

Augen  mit  vorttbergehender  BUndheit;  er  wird  steif;  verliert  das 

Bewusstsein. 
DrQckendes  Stechen  im  kleinen  Qehim. 
Dumpfer,  pulsierender  Schmerz  im  Hinterkopf. 
Empfindung,  als  wäre  alles  im  Kopf  lebendig. 
Geftthl  von  Starrheit  im  Kopf,  als  wäre  er  aus  Holz  gemacht  oder 

wie  zerschlagen. 

4.  Aeusserer  Kopf.    Empfindung,  als  bliese  ein  kalter  Luftzug  ttber 

den  Kopf. 

Die  Kopfhaut  ist  sehr  schmerzhaft  bei  Berfihrung;  schlimmer  Mor- 
gens und  wenn  man  sich  erhitzt 

Feuchtes  Ekzem,  akut  und  chronisch,  schlimmer  am  Hinterkopf. 

Das  Haar  geht  stark  aus« 

5.  Angen.    Kann  Morgens  die  Augen  nicht  aufinachen;  trfibsichtig. 

Schmerz  in  den  Augen,  Abends  und  vom  licht  schlimmer. 
Blepharitis    dllaris   in   Folge    von    Conjunctivitis    granulosa  oder 

von    Windpocken     mit    Stechen    und    Wehthun    hn    inneren 

Augenwinkel. 
Pannus  bei  scroftd5sen  Patienten;   weisse   Absonderung   aus   den 

Augen;  Bauheit  der  Backen. 
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Schmerzen  an  der  Nasenwnrsel;  die  Lider  sind  geschwollen;  eiteriger 

AnsflosB  ans  den  Angen  nnd  der  Nase. 
Iritis  mit  dumpfem  Palsieren  im  Hinterkopf.    6  Syphlü. 
Fistnla  lacrTmalis,  (wenn  sie  erst  kurze  Zeit  besteht). 

6.  Obren.    TOne  wie  von  Olockeniftuten. 

Schwerhörigkeit;  bei  alten  Leuten. 

Trockenheit     und     unangenehme     Empfindung     von    Trockenheit 

im  Ohr. 
Die  Eustachischen  Bohren   sind  ergriffen,  in  Folge  davon  Zischen, 

Sausen,  Knacken  mit  Schwerhörigkeit. 
Polyp;  das  Ohrenschmadz  ist  vermehrt,  dick  oder  dünn. 
Absonderung  von  Blut  und  Eiter  aus  dem  Ohr. 
Feuchte,  schmerzhafte  Stellen  hinter  dem  Ohr. 

7.  Nase.    Leichtes  Nasenbluten,   wodurch  der  Kopfschmerz   gebessert 

wird. 
TrockenheitsgefBhl    in    der    Nase,    h&ufiges    Niesen;    adhaerenter 

Schleim    wird    in    kleinen    Klflmpchen    ausgeschnaubt;    dicker 

Schleim  in  den  hinteren  Nasenlöchern,  Morgens  schlimmer. 
Anschwellung  der  Nase  mit  Schmerz  an  der  Nasenwurzel;  eiteriger 

Ausfluss. 
Fliessschnupfen  mit  Heiserkeit. 

8.  Angesicht.     Qelbe  Gesichtsfarbe. 

9.  Unteres  Angesicht    Leichte  Dlslocation  des  ünterkiefen;  Morgens 

im  Bett,  mit  vielen  Schmerzen. 
Aeussere  Geschwulst  links  am  Unterkiefer,  bei  Berührung  und  behn 

Bücken  schmerzt  dieselbe. 
Geschwulst  der  ünterkieferdriisen. 
Sehorf  um  den  Mund. 

10.  zahne.    Kältegefühl  in  den  Z&hnen. 

Zahnschmerz,  wenn  frische,  kalte  Luft  daran  kommt.  Nachts  und 

mit  Geschwulst  der  Backen. 
Die  Zähne  sind  taub  und  thun  beim  Beissen  weh. 
Geschwulst  des  Zahnfleisches  mit  stechendem,  brennendem  Schmerz 

bei  Berührung. 
Zahnfistel. 

11.  Zunge  etc.    C^schmack:  schleimig,  pappig;  bitter;  faulig;  sauer. 

Die  Zunge  ist  in  der  Mitte  weiss  belegt  mit  einem  dunklen  Streifen 
längs  der  Bänder. 

12.  iNund.     Mundgestank. 

Uebelriechender  Speichel. 

Morgens  grosse  Trockenheit  im  Mund  und  Hals,  dabei  viel  Durst. 
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Petnlen. 

OaMkwttre  an  der  ImeBieite  dtr  Backen;  sie  thnn  wth,  wenn 
die  Zfthne  sohlieBst. 

13.  Schlund.    Beia  BcUncken  kommen  die  Bpetsen  in  die  hintern  Nasen- 

löcher. 
Der  BalB  ist  geaehwoUen  wd  vanh. 
Beim  Sohlnoken  Stechen  vom  Hals  bis  in  daa  Ohr. 
DerSchlond  ist  treiben,  acUimmi  beim  BcUncken  Schmerz  im 

Nacken. 
Morgens    Ansränspem    eines    aUmn,    nnaagenehm    schmeckenden 

Schleimes. 

14.  Veriangen.  WiderwiilM.    Hnngor  nnmtttdbar  nach  dem  StohL 

Heisshinger. 

Widerwillen  gegen  Heisch  nnd  Fett  sowohl  wie  gegen  warme,  ge- 
kochte Speiseni 
Mangel  an  Appetit 

Trinkt  immersn;  hftnflger  Abgang  von  Wasser. 
Heftiger  Durst  (aof  Bier). 

15.  Eiaeo  und  Trinken.    Nach  dem  Essen:  Schwindel;  mtze  im  Gesicht; 

Schneiden  im  Banch;  der  Magenschmerz  wird  besser. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.    Sanres  oder  bitteres  Anfttossen. 

TTebelkeit  nnd  Erbrechen  bitterer ,  gr&ner  Massen;  schlimmer  vom 
Fahren,  während  der  Schwangerschaft  nnd  des  Morgens. 

17.  MageiL   Schmerz  in  der  Herzgmbe,  als  wfirde  etwas  abgerissen. 

Empfindung  von  Vollbeit  oder  Geschwulst  in  der  Herzgmbe  mit 
SchmerzhafUgkelt  bei  Ber&hmng. 

Heftiger  Magenschmerz,  wehdier  sich  bis  znr  Bmst  erstreckt  mit 
Schweiss  nnd  Uebelkeit. 

Oastralgie  mit  drückenden,  ziehenden  Schmerzen,  die  vom  Essen  ge- 
bessert werden. 

GefOhl  von  Leere  nnd  Schwäche  im  Magen. 

Verdannngsschw&che. 

19.  Bauch.    Erwacht  gegen  Morgen  mit  kneifenden  Kolikschmerzen,  die 

vom  Emmmsitzen  besser  werden;  EftltegefUhl  im  Bauch. 

20.  Stuhl  etc*    Erwacht  fHUi  Morgens  mit  diAngendem  yerlangen  zu 

Stuhl,   welcher  wässerig  ausströmt;  scharf  schneidende  Kolik- 

schmerzen;  unterhalb  des  Nabels,  mit  Poltern. 
Stehle:  schleimig,  vorher  Kolik;  chronischer  Durchfall;  am  Tage 

schlimmer;  von  blutigem  Schleim;  oft  profus;  gelblich,  wässerig; 

OeAUkl  vim  fiehwädie  in  den  Gedärmen  und  im  Bectnm. 
Diarrhoe  während  des  Tages. 
Diarriioe:  von  Kohl  oder  Sauerkrant;  nach  FUuren. 
Unzuünglichsr,    schwieriger,    harter    Stahl,    der    in    Efaunpen 
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Hämorrhoiden  und  Bisse  &m  äjoa;  starkes  Jacken;  Schorf  an  den 

Bändern  des  Anns. 
Feuchtende,  nnregelndldsige  Excrescenien  am  Anns. 

21.  Harnorgane.    Beständiges  Anströpfehi  yon  Urin. 

Hänftges  Harnlassen  von  spärlichem,  braunem,  übelriechendem 
Urin. 

Unwillkürliches  Hamen  Nachts  im  Bett. 

Beim^Hamlassen  Jucken  in  dem  Heatus  urinarius  (bei  Frauen),  vorher 
ein  drängendes  Verlangen  sium  Urinieren. 

Chronische  Blenorrhoe. 

Contraction  der  Urethra.    Brennen  in  der  Urethra. 

Chronische  Entzündung  der  Pars  prostatica  urethrae,  mit  häu- 
figen Samenergiessungen  und  Erectionen;  chronische  Urethritis 
in  Begleitung  einer  Strictur. 

22.  Männliche  Geschlechts-Organe.    Gegen  Morgen  ist  der  Geschlechts- 

trieb vermindert. 
Gonorrhoe;  chronische  Fälle  mit  Jucken  in  der  Urethra. 
Jucken  und  feuchter  Herpes:  am  Scrotum;   zwischen  Scrotum  und 

Schenkel;  am  Perineum. 

23.  Weibliche  GeSChlecbtS-Organe.    Widerwillen   gegen   den   Beischlaf. 

Menstruation:    zu    spät    und   spärlich;    früh   und   profus;   das 

Menstruationsblut  verursacht  Jucken. 
Vor  der  Menstruation  Klopfen  im  Kopf;  während  der  Menstruation 

Singen  und  Bauschen  in  den  Ohren;  Mattigkeit. 
Prolapsus  uteri  bei  Patienten,  welche  durch  chronischen  während 

des  Tages  eintretenden  Durchfall  geschwächt  sind. 
Leukorrhoe,  eiweiBsartig,  profus  an  jedem  Tage  oder  mit  nächtlichen 

lasciven  Träumen. 
Schmerzhaftigkeit  und  Feuchtigkeit  an  den  Genitalien  mit  heftigem 

Jucken. 

24.  Schwangerschaft.    Während  der  Schwangerschaft  Diarrhoe  und  Er- 

brechen, beim  Fahren  schlimmer. 
Nach  dem  Kindbett  bildet  sie  sich  ein,   dass  ein  anderes  Kind  im 

Bett  ist,  welches  besorgt  werden  muss. 
Jucken  und  mehliger  Belag  auf  den  Warzen. 

25.  Larynx.    Trockenheit  und  kratzende  Empfindung  im  Kehlkopf. 

Bronchialkatarrh.    Heiserkeit. 

26.  Respiration.     Kalte  Luft  erzeugt  ein  beklemmendes  GtofUd  in  der 

Brust 
Brustbeklemmung  des  Nachts. 

27.  Husten.    Nachts  trocken,  kommt  tief  aus  der  Brust,  wird  durch  ein 

scharrendes  GefOhl  im  Halse  verursacht;  mit  Stichen  unter  dem 
Stemum. 
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29.  Herz,  Puls.    Kältegefühl  am  Herzen. 

Ohnmacht  mit  Wallongen,  Hitze,  Druck  am  Herzen  nnd  Herz- 
klopfen. 

Der  PoIb  wird  durch  jede  Bewegung  beschleunigt;  langsam  in  der 
Buhe. 

30.  AeU88ere  Brust.    Herpes  auf  der  Brust. 

31.  Hal8.  Rücken,     steifer  Hals;  knackt,  w«m  man  sich  bewegt. 

Herpes  am  Hals.    Furunkel 

Schmerz  im  Bückgrat  und  am  ganzen  Körper  mit  Ischias. 

Bttekenschmerzi  der  ihm  keine  Bewegung  gestattet. 

Abends    grosses    Unbehagen    und  Steifigkeit    im    Kreuz    und   Os 

coccjgis. 
Beim  Sitzen  Schmerz  im  Os  coccygis. 

32.  Oberglieder,    üebelriechender  Schweiss  in  der  Achselhöhle. 

SalzflusB  an  Armen  und  Händen,  dieselben  sind  roth,  roh  und 
brennen;  feucht  oder  mit  dicken  Krusten  bedeckt. 

Tiefe,  blutige  Bhagaden  an  den  Händen,  dicke  Krusten;  schlimmer 
im  Winter. 

Braune  oder  gelbe  Stellen  an  den  Armen. 

Gefühl  von  Verrenkung  in  den  Handgelenken. 

Brennen  in  den  Handflächen. 

33.  Unterglieder.    Die  Unterschenkel  sind  vom  Knie  bis  zum  Knöchel  ge- 

schwollen^ purpurn;  sie  sondern  Feuchtigkeit  ab  oder  sind  mit 
Schuppen  oder  Schorf,  die  sich  leicht  loslösen;  bedeckt,  sie 
jucken  und  brennen  wie  Feuer. 

Unterköthige ,  um  sich  fressende  Oeschwürbildung  am  Unter- 
schenkel. 

Herpes  am  Knie  und  den  Fussknöcheln. 

Geschwüre  an  den  Zehen,  die  aus  Blasen  entstehen. 

Heisse  Geschwulst  an  den  Sohlen  mit  Brennen. 

Der  Hacken  ist  schmerzhaft  geschwollen  und  roth;  Frostblasen. 

Die  Füsse  sind  geschwollen;  kalt. 

Die  Füsse  sind  empfindlich  und  wie  in  fauliger  Feuchtigkeit  ge- 
badet 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.    Die  Glieder  schlafen  ein  und  werden  steif. 

Bheumatische  Steifigkeit  in  den  Gelenken  mit  Knacken,  wenn  man 

sie  bewegt. 
Bheumatische    Steifigkeit    in    den    Schultern    und    Fussknöcheln; 

Syphilis. 

35.  Lage  etc.    Bei  Bewegung:   29,  31,  34.    Beim  Aufstehen:  2.    Beim 

Bücken:  9.    Beim  Krümmen:    19.    Beim  Sitzen:  31.    Buhe:  29. 
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36.  Nerven.    Zacken  der  Glieder;  epfleptieehe  AnttUe. 

Heftiges  OliedersHtem;  echwacb  bli  sar  OhmnAcht. 

37.  Schlaf.    Hit  ftngstliehen  Trftomeni  als  läge  Jemand  ilun  smr  Seite  im 

Bett. 

38.  Zeit     Morgens:  4,  7,  9,  12,  13,  16,  19,  20,  22,  40.  Abends:  31,40. 

Nachts:  1,  21,  23,  26,  27,  40,  44.  Nach  Mitternacht:  40.  Gegen 
Morgen:  19,  20.    Am  Tage:  20,  23,  40,  44. 

39.  Temperaiur  und  Wetter.    Viele  Beschwerden  yerschlimmem  sich  vor 

oder  bei  einem  Gewitter. 
Widerwillen  gegen  freie  Lnft  nnd  daher  Frösteln.    Wtane:  4,  17; 
des  Bettes:   40.    Freie  Lttft:   10,  40.     Kalte   Lnft:    20.      Im 
Winter:  32. 

40.  Froei  Fieber.  Sciiweiss.    Frösteln  dnrch  den  ganzen  Körper,  darauf 

staikes  HiaHljncken. 
Frösteln  in  freier  Lnft. 
Frost  mit  Kopfrchmens  nnd  ansserordentUcher  Kalte  an  Gesicht  nnd 

Händen. 
Schüttelfrost  nm  7  Uhr  Abends,  dann  Schweiss  im  Gesicht  nnd 

znletzt  am  ganz^  Körper  ansgenomm^i  an  den  Füssen,  welche 

kalt  sfaid. 
Frost  gegen  Abend,  oft  mit  gleichzeitiger  Hitze. 
Abends  nach  dem  Frost  Hitze  mit  kalten  Füssen. 
Hitze  nach  12  Uhr  Nachts  nnd  Morgens  im  Bett 
Am  Tage  h&nflge  Anfälle  von  Hitzeüberlanfen  am  ganzen  Körper. 
Frofiiser  Schweiss   in  jeder  Nacht   oder   nnmittelbar    nach    dem 

Frost 

44.  Gewebe.    Hämorrhagieen  von  hellrothem  Blnt 

Geschwulst  nnd  Verhärtung  der  Drüsen;  anch  nach  Gontastonen« 

Vermehrte  Absonderung  dar  Sohldmhäute. 

Abmagerung  mit  Diarrhoe  am  Tage,  (Nachts  keine);  bei  Kindern. 

45.  BerOhrung,  Verletzungen  etc.  Berührung:  4,  9,  lo.  Druck:  lO,  12. 

Fahren:  16,  20,  24. 
Verletzungen  und  Quetschungen. 
Nach  Verbrennungen  oder  Verbrühungen.  (Watte-Verband.) 

46.  Haut.    Juckender  HerpeSi  nachher  in  Geschwüre  übergehend. 

Herpes:  22,  30,  31,  32,  33. 
ChroniMhes  Ekzem,  die  Thelle  sind  wund  gefressen. 
Jucken,  wobei  die  Hautfläche  wund,  feucht  ist,  oder  tiefe  Bisse  hat 
Braune  oder  gelbe  Flecke  auf  der  Haut 

Schmerzhafte  Bmpflndlichkeit  der  Hant  des  ganzen  Körpenif  von 
Jeder  BeUeldung. 
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Sildhtige   Haut;   selbst   kleine   Wunden    werden    geschwürig  und 

fressen  nm  sich. 
Qesehwlbre  mit  stechendem  Schmerz  und  wildem  Fleisch;  hftdig  tiefe 

Geschwüre  mit  erhabenen  Bändern. 

47.  LebeiiMiter  und  Konstitution«  Helles  Haar. 

48.  Verwandte  Mittei.    Petrol.  ist  Anüdot  bei:  Bleivergiftung. 

Antidote  zn  Petrol.:  Nnx  vom. 


156.  Fhosplioras. 

Phosphor.  Element* 


1.  Geist  und  GemMIl.    Stapor,  Delirium,  Flockenlesen. 

Hysterisches  Lachen  und  Weinen  im  Wechsel. 

Grosse  Oleichgfiltigkeit;  beantwortet  keine  Fragen  oder  antwortet 
verkehrt. 

Finster,  schweigsam.    Niedergeschlagen,  glaubt  sterben  zu  müssen. 

Furchtsamkeit,  als  ob  aus  jeder  Ecke  etwas  herauskröche. 

AengsÜich,  unruhig:  im  Zwielicht;  beim  Alleinsein;  wegen  der  Zu- 
kunft; während  eines  Gewitters;  mit  HerzJüopfen. 

Melancholisch,  vergiesst  Thrftnen;  oder  mit  Anfällen  von  unwillkttrr 
lichem  Gelächter. 

Schreckhaftigkeit. 

Apathie;  Oleichgiltigkeit,  selbst  gegen  seine  eigenen  Kinder. 

Erregt,  leicht  geärgert  und  heftig,  was  böse  Folgen  fär  seinen  Zu- 
stand hat. 

Der  Geist  ist  übermässig  thätig. 

Beizbarkeit  an  Geist,  an  Körper;  Hinfälligkeit  nach  dem  gerhigsten 
unangenehmen  Eindruck. 

Kopfschmerz  und  Athemnoth  beim  Nachdenken;  Angstgefühl  in  der 
Herzgrube;  Schwächegefühl  im  Kopf. 

Auf  jeden  lebhaften  Eindruck  folgt  Hitze,  als  würde  man  in  heisses 
Wasser  getaucht. 

2.  Sensorium.    Nervöser  Schwindel;  oder  Schwindel  vom  Missbrauch  von 

narkotischen  Mitteln  oder  Kaffee;  auch  beim  Aufstehen  aus  dem 
Bett  oder  von  einem  Sitz  mit  Ohnmacht;  Morgens  oder  nach  den 
Mahlzeiten  schlimmer, 
yer wirrt     wie     von     Nachtwachen;     yerwirmng    und    Sokwere, 
sohUmmer  im  Scheitel  und  Vorderkopf;  Schwindel,  Neigung  nach 
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vom  za  fallen.     Besser  in  kfihler  Luft  und  bei  nnbedeektenn 
Kopf. 
I  Apoplexie  I   greift   nach    dem   Kopf;   der   Mnnd   ist   nach   links 
gezogen« 

3.  innerer  Kopf.    Kalter  krampfhafter  Schmerz  an   der  linken   Seite 

des  Kopfes. 
Empfindung   von   K&lte   im   kleinen   Qehim   mit  Empfindung  von 

Steifigkeit  im  Gehirn. 
Palsieren  in  der  linken  Schläfe.     Kopfschmerz   über  dem  linken 

Auge. 
Kopfschmerz  einen  Tag  um  den  andern. 
Beim  Aufwachen  Schwere  und  Pulsieren  in   der  Stirn,  besser  von 

kaltem  Waschen,  schlimmer  beim  Bücken;  manchmal  dauert  es 

den  ganzen  Tag. 
I  Drohende  Oehimlähmung  und  Collaps;  brennender    Schmerz   im 

Gehirn. 
Kopf-Congestionen;  brennende,    stechende  Schmerzen  und  Pulsieren, 

im  Hinterkopf  beginnend. 
Migräne     mit     Pulsieren     und    Brennen,     meist     in     der    Stirn; 

mit  üebelkeit    und   Erbrechen,    das    vom   Morgen    bis   Mittag 

dauert;   schlimmer   von   Musik,   beim   Kauen   und   im   warmen 

Zimmer. 
Hitze  im  Scheitel  nach  Kummer. 
Kopfschmerz  in  der  Stirn,  als  ob  eine  Last  dieselbe  bis  in  die  Augen 

hinunter  drückt. 
I  Gehirnerweichung  mit  hartnäckigem  Kopfschmerz;  Fragen  werden 

langsam  beantwortet;  Schwindel,  die  Ffisse  schleppen,  Ameisen- 
laufen; Taubheit  in  den  Gliedern. 
I  Akute    Atrophie    des    Gtehims   und   der   Medulla   oblongata   mit 

üraemie. 

4.  Aeuseerer  Kopf.    Schuppige,  kahle  Stellen  auf  dem  Kopf. 

Der  Kopf  leidet:  von  Erkältung;  vom  Aufenthalt  in  warmen  Zim- 
mern; nach  dem  Haarschneiden. 

Spannung  im  Gesicht  und  an  der  Stimhaut,  oft  nur  einseitig; 
schlimmer  vom  Witterungswechsel  und  beim  Essen;  besser  nach 
dem  Essen;  mit  Angst. 

Kopiöser  Grind,  fällt  massenweise  ab;  die  Haarwurzeln  werden  graa 
und  das  Haar  geht  strähnenweise  aus;  Kratzen  verschlimmert  das 
Jucken,  oder  das  Brennen  und  Jucken  lässt  zeitweise  nach,  wird 
aber  nach  Kratzen  schlimmer. 

5.  Augen.    Beim  Lesen  sehen  die  Buchstaben  roth  aus. 

Nach  dem  Lesen  ein  dumpfer  Schmerz  tief  in  den  Augen,  schwarze 
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Flecken  vor  den  Augen,  schlimmer  wenn  man  auf  helle  Gegen- 
stände oder  in  das  Lampenlicht  sieht;  besser  in  der  Dämmerung. 

Die  Papillen  sind  contrahiert. 

I  Olancom. 

Momentane  Blindheit  wie  wenn  sie  ohnmächtig  wäre. 

Amblyopie  von  Säfteverlnst;  anch  bei  Morbus  BrightiL 

Unterdrückte  schnell  eine  stetig  zunehmende  Myopie. 

Anfälle  von  Nyctalopie;  oder  von  einer  Empfindung,  als  wären  die 
Gegenstände  mit  einem  grauen  Schleier  bedeckt. 

Grftner  Band  um  das  licht. 

Subacute  Conjunctivitis  mit  Thränen;  Geschwulst  und  Eiterung 
der  Lider  und  Meibom'schen  Dr&sen  mit  Jucken  und  brennenden 
Schmerzen. 

Schmerz  in  den  Augen,  der  Stirn  und  den  Augenhöhlen. 

Kleine  brennende  Stellen  auf  den  Augäpfeln. 

I  Fungus  oculi. 

Die  Augenlider  zittern  und  fippern;  die  Augen  sind  mit  Thi^en 
gefüllt. 

6.  Ohren.    Hört  schwer,  besonders  die  menschliche  Stimme;  auch  nach 

Typhus;  Schwerhörigkeit,  mit  kalten  Extremitäten. 
Die  Töne  wiederhallen  in  den  Ohren;  besonders  Musik. 
Es  schiesst  und  sticht  durch  die  Ohren,  besonders  Nachts. 
Ohrenlaufen. 

Blutandrang  nach  den  Ohren  mit  Pulsieren  in  denselben. 
Ohren-Geräusch,  Sausen  von  Blutandrang  nach  dem  Ohr. 
Ohren-Polypen. 

7.  Nase.     Coryza:  fliessend  mit  Benommenheit  des  Kopfes,  Schläfirlgkeit, 

besonders  am  Tage  und  nach  den  Mahlzeiten;  schnaubt  Blut  aus 
der  Nase;  abwechselnd  fliessend  und  trocken,  mit  häufigem 
Niesen;  trocken  mit  Bildung  festsitzender  Krusten;  mit  profuser 
Absonderung,  welche  bis  in  den  Schlund  läuft;  der  Hals  ist  ge- 
schwollen; die  Augen  sind  starr  infolge  der  durch  dieselbe  bedingten 
Blut-Stagnation;  |  Scharlach. 

Profuse  Absonderung  von  grünem  (oder  gelbem)  Schleim  aus  der 
Nase;  ohne  Coryza;  auch  nach  häufigem  Nasenbluten; 
Polyp. 

I  Nasenpolypen,  wenn  dieselben  leicht  bluten. 

Heftige  Hämorrhagieen  aus  der  Nase  bei  Diphtherie,  nach  dem  die 
Nasenschleimhaut  sich  losgelöst  hat. 

Niesen  verursacht  Halsschmerzen. 

Empfindung  von  VoUheit  in  der  Nase,  besonders  hoch  oben  im  linken 
Nasenloch,  wobei  der  Schleim  locker  sitzt. 

KuTEgef.  Araneimittellehre.  IL  19 
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Chronische  Entzftndnng  der  Nasenschleimhant  mit  unterdrücktem  oder 

überempfindlichem  Geruch. 
Die  Nase  ist  geschwollen,  roth,  glänzend  and  innen  sehr  trocken. 
Necrose;   das  Periost  hebt  sich  ab  und  bildet  eine  neue  Enochen- 

schicht. 
Flügelartige  BewegUDg  der  Nasenflügel. 
Sommersprossen  auf  der  Nase. 

8.  Angesicht.  Das  Gesicht  ist  blass;  aschfarben;  krankhaft    gelb;  livid; 

gedunsen  mit  blauen  Lippen;  hippokratisch. 

Umschriebene  rothe  Flecken  auf  den  Backen. 

Gedunsenheit  unter  den  Augen. 

Die  Augen  sind  eingefallen  mit  blauen  Bändern  um  dieselben. 

Brennen,  Pulsieren  in  der  Gegend  des  Antrum. 

Zucken,  Beissen,  Stechen  und  Spannung  in  den  Backenknochen  und 
im  Kiefer  bei  drohender  Caries. 

Schmerzen  von  der  Stirn  bis  in  die  Augen  (rechts)  und  vom  Scheitel 
und  den  Schläfen  abwärts  bis  zum  Jochbein. 

Eeissen  um  den  unteren  Rand  der  rechten  Augenhöhle  herum;  es  er- 
streckt sich  bis  unter  das  rechte  Ohr  and  zieht  auch  die  Gesichts- 
knochen in  Mitleidenschaft,  als  würde  Alles  herausgerissen. 

9.  Unteres  Angesicht.    Die  Lippen  sind  trocken  mit  russigem  Belag. 

Nekrose  des  Unterkiefers,  selten  des  Oberkiefers. 

Beissen  in   den   Eieferknocben;  Abends   beim  Hinlegen  schlimmer, 

beim  Bewegen  des  Kiefers  besser. 
Parotitis,  wenn  Eiteruog  eintritt. 
Zäher,   klebriger  Auswurf,  der   an  Lippen  und  Zunge  festsitzt,  bei 

typhoiden  Zuständen. 
Nase,  Lippen,  Mund  und  Hals  sind  trocken;  Wasser   bessert  nicht 

10.  Zähne.     Zahnschmerz:  vom  Wäsche  waschen;   wenn  man  die  Hände 

in  kaltem  oder  warmem  Wasser  gehabt  hat. 
Prickeln  und  Stechen  in  schlechten  Zähnen. 
Das  Zahnfleisch  klafft  von  den  Zähnen  ab  und  blutet  leicht. 

11.  Zunge  etC*    Geschmack:    bitter,  schleimig;  sauer  nach  Milchgenuss. 

Zunge:  trocken,  unbeweglich,  mit  schwarzen  Krusten  bedeckt,  auf- 
gesprungen, rissig  oder  glänzend;  trocken,  weiss  belegt  mit 
Stechen  an  der  Spitze;  gelblich  belegt;  nur  in  der  Mitte  belegt. 

12.  Mund.    Aphth5se  Stellen  am  Gaumen  und  auf  der  Zunge. 

Der  Mund  ist  schlimm  und  blutet  leicht. 

Vermehrter  Speichel  von  salzigem  oder  süsslichem  Geschmack. 

13.  Schlund.    Geschwulst  der  rechten  Tonsille;  im  Hals  Schleim,    der 

schwer  zu  entfernen  ist;   derselbe  ist  ganz  kalt,   wenn  er  in 


Digitized  by  VjOOQIC 


PhosphoniB.  291 

den  Mund  kommt;  weisser ,  fast  durchsichtiger  Schleim  in 
kleinen  Klampen. 

Tonsillen  and  Uvula  sind  stark  geschwollen;  die  üvnla  ist  zu  lang; 
mit  brennender  Trockenheits-Empflndong.  Angina  tonsilaris  mit 
fettiger  Degeneration. 

Banhheit  und  Kratzen  im  Pharynx,  gegen  Abend  sdüimmer;  Mor- 
gens Ränspem. 

Am  Tage  nnd  in  der  Nacht  ist  der  Schlund  trocken;  derselbe  glänzt 
ordentlich. 

Empfindung,  als  sftsse  Baumwolle  im  Hals. 

Brennen  im  Oesophagus;  krampfhafte  Strictur. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Mochte  essen,   aber  sobald  ihm  Nahrung 

angeboten  wird,  mag  er  nicht. 
Hunger:  muss  während  des  Frostes  essen,  ehe  er  aufstehen  kann; 

Nachts,  wobei  er  sich  schwach  fählt. 
Verlangt  kalte  Speisen  und  G^trilnke,  Eis  etc. 
Durst,  sehnt  sich  nach  etwas  Erfrischendem. 
Widerwillen  gegen  Süssigkeiten  oder  Fleisch. 
Mangel  an  Appetit  durch  Vollheitsgefühl  im  Hals  bedingt 
Appetitmangel  wechselt  mit   Heisshunger;  Brennen,  Schneiden  und 

Drücken  im  Magen,  üebelkeit  und  Erbrechen. 

15.  Eesen  und  Trinken,    üeble  Folgen  von  übermässigem  Salzgenuss. 

Nach  dem  Essen:  schläfrig;  muss  viel  aufstossen,  selbst  nach  wenig 

Nahrung. 
Nach  dem  Essen:  2,  4,  7,  17,  26.    Essen  oder  Trinken:  16,  17,  27. 

Trinken:  19;  von  kaltem  Wasser:  17. 

16.  Üebelkeit  und  Erbrechen.     Aufstossen:     häufig,    leer;   krampfhaft; 

sauer. 

Die  Speisen  kommen  ohne  üebelkeit  wieder  herauf;  auch  je  ein 
Mund  voll. 

Säuerliche,  übelriechende  Flüssigkeit  wird  in  grossen  Mengen  ausge- 
worfen; dieselbe  sieht  wie  Wasser,  Tinte  und  Eaffeegrund  aus; 
nach  dem  Essen  oder  einem  Schluck  Wasser. 

Sobald  das  Wasser  im  Magen  warm  wird,  wird  es  ausgeworfen. 

Die  kaum  hinuntergeschluckten  Speisen  kommen  sofort  zurück; 
Krämpfe  im  Oesophagus  hart  am  Magenmund. 

Beständige  Üebelkeit. 

Erbrechen:  von  Galle;  von  Blut. 

17.  Magen.    Nach  dem  Essen  starkes  Magendrücken  mit  Erbrechen  des 

Genossenen. 
Druck  und  Brennen  im  Magen;  Mangel  an  Appetit  mit  unl5schlichem 
Durst;  nach  Essen  oder  Trinken  schlimmer. 

19* 
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Cardialgie  mit  Nagen;  von  Bewegung  schlimmer. 

Magenkrämpfe,  die  nach  der  Leber  hin  ausstrahlen. 

Yollheitsgeftthl  und  Schmerzhaftigkeit  im  Magen;  machmal  ein  Rie- 
seln und  Stechen  in  der  Herzgrube. 

Magenblntungen,  kaltes  Wasser  Trinken  bessert. 

Hinfälligkeit  in  der  Magengegend. 

Gastritis  mit  Sodbrennen,  welches  in  einem  unüberwindlichen  Hals- 
kratzen endigt. 

18.  Hypochondrien.    Gelbsucht:  bei  Pneumonie   oder  Gehimleiden;  wäh- 

rend der  Schwangerschaft,  von  nervöser  Aufregung. 
Akute  gelbe  Leber- Atrophie;  bösartige  Gelbsucht. 
Ausgebreitete  Hepatitis;   die  Leber  ist  hart  und  vergrGssert,  mit 

darauf  folgender  Atrophie. 

19.  Bauch.    Der  Bauch  ist  jsehr  empfindlich;   schmerzt  bei  Berührung; 

Kollern  und  Poltern  im  Bauch;  während  und  nach  dem 
Trinken. 

Schmerzhaftes  Gef&hl  von  Schwäche  quer  durch  den  ganzen  Bauch; 
schlimmer,  nach  einem  kurzen  Ghung,  in  der  G^end  des  Hypo- 
gastriums; muss  sich  hinlegen. 

Plötzlicher  Schmerz  im  Bauch  mit  Leerheitsgeflihl. 

Empfindung  von  Kälte  im  Bauch. 

Der  Bauch  ist  schkff  mit  chronischer  Weichleibigkeit. 

Tympanitis,  am  stärksten  in  der  Gegend  des  Goecum  und  Colon 
transversum. 

20.  Stuhl  etc.    Stühle:  profus,  wässerig,   wegspritzend,  wie  aus  einem 

Hydranten,  nach  dem  Schlafen  besser;  kopiös,  hellge- 
förbt;  grünlich,  blutig;  blutig,  mit  kleinen,  weissen  Partikeln; 
wie  durchsichtiger  Froschlaich;  schmerzlos,  blutstreifig,  wie  fleisch- 
farbenes Wasser. 

Chronischer,  schmerzloser  Durchfall  von  unverdauten  Speisen  mit 
yiel  Durst  auf  Wasser  in  der  Nacht. 

Häufiger  Durchfall  in  der  Cholerazeit. 

Schmerzloser,  schwächender  Durchfall;  Morgens  schlimmer. 

I  Verstopfung;  die  Fäces  sind  dünn,  lang,  trocken,  zäh  und  hart  wie 
die  von  Hunden;  sie  werden  schwer  entleert. 

Blutende  Hämorrhoiden. 

Geschwflrbildung  am  Rectum  mit  Abgang  von  Eiter  und  Blut; 
Tenesmus. 

Gefühl,  als  wäre  der  Anus  offen. 

21.  Harnorgane.    Ham:    profus,  blass,  wässerig;   häufig  und  spärlich; 

trübe,  weisslich  wie  geronnene  Milch,  mit  ziegelmehlartigem 
Bodensatz  und  schillernden  Fett-Häutchen  auf  der  Ober&che;  mit 
rothem  Bodensatz. 
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Haematnrie  von  Schwäche  nach  geschlechtlichen  Ati8Bchweifimge&; 

Mangel  an  Fibrin  im  Blnt. 
GlycosYurie  bei  Schwindsucht. 
Eiweiss  und  zahlreiche  Lymphkörperchen  sowie  hyaline  Cylinder  im 

Drin;  Morbns  Brightii. 
Jacken  nnd  Brennen  in  der  Harnröhre  mit  hänfigem  Verlangen  zu 

urinieren. 

23.  Männliche  Geschlechts-Organe.  GeschiechtUche  Erregung,  h&uflge 
Erectionen  und  Emissionen  oder  unwiderstehliches  Verlangen  zum 
Coitus. 

WollUstig  treibt  er  Onanie;  sexuelle  Manie. 

Impotenz  nach  übermässigem  Beiz  und  Onanie. 

Hydrocele  nach  Orchitis  in  Folge  von  Gonorrhoe  mit  geschlecht- 
licher Schwäche;  auch  nach  Samenverlast. 

23.  Weibliche  Geschlechts-Organe.    Nymphomanie. 

Unfruchtbarkeit  aus  übermässiger  Wollust  oder  bei  später  oder  pro- 
fuser Menstruation. 

Metritis  nach  häufigen  Schwangerschaften;  Pyaemle  und  Phlebitis; 
bei  blonden,  gracilen  Frauen. 

Häufige  und  profase  Metrorrhagie,  welche  reichlich  fiiesst  und  dann 
für  kurze  Zeit  aufhört.    Q  Cancer  uteri. 

Schmerz  in  der  linken  Ovarialgegend  und  längs  der  Innenseite  des 
Oberschenkels. 

Menstruation:  früh,  profus,  lang  anhaltend;  oder  Mb,  spärlich  und 
blass;  weint  vorher;  während  derselben  Ereuzschmerzen  ;  Herz- 
klopfen. 

Amenorrhoe  mit  Blutspeien;  Blutungen  aus  dem  Anus;  oderHaema- 
turie;  die  Menstruation  ist  unterdrückt  dabei  Milch  in  den 
Brüsten. 

Stiche  nach  oben  von  der  Vagina  bis  in  das  Becken. 

Bei  oder  nach  dem  Gehen  in  freier  Luft  dumpfes  Beissen  in  den 
Labien. 

Leukorrhoe:  bei  Chlorose;  anstatt  der  Menstruation;  wässerig, 
schleimig  oder  scharf,  wodurch  Blasen  entstehen. 

24.  Schwangerschaft.    Quälende  Wehen,  die  aber  geringen  Erfolg  haben; 

schneidende  Schmerzen  quer  durch  den  Bauch, 
(reschwürbildung  an  den  Brüsten  mit  Härte;   rothe  Stellen   oder 

Streifen;  Fistel-OefFhungen  mit  Brennen,  Stechen  und  wässerigem» 

übelriechendem  Ausflnss;  auch  sobald  sich  Eiter  bildet. 
I  Cancer  mammae  mit  scharfen,  lancinirenden  Schmerzen;  oder  leicht 

blutend. 
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25.  Larynx.    Heiserkeit  mit  Husten  und  Ranhheit  im  Kehlkopf  und  den 

BronchieD;  Abends  schlimmer. 
Aphonie:  von  langem,  laatem  Sprechen;  katarrhalische  nnd  nervGse; 

der  Kehlkopf  ist  bei  Berühmng  empfindlich. 
Kann  yor  Schmerz  im  Kehlkopf  nicht  sprechen. 
Geftthl,  als  wäre  der  Kehlkopf  mit  Pelz  gefüttert. 
LaryDgeal-Gronp:   mit  Aphonie;  rapidem  Verfall;   kaltem  Schweisa; 

hängendem  Unterkiefer;  eingefallenem  Gesicht;  rasselndem  Athem ; 

auch  bei  Neigong  zu  häufigen  Rückfällen. 

26.  Respiration.     Asthma  mit  Furcht  vor  dem  Ersticken. 

Brustbeklemmung  mit  Angst,  Abends  und  Morgens  schlimmer. 

Stridulöse  Inspiration  Abends  beim  Einschlafen;  nächtliche  Er- 
stickungs-Anfälle, als  wären  die  Lungen  gelähmt. 

Lautes,  keuchendes  Athmen.  Krampfhaftes  Zusammenschnüren  der  Brust. 

Erschwerte  Laspiration  mit  Gefühl  von  Schwere  und  Spannung  in 
der  Brust. 

Kurzer  Athem:  nach  jedem  Husten;  nach  einem  kurzen  (}ang  Be- 
klemmung und  Herzklopfen;  nach  dem  Essen  schlimmer. 

Vollsein  auf  der  Brust  wie  nach  zu  reichlichem  Essen. 

27.  Husten.    Trockner  Kitzelhusten  mit  Spannung  über  der  Brust;  hohl, 

krampfhaft,  von  Prickeln  in  der  Brust;  mit  Zittern  am  ganzen 

Körper;  mit  Stechen  im  Epigastrium;  muss  mit  der  Hand  darauf 

drücken;  nervös  wenn  jemand  in  das  Zimmer  tritt;  von  starken 

Gerüchen;  vor  einem  Gewitter. 
Husten  mit  Stichen  über  einem  Auge,  Kopfschmerz   zum  Bersten, 

und  brennender  Trockenheit  im  Hals;  Heiserkeit,  Stimmlosigkeit; 

Schmerzhaftigkeit  und  Eauhheit  im  Larynx;  Abends  und  Nachts 

schlimmer. 
Der  Husten  wird  schlimmer:  beim  Wechsel  von  warmer  zu  kalter 

Luft;   vom  Lachen,  lauten  Sprechen;    Witterungswechsel;  yom 

Essen  oder  Trinken;  vom  Liegen  auf  der  linken  Seite  oder  dem 

Bücken. 
Beim  Husten  geht  der  Stuhl  unwillkürlich  ab. 
Sputa:   Morgens  am  meisten;  schaumig,  blutig,  rostfarben;  eitexig, 

weiss  und   zäh;    kalter  Schleim,  der  sauer,   salzig   oder  süss 

schmeckt 

28.  Lungen«    Stiche  in  der  linken  Brust,  besser  beim'  Liegen  auf  der 

rechten  Seite. 
Brennende,    durchdringende    Schmerzen     und    Spannung    in    der 

Brust. 
Blutandrang  nach  der  Brust:    mit   Angst;    schlimmer    von  jeder 

Gemüthsbewegung;  Krampf  zwischen  den  Schulterblättern. 
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I  Bronchial-  und  Lungenkatarrh,  mit  Erweiterong  oder  fettiger 
Degeneration  des  Herzens. 

I  Pneonomie:  Trockenheit  der  Loftwege;  wundes  Gbf&hl  im  oberen 
Theil  der  Brost;  schwere  Last  anf  der  Brost  oder  Spannong;  die 
Brost  ist  schmerzhaft,  wie  geqoetscht;  sehr  aosgebildete,  zugleich 
vorhandene  Bronchitis;  Hepatisation,  besonders  der  onteren  Hälfte 
der  rechten  Longe.  Im  sp&teren  Theil  der  Periode  der  Ablage- 
rong  ond  inufr&heren  Theil  derjenigen  der  Besorption. 

GapiUar-BronchitiB;  Longen-Oedem. 

Pleoritis:  in  den  letzten  Stadien;  Herzerweiterong;  eiterige  In- 
filtration. 

Drohende  Longenlähmong:  Prostration;  klebriger  Schweiss;  kleiner 
Pols;  eingefallenes  Gesicht;  Rasseln  in  der  Loftrbhre. 

I  Toberkolose  bei  grossen,  schlanken  oder  zo  schnell  Gewachsenen; 
wiederholtes  Blotspeien;  grosse  Schwäche;  häofige  Anf&lle  von 
Bronchitis. 

29.  Herz.  Puls.     Leiden  des  rechten  Herzens  mit  daraof  folgender  venöser 

Staoong. 
Herzklopfen  von  jeder  Bewegong;  mit  Blotandrang  nach  der  Brost| 

besonders  bei  schnell  wachsenden  Jünglingen. 
Starker   Drock   mitten  am  Stemom;  Orthopnoe;  Dyspnoe,  sodass  er 

zo  keiner  Anstrengong  fähig  ist;  Herzklopfen. 
Herzerweiterong  nach  Endocarditis  oder  fettiger  Degeneration. 
Pols:  beschleonigrt,  voll  ond  hart;  manchmal  doppelt;  klein,  schwach 

ond  häofig. 

30.  Aeussere  Brust.    Gelbe  Hecke  aof  der  Brost. 

31.  Hals.  Rücken.    Bückenschmerzen  wie  zerbrochen,  wodurch  jede  Be- 

wegung gehindert  wird. 

Kreuzschmerzen,  wenn  man  sich  vom  Bücken  aufrichtet. 

Brennen  an  einer  kleinen  Stelle  im  Ereuz,  welches  vom  Beiben  ge- 
bessert wird. 

Bückenmarks-Erweichung. 

Progressive  Ataxie  locomotrice. 

Im  Os  coccygis  ein  Schmerz  wie  geschwürig,  wodurch  die  Bewegung 
behindert  wird,  nachher  schmerzhafte  Steifigkeit  im  Hals. 
Q  RhaeMtü. 

Nach  dem  Kindbett  Schmerzen  im  Kreuzbein. 

32.  Oberglieder.    Geschwulst  der  Achseldrttsen. 

Beissen  in  der  linken  Schulter,  Nachts  schlunmer. 

Die  Arme  sind  so  schwach,  dass  er  sie   kaum  bewegen  kann,  sie 

zittern. 
Die  Hände  magern  ab. 
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ffittern  der  Hände. 

Die  Fingerspitzen  sind  taab  nnd  gef&hllos. 
Periodische,  krampßlhnliche  Contraction  der  Finger. 
Die  Venen  an  den  Händen  sind  aufgetrieben. 
Brennen  in  den  Handflächen;  oder  klebriger  Schweiss  am  Kopf  nnd 
an  den  Handflächen. 

33.  Unterglleder    Rhenmatische    Steifheit    der    Eniee;   Schmerzen   von 

den  Rnieen  bis  za  den  Füssen. 
Anschwellung  der  Tibia. 
Schmerzen  in  den  Fasssoblen,  wie  gequetscht. 
Während  der  Schwangerschaft  nächtliches  Beissen  in  den  Ffissen. 
Abends  sind  die  Füsse  geschwollen. 
Die  Ffisse  sind  eiskalt. 
Jucken  in  den  Füssen. 

34.  Glieder  im  Aiigemelnen.    Die  Hände   und  Füsse  sind  taub,  unge- 

schickt; Gefühl,  als  wären  die  Knöchel  geschwollen  und  die  Haut 

gespannt. 
Die  Glieder  zittern  nach  jeder  Anstrengung;  ebenso  sind  dieselben 

dann  eiskalt. 
Vor  Schwäche  tritt  er  beim  Gehen  fehl. 
Geschwulst  der  Hände  und  Füsse  mit  stechenden  Schmerzen. 

35.  Lage  etc.      Bewegung:  17,  31,  32.    Beim  Gehen:    26,  34;  in  freier 

Luft:  23.  Wechsel  in  der  Lage:  46.  Anstrengung:  34.  Kann 
sich  nicht  anstrengen:  29.  Beim  Aufstehen:  2,  31.  Beim  Bücken: 
3.  Muss  sich  hinlegen:  19.  Beim  Liegen  auf  den  Bücken:  27; 
auf  der  linken  Seite:  27;  auf  der  rechten  Seite:  28. 

36.  Nerven.    Sehr  empfindlich  gegen  äussere  Eindrücke:  Licht,  Gerüche, 

Geräusch,  Berührung  etc. 

I  Beissende,  ziehende,  spannende  Schmerzen,  welche  durch  die  ge- 
ringste Kälte  erzeugt  werden;  der  Körper  ist  wie  zerschlagen 
mit  Kältegefühl;  freie  Luft  ist  ihm  unerträglich. 

Häufige  Ohnmacht;  blass,  kalt;  plötzliche  Syncope,  sodass  er  wie 
leblos  daliegt. 

I  Epilepsie  mit  Bewusstsein. 

I  Krämpfe  in  der  gelähmten  Seite. 

I  Lähmung;  Ameisenlaufen  und  Beissen  in  den  Gliedern;  Anaesthesie; 
vermehrte  V^ärme. 

37.  Scillaf.    Schläfrig,  Coma  vigilis. 

I  Stupor,    der    Kopf    ist    brennend    heiss;    murmelndes  Delirium. 
Q  Pneumonie,  Sopor,  trockne  Lippen,  schwarze  Zange,  offner  Mund. 
Den  ganzen  Tag  über  schläfrig,  Nachts  unruhig, 
unruhig,  besonders  vor  Mitternacht. 
Erwacht  oft  infolge  von  Hitze  und  Wallungen  oder  von  Hunger. 


Digitized  by  VjOOQIC 


FhosphoniB.  297 

Morgens  ein  Gefühl  als  lAtte  er  nicht  genug  geschlafen  oder  als 

wäre  er  gel&hmt. 
Somnambnlismns. 

38.  Zeit.    Morgens:    2,  13,  20,  26,  27,  37.    Morgens  bis  Mittags:    3. 

Nachmittags:  40.  Abends:  13,  25,  26,  27,  33,  40.  Abends  bis 
Mittemacht:  40.  Nachts:  6,  14,  20,  26,  27,  32,  33,  37,  40,  44. 
Vor  Mittemacht:  37.    Tags:  3,  7,  32.    Tag  und  Nacht:  13. 

39.  Temperatur  und  Wetter,    im  warmen  Zimmer:  3,  4.    Beim  warmen 

Waschen:  10.  Kälte,  kalte  Waschungen:  2,  3,  10,  36. 
Wittemngswechsel:  4,  27.  Gewitter:  1,  27.  Aufdecken:  40. 
Beim  Haarschneiden:  4. 

40.  Frost.    Fieber.    Schweiss.     Frost:    gewöhnlich  nur  Abends;   kein 

Durst;  schlimmer  vom  Aufdecken;  die  Venen  an  den  Händen  sind 
geschwollen;  von  Abend  bis  Mitternacht  mit  grosser  Schwäche 
und  Schlaf;  Nachts,  mit  Hitze  im  Wechsel;  mit  Diarrhoe;  der 
Frost  geht  den  Rücken  )iinunter,  die  Hitze  hinauf. 

Hitzeüberlaufen  am  ganzen  Körper,  an  den  Händen  beginnend. 

Hitze  mit  Angst  und  Brennen  im  Gesicht  und  an  den  Händen,  Nach- 
mittags und  Abends. 

Schweiss  meist  am  Kopf,  an  den  Händen  und  Füssen  mit  ver- 
mehrter Hamabsondemng,  oder  nur  an  der  Vorderseite  des 
Körpers. 

Profuser  Nachtschweiss,  im  Schlaf  schlimmer.  Klebriger  Schweiss. 

Intermittens:  Nachts  Hitze,  die  im  Magen  beginnt;  schwach  und 
hungrig,  mit  Frost,  auf  welchen  innere  Hitze  folgt,  besonders 
an  den  Händen,  während  die  äussere  Kälte  fortdauert. 

I  Typhoide,  Formen  von  Fieber. 

41.  AnflUle.    Einen  Tag  um  den  andern:  3. 

42.  Seiten.    Rechts:  13,  28,  29.    Links:  2,  3,  7,  23,  28,  32.    Von  oben 

nach  unten:  23,  33,  40.    Von  unten  nach  oben:  40. 
44.  Gewebe.    Wallungen  und  Congestionen. 

Fettige   Degeneration   der  Leber,    des  Herzens,   der  Nieren  ete.^ 

Anaemie. 
Chlorose  bei  zu  schnellem  Wachsthum. 
Hämorrhagien  innerer  Organe. 
Kleine  Wunden  bluten  stark.    Fungus  haematodes. 
Verrenkungen;  die  Gelenke  werden  leicht  dlslociert. 
Die  Drüsen  sind  vergrössert,  besonders  nach  Contusionen. 
Wassersucht  im  Gesicht,  an  den  Händen  und  Füssen. 
Anschwellung  der  Knochen;  Necrose  (Unterkiefer). 
I  Exostosen,  besonders  am  Schädel;  reissende,  bohrende  Schmerzen; 

sie  verschlimmern  sich  Nachts  ode  bei  der  geringsten  Berührung. 
Hüftgelenksleiden;  wässeriger  Eiter  sickert  heraus. 
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45.  Berfihrung,  Verletzungen  etc.    Berührung:    19,  25.    Drack:    27. 

Beiben:  31.    Eratzen:  4.    Contnsionen:  44. 

46.  Haut.     Brennen  in  der  Hant;   oder  Brennen  nnd  Stechen;   nnmhig, 

verändert  die  Lage. 

Blatgeschwüre. 

Polypen,  welche  leicht  hinten. 

Offener  Krebs,  welcher  leicht  blntet. 

Blasen  um  die  Grelenke. 

Bräunliche  Flecken  an  verschiedenen  Stellen.  Eothe  Flecken; 
Petechien. 

Trockene  Schuppen  oder  Pustel- Ausschlag;  Psoriasis  an  den  Enieen 
und  Elbogen« 

Scharlach  bei  plötzlich  zurückgetretenem  Ausschlag;  die  Brust  ist 
afficiert;  typhöse  Symptome,  unruhig,  aber  dabei  apathisch. 

Variola  mit  Blut  in  den  Pusteln;  hämorrhagische  Diathese. 

Fistulöse  Geschwüre:  erysipelatös;  mit  dünnem,  Fleischwasser  ähn- 
lichem Eiter;  hektischer  Zustand. 

47.  Lebensalter  und  Constitution.  Grosse,  schlanke  (schmächtige)  Frauen 

die  sich  gern  gebückt  halten. 
Nervös,  schwach;  möchte  magnetisirt  werden. 
Zu  schnelles  Wachsthum. 

48.  Verwandte  Mittel.  Nachtheile  von  übermässigem  Gebrauch  von:  Salz; 

Kampfer;  Jod. 
Man   gebe  Phosphor  nach:   Cale.  carb.,   China,    Kali  carb.,  Lycop, 

Nux  vom.,  Rhus  tox.,  Silic,  Sulfnr. 
Nach  Phosphor  gebe  man:    Arsen.,  Carb.  veg.,   Rhus  tox.,   Sulfur 
Complementair  zu  Cepa  und  Arsen. 
Antidote  zu  Phosphor:  Nux  vom.,  Coffea,  Tereb. 
Phosphor  ist  Antidot  zu:  Tereb.,  Bhus  ven. 
Feindlich  verhält  es  sich  zu  Caust. 
Acalypha  indica  ist  ausgezeichnet  beim  Blutspeien  in  Lungentuber- 

culose;  ein  heftiger  Anfall  von  trocknem  Husten,   auf  welchen 

Blutspeien  folgte. 


157.  Phosphoricum  acldttm  H3P04. 


Hahuemann. 

1.  Geist  und  Gemüth.    Bewnsstlosigkeit ;   kkgt    nicht,    selbst   Kneifen 
macht  keinen  Eindruck. 
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Gedächtnisschwäche. 

Morgens  ist  er  unfähig  zu  denken. 

Delirinm:   rohig   mit   starker   Betänbnng   und   Benommenheit   des 

Kopfes;  unverständliche,  murmelnde  Delirien. 
OleichgülUg,  mag  nicht  sprechen. 

Antwortet  entweder  zögernd  und  langsam,  oder  kurz  und  inkorrekt. 
Heimweh  mit  Neigung  zu  weinen. 
Hysterie  bei  brünetten  Frauen  während  der  Klimaxis. 
Traurigkeit,  Kummer  und  Weinerlichkeit. 

Beschwerden  in  Folge  von  Gram,  Kummer,  Heimweh  oder  unglück- 
licher Liebe;   besonders   mit  Schläfrigkeit,    gegen   Morgen   ein- 
tretenden Nachtschweissen  und  Abmagerung. 
Sensorium.    Schwindel:  bei  Typhus  zum  Hinfallen;  beim  Aufsitzen; 

beim  Liegen  im  Bett,   als  gingen   die  Fttsse  hoch  und  der  Kopf 

bliebe  still  liegen;  nach  Nachdenken. 
Betäubender  Schmerz  in  der  Stirn  mit  Somnolenz  ohne  Schnarchen, 

dabei  sind  die  Augen  geschlossen. 
Verwirrung  und  schmerzhafte  Benommenheit  des  Kopfes,  besonders 

beim  Aufwachen. 
Abends  im  warmen  Zimmer  die  Empfindung,  als  ¥^Ure  er  berauscht, 

mit  Summen  im  Kopf;  dabei  beim  Husten   das  GefCLhl,  als  sollte 

derselbe  bersten. 
Innerer  Kopf.  Chronische  CongesUonen  nach  dem  Kopf  durch  Schreck 

oder  Kummer  bedingt. 
Kopfschmerz  der  Schulmädchen;   von  üeberanstrengung  der  Augen. 

Grosse  Schwere  im  Kopf. 
Der   Kopfschmerz   zwingt    zum   Hinlegen    und    wird   unertj^glich 

verschlimmert  durch  die  geringste  Erschütterung  oder  Geräusch, 

besonders  Musik. 
Der  Kopfschmerz  geht  gewöhnlich  von  hinten  nach  vom  und  wird 

durch  Hinlegen  gebessert. 
Aeusserer  Kopf    Periostale  Schmerzen  zwingen  zur  Bewegung. 
Die  Knochen  thun  weh,  als  wenn  sie  geschabt  wären ;  bei  Bewegung 

besser;  beim  Liegen  geht  der  Schmerz  auf  die  Seite,  auf  welcher 

er  liegt. 
Haar:  wird  früh  grau;  oder  flachsfarben  und  sehr  fettig;  fällt  aus, 

besonders  nach  Kummer  und  Sorgen. 
Jucken  der  Kopfhaut. 
Augen.    Widerwillen  gegen  das  Sonnenlicht. 
Sieht  Farben  wie  die  am  Eegenbogen. 
Blindheit  mit  häufigem  Bedürfiiis  zu  blinken. 
Torpide  Amaurose  in  Folge  von  schwächenden  Verlusten. 
Die  Augen  sehen  glasig  und  glanzlos  aus;  auch  mit  starrem  Blick. 
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Drücken  in  den  Augen,  als  wären  die  Augäpfel  zu  gross. 
Brennen  in  den  Augenlidern  und  -Winkeln,  besonders  Abends  beim 

Kerzenlicht. 
Gelbe  Flecken  im  Weissen  der  Augen. 
Die  Lidränder  sind  geschwollen,  roth,  wulstig;   die  Wimpern  fallen 

aus;  Eiter-Partikelchen  an  den  Wimpern  oder  in  den  Winkeln. 
Kälte  an  der  Innenseite  der  Lider. 

6.  Ohren.     Geräusch,  besonders  Musik  ist  ihm  unerträglich. 

Nervöse  Taubheit  nach  typhösen  Krankheiten. 

Stumpfes   Gehör;    ünempfindlichkeit;    besonders    gegen    ferne   (}e* 

rausche. 
Jeder  Ton  wiederklingt  laut  in  den  Ohren. 
Beim  Nasenschnauben  ein  schriller  Ton  in  den  Ohren. 
Otalgie;  Stechen  in  den  Ohren  und  ziehende  Schmerzen  in  den  Backen 

und  Zähnen;  nur  Musik  verschlimmert. 

7.  Nase.     Schlechter  Geruch  aus  der  Nase. 

Zu  scharfer  Geruchssinn. 

Absonderung  von  blutigem  Eiter  aus  der  Nase. 

Nasenbluten  bei  Typhus,  nach  welchem  keine  Besserung  eintritt, 

Anschwellung  auf  dem  Nasenrücken  mit  rothen  Flecken;  Schorf. 

8.  Angesicht.    Die  Gesichtshaut  ist  wie  gespannt,  als  wäre  Eiweiss  da- 

rauf getrocknet. 
Hippokratisches  Gesicht,  Lippen  und  Zunge  sind  sehr  blass. 
Empfindung,  als  sollte  der  Unterkiefer  zerbrechen. 
Ausschlag  im  Gesicht,  braungelbe  Krusten. 
Brennen  in  der  Haut  auf  den  Backen. 
Pickeln  an  der  Stirn  und  dem  Körper  von  Onanisten. 
Das  Barthaar  ffSAlt  aus,  besonders  nach  Sorge  und  Kummer. 
Empfindung  von  Kälte  an  einer  Seite  des  Gesichts. 

10.  Zähne.      Blutendes,     geschwollenes     Zahnfleisch;     reissende    Zahn- 

schmerzen, die  sich  in  der  Bett^rme  und  von  Hitze  oder  Kälte 
verschUmmem;  in  der  Nacht  Brennen  in  den  Vorderzähnen. 

Die  Zähne  werden  gelb  und  haben  ein  stumpfes  Gef&hl. 

Die  hohlen  Zähne  thun  nur  weh,  wenn  Speisen  hineinkommen. 

11.  Zunge  etc.    Mitten  auf  der  Zunge  ein  rother  Streifen. 

Zunge  und  Lippen  sind  blass  bei  Typhus. 

Zäher,  klebriger  Schleim  im  Mund  und  auf  der  Zunge. 

Brennen  auf  der  Zunge;  die  Zunge  ist  geschwollen. 

Beim  Kauen  thut  der  Mund  weh. 

Die  Znngd  thut  nur  Nachts  weh. 

Beisst  sich  unwillkürlich  seitwärts  auf  die  Zunge;  auch  des  Nachts. 

12.  Mund.    Mund  und  Schlund  sind  trocken;   grauweisser  Belag  auf  der 

Zunge. 
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Zäher  Schleim  im  Mnnd  und  Schlnnd. 

KrebBartis^es  Geschwür  am  Mnnd  nach  Masern  bei   syphilitischen 
Kindern. 

13.  Schlund.    Trockenheit   des   Ganmen    nnd   im   ganzen   Hunde   ohne 

Dnrst. 
(Gaumensegel  ist  wie  wund  und  brennt. 
Sclilimmer  Hals,  Wundheit,  Eratzen,  Stechen,  beim  Hinunterschlucken 

yon  Nahrung  schlimmer. 
Bftuspert  zähen  Schleim  aus. 
Nasales  Sprechen. 

14.  Veriangen.  Widerwillen.      Appetitmangel;    die    geringste    Nahrung 

kommt  genossenen   mit   saurem  Aufstossen  herauf;   eins  halbe 

Stunde    nach    dem   Essen    krampfhafte    Magenschmerzen,    mit 

quälendem,  saurem  Aufotossen. 
Unstillbarer  Durst. 
Vorliebe  für  warme  Speisen. 
Sehnt  sich  nach  etwas  Erfrischendem  und  Saftigem;  Brot  ist  ihm  zu 

trocken. 
Verlangen  auf  Bier  und  Milch. 

Widerwillen  gegen  Kaffee,  Wein,  Bier  oder  Spirituosen. 
Saure  Speisen  verursachen  bitteres  Aufstossen  oder  Flatulenz. 
Heisshunger:  37. 

15.  Essen  und  Trinken.    Nach  dem  Essen:  36. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen,     üebelkelt  wie  yom  Gaumen  ausgehend. 

17.  Magen.    Empfindung,    als   würde   der   Magen   auf-   und   nieder  ge- 

schaukelt. 
Magendrücken  wie  von  einer  schweren  Last. 

18.  Hypochondrien.    Schwere,   Stiche,   Brennen  an   einer  Stelle  in  der 

Lebergegend  beim  Abgang  von  GuUensteinen ;  Gelbsucht  bei  scro- 
fulOsen  Kindern  oder  von  Gram. 

19.  Bauch.    Poltern  im  Bauch  und  ein  Ger&usch  wie  yon  Wasser. 

Meteoristische    Auftreibung    des    Bauches;    Poltern    und   Biesein; 
schmerzloser  Stuhl. 

20.  Stuhl  etc.     Diarrhoe:  dieselbe  schwächt  nicht;  von  Säuren;  bei  jun- 

gen Leuten,  welche  zu  schnell  wachsen. 
Stühle:  unwillkürlich,  flüssig,  grau;  gelb,  mit  Schleim  vermischt;  un- 

yerdaut,  weissgrün,  schmerzlos;  sie  gehen  mit  den  Blähungen  ab; 

gelb,  wässerig,  mit  mehligem  Bodensatz. 
Hämorrhoiden:  blutend,  mit  unerti^glichem  Schmerz  beim  Sitzen; 

mit  Krämpfen  im  Oberarm,  Vorderarm  und  Handgelenk. 
Intestinal-Hämorrhagieen  bei  Tjrphoid. 

21.  Harnorgane.    Ham:  |  sieht  wie  Milch  aus  und  ist  mit  gallertartigen, 
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blntigen  Stückchen  gemiBcht;  zersetzt  sich  leicht;  gebt  Nachts 

in  grossen  Mengen  ab  und  ist  wasserhell. 
Beständiger  ürindrang. 
Unwillkürliches  urinieren. 
Morgens   entleeren    sich   wenige  Tropfen   einer  weissen,  eiterigen 

Flüssigkeit,  Abends  geht  Prostatasaft  ab. 

22.  Männnllche  Geschlechts-Organe.  Erectionen  ohne  Geschlechtstrieb; 
Morgens  beim  Stehen. 

Beim  Coitos  tritt  plötzlich  Erschlaffung  des  Penis  ein  nnd  hindert 
so  den  Samenergass. 

Schw&che  nach  dem  Coitns;  ebenso  nach  Pollutionen. 

Samenergnss:  häufig  und  schwächend,  wodurch  Hypochondrie  erzeugt 
wird;  von  Schwäche  der  Geschlechtstheile  bei  Onanie  und  sehr 
geringem  Geschlechtstrieb;  während  der  Stuhlentleerung. 

Onanie,  wenn  der  Patient  über  die  Strafbarkeit  seines  Lasters  be- 
kümmert ist. 

Gefühl  von  Schwere  in  der  Eichel,  besonders  beim  Urinieren;  auch 
mit  Prickeln  und  bei  Feuchtigkeit  absondernden  Blasen  um  das 
Frenulum;  bei  Balanorrhoe. 

Geschwulst  der  Hoden  mit  Anschwellung  und  Spannung  im  Samen- 
strang; die  Hoden  sind  gegen  Berührung  empfindlich;  nagender 
Schmerz  oder  Gefülil  von  Wundgefressensein  in  den  Hoden. 

Entzündliche  Geschwulst  am  Scrotum. 

Ameisenlaufen  im  Scrotum. 

An  den  Geschlechtstheilen  fällt  das  Haar  aus. 

I  Herpes  praeputialis  mit  Prickeln. 

I  Sycotische,  chronische  Auswüchse  mit  Hitze,  Brennen  und  Schmerz- 
haftigkeit  beim  Sitsen  oder  Gehen. 

I  Feigwarzen  in  der  Complication  mit  Schanker. 

23.  Weibliche  Geschlechts-Organe.   Ovaritis  und  Metritis  in  Folge  von 

schwächenden  Einflüssen;  Amenorrhoe. 
Der  Uterus  ist  aufgetrieben,  wie  mit  Luft  angefüllt. 
Dysmenorrhoe  mit  Schmerz  in  der  Lebergegend. 
Zu  frühe  und  zu  lang  dauernde  Menstruation. 
Gelbe  Leukorrhoe,  meist  nach  der  Menstruation  mit  Jucken. 
Uterusgeschwür  mit  kopiösem,  fauligem,  blutigem  Ausfluss;  Jucken 

oder  fressender  Schmerz,  oder  auch  kein  Schmerz. 

24.  Schwangerschaft.    Zwischen   den  Brüsten   ein  Jucken  und  Prickeln 

wie   von  Flohstichen,   wodurch  sie  Nachts   zum  Aufstehen   ge- 
zwungen wird« 
Scharfer  Druck  in  der  linken  Brust     Spärliche  Milchabsonderung 
Schwäche,  grosse  Apathie. 
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Der  Gegnndheitazastand  verschlechtert  sich  vom  Nähreh. 

25.  Larynx.    Zäher  Schleim  im  Mond  und  Schlund,  verursacht  Räuspern. 

Contraction  in  der  Fossa  suprastemalis   schlimmer,   wenn  man  den 

Hals  hengt. 
Heiserkeit  und  Banhheit  im  Hals,  welche  am  Sprechen  hindern. 
Brennen  im  Hals  und  in  der  Brust. 

26.  Respiration.    Dyspnoe  wie  von  Brust -Schwäche;  dieselbe  wird  durch 

Gerüche,  Sprechen   oder  irgend  welche  Anstrengung  bewirkt. 
Brustbeklemmung:  mit  Zusammenziehen;  mit  Angst;  wenn  man  zu 
gehen  anfängt;  Nachts. 

27.  Husten.    Krampfhafter  Eitzelhusten;  wie  von  tief  unten  im  Larynx, 

der  Fossa  suprastemalis  und  aus  der  ganzen  Brust  bis  zum  Epi- 
gastrium  hinunter;  Abends  ohne,  Morgens  mit  Auswurf  von  dunk- 
lem Blut  oder  von  zähem,   weisslichem,  sauer  oder  krautartig 
schmeckendem  Schleim, 
unruhig  aber  schwach  beim  Blutspeien. 

28.  Lungen.    Brennen  in  der  ganzen  Brust,  mit  Druck. 

Schwächegefühl  in  der  Brust  vom  Sprechen,  Husten  oder  zu  langem 
Sitzen;  beim  Gehen  bessert  es  sich. 

Plötzlich  und  unvorbereitet  tritt  Krampf  in  der  Brust  und  im  Dia- 
phragma ein,  welcher  zum  Krummsitzen  zwingt. 

Lautes  Hasseln  und  Pfeifen  in  der  Brust  mit  geringem  Husten. 

29.  Herz.  Puls.    Stiche  durch  das  Herz. 

Herzklopfen:   bei  Ejndern   und  jungen  Leuten,   welche  zu  schnell 

wachsen;  nach  Gram;  nach  Selbst-Missbrauch. 
Der  Puls  ist  unregelmässig,  intermittiert  manchmal  zwei  oder  drei 

Schläge,  gewöhnlich  klein,   schwach  oder  häufig,  zuweilen  voll 

und  stark. 

31.  Hals.  Rücken.    Ameisenlaufen  im  Bücken. 

Nagen  in  den  Schulterblättern. 

Schwere  in  der  Lumbargegend,  diese  steigert  sich  bis  zu  Schmerzen 

In  den  Beinen.    0  Tabes  dorsalü. 
Brennender  Schmerz  an  einer  Stelle  im  Kreuz. 
Brennen  in  der  unteren  Körperhälfte,  vom  Kreuz  nach  der  Herzgrube 

und  nach  unten;  die  Extremitäten  fühlen  sich  kalt  an. 

32.  Oberglieder.    Eeissen  in  der  Schulter  und  in  der  linken  Hand. 

Brennen  wie  von  ehier   glühenden  Kohle  in   verschiedenen  Theilen 

des  Arms  und  an  der  Schulter. 
Hydroadenitis  in  den  Achselhöhlen. 
Steifheit  und  Krampf  in  den  Gelenken. 
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An  den  Händen  und  Fingern  wird  die  Haut  runzelig  und  trocken. 

I  Schwielen  an  den  Händen  zwischen  den  Metacarpal-Knochen. 

Scharf  markierte  Abgestorbenheit  einer  Hälfte  der  Finger. 

Die  Hände  zittern  beim  Schreiben. 

Brennen  and  Schwere  in  den  Händen;   beim  Heronterhängen  strömt 

das  Blut  in  dieselben. 
Bohrende,  ziehende,  grabende  Schmerzen  in  den  Nerven,  wecken  ihn 

ans  dem  Schlaf  anf. 

33.  Unterglieder.    Schwere  und  paralytische  Empfindang  im  Hüftgelenk, 

schlimmer  wenn  man  nach  dem  Sitzen  za  gehen  anfängt;  nach 

einigem  Gehen  wird  es  besser. 
Brennen:  beim  Stehen  in  den  hinteren  Muskeln  des  Oberschenkels, 

beim  Gehen  wird  es  besser;  Nachts  in  den  Sohlen. 
Geschwüre  am  Unterschenkel. 
Nachts  Schmerzen  in  der  Tibia. 
Blasen  an  den  Ballen  der  Zehen;  die  Füsse   sind   geschwollen  nnd 

schweissig. 
Schlagen,  Geschwulst  und  Brennen  im  Gelenk  der  grossen  Zehe. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.     Ziehen   und   zuckendes    Beissen    in    den 

GUedem. 
Nachts  Schmerzen  in  den  Knochen  der  Gliedmassen. 
Schwächegefahl  in   den  Gliedern  in  Folge  von  Säfte verlust,  mit 

keinem  andern  Schmerzgefühl  als  Brennen. 
Ameisenlaufen  in  den  Gliedern. 
Gefühl,  als   würde  die  Knochenhaut  mit  einem  Messer  abgeschabt, 

nach  Verletzungen. 
Interstitielle  Auftreibung  der  Elnochen;    mercurial,  syphilitisch  oder 

scrofnlös. 
Gichtische  Schmerzen,  die  durch  die  geringste  Erkältung  hervorge- 
rufen werden  mit  Beizhusten;  Schlingen  erregt   die  Schmerzen; 

furchtet  jede  Berührung  der  Theile. 
Kalte  Hände  und  warme  Füsse. 
Geschwüre    in    den   Achselhöhlen,    an    den    Schultern    und    den 

Nates. 

35.  Lage  etc.    Beim  Gehen:   22,  26,  28,  38.     Bewegung:   4,  28.    Beim 

Bückwärt«gehen:  4.  Sitzen:  2,  20,  22,  28,  33.  Muss  aufstehen: 
24.  Beim  Biegen  des  Halses:  25.  Hinlegen:  2,  3,  4,  36.  Beim 
Stehen:  22,  33.    Beim  Heben:  4.    In  der  Buhe:  4. 

36.  Nerven.    Das  Kind  ist  schwach,  blass,  kalt;  schmerzlose  Stühle. 

Schwäche:   von  Säfte  Verlusten,    Gram,   Kummer  oder  unglücklicher 
liebe;  von  unterdrückten  Ausschlägen;  vom  Sprechen. 
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Zittern,  die  Beine  Bind  so  sehwach,  daas  er  leicht  stolpert  oder 

Fehltritte  macht. 
Ohnmacht:  nach  einer  Mahlzeit;  von  Säfteverlnst;   von  Gtemüths- 

Bewegnng^n;  mit  dem  Bedfir&iss,  sich  hinznlegen. 
Erftmpfe:  krampfhafte  Empfindungen  in  der  Bmst  und  im  Zwerchfell, 

bei  Onanisten. 
Schmerzhafter  Krampf  im  Hüftgelenk. 
Krampfhaftes  Zacken  im  Kopf. 
Zacken  oder  Beben  in  den  Mnskeln  des  Oberschenkels. 
Wirft  die  Hände  nmher,  Abends  nnrahig. 

37.  Schlaf.     Grosse  SchlAfHgkeit  and  Apathie. 

Liegt  in  tiefem  Schlaf,  wenn  er  aber  aofgeweckt  wird,  ist  er  bei 

Tollem  Bewosstsein.     &  Typhoid, 
Erwacht  von:  Helsshanger;  trockner  Hitze;  dem  Gefühl,  als  fUlt 

man;  tranrigen  Gedanken. 

38.  Zelt.      Morgens:    1,   21,   22,   27,   40.     Abends:   2,   5,   27,   36,   40. 

Nachts:  10,  11,  21,  23,  24,  26,  33,  34,  40,  44,  45.   Am  Tage:  40. 

39.  Temperatur  und  Wetter,     im  Allgemeinen  yerschlimmert  sich  der 

Znstand  beim  Entblössen  and  bessert  sich  vom  warmen  Einwickeln. 
Schlimmer  bei  Schneelnft. 
Im  warmen  Zimmer:  2.  Hitze:    10;   des  Bettes:    10.     Kälte:    10. 

Widerwillen  gegen  Entblössen:  40. 

40.  Frost    Fieber.    Schweiee.    Frostanf&lle  mit  Schänder  and  Schütteln, 

stets  des  Abends. 

Häofiger  Wechsel  von  Frost  and  Hitze. 

Beim  Frost  eine  eigenthümliche  Empfindnog  von  Kälte  in  den  Finger- 
spitzen and  im  Banch,  mit  Schwäche  in  den  Armen  and  Reissen 
in  den  Handgelenken. 

Hitze,  aber  Widerwillen  gegen  Jede  Entbl5ssang. 

Innere  Hitze,  ohne  dass  sich  der  Kranke  heiss  anfühlt. 

Schweiss:  meist  am  Hinterkopf  and  Hals  mit  SchläCrigkeit  am  Tage; 
profas  in  der  Nacht  and  des  Morgens  mit  Angst;  klebrig. 

Intermittens:  Schüttelfrost  am  ganzen  Körper,  die  Finger  sind  dabei 
eiskalt,  ohne  Dorst;  nachher  Hitze  ohne  Dnrst;  aasserordentliche 
Hitze,  die  fast  das  Bewnsstsein  raabt. 

Darst  nnr  während  des  Schweisses. 

Typhoide  Fieber:  1,  2,  5,  6,  8,  11,  19,  20,  28,  29,  36  etc. 

42.  Seiten.    Eechts:  18,23.   Links:  18,  24,32.   Von  oben  nach  anten:  31. 

44.  Gewebe.    Hämorrhagleen,  bei  welchen  das  Blat  dankel  ist. 
Schmerzlose  Drüsengeschwülste. 

Interstitielle  Knochenentzündang:  scrofalös,  syphilitisch  odermerkariell. 
Knochenleiden. 

Kiursgef.  Arsnaimittellehre.  IL  20 
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Entzttndnngen   der  Enodhenhant  mit   brennenden,    nagenden  und 

reiflsenden  Schmerzen. 
Gariee  mit  empfindlichen  Schmerzen;  nicht  bd  NekroBe. 
Abmagerung;  anch  solche  einzelner  Theile. 
Die  ftOBseren  TheOe  werden  schwarz. 

45.  Berflhninib  Verletzungen  etc.    Berühning:  81,  34,  40. 

Wenn  nach  Contnsionen  im  Periost  ein  Oefühl  vorhanden  ist,  ala 
wflrde  mit  dem  Messer  daran  geschabt,  nnd  in  der  Nacht  Ver- 
schlimmenmg  eintritt 

Alle  Wunden  thon  weL 

46.  Haut    I  Trockne  oder  feuchte  Schnppenflechte. 

Jacken  zwischen   den  Fingern,  in  den  Gelenk-Falten  oder  an  den 

Händen. 
Dorch  Erkftltong  unterdrückte  Exantheme  haben  Gehirn-Symptome 

zur  Folge;  Schwerhörigkeit  oder  Wassersacht. 
I  Variola:  im  typhoiden  Stadium,  wenn  sich  die  Pusteln  nicht  mit 

Eiter  füllen,   sondern  zu  grossen  Blasen  ausarten,   welche  beim 

Bersten  die  Oberfläche  excoriirt  hinterlassen;  mit  m&ssigem  Durch- 

flftll;  mit  Subsoltus  tendinum;  Todesangst 
Ausgezackte,  gestielte  Warzen. 

Condylome:  mit  Knochenschmerzen;  in  der  Complication  mit  Schanker. 
Geschwüre:   wie  Carbunkel  in  der  Haut  mit  einer  kupferfarbenen 

Umgebung;  mit  empfindlichem  Schmerz;  flach  und  juckend. 
Die  Theile  werden  schwarz. 

47.  Lebenealter  und  Constitution.  NachtbeUe  von  zu  schnellem  Wachs- 

thum;  ist  im  Bücken  und  den  Gliedern  wie  zerschlagen. 

48.  Verwandte  Mittel.    China  vor  oder  nachher  bei  colliquativem  Schweiss, 

Diarrhoe  und  Schwäche. 

Wenn  bei  Ohnmacht  nach  einer  Kahlzeit  Nux  vool  nicht  genttgt, 
gebe  man  PhospL  acid. 

Nach  Phosph.  ac  passen  h&uflg:  China.,  Ferrum,  Bhus  tox.,  Veratr. 

Antidote  zu  Phosph.  add.:  Camphor.,  Cofflsa. 

Es  unterscheidet  sich  bei  Typhoiden  von  Mur.  ac  durch  die  Bi&sse 
und  die  grauen  oder  farblosen  Stühle ;  Nitr.  spir.  dnlc.  verarsacht 
Apathie  der  Sinnesorgane,  eine  Art  yon  Halbl&hmung  der 
geistigen  Organe;  kann  zwar  aufgeweckt  werden,  wobei  er  aber 
langsam  und  zögernd  antwortet  und  wieder  in  Stupor  versinkt; 
(besserte  bei  Typhoiden,  nachdem  Phosph.  ac  versagte.) 
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158.  Phytolacca  decandra.  L. 

Alkermes,  Phi/tclaccaceen. 

Allentown  GoUegimn. 

1.  Geist  und  Gemiith.    Delirien. 

Ist  zu  geiBÜger  Anstrengung  nicht  aufgelegt. 

Frfih  Morgens  beim  Erwachen  Widerwillen  gegen  die  Tagesgeschäfte. 

Melancholische,  düstere  Stimmung. 

Grosse  Furcht,  glaubt  sicher  sterben  zu  mttssen. 

Gleichgültigkeit  gegen  das  Leben. 

Vollständige  Schamlosigkeit  und  Gleichgültigkeit  gegen  Blossstellung 

ihrer  Person. 
Beizbarkeit. 
Unruhe, 
üeberempfindlichkeit  gegen  Schmerz. 

2.  Sensorium.    Schwindel:  mit  der  Gefahr  hinzufallen;  mit  getrübtem 

Sehen;   beim  Aufstehen  vom   Bett   fühlt   er   sich   ohnmächtig; 
Wanken. 

3.  Innerer  Kopf    Schmerz  hinten  im  Kopf  und  Hals. 

Einseitiger  Kopfschmerz. 

Schmerz,  welcher  sich  yon  der  Stimgegend  nach  hinten  erstreckt. 

Plötzlicher  Schmerz  vom  linken  Auge  aus  nach  oben  im  Kopf  gehend. 

Schweres,  schmerzhaftes  Gefühl  im  Kopf  um  1  Uhr  30  M.  Mittags. 

Wehes  Gefühl  Üef  im  Gehirn. 

Schmerzhafter  Druck  in  der  Stirn  und  im  oberen  Theil  beider  Augen. 

Schmerz  oben  im  Kopf,  und  wenn  man  von  eüier  hohen  Stufe  hemnter- 

tritt,  ein  Gefühl,  als  wäre  das  Gehirn  gequetscht. 
Cephalalgie,   in    der    Stirn    schlimmer;    mit   Bückenschmerz    und 

Herunterdrängen;  sie  kommt  allwöchentlich. 

4.  Aeueeerer  Kopf.     Tinea  capitis;   schlimmer,   wenn   man  den  Eopf 

^i^tocht,  so  lange  er  warm  ist. 

5.  Augen.    Photophobie. 

Die  Pupillen  sind  zusammengezogen;  Tetanus. 

Trübsichtigkeit. 

Brennen,    Wehthun,    prikelnde   Schmerzen    in    den   Augen;    das 

Jucken  wird  beim  Ghislicht  schlimmer;  reichlicher  Thränenfluss. 

9  KatwrhUüche  OpMhaimü. 
Gefühl,  als  wUre  Sand  in  den  Augen  mit  Wehthun  und  Brennen. 
Beim  Lesen  oder  Schreiben  geht  ein  scharfer  Schmerz  durch  den 

AugapfeL 
Blau-rothe  Geschwulst  der  Augenlider,  schlimmer  an  der  linken  Seite 

und  Morgens;  harte,  unnachgiebige  Gellulitis. 

20* 
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Das  eine  Auge  bewegt  sich  unabhängig  vom  anderen. 
Circomorbital-Schmenen  bei  syphilitischer  Ophthalmie. 

6.  Ohren.    Beim  Schlacken  plötzliche  Schmerzen  in  beiden  Ohren;  rechts 

schlimmer. 
GeAhl,  als  wären  die  Eustachischen  Bohren  yerstopft. 

7.  Nase*    Dünner  v^seriger  Aosfluss  ans  den  Nasenlöchern,  der  immer 

znnimmt,  bis  Verstopfimg  eintritt. 
Ansfloss  von  Schleim  ans   einem  Nasenloch,  während  das  andere 

verstopft  ist;  beide  sind  beim  Fahren  verstopft. 
Scharfer,  wnndfressender  Ansflnss.    Q  Seharlaeh. 

8.  Angesicht      Sehr   blass;    hyppokratisch;    gelblich;    bei    blänUcher 

Gesichtsfarbe  sieht  er  sehr  leidend  ans. 
Kalter  Schweiz  an  der  Stirn. 

Finnen  im  Gesicht;  Nachmittags  nach  dem  Waschenond  Essen  schlimmer. 
Um  das  linke   Ohr  nnd  an   derselben  GFesichtsseite  eine  erysipel- 

ähnliche  Anschwellong;   von   da   verbreitet  sie   sich   über   die 

Eopfhant;  sie  ist  sehr  schmerzhaft. 

9.  Unteres  Angesicht    |  Das  Kinn  ist  durch  konvulsivische  Thätigkeit 

der  (Gesichts-  und  Halsmuskeln  bis  dicht  zum  Stemum  hinunter- 
gezogen.    &  TeUtnui. 

I  Die  Lippen  sind  fest  vnsammengepresst.    &  Tetanw. 

Die  Oberlippe  ist  wund. 

Geschwüre  an  den  Lippen. 

Die  Parotis  und  ünterkieferdrüsen  sind  geschwollen. 

10.  Zähne.    Neigung  die  Zähne  zusammen  zu  beissen. 

Schwieriges  Zahnen. 

11.  Zunge  etc.    Metallischer  Geschmack. 

Am  hinteren  Theil  der  Zunge  das  Gefühl,  als  wäre  sie  verbrannt 
Zange:  an  der  Spitze  feuerroth;  gelb  belegt  und  trocken;  am  hinteren 

Theil  dick  belegt. 
Zunge:  heiss,  rauh,   empfindlich  und  an  der  Spitze    schmerzhaft; 

auch  kleine  Geschwüre  ähnlich  den  durch  Hercur  hervorgerufenen; 

dick;  hervortretend. 

12.  Mund.    Profuse   Speichelabsonderung,    manchmal   gelblich,   oft  dick, 

klebrig,  zäh;  Hercurial-Speichelflass  mit  entzündetem  Zahnfleisch« 
Kleine,  sehr  schmerzhafte  Geschwüre  an  der  Innenseite  der  rechten 

Backe;  er  kann  auf  der  Seite  nicht  kauen. 
Empfindung  von  Trockenheit  im  Hunde  mit  Husten. 

13.  Scbiund.    Schlimmer  Hals,  rechts  mehr;   die  Fauces  sind  dunkel- 

blauroth;  schlimmer  beim  Schlucken  von  Speichel;  Gefühl,  als  sässe 
eine  glühendheisse  Kugel  im  Schlund;  kann  die  Berührung  von 
Kleidungsstücken  am  Hals  nicht  ertragen. 
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Das  Z&pfQhen  ist  vergrOssert,  durchsichtig. 

Die  TonsUlsn  sind  zu  gross,  bläulich,  geschwürig;   im   Hals  ein 

Gefühl    urie    nach    Wilrgebimen;    trocken,    ranh,    brennenderi 

schmerzhafter  Schlund. 
OefOhl,  als  sässe  ein  Pflock  im  Hals;  links  schlimmer. 
Schmutzige  Pseudo-Membranen,  wie  Waschleder;   der  Schleim  wird 

schwer  ansger&uspert,  er  kommt  aus  den  hinteren  Nasenlöchern; 

hängt  in  Faden  herunter;  starke  Schmerzen  im  Kopf,  Hals  und 

Bücken;    grosse    Hinfälligkeit;    ohnmächtig    beim    Aufstehen; 

Q  Diphtherie, 
Kann  keine  warmen  Flüssigkeiten  trinken;  Würgen;  Geschwüre  auf 

den  Tonsillen.    B  Syphüü. 
Der  Pharynx  ist  trocken,  rauh,  mit  dem  Gefühl,  als  wäre  eineCaveme  da. 
u.  Veriangen.  Widerwillen.    Viel  Durst. 

Hunger  bald  nach  dem  Essen. 
Mangel  an  Appetit. 

15.  Essen  und  Trinken.    Nach  dem  Essen:  8.  Heisse  Getränke:  13.  Nach 

Limonade:  20. 

16.  Uebelkeit  und  Eriirechen.    üebelkeit,  Aufiitossen  von  Luft  und  saurer 

Flüssigkeit. 

Alle  paar  Minuten  heftiges  Erbrechen  Ton  klumpigem  Blut  und 
Schleim  mit  Würgen,  intensivem  Schmerz;  dabei  der  Wunsch 
zu  sterben,  um  Linderung  zu  finden;   Durchfall  und  Erbrechen« 

Erbrechen  bei  Diphtherie. 

17.  Magen.    Quetschungs-  und  Wundheitsgefühl  in  der  Herzgrube. 

Hitze  im  Magen. 

Schmerz  in  der  Herzgrube,  als  hätte  man  dort  einen  schweren  Schlag 

oder  Stoss  emp^gen;  darauf  Krämpfe  und  Kälte  im  Leib. 
Schmerz  in  der  Gegend  des  Pylorus. 

18.  Hypechondrien.    Ln  rechten  Hypochondrium  eine  schmerzhafte  Stelle, 

die  nicht  grösser  als  ein  Dollar  und  bei  Berührung  ausserordentlich 
empfindlich  ist. 

19.  Bauch.    Greifen  und  Krämpfe  im  Bauch. 

Brennen  und  greifende  Sdimerzen  in  der  Nabelgegend. 
Bheumatismus,  der  sich  auf  die  Bauchmuskeln  erstreckt. 
Herunterdrängende  Schmerzen. 

20.  Stuhl  etc.     Stühle:   dünn,  dunkelbraun;   aus  Schleim  und  Blut  be- 

stehend, wie  Abschabsei  von  den  Eingeweiden,  Tenesmus;  gallige. 
Diarrhoe  früh  Morgens;  nach  Limonade. 
Verstopfung  bei  bejahrten  Leuten,  oder  bei  solchen  mit  schwacher 

Herzthätigkeit. 
Blutende  Hämorrhoiden.    Fissur  am  Bectum. 
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21.  Harnorgane.     Schwäche,   dumpfer   Schmerz   nnd   Wehthnn   in   der 

Nierengegend;  rechts  am  meisten  und  mit  Hitse  verbunden;  un- 
behagliches Geftthl  l&ngs  der  Harnleiter;  Kreide  -  ähnlicher 
Bodensatz  im  Harn. 

Harn:  albnminös;  übermässig  oder  spärlich;  dnnkelroth,  färbt  das 
Oeschirr. 

Vor  nnd  nach  dem  Urinlassen  Schmers  in  der  Nierengegend. 

Driüigendes  Verlangen  znm  Urinieren. 

22.  Männliche  Geachlechta-Ol^gane.     Gonorrhoe  nnd  eiteriger  Ansflnss. 

Orchitis;  secundäre  Syphilis. 

Syphilis,  Schanker,  Hahigeschwüre;  GFeschwfire  an  den  Genitalien. 

23.  Weibliche  Geschlechte-Ol^oane.    Zu  häufige  uud  zu  kopiöse  Men- 

struation; Schmerz  in  den  Brüsten. 
Schmerzhafte  Menstruation  bei  unfruchtbaren  Frauen;  Verstopfung. 
Ovaritis. 

24.  Schwangerschaft*    Schmerz  im  Sacrum  bis  hinuuter  zu  den  Enieen 

und  Fussknöcheln,  dann  wieder  hinauf  zum  Sacrum;  hier  und  da 
Zuckungen;  nach  dem  Kindbett. 

Entzündung,  Geschwulst  nnd  EiterbQdnng  an  den  Brüsten. 

Die  V^arzen  sind  sehr  empfindlich. 

Nach  dem  Entwöhnen  ist  die  Brust  hart  wie  Stein. 

Die  Warzen  sind  wund  und  rissig  mit  intensiven  Schmerzen  beim 
Anlegen  des  Kindes;  der  Schmerz  scheint  von  der  VITarze  aus- 
zugehen und  über  den  ganzen  Körper  auszustrahlen. 

Uebermässiger  MUchfluss,  wodurch  der  Körper  sehr  erschöpft  wird. 

„Eiternde  Brüste^  mit  grossen,  fistulösen,  klaffenden  und  bösen 
Geschwüren,  welche  einen  wässerigen,  stinkenden  Eiter  absondern. 

Die  Brustdrüse  ist  voll  von  harten,  schmerzhaften  Knoten. 

25.  Larynx.    Heiserkeit  und  Aphonie. 

Trockenheit  im  Larynx  und  der  Trachea,   gegen  Abend  schlimmer. 
Brennen    im    Larynx    und   der   Trachea   mit    einem   GFefühl   von 

Zusammenschnüren  in  der  Glottis;  mühsames  Athmen, 
Glottiskrampf:  die  Augen  sind  verdreht,  das  eine  Auge  bewegt  sich 

unabhängig  vom  anderen,   die  Daumen  sind  eingeschlagen,   die 

Sieben  gekrümmt. 

26.  Respiration.  Schwere,  beklommeneRespiration  mit  lautem  Schleimrasseln. 

Beständiges  Klagen  und  Schnappen  nach  Luft.    @  Dipktherü, 
Ohnmächtig  mit  seufzendem,  langsamem  Athmen. 

27.  Husten.    Stossweise,  trocken,  mit  Räuspern;   von  Kitzel  im  Larynx 

oder  Trockenheit   im  Pharynx;   Nachts,  sobald  er  sich  hinlegt, 
wird  der  Husten  schlimmer. 
Dicke,  zähe  Sputa. 

28.  Lungen.    Schmerzen  und  Erstickungsgefühl  im  Hals  und  den  Lungen. 
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Bdm  Husten  ein  empfindlicher  Schmerz  in  der  Brut  und  Seite. 
Beim  Hnsten  Schmerz  mitten  durch  das  Btemnm. 

29.  Herz.  Puls.    Plötzliche  SchmerzanfUle  in  der  Herzgegend;  Angina 

pectoris;  der  Schmerz  geht  bis  in  den  rechten  Arm. 
Schwache  Herzthfttigkeit  mit  Ventopfnng. 
Erwacht  mit  lAhmigkeite-Geftthl   nahe  dem  Herzen;  bei  der  Ez- 

Bpiraüon  schlinuner;  kann  nicht  wieder  einschlafen. 
Pnls:  klein,  nnregehnässig,  bei  grosser  Aufregung  in  der  Brust, 

besonders  in  der  Herzgegend;  voll  aber  weich. 

30.  AeiiSSere  Brust     Bheumatismus   der   unteren  Intercostal- Muskeln, 

nachdem  man  der  Kälte  und  Feuchtigkeit  ausgesetzt  war. 

31.  Hals.  Mcken.    Convulslve  Thfttigkeit  der  Gesichts-  und  Halsmuskeln. 

6  Tetanug. 
Die  Drüsen  an  der  rechten  Halsseite  sind  hart. 
Der  Hals  ist  steif;  die  Tonsillen  sind  geschwollen. 
Bheumatismus  in  den  Lendenmuskeln. 
Empfindlicher  Schmerz  in  der  Lendengegend,  der  Tag  und  Nacht 

anhält,  bei  schlimmem  Hals. 
Schmerz,  der  das  Bfickgrat  hinauf  und  hinuntergeht. 
Schmerz  im  Os  sacrum. 

32.  Oberglieder.    Beide  Schulterblätter  thun  fortwährend  weh. 

Plötzlicher  Schmerz  im  rechten  Schultergelenk  mit  Steifheit  und 
Unfähigkeit,  den  Arm  zu  heben;  Schmerz  und  Empfindlichkeit 
oben  längs  des  rechten  Trapezlus. 

Schmerz  in  den  Armen  besonders  da,  wo  die  Deltoid-Muskeln 
ansetzen. 

Die  Fingergelenke  sind  geschwollen,  hart,  glänzend. 

Lahmes  Oefähl  in  den  Armen. 

33.  Unterglleder.     Plötzliche  Schmerzen  gehen  vom  Os  sacmm  längs  der 

Aussenseite  beider  Hfiften. 

Scharfe,  schneidende  Schmerzen  in  der  Hüfte,  Ziehen;  das  Bein  ist 
hinaufgezogen,  so  dass  es  den  Boden  nicht  berührt;  rechtsseitiges 
Hüftleiden  nach  dem  Missbrauch  yon  Mercur;  oder  bei  syphilitischen 
Kindern. 

Bheumatismus  im  linken  Knie,  OefüU  als  wären  die  Kniekehlen- 
muskel zu  kurz. 

Die  Schmerzen  gehen  yon  den  Hüften  nach  den  Knieen  hinunter; 
schweres  Schleppen;  neuralgische  Schmerzen;  alles  ist  schlimmer 
an  der  äusseren  Seite  der  Oberschenkel. 

Nächtliche  Schmerzen  in  der  Knochenhaut  der  Tibia. 

Chronischer  Bheumatismus  in  der  linken  Hüfte. 

Geschwüre  und  Knoten  an  den  Beinen. 
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Die  FttBse  sind  gedunsen,  die  Sohlen  brennen;  starke  SchmenBen 
durch  die  FnssknOchel  und  Füsse;  anch  auf  dem  FnBsr&cken. 

31  Glieder  im  Allgemeinen.  Starke  Schmerzen  in  den  Armen  imd 
Beinen  von  den  Ellbogen  und  Enieen  bis  in  die  Finger  nnd  Zehen; 
schlimmer  yon  Bewegang  nnd  Berühmng;  Syphilis* 

35.  Lage  etc.     Bewegung:    1,  5.    Beim  Hinuntertreten:  3.    Beim  Auf- 

stehen vom  Bett:  2.    Beim  Liegen:  27. 

36.  Nerven.    Grosse  Erschöpfting,  Hinfälligkeit,  Paresis  der  Muskeln. 

Die  Beine  sind  schwach,  schwer;  er  stolpert. 
Tetanus:    abwechselnd   Erilmpfe   und    Erschlaffung    der   Kuskeln; 
allgemeine  Steifheit  der  Muskeln. 

37.  Schlaf    Häufiges  Gähnen. 

SchläfHgkeit. 

Nächtliche  Unruhe;  die  Schmerzen  treiben  ihn  aus  dem  Bett 

Fühlt  sich  beim  Erwachen  ganz  elend. 

38.  Zeit.     Morgens:  1,  5,  20,  31,  36,  40.    Nachmittags:  3.    Abends:  25. 

Nachts:  25,  27,  31,  33,  37,  44.    Tag  und  Nacht:  31. 

39.  Temperatur  und  Wetter    Feuchtes  Wetter:  3,  30,  44. 

Wenn  man  sich  wäscht,  solange  man  warm  ist:  4,  8.    Kälte:   30. 

40.  Froet.  Fieber.  Schwelss.     Kälte,  Mattigkeit,  Athemnoth;  Frost  an 

jedem  Morgen. 
Die  Glieder  süid  kalt,  Kopf  und  (Besicht  heiss. 
Kalter  Schweiss  an  der  Stirn;  die  Zehen  schwitzen. 
Nachtschweiss. 

41.  Anfälle.    Allwöchentliche:  3.    An  jedem  Morgen:  40. 

42.  Selten.      Bechts:  3,  6,  12,  13,  18,  21,  31,  32,  33.    Links:  5,  8,  13, 

29,  33.  Von  links  nach  rechts:  29.  Von  unten  nach  oben:  3. 
Von  oben  nach  unten:  33.  Von  oben  nach  unten,  dann  von  unten 
nach  oben:  24.    Von  yom  nach  hinten:  3. 

43.  Empfindungen.      Fliegende    Schmerzen,    wie    elektrische    Sehläge; 

zuckende  Schmerzen;  Dorchschiessen,  Landniren. 

44.  Gewebe.    Mangel  an  Fett  (animalischem). 

Es  beschleunigt  die  Eiterbildung. 

Wässeriger,  stinkender,  ichoröser  Eiter. 

Rheumatismus  und  Gicht;  die  Schmerzen  wandern;  die  Grelenke  sind 
geschwollen  und  roth;  die  Knochenhaut  ist  afdciert,  besonders  nach 
Quecksilberkuren  und  bei  Syphilis;  die  Schmerzen  sitzen  mitten  in 
der  Mitte  der  langen  Knochen  oder  an  der  Insertiousstelle  der 
Muskeln;  schlimmer  bei  feuchtem  Wetter  und  des  Nachts. 

Die  Drttsen  sind  entzündet,  geschwollen. 

Die  Knochen  sind  entzündet,  geschwollen. 
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46.  BerOhrung,  Verletzimgen  etc.     Beim  Fahren:   7.     Bertthnmg:    13, 

18,  24. 
46.  Haut    Kühl,  nmzelig,  trocken,  bleifarben. 

Lokale   Applikation    der   Tinktnr    bei   der    Bartflechte.     Forrigo 

tonsurans. 
Benlen,  besonders  in  der  Nähe  der  Gesohwfire. 
Schwarz  aussehender,  flechtenartiger,  eiternder  Aasschlag. 
Geschwüre   mit   einem   Aussehen   wie   ausgebohrt;   mit   speckigem 

Omnd;  syphilitische  Gteschwürbildung. 
Krebsartige  Oeschwfire  (auch  an  der  Brust). 
Erythematöse  Hitzblattem,  welche  unregelm&ssig,  leicht   erhaben, 

blassroth  sind  und  in  dunkelrothen  oder  purpurnen  Flecken  endigen. 
Nesselausschlag. 

Bothe  Flecken  bei  syphilitischen  Personen. 

Schariach  mit  Angina;  scharfem  Schnupfen;  Delirium;  nicht  heraus- 
tretendem Ausschlag. 
48.  Verwandte   Mittel.      AnUdote  zu  Phytol:   Milch  und  Salz;   Ignat; 

auch  Sulfnr  gegen  die  Augen-Symptome. 
Von  Opium  sagt  man,   dass  es  Antidot  gegen  grosse  Dosen  von 

Phyt  ist    Eafliae  bessert  manchmal  das  Erbrechen. 


159.  Platina.    Pt. 

Bas  MetdU.  Element. 

Stapf. 

1.  Geist  und  Gemfltll.     Alles  scheint  ihm  sonderbar  und  schrecklich. 
Sie  hält  alle  Leute  fOr  Dämonen. 
Illusionen:  jeder  Gegenstand  um  sie  her  erscheint  ihr  sehr  klein  und 

jeder  Mensch  erscheint  ihr  an  Geist  und  Körper  untergeordnet. 
Delirium    mit    Menschenscheu,    die    oft    mit    Selbstüberschätzung 

wechselt. 
Geistesstörung,    auch    religiöse     mit    Schweigsamkeit,    Hochmuth, 

Wollust  und  Grausamkeit. 
Manie  mit  grossem  Stolz;  Krittelei;  unkeuschem  Gechwätz;  Zittern 

und  Idonischen  Krämpfen;   in  Folge  von  Schreck  oder  Aerger. 
Wechselnde  Stimmung;  heiter  oder  niedergeschlagen. 
Traurig,  mit  Neigung  zum  Weinen,   Abends  schlimmer;   weint  bei 

den  Schmerzen. 
Vergangene  Ereignisse  bekümmern  sie. 
Viel  Angst;  Gefühl,  als  müsste  sie  den  Verstand  verlieren  und  bald 

sterben. 


Digitized  by  VjOOQIC 


814  FUtina. 

Lebensmfide  mit  (Schwdgfsamkeit  und)  TodesAircht. 

OroBse  Gleichgültigkeit. 

Stolz   nnd   Selbstttbenchätziuig;    sieht   mit   Hochmnth   auf  andere 

herab. 
Die  physischen  Symptome  verschwinden,  wenn  die  Gemüths-Symptome 

erscheinen  nnd  umgekehrt. 
Nach  Aerger:  Lachen  nnd  Weinen  im  Wechsel  mit  grosser  Angst 

nnd  Todesfurcht. 
GFeistesstömng  nach  Schreck,  Kummer  oder  Aerger. 

3.  innerer  Kopf    Empfindung  von  Taubheit  im  Kopf  und  ftnsserlich  am 

Scheitel,  vorher  eine  zusammenziehende  Empfindung  im  G«him 
und  in  der  Kopfhaut;  Abends  und  beim  Sitzen  schlimmer;  besser 
von  Bewegung  und  in  freier  Luft. 

Neuralgische  Kopfschmerzen  bei  empfindlichen  oder  hysterischen 
Personen;  krampfhaftes  Drücken  nach  innen  mit  heissem  nnd 
rothem  Gesicht  und  Bauschen  im  Kopf;  die  Schmerzen  nehmen 
allmälig  zu  und  ebenso  allmälig  ab. 

Taubes  Geftthl  im  Gehirn. 

Empfindung  als  wftre  Wasser  in  der  Stirn. 

4.  Aeuseerer  Kopf.    AmelsenlaufiBn  in  einer  Schl&fe,  es  erstreckt  sieh 

auf  den  Unterkiefer  mit  einem  Kftltegefilhl  an  dieser  Stelle; 
Abends  und  in  der  Buhe  schlimmer,  vom  Beiben  gebessert. 

5.  Augen.    Flimmem][vor  den  Augen;  KopfiMhmerz. 

Kältegef&hl  in  den  Augen. 

Krampfhaftes  Zittern  und  Zucken  der  Augenlider. 

Die  Gegenstände  erscheinen  kleiner  als  de  wirklich  sind. 

6.  Ohren.    Klingendes,  rollendes  oder  polterndes  Geräusch  in  den  Ohren. 

Donnerähnliche   Stösse    im   rechton    Ohr,    wie    von    einer  fernen 

Kanonade. 
Otalgie  mit  Krampfschmerz,  oft  mit  Foltern  bot  den  Ohren. 
Empfindung  von  Kälte  in  den  Ohren  mit  Taubheitsgeftthl,   welches 

sich  auf  die  Backen  und  Lippen  erstreckt. 
V.  Naee.    Taubheit  und  Krampfschmerz  in  der  Nase. 

Heftiger  KrampfiBchmerz  an  der  Nasenwurzel  mit  Hitze  und  rothem 

Gesicht. 
Fressende  Empfindung  an  der  Nase  wie  von  etwas  Scharfem. 

8.  Angeeichi    Blass,  eingefallen;  roth  und  brennend  heiss  mit  heftigem 

Durst,  gegen  Abend  schlimmer. 
Empfindung  von  Kälte,  Prickeln  und  Taubheit  in  einer  Seite  des 

Gesichte  (rechte). 
KrampfKhmerz,  beständiges  Zusammendrücken,  tenbes  GefUil  nnd 

Bohren  in  den  Backenknochen. 
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9.  Unteres  Angesicht.      BlanrOthliche,    netzartige    Erwdtenuig    der 
GapiUargefässe  in  der  Einn-Hant. 

10.  Zähne.    Pulsieren,  Graben  durch  den  rechten  Kiefer,  gegen  Abend 

und  in  der  Bnhe  Bohlimmer;  nachher  Taubheit;  die  Schmerzen 
kommen  nnd  gehen  allmällg. 

11.  Zunge  etc«    Empfindung,  als  w&re  die  Zunge  verbrttht. 

Sflraer  (Geschmack  auf  der  Zungenspitze. 

12.  Mund.    Rhagaden  im  Zahnfleisch. 

Vorzüglich  im  Munde  eine  Empfindung  von  Kälte. 

13.  Schlund.    Krampfhaftes   2Uehen   im  Hals,    als  wäre   er   zusammen- 

geschnfirt 
Ausrftuspem  von  Schleim  mit  Kratzen  im  Hals. 
Empfindung  als  y^9ae  das  Gaumensegel  zu  lang. 

14.  Veriangen.    Widerwillen.      Appetitmangel    in    Folge    von    nieder- 

geschlagener Stimmung. 
Heisshunger  und  hastiges  Essen;  verabscheut  alles,  was  ihn  umgiebt. 
Durstiosigkelt;  oder  Durst  während  der  Hitze. 

15.  Essen  und  Trinken.    Schlimmer  bei  leerem  Magen. 

Nach  den  Mahlzeiten:  17. 

16.  UebelkeK  und  Erbrechen.    Morgens  leeres  Aufstossen. 

Beständige  üebelkeit  mit  grosser  Schwäche,  Angst  und  zitteriger 
Empfindung  durch  den  ganzen  Körper. 

17.  Magen.    Magendrttcken,  besonders  nach  den  Mahlzeiten. 

Gefühl  von  Zusammenschnttren  in  der  Herzgrube  und  im  Bauch. 
In  der  Herzgrube  ein  Brennen,  das  sich  bis  in  den  Bauch  erstreckt. 
Heftige  Bewegung  der  Muskeln  in  der  Magengegend. 

19.  Bauch.    Malerkolik:    in  der  Nabelgegend  ein  Schmerz,  der  bis  zum 

Bücken  durchgeht;  der  Patient  schreit  und  versucht  sich  Linderung 
zu  verschaffen,  indem  er  alle  möglichen  Stellungen  annimmt 
Drücken  und  Herunterdrängen  im  Bauch  bis  zum  Becken. 

20.  Stuhl  etc.     Verstopfdng:   nach   Bleivergiftung;    oder   befan   Reisen; 

häufiges  Drängen,  wobei  nur  geringe  Quantitäten  an  Fäces  mit 

grosser  Anstrengung  entleert  werden. 
Nach  einer  Ausleerung  die  Empfindung  grosser  SchTilUihe  im  Bauch, 

oder  FrOsteln. 
Juckendes  Prickeln  am  Anus  und  Tenesmus,  besonders  Abends. 
Die  Stühle  haften  am  Rectum  und  Anus  wie  weicher  Thon. 

21.  Hamorgane.    Häufiges  Urinieren  mit  langsamer  Entleerung  des  Urins. 

Harn:  blass,   wässerig;  roth,  mit  weissen  Wolken;   trübe,   lagert 
rothes  Sediment  ab. 

22.  Männliche  GeachlechtS-Organe.    üebermässiger  Geschlechtstrieb  mit 

heftigen  Erectionen,  besonders  Nachts. 
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Der  Beischlaf  ist  nur  mit  wenig  angeoehmem  Beiz  yerlmndeiL 
Krankhafte   Erregung,   die  zur  Onanie  ftthrt,  heaonden   vor  der 

Hannbarkeit. 

23«  Weibliche  Geschlechts-Ol^oane.  Nymphomanie:  schlimmer  bei  Wöch- 
nerinnen; Prickeln  oder  Eitsdn  von  den  GescUechtstheilen  bis 
in  den  Bauch. 

Schmerzhafte  Empfindlichkeit  and  beständiger  Druck  in  der  Gegend 
des  Mens  veneris  und  der  Oeschlechtstheile;  der  Körper  ist  kalt 
mit  Ausnahme  des  Oesichts.    Q  Frolapnu  uteri. 

Verhärtung  des  Uterus;  Geschwürbildung  mit  gleichzeitigem  Reiz- 
zustand der  Ovarien. 

Eierstockentzttndung  mit  Anföllen  von  brennenden  Sclimerzen  und 
Stechen  in  der  SUrn;  auch  bei  chronischer  Ovaritis. 

Häufig  die  Empfindung,  als  sollte  die  Menstruation  eintreten. 

Menstruation:  zu  früh,  zu  profus  und  von  zu  kurzer  Dauer;  der 
Ausfiuss  ist  dunkel,  klumpig;  vorher  Krämpfe,  viel  Herunter- 
drängen,  Bedürfhiss  zu  Stuhl  oder  Bückenschmers;  ip^lhrend  des 
Ausflusses  Kneifen  im  Bauch,  quälende  Uterusschmerzen,  Zuckungen 
mit  Schreien;  Melancholie. 

Metrorrhagie,  Gefühl  als  würde  der  Körper  zu  gross;  die  Geschlechts- 
theile  sind  sehr  empfindlich;  Nymphomanie. 

I  Hämorrhagien  Idumpenweise  bei  Uteruskrebs,  Fibroiden  etc.;  heilt 
selbst  Mbroide. 

Lieukorrhoe,  eiweissähnlich  nur  am  Tage,  nach  dem  Urinlassen,  und 
nach  dem  Aufstehen  vom  Sitz. 

Pruritus  vulvae;  wollüstiger  Kitzel  mit  Angst  und  Herzklopfen. 

Die  Vulva  ist  schmerzhaft  empfindlich  beim  Coitus. 

24.  Schwangerschaft     Die  Contractionen  werden  durch  Empfindlichkeit 

der   Vagina   und   äusseren   Theile   unterbrochen;   schmerzhafte, 
aber  erfolglose  Krampfwehen. 
Nach  den  Wehen  ist  sie  so  empfindlich,  dass  sie  nicht  die  Berührung 
eines  Taschentuches  vertragen  kann. 

25.  Larynx.    Vergehen  der  Stimme. 

Glottiskrampf. 

26.  Respiration.     Schwere,  ängstliche  Bespüration. 

Kurzathmigkeit,  als  wäre  die  Brust  zusammengeschnürt. 
Tiefes  Athemholen  in  Folge  eines  Gefühls  von  Schwere  auf  der 
Brust. 

27.  Husten.    Hysterischer,  trockner  Husten  durch  ein  Erstickungsgefühl 

unter  dem  oberen  Viertel  des  Stemum  hervorgerufen. 

28.  Lungen.    Krampfschmerz  links  in  der  Brust,  er  nimmt  attndUig  an 

Intensität  zu  und  ebenso  ab. 
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29.  Herz.  Pills.    OroBse  Angst  und  Herzklopfen,  beginnende  Endo-  und 
PericarditiB. 
Der   Pols    ist   regelmässig   aber   klein    und    schwach,    manchmal 
dttemd. 

31.  Hals.  ROcken*   Sch^i^Uhe  im  Nacken;  der  Kopf  ist  nach  vom  geneigt 

Krampf  in  den  hinteren  Halsmuskeln;  Geftlhl  von  Spannung  und 
Taubheit  dicht  am  Hinterkopf  wie  aneinander  gefesselt. 

Schmerzen  in  Rücken  und  Kreuz  wie  zerschlagen  oder  gebrochen; 
schlimmer  von  Druck  oder  Bückwärtsbeugen. 

Druck  vom  Kreuz  bis  nach  den  Becken-Organen. 

Schmerz,  der  vom  Kreuz  in  die  Leisten  und  die  Glieder  hin- 
xmter  geht. 

Taubheit  im  Ob  sacrum  und  Os  coccygis. 

32.  Oberglieder.    Oef&hl  von  Schw&che  und  Erschlaffung  in  beiden  Armen, 

wie  wenn  man  eine  schwere  Last  gehalten  hat,  durch  Bewegen 
der  Arme  gebessert. 
Wundes  Brennen  am  Ellbogen  wie  abgeschabt. 

33.  Ullterglieder.     Schwäche  in  den  Oberschenkeln  und  Knieen  wie  zer- 

schlagen. 
Im  linken  Knie  ein  Schmerz  wie  von  einem  heftigen  Schlag. 
Zitterige   Unruhe  in  den  Beinen  mit  taubem  und  starrem  Oeffihl 

beim  Sitzen;  Abends  schlimmer;  Taubheits-  und  Ermttdungs^QeAhl 

in  den  F&ssen,  nur  beim  Sitzen. 

34.  Güeder  Im  Allgemeinen.    Spannung  in  den  Gliedern,  als  wären  sie 

zu  fest  gewickelt. 
Krampfähnliche  Sehmerzen;  Taubheit  in  den  Gliedern  und  Gelenken. 
Krampfhafte,   zuckende  und  ziehende  Schmerzen  in  den  Gliedern 

und  Gelenken. 
Geschwüre  an  den  Fingern  und  Zehen. 

35.  Lage  etc.     Bewegung:    3,   32.     Nimmt   alle   möglichen   Stellungen 

an:  19.  Beim  Aufstehen  vom  Sitzen:  23.  Beim  Rückwärts- 
beugen: 31.    Buhe:  4,  10,  36.    Beim  Sitzen:  3,  33. 

36.  Nerven.      Krampfhafte    Affectionen    bei    hysterischen    Frauen    und 

Kindern;  Tetanus-artige  Krämpfe  mit  wildem  Schreien,  abwechselnd 
mit  Katalepsie;  Krtünpfe  wechseln  mit  Athemnoth  bis  zur  Er- 
stickung; Zucken  einzelner  ICuskelUt  Zittern,  Schauder;  schlimmer 
in  der  Dämmerung. 

Krämpfe  von  sexuellem  Erethismus. 

Tonische  Krämpfe  ohne  Verlust  des  Bewusstseins;  das  Gesicht  ist 
blass,  eingefallen;  das  Kind  liegt  nach  jedem  Anfall  auf  dem 
Bücken,  tritt  die  Kleider  herunter,  zieht  seine  Knie  herauf  und 
spreitet  sie  auseinander. 
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PandytiBche  Sch^^Udie,  in  der  Buhe  BcUimmer;  Taubheit,  Steifheit 
und  Kälte. 
37.  Schlaf.     Orosee  Neigung  ta  heftigen,  beinah  Icrampfhaftem  Q&hnen. 
Waeht  Nachts  auf  und  es  wird  ihm  sehweri  sich  zu  besinnen. 
Er  liegt  im  Schlaf  anf  dem  Bücken  mit  den  Armen  über  dem  Kopf, 

hinaufgezogenen  Oberschenkeln  und  unbedeckten  Beinen. 
Intensive  nervöse  Wachsamkeit. 
88.  Zbit.    Morgens:  36.    Nachmittags:   37.    Abends:   1,  3,  4,  8,  10,  20, 
33,  40.    Nachts:  22,  37.    Am  Tage:  23. 

39.  Temperatur  und  Weiter,    in  freier  Luft:   3,  40.    Beim  Aufdecken: 

37.    In  warmer  Luft:  40. 

40.  Frost.  Fieber.  Schweies.    Abends  Frost  mit  Zittern  und  zittrigem 

OefÜhl  durch  den  ganzen  Körper. 
Schüttelfrost,  wenn  man  aus  dem  Zimmer  in  die  freie  Luft  tritt, 

selbst  wenn  es  warm  ist 
Vorherrschend   Frösteln  mit   Beizbarkeit,    die  während  der  Hitze 

aufhört 
Hitze    mit    brennender   Empfindung    im   Oesicht   ohne   sichtbaren 

Wechsel  der  Gesichtsfarbe. 
Hitzettberlaufen,  welches  durch  Frösteln  unterbrochen  wird. 
Allmftlig  zunehmende  und  ebenso  abnehmende  Hitze. 
Schweiss  nur  im  Schlaf,  beim  Erwachen  hört  er  auf. 

41.  Anfälle.    Die  Schmerzen  nehmen  langsam  und  allmälig  zu  und  ab. 

42.  Seiten.    Bechts:   10.    Links:   28,  33.    Von   vom  nach   hinten:    19. 

Von  oben  nach  unten:  31. 

43.  Empfindungen.    Zittern  am  ganzen  Körper:  16. 

Dumpfe,  stossende  Schmerzen,  wie  von  einem  Pflock. 

45.  Berflhrung,  Verletzungen  etc.     Beiben:  4.     BerOhrung:  23,  24. 

Druck:  31.    Beim  Kratzen:  46. 

46.  Haut.     Empfindung  von  Wundheit,   Kitzeln,   Wehthun  und  Jucken 

oder  Prickeln,    Stechen,   Brennen   mit   Neigung,   sich  an   ver- 
schiedenen KörpertheQen  zu  kratzen. 

47.  Lebensalter  und  Constitution.     Dunkles  Haar;  rigide  Fibrillen. 

Passt  besonders  für  Frauen. 

48.  Verwandte  Mittel.    Piatina  ist  Antidot  zu:  Bleivergiftung. 

Antidote  zu  Piatina:  Pulsat.,  Spür.  nitr.  dulc. 
Die  Gesichts-Neuralgie  bei  Verbascum  ist  wie  wenn  man  mit  Zangen 
zermalmt  wird  und  kommt  oft  zweimal  täglich. 
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Blei,  metaüischeSy  essigsaures  und  kohlensaures. 
Hartknb. 

1.  GeM  und  Gemiitb.     Wflde  Delirien  mit  verzerrtem  Gesicht. 

Sehr  niedergeschlagen,  besonders  bei  der  Kolik« 
Bahige  nnd  schwermttthige  SÜmmong. 
Angst  mit  ünmhe  nnd  O&hnen. 

2.  Senaoriuin.    Betftnbt  im  Kopf,  so  dass  sie  bewnsstlos  nmttUt. 

Schwindel,  besonders  beim  Bücken  oder  Anfveärtssehen. 
3«  Innerer  Kopf.    Schwere  im  Kopf,  besonders  im  kleinen  Gehirn. 

Blnt-Congestion    nach    dem    Kopf    mit   Hitase    nnd    Palsieren  in 

demselben. 
Kopbchmerzy  als  stiege  eine  Kngel  vom  Schlund  ans  in  das  Gehirn. 
Frtth  eintretende  Paralyse;  Gerebro-Spinal-Meningitis. 
Chronische  Meningitis,  wenn  die  gelähmten  Theile  bald  an  Fleisch 

verlieren  nnd  die  Glieder  schmerzhaft  kontrahiert  werden;  h&nfige 

Kolikanfälle  mit  Einziehung  des  Banches. 

4.  Aeusserer  KO|lf.    Grosse  Trockenheit  des  Haares;  es  ftUt  ans,  selbst 

dasjenige  des  Bartes. 

5.  Augen.    Dnnkel  vor  den  Augen,  wodurch  man  gezwungen  wird,  sie 

KU  schonen. 
Ophthalmie,  Thrftnen,  Lichtscheu,  der  ganze  Augapfel  ist  roth. 
Gelbe  Färbung  des  Weissen  im  Auge. 
Die  Pupillen  sind  contrahiert 
Hypopion  nach  Iritis;  nächtliche,  reissende  Schmerzen  im  Auge  und 

der  Stirn. 
GefUü  als  wäre  der  Augapfel  zu  gross. 
Die  Lider  sind  krampfhaft  zusammengezogen. 
Paralyse  der  oberen  Lider. 

6.  Ohren.    Stechen  und  Beissen  in  den  Ohren. 

Schwerhörigkeit;  oft  tritt  plötzliche  Taubheit  ein. 

7.  Naee.    Erysipelatöse  Entzündung  der  Nase;  Blasen  an  den  Flfigeln. 

Gestank  vor  der  Nase. 

Viel  zäher  Schleim  in  der  Nase,  derselbe  kann  nur  durch  die  hinteren 

Nasenlöcher  entfernt  werden. 
Kalte  Nase. 

8.  Angeeicbi    Das  Gesicht  ist  blass,  gelblich,  leichenhaft. 

Gedunsenes  Gesicht.    Geschwulst  einer  Seite  des  Gesichts. 
Die  Haut  im  Gesicht  ist  fettig,  gUlnzend. 
Schmerzloses  Abschälen  der  Haut  an  den  Lippen. 
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9.  Unteres  Angeeicht.    Einnbackenkrampf. 

Beissen  in  den  Kiefern,  das  durch  Beiben  gebessert  wird. 

10.  Zähne.    Knirscht  mit  den  Zähnen. 

Die  Zähne  werden  schwarz. 
Gelber  Schleim  an  den  Zähnen. 

Die  Zähne  werden  hohl,  stockig,  br5ckeln  ab,  und  riechen  schlecht. 
Zahnfleich:   geschwollen;  zeigt  eine  bleifarbene  Linie;   schmerzhaft 
mit  harten  Tuberkeln. 

11.  Zunge  etc.    Süssllcher  Geschmack. 

Zunge:  trocken,  brann,  rissig;  gelb  oder  grftn  belegt;  entzflndet, 
geschwollen,  schwer,  gelähmt;  thnt  weh  als  hätte  man  sich  darauf 
gebissen. 

12.  Mund.    Ansammlung  von  süsslichem  Schleim  im  Munde. 

Schaum  im  Munde. 
Trockenheit  im  Munde. 

Aphthen,  Gcschwttre  von  schmutzigem  Aussehen  und  bläulichrothe 
Stellen  im  Munde  und  an  der  Zungenspitze. 

13.  Schlund.    Der  Hals   ist   wie  zusammengeschnürt  beim  Versuch   zu 

schlucken,  dabei  hat  er  fortwährend  das  Bedttrfhiss  zu  schlucken. 
Empfindung  als  sässe  ein  Pflock  im  Hals.    Globus  hjstericns. 
Die  TonsUlen  sind  entzündet  und  mit  kleinen,   schmerzhaften   Ab- 

scessen  bedeckt. 
Diphtherie,  wobei  sich  einzelne  Stellen  brandig  abstossen. 
Zäher  Schleim  im  Schlund  und  den  hinteren  Nasenlöchern« 
Angina  granulosa,  die  sich  von  links  nach  rechts  zieht. 
Kann  Flüssigkeiten  schlucken,   aber  feste  Speisen  kommen  wieder 

herauf;  Brennen  im  Oesophagus  und  Magen  einige  Stunden  nach 

dem  Essen;  Strictnr  in  Folge  von  Krampf. 

u.  Verlangen.  Widerwillen.   Grosser  Hunger. 
Kein  Appetit  aber  heftiger  Durst. 

15.  Eeeen  und  Trinken.    Nach  dem  Essen:  13. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.    Aufetossen:  leer,  süssUch. 

Aufschwulken  von  süsslichem  Wasser. 

Erbrechen:  von  Speisen  und  missfarbenen  Substanzen  mit  heftiger 
Kolik;  von  Speisen  des  Morgens,  dabei  grosse  Schwäche;  von 
grünlichen  und  schwärzlichen  Massen;  oder  von  einer  dicken, 
weissen,  eiweissähnlichen  Masse,  bei  chronischer  Gastritis. 

Das  Erbrochene  hat  einen  fäcalen  Geruch. 

17.  Magen.    Heftiges  Magendrücken  und  Eückenschmerz;  zuweilen  besser 

beim  Bückwärtsbiegen,  zuweilen  beim  Vorwärtsbiegen;  besser  von 
starkem  Druck. 
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19.  Bauch.    Heftige  Kolik;  der  Bauch  ist  bis  znm  Sttckgrat  eingezogea, 

wie  wenn  er  durch  einen  Strick  znsammengeBchnttrt  wäre. 

Schneidende  zusammenziehende  Schmerzen  mit  unruhigem  sich  ümher- 
werfen;  besser  von  Reiben  oder  starkem  Druck. 

Die  Eingeweide  sind  wie  eingeschnürt,  der  Nabel  stark  ein- 
gezogen. 

Der  Bauch  ist  hart  wie  Stein;  Knoten  in  den  Muskeln  des  Bectum; 
Angst,  mit  kaltem  Schweiss  und  tötUche  Schwäche. 

Orosse,  harte  Geschwulst  in  der  Ileo-Coecalgegend,  dieselbe  schmerzt 
bei  Berührung  und  Bewegung.    &  TypMüü, 

Entzündung  und  Gangrän  in  den  Eingeweiden. 

Eingeklemmter  Bruch. 

latossiuoeption  mit  Kolik  und  Kotherbrechen. 

20.  Stuhl   etc.    Stuhl:  stinkend,  gelb  und  kothig ;  wässerig  mit  Erbrechen 

und  heftiger  KoUk;  blutige  Massen;  wässerig,  dunkel,  übelriechend. 
Verstopfung:  harte,  klumpige  Stühle  wie  Schafdünger;  mit  Drängen 

und  schrecklichem  Schmerz  durch  Zusammenschnüren  oder  Krampf 

im  Anus  bedingt. 
Hellgefärbte  Stühle.    Q  GMsuehi. 
Fissuren  im  Anus. 
Gefühl,  als  wäre  der  Anus  nach  oben  gezogen. 

21.  Harnorgane.    Morbus  Bnghthii,  Schrumpf-Niere. 

Diabetes. 

Nekrotische  Cjstitis  durch  Hamzersetzung  bedingt. 
Harn:  geht  tropfenweise  ab;   Strangurie;   will  wie   aus  Atonie  der 
Blase  nicht  abgehen;  tröpfelt,  ist  dunkel  getobt  und  übelriechend. 

22.  männliche  Geechlechte-Organe.     Gesteigerter  Geschlechtstrieb   und 

heftige  £h*ectionen. 
Impotenz. 

Hoden:  hinaufgezogen;  Gefühl  wie  zusammengeschnürt 
Die  Geschlechtstheüe  sind  geschwollen  und  entzündet 

23.  Weibliche  Geechlechte-Organe.     Die  Menstruation  hart  beim  Ein- 

treten der  Kolik  auf,   sie  erscheint  vielleicht  nach  dem  Anfall 
wieder,  oder  auch  nicht  bis  zur  nächsten  Periode. 

Menorrhagie  mit  der  Empfindung,  als  würde  an  einem  Band  vom 
Bauch  nach  dem  Bücken  hin  gezerrt. 

Muss  während  der  Ovarialschmerzen  die  Glieder  ausstrecken;  Eier- 
stockswassersucht 

Klimazis:   abwechselnd   dunkle  Klumpen   und   flüssiges  Blut   oder 
blutiges  Serum  mit  einem  Yollheitsgefühl  im  Becken  und  leichten 
hemnterdrängenden  Kreuzschmerzen. 
Ktaxagttf.  Annviinittell^lir«.  IX  21 
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S4.  Schwangerschaft.    Nachts  im  Bett  das  Gefühl  als  wäre  nicht  Platz 
genug  im  Bauch,  so  dass  sie  sich  strecken  moss. 
Abortus  durch  Bleivergiftmig  bedingt,  oder  aber  das  Kind  lebt  nur 
ein  oder  zwei  Jahre. 

25.  Larynx.    Der  Kehlkopf  ist  wie  zusammengeschnürt 

Aphonie  von  lAhmung  der  Stimmbänder. 

26.  Respiration.      Athemnoth;    Beklemmung    nach    Bewegung;    Eurz- 

athmigkeit  beim  Treppensteigen. 
Schweres,  schwieriges  Athmen. 
Krampfhafte  Athemnoth. 

27.  Hueten.    Husten:  nach  Lungenblutnngen  mit  Auswurf  von  Blut  oder 

Eiter;  trocken,  krampfhaft ;  schlimmer  beim  Liegen  auf  dem  Bücken 
und  Morgens  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett 

28.  Lungen.    Stiche  in  der  Brust  und  den  Seiten. 

Copi5ser  schleimig-seröser  oder  eiteriger  Auswurf. 

Lungeneiterung. 

Gircumscripte  Lungen-Mortification ;  ebenso  käsige  Pneumonie. 

29.  Herz.  Pule.     Blutandrang  nach  dem  Herzen  während  eines  schnellen 

Oanges;  Angst;  kalter  Schweiss;  Stiche  während  der  Inspiration; 
Hypertrophie. 
Puls:  wechselnd,  gewöhnlich  klein  und  langsam,  contrahiert;  zuweilen 
hart    und    langsam;    zuweilen    klein    und    beschleunigt;    fällt 
bis  zu  40  Pulsschlägen. 

31.  Haie.  Rucicen.    Beim  Bewegen  des  Kopfes  Spannung  im  Hals  bis  in 

die  Ohren. 
Bückenschmerzen,  die  zuweilen  vom  Vorwärtsbiegen,  zuweilen  vom 

Bückwärtsblegen  gebessert  werden. 
Stiche  im  Bücken  und  Kreuz. 

32.  Obergiieder.     Convulsivische  Bewegung  der  Arme  und  Binde  mit 

Gelenkschmerzen. 
Schwäche  und  schmerzhafte  Lähmigkeit  der  Arme. 
Schwielen  an  den  Händen. 

33.  Unterglieder.     Ziehende,  drückende  Schmerzen  im  Nervus  ischiadicus 

bis  zum  Knie  hinunter  mit  erschwertem  Gehen  und  grosser 
Erschöpfung  nachher;  Tuberkel-Diathese  mit  trockenem  Krächz- 
husten. 

I  Ischias,  sowie  sie  auffallende  Muskel- Atrophie  im  Gefolge  hat;  oder 
schon  früher,  wenn  man  nach  dem  Gehen  sehr  erschöpft  ist 

Wadenki^mpfe. 

Geschwulst  der  Fttsse. 

Stinkender  Fussschweiss. 
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34.  Glieder  im  Allgemeinen.   Die  Gliederschmerzen  sind  Nachts  schlimmer 

und  werden  durch  Reiben  gebessert. 
Paralytische  Schwäche  in  den  Extremitäten,  besonders  an  der  rechten 
Seite;  Hände  nnd  Füsse  sind  kalt;  gänzlicher  Mangel  an  Schweiss. 

35.  Lage  etc.    Neigong  im  Bett  die  sonderbarsten  Stellangen  nnd  Lagen 

anzunehmen. 
Oehen:    29,  33|  Bewegung:    19,   26,  31,  40.    Beim  Treppensteigen: 

26.  Beim  Bücken:   2.    Beim  Rückwärts-  oder  Vorwärtsbengen: 
17,  31.    Muss  sich  strecken:  24.    Beim  Liegen  auf  dem  Rücken: 

27.  Beim  Anfwärtsdrehen  der  Augen:   2.    Beim  Aufstehen:  27. 

36.  Nerven.     Paralyse:   vorher  Geistesstörung,   Zittern,  Krämpfe,   oder 

Durchschiessen,  Stechen,  intensive,  reissende  Schmerzen  im 
Verlauf  der  grösseren  Nerven;  die  Theile  magern  ab;  Arthralgie; 
in  Folge  von  Apoplexie,  Sclerose  des  Gehirns  oder  fortschreitender 
Muskel-Atrophie;  im  Wechsel  mit  Kolik. 
Chronische  Fälle  von  Epilepsie;  vor  dem  Anfall  werden  die  Beine 
schwer  und  starr,  und  die  Zunge  schwillt  an;  nachher  ein  lang- 
anhaltendes BeängstigungsgefShl  im  Kopf. 

37.  Sciliaf.    Somnolenz. 

Grosse  Tages-SchläMgkeit. 

Nachts  Schlaflosigkeit  in  Folge  von  KoHk. 

38.  Zeü     Morgens:    27.     Abends:    16,  40.     Nachts:   6,  24,  34,  37,  40. 

Am  Tage:  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter,    in  freier  Luft:  40,  46.    Im  Bett:  40. 

40.  Frost.  Fieber.  Sciiweiss.    Der  Frost  herrscht  vor  und  nimmt  gegen 

Abend  zu  mit  starkem  Durst  und  rothem  Gesicht. 
Kälte  in  freier  Luft  und  bei  Anstrengung. 
Abends  innerlicher  Frost  bei  äusserer  Hitze. 
Frösteln  in  allen  GUedem. 

Hitze  mit  Durst,  Angst,  Eöthe  im  Gesicht  und  Schläfrigkeit. 
Abends  und  Nachts  innere  Hitze  mit  gelber  Färbung  der  Mundhöhle. 
Aengstlicher,    kälter   und   klebriger   Schweiss;    oder    Mangel    an 

Schweiss. 
Der  Schweiss  kommt  und  geht^  sobald  sie  ins  Bett  kommt. 

41.  Anfälie.    Die  Beschwerden  entwickeln  sich  langsam  und  intermittieren 

für  einige  Zeit;  dreitägige  Intermission. 

42.  Seiten.    Rechts:  33.    Ton  links  nach  rechts:  13. 

43.  Empfindungen.     Gkftthl  von    Zusammenschnüren    mit    Schmerz    und 

Krämpfen  in  inneren  Organen. 
Reissen,  durchdringende  Schmerzen  bei  Krämpfen. 

44.  Gewelie.    Abmagerung. 

21* 
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Wasserstlchtig^  AnBchwellungen. 

45.  Beiührung,  Verietzungen  etc.    Selben:  5,  9,  19,  34.    Druck:  17, 19. 

Berfihning:  19. 

46.  Haut.    Empfindlich  gegen  freie  Luft;  trocken,  gelb  oder  blasBblftnlich. 

Dunkelbraune  Flecken  auf  der  Haut 

Decubitus. 

Brennen  in  den  QeBchwfiren;  kleine  Wunden  entzünden  aich  leicht 

und  eitern. 
OangriUi. 

48.  Verwandte  Mittel.      Antidote    zu    Bleivergiftung:    Alum.,    Opium, 
Petrol.,  Nux  vom.,  Platin.,  Ant.  crud.,  Coccul.,  Zincum. 
Alkohol  als  Präservativ. 


16L  PodophjUum  peltatom. 

Mai-Apfd.  Berberideen. 

Jeanes. 

1.  Geist  und  Gemiitfl.     Beh&lt  während  des  Frostes  das  Bewusstsein, 

kann  aber  nicht  sprechen,   da  er  die  Worte  vergisst,  die  er 

gebrauchen  möchte. 
Delirium,  Redseligkeit  während  der  Hitze;   nacher  vergisst  er,  was 

sich  zugetragen  hatte. 
Niedergeschlagen;  denkt,  dass  er  sterben  oder  sehr  krank  werden 

wird. 
Niedergeschlagenheit  auch  bei  gastrischen  Affectionen. 
Lebensüberdruss,  Kopfschmerz. 

2.  Sensorium.    Schwindel:  beim  Stehen  in  freier  Luft;  mit  Neigung  vom 

über  zu  fallen;  mit  VollheitsgefQhl  über  den  Augen. 

3.  Innerer  Kopf.    Betäubender  Kopfschmerz  durch  die  Schläfe,  derselbe 

wird  durch  Druck  gebessert. 
Yormittags  Drücken  in  den  Schläfen  mit  Ziehen  in  den  Augen  als 

müsste  er  schielen. 
Nebel  vor  dqn  Augen;  dann  fliegende  Schmerzen,  welche  in  den 

Protuberanzen  des  Hinterhauptes  schlimmer  sind,  sie  gehen  längs 

des  Halses  und  der  Schultern;  besser  beim  sich  Hinlegen  in  einem 

stillen,  dunkeln  Raum  und  vom  Schlafen. 
Der  Kopf  ist  heiss,   wehklagend  wühlt  es  ihn  von  ehier  Seite  zur 

anderen.    &  Beim  Zahnm. 
Homentane,  schmerzhafte  Stiche  in  der  Stirn,  die  zum  Schliessen 

der  Augen  zwingen. 
KopfiMhmerz  im  Wechsel  mit  Diarrhoe. 
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Morgens  Eopftchmerz  mit  erhitztem  Gericht. 

4.  Aeusserer  Kopf.    Während  des  Schlafes  schwitzt  es  am  Kopf,  der 

Körper  ist  dabei  kalt.     &  Beim  Zahnm. 

5.  Augen.   Oeschwfirbfldnng  anf  der  Cornea;  Hyperämie  der  Coignnctiya; 

Wehthon,  Schmerzi  Schwere. 
ScroMOse  Ophthalmie,  Morgens  schlimmer. 

8.  Angesicht     Heisse,  glühende  Backen.    B  Dtarrhoe  hn  Kindum. 

10.  Zähne«     Fresst  gern  das  Zahnfleisch  anfelnander;   die  Kiefer   sind 

fest  geschlossen;  Nachts  Zähneknirschen;  schweres  Zahnen. 

11.  Zunge  etc.    Gänzlicher  Mangel  an  (Geschmack,  konnte  nicht  Süsses 

von  Sanrem  unterscheiden;  schlaflos,  unruhig. 
Alles  schmeckt  sauer. 
Zunge:  weiss  belegt,  mit  fitulem  G^eschmack;  weiss,  feucht,  zeigt  die 

Eindräcke  der  Zähne;  trocken,  gelb. 

12.  Mund.    Mundgestank. 

Copiöser  Speicheiauss. 

Beim  Erwachen  sind  Mund  und  Zunge  trocken. 

13.  Schlund.    Der  Hals  wfard  schlimm,   von  rechts  nach  links;   die  linke 

Seite  ist  schlimm,  mehr  beim  Schlucken  von  Flüssigkeiten  und 
des  Morgens.  Die  Schmerzhaftigkeit  des  Halses  erstreckt  sich 
bis  zu  den  Ohren. 

Schleimrasseln  im  Hals. 

Kropf. 

Der  Pharynx  ist  trocken,  das  Schlingen  schmerzhaft. 

14.  Veriangen.  Widerwillen.   Der  AppeÜt  wechselt,  zuweilen  Gefrässigkeit. 

Heftiger  Durst  auf  grosse  Quantitäten  von  kaltem  Wasser. 

Wird  von   kleinen   Mengen    an   Speise    gesättigt,    nachher    tritt 

üebelkeit  und  Erbrechen  ein. 
Während  des  Fiebers  massiger  Durst 
15.  Essen  und  Trinken.     Nach   dem   Essen:    dasselbe    kommt   sauer 

wieder   in    den    Mund;   heisses,    saures    Aufstossen;   Diarrhoe. 

Erbricht  die  Nahrung  eine  Stunde  nach  dem  Essen;  nachher 

Heisshunger;  Niedergeschlagenheit. 
Diarrhoe  nach  sauren  Früchten  und  Milch. 
Beim  Essen:  18. 
16.  Uebelkelt  und  Erbrechen.  Aufstossen:  mit  dem  Geruch  von  gekochten 

Eiern;  heiss,  sauer. 
Die  Speisen  kommen  wieder  herauf. 
Kotzen.     9  Diarrhoe  hei  Kindern. 
üebelkeit  und  Erbrechen  mit  VoUheit  im  Kopf. 
Erbrechen:  von  Milch  bei  Kindern,  wobei  der  Anus  heraustritt;  von 

Speisen  mit  faulem  Geschmack  und  Geruch;  von  dicker  Galle  und 
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Blut;   mit  Ck)nge8tion  nach  den  Becken-Organen  während  der 
Schwangerschaft. 

17.  Magen.    Hohles  Gefühl  im  Epigastrinm. 

Tom  Hnsten  Stiche  im  Epigastrinm. 

Der  Magen  zieht  sich  beim  Brechwftrgen  heftig  zusammen. 

Dyspepsie  nach  dem  lOssbranch  von  Calomel;   die  Zunge  zeigt  die 

Eindrücke  der  Zähne;   gelbe  Färbung  der  Conjunctiva;  Schmerz 

hinter  den  Augen;  lehmige  Stühle. 
Gastrischer  Katarrh. 

18.  Hypochondrien.    VoUheit  im  rechten  Hypochondrium,  mit  Flatulenz, 

Schmerz  und  wehem  Gefühl. 
Stiche,  beim  Essen  schlimmer. 

üebermässige  Gallen-Secretion;  grosse  Beizbarkeit  der  Leber. 
Torpider  Zustand  der  Leber;  Gelbsucht 
Windender  Schmerz  im  rechten  Hypochondriumi  mit  Empfindung  von 

Hitze  daselbst. 
Chronische   Hepatitis:   Verstopfang;    Gelbsucht,  reibt  und  streicht 

fortwährend  mit  den  Händen  im  Hypochondrium. 
Gelbsucht  bei  Gallensteinen;  Schmerz  von  der  ICagengegend  nach  der 

Gegend  der  Gallenblase  mit  ausserordentlicher  üebelkeit. 
Gelbsucht    bei    Leber-Hyperaemie;    Vollheiti    wehes    Gefühl     und 

Schmerz;  Verstopfung  und  Durchfall  im  Wechsel. 

19.  Bauch.    Beim  Tagesanbruch  Schmerz  in  den  Eingeweiden;  besser  von 

äusserer  Wärme  und  sich  Vorwärtsbiegen,  während  er  auf  der 
Seite  liegt;  schlimmer  beim  Liegen  auf  dem  Bücken. 

Erampfähnlicher  Schmerz  in  den  Eingeweiden,  dabei  sind  die  Bauch- 
muskeln eingezogen,  um  10  Uhr  Abends  und  dann  wieder  von 
5  bis  9  ühr  firüh;  Bleikolik. 

Tags  über  häufige  aber  vorübergehende  Leibschmerzen,  die  durch 
Druck  gebessert  werden. 

Poltern  im  Colon  ascendens. 

Schmerz  im  Colon  transversum  um  3  ühr  früh,  nachher  Diarrhoe. 

In  den  letzten  Monaten  der  Schwangerschaft  ein  durchdringender 
Schmerz  in  der  rechten  Seitengegend,  der  am  Bewegen  hindert. 

20.  Stuhl  etc.     Stuhl:  häufige,  schmerzlose,  wässerige,  stinkende,  herans- 

spritzende  Ausleeruugen ;  gelb  gefärbt  mit  mehligem  Bodensatz; 
grün,  sauer  mit  Flatulenz;  Morgens  beim  Zahnen;  grünlich  gelb, 
schleimig,  blutig,  gallertartig,  mitFäces  gemischt;  Tenesmus  und 
Prolapsus  ani;  mit  heftigem  Drängen,  wobei  viel  Blähungen  ab- 
geben; Schleim  mit  blutigen  Flecken  und  Streifen;  schwarz  und  nur 
Morgens;  kreideähnlich,  fäcal,  unverdaut;  schleimig-gallertartige 
Stühle,  vorher  greifender  Schmerz  und  Kolik;  die  Stühle  smd 
mit  Fetzen  von  gelbem  Schleim  bedeckt. 
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Diarrhoe:  beim  Oewaschenwerden;  nach  dem  Essen;  von  schmutzigem 

Wasser,  welches  die  Tftcher  durchweicht. 
Diarrhoe,  wobei  das  Epigaatrium  stark  einsinkt,  mit  der  Empfindung, 

als  sollte  alles  durch  das  Becken  fallen. 
Die  Stfthle  sind  blass,  hart,  trocken  oder  lehmig;   sie  werden  mit 

Schwierigkeit  entleert;  Flatulenz  und  EopfiMhmerz. 
wahrend  des  Tages  natürliche  aber  zu  häufige  und  erschOpfsude 

Stfihle. 
Verstopfking  bei  Flasehenkindem  mit  trocknen,  krümeligen  Stühlen. 
Abgang  von  stinkenden  Blähungen. 
Prolapsus  ani  beim  Stuhl,  selbst  bei  der  geringsten  Anstrengung, 

darauf  Stuhlentleerung  oder  Abgang  von  dickem,  durchsichtigem 

oder  mit  Blut  gemischtem  Schleim. 
Hämorrhoiden  mit  Frolapsus   ani  und  langanhaltendem  Durchfall, 

Morgens  schlimmer;  oder  aber  Verstopfung. 

21.  Harnorgane.    Während  der  Schwangerschaft  häufiges  urinieren  in 
der  Nacht. 
Enuresis  mit  unwillkürlichem  Harnabgang  im  Schlaf, 
yerminderte  ürinabsonderung;  gelber,  absetzender  Urin. 
Harnverhaltung. 

23.  Weibliche  GeschlechtS-Organe.     Dumpfer   Schmerz   in   der   linken 

Eierstocksgegend;  Hitze  Ulngs  des  Oberschenkels;  im  dritten 
Monat  der  Schwangerschaft. 

Schmerzen  in  der  Eierstocksgegend,  besonders  rechts;  auch  wenn 
sie  längs  des  Nervus  cmralis  verlaufen;  schlimmer  beim 
Ausstrecken  des  Beines;  manchmal  gehen  die  Schmerzen  bis  zur 
Schulter. 

Eierstocks-Tumoren. 

Beim  Stuhl  ein  Gefühl  als  sollten  die  Geschlechtstheüe  heraustreten. 

Prolapsus  uteri:  nach  Verheben  oder  Anstrengung;  nach  einer 
Geburt;  mit  Schmerz  im  Os  sacmm.  Poltern  im  Colon  ascendens; 
Prolapsus  ani;  oder  Verstopfnng. 

Unterdrückte  Menstruation  bei  jungen,  weiblichen  Personen  mit 
Herunterdrängen  in  der  Gegend  des  Hypogastrium  und  im 
Os  sacrum;  beim  Bewegen  stellen  sich  Schmerzen  efai,  beim  Nieder- 
legen Besserung. 

Leukorrhoe,  wobei  es  in  den  Geschlechtstheilen  nach  unten  drtlngt, 
mit  Verstopfbng;  von  dickem,  durchsichtigem  Schleim. 

Während  der  Schwangerschaft  sind  die  Labien  geschwollen. 

24.  Schwangerechaft.    Während  der  ersten  Monate  der  Schwangerschaft 

kann  sie  bequem  nur  auf  dem  Magen  liegen:  19,  21,  23. 
Nachwehen  mit  Hitze  und  Flatulenz;  auch   mit  starkem  Drängen 
nach  unten. 
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26.  Respiration.     Athmet  gern  tief;  SeufEen. 

Kurzathmigkeit. 

Nachts  beim  Hinlegen  anfänglich  ein  Ersticknngsgef&hL 

27.  Hütten.     Mit  remittierendem  Fieber;  trocken;  locker;  Eenchhosten 

mit  yerstopfong  nnd  Mangel  an  Appetit. 

28.  Lungen.    Katarrh  anf  der  Brost  beim  Zahnen. 

29.  Herz.    Pule.      Herzklopfen,  dabei  steigt  eine  glucksende  Empflndnng 

den  Hals  heranf  nnd  benimmt  den  Athem. 
Herzklopfen  von  Gemüthsbewegnng  oder  geistiger  Anstrengung  mit 

Poltern  im  Colon  ascendens,   schwerem  Schlaf;  Morgens  beim 

Aufwachen  ist  er  müde  nnd  den  ganzen  Vormittag  schläfrig. 
In  der  Brust  eine  Empfindung,  als  ob  das  Herz  bis  in  den  Hals 

steigt. 

31.  Haie.     Rücken.      Der  Nacken   ist   steif,   als   thun   die   Hals-   nnd 

Schultermuskeln  weh. 

Morgens  Schmerzen  zwischen  den  Schultern. 

Schmerzen  unter  dem  rechten  Schulterblatt. 

Beim  Stuhl  blitzartige  Schmerzen  den  Rücken  hinauf. 

Schmerzen  in  der  Lendengegend  mit  einer  Empfindung  von  Ein- 
schrumpfen; Nachts  und  bei  Bewegung  schlimmer. 

Schmerzen  in  den  Lenden,  beim  Gehen  auf  unebenem  Grund  oder 
nach  einem  Fehltritt  schlimmer. 

Bückenschmerzen  nach  dem  Wachen  bei  Prolapsus  uteri 

32.  Oberglieder.    Bheumatismus  im  linken  Vorderarm  und  in  den  Fingern. 

Schmerzen  vom  Kopf  bis  in  den  Hals  und  die  Schultern,  dabei  sind 

die  Finger  taub. 
Schwäche  in  den  Handgelenken,  sie  thun  bei  Berührung  weh. 

33.  Untergiieder.  Scharf  umgrenzter  Schmerz  im  Foramen  saoro-ischiadicum, 

die  Stelle  ist  bei  Druck  empfindlich. 

Schmerzen  und  Schwäche  in  der  linken  Hüfte  wie  Bheumatismus  in 
Folge  von  Erkältung;  beim  Treppensteigen  schlimmer. 

Krämpfe  in  den  Waden,  Oberschenkeln  und  Füssen  mit  schmerz- 
losen, wässerigen  Stühlen. 

Beim  Bewegen  knacken  die  Kniegelenke. 

Schwäche  in  den  Gelenken,  besonders  in  den  Knieen. 

Die  Beine  sind  schwer  und  steif  wie  nach  langem  Gehen. 

Gliederschmerzen,  die  Nachts  schlimmer  werden. 

Kalte  Füsse. 

Abends  schwitzen  die  Füsse. 

5.  Lage  etc.     Beim  Hinlegen:   3,  19,  23,  24,  26,  40.    Beim  Treppen- 
steigen: 33.    Beim  Gehen:  31.   Beim  Fehltreten:  31.    Bewegung: 
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19|  20y  83|  29,  31,  33,  40.  Aurferaigiuig:,  Wafchen:  3L  Beim 
Stehen:  2.    Bdm  Vorw&rtsbeiigeii:  19. 

36.  Nerven«    Leichte,  pandjüsche  Schw&che  in  der  ganzen  linken  Seite. 

Plötzliche  Anfälle  von  zackenden  Schmerzen. 

37.  Schlaf.    Schwerer  Schlaf;  Mfldigkeit  beim  Anfwachen. 

Schiafrigkeit  mit  halbgeschlossenen  Angen,  Klagen,  Wimmern,  be- 
sonders bei  Kindern. 
Schläfrig,  besonders  Vormittags. 
Unmhiger  Schlaf,  Wimmern. 

38.  Zeit.    Morgens:   3,    5,    19,    20,   29,   31,   37.     Abends:   19,   33,   40. 

Nachts:  20,  21,  26,  31,  33.  um  3  Uhr  früh:  19.  Um  7  Uhr 
frfih:  40.    Am  Tage  19,  20. 

39.  Temperatvr  und  Wetter.     Wärme:  19.    Waschen:  20,  31. 

Bei  heissem  Wetter  schlimmer;  Diarrhoe.    In  freier  Luft:  2. 

40.  Frost.  Fieber.  SchweiSS.     Fröstehi  während  des  Fiebers  beim  sich 

Umherbewegen  nnd  während  des  Znbettegehens,  mit  Schweiss 
unmittelbar  darauf. 

Abends  beim  sich  Hinlegen  zuerst  Frost,  darauf  Fieber  und  Schlaf, 
während  durch  er  spricht,  trotzdem  er  nur  unvollkommen  aufwacht. 

Frost  um  7  Uhr  früh  mit  Druck  in  beiden  Hypochondrien,  dumpfem 
Schmerz  in  den  Knieen  und  Knöcheln,  Ellbogen  und  Hand- 
gelenken. 

Bückenschmerzen  vor  dem  Frost. 

Während  des  Fiebers:  Kopfschmerz,  Durst,  Schüttelfrost  und  Kälte- 
gefühl dauern  eine  Zeit  lang. 

Schweiss  beim  Schlaf. 

42.  Seiten.    Rechts:    18,  19,  23,  31.    Links:    13,  23,  32,  33,  36.    Von 
rechts  nach  links:  13. 

44.  Gewebe.    Die  oberflächlichen  Tenen  sind  voll. 

Das  Fleisch  ist  welk  in  Schwächezuständen  bei  Kindern. 
Macht  die  Sphincteren  erschlaifon. 

45.  BerOhning,  Verletzungen jjetc.    Druck:  3,  19,  33.    Verheben:  23,  31. 

Berührung:  32.    Reiben  oder  Streichen:  18. 

46.  Haut.     Blasse  Farbe  der  Haut;  Gelbsucht;  auch  bei  Kindern. 

Feuchte  Haut  mit  abnormer  Wärme. 

Schorf  auf  der  Haut.  Bauhheit  und  Jucken  über  den  Genitalien; 
auch  Pusteln. 

47.  Lebenealter  und  Conetitution.    Biliöses  Temperament,  besonders  nach 

Quecksilberkuren. 
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48.  Verwandte  Mittel.    Podoph.  beim  Erbrechen,  nachdem  Ipec.  und  Nnz. 
vom.  versagt  hatten.    Salz  steigert  seine  Wirkung. 
Antidote  zu  Podoph.:  Lact  ac.»  Nux  vom. 


162.  Psorinum. 

Hering. 

1.  Geist  und  GemOtll.    Nach  Verheben  vergehen  die  Gedanken. 

Das  Gedächtniss  ist  so  schwach,  dass  er  sich  auf  nichts  besinnen 

kann,  ja  nicht  einmal  sein  Zimmer  kennt. 
Kann  die  Gedanken  laicht  los  werden;  sie  tauchen  in  seinen  Trftnmen 

immer  wieder  auf. 
Morgens  ist  er  in  der  linken  Hälfte  des  Kopfes  wie  betäubt. 
Nachts  beim  Aufwachen  ist  er  benommen,   betäubt,  benebelt  wie 

nach  Ausschweifungen;  schwindelig  so  dass  er  fällt. 
Er  ist  den  ganzen  Vormittag  benommen  und  nicht  zum  Arbeiten 

aufgelegt. 
Traurig,  niedergeschlagen;  selbst  mit  Selbstmordgedanken  umgehend. 
I  Verzweifelt  an  seiner  Wiederherstellung;  glaubt  sterben  zu  mf&ssen, 

ist   ganz   hoffiiungslos;    besonders    nach    Typhus,   Nasenbluten 

bessert  den  Zustand. 
I  BeUgiöse  Melancholie. 

Angst,  ist  voll  von  Furcht  und  bösen  Ahnungen. 
Sentimental. 

Ist  fröhlich  und  findet  Vergnttgen  an  seiner  Arbeit 
Reizbar,   eigensinnig,   leidenschaftlich,   geräuschvoll;   nervös,   leicht 

erschreckt;  unruhig,  die  Hände  zittern. 
Heftige  Beschwerden  von  leichten  Erregungen. 

2.  Seneorium.     Schvrfndel:  Morgens;   die  Gregenstände  scheinen  sich  um 

ihn  zu  drehen;  mit  Kopfschmerz;  Gefühl  als  würden  die  Augen 

aus  dem  Kopfe  gedrängt. 
Vollheitsgeftihl  im  Scheitel,  als  wollte  das  Gehirn  heraustreten. 
Kopf-Congestion,  Hitze;   war  Nachts  beim  Erwachen  ganz  betäubt; 

konnte  sich  nicht  besinnen;    nachdem   er  eine  Zeit  lang   still 

gesessen  hatte,  musste  er  aufstehen,  um  sich  zu  besinnen. 

3.  innerer  Kopf.    Morgens  Kopfschmerz   mit  Druck  in  der  Stirn,  Be- 

täubung und  Wanken,  dabei  thun  die  Augen  weh. 
Er  erwacht  um  1  ühr  Nachts  von  einer  Empfindung,  als  hätte   er 
einen  heftigen  Schlag  an  der  SUrn  empfangen. 
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Morgens  beim  Anstehen  ein  Schmerz  als  hätte  das  Gehirn  nicht 
Platz  genüg  in  der  Stirn  wie  ein  Drängen  nach  aussen;  nach 
dem  Waschen  und  Essen  lässt  der  Schmerz  nach. 

Hinten  im  Kopf  ein  Schmerz  wie  verrenkt;  in  der  rechten  Seite 
des  Hinterkopfs  ein  Dmck  wie  von  einer  Luxation. 

Krampfähnlicher,  zusammenziehender  Kopfschmerz. 

Es  ist  als  würde  im  Kopf  mit  Hämmern  von  innen  nachaossen  geschlagen. 

Drückender  Kopfschmerz  an  kleinen  Stellen  der  Stirn  und  Schläfe, 
links  schlimmer;  fühlt  sich  wie  berauscht  und  betäubt. 

CongesÜonen  nach  dem  Kopf,  die  Backen  sind  heiss  und  roth,  der 
Ausschlag  im  Gesicht  röthet  sich;  grosse  Angst  jedesmal  Nach- 
mittags nach  dem  Mittagessen.  O  Im  fünften  Monat  der 
Sehwangersehaft. 

4.  AeU88erer  Kopf.     Haar:   trocken,  glanzlos;   es  verwirrt  sich  leicht. 

Klebriger  Schweiss  am  Kopf. 

Der  ganze  Kopf  brennt 

Am  Kopf,  meist  auf  der  behaarten  Kopfhaut,  Pusteln  und  Geschwüre, 

welche   schmutzig   aussehen   und    einen   unangenehmen   Geruch 

ausströmen. 
Feuchter,  eiternder,  stinkender  Ausschlag.  Ebenso  trockner  Ausschlag. 
Mag  nicht  mit  unbedecktem  Kopfe  gehen;  trägt  selbst  in  der  grössten 

Hitze  eine  Pelzkappe* 

5.  Augen.    Feurige  Funken  vor  den  Augen. 

Während  einiger  Augenblicke  scheinen  die  Gegenstände  zu  zittern 
und  verdunkeln  sich. 

Widerwillen  gegen  Licht. 

Nach  Angst  ist  ihm  wirr  vor  den  Augen. 

Abends  sind  die  Augen  ermüdet. 

Photophobie  beim  Gehen  in  fireier  Luft. 

Die  Augen  thränen,  sind  entzündet;  sie  thun  so  weh,  dass  sie  die- 
selben kaum  bffiien  kann.  Schmerzen  über  den  Augenbrauen, 
die  Nase  hinunter;  auch  hinten  am  Kopf;  klagt  am  meisten  über 
ihren  Kopf. 

Das  rechte  Auge  ist  entzündet,  wenn  sie  geschlossen,  ein  Druck  wie 
von  einem  fremden  Körper. 

Blepharitis  dliaris,  die  von  rechts  nach  links  geht;  Morgens  und  im 
Lauf  des  Tages  verschlimmem  sich  die  Symptome:  in  chronischen 
Fällen. 

Blepharitis,  Photophobie;  das  Kind  kann  die  Augen  nicht  öffnen, 
Hegt  auf  dem  Gesicht 

6.  Ohren.      Summen   oder   Sausen  im    linken  Ohr;    nachher   Stechen; 

Schwerhörigkeit. 
Absonderung  von  röthlichem  Ohrenschmalz. 
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I  Das  äussere  Ohr  ist  wund,  roth,  sondert  Feuchtigkeit  ab;  es  bildet 
sich  Schorf;  wunder  Schmerz  hinter  den  Ohren. 

I  Sehr  übelriechender,  eiteriger  Ohrenflnss  (mit  wftsserigem, 
stinkendem  Durchfall) 

Heftiger  Ohrenschmerz  fesselt  ihn  vier  Tage  lang  an  das  Bett;  das 
Ohr  ist  geschwollen;  glaubt  vor  Schmerz  rasend  zu  werden. 

Pusteln  an  nnd  hinter  der  OhrmnscheL 

Hinter  dem  rechten  Ohr  stellte  sich  ein  schorfiges  Ekzem  ein,  wo- 
durch die  veraltete,  trockne  Taubheit  des  Kindes  geheilt  wurde. 

Herpes  von  den  Schläfen  über  den  Ohren  bis  zu  den  Backen; 
zuweilen  lösen  sich  unzählige  Schuppen  ab,  zuweilen  bilden  sich 
schmerzhafte  Bhagaden  mit  gelber  Absonderung  und  Schorf; 
stinkende  Feuchtigkeit;  unerträgliches  Jucken. 

7.  Nase.    Mangel  an  Oeruchssinn. 

Blutgeruch. 

Die  Nase  ist  empfindlich  beim  Einathmen  von  LufL 

Bohren,  Stechen  im  rechten  Nasenloch,  nachher  übermässiges  Nieten. 

Brennen  und  nachher  dünner  Ausfluss  aus  der  Nase,  welcher  das 

erstere  bessert. 
Zäher  Schleim  in  der  Nase;  Gefühl  als  sässe  ein  Pflock  darin;  ihm 

wird  davon  übel;  beim  Bücken  tritt  Besserung  ein. 
Katarrh  mit  Husten  nnd  Auswurf  von  grün-gelbem  Schleim. 
Das  Septum  ist  entzündet,  grosse  Pusteln. 

8.  Angesicht.    Blass,  gelb,  kränklich;  breite,  blaue  Bänder  um  die  Augen. 

Brennende  Hitze  und  Böthe  im  Gesicht 

Pickel  an  der  Stirn. 

Die  Backenknochen  thun  weh,  als  wären  sie  geschwürig. 

Geschwüre  im  Gesicht. 

Schorfiges  Gesicht;  besonders  die  Backen  von  den  Ohren  an;   die 

Lippen  und  Augenlider  sind  geschwollen,  wund  um  die  Augen. 
Kleine,  rothe  Pickel  im  Gesicht,  besonders  an  der  Nase,  dem  Kinn 

und  mitten  auf  den  Backen. 

9.  Unteres  AngesicM.    Die  Oberlippe  ist  angeschwollen. 

Die  Lippen  sind  trocken,  braun,  schwarz ;  Geschwüre  an  den  Lippen. 

Die  Lippen  thun  weh  und  sind  geschwollen. 

Schmerz  am  Kiefer  rechts  um  das  Ohr  hemm;  konnte  den  Mund 

nicht  einmal  so  weit  öffiien  um  seinen  Finger  hehieinstecken  zu 

können« 
Die  Mundwinkel  sind  geschwürig;  sykotisohe  Condjlome. 
Die  Unterkiefer^  und  Zungendrüsen  sind  geschwollen  und  thnn  bei 

Berührung   weh;   zu   gleicher   Zeit   und   an   denselben   Stelleu 

eiternde  Pusteln. 
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10.  Zähne.    Stadion  in  den  Zfthnen  von  einer  Seite  znr  anderen  nnd  nach 

dem  Kopf  hin  ausstrahlend,  dabei  Brennen  in  der  linken  Backe, 
welche  geschwollen  ist. 

Die  Zfthne  sind  so  locker,  dass  sie  fBrchtet,  dieselben  werden  aus- 
feilen; Bertthmng  verschlimmert 

Geschwüre  am  Zahnfleisch. 

11.  Zunge  etc.    Beim  Schnnpfen  verliert  sich  der  Geschmack. 

Geschmack:  bitter,  dies  vergeht  aber  beim  Essen  oder  Trinken ;  faul 
mit  vielem  Schleim  im  Mund;  dranssen  in  der  frischen  Luft 
weniger. 

Znnge:  trocken;  an  der  Spitze  trocken  nnd  wie  verbrOht;  weiss 
belegt;  dick  mit  weisslich-gelbem  Schleim  bedeckt 

12.  Mund.    Trockenheit  und  Brennen  im  Mund. 

Priekeln,  Brennen;  der  Mund  ist  entzündet,   schlimm,  beim  Genuss 
von  warmen  Speisen  nimmt  dies  zu;  kalte  Speisen  belästigen  nicht. 
Innen  an  der  Unterlippe  Blasen,  welche  brennen  und  weh  thun. 

13.  Schlund.    Zfther  Schleim  im  Hals,  B&nspem. 

Der  Hals  brennt  und  ist  wie  verbrüht 

Es  ist  als  Sasse  ein  Pflock  oder  Klumpen  im  Hals,  welcher  das 

Ausrftuspem  von  Schleim  hindert. 
Schmerz  beim  Schlingen  von  SpeicheL 
Schwieriges  Schlucken,  Gefühl  als  w&re  der  Hals  geschwollen. 
Geschwüre  an  der  rechten  Seite  mit  üe&itzenden  Schmerzen  nnd 

Brennen  im  Schlund. 
Tonsillitis;    die    ünterkieferdrflsen    sind    geschwollen;     stinkende 

Otorrhoe. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Starker  Appetit  nach  einem  Spaziergang. 

Ist  mitten  in  der  Nacht  so  hungrig,  dass  er  Brot  isst 
Kein  Appetit  nach  Typhus. 
Kein  Appetit  aber  grosser  Durst 
Ekel  vor  Schweinefleisch. 

15.  Eesen  und  Trinken.     Nach   dem  Essen:    2,   3.     Beim  Essen:   11. 

Warme  Speisen:  12.    Kalte  Speisen:  12.    Trinken:  11. 

16.  IMkelkeit  und  Erbrechen.  Aufstossen:  nach  faulen  Eiern  schmeckend; 

sauer,  ranzig, 
üebelkeit:  Morgens  mit  Kreuzschmerzen;   den  ganzen  Tag  über  mit 
Erbrechen;  Breoherlichkeit,  darauf  Erbrechen  zuerst  von  Blut, 
dann  von  saurer,  schleimiger  Flüssigkeit 


17.  Magen.   Magenkrämpfe. 

ScharfSes  durchdringendes  Stechen  in  der  Herzgrube. 
Magmsehwftche. 
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18.  Hypochondrien.     Chroniache  Hepatitis. 

In  der  Lebergegend  ein  tiefer,  schwerer  Schmerz,  welcher  vom  Dmck 
oder  Liegen  anf  der  rechten  Seite,  vom  Gehen,  Hosten,  Lachen 
oder  Tiefathmen  schlimmer  wird. 

Stechender,  scharfer  Schmerz  in  der  Leber  und  Milzgegend. 

Kilzstiche,  beim  Stehen  bessern  sie  sich;  beim  Bewegen  werden  sie 
schlimmer  nnd  danern  dann  auch  in  der  Buhe  fort 

19.  Bauch.    Kolikschmerzen,  welche  sich  nach  den  Abgang  von  stinkenden 

Winden  bessern. 
Banchschmerzen  beim  Fahren. 
Der  Banch  ist  aufgetrieben. 
Schmerzhaftes    Heronterdrängen    mit   schmerzhaftem,    brennendem 

Hamen. 
Stechende,  durchdringende  Schmerzen  in  den  Leistendrüsen. 
Beim  Oehen  ein  Schmerz  in  der  rechten  Weiche. 
^  Leistenbruch. 

20.  Stuhl  etc.     Stühle:   flüssig,   stinkend,  nach  faulen  Eiern  oder  Aas 

riechend;  Nachts  schlimmer;  von  grünem,  blutgemischtem  Schleim; 

häufig  und  flüssig. 
Beim  Beiten  Kneipen  im  Leib  und  Stuhldrang. 
Chronische  Diarrhoe. 

Verstopfang;  Kreuzschmerzen;  Blut  aus  dem  Rectum. 
Bei  hartem,   schwierigem  Stuhl  kommt  aus   dem  Bectnm  Blut  in 

grossen  Quantitäten. 
Brennende  Hämorrhoidal-Tumoren. 
Beim  Reiten  thut  es  im  Rectum  und  Anus  weh. 

21.  Harnorgane.    Unwillkürlicher  Abgang  des  Harns,  kann  ihn  nicht 

halten.     9  Typhm, 
Häufiger,    spärlicher  Urin;    dabei  Brennen  und   Schneiden  in   dei 

Harnröhre. 
Der  Harn   ist  dick,   weisslich,   trübe,   mit  rothem   Bodensatz;    auf 

seiner  Oberfiäche  bildet  sich  ein  Fetthäutchen. 

22.  Männliche  Geschlechts-Organe.    Impotenz,  beim  Coitus  triu  kein 

Samenerguss  ein. 
Abneigung  gegen  die  Ausübung  des  Coitus. 
Ziehen  in  den  Hoden  und  im  Samenstrang. 
Die  männlichen  Geschlechtstheüe  sind  schlaff  und  torpid. 
An  der  Eichel   ein   entzündliches  Geschwür   mit  Geschwulst  und 

Schwere  in  den  Hoden. 
Vor  dem  Urinlassen  wird  Prostata-Flüssigkeit  abgesondert. 
An  den  Rändern  der  Vorhaut  sycotische  Auswüchse,  welche  jucken 

und  brennen. 
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Schmenlose,  chronische  Blenorrhoe,  welche  gelbe  Flecke  In  der 
Wftsche  macht. 

23.  Weibliche  GeechlechiS-Organe.     Kneifen   in  der  Schangegend  bei 

Franen. 
Schneiden  In  der  linken  Lendengegend,  kann  ohne  Beistand  nicht 

gehen* 
Verhärtung  des  linken  Oyariams  nach  einem  heftigen  Schlag;  sp&ter 

ein  juckender  Ausschlag  am  Körper  und  Im  Glicht, 
üeber   der    rechten   Leistengegend    eine   knotige   Geschwulst,   bei 

welcher  selbst  eine  Binde  Schmerzen  verursacht. 
Amenorrhoe:  bei  Personen,   welche  mit  Psora  behaftet  sind,   wenn 

die  Flechten  mit  dickem  Schorf  bedeckt  sind;  bei  Phtisis. 
Dysmenorrhoe  um  die  Zeit  der  Kllmaxis  herum. 
Leukorrhoe  in  grossen  Klumpen  von  unertri&glichem  (Geruch;  heftige 

Schmenen  im  Sacrum  und  in  der  rechten  Lendengegend. 

24.  Schwangerechaft.    Während  der  Schwangerschaft:  Congestionen;  zu 

starke  Bewegungen  des  Foetus,  tympanitische  Auftreibung  des 

Bauches;  Uebelkelt,  Erbrechen. 
Die  Brttste  sind  geschwollen,  thun  weh;  R5the  der  Warzen  und 

Brennen  um  dieselben. 
Um  die  Warzen  heftig  juckende  Pickel;  dieselben  sondern  Flüssigkeit 

ab.     Q  Im  nweüen  Monat  der  Schwangerschaft, 
Brustkrebs. 

25.  Larynx.    Heiserkeit  beim  Sprechen,  im  Kehlkopf  sitzt  Schleim.* 

Kitzel;  Geffihl  als  würde   der  Kehlkopf  verengt,  sodass  sie  husten 

muss,  um  sich  Erleichterung  zu  verschaffen. 
Das  Sprechen  ennüdet  sehr. 

26.  RespIratlOII.     Kurzathmigkeit 

Es  wird  ihm  schwer,  die  Brust  auszudehnen. 

Kann  nicht  zu  Athem  kommen. 

Aengstliohe  Dyspnoe  mit  Herzklopfen. 

Dyspnoe,  welche  schlimmer  wird,  wenn  er  aufsitzt,  um  zu  schreiben; 

besser,  wenn  er  sich  hinlegt;  sie  wird  um  so  schlimmer,  je  näher 

die  Arme  an  den  KOrper  gebracht  werden. 
Asthmatische  AnflUle  bei  Hydrothorax. 
Beim  Athmen  in  der  Brust  und  im  Bücken  Stiche,   welche  von 

hinten  nach  vom  gehen. 

27.  Husten.     Trocken,    absatzweise    durch   Kitzel    in    der    Luftröhre; 

trocken  mit  Schwftche,  Schwere  oder  Wundsein?  auf  der  Brust; 
Abends   Schmerzen  im  Hals   und   in  der   Brust,    welche   vom 
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Sprechen  kommen  und  in  der  Buhe  besser  werden;  mit  grünem 
Schleimaoswnrf,  der  Morgens  beim  Erwachen  nnd  Abends  beim 
Hinlegen  schlimmer  wird ;  mnss  lange  hasten,  ehe  er  answerfen  kann« 
Chronische  Blenorrhoe  der  Langen,  drohende  Phthisis. 

28.  Lungen.    Phthisis  polmonalis. 

Brennender  Drack  aof  der  Brost. 

AnfKUe  von  Brostschmerzen  and  grosser  Angst. 

Hydrothoraz. 

Ein  Oeffihl  wie  von  Oeschwürbildong  in  der  Brast,  besonders  anter 

dem  Stemam. 
Die  Brost-Symptome  bessern  sich  beim  Hinlegen. 
Ein  scharfer  Schmerz  in  der  rechten  Seite,  gegenüber  der  sehnten 

Bippe. 
In  der  rechten  Seite  Schmerzen,   welche  dorch  Bewegong,  Lachen, 

Hosten  schlimmer  werden;  dabei  Schweiss. 

29.  Herz.    Puls.    Pericarditis  psorischen  ürsprongs;  beim  Stilliegen  besser. 

Bheomatische  Carditis;  Aosschwitzong,  kann  sich  nicht  hinlegen. 
Der  Pols  ist  matt  ond  schwach. 

31.  Hals.  ROcken.     Schmerzhafte  Steifigkeit  des  Nackens,  sodass  es  beim 

ZorUckbiegen  desselben  wehthot  ond  reisst. 
Die  Halsdrüsen  sind  geschwollen,  die  Schmerzen  gehen  von  da  bis 

in  den  Kopf. 
Beissen  ond  Stechen  zwischen  den  Scholterblftttem. 
^Starke  Bückenschmerzen  wie  zerschlagen,  kann  sich  nicht  aasstrecken. 
Kreozschmerzen  wie  von  Schwäche. 
Ereozschmerzen,  die  dorch  Bewegong  verschlimmert  werden. 

32.  Oberglieder.     Anf&lle  von  Lfthmigkeit  ond  Wehthon  in  der  rechten 

Scholter,  von  da  bis  in  die  Hand  gehend. 

Die  Arme  sind  von  den  Scholtem  bis  in  die  Hände  wie  paralysiert 
ond  lahm. 

Aosschlag  in  den  Beogen  der  Ellbogen  ond  am  die  Handgelenke. 

Beissen  in  den  Armen. 

Eapferfarbene,  rothe  Blasen  aof  den  Handrücken. 

Eiternde  Posteln  an  den  IffiUiden,  dicht  an  den  Fingerspitzen. 

Jacken  zwischen  den  Fingern;  Bläschen. 

Die  Handteller  sind  schweissig,  besonders  in  der  Nacht. 

An  der  linken  Hand  kleine  Warzen  von  der  Grösse  eines  Steck- 
nadelkopfes. 

33.  Unterglleder.    In  den  Hüftgelenken  ein  Schmerz  wie  verrenkt,   beim 

Gehen  schlimmer,  dabei  Schwäche  in  den  Armen. 
Schmerzen  in  den  Beinen,  besonders  in  der  Tibia  ond  den  Sohlen, 
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wie  von  tJebennüdniig  beim  Gehen;  in  den  Beinen  ünrnhe,  die 

beim  Aufttehen  nachläset. 
Ischiaa-Schmerzen;  beim  Oehen  Spannung^  nach  dem  Knie  zn. 
An  den  Beinen  depernde  Blasen,   die  sich  ans  kleinen,  an  QrOsse 

zunehmenden  Posteln  bilden;  dabei  reissende  Schmerzen. 
Trockner  Herpes  in  den  Eniebengen. 
Chronische  Oonitis. 
Oeschwilre  an  den  Unterschenkeln  mit  nnertrilglichem  Jacken  am 

ganzen  EOrper. 
Die  Fflsse  schlafen  ein. 
Hitze  nnd  Jncken  in  den  Sohlen. 
Anf  dem  Spann  ein  Ausschlag,  welcher  bald  dick,  schmutzig,  schorfig 

wird;  eiternd;  schmerzhaft  und  juckend  zugleich,  wodurch  er 

wach  erhalten  wird. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.     Arthritis;   Rheumatismus,  besonders  bei 

chronischen  Formen. 
Beissen  im  linken  Knie  und  in  der  linken  AchseMhle. 
Zittern  der  Hände  und  Füsse. 

35.  Lage  etc.    in  der  Buhe:  18,  27,  33.    Befan  Hinlegen:  26,  27,  28,  29; 

auf  die  rechte  Seite:  18.  liegt  auf  dem  (Besicht:  5.  Kasm  sich 
nicht  hinlegen:  29.  Beim  Aufidtzen:  26.  Beim  Stehen:  18. 
Bewegung:  18,  28,  31.  Anstrengung:  36,  46.  Gehen:  5,  14, 
18,  19,  23,  33.  Beim  Bttcken:  7.  Beim  Aufstehen:  3,  33.  Muss 
aufittehen:  2.  Beim  Zurftckbiegen:  31.  Kann  sich  nicht  aus- 
strecken: 31.    Verheben:  1. 

36.  Nerven.     Sch^^^Udie,    besonders     ohne    krankhafte     Structnr  -  Ver- 

änderungen. 

Mattigkeit  nach  akuten  Erkrankungen;  nach  Typhus,  wobei  der 
Eranke^an'^derTGenesung  verzweifelt;  hält  sich  für  sehr  krank, 
wenn  er  es  auch  nicht  ist;  der  Appetit  will  sich  nicht  wieder 
einstellen;  schwitzt  nach  der  geringsten  Anstrengung. 

Nerv5s,  leicht  ersehreckt. 

Subsultus  tendinum. 
87.  Schlaf.    Am  Tage  schlälBrig;  Nachts  schlaflos  in  Folge  von  unerträg- 
lichem Jucken;  Dyspnoe;  Eopfcongestionen. 

Die  kranken  Kinder  finden  weder  am  Tage  noch  in  der  Nacht 
Schlaf;  sie  sind  unruhig,  ärgerlich  und  weinerlich. 

Lebhafte  Träume,  die  nach  dem  Erwachen  andauern. 

Träumt  von  mubem,  (Gefahr,  Beisen  etc. 

In  Folge  von  Eopfcongestionen  ist  er  nach  lOttemacht  sdilaflos. 

Beim   Aufwachen  kann   er   die   eine   beharrliche  Idee  nicht  los- 
werden. 
38.  Zeit.    Morgens:   1,  2,  3,  5,   16,  27.     Nachmittags:   2.    Abends:   5, 
Xuxagtf.  AxiiMimittolltlm.   n.  22 
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27,  40.   Nachts:  1,  2,  3,  14,  20,  32,  37.   Nach  ICtteniacht:  37. 
Um  1  Uhr  Morgens:  3.    Am  Tage:  5,  16,  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Fühlte  Tagelang  vor  nnd  ii^Uizend  eines 

Gewitters  Unruhe  im  Blnt 
Husten,  dei*  in  jedem  Winter  wiederkommt. 
Bei  heissem  Wetter:  4.    In  der  Wärme:  46.    Im  Bett:  46.    In  der 

Luft:  7,  11.    Aufdecken:  4.    Waschen:  3. 

40.  Frost  Fieber.  Schweiss.     Abends  Frösteln  in  den  Oberarmen  und 

Oberschenkeln,  dabei  Durst;  Trinken  verursacht  Husten. 
Abends    Hitze,    Delirium    mit    starkem    Durst,    danach   profuser 

Schweiss. 
Beim  Fahren  Hitze. 
Schwitzt  leicht  und  ffihlt  sich  schwach. 
Typhus:   zupft  an  den  Betttftchem,  fasst  nach  Gegenständen  in 

der  Luft. 

41.  Anfälle.    Täglich  um  dieselbe  Stunde. 

Einen  Tag  um  den  anderen:  Kopfschmerz,  Dorst,  Frost. 

42.  Seiten.     Eechts:   8,  5,  6,  7,  9,  10,  13,  18,  19,  23,  28,  32.    links: 

1,  2,  3,  6,  18,  23,  32,  34.     Von  rechts  nach  links:   5.  Von 

einer  Seite  zur  anderen:  10.    Von  innen  nach  aussen:  3,  4.  Von 
hinten  nach  vom:  26.    Von  oben  nach  unten:  32,  33« 

44.  Gewebe.     Der  Körper  riecht  immer  nach  Koth,   selbst  nach  dem 

Baden. 
Sieht  magerer  aus  als  sonst;  blass  und  erschöpft. 
Tief  einfressende,  ichorbse  Oeschwttre. 
Gaiies. 
Wassersucht. 

45.  Berflhrung,  Verletzungen  etc.    BerOhrung:  9,  lO,  33.   Druck:  18, 

30;    von  der   Binde:   23.    Starker   Schlag:   23.     Kratzen:   46. 
Beiten:  19,  20,  40. 

46.  Haut.     Unerträgliches  Jucken  am  Körper;  im  Bett  und  von  der  V7ftrme 

schlimmer;  kratzt  bis  Blut  kommt. 
Die  Haut  sieht  schmutzig  und  schmierig  aus,  hin  und  her  mit  gelben 

Flecken. 
Feiner,  rother  Ausschlag,  der  kleine  weisse  Schuppen  bildet. 
Die  ganze  Oberfläche  der  Haut  ist  schmutzig,   sieht  schuppig  und 

rothbraun  aus;   zuweilen  stellt  sich  Jucken  ein;  er  verlangt  sich 

zu  kratzen,  wodurch  zeitweise  Besserung  eintritt 
Kupferfarbene  Pusteln,  welche  nicht  jucken. 
Jucken,  wonach  (beschwüre  entstehen. 
Ueberall  krustenbildende  Ausschläge. 
Nach  unterdrücktem  Jucken:   Anfälle  von  Urticaria  nach  jeder  An- 

streo^ung;  Tuberculose;  oft  erscheinen  einzelne  Pusteln. 
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47.  Lebensalier  und  Constitution.    Scroftüös;  nervOs,  mmdüg,  leicht 

erschreckt. 
PBora-CoBstitntioiLen;  besonders,  wenn  mit  anderen  Mitteln  keine 

dauernde  Bessening  sn  ersdelen  ist;  Mangel  an  Seaktion  nach 

schweren  Krankheiten. 
Blasse,  zSrtliche,  zarte  Kinder. 

48.  Verwandte  Mittel.    Das  (am  die  Warzen)  zurückbleibende  Brennen 

wich  Carbo  yeg:  24. 

Das  Erbrechen  bei  Schwangeren,  welches  durch  Lac  ac.  nur  ge- 
bessert wurde,  heilte  Psorin.  Amica  und  danach  Fiorin  bei  einem 
Schlag  auf  die  Eierstockgegend. 

Bei  Brustkrebs  folgt  Psorin  dem  Sulfur.  Antidot:  Kaffee. 


163.  Ptelea  trifoUata.  L. 

Dreiblättrige  Lederblume.  Rutaceen. 

Dr.  E.  M.  Haie. 

1.  Geist  und  GemOtll.    Nervds,  reizbar,  fährt  von  einer  Stimme  er- 

schreckt auf. 
Traurig,  reizbar;  hastiges  Wesen,  dabei  wie  geblendet  und  verwirrt 

mit  einem  Gefühl  im  Kopf,  als  wäre  er  benebelt. 
Widerwillen  gegen  geistige  Thätigkeit,   dabei  eher  Mattigkeit  als 

Unfähigkeit 
Geblendet,  wirr  bei  einem  biliösen  Anfall. 
Ged&chtnissschwäche;  yergesslich,  als  arbeite  der  Intellect  zu  langsam; 

doch  konnte  er,  wenn  er  seine  Gedanken  zusammennahm,  sich 

auf  Düige  besinnen,  die  er  lange  Jahre  vorher  gelesen  hatte. 

2.  Sensorium.    Verwirrung,  dabei  Aufsteigen  einer  bitteren  flttssigkeit. 

Schwindel:  schlimmer  beim  Umdrehen  des  Kopfes  oder  bei  plötzlichen 
Bewegungen;  mit  Benommenheit  und  Mattigkeit,  Poltern  um  den 
Nabel,  üebelkeit,  kneipendem  Schmerz  im  Magen;  schlimmer  beim 
Schreiben,  Aufstehen  oder  im  warmen  Zimmer. 

3.  Innerer  Kopf.    Kopfschmerz  von  den  Knochen  ausgehend. 

Kopfschmerz  wie  zum  Bersten:  schlimmer  bei  geistiger  Anstrengung, 

beim  Bücken  oder  Bewegen  der  Augen;  mit  üebelkeit 
Dumpfer  Schmerz  in  der  Stirn  mit  Depression  und  Magensäure; 

folternder  Schmerz  mit  hastigem  Wesen  und  Böthe  des  Gesichts. 
Der  Schmerz  geht  von  der  Stirn  bis  in  die  Nasenwurzel;  Empfindung, 

als  würde  ein  Nagel  in  das  Gehirn  getrieben;  Morgens  beim 

Au&tehen  schlimmer. 

22* 
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Klopfender  Schmerz  ftber  einem  Auge;  ein  stechender  Schmerz  ftber 
dem  einen  Ange  tief  im  Kopf. 

Hitzettberlaofen  und  Schmerzen  oben  im  Kopf  nnd  in  den  Augen. 

Schmerz  in  der  linken  Schl&fegegend,  der  von  da  nach  rechts  hin- 
übergeht. 

Im  Hinterkopf  Schmerzen,  welche  in  die  Stimgegend  über  den 
Augen  ausstrahlen. 

In  der  Basis  des  Gehirns  ein  drückendes  Grefühl,  welches  dem 
quetschenden  Kopfschmerz  von  Ipec  verwandt  ist. 

Die  Kopfschmerzen  werden  schlimmer:  durch  geistige  Anstreng^nng, 
Bewegen  der  Augen,  Gehen,  Geräusch,  Wärme  und  Morgens  beim 
Erwachen. 

6.  Ohren.    Lautes  Sprechen  ist  ihm  unerträglich. 

Ohrenklingen,  leicher  Schwindel. 

7.  Nase.    Der  Athem  ist  so  heiss,  dass  er  in  den  Nasenlöchern  brennt; 

die  Nasen wege  sind  schlimm;  Niesen. 

8.  Angesicht     Ausdruck:  kränklich,  blass,  besonders  um  die  Augen. 

Farbe:  gelb,  dabei  ist  die  Haut  trocken  und  hart. 

10.  Zähne.    Cariöse  Z&hne  thun  weh;  das  Zahnfleisch  ist  schlimm.   Gefühl, 

als  wären  die  Zähne  zu  lang. 

11.  Zunge  etc.    Belag:  weiss  und  pelzig,  dabei  ist  die  Zunge  geschwollen; 

gelb,  fühlt  sich  rauh  an,  und  die  Papillen  sind  roth  und  erhaben; 

dunkelbraun,  trocken. 
Geschmack:  Morgens  sauer;  bitter. 
Die  Speisen  sind  geschmacklos. 

12.  Mund.    Trocken  mit  bitterem  Geschmack. 

Nachts  profuse  Speichelabsonderung,  wodurch  das  Kopfkissen 
nass  wird. 

13.  Schlund.    Stechender  Schmerz   im  Hals;   der  Schlund  ist  entzündet, 

an  der  rechten  Seite  mehr. 
Ausräuspem  von  Schleim  aus  dem  Pliarynx;  Lippen  und  Zunge 
sind  trocken. 

14.  Verlangen.    Widerwillen.     |  Heisshunger.     Verlangen  nach  sauren 

Speisen. 
I  Verschmäht  Sachen,  die  er  sonst  gern  mochte. 
Widerwillen  gegen  Butter  und  Fett,  bei  geringem  Appetit;   |  auch 

gegen  thierische  Nahrung  und  schwere  Mehlspeisen. 
Geringer  Appetit,  dabei  wühlendes  (Gefühl  oder  Schmerzen  in  der 

Leber. 
Durst. 
Kein  Durst,  dabei  bitterer  Cteschmack. 

15.  Essen  und  Trinken.  Verschlimmerung  von:  Käse,  Fleisch,  Pudding  etc. 
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I  Die  Leber  und  gastrischen  Symptome  venchlimmem  sidh  nach  den 
Ifahlzeiten. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.    Anfstossen:   saner;  bitter;   nach  faulen 

Eiern  Bchmeckend. 
uebelkeit,   Anftteigen  einer  bitteren  Flüssigkeit,   dabei  dumm   im 
Kopf,  schwindelig,  Schweiss  an  der  Stirn;  Oallen-Symptome. 

17.  Magen.    IGefthl  von  Schwere  und  Vollheit  selbst  nach  einer  massigen 

liahlzeit. 
Unbehagen    im    Epigastrium    nnd    rechten     Hypochondrinm     mit 

adehenden    Sehmerzen    in     den    Fingern    nnd     Fosskn'öcheln; 

I  brennendes  Unbehagen,  Druck;  Erbrechen;  chronischer  Hagen- 
katarrh. 
LeerheitsgefOhl.     Schwächegeftthl    im    Hagen;    Aufsteigen    saurer 

Flfissigkeit. 
I  In  der  Herzgrube  Drücken  wie  von  einem  Stein,  nach  einer  leichten 

Hahlzeit. 
Greifende,  schneidende  Schmerzen  im  Epigastrium;  beim  Drücken 

stellt  sich  Uebelkeit  ein. 

18.  Hypochondrien.    |  Die  Leber  ist  geschwollen  und  empfindlich  gegen 

Druck,   welcher  einen  dumpfen  und  wehen  Schmerz  verursacht; 

Kneifen  in  den   Eingeweiden;    (Gefühl,    als   wären   die   Kleider 

zu  fest. 
I  Schwere,    Wehthun,   Unbehagen   in    der   Lebergegend;   dumpfer 

Schmerz  und  Schwere,  welche  beim  Liegen  auf  der  rechten  Seite 

nachlassen;  das  Umdrehen  nach  liuks  verursacht   eine  zerrende 

Empfindung. 
In  der  Leber  ein  scharfer,  schneidender  Schmerz,  der  beim  Tief- 

athmen  schlimmer  wird. 
19«  Bauch.    Aufg^triebenheit  und  Gefühl  einer  Last  auf  dem  Hagen. 

Der  Bauch  thut  weh,  beim  Biegen  des  Körpers  mehr;  Gefühl,   als 

müsse  er  mit  den  Händen  gestützt  werden.    Gtofühl  von  Wärme. 
Schmerzhaftes  Unbehagen  in  den  Eingeweiden,  dem  Bücken  und  den 

Beinen. 
Pulsieren  in  der  Nabelgegend  im  gleichen  Tempo  mit  dem  Herschlag. 
Kneifen,  Kolikschmerzen;   starker  Schmerz;  Klopfen  um  den  Nabel. 

Kolik  mit  bitterem  Geschmack;  mit  Poltern  und  Abgang  von 

Winden  aus  den  Eingeweiden. 
20.  Stuhl  etc.     Beständiges  Drängen  auf  das  Bectnm;  mit  spärlichem 

oder  mangelndem  Stuhl;  torpider  Zustand  des  Eectums. 
Diarrhoe:  gallig,  dünn,  kothig,  dunkel,  übelriechend,  selbst  mit  aas- 

haftem   Gestank;  mit   Schwefelgeruch;    mit   Tenesmus;    vorher 

Kneifeu  und  Poltern;  Schmerz  im  Anus. 
Verstopfting.    Es  gehen  Klumpen  verhärteter  Fäces  ab. 
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Abwechselnd  DnrchfBtll  und  Verstopfdng. 

21.  Harnorgane.     Schmerz  in  der  Harnröhre  während  und  nach  dem 

Hamlasien. 
Brennender  Urin,  der  in  Folge  von  Hamverhaltnng  spftrlich  nnd 

schwer  abgeht. 
Harn,  klar  oder  tief  rothgelb  nnd  wenig;  Ablagerang  von  Epithelien, 

Phosphaten  nnd  hamsanren  Salzen. 

22.  Männliche  Geschlechts-Organe.    Der  Geschlechtstrieb  ist  gesteigert; 

spater  fehlt  er. 
26.  Respiration.   Beim  liegen  auf  dem  Bücken  ein  Gtef&hl  von  Druck 

auf  den  Lungen  und  Erstickung;  beim  Aufwachen  um   1  Uhr 

Morgens. 
28.  Lungen*     ünbehagUchkeit,   Athembeschwerden,   dumpfer  Schmerz  in 

der  rechten  Infradavicnlar-G^gend,  Eeckshusten;  Dämpfung  beim 

Percutieren  (in  Folge  von  gastrischen  und  Leber-Symptomen). 

31.  Hals.  Rücken.    Qu&lender  Schmerz  im  Bttcken,  in  den  Eingeweiden 
und  Beinen;  Poltern  in  Folge  von  Blähungen. 
Schmerzen  in  der  Lumbargegend:   starker,  quälender  Schmerz  und 
Wundheitsgeftthl  beim  Erwachen,  oder  er  wird  um  4  Uhr  Morgens 
dadurch  aufgeweckt. 

34.  Glieder   Im  Allgemeinen.     Gliederschmerzen;  beim  Erwachen  Zer- 

schlagenheitsgefühl  in  den  Muskeln  und  Gelenken;  ziehende 
Schmerzen;  dieselben  steigen  mit  den  Magen-  und  Leber- 
Symptomen. 

35.  Lage  etc.    Bewegung:  2,  3.    Beim  umwenden:  2.    Beim  Aufstehen: 

2,  3.    Beim  Bttcken:  3.    Beim  Gehen:  3. 
I  Beim  Liegen  auf  der  rechten  Seite:   18.    Beim  Liegen  auf  der 
linken:  18.    Beim  Beugen:  19. 

36.  Nerven.    Unruhig,  unbehaglich;  seltsames  Uebelbeflnden. 

Ffihlt  sich  schwach,  matt  und  reizbar;  Empfindung  von  üebelkeit 
und  Schwäche  wie  bei  Gallenbeschwerden. 

37.  Schlaf.    Schwerer  Schlaf. 

Erwachte:  um  2  Uhr  Morgens  mit  Unruhe;  Kopftchmerz  etc.    Um 
4  Uhr  Morgens  weckten  ihn  gastrische  und  Leber-Symptome. 

38.  ZeK.    Morgens:  3,  11. 

Nachts:  11.    Um  1  Uhr  Morgens:  26.    Um  4  Uhr  Morgens:  31,  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter.      Gewöhnlich   bessert   der   Aufenthalt  in 

freier  Luft  (ausgenommen  bei  den  Lungen);  im  warmen  Zimmer 
tritt  Verschlimmerung  ein.    Siehe  2,  46  etc. 

40.  Froet.  Fieber.  Schweiss.     Frösteln,  Schauder;   beim  Stuhl.     HUt 

sich  gern  am  Feuer  auf. 
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Trocknei  allgemeine  Hitse;  im  Oesicht  und  an  den  Bänden  schlimmer. 

Beizbar,  Gertlnscb  ist  ihm  unerträglich. 

Hitzeüberlaofen  und  leichter  Eopfuhmerz;  fieberig,   heisser  Kopf, 

dompfer  Schmerz  in  der  Stirn. 
Schweiss:  profds  beim  Erwachen;   an  der  Stirn;  während  der  Stuhl- 

entleerung  mit  AufirQlpsen  einer  bitteren  Flüssigkeit. 

44.  Gewebe.    Congestionen  und  Keizzustand  der  Schleimhäute  mit  einem 

Gefühl  von  Bauhheit,  Schmerz  oder  Prickeln. 
Verursacht  Congestionen  nach  der  Leber,  dem  Magen,  und  den  Ein- 
geweiden und  sekundär  auch  nach  den  Lungen.  Kurz,  es  ist 
indiciert,  wenn  Reizbarkeit  und  ein  dumpfer,  wirrer  Stimschmerz 
vorhanden  ist;  femer  bei  bitterem  Geschmack,  Anfiitossen  nach 
faulen  Eiern  oder  von  Bitterem,  Geschwulst  der  Leber,  Besserung 
vom  Liegen  auf  der  rechten  Seite,  galligen  Stühle;  Mattigkeiti 
Schmerzen  in  den  Muskeln. 

45.  BerOhrung,  Verletzungen  etc.    Druck:  17,  18. 

46.  Haut.    Es  juckt  überall  wie  von  Flohstichen. 

Am  rechten  Ohr  weisse  Blasen  auf  rothem  Grunde,  welche  eine 
wässerige  Flüssigkeit  absondern;  später  tritt  Abschuppung  ein 
oder  es  bildet  sich  Eiter  und  Schorf;  Blutgeschwüre. 

An  den  Gliedern  Flecke,  welche  erst  roth,  dann  blauröthlich  sind; 
schlimmer  beim  Warmwerden  oder  bei  Erregung;  mit  lästigem 
Jucken.  Beim  Verschwinden  hinterlassen  sie  gelbliche  Stellen 
wie  nach  Quetschungen. 
48.  Verwandte  Mittel.  Es  ist  mit  den  anderen  Butacaeen?  verwandt 
und  durch  den  Besitz  von  Berberin  auch  mit  Podoph.,  Berber«, 
Hydrast.  etc. 

Von  Nux  vom.  unterscheidet  sich  Ptelea  durch  den  Widerwillen 
gegen  Fette  und  die  stinkenden  Blähungen;  von  Mercur  durch  die 
Besserung  der  Leber-Symptome  beim  Liegen  auf  der  rechten  Seite. 


164.  Pulsatilla  nigricans.  L. 

Sckuoarse  Küclienschette.  Ranunctdaceae. 

Hahnemann. 

Geiet  und  GemOth.    Bildet  sich  ein,  dass  ein  nackter  Mann  in  ihre 
Bettücher  eingewickelt  sei;  träumt  von  Männern. 
Mania  in  Folge  unterdrückter  Menses. 
Beligiöse  Manie;  sieht  den  Teufel  erscheinen  um  sie  zu  holen;  sieht 
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Nachts  die  Welt  in  Flammen;  Angst,  AniSÜle  y<»i  Wnth  oder 
Weinen;  in  lichten  Augenblicken  ist  sie  yergesslich. 

Leicht  zn  Thr&nen  oder  Lachen  bewegt 

Schweigsame  Stimmung,  yerdriesslich  über  alles. 

Frfih  Morgens  niedergeschlagen!  yoUer  Sorgen  über  hftnsliche  An- 
gelegenheiten. 

Menschenscheu. 

Zitternde  Angst,  als  wäre  der  Tod  nah. 

Herzensangst,  selbst  bis  zum  Selbstmord. 

Mild,  sanft,  weinerlich,  nachgiebig,  schttchtem. 

Aergerlich,  yerftnderlich;  blass;  frostig.    Q  B&i  Kindern, 

Keid,  Habsucht. 

Geistige  Arbeit  ermüdet;  Kopf  ist  angegriffen.  * 

Athembeschwerden  nach  leichten  Oemüthsbewegnngen,  üble  Folgen 
von  Furcht,  Oevdssensbissen  oder  übermässiger  Freude. 

2.  Sensorlllin.    Verwirrt  im  Kopf  mit  Schmerzen  wie  nach  einem  Baosch 

oder  Nachtwachen. 
Schwindelig  wie  betrunken;  Brechneigung. 

Ist  den  ganzen  Morgen  über  schwach;  yerlangt  h&uflg  nach  Wasser. 
Apoplexie,  Bewusstlosigkeit;  das  Gesicht  ist  blauroth  und  gedunsen; 

heftiges  Herzklopfen,  der  Puls  collabiert,  rasselnder  Athem. 

3.  Innerer  Kopf.     Bet&ubender  KopflBchmerz,  überlaufender  Frost  mit 

Summen  im  Kopf;  schlimmer  beim  Liegen,  Buhigsitzen  oder  im 

Kalten. 
Wehthun,  wie  yon  subkutaner  Gtoschwürbildung  in  einer  oder  beiden 

Schufen;    schlimmer   Abends,    in    der   Buhe   und   im   warmen 

Zimmer;  besser  beim  (jkhen  in  freier  Luft. 
Zuckendes  Beissen  in  der  Schläfe,   auf  welcher  man  liegt;  es  geht 

auf  die  andere  Seite  über,    wenn   man  sich  auf  diese  dreht; 

schlimmer  Abends  und  wenn  man  die  Augen  nach  oben  dreht 
Kopbchmerz,  als  sollte  der  Kopf  bersten;  schlimmer  yom  Bewegen 

der  Augen. 
Stechendes  Pulsieren  im  Gehirn;  beim  Bücken  schlimmer. 
Abends   und   nach  geistiger  Anstrengung  Pulsieren;   Klopfen  bei 

Amenie. 
Halbseitiger    Kopfechmerz ,    manchmal    auch    mit    üebelkeit    und 

Erbrechen. 
I  Hinten  an  einer  Seite  ein  heftiger  Schmerz,  als  würde  ein  Nagel 

eingeschlagen. 
Schlagender,  zuckender,  landnirender  Schmerz;  oder  als  süsse  der 

Kopf  in  einer  Schraube. 
Kopfschmerz  yon  üeberladung  des  Magens  mit  Pastete,   Fettem, 

Els-CMme. 
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Akate  Schmerzen  in  den  Schläfen  mit  Schwindel. 

Beim  oder  bald  nach  dem  Erwachen  ein  Schmerz,  als  würde  das 
Gehirn  zerrissen. 

Der  Kopfschmerz  verschlimmert  sich:  durch  den  Hissbranch  von 
Hercnr;  im  warmen  Zimmer;  bessert  sich:  beim  langsamen  umher- 
gehen im  Freien  oder  vom  Druck. 

4«  Aeusserer  Kopf.     Bhenmatischer  Kopfschmerz,  schlimmer:  an  einer 

Seite  nnd  von  5  bis  10  ühr  Abends;  wahnsinnige  Schmerzen  im 

Oedcht  und  in  den  Z&hnen. 
Prickeln,  Beissen  und  Jacken  anf  der  Kopfhaut,  meistens  an  den 

Schläfen  und  hinter  den  Ohren,  nachher  Gteschwulst  und  Ausschlag; 

empfindlicher  Schmerz;   schlimmer;  Abends,  und  beim  Auskleiden, 

ebenso  vom  Warmwerden  im  Bett. 
Tumoren,  die  eitern  und  den  Schädel  afSderen,  schlimmer  beim 

Liegen  auf  der  gesunden  Seite, 
üebelriechender,  oft  kalter  Schweiss,  zuweilen  nur  an   einer  Seite 

des  Kopfes  und  Gesichtes,  mit  grosser  Angst  und  Betäubung; 

schlimmer  Nachts   und   gegen   Morgen,  besser  beim  Erwachen 

und  Aufstehen. 
Neigung,  sich  den  Kopf  zu  erkälten^  schlimmer,  wenn  derselbe  nass 

wird;  KopfiMdiweiss. 

5.  Augen.    Ueberempflndlichkeit  gegen  licht. 

Aufblitzen  von  Feuerftmken,  wie  nach  einem  Schlag  ins  Gesicht 

Wie  ein  Schleier  vor  den  Augen;  besser,  wenn  man  sie  reibt  oder 
abwischt. 

Amblyopie:  von  Unterdrückung  irgend  einer  Blutabsonderung;  bei 
gichtischen  oder  rheumatischen  Metastasen;  von  Verdauungs- 
störungen; bei  Herzleiden;  bei  zugleich  vorhandener  Abnahme 
des  Gehörs. 

Trttbsichtigkeit,  besonders  beim  Warmwerden  nach  Anstrengung. 

Trockenheit  der  Augen  und  Lider  mit  einer  Empfindung,  als  würden 
dieselben  durch  Schleim,  den  man  wegwischen  müsste,  verdunkelt. 

Stechen,  besonders  vom  Licht  und  im  Sonnenschein. 

Das  Kind  reibt  häufig  seine  Augen. 

Pustelbüdende  Coigunctivitis,  die  Augen  thränen  stärker  im  Freien 
und  bei  Wind;  die  Absonderung  ist  dick,  gelb,  mild  und  profus. 

Ophthalmie  bei  Amenorrhoe. 

Die  Lider  sind  geschwollen,  jucken  und  brennen,  sind  aber  nicht 
wund  gefressen  und  werden  durch  Beiben  besser;  Neigung  zur 
Bildung  von  Gerstenkörnern,  besonders  an  den  oberen  Lidern. 

Granulationen  an  den  Lidern,  trocken  oder  mit  sehr  starker  aber 
milder  Secretion;  besser  im  Freien  aber  nicht  im  Wind;  sehr 
feine  Granulationen. 
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Stechende,   reissende  Schmerzen,   Abends  schlimmer;   rheumatische 

Ophthalmie. 
Thränenfistel,  welche  befan  Drücken  Eiter  absondert. 
Ophthalmia  neonatorum:  mit  profiiser,  gelber,  eiteriger  Absonderung, 

welche  die  Lider  verklebt. 
Ophthalmia  gonorrhoica,   nachdem  pl5tzlich   der  Ausfluss   aus  d^ 

Urethra  unterdrückt  war. 

6.  Ohren.   Taubhörigkeit:  als  ob  die  Ohren  verstopft  wären;  nach  unter- 

drückten Masern;  mit  Otorrhoe;  von  Erkältung  nach  dem  Haar- 
schneiden; mit  hartem,  schwarzem  Cerumen,  kann  besser  hören, 
nachdem  letzteres  entfernt  war. 

Starke  Ohrenschmerzen,  welcher  die  ganze  Nacht  dauern,  mit 
Paroxysmen  von  zunehmender  Heftigkeit,  die  aber  am  Tage 
von  geringem  Belang  sind;  mit  mildem,  beinah  gamicht  reizendem 
Ausfluss  von  Schleim  und  Eiter. 

Ohrensausen,  welches  draussen  nachlässt;  eb^so  Summen  oder 
Klingen. 

Phlyctenulae  (um  Gtoschwürbildung  zu  verhindern). 

Otalgie  mit  stechenden,  reissenden  Schmerzen  und  Pulsieren  in  der 
Nacht. 

Das  äussere  Ohr  und  der  Heatus  sind  roth  und  geschwollen;  Schorf 
am  Tragus. 

7.  Nase.    Bei  Katarrh  geht  der  Oeruch  verloren. 

Geruch  wie  nach  veraltetem  Katarrh,  mit  objectivem  Gestank  aus 

der  Nase. 
Nasenbluten:  bei  Unterdrückung  der  Menses;  bei  Stockschnupfen; 

bei  Anaemie;  das  Blut  ist  geronnen. 
Coryza:    fliessend  oder  trocken,    mit  Hangel  an   Geschmack  und 

Geruch,    die    Nasenlöcher   sind    wund;    die    Nasenflügel    roth; 

später   ein  grüngelber   Ausfluss;   drinnen   schlimmer;   Frösteb, 

blasses  Gesicht,  wirr  im  Kopf;  Stirnschmerz. 
Grüner,  übelriechender  Ausfluss  aus  der   Nase  mit  vermindertem 

Geschmack   und    Geruch;    chronischer,    dicker,    gelber,    milder 

Ausfluss. 

8.  Angesicht.     An  jedem  Abend  roth;  abwechselnd  roth  und  blase;  blase 

oder  gelblich  mit  eingesunkenen  Augen;   gedunsen,  blau,  roth; 

Backen  und  Nase  sind  aufgedunsen. 
Hitzeüberlaufen  im  Gesicht. 
Gesichtsschmerz:   mit  nervöser  Erregung   und   in    unregelmässigen 

Intervallen;  schlimmer  beim  Kauen,  Sprechen  oder  von  heissen 

oder  kalten  Sachen  im  Munde. 
Erjsipelas  faciei:  mit   stechenden,  prickelnden   Schmerzen,  wobei 

sich  die  Haut  abschält. 
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GMchtshant  ist  schmeTzhaft  empfindlich. 
9.  Unteres  Angesicht.    FresBen  und  Baissen  nm  den  Hnnd. 

Die  Unterlippe  ist  geschwollen  nnd  in  der  Mitte  anfgespningen. 

10.  Zähne.    Die  schmerzhaften  Z&hne  sind  locker. 

Ziehen,  Zncken,  als  wtirde  ein  Nerv  ausgereckt  und  dann  plötzlich 
losgelassen;  schiessende  Schmerzen  im  Zahnfleisch. 

Die  linke  Oesichtssdte  ist  empfindlich;  Stechen  in  angestockten 
Zahnen. 

Klopfen,  Bohren  in  hohlen  ZJQinen  mit  Ziehen,  welches  bis  zum  Auge 
geht;  auch  mit  Ohrenschmerzen. 

Zahnschmerz:  schlimmer  im  Frühling;  Nachts;  yom  Stochern  in  den 
Zilhnen;  im  warmen  Zimmer;  in  der  Bettwärme;  beim  Essen  aber 
nicht  yom  Eauen;  beim  Sitzen;  von  kaltem  Wasser  oder  irgend 
etwas  Warmem  im  Munde;  auch  während  der  Schwangerschaft; 
besser  beim  Umhergehen  im  Freien. 

11.  Zunge  etc.       Verliert     den     Geschmack     beim     Katarrh;     nichts 

schmeckt  g^t. 
Oeschmack:  faul,  besonders  firfih   Morgens;  klebrig,  muss  oft  den 

Mund  ausspülen;  Morgens  nach  faulem  Fleisch  mit  Brechneigung; 

bitter,  besonders  nach  dem  Hinunterschlucken  von  Speisen  oder 

Ctetränken,  ebenso  Abends  und  Morgens. 
Zunge:   weiss   oder  gelb    und   mit  zähem  Schleim   belegt;   rissig, 

trocken,  aber  dabei  kein  Durst;  Nachts  und  Morgens  in  der  Mitte 

ein  Gefühl  wie  yerbrannt,   selbst  wenn  die  Zunge  feucht  ist; 

Gefühl,  als  wäre  sie  zu  breit  und  zu  gross. 
Gefühl,  als  wären  die  Zungenrilnder  schlimm  und  wie  verbrüht. 

12.  Mund.    Morgens  trocken  ohne  Durst. 

Fauler  Geruch  aus  dem  Munde,  besonders  Morgens. 
Ausfliessen  eines  sttsslichen  Speichels. 

Beständiges  Ausspeien  eines  schaumigen,  baumwollartigen 
Schleimes. 

13.  Schlund.     Wie  rauh  und  wund;   Stechen  mit  Druck  und  Spannung 

beim  Schlucken;  Schneiden,  Brennen  beim  Schlucken;    Stechen 

zwischen  dem  Act  des  Schluckens;  beim  Schlingen  wie  geschwollen 

oder  als  sässe  ein  Klumpen  darin. 
Die   Venen   sind   aufgetrieben,    der    Schlund    ist    entzündet    und 

blauroth. 
Der  Hals  ist  trocken,  Morgens  schlimmer,   mit  zähem  Schleim  im 

Schlund,  besonders  Nachts  und  Morgens;   viel  zäher  Schleim  im 

Hals  wie  nach  Ffianzenlaugensalz  (Pottasche)  schmeckend. 
Der  Hals  ist  wund  mit  der  Empfindung  wie  von  Dysphagie;  es  ist 

ihr,  als  sollte  sie  gewürgt  werden;  schlimmer  beim  Schlucken  von 

Speichel  und  nach  dem  Essen. 
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14.  Verlangen.    Widerwillen.    Hat  Hunger,  weiss  aber  nicht  worauf; 

isst  gierig,  danach  tritt  Erbrechen  ein. 
Das  Essen  schmeckt  zn  salzig. 
Appetit  auf:  starke  Spiritaosen,  Bier;  saure,  erfrischende  Sachen; 

Hering. 
Widerwillen  gegen:   fette  Speisen,   Schweinefleisch,  Fleisch,  Brod, 

MUch. 
Hat  selten  Durst;  wenn  er  Durst  hat,  trinkt  er  oft,  aber  wenig  auf 

einmal,  da  das  Trinken  Brechneigung  hervorruft. 
Durstlosigkeit  mit  feuchter  oder  trockener  Zunge. 

15.  Essen  und  Trinken.     Beim  Essen:  10.    Nach  dem  Essen:  13,  16, 19, 

26,  29,  37.    Heisse  oder  kalte  Speisen:  8,  10.    Kaltes  Obst:  16. 
Nach  dem  Trinken:  16. 

16.  Uebeikeit  und  Erbrechen.    Schluckauf:  nach  dem  Oenuss  yon  kaltem 

Obst;  nach  Trinken. 

Aufrtossen:  mit  dem  Geschmack  und  Geruch  der  genossenen  Speiwn; 
bitter,  gallig,  ranzig,  sauer. 

üebelkeit  mit  Kolik,  dieselbe  hOrt  nach  dem  Erbrechen  auf. 

Uebeikeit  im  Schlund  wie  von  einem  kriechenden  Wurm. 

Erbrechen:  Ton  Blut;  von  Erkältung  des  Magens;  von  unterdrftckter 
Menstruation;  von  galligen  Massen;  sauer,  grün;  chronisch  nach 
dem  Essen;  hervorgerufen  durch  den  Genuss  von  Obst,  Fetteui 
Pasteten,  Eis;  mit  blassem  Oesicht  und  Frösteln. 

17.  Magen.    Schmerz   in   der   Herzgrube   beim   Einathmen;   auch    beim 

Drücken. 
Früh  Morgens  beim  Aufwachen  schwer  im  Magen  wie  yon  einem 

Stein ;  ebenso  eine  Stunde  nach  dem  Essen  und  durch  abermaliges 

Essen  gebessert. 
Nach  jeder  Mahlzeit  Druck  in  der  Herzgrube  und  Erbrechen  der 

Speisen. 
Stechende  Schmerzen,   die  beim  Gehen  oder  Fehltreten  schlimmer 

werden. 
Krampfhafte  Schmerzen  vor  dem  Frühstück  oder  nach  den  Mahlzeiten. 
Nagender  Schmerz,  wenn  der  Magen  leer  ist;   nach   dem  Essen 

Drücken  und  Kneifen. 
Der  Magen  ist  aufgetrieben  und  hart;  Flatulenz. 
Merkliches  Pulsieren  in  der  Herzgrube. 
Magenkatarrh  yon  Eis-Crdme,  Obst  und  Pasteten;  Schmerz  wie  yon 

subkutaner  Geschwürbildung. 
Spannung  yom  Magen  bis  in  die  Brust. 

18.  Hypochondrien.    Stechende,  spannende  Schmerzen  in  der  Lebergegend. 

Stechen  in  der  Lebergegend,  besonders  auch  beim  Gehen. 
Gefühl  yon  Mattigkeit  in  den  Hypochondrien. 
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19«  Bauch«    Blähungskolik,  Abends  nach  dem  Essen  oder  in  der  Nacht; 

drückende  Flatulenz  im  Oberbanch  and  in  den  Hypochondrien; 

umherziehende  Bl&hnngen. 
Kolik:  von  Erkältung  mit  Diarrhoe;   von  Eis,  Obst,  Pasteten;   von 

nassen  Füssen. 
In  der  unteren  Bmstgegend  und  im  Bauch  ein  Schmerz,   welcher 

sie  zwingt,  sich  nach  vom  zu  beugen. 
Bauch  und  Eagen  sind  aufgetrieben,  sie  mass  sich  aufschnüren. 
Im  Bauch  und  im  Kreuz  ein  Druck  wie  von   einem  Stein;   die 

Unterglieder   scUafen   beim   Sitzen   ein;    erfolgloses   Verlangen 

zu  Stuhl. 
In  der  Gegend  des  Hypochondrium  und  herum  bis  zu  den  Lenden 

ein    schneidendes    und    ziehendes    Gefühl,    wovon    ihr    ganz 

schwach  wird« 
Der  Bauch  ist  schmerzhaft  empfindlich  gegen  Berührung. 
Harte  und  schmerzhafte  Klumpen  in  beiden  Leistengegenden. 

20.  Stuhl  etc«      Stühle:    wässerig,    nur    oder   gewöhnlich    des   Nachts 

werden  dieselben  manchmal  unfreiwillig  entleert;  gelb-grün, 
schleimig,  sehr  veränderlich;  wie  Galle  nach  vorhergehendem 
Poltern  im  Bauch;  übelriechend,  fressend;  von  weissem  und 
blutigem  Schleim. 

Dysenterische  Stühle  von  hellgelbem,  rothem  oder  grünem  Schleim; 
Bückenschmerzen,  Drängen;  Tenesmus  vom  Anus  das  Sacrum 
hinauf. 

Dysenterie  in  Cholerazeiten. 

Abgang  von  Blut  und  Schleim  beim  Stuhl;  mit  blassem  Gesicht;  Ohn- 
macht; Dysurie;  häufige  nur  aus  Schleim  bestehende  Stühle  nach 
Dysenterie. 

Hartnäckige  Verstopfung,  üebelkeit,  Morgens  ein  schlechter  Geschmack, 
so  dass  sie  sich  den  Mund  auswaschen  muss;  feste,  harte  und 
um&ngreiche  Stühle  nach  Intermittens,  das  durch  Chinin  unter- 
drückt wurde. 

Stuhldrang,  mit  unzureichenden  oder  gar  keinen  Ausleerungen  von  Fäces, 
statt  dessen  gelblichem,  manchmal  mit  Blut  gemischtem  Schleim. 

Schmerzhafte,  hervortretende  Hämorrhoidalknoten,  welche  empfindlich 
schringen  und  wehthun. 

Blinde  Hämorrhoiden  bei  der  Menstruation;  doch  bluten  sie  gewühnlich 
bei  diesem  Mittel. 

21.  Harnorgane.    Tenesmus  und  Stechen  im  Blasenhals. 

Beständiger  Druck  auf  der  Blase  ohne  Drang  zum  Urinlassen. 
Ischurie  mit  £5the  und  Hitze  in  der  Bhisengegend. 
Häufiges,  meist  erfolgloses  Drängen  zum  Urinlassen  mit  schneidenden 
Schmerzen. 
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Verlangt  zu  nriniren  mit  Ziehen  im  Bauch. 

Kann  den  Urin   nioht  halten;   er   geht   beim  Sitzen   und  Gehen 

tropfenweiB  ab,  unwillkürlich  beim  Hosten,  beim  Abgang  von 

Blähungen  oder  im  Schlaf;  letzteres  besonders  bei  kleinen  liftdchen. 
Der  Urin  ist  yermehrt,   wässerig  und  farblos;  oder  spärlich  und 

braunroth. 
Das  Sediment  ist  röthlich,  blutig  oder  schleimig,  klebrig  und  sitzt 

an  dem  Geschirr  fest. 
Haematurie  mit  Brennen  aus  der  Hamröhrenmündung  und  Zusammen- 

schnttrung  in  der  Nabelgegend«    Brennen  in  der  Urethra. 
Nach  dem  Urinieren  ein  krampfhafter  Schmerz  im  Blasenhals,  welche 

bis  in  die  Oberschenkel  geht    Gegen  Ende  des  Urinlassens  tropft 

Blut  heraus. 

22.  Männliche  Geachlechta-Organe.    Zu  starker  Geschlechtstrieb,  der 

fast  in  Priapismus  ausartet 
Lang    dauernde    Erectionen   gegen    Morgen;    Samenergilsse   nach 

Onanie. 

In  Folge  von  geschlechtlichen  Excessen:  Eopfischmerzen;  Backen- 

schmerzen;  Schwere  in  den  Gliedern. 
Brennen  in  den  Hoden  ohne  Greschwulst  derselben. 
Orchitis  mit  Geschwulst  des  Scrotum:  yon  Erkältung,  Contusionen 

unterdrückter  Gonorrhoe. 
Der  Samenstrang  hat  sich  durch  ein  schlecht  sitzendes  Bruchband 

entzündet. 
Ziehender,  spannender  Schmerz  vom  Bauch  durch  den  Samenstrang 

bis  in  die  Hoden. 
Hjdrocele. 
Vergrösserung  der  Prostata,  mit  flachen  Fäces  von  geringem  Umfisng; 

ebenso  akute  Prostatitis. 
Gonorrhoe  mit  dickem,  gelbem  oder  grüngelbem  Ausflnss. 
Jucken    und  Brennen    an    der   inneren    und    oberen    Seite    der 

Vorhaut. 

23.  Weibliche  Geechlechis-Organe.  Einspannender,  schneidender  Schmerz 

im    Uterus,    welcher    bei   Berührung    und    befan    Coitns    sehr 

empfindlich  ist 
Uterus-Schmerzen  bei  Amenorrhoe. 
Prolapsus  uteri  mit  Druck  im  Bauch  und  Ereuz  wie  von  einem 

Stein;  die  Glieder  haben  die  Neigung  einzuscUaf en ;  erfolgloser 

Stuhldrang. 
Metrorrhagie:  das  Blut  stockt  und  fliesst  abwechselnd;  manchmal 

profus,  manchmal  intermittierend  mit  Klumpen  gemischt;  zur  Zeit 

der  Klimaxis;   bei   Chlorose;  nach  Missbrauch  yon  Chinhi  und 

Eisen. 
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.Verz^gerang  der  ersten  Uenstmation. 
Zu  späte,  zu  spärliche  Menstruation  und  von  zu  kurzer  Dauer;  das 

Blut  ist  dick,  schwarz,  klumpig;   oder  dünn  und  wässerig;  oder 

von  wechselnder  Beschaffenheit;  am  Tage  heim  Gehen  fliesst  es 

stärker. 
Die  Menstruation  ist  unterdrückt  oder  fliesst  intermittierend:  nach 

nassen  Füssen;  hei  Chlorose;  von  Nervenschwäche;  mit  pulsierendem 

Kopfschmerz;     Magendrücken;     Schmerz    im    Uterus;    Dysurie; 

Ophthalmie;  morgendlicher  üebelkeit;  oder  schlechtem  Oeschmack 

im  Munde. 
Krampfhaftes   Zusammenschnüren   in    der   Vagina;    Verhärtungen; 

Fistel;  Polyp. 
Leukorrhoe:  milchig,  dick,  mit  Geschwulst  der  Vulva;  scharf,  brennend, 

schmerzlos  oder  mit  Schneiden  im  Bauch. 

24.  Schwangerschaft  Drohender  Abortus:  der  Ausfluss  hört  auf  und 
kommt  dann  mit  doppelter  Stärke  wieder,  hört  wieder  auf  und 
so  weiter. 

Befördert  die  Abtreibung  von  Molen. 

Wehen:  fehlen,  sind  unregelmässig  oder  tiHge;  krampfhaft;  rufen 
Erstickungs-  und  Ohnmachts- Anfälle  hervor,  muss  Thüren  und 
Fenster  offen  haben. 

Die  Placenta  bleibt  aus  Mangel  an  Wehen-Thätigkeit  oder  in  Folge 
krampfhafter  Contraction  des  Uterus  zurück. 

Nach  der  Geburt  treten  secundäre  Hömorrhagieen  von  zurück- 
gebliebener Placenta  od^  Goagula  ein. 

Zu  lange  oder  zu  heftige  Nachwehen;  gegen  Abend  schlimmer. 

Spärliche  Lochien,  die  milchig  werden;  fieberhafter  Zustand  aber 
kein  Durst. 

Convulsionen  nach  trägen  oder  unregelmässigen  Wehen;  mit  Be- 
wusstlosigkeit;  kaltem,  klebrigem,  blassem  Glicht;  stertorösem 
Athmen  und  vollem  Puls. 

Mammae:  Knoten  in  den  Brüsten  bei  Mädchen  vor  dem  Pubertäts- 
alter; oder  Abgang  einer  dünnen,  milch-ähnlichen  Flüssigkeit. 

Die  Brüste  sind  geschwollen;  rheumatische  Schmerzen  gehen  bis  in 
die  Muskeln  der  Brust,  ebenso  bis  in  die  Schultern,  den  Hals, 
die  Achselhöhlen  und  die  Arme  hinunter,  sie  gehen  von  einer 
Stelle  zur  andern;  während  des  Nährens. 

Plötzlich  unterdrückte  Milchabsonderung;  die  Lochien  werden 
milchig,  weiss. 

Nach  dem  Entwöhnen:  schwellen  die  Brüste  an,  sind  ausgedehnt, 
gespannt,  intensiv  schlimm;  doch  dauert  die  Milch-Secretion  fort. 

25«  Larynx.    Heiser  und  rauh  im  Hals;  kann  nicht  laut  sprechen;  die 
Heiserkeit  kommt  und  geht. 
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NervöBe  Aphonie,  die  bei  jeder  Gemfithsbewegiuig  wiederkehrt;  der 

letzte  Halswirbel  ist  schlimm  und  brennt 
Zosammenschnttren  im  Hals;  Gefühl  als  wftre  da  etwas,  was  ihn  am 

Sprechen  hindert;  kann  nicht  essen,  weint. 

26.  Respiration.     Asthma:   besonders  bei  Kindern  nach  nnterdrUcktem 

Ausschlag;  bei  Hysterie  oder  nnterdrUckter  Menstmation;  Abends, 

besonders  nach  einer  Mahlzeit. 
Dyspnoe  und  Schwhidel  mit  Schwäche  im  Kopf,  beim  Liegen  aof 

dem  Rttcken;  Nachts  im  Bett,  als  würde  der  Hals  oder  die  Bnut 

znsammengeschntlrt;    oder  als   lAtte   man   Schwefeldfinste   ein- 

geathmet;  Morgens  tief  unten  in  der  Brust. 
Brustbeklemmung  beim  Schnellgehen,  befan  Ersteigen  einer  Anh5he, 

oder  bei  Anstrengung. 

27.  Husten.    Durch  Beiz  in  der  Herzgrube  bedingt,  erschütternder,  krampf- 

hafter Husten  in  Anfällen  von  Je  zwei  Hustenstössen  auf  einmal;  durch 
Jucken,  Eratzen  und  Trockenheitsgefühl  wie  von  Schwefeldunst 
in  der  Luftröhre  und  der  Brust  erregt;  Nachts  trocken,  er  vergeht 
beim  AufUtzen  im  Bett;  am  Tage  locker;  nach  jedem  Schlaf 
trocken;  Abends  nach  dem  Hinlegen  beim  Warmwerden  im  Bett; 
locker  mit  Schleim-Erbrechen;  Diarrhoe;  Nachts  schlimmer;  mit 
Sputa  von  gelbem,  bitterem  oder  grünlichem  Schleim;  mit  eiterigem 
Auswurf;  mit  Auswurf  von  Stücken  dunklen,  geronnenen  Blutes; 
unterdrückte  Menstruation. 
Auswurf  von  dunklem,  geronnenem  Blut;  Schmerzen  im  unteren  TheD 
der  Brust;  Angst;  Schander;  üebelkeit. 

28.  Lungen.    Phthisis  florlda  im  suppurativen  Stadium;  bei  chlorotisehen 

Mädchen. 
Wundheitsschmerz  in  der  Brust:  unter  den  Schlüsselbeinen. 
Brustschmerzen  wie  geschwürig. 
Stiche  in  der  Seite,  nur  beim  Liegen;  besonders  Nachts. 
Stechen  in  der  Brust,  schlimmer  beim  Tiefi&thmen  oder  Husten. 
Parozismen  von  Brennen  in  der  Brust. 
Hartnäckiger  Bronchial-Eatarrh. 
Nachts    Ck>ngestionen    nach    den   Backen   und   dem   Herzen;    mit 

ängstlichen  Trilumen. 

29.  Herz,  Puls.    Schlagen,  das  durch  die  ganze  Brust  geht,  unterbricht 

den  Schlaf;  bei  alten  Mädchen. 
In  der  Herzgegend  ein  packender  Schmerz,  der  auf  kurze  Zeit  durch 

Drücken  mit  der  Hand  gebessert  wird;  Schmerzen  mit  geringer 

oder  gar  keiner  Angst. 
Brennen  in  der  Herzgegend. 
Allabendlich  Schwere,  Druck  oder  VoUheitsgeftthl. 
Herzklopfen:   in  heftigen  Anfällen   oft  mit  Angst  und   (Gesichts- 
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yerdimkeliiiig;  Gliederzittern;  von  Enmmer,  Scbreck  oder  Freude; 
mit  Amenie,  Chlorose;  stark  mit  unterdrücktem  Pols;  nach  dem 
Mittagessen. 
Pols:  beschleunigt,  klein  und  sehwach;  Abends  ist  die  Frequenz 
gesteigert  mit  Auftreibung  der  Blutgeftsse,  Morgens  langsamer; 
oft  kaum  merklich. 

30.  Aeussere  BrU8t.    Bmstschmerzen  wie  serseUagen. 

31.  Hal8|  ROcken.    Anschwellung  der  Halsdrüsen. 

Schmerz  zwischen  den  Scapulae,  durch  das  Einathmen  schUmmer. 
Curvatur  des  oberen  Theils  des  Bückgrats. 
Gef&hl,  als  würde  kaltes  Wasser  den  Bücken  hinunter  gegossen. 
Stiche  im  Kreuz. 

Bücken-  und  Kreuz-Schmerzen  wie  von  langem  Bücken  oder  wie 
nach  starker  Ermüdung. 

32.  Obergiieder.    Starke  Schmerzen  in  beiden  Schultergelenken. 

Harte,  schmerzhafte,  pulsierende  Drüsengeschwulst  in  der  rechten 

Achselhöhle. 
Schwere  in  den  Armen  von  den  Schultern  bis  in  die  Finger,  Taub- 

heitsgefühL 
Die  Arme  sind  wie  gebrochen  und  ausgerenkt;  beim  Drücken  und 

Bewegen  schlimmer. 
Der  Ellbogen  ist  nach  einer  Contuslon  geschwollen. 
Die  Venen  in  den  Vorderarmen  und  B^den  sind  geschwollen. 

33.  UirtergReder.     Schmerz  wie  geschwürig  in  den  Muskeln  der  Hinter- 

backen, den  Unterschenkeln  und  Sohlen. 
Im  Hüftgelenk  ein  zuckender  Schmerz,  der  bis  in  die  Ejiiee  geht 
Ziehen,  Schwere,  Müdigkeit  in  den  Beinen. 
Die  Beine  sind  hetss  und  geschwollen  mit  spannenden,  brennenden 

Schmerzen« 
Die  Kniee  sind  entzündet  und  geschwollen  mit  hlndurchschiessenden 

Schmerzen. 
Weiche,  weisse,  glänzende  Geschwulst  der  Kniee. 
Ebi  zuckender  und  zerreissender  Schmerz  im  linken  Unterschenkel 

und  Fuss,  derselbe  wird   taub   und   oedematOe;    er   ist  gegen 

BerBhmng    empfindlieh;    bessert    sich,    wenn    man   die    Lage 

verändert. 
Schmerz  in  den  Waden,  welche  geschwollen  sind. 
Aderknoten  an  den  Unterschenkeln. 
Die  Füsse  sind  roth,  entzündet,  geschwollen. 
Oeschwulst  oben  auf  dem  Fuss. 
Entzündete,  bläuliche  Frostbeulen,  welche  jucken. 
34  Giiedftr  im  Allgemeilien.    Böthe  und  Geschwulst  der  Gelenke  mit 

stechenden  Schmerzen. 

JKvxsgwf:  AnneiiiiittolUlire.  IL  28 
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In  den  Unskeln  Jacken,  Ziehen  und  Beissen,  welches  Bchndl  von 
einer  Stelle  zur  andern  geht;  8chlimmer  des  Nachts  nnd  yon  der 
Wärme;  besser  vom  Aufdecken;  gegen  Abend  sind  die  Schmerzen 
mehr  fixiert,  wobei  die  Teile  anschwellen,  wenn  die  Schmerzen 
etwas  nachlassen. 

Bhenmatismns:  von  Nasswerden,  besonders  der  Füsse;  von  lang 
danemdem,  nassem  Wetter. 

35.  Lage  etc.     Bewegong:  19,  32,  33,  40.    Anstrengong:  5,  26.     Beim 

Gehen:  3,  10,  18,  21,  23,  26,  46.  Beim  Aufstehen:  4.  Beim 
Steigen:  26.  Beim  Bücken:  3.  Huss  sich  nach  vom  beugen:  19. 
Beim  nach  oben  Drehen  der  Augen:  3.  Beim  Bewegen  der  Augen:  3. 
In  der  Buhe:  3.  Beim  Sitzen:  3,  10,  19,  21,  27.  Beim  Liegen: 
3,  27,  29;  auf  dem  Bücken:  26.  In  den  Theilen,  auf  welchen 
man  liegt:  3,  4,  43. 
Die  Schmerzen  werden  schlimmer,  wenn  man  eine  lang  inne  gehabte 
Stellung  wechselt. 

36.  Nerven.    Hysterie;  mit  fortwährendem  Wechsel  der  Symptome. 

Epileptische  Eiftmpfe,  mit  heftigem  ümherwerfen  der  Glieder,  darauf 
folgender  Abspannung,  Brechneigung,  Aufstossen;  yon  ünter^ 
drücknng  der  Menstruation. 

Ohnmachtsanfälle,  das  Gesicht  ist  sehr  blass;  Schauder,  Eftlte. 

Heftiges,  allgemeines  Zittern. 

Ein  Gefühl  von  Mattigkeit  und  Erschöpfung  wie  nach  einer  grossen 
Ermüdung,  dasselbe  wird  aber  in  der  Buhe  nicht  besser. 

Nervöse  Hinfälligkeit  bei  Amenorrhoe. 

37«  Schlaf.    Gähnen;  schläfrig  am  Tage;  fieberhafte  Somnolenz. 

Schlaflosigkeit:  nach  dem  letzten  Abendessen  oder  nach  zu  yielem 
Essen;  von  den  sich  dem  Geist  aufdrängenden  Gedanken;  im 
ersten  Theil  der  Nacht,  schläft  spät  Morgens  ein. 

Fährt  im  Schlaf  auf,  spricht,  weint,  schreit  auf. 

Träume:  wirr,  schreckhaft,  ängstUch. 

Sprechen,  Weinen  und  Schreien  im  Schlaf. 

38.  Zelt.    Früh  Morgens:  1,  11.    Morgens:  2,  11,  12, 13,  20,  22,  23,  26, 

29,  37,  40.  Um  4  Uhr  Nachmittags:  40.  Von  5  bis  10  Uhr 
Nachmittags:  4.  Abends:  3,  4,  5,  8,  11,  19,  24,  26,  27,  29,  40. 
Nachts:  4,  6,  10,  13,  19,  20,  26,  27,  28,  34,  40,  46. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Wärme:  5,  34.   Bettwärme:  4, 10,  26,  27. 

Im  warmen  Zimmer:  3,  10,  40.  Drinnen:  7.  Im  Sonnenschein:  5. 
Im  Frühling:  10.  Kälte:  46.  Nasses  Wetter:  34.  Im  Freien: 
3,  6,  10.  Beim  Auskleiden:  4.  Befan  Aufdecken:  34.  Beim 
Waschen:  40.  Beim  Nasswerden  des  Kopfes:  4.  Nasse  FQsse: 
19,  23,  34. 
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Gewöhnlich  bessern  sich  die  Schmerzen  in  kfthler  Luft;  die  ünter^ 
leibsschmerzen  dnrch  Wftrme. 

40.  Frost.  Fieber  Schwelss.    Frostschaner  über  den  ganzen  Körper; 

friert  stetBpSelbBt  im  warmen  Zimmer;  FrOeteln  bei  den  Schmerzen. 
Frösteln  im  unteren  Theil  des  Bauches  und  im  Ereoz;  ist  schläfrig, 

kann  aber  nicht  schlafen. 
Die  eine  Seite  ist  kalt  nnd  tanb. 
Wanderade  Frostssehaner:  ftöstelt  an  efaizehien  Stelleni  bald  hier, 

bald  da;  Abends  schlimmer. 
Frost  um  4  Uhr  Nachmittags;  ohne  Durst;  Angst,  Athemnoth; 

Schleimerbrechen  beim  Eintritt  desselben. 
Hitze,  wobei  das  Gesicht  roth  ist  oder  eine  Backe  roth  und  die 

andere  blass. 
Abends  oder  Nachts  innere,  trockene  Hitze,  ohne  äussere  Hitze. 
Hitze  in  der  rechten  Seite  oder  im  Oberkörper;  dieselbe  wird  durch 

Bewegung  oder  Waschen  yermlndert. 
Hitze  im  G^cht  oder  an  einer  Hand  mit  Kälte  der  anderen;  Hitze 

im  Körper  und  Kälte  in  den  Gliedern. 
Anfiüle  von  ängstlicher  Hitze,  ids  würde  Wasser  über  ihn  gegossen. 
Schweiss:  einseitig;  nur  am  Gesicht  und  Kopf;  Nachts  und  Morgens 

stärker,  er  hört  bald  nach  dem  Erwachen  auf;   sauer,  mufflg, 

zuweilen  kalt;  ein  süsssaurer  Geruch  ist  ihm  eigen;  Nachts  mit 

betäubendem  Schlaf. 
Schmerzen  während  des  Schwitzens. 
Während    der    Dauer    der    Apyrezie:    Kop&chmerz;    schleimiger 

DurchfBÜl,  üebelkeit  und  Mangel  an  Appetit;  Milzvergrösserung. 

41.  Anf&lle.    Parozismen  von  zunehmender  Stärke. 

Die  Schmerzen  treten  plötzlich  auf  und  verschwinden  allmälig. 
Wandernde  Schmerzen,  die  schnell  von  einem  TheO  auf  den  anderen 

übergehen. 
Steter  Wechsel  der  Symptome. 

42.  Seiten.   Rechts:   10,  32,  40.     links:   10,  29,  33.    Von  oben  nach 

unten:  21. 

43.  Empfindungen.    Spannung  in  inneren  Theilen  oder  in  den  Gelenken. 

Empfindung  von  subcutaner  Geschwürbildung. 
Prickeln  in  den  Körpertheilen,  auf  welchen  man  liegt« 
Pulsieren  im  ganzen  Körper. 

44.  Gewebe.    Hämorrhagleen  von  dunklem,  leicht  gerinnendem  Blut 

Variköse  Venen;  dieselben  sind  entzündet. 

Schwache,  träge  Blutdrculation  mit  Blässe  und  beständigem  Frösteln; 

Anaemie, 
Entzündliche  Prozesse  an  inneren  Theilen  mit  Neigung  zur  Eitei> 

bQdiing. 
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AffBCtioiieii  der  ScUeimhftnte ;  die  vorhandenen  Abeondernngon  der- 
selben sind  gewöhnlich  mild,  gelblich-gr&n,  dkk. 

Abmagerung,  besonders  an  den  leidenden  Theikn. 

Chkrose,  bescmders  nach  grossen  Dosen  Eisen. 

Die  Drüsen  sind  geschwollen,  schmerzhaft,  heiss. 

Eratzen  oder  Prickeln  im  Periost;  Zneken  and  Bohnn  in  den 
Knochen;  bei  beginnender  Entztedang.  Anasaiea, 

45.  BerfihmiHI,  Verietzimgeil  ete.    In  den  Theflen,  welche  man  berilhrt, 

ein  Gefühl,  ids  w&ren  sie  gequetscht  oder  geschwürig;   die  Hant 

ist  empflndlieh. 
Das  Eind  will  langsam  getragen  werden. 
Besser  vom  Festbinden  der  Eleidongsstücke. 
Erschütterungen;  Quetschungen,  besonders  mit  Enochenyerletzungen, 

empfindlicher  Schmerz  bei  Berührung. 
Berührung:  19,  28,  33.   Beiben  oder  Wischen:  5.    Druck:  5,  29,  32; 

der   Kleider:    19;    des   Bruchbandes:    22.      Contnslon:    22,    32. 

Fahren:  6. 

46.  Haut.    Blasse  Farbe  derselben;  brennendes  Jueken  an  verschiedenen 

Stellen. 
Urticaria  mit  Diarrhoe:  auch  im  Sommer;  das  Jucken  ist  Nachts 

schUmmer;  nach  dem  Genuss  Ton  Pasteten  oder  Schweinefleisch; 

Ton  yerspäteter  Menstruation;   schlimmer  befan  Auskleiden,  yon 

kaltem  Baden  etc. 
Male  und  Sommersprossen  bei  jungen  Mädchen. 
Bläuliches,   sich  schnell  verbreitendes  Erysipel;  besonders  an  den 

Hinterbacken  und  Schenkeln;  mit  glatter  Haut. 
Intertrigo,  nach  Missbrauch  von  £[amillenthee   entzündlich  gereizt. 

Schrunden  und  Bisse. 
Blutende  Tumoren:  sie  bluten  abwechelnd,  am  meisten  beim  Gehen 

den  Tag  über. 
Masern:  selbst  mit  typhoiden  Symptomen;  vorherrschendem  Katarrh; 

zögerndem    Ausschlag;    Ohrenschmerzen;    Ophthateiie;    kurzem, 

trocknem  Husten  mit  Brustschmerzen;  oder  rasselndem)  lockerem 

Husten,  welcher  die  Neigung  zeigt,  als  eine  NacheriommHag  sieh 

fortzusetzen. 
Geschwüre:  sie  bluten  Meht  mit  Brennen,  Stechen  oder  Jueken  um 

dieselben;  mit  hartem  oder  rothem  Hof;  Kälte  bessert. 
Die  Wunden  eitern;  dicker,  milder,  zu  reieUJaher  Eiter. 

47.  Lebensalter  und  Konetitution.   Blondes  Haar,  blaue  Augen,  blasse 

Gesichtsfarbe,  Neigung  zu  Kummer  und  ünterwürigkeit. 
Ist  bei  Frauen  und  Kindern  oft  indiciert. 
4$;  Verwandte  llltttel.  Complementair  zu  Add.  solf.;  Lyeofi 

Sie  ist  Antidot  zu:   China,  Eisen,    Sulftir,   Add.  sulf.,  Quecksüber- 
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und  Enpfer-Dftmpfen,  Coffea,  Chamosi.,  SellAcLi  ColcUe.,  I<7cop., 
PlfttiiL,  StramoiL,  Sabad.,  Ant  tart 
Antidote  zu  Polsat.  sind:  Chamom.,  Coffea,  Ignat.,  Nu  vom. 


165.  Banuncnlns  bnlbosns.  L. 

Zioiebelhahnenfuss.  BcuMmculaeeae. 

Enms. 

1.  Gebt  und  Gemflth.    Beim  Nachdenken  schwinden  ihm  die  Gedanken. 

Die  Sinne  sind  abgestampft. 
Aergerliche  Stimmung;  streitsüchtig. 

2.  Sen80rillin.     Wenn  er  ans  dem  Zimmer  ins  Freie  tritt,   wird   er 

schwindelig  und  ist  in  Oe&hr  hinzaüedlen. 

3.  Innerer  Kopf,    in  der  Stim  nnd  im  Scheitel  ein  driokentar  Eopf- 

«ehmerz,  als  wfbrde  der  Kopf  auseinander  getriebea,  dabei  Druck 
in  den  Augäpfeln  und  Schläfrigkeit;  schlimmer  des  Abends  oder 
wenn  man  aus  der  kalten  Luft  ins  warme  Zimmer  kommt;  oder 
umgeke^. 

Blut-Congestion  nach  dem  Köpf,  mit  der  Empfindung  von  Yellheit 
Qrösserwerden  des  Kopfes. 

Kopfschmerz  mit  üebelkeit  und  Schläfrigkeit. 

Der  Kopfschmerz  wird  durch  Temperaturwechsel  hervorgerufen  oder 
verschlimmert. 

4.  Aeueeerer  Kopf.    OefUa  als  wäre  der  Kopf  zu  gross. 

5.  Augen.    Hemeralopie  mit  Hitze,  Brennen  und  Drude  in  den  Augen; 

die  lider  und  die  Coi^^tiva  sind  leicht  gwMiet  mit  Thrtüien; 
Eiter  in  den  Winkeln. 
Druck  in  den  Au^pfeln. 

Schmerz  und  Wundheitsgefühl  im  Auge  oder  im  Winkel 
e.  Ohren.    Ohienstecken,  besonders  Abends. 

7.  Naee.    Röthe  und  entzündliche  Geschwulst  der  Naee  mii  Spannung. 

Schorf  in  den  Nasenlöchern. 

8.  Angeeichi     Abends  trockene   Hitze   im  Gesicht  mit  BOthe  in  den 

Backen. 
Prickeln  im  Gesicht,  besonders  an  der  Nase  und  dem  Sinn. 

9.  Unteree  AngeeicM.    Krämpfe  in  den  Lippen. 

12.  Mund.   Im  Munde  weisser  Speich^  der  wie  Kupfer  schmeckt. 

13.  Schlund.    Viel  klebriger  Sckkim  im  Halt. 

Entzündlich  brennende  Schmerzen  in  Schlund  und  Ganmen. 
15.  Eeeen  und  Trinken.    Nach  dem  Bssen:  36. 
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16.  Uebelkett  und  Erbrechen.  Erampfliafter  Schlnokaiif. 

Nachmittags  und  Abends  Uebelkeit,  die  manchmal  von  Eopfschmen 
begleitet  ist. 

17.  Magen.      In  der  Herzgrube   eine  Empfindung    yon  Wundsein   und 

Brennen,  die  durch  Berührung  schlimmer  yriri. 
Druck  in  der  Herzgrube. 

18.  Hypochondrien.     Schmerzhafte  Empfindung  in   den  Hypochondrien, 

besonders  bei  Berührung. 
In  der  Lebergegend  Stiche,  welche  bis  in  die  Brust  gehen. 
Pulsieren  im  linken  Hypochondrium. 

19.  Bauch.    Kolik  und  schneidende  Schmerzen  im  Bauch,  beim  Drücken 

auf    denselben     eine    Empfindung,    ids    ob    alles    wund    und 
gequetscht  wäre. 
Schmerzhaftes  Brennen  im  Bauch. 
Der  Bauch  ist  sehr  empfindlich  gegen  Berührung. 
21.  Hamorgane.    Geschwüre  in  der  Blase. 
23.  Weibliche  GeechlechtS-Organe.    Lenkorrhoe,  erst  mild,  dann  scharf 

und  fressend. 
26.  Reepiratlon.    Kurz  und  bedrückt  mit  Brustschmerzen  und  Neigung, 
tiefe  Athemzüge  zu  thun? 

28.  Lungen.    Bruststiche. 

Eine  Ideine,  schmerzhafte  Stelle  wie  von  subkutaner  Oeschwürbüdung. 

Q  Nach  Pnmnwme. 
Adhaesionen  in  der  Lunge  (nach  Entzündung  derselben). 

29.  Herz.  Pule.     Abends  ist  der  Puls  voll,  hart  und  schnell,  Morgens 

langsamer. 
80.  Aeuesere  Bruet     Gefühl  in  derselben    wie  wund  und  gequetscht; 
Berührung,  Bewegung  oder  Wenden  des  Körpers  verschlimmert 
(in  vielen  Fällen  von  Pleurodynie). 

31.  Hals.    Rücken.      Schmerz    längs   des   inneren   Bandes   des   linken 

Schulterblatts,  derselbe  breitet  sich  unter  dem  linken  Winkel 
des  Schulterblatts  aus  oder  geht  durch  die  untere  Hälfte  der 
linken  Thorax-Seite. 

32.  Oberglleder.    Krampfhafte,  rheumatische  Schmerzen  in  den  Armen. 

Stechen  in  den  Armen  und  Händen. 

In  den  Handflächen  ein  blasenähnlicher  Ausschlag. 

33.  Unterglleder.    in  den  Oberschenkeln  ein  ziehender  Schmerz,  welcher 

sich  nach  unten  ausbreitet. 
Knacken  in  den  Gelenken  (am  Knie). 

Die  Hühneraugen  thun  bei  Berührung  weh,  sie  schmerzen  und  brennen. 
35«  Lage  etc.     Bewegung:   30.    Beim  Wenden  des  Körpers:  30.    Kann 

nicht  auf  der  Seite  liegen:  37. 


Digitized  by  VjOOQIC 


BanimoiiliiB  seeleratna.  359 

36.  Nerven.    Uiukelzacken. 

Epileptische  Anfälle. 

Plötzliche  Schwäche  mit  Ohnmacht. 

Nach  Schreck  oder  Aerger  Zittern  in  den  OUedem  mit  Athem- 
beklemmiung;  schlimmer  Abends  nnd  manchmal  nach  dem  Essen, 
dnrch  Temperatnrwechsel,  besonders  von  Hitze  zu  Kälte. 

37.  Schlaf    Schlaflosigkeit  oft  mit  Dyspnoe,  Hitze  nnd  Wallangen;  kann 

nicht  anf  der  Seite  liegen. 

38.  Zeit.     Morgens:   29,  40.     Nachmittags:   16,  40.     Abends:   3,  6,  8, 

16,  29,  36,  40. 

39.  Temperatur  und  Wetter.     Vom  Zimmer  ins  Freie:   2,  3.    Ans  dem 

Freien  ins  Zimmer:  3.   Witterangswechsel:  36.  In  freier  Laft:  40. 

40.  Frost  Fieber.  Schweles.    Frösteln,  dabei  HiUe  im  Gesicht,  Nach- 

mittags  nnd   Abends   sdüimmer;    draossen   fröstelt   die   warm 

bekleidete  Brost. 
Abends  Hitze,  in  der  rechten  Gesichtsseite  schlimmer,   dabei  kalte 

Hände  and  allgemeines  Unbehagen. 
Hitze  zogleich  mit  innerem  Frost. 

Spärlicher  Schweiss,  der  nnr  Meißens  beim  Erwachen  eintritt. 
42.  Seiten.    Bechts:  18,  40.    Links:  18,  31.    Von  hinten  nach  vom:  31. 

Von  oben  nach  anten:  33. 

45.  Berflhrung,  Verletzungen  etc.    BerOhmng:  17,  18,  19,  30,  33. 

Dmck:  19. 

46.  Haut.    Homartige  Aaswüchse. 

Blasen-Ansschlag  wie  von  Verbrennongen. 
Bothlaof  am  die  Lenden  and  Ii^tercostal-Nearalgie. 
Flache,  brennende,  stechende  Geschwttre  mit  ichorOser  Absondernng. 
Pemphigns.  —  Frostbealen,  (als  äasserer  Umschlag). 
48.  Verwandte  Mittel.      Antidote    za   Ban.   halb.:    Bryon.,    Gamphor., 
Palsat,  Bhas. 
Feindliche  Mittel  Alkohol,  Spir.  nitr.  dnlc,  Staphis.,  Salf.,  Essig,  Wein. 


166.  Bannncnliis  sceleratus.   L. 

Qiflhahnenfms.  Banunculaceae. 

T.  Watzke. 

1.  Geist  und  GemOtll.    Morgens  Indolenz  nnd  Widerwillen  gegen  geistige 
Th&tigkeit;  Abends  Niedergeschlagenheit  nnd  Depression. 
Der  Kopf  ist  benommen. 
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2.  Sensorlum.    Schwindel  mit  BewoBatloBigkeit 

3.  Innerer  Kopf.   Nagender  Schmerz  an  einer  kleinen  Stelle  des  ScheitelB 

oder  einer  Schläfe. 

4.  Aeueserer  Kopf.    Empfindung,  ale  wftre  der  Kopf  grftseer  gewordoi 

nnd  voll. 
BeiBsendes  Jacken  auf  der  Kopfhaut 
Gefühl  von  Spannnng  in  der  Eopfhant. 

5.  Augen.    Die  Angen  und  Augenwinkel  thon  weh. 

Schmerzhaftes  Drücken  in  den  Augäpfeln. 

Die  Augen  sind  sehr  schwach  und  thr&nen  sehr  viel. 

6.  Obren.    Otalgie  mit  drückendem  oder  nagendem  Kopfschmerz  und 

ziehendem  Schmerz  in  den  Zähnen. 

7.  Naee.    TluAnen  bei  wässerigem  Ausfluss  aus  der  Nase. 

8.  Angesicht.     Eine  Empfindung,  ids  wäre  das  Gesicht  mit  Spinngewebe 

bedeckt. 
Ziehen  im  Gesicht  mit  Kältegefühl. 
Das  Gesicht  ist  kalt  und  bleifarben. 

10.  Zfthne*    Ziehendes  Stechen  in  den  Zähnen. 

11.  Zunge  etc.    Einzelne  Stellen  der  Zunge  sind  ezfioUirt  und  roh;  der 

Hund  ist  entzündet. 
Die  Zunge  ist  an  beiden  Selten  inselförmig  %bgeschält|  jährend  die 
übrigen  Teile  dick  belegt  sind.     9  Diphtherie. 
13.  Schlund.    Kratzen  oder  Brennen  im  Hals« 

Geschwulst  der  Handeln  mit  fiiegenden  Stichen  darin. 

15.  Essen  und  Trinken.    Nach  den  Hahlzelten:  16,  40. 

16.  Uebeikelt  und  Efbrecben.     Nach  dem  Essen  Aufttossen  mit  dem 

Geschmack  des  Genossenen. 

17.  Magen.    Uagenschmarz  mit  Ohnmachts-Anfällen. 

In  der  Herzgrube  ein  VoUheitsgefühl,  das  durch  äusseren  Druck 

gesteigert  wird  und  Horgens  schlhnmer  ist. 
Gefühl  von  Schmerzhaftigkeit  und  Brennen  in  der  Herzgrube. 

18.  Hypochondrien.    Anschwellung  der  Uilz  nach  Intermittens  und  Chinüi- 

Hissbrauch. 
Um  die  Leber  ein  dumpfer  Druck,  der  beim  Tiefathmen  schlimmer  wird. 
Stiche  in  der  Leberi  Hilz  oder  den  Nieren. 

20.  Stuhl  etc.     Häufige,  weiche  oder  wässerige,  stinkende  Stühle. 

Häufig  eine  Empfindung,  als  müsse  Diarrhoe  eintreten. 

21.  Harnorgane.    Brennen;  Strangurie. 

22.  HUnnUche  OescUechtS-Organe.    stechen  in  der  EichaL 

29.  Herz.    Puls.    Der  Pak  ist  schneU,  voll  aber  weich;  dabei  Hitze  hi 
der  Nacht 
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30.  Aeyssere  Brust    Ein  Gefühl,  als  wäre  die  Bnut  i^equetscht,  dabei 

eine  Empfindung  von  Schwäche  in  derselben. 
Stiche  in  der  Brost  nnd  in  den  Intercostal-Moskeln. 
Die  &nssere  Brost  nnd  das  Stemom  sind  schmerzhaft  empfindlich 

hei  Berühnmg. 

32.  Oberglieder.     Stechen,  Bohren  ond  Nagen  in  den  Armen,  besonders 

heftig  in  den  Fingsrn. 
Abends  Jocken  zwischen  den  Fingern. 
Morgens  sind  die  Finger  gesehwolkn. 

33.  UntSPliiadeP.    Stechen,  Bohren  mnd  Nagen  in  den  Unterschenkeln, 

besontes  heftig  im  der  grossen  Zehe. 
34  Glieder  Im  AKiainellien.     Gicht  in  den  Fingern  ud  Zehen. 

36.  Nerven.    Ohnmachts-AnAlle  bei  den  Schmerzen. 

37.  SoUaf.  SoUa&sigkeit  naeh  IQtternadit;  mit  Angst,  ffitze  nnd  Dorst 

oder  mit  ünrohe  ond  sich  ümherwerfen. 

38.  ZelL    Dia  SohmeiMn  wwden  gegea  Abend  aihlinuner  nnd  nehmen 

nach  Uittemaoht  ab,  wenn  SehtoiMgfccit,  HenmweiiBn,  Angst, 
Hitze  nnd  Dorst  sich  einstellen. 
Morgens:   1,  17,  32.    Abends:   1,  3«,  32,  3a,  40^  43.    Nachts:  29, 
40.    Nach  Mittemacht:  33,  38,  40.    Gegen  Meißen:  40. 
38.  Temier«tur  und  Wettwr-    Drinnen:  4a   Draossen:  40. 
40.  Freit  Reher.  96lnmiii.    Frost  oder  Frtatek  bei  den  Mahlzeiten. 
Abends  drinnes^  nachdem  er  in  freier  hT9fi»  gegangen,  Hitze. 
Nachts  trockene  Hitze  mit  heftigem  Dorst,  «laist  nach  Mittemacht. 
Gegen  Morgen  Schweiss  nach  Hitze,  am  meisten  an  der  Stirn. 

42.  Seiten.   Das  rechte  Aoge  nnd  Ohr  iMnd  o^ehr  afMert  als  das  linke. 

43.  Empfindungen.   Alles  thot  ihm  weh. 

Wehthon,  Jocken,  Nagen  oder  Bohren  in  verschiedenen  Eörper- 
theilen,  bald  hier,  bald  da,  besonders  gegen  Abend. 

45.  Berfliirung,  Verletzungen  etc.  Beriihrong:  30,  43.   Dmck:  17. 

46.  Haut.    Blasenansschlftge  mit  scharfem,  dünnem,  gelblichem  Aosfloss. 


167.  Bhett»  palmatttiB. 

Ehabarber.  Fotyff^mm. 

Hahnemann. 

1.  Seiet  und  flemMIl.      Das   Kind  yerlaagt  ungestüm  nnd  schreiend 
nach    Verschiedenem;    mag    selbst    die    ihm    sonst    liebsten 
Dinge  nieht. 
Die  Kinder  schreien,  dabei  Drängen  nnd  sanre  SMhle. 
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Eag  nicht  viel  sprechen. 

Indolent,  schweigsam. 

Mürrisch. 

Dnmhig,  dabei  Weinen. 

2.  .Sensorium.    Schwindel  and  Schwere  mit  Schlagen  im  Kopf;  beim 

Stehen  schlimmer. 

3.  Innerer  Kopf.     Dampfer,  betänbender  Kopfschmerz  mit  gedonsenen 

Angen. 
Schwere  im  Kopf;  aoft teigende  Hitze  darin. 
Im  Kopf  Palsieren,  das  aas  dem  Unterleib  za  kommen  scheint. 
Beim  B&cken  eine  Empfindang,  als  ob  sich  das  Gehirn  bewegte. 

4.  AetlSSerer  Kopf.      Schweiss    aof    den    haarbedeckten    Stellen    der 

Kopfhaut. 

5.  Augen.    Schwach  and  trübe;   besonders,  wenn  man  scharf  aof  dnen 

Gegenstand  sieht. 
Die  Papillen  sind   erweitert  bd  drückendem  Kopftchmerz;  sp&ter 

sind  sie  znsammengezogen  mit  innerer  Unrohe. 
Palsieren  in  den  Aagen. 
Krampfhaftes  Zacken  der  Aagenlider. 
Granalationen  an  den  oberen  Lidern. 

7.  Nase.    Betftul)ende8  Ziehen  in  der  Nasenwanael,  es  erstreckt  sich  bis 

in  die  Nasenspitze,  wo  es  in  einer  prickelnden  Empfindang  endigt 

8.  Angesicht.    Blass;  etaie  Backe  ist  roth,  die  andere  blass. 

Die  Stimmaskeln  sind  zasammengezogen  and  geranzelt 

Die  Haat  im  Gesicht  ist  gespannt. 

Kalter  Schweiss  im  Gesicht,  besonders  am  Nase  and  Mond. 

10.  Zähne.    Schwieriges  Zahnen  bei  Kindern. 

Zahnschmerz  mit  einem  Kältegefühl  in  den  Zähnen. 

11.  Zunge  etc.    Gtoschmack:  saaer;  fade  oder  Übel;  bitter,  aber  nar  dar 

Speisen,  selbst  der  süssen. 
Die  Zange  ist  taab,  gefühllos. 

12.  Mund.     Speichelflass  bei  Kolik  oder  Diarrhoe. 

14.  Veriangen.  Widerwillen.    Verlangen  nach  yerschiedenen  Sachen,  die 

er  dennoch  nicht  gemessen  kann. 

15.  Eeeen  und  Trinken.    Nach  Pflaamenessen  Kolik. 

Nach   einer   Mahlzeit   lockerer   Stahl;   Kolik,    welche   im   Stehen 
schlimmer  wird. 

16.  Uebeikelt  und  Erbrechen.     Uebelkeit,    die   aas    dem    Magen   oder 

Unterleib  za  kommen  scheint  mit  Kolik. 

17.  Magen.    Der  Magen  ist  voll  wie  nach  za  vielem  Essen. 

Klopfen  in  der  Herzgrabe. 
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19.  Bauch.   Die  BliUiiiiigen  scheinen  bis  in  die  Brust  zu  steigen. 

Heftiger  Schmerz  mit  Sehneiden,  muis  krumm  liegen;  beim  Stehen 

schlimmer. 
Schneiden  und  Poltern  wie  yon  Flatulenz. 
Der  Bauch  ist  aulig:etrieben  und  gespannt. 
Gefühl  ifcls  s&sse  ein  Klumpen  um  den  NabeL 

20.  Stuhl  etc.     Stuhl:   braun   und   schleimig,   locker,   dftnn,   geronnen, 

sauer,  gährend,  sich  gr&n  fllrbend,  den  Anus  röthend. 
Abends  und  Nachts:  schlimmer;  Morgens  Fieber;  schUmmer  von  jeder 

Bewegung,  beim  Stehen;  nach  dem  Essen;  beim  Zahnen;   bei 

Wöchnerinnen  vom  Witterungs- Wechsel;  im  Sommer. 
Vor  dem  Stuhl:  erfolgloser  ürindrang,  schneidende  Kolik. 
Beim  Stuhl:  Frösteln,  Schneiden  und  zusammenschnürende  Schmerzen 

im  Bauch;    blasse    G^chtsfarbe;    Speiehelflass;    Schreien    (bei 

zahnenden   Kindern)   mit    Hinaufziehen    der   ünterglieder   oder 

Steifinachen  des  Körpers. 
Nach  dem  Stuhl:  Kolik,  erfolgloses  Drängen,  durch  jede  Bewegung 

verschlimmert. 
Diarrhoe  bei  entzündlichem  Bheumatismus. 
Chronischer  Durchfall:  sauer,  schaumig;  mit  feuchter  Zunge,  Durst, 

ICangel  an  Appetit. 
Dysenterie:  nachdem  die  blutigen  Stühle  aufgehört  haben,  stellt  sich 

Tenesmus  ein  mit  braunen,  schwammigen,  schleimigen,   sauren 

Stühlen. 

21.  Harnorgane.    Brennen  in  den  Nieren  und  der  Bhise  vor  und  beim 

ürinlassen. 
Schwftche  in  der  Blase,  muss  stark  drücken  beim  ürinlassen. 
Harn:  vermehrt;  roth  oder  grüngelb. 

23.  Weibliche  Geschlechte-Organe.     Beim  Stehen   drängt  es  in  der 

üterusgegend  nach  unten. 

24.  Schwangerschaft,    ürinbesohwerden  nach  Abortus. 

Die  lOlch  der  Stillenden  ist  gelb  und  bitter;  das  Kind  weigert  sich 

die  Brust  zu  nehmen. 
Diarrhoe   in  den  ersten  Tagen   nach   dem  Khidbett:   mit   Kolik, 

Tenesmus,  Hinfälligkeit,  Unruhe,  Furcht  vor  dem  Tode;  die  Stühle 

sind  wftsserig  und  übelriechend. 
Schwieriges  Zahnen  mit  Diarrhoe. 
26.  Respiration.     Dyspnoe  wie  von  einer  Last  im  oberen  Thefl  der  Brust 

29.  Herz.  Puis.    Der  Puls  ist  im  allgemeinen  unvertLndert,   nur  etwas 
beschleunigt,  besonders  Abends. 

31.  Hais.  ROcicen.    Steifheit  im  Sacrum  und  in  den  Hüften,  sodass  er 
nicht  gerade  gehen  kann. 
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Heftiges  Sclintiden  wto  im  Le&denwirbel,  daaitlbe  wird  imtA  den 
Stuhl  vwBchUmmert 

32.  Oberglieder.    Stechende  Schmerzen  in  den  Armen. 

Zacken  in  den  Armen,  B&nden  nnd  llngem. 

Eine  qaellend-glnckemde  Empfindung  in  den  Ellbogen-Gelenken. 

Die  Adern  an  den  Blinden  sind  aufgetrieben. 

Kalter  SchweiBs  in  den  Handflftehen. 

33.  Unterglieder.     Zacken  der  Uoskeln  in  den  Oberschenkeln. 

Oeftthl  von  Müdigkeit  in  den  Oberschenkeln. 
Steifheit  in  der  Kniebeage  mit  Schmerz  beim  Bewegen  derselben. 
Qaellend-glackomde    Empfindung    von    der   Eniebeage   bis  in  die 
Hacken. 

34.  6Ued«r  im  AllgeneiMn.     Die  aUeder  scUafbn  bei«  Daraofliegen 

ein,  beson^ws  die  «uterai,  wenn  man  eins  aber  das  andere 
schlägt. 

35.  Lage  ele.    Nimmt  die  waniarbamten  SMlnngen  an,  nm  eine  WeQe 

Eahe  zu  haben;  rahelose  Nächte. 
Beim   Stehen:    2,   15,    19,    20,    23.     liegen    auf    den   affiderten 
Theilen:  34.   Bewegung:  80,  23.   Kann  nicht  anfteoht  gehen:  31. 
Biegt  (krfimmt)  die  Qlieder:   20.     Streekt  ^  Gtfsder  aas:  20. 
Legt  tte  Hände  ttber  den  Kopf:  37.    Mass  gekrilmmt  li^ien:  19. 

36.  Nerven.    Erschöpfdng;  Schwäche;  aach  bei  Kindern,  welche  DorchfiBJl 

haben. 
Schif^Uihe  and  Schwere  im  ganzen  Körper,  als  ob  man  aas  einem 

schweren  Schlaf  erwachte. 
Das  Kind  ist  blass,  anzafrieden,  weint  im  Schlaf;  mit  konvalslvischen 

Zackangen  in  den  Fingern. 

37.  Schlaf.    Legt  beim  Einschlafen  nnd  im  Schlaf  Ae  Hände  ttber  den 

Kopf. 
Im  Schlaf  Httae,   zmelNnde  Bewegog   der  GtdehtsBHMkeki  oder 

AagenHder,  attim.  Bewegen  der  aUete,  ffintenÜMrUegen  des 

Kopfes. 
Die  Kinder  schieien  nad  wecfon   steh   die  ganne   Nacht  hemm; 

Delirien;  Farchtsamkeit 
Umhergehen  im  Schlaf. 

Beim  Erwachen  Kopfechmerz;  ttbker  O^fnoh  ans  dem  Monde. 
Verlangt  wenig  Schlaf  nnd  nicht  viel  Nahrang. 

38.  ZeH.    Abends  29. 

39.  Temperatur  und  Wetter.     Allgemeine  Verschlfanmenmg   yom  Aof- 

deeken,  von  der  Kälte;  Bessening  vom  Eänwickebiy  tm  der  Wäme. 
Im  Sommer:  20.    Wittenmgswechsd:  20. 
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40.  Frost    Fiber.   SdlWtiM.     Frösteln  ndt  Httee  im  Weokael;   oder 

iiuiarlloliei  IHstebi  M  ftuwerer  Bitse^ 
Bitse  ttbenOli  am  meMea  an  den  HkndMi  nnd  Fl8S«ii|  alt  Kälte 

des  Oesiekts;  kein  Durst. 
Sehwitst  kieht  M  KnudüMiten  ohne  Fieber. 
Schweise  auf  der  Eofflnai  ind  an  der  Stirn. 
Kalter  Sckweiss  m  Nase  und  Hmd. 
Der  Schweiss  macht  gelbe  Flecke. 

42.  Seiten.    Die  fiymptcme  sind  meist  linksseitig;   sie  gehen   (in  der 
kranken  Seite)  nach  Uten  oder  ton  reehts  nach  Unks. 
Von  reebts  nach  links:  44.    Von  nnten  nach  oben:  3.    Ton  oben 
nach  nnten:  44. 

44.  leweiie.    Akuter  Bhenmatismtti,  der  toft  einem  Gelenk  anf  das  andere 

übergeht,  von  der  rechten  Schalter  znt  Hflfte;  ron  der  linken 

Hftfte  znr  rechten. 
Lahmheit  in  den  Handgelenken  toA  KnloMi,  aach  Verstanchnngen 

uid  VeneiikQngen. 
Anasarca. 

45.  BerOlining,  Verletzungeii  etc.  Vertenkimgen  etc.:  4. 

46.  Haut.    Das  Kind  riecht  säuerlich,  selbst  wenn  to  t&gUch  gewaschen 

oder  gebadet  wird. 

47.  Lebeneaiter  und  Cenetitution.  Passt  oft  fflr  Kinder,  fflr  S&oglinge 

oder  beim  Zahnen. 

4&  Verwanite  Mittel.  Nach  Missbraneh  von  Canthar.  oder  liagn.  carb. 
Complementftr  zu  ICagn.  carb. 
Man  giebt  Bhenm  mit  Verthefl  naek  Ipec. 

Antidote  zn   Bhenm:   Camphor.,   Cihamom«;   Coloc,   Mercor.,  Nnx 
vom.,  Pnlsat. 


168w  Sliododendroa  clirysuitliiiiiL 

Si^riseke  Sehneerose.  Erieaeeen. 

Seidel. 

1.  Geiet  und  Gemfltli.     UUist  beim  Schreiben  ganne  Worte  aas. 

Grosse  GleichgiUtigkelt  mit  Widerwillen  gegen  jede  BesohBftignng 
oder  Arbeit. 

2.  SeeeeriuHl.    Mo»gens  Mm  Anstehen  ein  GeflUü  von  Betänbnng  nnd 

Schlftfirigkeit  im  Kopf. 
Wird  Yon  wenig  Wein  berauscht. 

3.  Innerer  Kopf.    Morgens  beim  Liegen  im  Bett  Sefamem  iü  dar  Stirn 


Digitized  by  VjOOQIC 


366  BhododendroiL 

und  den  Schl&fen;  schlimmer  vom  Weintrinken  mid  bei  fionchtem, 
kaltem  Wetter  besser;  nach  dem  Aufstehen  und  sich  ümherbewegen. 

4.  Aeusserer  Kopf    Die  Eonfhant  thnt  weh  uid  ist  wie  gequetscht. 

Heftiges  Ziehen  und  Eeusen  in  den  Knochen  nnd  im  Periost  der 
Schftdelknochen;  schlimmer  in  der  Bnhe,  des  Morgens,  i^Lhrend 
eines  Gewitters  nnd  bei  nassem,  kaltem,  stürmischem  Wetter; 
besser  vom  warmen  Einwickeln  des  Kopfes,  yon  trockner  ffitse 
nnd  von  Bewegung. 

Beissendes  Jncken  auf  der  Kopfhaut,  besonders  Abends« 

5.  Augen.    Tr&bsichtigkeit  beim  Lesen  oder  Schreiben. 

Stechender  Schmerz,  der  nach  aussen  geht,  schlimmer  vor  einem 

Sturm. 
Periodisches,  trocknes  Brennen  in  den  Augen,  schlimmer  in  hellem 

Tageslicht  und  von  scharfem  Sehen. 
Krampfhafte  Contraction  der  Augenlider. 
Insufftcienz  der  inneren  Musculi  rectL 

6.  Ohren.    Otalgie  (im  rechten  Ohr);  heftiger,  zuckender  Schmerz. 

Empfindung,  als  sässe  ein  Wurm  im  Ohr. 
Ohrensausen,  das  beim  Schlucken  zunimmt. 

7.  Nase.    Der  Geruchsinn  ist  vermindert 

Linksseitiges  Nasenbluten. 

Die  Innenfläche  der  Nase  ist  schlimm,  entweder  mit  gelbem  oder 

schwarzem  Schorf. 
Morgens  beim  Aufstehen  heftiges  Niesen,  mit  Hitze  im  Gesicht 
Dttnner,   flüssiger  und  profuser  Ausfluss   bei   rheumatischen  oder 

gichtischen  Symptomen. 
Das  eine  oder  andere  Nasenloch  ist  rerstopfb,  im  Freien  weniger. 

8.  Angesicht.    Frösteln  im  Gesicht 

Heftiger,  reissender,  zuckender  Gesichtsschmerz:  schlimmer  hn 
Wind  und  bei  Witterungswechsel;  besser  beim  Essen  und  Ton 
Wärme. 

9.  Unteres  Angesicht    Die  Lippen  sind  trocken  und  brennen. 

An  der  Innenseite  der  Unterlippe  Bläschen,  die  beim  Essen  weh  thun. 

10.  Zähne.  Der  Zahnschmerz  ist  im  Warmen  besser  als  im  Kalten;  die 
Schmerzen  hören  während  und  nach  dem  Essen  ein  oder  zwei 
Stunden  lang  ganz  auf. 

Zahnschmerz  in  Verbindung  mit  Ohrenschmerzen. 

Neuralgie  der  unteren  und  oberen  Zahnnerven;  die  Zähne  sbd  locker; 
Ueberzähne  kommen  hervor;  das  Zahnfleisch  ist  geschwollen, 
die  Schmerzen  werden  durch  Witterungswechsel  verschlimmert; 
Wärme  bessert 

IL  Zunge  etc.    Der  Geschmack  fehlt 
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Schmenliafte  Bläschen  unter  der  Zunge. 

12.  Mund.  Im  Mond  ist  der  Speichel  vermehrt,  während  der  Hals  trocken  ist. 

13*  Schlund.    Zosammenschnüren  und  Brennen  im  Schlond. 
SchUmmer  Hals. 

14.  Veriangen.  Widerwillen.    Eine  geringe  Menge  von  Nahrang  genügt 

ihm;  f&hlt  sich  nachher  unbehaglich. 
Dornt  fehlt  gewöhnlich. 

15.  Essen  und  Trinken.    Beim  Essen:   8,  9.    Nach  dem  Essen:  10,  19, 

20;  von  Früchten:   20.    Weintrinken:  2,  3.    Nach  dem  Trinken 
(besonders  ron  kaltem  Wasser):  16,  17. 

16.  Uebeikeit  und  Erbrechen.    Anfschwnlken  einer  ranzigen  oder  bitteren 

Flüssigkeit. 
Uebeikeit,    Wasserznsammenlanfen,    Magendrücken    werden    dorch 

Anfstossen  gebessert 
Erbrechen  nach  Flüssigkeiten,  besonders  nach  kaltem  Wasser;  das 

Erbrochene  ist  grün  und  bitter. 

17.  Magen.    Nachts  nach  kaltem  Trinken  Hagendrücken. 

In  der  Herzgrabe  ein  Gefühl  von  Zusammenschnüren  und  Dmck 
mit  Athemnoth. 

18.  Hypochondrien.    Periodisch  anftretende  Erampfrchmerzen  unter  den 

kurzen  Bippen. 
Druck    und   Ziehen    mit   Vollheitsgefühl   im  Hagen   und  Athem- 

beklemmung. 
Schmerzen  wie  von  Flatulenz,  im  linken  Hypochondrium  schlimmer. 
Hilzstiche  vom  Schnellgehen;  Spannung  beim  Bücken. 

19.  Bauch.    Auftreibung  im  oberen  Thefl  des  Bauches  mit  Athemnoth; 

Abends  und  Morgens. 
Viel  Poltern  im  Bauch  mit  Aufstossen  und  Abgang  Yon  stinkenden 

Winden. 
Eolik  um  den  Nabel  oder  Vollheitsgefühl  nach  dem  Essen. 

20.  Stuhl  etc.     Der  Stuhl  ist  breiig,  aber  trilge  und  es  gehört  viel 

Drängen  dazu. 
Diarrhoe:  schmerzlos,  unverdaut;  nach  den  Mahlzeiten,  nach  Früchten; 

von  feuchtem,  kaltem  Wetter;  Morgens  mit  vielen  Blähungen, 

oder  mit  Gliederschmerzen. 
Dysenterie  im  Sommer,  vor  einem  Gewitter  kommt  ein  neuer  Anfall. 
Ziehen,  das  vom  Rectum  in  die  Genitalien  geht. 
Pulsieren  im  Anus. 

21.  Hamorgane.    |  Häufiger  ürindrang  mit  Ziehen  in  der  Blasengegend. 

I  Grünlicher  Urin.   Urethra-Schmerzen,  wie  von  subcutaner  Gteschwür- 

bildung. 
Vermehrte  Absonderung  von  sehr  Übel  riechendem  Urin. 
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22.  Männliche  Geschlecht8-0rgane.    S«hwachfir  GescUechtttrieb;  Wider- 

willen gegen  den  Beischlaf. 

Nächtliche  SamenergGsse  mit  verliebten  Tritamen;  q^tar  lang- 
anhaltende  Ereetionen. 

Hoden;  besonders  bei  Epididymtis  aosserordentlich  schmerzhaft  bei 
Berührong;  die  Schmerzhafdgkeit  erstreckt  sich  bis  in  den  Baach 
nnd  die  Oberschenkel;  hinaufgezogen,  geschwollen,  schmerzhaft 

Verhärtung  und  Geschwulst  der  (linken)  Hoden;  nach  Gonorrhoe, 
oder  bei  Blenoniioe. 

I  Hjdrocele. 

Jucken  und  Schweiss  am  Scrotum. 

Wtndheit  oder  wundes  Gefühl  zwischen  dei  GeidtaUen  und 
Schenkeln. 

23.  WeiMlofte  GesebleeM^-Organe.  ZuproftiseimdzufirühBliensttuation; 

dabei  Fieber  und  Kopfschmerz. 
Die  Menstruation  ist  unterdrfickt 

Schmerz  in  den  Ovarien;  sdilimmer  bei  Wltt^hingswecbM. 
I  Seröse  Cytte  der  Vagkia. 

24.  Schwangerschaft.    Nach  der  Entbindung:  Brennen  in  der  Üterus- 

gegend,    abwechselnd   mit    Gliederschmerzen,    die    llnger    sind 
krampfhaft  gebogen. 

26.  Respiration.     Dyspnoe  von  Zusammenschnttrung  in  de^  Btust. 

27.  Husten.    Morgens  und  Abends  ein  trockener,  erschöpfender  Husten 

mit  Brustbeklemmung  und  Rauheit  im  Hals;  nrft  Harnabgang. 

28.  Lungen.    Stechen  durch  die  linke  Brust  bis  in  den  Kücken,  wenn 

man  sich  zurück  oder  nach  rechts  biegt. 

29.  Herz.  Puls.    Bohrender  Schmerz  in  der  Herzgegend. 

Das  Herz  schlägt  stärker. 

Der  Puls  ist  langsam  und  schwach;  oder  unverändert. 

30.  Aeussere  Brust    Die  Brust  ist  gegen  Berührung  empfindlich. 

31.  Hals.    ftQcken.     Der  Hals  ist  steif,  Zahnfleisch  und  Zähne  thun  weh, 

die  Schmerzen  fliegen  überall  umher. 
Durchschiessende  Schmerzen  vom  Bücken  bis  in  die  Herzgrube. 
Schmerz  vom  Kreuz  bis  in  die  Arme. 
Das  Kreuz  thut  weh«  beim  Sitzen  schlimmer;  bei  nassem  Wetter 

schlimmer. 

32.  Oberglieder.    Ziehende  Schmerzen  in  den  Armen,  bei  nassem  Wetter 

schlimmer. 
Eine  Empfindung,   als   ob  das  Blut   in  den  Armen   aufhörte  zu 
circulieren,  die  Hände  sind  dabei  waruL 

33.  Unterglieder.     Weisse  Kniegeschwulst  mit  unerträgliehea,  reissenden 

Schmerzen,  sohümmer  in  der  Buhe  und  Naohts. 
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Empfindung   von   Kälte;   die   Hant   an   den   Unterschenkeln   wird 

ronzelig. 
Wassers&chtige  GeschwnlBt  an  den  Unterschenkeln  und  Füssen. 
Gefühl,  als  ob  die  Unterschenkel  und  Füsse  einschlafen  wollten. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.      Gefühl    von    Schwere«    Schwäche    und 

Ameisenlanfen  Im  Bücken  nnd  den  Gliedern;   schlimmer  in   der 

Enhe  nnd  bei  warmem  Wetter. 
In  den  Gelenken  ein  GFefühl  wie  verrenkt;  mit  Geschwulst  nnd 

Böthe;  mit  Gichtknoten. 
Es   zieht    und  reisst  im   Periost;    schUmmer:  Nachts,  bei  nassem, 

stürmischem  Wetter,   und  in  der  Buhe;   besser  bei  Bewegung; 

meist  in  den  Unterarmen  und  Unterschenkeln. 
Wandernde,  reissende  Schmerzen  in  den  Gliedern. 

35.  Lage  etc.     Buhe:   4,  33,  34,  36,  40.    Beim  Liegen  im  Bett:    3,  40. 

Sitzen:  31.  Bewegung:  3,  4,  34,  36.  Schnellgehen:  18.  Beim 
Aufstehen:  2,  3,  7.  Beim  Bücken:  18.  Beim  Biegen  nach  rück- 
wärts: 28;  nach  der  rechten  Seite:  28. 

36.  Nerven.    Paralytische  Schwäche  während  der  Buhe. 

Grosse  Sch^^Uihe  nach  geringer  Bewegung. 

37.  Sciliaf.    Starke  Schläfrigkeit  am  Tage  mit  Brennen  in  den  Augen. 

Tiefer,  schwerer  Schlaf  vor  Mitternacht  mit  Schläfrigkeit  früh  am 
Abend,  aber  Schlaflosigkeit  nach  Mittemacht;  Morgens  wird  der 
Schlaf  durch  Schmerz  und  Unruhe  im  Körper  gestört. 

Wacht  auf,  als  ¥^e  er  gerufen  worden. 

38.  Zeit.    Morgens:  2,  3,  4,  7,  19,  20,  27,  37,  40.    Am  Tage:  5,  37,  40. 

Abends:  4,  19,  27,  37,  40.  Nachts:  17,  22,  33,  34,  37.  Nach 
Mittemacht:  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter.     Wärme:   4,  8,  lO.     Trockene  Hitze:   4. 

Im  Sommer:  20.  Im  Bett:  40.  Kälte:  10.  im  Freien:  7,  40. 
Wind:  8.  Witterungswechsel:  8,  10,23.  Nasses,  kaltes  Wetter : 
3,  4,  20,  31,  34.    Gewitter:  4,  5,  20,  34. 

40.  Froei  Fieber.  Scliweiee.    Frösteln  Morgens  im  Bett  und  am  Tage, 

wenn  ihn  kalte  Luft  anweht. 
Abwechselnd  Frost  und  Hitze. 
Abends  hartnäckig  kalte  Füsse,  die  noch  lange,  nachdem  er  zu  Bett 

gegangen,  so  bleiben. 
Abends  Hitze  mit  kalten  Füssen;  fieberhaft  mit  Brennen  im  Gesicht. 
Gefühl  von  Hitze,  besonders  in  den  Händen,  obgleich  sich  dieselben 

kalt  anfühlen. 
Profuser,  schwächender  Schweiss,  besonders  beim  Umherbewegen  im 

Freien. 
Uebelrieehender  Schweiss  in  den  Achselhöhlen;  mit  multrigem  Geruch. 

Kungef.  Armdnüttdllehre.  IL  34 
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Ameisenlaufen  nnd  Hautjucken  mit  Schweiss. 

41.  Anfälle.    Schmerzen  in  den  Knochen  oder  an  kleinen  Stellen  der 

Hant;  dieselben  strahlen  von  einer  Stelle  zur  anderen  ans. 

42.  Seiten.     Bechts:   6.     links:   7,  18,  22^  28,  29.     Von  innen  nach 

anssen:  5. 

45.  Berührung,  Verletzungen  etc.    Ber&hmng:  22,  so,  40. 

46«  Haut.     Brennen  nnd  Eeissen  bei  Erysipel. 

48.  Verwandte  Mittel.    Antidote  zn  Bhodod.:  Bryon.,  Clemat,  Bhns. 


169.  Bhas  toxlcodendron.  L. 

GriftrSumach.  Anacardiaceen. 

Hahnemann. 

1.  Geist  und  GemQtll.     Betänbnng  mit  Frickehi  im  Kopf  nnd  aiieder- 

schmerzen,  bei  Bewegung  besser. 

Oeistesabwesend;  vergesslich;  schweres  Begreifen;  kann  sich  nicht 
anf  ganz  kürzlich  Geschehenes  besinnen. 

Unznsammenhängendes  Sprechen;  antwortet  hastig  oder  zögernd,  das 
Denken  scheint  ihm  schwer  zn  werden;  antwoi-tet  richtig  aber 
langsam;  kann  den  Geist  nicht  lange  genug  bei  einem  Gegen- 
stand festhalten,  um  antworten  zu  können. 

Leise,  sanfte  Delirien;  glaubt  auf  dem  Felde  herumzustreifen  oder 
eifrig  bei  der  Arbeit  zu  sein. 

Niedergeschlagen  und  hinfällig;  Neigung  zum  Weinen,  besonders 
Abends  mit  Verlangen  nach  Einsamkeit. 

Fürchtet  vergiftet  zu  werden. 

Angst,  Furchtsamkeit;  in  der  Dämmerung  schlimmer;  ruhelose  Ver- 
änderung des  Ortes;  verlangt  von  einem  Bett  ins  andere. 

Lebensüberdruss  mit  Furcht  vor  dem  Tode. 

Selbstmordgedanken;  möchte  sich  ertränken. 

2.  Seneorium.     Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schwindelig  wie  betrunken; 

mit  Frösteln  und  Druck  hinter  den  Augen. 
Schwindel  bei  alten  Leuten;  schlimmer:  während  er  vom  Liegen  sich 
erhebt,  sich  umdreht  oder  bückt. 

3.  innerer  Kopf.    Beim  Gehen  Brennen  in  der  Stirn. 

Gefühl  als  ob  vorne  in  der  Stirn  ein  Brett  auf  und  nieder  wippt. 
Betäubender  Kopfschmerz   mit  Sausen;  schlimmer  beim  Sitzen  oder 

Liegen;  in  der  Kälte;  Morgens;   von  Bier;  besser:  von  Wärme 

und  Bewegung. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Bhns  toxieodendroiL  371 

Kopfschmerz,   sodass  er  sich  hinlegen  mnss;  dieselben  kehren  beim 

geringsten  Verdmss  wieder. 
Blutandrang    nach    dem    Kopf  mit    Summen,    Ameisenlaufen    und 

Klopfen;  das  Gesicht  ist  glänzend  und  roth;  ruhelos  muss  sie  sich 

umherbewegen. 
Beim  Auftreten  oder  Schütteln  des  Kopfes  ein  Gtoffihl,  als  wäre  das 

Gehirn  locker. 
Stiche,  welche  sich  bis  zu  den 'Ohren,  der  Nasenwurzel  und  den 

Backenknochen  erstrecken  mit  Zahnschmerzen. 
Schmerz  in  den  Protuberanzen  des  Hinterhauptes  (siehe  Ende  48). 
Meningitis  bei  Ausschlagfiebem  oder  nach  DnrchnAssnng;  Ftickeln 

in  den  Gliedern;  hohes  Fieber;  Unruhe. 
Aeusserer  Kopf     Von   links   nach   rechts   gehendes   Erysipel   mit 

Blasenbildung. 
Eiteriger,  feuchter  Ausschlag,  wobei  sich  dicke  Krusten  bilden,  mit 

angreifendem  Jucken;  Nachts  schlimmer;  das  Haar  ist  abgefressen ; 

der  Ausschlag  erstreckt  sich  bis  zu  den  Schultern. 
Die  Kopfhaut  ist  empfindlich;  schlimmer:  auf  der  Seite,  auf  welcher 

man  nicht  liegt,  beim  Warmwerden  im  Bett,  von  Berührung  und 

vom  Bückwärtskämmen  des  Haares. 
Augen.    Starke  Lichtscheu  mit  profuser,  fressender  Thiftnenbildung, 

Morgens  und  im  Freien;  unter  dem  Auge  ist  die  Backe  mit  rothen 

Pickeln  bedeckt;  die  Lider  sind  krampfhaft  geschlossen. 
Iritis:  bei  rheumatischen   oder  gichtischen  Personen;  selbst  suppu- 

rativ  werdend  oder,  wo  der  Giliarkörper  sowie  die  Choriodea,  be- 
sonders infolge  traumatischen  Ursprunges,  mit  hineinyerwickelt 

werden. 
Pusteln  und  oberflächliche  Geschwüre  auf  der  Hornhaut  mit  grosser 

Lichtscheu;  die  Co^junctiva  ist  ganz  roth  bis  zur  Chemosis  sich 

steigernd. 
Sackfthnliche  Geschwulst  der  Conjunctiva  mit  gelbem,  eiterigem  Ausfluss. 
Morgens  sind  die  Augen  roth  und  verklebt. 
Die  Lider  sind  sehr  geschwollen  und  entzündet. 
Die  Augenlider  sind  ddematös  oder  erysipeUtos,  mit  zerstreateUi 

wässerigen  Bläschen. 
Die  Meibomschen  Drusen  sind  vergrössert,  die  Wimpern  fallen  ans. 
Ptosis  auch  Paralyse  irgend  welcher  Muskeln  des  Augapfel  in  Folge 

von  Dnrchnässung ;  bei  rheumatischen  Patienten. 

.  Ohren.   Schwerhörigkeit,  besonders  der  menschlichen  Stimme  gegenüber. 

Nachts  Ohrenschmerzen  mit  Pulsieren  im  Ohr. 

Blutiger  Eiter  fliesst  aus  den  Ohren. 

Linksseitige  Parotitis;  besonders  eiternde  im  Scharlach. 
.  Nase.    Verlust  des  Geruchssinnes. 

24* 
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Nasenbluten   von   geronnenem  Blnt,    schlimmer:  Nachts  and  beim 

Bücken,  beim  Stuhl  oder  von  Bewegung;  anch  bei  Tj^huB  mit 

etwas  Erleichtening. 
Krampfhaftes  Niesen. 
Ansflnss  ans  der  Nase:  von  dickem,  gelbem  Schleim;   von  grünem, 

übelriechendem  Eiter;  von  gelbem  Fleischwasser  mit  geschwollenen 

Nackendrüsen. 
Fieberblasen  nnd  Schorf  nnter  der  Nase. 
Die   Nasenspitze   ist   roth   nnd   empfindlich;    die    Nase   ist   innen 

schlimm. 
Fauler  Geruch  aus  der  Nase. 

8.  Angesicht.     Feurig  roth;  blass,  eingefallen,  die  Nase  ist  spitzig;  blau 

um  die  Augen. 
Erysipel,  das  sich  von  links  nach  rechts  ausbreitet;  das  Oedcht  ist 

dunkelroth,  mit  gelben   Blasen   bedeckt;  Brennen,  Zucken  und 

Prickeln  beim  Stechen. 
Brennen,  Ziehen,  Beissen  im  Gesicht;  Gefühl  als  wären  die  Zähne 

zu  lang;  Unruhe. 
Milchschorf. 
Acne  rosacea. 
Impetigo  im  Gesicht  und  an  der  Stirn. 

9.  Unteres  Angesicht.    Steifheit  in  den  Kinnbacken,  Knacken  im  Kiefer- 

gelenk beim  Bewegen  desselben;  der  Kiefer  wird  leicht  ausgerenkt. 
Die   Mundwinkel    sind   geschwürig;    Fieberblasen   um   den    Mund; 
Exanthem  am  Kinn. 

10.  Zähne.    Schmerzhaft  mit  Stechen  an  der  Nasenwurzel,  das  sich  auf 

die  Backenknochen  erstreckt. 

Gefühl,  als  wären  die  Zähne  zu  lang  und  zu  locker,  wie  eingeschlafen. 

Zucken,  Stossen,  als  soUten  die  Zähne  ausgerissen  werden;  oder 
langsames  Stechen,  Klopfen  oder  Beissen,  das  bis  in  die  Kiefer  und 
Schläfe  geht;  das  Gesicht  thut  weh;  schlimmer:  Nachts,  von 
Kälte,  von  Aerger;  besser  von  äusserer  Wärme;  Garies  in  der 
Krone. 

11.  Zunge  etc.      GFeschmack:    Morgens    und    nach    dem   Essen   faulig; 

metallisch;  die  Speisen,  besonders  Brot  schmecken  bitter. 
Zunge:  trocken,  roth,  rissig;  hat  eine  dreieckige  rothe  Spitze;  weiss, 
oft  nur  an  einer  Seite;   gelblich   mit  braunem  Schleim  bedeckt; 
behält  den  Eindruck  der  Zähne. 

12.  Mund.    Trockenheit  des  Mundes  und  viel  Durst. 

Blutiger  Speichel;  derselbe  läuft  im  Schlaf  aus  dem  Mund. 

Fauliger  Athem. 

Viel  zäher  Schleim  im  Mund  und  Hals. 
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13.  Schlund.    Schlimm;  nach  AnstreogiiDg  der  Kehle  elnöefühl,  alB  wftre 

sie  Bteif. 

Die  Tonsillen  (rechts)  sind  mit  g^elben  Membranen  bedeckt. 

Stechender  Schmerz  in  den  Tonsillen,  schlimmer  beim  Beginn  des 
Schlnckens. 

Oeschwnlstgef&hl  mit  Schmerz  wie  gequetscht;  erysipelatöse  Ent- 
zttndnng;  Geschwulst  der  Parotis;  Cellolitis  des  Bachens  mit 
Schläfrigkeit. 

Kann  feste  Speisen  schwer  schlacken,  wie  wenn  der  Schlund  zusammen- 
gezogen w&re. 

Oesophagitis,  besonders  nach  corrodirenden  Snbstanzen. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.   Hanger  ohne  Appetit. 

Kein  Appetit  oder  nor  Verlangen  nach  Leckereien. 
Verlangen:  nach  Austern;  Sttssigkeiten;  Bier. 
Widerwillen:  gegen  Spirituosen,  gegen  Fleisch. 
Unstillbarer   Durst,    verlangt   kalte  Geti^nke;   schlimmer:  Nachts, 
von  Trockenheit  des  Mundes. 

15.  Eeeen  und  Trinken.     Nach   dem  Essen:    11,    16,   17,   19    26,   37. 

Trinken:  40;  von  Eiswasser:  16,  17;  von  Bier:  3,  29,  37;  von 
Kaffee:  29;  von  Alkohol:  29. 

16.  Uebelkelt  und  Erbrechen.     Anfstossen:  mit  Uebelkeit;  mit  Prickeln 

im  Magen,  schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Liegen. 
Uebelkeit:  nach  Eiswasser,  oder  nach   dem  Essen,  mit  plötzlichem 
Erbrechen;  mit  regellosem  Appetit  und  Brechneigung;   schlimmer 
Nachts  und  nach  dem  Essen. 

17.  Magen.    Stechen  oder  Pulsieren  in  der  Herzgrube. 

Vollheit  oder  Schwere  im  Magen  wie  von  einem  Stein;  nach  dem  Essen. 

Magenschmerzen  und  Uebelkeit  nach  Eiswasser. 

Druck  in  der  Herzgrube  wie  geschwollen  oder  wie  zusammengezogen. 

19.  Bauch.      Wehthun  wie  zerschlagen  in  den  Hypochondrien  und  noch 

mehr  im  Bauch;  schlimmer:  in  der  Seite,  auf  welcher  man  liegt, 
beim  Umdrehen  und  wenn  man  sich  zu  bewegen  anfängt. 

Der  Bauch  ist  aufgetrieben,  besonders  nach  dem  Essen. 

Enteritis  oder  Peritonitis  mit  typhösen  Symptomen. 

Kolik,  sodass  er  krumm  gehen  muss;  schlimmer  Nachts;  auch  nach 
Durchnässung. 

Typhlitis. 

Empfindung,  als  würde  etwas  im  Leibe  losgerissen. 

Sichtbare  Contractionen  des  Bauches  ttber  dem  Nabel. 

20.  Stuhl  etc.      Stühle:   w&sserig,   schleimig  und  blutig  mit  Uebelkeit, 

Beissen  längs  der  Oberschenkel  hinunter  und  viel  Tenesmus; 
schaumig;   weiss;   schmerzlos  und  unverdaut;  wie  Fleisch wasser; 
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gelblich    braun,   blutig,   mit    aashaftem    Geruch    und    nächtlich 

unwillkürlichen  Entleerungen  (Typhoid). 
Nächtlicher   Durchfall   mit   heftigen  Bauchsehmerzen,   besser  nach 

einer  Stuhlentleereng  oder  in  vorwärts  geneigter  Lage. 
Hämorrhoiden:  schmerzhafte,  blinde;  dieselben  treten  nachdem  Stuhl 

hervor  mit  Drängen  im  Bectum,  als  wollte  etwas  heraus. 
Fissuren  am  Anus  mit  periodisch  profus  blutenden  Knoten. 

21.  Harn-Organe.    Eeissen  in   der  Nierengegend,  Oedem;  nachdem  man 

der  Nässe  ausgesetzt  war. 
Urin:  heiss,  weiss,  schaumig;  blass  mit  weissem  Sediment;   dunkel, 

trübe  werdend. 
Tenesmus  vesicae,  es  geben  wenige  Tropfen  blutrothen  Urins  ab. 
Harnverhaltung;  Bückenschmerzen,  Unruhe,  kann  nicht  ruhig  bleiben. 
Der  Harn  geht  in  einem  getheilten  Strahl  ab. 
Heftiger,  Tag  und  Nacht  anhaltender  Drang  bei  vermehrter  Secreüon. 
Es  wird  weniger  Urin  abgesondert,  obgleich  er  viel  trinkt 
Der  Urin  wird  bei  Affectionen  des  Bückgrats  langsam  entleert; 

infolge  von  Durchnässung. 
Unwillkürlicher  Urinabgang  Nachts  und  in  der  Buhe. 

22.  Männliche  Geechlechte-Organe.    Nächtliche  Erectionen;  oder  solche 

mit  Urindrang. 
Dunkle,  rothe,  erysipelatöse  Greschwulst  der  Eichel  und  Vorhaut. 
Das  Scrotum  wird  dick  und  hart  mit  unerträglichem  Jucken. 
Oedem  des  Scrotum. 
Feuchter  Ausschlag  an  den  Genitalien  und  zwischen  Scrotum  und 

Oberschenkel. 

23.  Weibliche  Geechlechte-Organe.     Menstruation  zu  früh,  profus  und 

zu  lange  ausgedehnt  mit  hell  gefärbtem,  scharfem,  fressendem 
Ausfluss,  der  in  der  Vulva  beissende  Schmerzen  verursacht. 

Amenorrhoe:  von  Nasswerden;  mit  Milch  in  den  Brüsten. 

Metrorrhagie;  das  Blut  ist  klumpig,  mit  wehenartigen  Schmerzen. 

Herunterdrängen  beim  Stehen  oder  Gehen,  mit  Bückenschmerzen,  das  sich 
bessert  beim  Liegen  auf  etwas  Hartem ;  Prolapsus  von  Uebermüdong. 

Wehthun  in  der  Vagina,  das  den  Coitus  hindert. 

Die  äusseren  Gesehlechtstheile  sind  entzündet,  erysipelatös. 

24.  Schwangerechafl.    Während  der  Schwangerschaft:  Blutausfluss;  die 

Becken-Articulationen  werden  steif,  wenn  sie  sich  zu  bewegen 

beginnt. 
Abortus  droht  nach  Anstrengung  oder  Uebermüdung  einzutreten. 
Die  Lochien  sind  verschlechtert  und  übelriechend,  dauern  zu  lange 

oder  kehren  oft  wieder. 
Weisse  Schenkelgeschwulst,  auch  Metritis  nach  der  Entbindung;  mit 

typholden  Symptomen. 
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Mammae:  Geschwulst  derselben  von  Erkältnng,  mit  streifenweiser  Ent- 
zündung; Galactorrhoe;  die  Milch  vergeht,  dabei  Hitze;  die  Milch 
bildet  Ernsten?  Elnmpen  Milch  und  Eiter  werden  abgesondert 

25.  Larynx.    Heiserkeit  von  Ueberanstrengung  der  Stimme. 

Heiserkeit  und  Bauhheit  im  Kehlkopf  mit  Eauhheit  und  Wehthun  in 

der  Brust. 
Aufsteigen  von  heisser  Luft  aus  der  Trachea. 
Beim  Athmen  Eältegefähl  im  Kehlkopf. 

26.  Respiration.     Beklemmung:  als  würde  der  Athem  in  der  Herzgrube 

aufgehalten;  schlimmer  nach  einer  Mahlzeit;  ängstlich,  als  wäre 
er  nicht  im  Stande,  tief  Athem  zu  holen. 

27.  Husten.    Influenza;  die  Luftwege  scheinen  verstopft;  trockner,  harter 

Kitzelhusten;  schlimmer  allabendlich  bis  Mittemacht;  der  Bücken 
und  die  Glieder  sind  steif. 

Husten:  trocken,  quälend;  von  Kitzel  in  den  Bronchien;  beim  Auf- 
decken, selbst  nur  der  Hand;  mit  reissendem  Schmerz  in  der 
Brust,  Stichen,  profusem  Schweiss  und  Magenschmerz;  schlimmer 
des  Abends  und  vor  Mitternacht;  oder  Morgens  bald  nach  dem 
Erwachen;  von  Sprechen,  Liegen  oder  Stillsitzen. 

Sputa:  scharfer  Eiter,  grau-grüner,  kalter  Schleim  mit  fauligem 
Geruch;  blasses,  klumpiges  oder  braunes  Blut. 

28.  Lungen.    Stechen  in  der  Brust,   schlimmer:  in  der  Buhe  und  beim 

Niesen  und  Athmen;  auch  beim  Krummsitzen. 
Prickeln  in  der  Brust  mit  Spannung  in  den  Intercostal-Muskeln;  in 

der  Buhe  schlimmer. 
Pneumonie:  mit  Typhus  -  Symptomen ,    oft  von  resorbirtem  Eiter; 

auch  mit  zerreissendem  Husten  und  Unruhe,  weil  in  der  Buhe 

Schmerz  und  Dyspnoe  zunehmen. 
Haemoptysis:  von  Ueberanstrengung,  beim  Blasen  von  Instrumenten; 

hellrothen  Blutes;  mit  Schmerz  im  unteren  Theil  der  Brust;  bei  der 

geringsten  Gemüthsbewegung  kommt  es  wieder. 

29.  Herz.    Puls.    Hypertrophie  ohne  Compllcation  von  heftiger  Bewegung. 

Organische  Herzleiden   mit  stechenden   Schmerzen   und  Wehthun; 

Taubheit  und  Lahmheit  im  linken  Arm. 
Nach  einem  Gang  Schwächegefühl  in   der  Brust  und  im  Herzen; 

zitternde  Empfindung  am  Herzen. 
Heftiges  Herzklopfen  beim  Stillsitzen. 
FuIb:  beschleunigt,  schwach,  matt  und  weich;  zitternd  oder  unmerklich; 

manchmal  schneller  als  der  Herzschlag;  unregelmässig,   er  wird 

beeinflusst  von  Bier,  Kaffee  oder  Alkohol. 

31.  Hals.  RDcken.      Steifer    Hals    mit    schmerzhafter    Spannung    behn 
Bewegen  desselben. 
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Schmenen  In  den  Schultern  and  im  Rücken  mit  Steifheit  wie  von 

einer  Verrenkung. 
Coryatnr  der  Dorsalwirbel. 
Die  Bttckenmarks-Hembranen  sind   entzündet,  selbst  Myelitis   ist 

vorhanden;  vom  Nasswerden  oder  Schlafen  auf  fenchtem  Grand. 
KreozBchmerzen,  die  vom  Liegen  auf  etwas  Hartem  besser  werden. 
Lnmbago. 

32.  Oberglieder.     Reissen   nnd  Brennen  in  der  Schnlter,   der  Arm  ist 

lahm;   schlimmer:  bei  kaltem,   feuchtem  Wetter,  im  Bett  nnd  in 

der  Rohe. 
Die  Achseldrüsen  eitern. 
Abends  sind  die  Hände  heiss  geschwollen. 
Rhagaden  auf  dem  Handrücken. 
Warzen  an  den  H&nden. 
Geschwulst  der  Finger. 
Nietn&gel. 

33.  Unterglieder.       Coxalgie;     unfreiwilliges     Hinken;    die    Schmerzen 

werden  am  meisten  im  Knie  gefühlt  und  werden  von  TJeber- 

anstrengung  schlimmer;  die  Schmerzen  sind  Nachts  schlimmer. 
Beim  Auftreten  krampfhaftes  Zucken  in  den  Oliedem. 
Rechtsseitiges  Ischias   mit   dumpfem,   empfindlichem  Schmerz,   der 

Nachts  und  bei  kaltem  oder  feuchtem  Wetter  schlimmer  wird; 

gebessert  wird  er  durch  Reiben,  Hitze  und  wenn   man  durch 

Bewegung  warm  wird;  Taubheit  und  Ameisenlaufen. 
Schmerz-Parozysmen  in  den  Beinen  von  Durchnässung,    besonders 

wenn  man  nass  und  schweissig  war. 
Ej^Unpfe  in  den  Unterschenkeln  undFüssen,  sodass  sie  umhergehen  muss. 
Geschwüre:  an  den  Unterschenkeln  mit  proftiser  Absonderung;  bei 

wassersüchtigen  Beinen,  welche  Seram  absondern. 
Nach  langem  Sitzen  Geschwulst  um  die  Knöchel;  die  Füsse  schwellen 

Abends  an. 
Unerträgliches  Jucken  an  den  Unterschenkeln  und  Füssen,  namentlich 

Nachts;  alte  Ausschläge. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.  Geschwulst  und  Steifheit  in  den  Gelenken, 
durch  Verrenkungen,yerheben,  oder  zu  sehr  sich  Ausstrecken  bedingt. 

Phlegmonöses  Erysipel  an  den  Gliedern. 

Rheumatische  Schmerzen  in  den  Gliedern:  auch  mit  Taubheit  und 
Prickeln;  die  Gelenke  sind  schwach  oder  steif;  oft  smd  die 
Gelenke  glänzend  roth  geschwollen  mit  Stichen  bei  Berührung 
derselben;  schlimmer,  wenn  man  sich  zu  bewegen  beginnt;  nach 
12  Uhr  Mittemacht  und  bei  feuchtem,  nebeligem  Wetter  oder  an 
feuchten  Orten;  besser  von  anhaltender  Bewegung. 
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BeiBsende  Schmerzen  in  den  Gliedern  während  der  Buhe. 

35.  Lage  etc.     Bewe^rong;   1,  8,  9,  19,  24,  31,  33,  34,  36,  40.     Mass 

den  Platz  yer&ndem:  1,  3,  21,  36«  Mnss  sich  nmdrehen:  37. 
Beim  Wenden:  2,  19.  Bücken:  2,  7.  Aufstehen:  2,  16.  Gehen:  . 
3,23,29.  Treten:  33.  Mnss  gehen:  33.  Mnas  krumm  gehen:  19. 
Anstrengung:  7,  33.  Beim  Schütteki  den  Kopfes:  3.  Buhe:  21, 
28,  34,  36.  Liegen:  3,  20,  23,  27,  31.  Muss  sich  hinlegen:  3. 
Beim  Sitzen:  3,  27,  28,  29,  33.    Beim  Stehen:  23. 

36.  Nerven.    Paralyse:  nach  ungewohnter  Anstrengung;   nach  der  Ent- 

bindung; rheumatische  von  Durchnässung  oder  Liegen  auf  feuchtem 
Boden;  von  geschlechtlichen  Ezcessen;  nach  Wechselfleber  oder 
Typhoid;  die  ergriffenen  Theile  sind  schmerzlos;  oder  schmerzhaft, 
steif  und  lahm,  mit  Beissen,  Prickeln  und  Taubheit. 

Bechtsseltige  Hemiplegie;  Empfindung  wie  eingeschlafen. 

Grosse  Schw&che,  Schmerzhaftigkeit  und  Steifheit,  schlimmer  im 
Anfang  der  Bewegung;  besser  yon  anhaltender  Bewegung,  doch 
ist  er  bald  ermüdet  und  bedarf  wieder  der  Buhe. 

Ist  unruhig,  muss  die  Lage  yerftndem. 

37.  Schlaf.     Krampfhaftes  Gähnen  aber  ohne  Schläfrigkeit  mit  Stechen 

und  Schmerz  wie  yon  Verrenkung  des  Kiefers. 
Grosse  SchläMgkeit  und  Mattigkeit  nach  dem  Essen. 
Schwerer  Schlaf  wie  betäubt. 
Schlaflosigkeit:   von  Schmerz,  ärger  vor  Mittemacht,  muss  sich  oft 

umdrehen,  um  etwas  Erleichterung  zu  finden. 
Wenn  er  vom  Bier  berauscht  ist,  schläft  er  mit  offenem  Munde  und 

hintenüber  geworfenem  Kopf. 
Trilume  yon  grosser  Anstrengung;  wie  Budem,  Schwimmen  etc. 

38.  Zeit.    Morgens:  3,  5,  11,  27.    Um  10  Uhr  Morgens:  40.    Abends:  1, 

27,  32,  33,  40.  Um  7  Uhr  Abends:  40.  Nachts:  4,  6,  7,  10, 
14,  16,  19,  20,  21,  22,  32,  33,  34.  Vor  Mittemacht:  27,  37. 
Am  Tage:  21. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Wärme:  3;  des  Bettes:  4.   Hitze:  10,  33. 

Kälte:  3,  10.  Aufdecken:  27.  Kalte,  freie  Luft:  5,46.  Kaltes, 
feuchtes  Wetter:  32,  33,  34.  Wenn  man  an  kalten  Orten  nass 
oder  feucht  wurde:  3,  5,  19,  21^  23,  31,  33,  36,  46. 

40.  Froet.  Fieber.  Schwelee.    Beständiges  Frösteln,  als  würde  er  mit 

kaltem  Wasser  übergössen,  oder  als  strömte  das  Blut  kalt  durch 

die  Adern,  um  7  Uhr  Abends;  friert,  wenn  er  sich  bewegt 
Vor  dem  Frost:  |  trockner  Husten;   Gähnen;   Dehnen;   Gefühl,  als 

wäre  das  Kinnbackengelenk  verrenkt. 
Frostanfälle  über  den  Bücken,  Abends  schlimmer;  der  Frost  steigt 

in  Folge  des  Trinkens. 
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Frost  mit  Gliederschmerzen  nnd  Unmhe;   das  Gesiebt  ist  blass  oder 

abwechselnd  blass  nnd  roth. 
Nach  dem  Frost  Hitze  mit  Schweiss,  wonach  Besserung  eintritt. 
Allgemeine  Hitze   wie  von   heissem   Wasser   oder  als  ob  heisaes 

Wasser  oder  Blut  dnrch  die  Adern  strömte. 
Allgemeine  Wärme  mit  leichten  Frostanföllen  bei  Bewegung;  livide 

Gesichtsfarbe. 
Nesselausschlag  beim  Fieber;  Durst,  trinkt  wenig  aber  oft. 
Schläfrig,  müde  mit  Grähnen  um  10  ühr  Morgens,  übermässige  Hitxe 

ohne  Durst. 
Abendliches  Fieber  mit  Durchfall. 
Bei  den  Schmerzen  Schweiss;  oft  mit  heftigem  Zittern. 
Schweiss;   selbst  während  der  Hitze,  ausgenommen  im  Gesicht;  mit 

heftigem  Jucken  des  Ausschlages;  sauer;  muffig,  faulig;  mit  Durst 

oder  Durstlosigkeit. 

42.  Seiten.     Bechts:    5,  13,  33,  36,  40.    Links:   6,  29.    Von  links  nach 
rechts:  4,  8. 

44.  Gewebe.    Wirkt  auf  die  fibrösen  Gewebe;  CelluUtis. 

Krankheiten  der  Gelenke  mit  Steifheit  derselben;  oder  wenn  es  in 
den  umgebenden  Sehnen  sticht  mit  Prickeln  und  Brennen. 

Wassersucht  mit  trübem  Urin. 

Drüsen:  geschwollen  und  heiss,  schmerzhaft;  verhärtet;  eiternd. 

Schmerz,  als  würde  das  Fleisch  von  den  Knochen  gerissen;  oder  als 
würden  die  Knochen  geschabt. 

Entzündung  und  Geschwulst  der  langen  Knochen. 

45.  BerQhrung,  Verletzungen  etc.    Berührung:  4,  34.    Beiben:  33    An- 

strengung: 23,  24,  25,  28,  34,  36. 

46.  Haut,     ünerti^gliches  Hautjucken;  rother,  masemähnlicher  Ausschlag 

über  den  ganzen  Körper. 
Ueberall  Jucken,   schlimmer  an  den  behaarten  Theilen;   nach  dem 

Kratzen  brennt  es. 
Urticaria:  von  Durchnässung;  bei  Rheumatismus;   mit  FrostanfUlen 

und  Fieber;  in  kalter  Luft  schlimmer. 
Ausschlag:  Herpes,  mit  unaufhörlichem  Jucken,  Brennen  und  Prickeln; 

abwechselnd  mit  Brustschmerzen  und  dysenterischen  Stühlen. 
Ekzem:   mit  rauher,   excorürter  Oberfläche;   mit  dicken,  nässenden 

und   übelriechenden  Krusten.     Bläschen  auf  einer  rothen  Stelle, 

oder  mit  einer  sich  ausbreitenden,   rothen  eiysipelatösen  Basis; 

innerlicher  Pruritus,  wobei  nach  dem  Kratzen  Schmerzen  in  den 

Oberschenkeln  folgen. 
Pustel-Ausschlag. 
Pemphigus,  wobei  jede  Blase  einen  rothen  Hof  hat. 
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Erysipel.    Erysipelatose  Entzündungen.    Zona.    Harte  Beschaffenheit 

der  Haut  mit  Verdickung. 
Bläuliche,  gangriUiöse  Karbunkel. 

Variola;  der  Ausschlag  sinkt  ein  und  wird  livid;  Typhus-Symptome. 
Scarlatina  miliaria;    der  Ausschlag  ist  dunkel,   das  Fieber  hoch; 

Schläfrigkeit  und  ünmhe. 
Frostbeulen. 

48.  Verwandte  Mittel.     Complementär:  zu  Bryonia. 

Antidote  zuBhnstox.:  Bellad,  Bryon.,  Camphor.,  Coffea.,  Orot,  tig., 

Sulfnr. 
Bhus  ist  Antidot  zu:  Bryon.,  Banunc,  Bhodod.,  Tart.  emet. 
Nach  Bhus  sind  oft  indiciert:   Arsen.,  Bryon.,  Calc.  carb ,  Conium, 

Nux  vom.,  Phosph.  ac,  Pulsat.,  Sulfur. 
Bhus  tox.  ist  oft  indiciert  nach:   Arnic,   Bryon.,   Calc.  carb.,  Calc. 

phosph.,  Chamom.,  Laches.,  Phosph.  ac,  Sulfur. 
Unverträglich  mit  Apis. 
Bhus  venenata  ist  vorzuziehen   bei  Erythema  nodosum,    und  Bhus 

radicans:   bei  Hinterkopfschmerz;   die  Muskeln  thun  dabei  weh; 

besser  von   Bewegung  und  Wärme;   hervorgerufen  durch  Zug, 

Feuchtigkeit  oder  von  inneren  Ursachen  wie  im  Typhoid. 


170.  Biimex  crispns.  L. 

Der  krause  Ampfer.  Polygamceen. 

Joslin. 

1.  Geist  und  GemQtil.     Niedergeschlagen:  mit  ernsthaftem  Ausdruck  im 
Gesicht;  mit  Selbstmordgedanken. 
Beizbar.    Widerwillen  gegen  Geistes-Thätigkeit. 

3.  innerer  Kopf.    Morgens  nach  dem  Erwachen  Kopfschmerz,   dem  ein 

unangenehmer  Traum  vorherging. 
Dumpfe  Schmerzen:  an  der  rechten  Seite;  im  Hinterkopf;  in  der 

Stirn. 
Stechender  oder  scharfer,  durchdringender  Schmerz  in  der  Unken 

Seite  des  Kopfes. 

5.  Augen.    Schmerz  in  den  Augen,  wie  von  Trockenheit;  die  Lider  sind 

entzündet,  Abends  schlimmer. 

6.  Oliren.    Klingen  in  den  Ohren. 

Jucken  tief  in  den  Ohren. 

7.  Nase.    Nasenbluten,  mit  heftigem  Niesen  und  schmerzhaftem  Beiz  in 

den  Nasenlöchern. 
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Die  Nase  ist  verstopft;  TrockenheitsgefOhl  selbst  in  den  hinteren 

Nasenlöchern. 
Fliessschnnpfen  mit  Niesen;  Abends  nnd  Nachts  schlimmer. 
Gelber    Schleim ,    derselbe    wird    in    den    hinteren    Nasenlöchern 

abgesondert. 

8.  Angesicht.    Gesichts-Hitze  nnd  Eöthe  sind  Abends  schlimmer;  dnmpfer 
Kopfschmerz. 

11.  Zunge  etc.    Bitterer  Geschmack  (Morgens). 

Znnge  nnd  Mnnd  sind  trocken;  Geftthl  als  wftre  die  Zange  yerbrannt 
Die  Zange  ist  weiss,  gelbbraan  oder  rothbraan  belegt 
Plötzlicher  Wechsel  in  der  Stimme  zn  verschiedenen  Zeiten  oder  an 
jedem  Tage  zn  derselben  Zeit;  oder  beim  Hasten. 

13.  Schlund.    Wandheitsgeftthl  im  Schland,  mit  Schleimsecretion  im  oberen 

Theil  desselben. 
Empfindang,  als  sässe  ein  Klampen  im  Hals;   dieselbe  wird   darch 

Räaspem  oder  Schlacken  nicht  gebessert;  es  geht  beim  Schlingen 

hinonter,  kommt  aber  sofort  wieder. 
Schmerz  im  Pharynx   mit  Ansammlang   eines   z&hen  Schleimes  in 

den  Faaces. 

15.  Essen  und  Trinken.    Nach  den  Mahlzeiten:   Flatulenz;   Schwere  im 

Magen  oder  Epigastriam;   Schmerz   in  der  Unken  Brast,   Drack 
and  Aaftreibang  im  Magen. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen,      üebelkeit    in    der    Nacht    vor    dem 
I  Darchfall. 

17.  Magen.    Darchschiessen  von  der  Herzgrabe  bis  in  die  Brast;  scharfes 

Stechen  in  der  linken  Brast;  leichte  üebelkeit;  dumpfer  Schmerz 

in  der  Stirn. 
Wehthan  and  Stechen  in  der  Herzgrabe  and  über  derselben  an 

beiden  Seiten  vom  Sternam. 
Vollheitsgefühl  and  Druck  in  der  Herzgrube  und  bis  in  den  Hals 

hinauf. 
Beengender,  erstickender,  schwerer  Schmerz  im  Epigastrinm  bis  zum 

Bücken  hindurch;  die  Kleider  scheinen  zu  fest;  Sch^iritohegefühl 

im  Epigastrinm,  durch  Sprechen  wird  alles  verschlimmert;  holt 

oft  tief  Athem. 

18.  Hypochondrien*    Schmerz  im  Hypochondrium  von  Husten,  Schnellgehn 

oder  Tiefathmen. 

19.  Bauch.    Greifen  in  der  Nabelgegend,   es  wird  theilweise  gebessert 

durch  den  Abgang  von  übelriechenden   Winden;   Bl&hungskolik 
bald  nach  der  Mahlzeit 
Der  Schmerz  tritt  ein  oder  wird  schlimmer  beim  Tiefathmen. 
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Empfindong  von  Härte  nnd  Vollheit  im  Bauch  mit  Poltern. 

20.  Stuhl  etc.      Stühle:    schmerzlos,    ühelriechend ,  profns;   brann  oder 

schwarz,  dünn  oder  wässerig;   vorher  Banchschmerzen;   vor  dem 
Stuhl  plötzliches  Drängen,  das  ihn  Morgens  aus  dem  Bett  treibt. 

Morgens  Diarrhoe,  mit  Hasten  durch  Kitzel  im  Schlundkopf  bedingt. 

Die  Fäces  sind  hart,  zäh,  braun;  Verstopfimg. 

Jucken  am  Anus  mit  Abgang  von  übelriechenden  Blähungen. 

Empfindung  wie  vom  Druck  eines  Stockes  im  Rectum. 

21.  Harnorgane.    Plötzlicher  Drang. 

Unwillkürlicher  Harnabgang  beim  Husten. 
Copiöser,  farbloser  Urin  Nachmittags. 

25.  Larynx.      Zäher  Schleim  im  Schlund  oder  Larynx,   muss   sich  fort- 

während räuspern. 
Heiserkeit,  Abends  schlimmer:  die  Stimme  ist  unsicher. 
Beim  Husten  Bauhheitsgefühl  im  Larynx. 

26.  Respiration.     Häufig  ein  Gefühl,    als   könne    sie   keinen   Athemzug 

mehr  thun. 
Beim  Husten  Erstickungsgefühl,  selbst  bis  zum  Epigastrium  hinunter, 
als  müsse  zäher  Schleim  bei  dem  Husten  heraufgebracht  werden; 
Verzweiflung,  selbst  bis  zu  Selbstmordgedanken;  hinfällig,  weinerlich 
nach  dem  Anfall. 

27.  Husten.     Heiserer,  bellender   Husten;    in   Anfällen  allnächtlich   um 

11  ühr  und  um  2  und  5  Uhr  Morgens  (bei  Kindern). 

Husten  mit  Schmerz  mitten  hinter  dem  Sternum. 

Trockner,  unaufhörlicher,  ermüdender  Husten  durch  einen  Kitzel  im 
Schlundkopf,  welcher  sich  bis  hinter  das  Sternum  und  bis  zum 
Magen  erstreckt,  bedingt;  Wundheitsgefühl  im  Larynx  und  hinter 
dem  Sternum;  Bohheit  unter  dem  Schlüsselbein;  Magenschmerz; 
Stiche  in  der  linken  Lunge.  Der  Husten  wird  schlimmer:  wenn 
man  die  Zimmer  wechselt,  Abends  nach  dem  Hinlegen;  beim 
Berühren  und  Drücken  der  Trachea  oder  des  Schlnndkopfes,  von 
dem  leichtesten  Einathmen  kalter  Luft,  er  bedeckt  seinen  Kopf 
mit  den  Betten  um  die  Luft  wärmer  zu  machen. 

Käuspem  mit  brennendem  Schmerz,  im  Larynx;  später  im  linken 
Bronchus  durch  krtlfUges  Einathmen  und  Kratzen  erneuert. 

28.  Lungen.    Wehthun  über  dem  vorderen  Theil  beider  Lungen. 

Brennend  stechender  oder  stossender  Schmerz  in  der  linken  Brust 
dicht  am  Herzen;  schlimmer  vom  Tiefathmen  und  Nachts  vom 
Hinlegen  in  das  Bett.     Q  Eheumatümu». 

Brennender,  schiessender  Schmerz  in  der  rechten  Brust. 

Scharfer  Schmerz  dicht  an  der  linken  Achselhöhle. 
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Beim  Athmen  Wehthnn  hinter  dem  Magen. 

29.  Herz.  Puls.  Gefühl,  als  würde  das  Herz  plötzlich  am  Schlagen 
gehindert,   darauf  folgt  ein  schweres  Pulsieren  dnrch  die  Brost. 

Brennen  in  der  Herzgegend. 

Dumpfer  Schmerz  in  der  Herzgegend,  Stechen;  schlimmer  beim  Hin- 
legen und  Tiefathmen. 

Herzschmerzen  mit  Palsieren  in  den  Carotiden  und  durch  den  Körper, 
welches  das  Bett  erschüttert;  Dyspnoe;  schlimmer  im  Liegen, 
muss  aufsitzen;  das  Gesicht  ist  roth,  aufgedunsen,  schlimmer  um 
die  Augen,  welche  roth  und  glanzlos  waren. 

Der  Puls  ist  beschleunigt,  am  meisten  beim  Treppensteigen. 

31.  Hals.  Rucken.    Drückender  Schmerz  im  Bücken  am  unteren  Band 

des  Schulterblattes. 
Weher  oder  brennender  Schmerz  dicht  an  der  Symphysis  sacro-iliaca. 

32.  Oberglieder.    Schmerzen  in  den  Schultern  bis  zum  Ellbogen,  G^efuhl 

als  wären  die  Arme  angestrengt. 
Beim  Husten  sind  die  Hände  kalt. 

33.  Unterglieder.    Stechen  hinten  in  der  rechten  Hüfte;  hinkender  Gang. 

Die  Beine  thun  weh. 

Beim  Stehen  ein  stichähnlicher  Schmerz  im  Kniegelenk. 

Die  Beine  sind  mit  kleinen  rothen  Pickeln  bedeckt. 

Kalte  Füsse. 

Die  Füsse  sind  empfindlich. 

Stechen  in  den  Hühneraugen. 

35.  Lage  etc.     Gehen:    18.    Beim  Treppensteigen:    29.    Beim  Hinlegen: 

27,  28,  29.    Beim  Stehen:  33.    Muss  aufsitzen:  29. 

36.  Nerven.   Grosse  Mattigkeit;  Widerwillen  gegen  Arbeit;  Gleichgiltigkeit 

gegen  seine  Umgebung. 

37.  Schlaf.    Unruhiger  Schlaf,  Träume  von  Gefahr  und  Unruhe. 

Erwacht  früh  mit  Kopfschmerz. 

38.  Zeit.     Morgens:  3,  11,  20.    Nachmittags:  2.   Abends:  6,  7,8,  25,27. 

Nachte:  7,  16,  27,  28.  Um  11  Uhr  Abends:  27.  Um  2  und 
5  Uhr  Morgens:  27. 
39  Temperatur  und  Wetter,  im  Allgemeinen  verschlimmert:  kalter 
Witterungswechsel;  Reiten  im  kalten  Wind;  kaltes,  feuchtes, 
rauhes  Wetter. 
Bedecken  des  Kopfes:  27.  Entblössen:  46.  Kühle  Luft:  27,  46. 
Beim  Wechsel  des  Zimmers:  27. 

40.  Frost.  Fieber.  Schweise.     Frösteln,   am  Bücken  schlimmer;  Kolik; 
Uebelkeit;  Stiche  dicht  an  der  Mitte  der  Brust 
Gefühl  von  Hitze,  darauf  von  Kälte  ohne  Schauder. 
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Bit2eüberlanfen,  an  den  Backen  schlimmer. 
Schweias  beim  Erwachen  auB  einem  geannden  Schlaf. 
42.  Seiten.    Rechts:  3,  28,  33.    Links:  3,  16,  17,  28,  29. 

45.  Berührung,  Verletzungen  etc.     Berfihrang  oder  Druck:  17,  27. 

46.  Haul    Jacken  an  verschiedenen  Stellen,    schlimmer  an   den   Ont«r- 

gliedern  beim  Aaskleiden. 
Stechendes  Jacken  oder  prickelndes  Jacken  anf  der  Haat. 
Bläscben-Ansschlag,   derselbe  jackt,   wenn   man  sich  entbl5sst  and 

der  kalten  Laft  aassetzt. 


171.  Bnta  grayeolens.  L. 

Gartenraule.  Rutaceen. 

1.  Geist  und  GemOtil.     Neigang  za  Streit  and  Widersprach. 

ünzafrieden  mit  sich  and  anderen. 

Aengstlich  and  niedergeschlagen  mit  geistiger  Abspannung. 

Melancholische  Stimmnng  gegen  Abend. 

2.  Seneorium.     Schwindel:  Morgens  beim  Aufstehen;  beim  Sitzen;  beim 

Gehen  in  freier  Luft. 

3.  innerer^ Kopf.     Kopfschmerz;    als    wäre   ein    Nagel    in   den   Kopf 

getrieben;  wie  ein  betäubender  Druck  auf  das  ganze  Gehirn;  nach 
übermässigem  Gebrauch  von  betäubenden  Getränken. 

Pulsierender,  drückender  Schmerz  in  der  SUrn. 

Stechender,  ziehender  Schmerz  von  der  Stirn  bis  in  die  Schläfe. 

Hitze  im  Kopf  mit  viel  Unruhe. 

4.  Aeueserer  Kopf.    Auf  der  Kopfhaut  eine  grosse,  schmerzhafte  Ge- 

schwulst, wie  von  der  Knochenhaut  ausgehend;  sie  thnt  bei 
Berührung  weh,  und  ein  zerreissender  Schmerz  ging  ihr  vorauf. 

Der  Kopf  ist  äusserlich  schmerzhaft,  wie  gequetscht  oder  zerschlagen. 

Erysipel  der  Kopfhaut,  das  von  Wunden  ausgeht. 

Feuchter  Schorf  auf  dem  Kopf. 

Die  Knochenhaut  von  den  Schläfen  bis  zum  Hinterkopf  schmerzt 
wie  zerquetscht 

Fressendes  Jucken  auf  der  Kopfhaut. 

5.  Augen.    Jucken  am  inneren  Winkel  und  unteren  Lid,  nach  dem  Beiben 

thut  das  Auge  weh  nnd  füllt  sich  mit  Wasser. 
Die  Augen  brennen,  thun  weh,  sind  angestrengt;  sieht  alles  verwischt: 
in  Folge  von  feiner  Näherei;  von  zu  vielem  Lesen  oder  sonstiger 
XJeberbürdung  der  Augen;   schlimmer  bei  abendlichem  Gebrauch. 
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Abends  ein  grüner  Kreis  am  das  Licht. 
Flecke  anf  der  Cornea. 
Die  Angen  thränen  im  Freien,  drinnen  nicht. 
Krämpfe  der  unteren  Augenlider,  nachher  länft  Wasser  ans  beiden 
Augen. 

6.  Ohren.      Kratzendes  Drücken  im  Ohr  wie  von  einem  stumpfen  Stück 

Holz. 
Schmerz  wie  zerquetscht  im  Ohrknorpel  und  unter  dem  Processus 
mastoideus. 

7.  Nase.    Schweiss  auf  dem  Nasenrücken. 

Nasenbluten  mit  Drücken  an  der  Nasenwurzel. 

8.  Angesicht     Erysipel  und  Geschwulst  an  der  Stirn. 

Zerschlagenheitsschmerz  in  dem  Periost  der  Gesichtsknochen. 

9.  Unteres  Angesicht.    Die  Lippen  sind  trocken  und  klebrig. 

12.  Mund.     Das  Zahnfleisch  ist  schmerzhaft  und  blutet  leicht. 

13.  Schlund.      Beim   leeren   Schlucken   Oefühl   als   sässe   ein  Klumpen 

im  Hals. 
U.  Verlangen.  Widerwillen.     Nachmittags  Durst  auf  kaltes  Wasser. 

15.  Essen  und  Trinken.    Nach  dem  Essen:  plötzUch  üebelkeit;  Kneifen 

im  Magen   nach   dem  Genuss  von  Brot  und  Butter;   Aufistossen 
und  Hautjucken  nach  Fleisch;  ist  voll,  sobald  er  isst. 
Berauschende  Getränke:  3. 

16.  Uebelkelt  und  Erbrechen.    Schlucken  mit  Depression. 

Beim  Essen  plötzliche  üebelkeit  mit  Erbrechen  des  Genossenen. 

17.  Magen.    Brennen  oder  Nagen  im  Magen. 

Dyspepsie  in  Folge  von  Schwerheben  mit  Aufstossen  und  Kopf- 
schmerz; kann  kein  Fleisch  essen,  dasselbe  verursacht  Aufstossen 
und  Vomitus. 

18.  Hypochondrien.     Nagender,  drückender  Schmerz  in  der  Lebergegend. 

Schmerzhafte  Geschwulst  der  Milz. 

19.  Bauch.     Nagender  Schmerz  um  den  NabeL 

Kolik  bei  Kindern,  von  Würmern. 

Kolik  mit  brennendem  oder  nagendem  Schmerz. 

20.  Stuhl  etc.    Stuhl:  weich,   aber   schwer  zu  entleeren  in  Folge  von 

ünthatigkeit  des  Rectums;  |  das  Bectum  tritt  sofort  bei  dem 
Versuch  einer  Entleerung  heraus;  klumpig,  schleimig;  oder  blutig 
mit  vielen  Blähungen,  anscheinend  ohne  Empfindung;  leeres  Auf- 
stossen, aufgetriebener  Bauch;  die  Fäces  gehen  oft  ab  beim 
Vomüberbengen. 

Häufiges,  erfolgloses  Drängen  mit  Frolapsus  ani. 

Verstopfung  im  Wechsel  mit  schleimigen,  schaumigen  Stühlen. 

Beim  Sitzen  reissendes  Stechen  im  Rectum. 
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21.  Harnorgane.  Beständiges  Drängen,  konnte  kanm  den  Urin  znrlick- 
halten;  wenn  er  mit  Gewalt  zurückgehalten  wird,  konnte  er 
nachher  nicht  entleert  werden;  starke  Schmerzen. 

Unwillkürliches  Hamen  Nachts  nnd  am  Tage  beim  Gehen. 

Dmck  anf  die  Blase,  als  wäre  sie  fortwährend  voll;  nach  dem 
Urinieren  bei  jedem  Schritt  ein  Gefühl,  als  wäre  die  Blase  voll 
nnd  bewegte  sich  anf  nnd  nieder. 

Häufiger  Urindrang  mit  spärlichem,  grünem  Urin. 

Krampfhafte  Strictnr  des  Blasenhalses. 

23.  Weibliche  Geschlecbts-Organe.    Fressender  Weissflass  nach  nnregel- 

mässiger  oder  unterdrückter  Menstmation. 

24.  ScbwangerschafL    Metrorrhagie  als  Vorbote  einer  Fehlgeburt. 

Frolapsus  ani  nach  dem  Kindbett.    - 

25.  Larynx.    im  Larjmx  Gefühl  wie  von  einer  Quetschung. 

26.  Respiration.     Kurzer  Athem  mit  Spannung  in  der  Brust. 

27.  Husten.     Mit  kopiOsem   Auswurf  eines   dicken,    gelben    Schleimes, 

nachher  ein  Gefähl  von  Schwäche  in  der  Brust. 

28.  Lungen.    Nagender  Brustschmerz. 

Phthisis  nach  mechanischen  Brustverletzungen. 

29.  Herz.    Puls.    Aengstiüches  Herzklopfen. 

Der  Puls  ist  unvertüidert,  oder  nur  während  des  Hitzestadiums 
etwas  beschleunigt. 

30.  Aeussere  Brust.    Am  Stemum  ist  eine  Stelle  schmerzhaft;   dieselbe 

schmerzt  auch  beim  Drücken. 

31.  Hals.  RQcken.     Schmerz  an  einer  Stelle  von  der  Ghrösse  eines  Hand- 

tellers unter  dem  rechten  Schulterblatt;   schlimmer  Abends:  nach 

Anstrengung,  tiefem  Einathmen,  oder  beim  Bewegen  des  rechten 

Armes;  besser  vom  Druck. 
Schmerz  im  Bücken  oder  Os  coccygis,  wie  gequetscht. 
Schwäche  in  der  Lendengegend;  Frolapsus  r^cti. 
Beim  Sitzen,  Bücken  oder  Gehen  Stechen  im  Kreuz;   besser  beim 

Drücken  und  Hinlegen. 

32.  Oberglieder.    Schmerz  im  linken  Elbogengelenk  wie  von  einem  Schlag; 

der  Arm  ist  schwach. 
Die  Handgelenke  sind  wie  verrenkt  und  steif;  schlimmer  bei  feuchtem, 

kaltem  Wetter. 
Ganglion  am  Handgelenk. 

Taubheit  und  Prickeln  in  den  Händen  nach  Anstrengung. 
Flache,  weiche  Warzen  an  der  Innenseite  der  Hand. 
Gontraction  der  Finger. 

33.  Untergiieder.     in  den  Hüftknochen  ein  Gefühl  wie  gequetscht. 

Knngof.  ArsneünitteUehre.    II.  25 
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Die  Oberschenkel  sind   an   der   Vorderseite   wie  zerschlagen;  bei 

Berfthrong  schmerzhaft. 
Beim  Anstehen  oder  im  Beginn  der  Bewegang  dnrchschiesst  es  vom 

Bücken  aussen  den  linken  Oberschenkel  entlang;  Gefühl,  als  wären 

die  Eniekehlenmnskeln  zn  kurz.    6  MüfUoeh. 
Gefühl,  als  wären  die  Kniekehlenmaskeln  zukorz  und  schwach;  beim 

Treppen  Hinauf-  oder  Hinuntergehen  geben  die  Eniee  nach. 
Nach  einer  Verstanchnng  oder  Verrenkung  thun  die  Fussknöchel  weh. 
Schmerz  in  den  Fussknochen,  kann  nicht  fest  auftreten. 

34.  Glieder   im  Allgemeinen.     Bheumatismus    im   rechten   Handgelenk 

und  beiden  Füssen;  der  Spann  ist  gedunsen;  saurer  Seh  weiss. 

35.  Lage  etc.    unruhig  und  schwach,  dreht  sich  beim  Liegen  häufig  am 

und  veiändert  die  Lage. 
Bewegung;  33.    Anstrengung:  31,  32.    Beim  Gehen:  2,  21,  31,  36, 
40,  46.  Beim  Hinauf-  und  Hinuntersteigen:  33.   Beim  Bücken:  31. 
Vomüberbeugen:   20.     Au&tehen:   2,   33.     Beim  Hinlegen:   31. 
Sitzen:  2,  31.    In  der  Ruhe:  44. 

36.  Nerven.    Schwanken,  als  wären  die  Oberschenkel  schwach;  beim  GFehen 

thun  die  Glieder  weh. 

37.  Schlaf.    Am  Tage  grosse  Schläfrigkeit,  wobei  er  sich  viel  strecken  muss. 

Häufiges  Aufwachen  in  der  Nacht. 
Wirre  Träume. 

38.  Zeit.    Morgens:   2,   40.     Nachmittags:   14,   40.     Abends:   1,   5,  81. 

Nachts:  21,  37.    Am  Tage:  21,  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter.   Ofenw&rme:  40.  Im  Bett:  40.  Im  Zimmer:  5. 

Freie  Luft:  2,  5,  40.    Nasses,  kaltes  Wetter:  32,  44. 

40.  Frost  Fieber.  Schweise.    Frost  am  meisten  linksseitig;  schlimmer 

am  Bücken  hinauf  und  hinunter;  Schüttelfrost  selbst  am  warmen 

Ofen. 
Frost  mit  Hitze  im  Gesicht  und  heftigem  Durst. 
Aeussere  und  innere  Hitze  im  Gesicht  mit  rothen  Backen  und  kalten 

Händen  und  Füssen. 
Häufige  Anfälle  von  schnellem  Hitzeüberlaufen. 
Hitze,  meistens  Nachmittags  mit  Angst,  Unruhe  und  Dyspnoe;  aber 

kein  Durst 
Kalter  Schweiss  im  Gesicht;  Morgens  im  Bett 
Allgemeiner  Schweiss,  nacbdem  sie  im  Freien  gegangen. 
42.  Selten.    Rechts:  18,  31,  34.    Links:  18,  32,  33,  40.    Von  oben  nach 

unten:  33. 
44.  Geweiie.     Allgemeines  Zerschlagenheitsgefühl ,  wie  von  einem  Fall 

oder  Schlag,  schlimmer  in  den  Gliedern  und  Gelenken. 
Quetschungen  und  andere  mechanische  Verletzungen  der  Knochen 
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und    der    Knochenhaut;     Verrenkungen;    PerioBtitiB;    Erysipel; 
Enochenschmerzen  mit  Brennen  und  Nagen,   sohlimmer  in  der 
Bohe  und  bei  fenchtem  Wetter« 
Waasersacht 

45.  Berfibrung,  Verletzungen  etc.    Berühnmg:  4,  33.   Dmck:  30,  31. 

Beim  Beiben:  5.    Fahren:  46.    Wunden:  4.    Anstrengung:  5, 17, 
33,  44.    MechaniBche  Verletzungen:  28,  44. 

46.  Haut.     Hautjucken  nach  FleiBchgenuss. 

OelbBucht  Yon  Leberleiden. 

G^chwüre  und  Schorf  auf  der  Kopfhaut  mit  kopidser  Absonderung, 

Beim  Gehen   und  Beiten  wird   die  Haut  leicht  wund;    auch  bei 

Kindern. 
Fistulöse  Geschwüre  an  den  Unterschenkeln. 
48.  Verwandte  Mittel.    Buta  ist  Antidot  zu  Mercur. 


172.  SabadiUa  offlciiiale. 

Mexkamscher  Läusesamen.  Lüiacem, 

Stapf. 

1.  Geist  und  Gemuth.    Antwortet  nicht  auf  Fragen;  Bewusstlosigkeit, 

dann  springt  er  auf  und  läuft  achtlos  durch  das  Zimmer. 

Bildet  sich  ein:  dass  er  krank  ist,  dass  die  Theile  einschrumpfen. 

DeUriuro  bei  Intermittens. 

Mania,  Wuth,  die  nur  durch  kalte  Waschungen  des  Kopfes  beruhigt 

wird. 
Melancholie,  von  tief  sitzenden  Beizzuständen  im  Unterleib. 
Angstgef&hl  mit  Anwandlungen  von  Uebelkeit. 
Erschrickt  leicht. 
Denken  macht  Kopfschmerz. 
Geistige  Anstrengung  verschlimmert  den  Kopfischmerz  und  verursacht 

Schlaf. 
Hysterische  Anfälle  nach  Schreck. 

2.  Seneorium.     Schwindel:  ihm  wird  schwarz  vor  den  Augen,  Ohnmachts- 

geftthl;   als  ob  sich  alles  dreht,   besonders  beim  Aufstehen  vom 
Sitzen;  mehr  beim  Sitzen  als  beim  Gehen;  ist  wie  betäubt. 

Benommenheit  des  Kopfes  bei  Influenza. 

Benebelt  wie  nach  einem  Bausch,   ohne  Schwindel  und  Schmerzen. 

3.  innerer  Kopf.    Druck  im  Kopf,   schlimmer  in  der  Stirn  und  beiden 

Schläfen.     9  mufieber. 

25* 
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Stiche  in  den  Schläfen. 

Eopftchmerz  nach  einem  Spaziergang;  bei  der  Rückkehr  ins  Zimmer 
ein  drehender,  schraubender  Schmerz  von  der  rechten  Eopfiseite 
nach  beiden  Schläfen  hin,  nach  dem  Zubettgehen  breitet  er  sich 
über  den  ganzen  Eopf  aus;  er  kehrt  täglich  wieder. 

Halbseitiger  Kopfschmerz  bei  Bandwurm. 

Kopfschmerz  von  zu  vielem  Denken  oder  zu  gespannter  Auf- 
merksamkeit. 

4.  Aeil88erer  Kopf.     Beim  Warmwerden  ein  feines,  prickelndes  Stechen 

in  der  Haut  der  Stirn  und  des  Kopfes. 
Brennen,  Kriebeln,  Jucken  auf  der  behaarten  Kopfhaut,  von  Kratzen 
besser. 

5.  Augen.    Thränen:  beim  Gehen  im  Freien,  beim  Sehen  ins  licht,  Niesen, 

Husten  oder  Gähnen. 
Beim  Aufsehen  Druck  in  den  Augäpfeln. 
Die  Lidränder  sind  roth. 
Blaue  Ringe  um  die  Augen. 

6.  Ohren.     Schwerhörigkeit. 

Starkes  Stechen  im  linken  Ohr. 
Zuckende  Schmerzen  mit  Jucken  im  Ohr. 
Die  Ohren  jucken,  bei  Würmern. 

7.  Nase.    I  Krampfhaftes  Niesen;  Heufieber. 

I  Fliessschnupfen;  Influenza;  Heufieber. 

I  Das  eine  oder  andere  Nasenloch  ist  verstopft,   das  Athmen  durch 

die  Nase  ist  mühsam  und  schnarchend. 
Jucken  in  der  Nase,  angenehmer  Kitzel  in  den  Nasenflügeln. 

8.  Angesicht.     |   Das   Gesicht  ist  heiss  wie  nach  Weingenuss;  Gesicht 

und  Augen  sind  roth;  Heufieber. 
Das  Gesicht  ist  geschwollen  mit  fleckigem  Ausschlag. 

9.  Unteres  Angesicht.     Kann   kaum  den  Mund   öffnen  in   Folge  von 

Gelenk-  und  Muskel-Schmerzen,   bei  schlimmem  Hals. 
Die  Lippen  sind  heiss,  brennen  wie  verbrüht. 
Trockne  Lippen. 

10.  Zähne.      Ein    dumpfer,    lästiger    Schmerz   in    kariösen   Zähnen   bei 

schlimmem  Hals. 
Zahnschmerz:  der  Schmerz  erstreckt   sich   oft  auf  die  ganze  Seite 

des  Gesichts;   heisse  Sachen,   kalte  Speisen,  Getränke  oder  Luft 

rufen  ihn  hervor  oder  steigern  ihn. 
Das  Zahnfleisch  ist  geschwollen,  bläulich. 

11.  Zunge  etc.    Geschmack:  bitter,  süss;  nicht  vorhanden. 

Zunge:  wund,  dick,  gelb  belegt;  weiss  im  Gentrum;  feucht  während 
des  Fiebers;  thut  weh,  als  wäre  sie  voller  Blasen. 
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Bei  geschwollenem  Halz  kann  er  die  Znnge  nicht  heransetrecken. 
Schmerzen  die  Zunge  entlang  bis  in  den  Schlund  herunter,  sodass 
das  Schlucken  schwierig  ist. 

12.  Mlind/[Eann  nichts  Heisses  im  Mund  vertragen. 

Alles  Kalte  thut  bei  schlimmem  Hals  im  Mund  weh. 

Der  Mund  ist  trocken;  der  Hals  schlimm. 

Speichel:  anscheinend  heiss  bei  Pyrosis;  kopiös;  üebelkeit,  Er- 
brechen und  Brech würgen;  süsslich,  sammelt  sich  im  Munde; 
gallertartig. 

13.  Scbiund.    Empfindung,   als  ob  im  Schlund  eine  Haut  locker  hängt, 

muss  über  dieselbe  weg  schlucken. 
Viel  zäher  Schleim  im  Hals ;  muss  sich  räuspern. 
Räuspert  hellrothea  Blut  aus,  das  aus  den  hinteren  Nasenldchem  kommt. 
Stiche  im  Hals  nur  beim  Schlucken;   die  Mandeln  sind  geschwollen 

und  entzündet,  fast  bis  zur  Eiterung;  von  links  nach  rechts. 
Tonsillitis  nach  Coryza;  Eiterbildung;  die  rechte  Tonsille  bleibt  etwas 

geschwollen  und  hart. 
Trockenheit  im  Schlund. 
Zusammenschnürungsgefühl  tief  im  Hals,  als  wolle  sich  der  Ösophagus 

schliessen,  wie  nach  dem  Verschlucken  einer  scharfen  Flüssigkeit. 
Beständiges  Bedürfoiss  zu  schlucken,  mit  tief  schneidenden  Schmerzen, 

sodass  der  ganze  Körper  sich  windet. 
Kann  vor  Schmerz  den  Speichel  nicht  schlucken,  muss  ihn  ansspeien. 
Beim  Schlucken  und  wenn  er  nicht  schluckt,  hat  er  im  Hals  das 

Gefühl  eines  fremden  Körpers,  den  er  hinunterschlucken  muss. 
Kann  beim  schlimmen  Hals  warme  Speisen  leichter  schlucken. 
I  Bei  epidemischem  Auftreten  von   Halsweh  passt  Sabad.  in  allen 

Fällen,  welche  links  begannen  und  auf  die  rechte  Seite  übergmgen. 

14.  Verlangen.     Widerwillen.    Ekel:  vor  allen  Speisen;  vor  Fleisch;  vor 

sauren  Sachen;  vor  Kaffee. 
Keine  Neigung  zum  Essen,  bis  sie  den  ersten  Bissen  nimmt,  dann 

hält  sie  eine  gute  Mahlzeit.     @  SohwangersehafU 
Heisshunger,  besonders  auf  Süssigkeiten,  mehlhaltige  Speisen,   ab« 

wechselnd  mit  Widerwillen  gegen  Fleisch,  Wein  und  saure  Sachen. 
Kein  Durst  bei  feuchter  Zunge. 
Verlangen  nach   warmen   Getränken.     Q  Angina.     Grosser  Durst. 

Q  Angina. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.      Aufstossen:    bei   Intermittens;    ranzig, 
sauer. 
Pyrosis:  die  Hitze  steigt  bis  in  den  Hals;  kopiöse  Speichelbildung, 
der  Speichel  scheint  so  heiss  zu  sein,  wie  der  Körper,  ist  es  aber 
in  Wirklichkeit  nicht. 
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üebelkeit  mit  Frösteln;   Auf schwnlken ,    Brecherlichkeit  bei  Inter- 

mittens;  Aofschwulken  von  bitterem  Schleim,  der  einen  fettigen 

Geschmack  hinterlässt. 
Erbrechen:  von  G^lle;  bei  Keuchhusten;  von  Spolwürmem;  oder  hänfige 

Debelkeit   nnd   Brecherlichkeit   mit   dem  Oef&hl   eines  fremden 

Körpers  im  Oesophagus. 

17.  Magen.    Der  Magen  ist  kalt. 

Leerheitsgefühl  im  Magen. 

Magenkrampf  bei  knrzem  Athem  nnd  trocknem  Husten. 

Lästige,   drückende   Aufgetriebenheit    im   Magen   mit   Mangel   an 

Appetit. 
Klopfen  in  der  linken  Seite  der  Magengegend  nach  dem  Bücken  zu. 
Brennen  im  Oesophagus  und  Magen,  Brecherlichkeit,  Schneiden  im 

Bauch,  weicher  Stuhl;  nervöse  Mattigkeit,  Zuckungen. 

18.  Hypochondrien.    Stechende  Schmerzen  in  den  Hypochondrien. 

19.  Bauch.    Drehen  und  Winden  durch  den  ganzen  Bauch  wie  von  einem 

Klumpen. 
Krampfhafte   Zusammenziehung   der   Bauchmuskeln,  in   der   linken 

Seite,  mit  brennenden  Schmerzen;  er  beugt  sich  nach  links  über. 
Empfindung,  als  ob  sich  ein  Zwimknänel  durch  den  Bauch  bewegte 

und  geschwind  drehte. 
Schneiden  in  den  Eingeweiden  wie  mit  Messern. 
Brennen,  Bohren,  Drehen  in  der  Nabelgegend. 
Aufgetriebener  Bauch. 

Empfindung  als  wäre  der  Bauch  eingesunken. 
Foltern  im  Bauch,  wie  leer. 

20.  Stuhl  etc.    Heftiges  Drängen  zu  Stuhl  mit  Quaken  wie  von  Fröschen; 

nach  langem  Sitzen  gehen  Blähungen  in  grosser  Menge  ab;  diesen 

folgt  eine  enorme  Ausleerung;  nachher  Brennen  im  Bauch  und 

blutgemischter  Stuhl. 
Diarrhoe:  von  braunem,   gährendem  Stuhl,  der   auf  dem  Wasser 

schwimmt;  flüssig,  mit  Blut  und  Schleim  vermischt. 
Nach  dem  Stuhl  Brennen  im  Bectum. 
Kriebeln,  Jucken  im  Anus;  Ascariden. 
Spulwürmer;  Taenia;  Wurmfieber. 

21.  Harnorgane,    ürindrang,  besonders  Abends. 

Der  Urin  ist  dunkel,  schlammig  wie  Lehmwasser. 
Beim  ürinlassen  Brennen  in  der  Harnröhre. 

22.  Männliche  Geschlechts-Organe.     FoUutionen,   denen  Kraftlosigkeit 

in  den  Extremitäten  folgt. 
Lascive    Trtlume    und   Emissionen   bei   schlaffem   Penis;    nachher 
schmerzhafte  Erectionen  und  ausserordentliche  Mattigkeit. 
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23.  MTeiblicbe  GeschiechtS-Organe.     I  Nymphomanie  in  Folge  von  As- 

cariden. 

In  den  Ovarien  schneidende  Schmerzen  wie  yon  Messern. 

Menstruation:  zu  spät,  mit  schmerzhaftem  Hinabdrängen  einige  Tage 
vorher;  nimmt  ab,  kommt  dann  nnd  wann,  mckweise  und  nnregel- 
mftssig,  manchmal  stärker,  manchmal  schwächer. 

24.  Schwangerechafl.    Gastrische  Beschwerden.    Siehe  17. 

25.  Larynx.    Beim  IMcken  auf  den  Kehlkopf  thnt  der  Hals  weh. 

Heiserkeit. 

26.  Respiration«     Empfindung  als  ^^üre  die  Kehle  zu  eng. 

Kurzathmigkeit,  Cardialgie,  trockner  Husten. 
Respiration:  schwer;  ängstlich  ^^Ihrend  der  Hitze. 
Keuchen  in  der  Brust. 

27.  Husten.    Trocken,  von  Kratzen  oder  Rauhheit  im  Hals;  besonders  bei 

Kindern  mit  Thränen;  während  des  Frostes;  auch  während  der 
Apyrexie. 

Heiserer  Husten  mit  HaemoptoS. 

Der  Husten  wird  schlimmer:  von  Kälte,  von  Kaltwerden;  sobald  er 
sich  hinlegt;  heftige  Anfälle  kommen  zu  denselben  Stunden 
wieder  oder  bei  Neu-  und  Vollmond. 

Auswurf  von  zähem,  gelbem  Schleim  von  einem  widerlieh  sfissen 
Geschmack;  oder  aber  von  hellrothem  Blut,  besonders  beim  Hin- 
legen; Influenza. 

28.  Lungen.    Schmerz  und  Brustbeklemmung  während  der  Apyrexie. 

Stechen  seitlich  in  der  Brust,  besonders  beim  Einathmen  oder  Husten. 

Pleuritis,  mit  grosser,  paralytischer  Hinfälligkeit. 

Klagt  über  Kälte,  mit  intervenierendem  Hitzeüberlaufen.    6  Pkurüü. 

30.  Aeussere  Brust    Rothe  Flecke  auf  der  Brust. 

31.  Hals.     ROckeh.     Affectionen  des  Rückgrats;  nach  Pollutionen  zeigt 

sich  selbst  in  den  Beinen  eine  ausserordentliche  Schwäche. 
Zerschlagenheitsgefühl  im  Kreuz  und  Rückgrat;  ebenso  in  der  Gegend 
des  Sacrums. 

32.  Oberglieder.    Schwelss  in  der  Achselhöhle. 

Convulsionen  der  Arme. 

Zittern  der  Arme  und  Hände. 

Stiche  in  den  Armmuskeln. 

Rothe  Flecke  und  Streifen  auf  den  Armen  und  ffilnden. 

Beim  Schreiben  zittern  die  Hände;  bei  alten  Leuten. 

Dicke,  rissige  Nägel. 

33.  Unterglieder.      Rheumatische    Schmerzen    in   den   Hüften;    starkes 

Stechen;  schlimmer  in  der  Ruhe,  durch  Bewegung  gebessert. 
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Kraftlosigkeit  in  den  Beinen. 

Bohren  nnd  Reissen  in  den  Oberschenkeln. 

Heftiges  Brennen  nnd  Entzündung  der  Tibia. 

Die  Fasse  schwellen  an  nnd  sind  beim  Gehen   schmerzhaft;  f&hlt 

jeden  kleinen  Stein. 
Schwere  in  den  Fttssen. 

Dicke,  entzündete  verkrüppelte  Nägel  an  den  Zehen. 
Horizontale  Fissuren  zwischen  nnd  anter  den  Zehen. 
Kalte  Füsse. 

34.  Glieder   im  Ailgemeinen.    Paralytisches  Ziehen  durch  aUe  GUeder. 

35.  Lage  etc.    Bewegung:  33.    Beim  Schreiben:  32.    Gehen:  2,  3,  17,  33; 

im  Freien:   5.     Beim  Aufstehen:    2.     Sitzen:   2.     Liegen:   27. 
Im  Bett:  3.    In  der  Buhe:  33. 

36.  Nerven.    Grosse  Schwäche  bei  Intermittens. 

Grosse  paralytische  Schwäche  bei  Pleuritis. 
Hysterie  nach  einem  Schreck. 

Zuckungen,  convulsivisches  Zittern;   oder  Katalepsie  von  Würmern. 
Nervenleiden   von   Würmern   und   festsitzenden   Beizzuständen   im 
Bauch. 

37.  Sciliaf.    Schläfrig,  kann  der  Schlafoeigung  kaum  widerstehen. 

SchläMgkeit  vor  dem  Frost. 

Eine  Fülle  von  Gedanken   beschäftigt  den  Geist,  verhindert  den 

Schlaf  oder  macht  ihn  leicht;  Abends. 
Der  Schlaf:  ist  unruhig,   sie  wirft  sich  herum;  durch  schreckliche 

Trtlume  unterbrochen. 
Schläft  Hörend  der  Hitze. 

38.  Zeit.    Morgens:  40.    Nachmittags:  40.    Abends:  21,  37,  40. 

39.  Temperatur  und  Wetter.      Wärme:    4.      Im   Zimmer:    3.      Kalte 

Waschungen:  1. 

40.  Frost.  Fieber.  Schweiss.   Der  Frost  kommt  Nachmittags  oder  Abends 

um  dieselbe  Stunde  wieder;  oft  ohne  nachfolgende  Hitze. 

I  Vorherrschender  Frost;  besonders  an  den  Extremitäten  mit  Hitze 
im  Gesicht. 

Der  Frost  geht  inuner  von  unten  nach  oben. 

I  Abendliches  Fieber  mit  kalten  Händen  und  Füssen  und  brennendem 
Gesicht. 

Der  ganze  Körper  ist  heiss;  bei  Coryza. 

I  Hitze  meist  am  Kopf  und  im  Gesicht,  oft  von  Schauder  unter- 
brochen, kommt  immer  zur  selben  Stunde  wieder. 

Fieberhaft;  fühlt  sich  krank,  ängstlich,  fährt  leicht  auf,  zittert,  der 
Athem  ist  kurz  und  heiss. 

Oft  Schweiss  während  der  Hitze;  in  den  Morgenstunden  beim  Schlaf. 

Warmer  Gesicht-Schweiss,  nährend  der  übrige  Körper  kalt  ist. 
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41.  AnfSlle.    Die  Beschwerden  kommen  genau  nm  dieselbe  Stande  wieder. 

Jeden  vierten  Tag  tritt  Verschlimmemng  ein;  Würmer. 

42.  Seiten.    Eechts:  3,  13.    links:  6,  17,  19.    Von  rechts  nach  links:  3. 

Von  links  nach  rechts:  13.    Von  nnten  nach  oben:  40. 
Bei  der  Prüfdng  gehen  die  mebten  Symptome  von  rechts  nach  links. 
Siehe  13. 

43.  Empflndungen.      Fliegende    Stiche    an    verschiedenen   Theilen    des 

Körpers. 
Brennendes  Eriebeln  hier  und  da. 
Wirbelnde  Empfindung  in  verschiedenen  Theilen. 
In  verschiedenen  Theilen   ein  Qefühl  als  wäre  Zwirn  oder  Band 

danim  gelegt. 

44.  Gewebe.    Bohren  und  Schneiden  in  den  Knochen. 

45.  Berührung,  Verletzungen  etc.    Beim  Kratzen:  4.   Dmck:  25. 

46.  Haut     Trockenheit  der  Haut. 

Bothe  Flecke  und  Streifen,  die  in  der  Kälte  mehr  hervortreten. 

47.  Lebensalter  und  Constitution.   Helles  Haar;  schlaffe  Mnskeln. 

Kinder. 
Alte  Leute, 

48.  Verwandte  Mittel.     Nachdem  Acon.    nnd  Bryon.  bei  Flenritis  ver- 

sagten, heilte  Sabad. 
Antidot:  Polsat. 


173.  Sabina. 

Juniperus  Sabma  L.  Sadehaum.  Coniferen, 

Stapf. 

1.  Geist  und  Gemflth.    Mnsik  ist  ihr  nnerträglich. 

Sehr  reizbare  Gemüthsart,  Hysterie. 
Hypochondrische  Stimmung. 

Grosse  Müdigkeit  und  Ti^gheit  mit  einem  Gefühl  von  tief  sitzender 
innerer  ünrube,  welches  ihn  melancholisch  und  traurig  macht. 

2.  Sensorium.     Schwindel:   besonders  Morgens,  sie  flirchtet  zu  fiedlen; 

ihr  wird  schwarz  vor  den  Augen;  unterdrückte  Menstruation; 
mit  Congestionen  nach  dem  Kopf  und  Hitze  in  demselben. 

3.  Innerer  Kopf.    Kopfschmerz,  besonders  in  der  Eminentia  temporalis, 

derselbe  erscheint  plötzlich  und  verschwindet  langsam. 
Kopfschmerz    in   der  Stirn,   Drücken  nach  unten  auf  die  Augen, 
als  sollten  dieselben  herausgetrieben  werden;   schlimmer  Morgens 
beim  Aufstehen;  besser  im  Freien. 
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Vor&bergehend  ein  spannender  Schmerz  In  der  Stim,  als  wäre  die 
Hant  fest^wachseni  mit  Spannung  in  den  Angen. 

6.  Ohren.    Summen  in  den  Ohren. 

7.  Nase.    Die  Haut  nm  die  Nasenflügel  ist  roth  nnd  schmerzt  bei  Be- 

rühning. 

8.  Angesicht,    mtzeüberlanfen  im  Gesicht,  Frösteln  überall  nnd  Eftlte 

an  den  Händen  nnd  Füssen. 
Das  Gesicht  ist  blass;  die  Augen  sind  glanzlos  mit  blauen  Bändern 

um  dieselben. 
Pickel  auf  den  Backen  und  an  der  Stirn. 

10.  Zähne.    Ziehender  Zahnschmerz  beim  Kauen. 

Nachts  klopfender  Zahnschmerz,  als  wollte  der  Zahn  zerspringen 

schlimmer  von  der  Bettwärme. 
Geschwulst  des  Zahnfleisches  um  abgebrochene  Zähne. 

11.  Zunge  etc.      Bitterer  Geschmack  der  Speisen,   der  Milch  und  des 

Eafifees. 

12.  Mund,    üebelriechender  Athem. 

Weisser  Speichel,  der  beim  Sprechen  schaumig  wird. 
Trockenheit  im  Mund  und  Oesophagus  ohne  Durst. 

13.  Schlund.    Empfindung  eines  Klumpens  im  Hals;  kann  nicht  schlucken, 

wenn  er  es  versucht;  kann  Speisen  schlucken. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.     Beständiges  Verlangen  nach  Säuren  und 

gerdstetem  Kaffee. 

16.  Uebelkelt  und  Erbrechen.     Sodbrennen  und  saures  Aufetossen,  be- 

sonders beim  Krummsitzen,    welche  Stellung  auch  die  anderen 

Symptome  verschlimmert. 
Anfälle  von  üebelkeit,  wenn  sie  in  einem  Gedriüige  sich  befindet 
Häufiges  leeres  Würgen. 
Erbrechen  von  Galle  und  am  Tage  vorher  genossenen  unverdauten 

Speisen. 

17.  Magen.   Stechen  in  der  Herzgrube,  das  bis  zum  Bttcken  geht. 

Häufiges  Brennen  in  der  Herzgrube  mit  Ziehen,  Wenden  und  Biesein 
in  den  Eingeweiden  sowie  Herunterdrängen  nach  den  Qeschlechtz- 
theilen. 

19.  Bauch.    Tympanitis;  der  Bauch  ist  aufgetrieben;  Poltern  Abends,  im 

warmen  Zimmer. 
Wehenartige  Schmerzen  im  Bauch  bis  zu  den  Weichen. 
Die  Bauchmuskeln  thun  weh. 
Herunterdrängen  nach  den  GescUechtstheilen. 
Leichte  Empfindung    von   Bewegung   im   Bauch,   wie   von    etwas 

Lebendigem. 

20.  Stuhl  etc.     Stühle:   von  Blut  und  Schleim;   durchfällig  mit  vielen 
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Blftbniigen;  hänfiges  Drängen,  endlich  geht  Flüssiges  ab,  woranf 
eine  harte  Masse  folgt. 
Hämorrhoiden  mit  Abgang  von  hellrothem  Blnt,  dabei  Bückenschmerz, 
der  vom  Kreuzbein  bis  zum  Schambein  geht. 

21.  Harnorgane.     |  Beizznstand  der  Blase,  der  anf  gichtischer  Diathese 

beruht. 
Verminderte  Absonderung  rothen  Urins  mit  Strangurie. 
Häufiger  und  heftiger  Drang  zum  Urinieren  mit  profuser  Absonderung. 
Harnverhaltung;  der  Urin  geht  tropfenweis  ab  mit  Brennen. 
Blutiger  und  eiweisbhaltiger  Urin. 

22.  Männliche  Geechlechte-Organe.    Der  Geschlechtetrieb  ist  gesteigert 

mit  heftigen,  anhaltenden  Erectionen. 
Entzündliche  Gonorrhoe  mit  Abgang  von  Eiter. 
Harte  Geschwulst  am  Penis. 
Sykotische  Auswüchse  mit  brennendem  Wehthun. 
Schmerzhaftigkeit  der  Vorhaut,  dieselbe  ist  schwer  zurückzuziehen. 

23.  Weibliche  Geschlechto-Organe.    Fast  unersättHches  Verlangen  nach 

einer  geschlechtlichen  Umarmung. 
Menstruation:  zu  profus  und  zu  früh;  theils  flüssig,  theils  klumpig  und 

übelriechend;  fliesst  zeitweis  stärker;  mit  Kolik  und  wehenartigen 

Schmerzen;  mit  Schmerzen  vom  Kreuzbein  bis  zum  Schambein. 
Metrorrhagie,   die  bei  der  geringsten  Bewegung  zunimmt,   aber  oft 

beim  Gehen  besser  wird. 
Metritis  mit  Hämorrhagieen. 
Leukorrhoe:  von  unterdrückter  Menstruation;  kommt  alle  14  Tage 

wieder;  dick,  gelb,  stinkend;  mit  Jucken  in  den  SchamtheUen. 
Tief  in  der  Vagüia  Stiche  von  unten  nach  oben. 
Condylome  mit  wehen,  brennenden  Schmerzen. 
Cysten   an   der  Vulva,    dieselben  sind    empfindlich   oder  reissende 

Schmerzen  darin  während  der  Buhe. 
Die  Brust-Symptome  werden  gebessert,  wenn  man  mit  der  Hand  auf 

die  Brust  drückt. 

24.  Schwangerschaft.     Befördert  die  Ausstossung  von  Molen. 

Neigung  zu  Aborten,  besonders  im  dritten  Monat. 

Abgang    von    hellrothem,    theilweis    klumpigem   Blut,    bei  jeder 

Bewegung  schlimmer;  Schmerz  vom  Kreuzbein  bis  zum  Schambein. 

Schmerzen  in  den  Beinen. 
Nachwehen  mit  Empfindlichkeit  des  Bauches. 
Metritis  nach  der  Geburt. 

26.  Respiration.     Kurzathmigkeit. 

28.  Lungen.    Drückende  Brustschmerzen. 

29.  Herz.  Puis.     Herzklopfen  bei  jeder  Bewegung,  besonders  beim  Steigen. 
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Der  Pols  ist  nngleioh;  gewöhnlich  schnell,  stark  nnd  hart. 
Heftiges  Schlagen  der  Blutgefässe  im  ganzen  Körper. 

32.  Oberglieder.     Arthrltisohe  Steifheit  and  Geschwalst  des  Handgelenks 

mit  Beissen  nnd  Stechen,  dasselbe  wird  fast  unerträglich,  wenn 
die  Hand  herunterhängt. 

33.  Unterglleder.     Schwere  in   den   Beinen   mit    Schmerzhaftigkeit   der 

Oberschenkel  beim  Gehen. 
Stechende  Schmerzen  in  den  Hüftgelenken,  Morgens  und  beim  A.thmeii. 
Kältegefühl  im  ganzen  (rechten)  Bein. 
Geschwüre  an  der  Tibia  mit  speckiger  Basis. 
Geschwulst,  Böthe  und  Stiche  in  der  grossen  Zehe.    &  Gieht, 

34.  Glieder  Im  Allgemeinen.     Ziehende,   reissende   Schmerzen   in    den 

Extremitäten,  besonders  Nachts. 

35.  Lage  etc.    Bewegung:  23,  24,  29.    Beim  Gehen:  23,  33.   Steigen:  29. 

Aufstehen:   3.     Krummsitzen:    16.     Buhe:   23.     Liegt  auf  der 
linken  Seite:  37.    Beim  Herunterhängen  der  Hand:  32. 

36.  Nerven.    Grosse  Mattigkeit  und  Schwere. 

37.  Scillaf.    ScMaflosigkeit  und  Unruhe  nach  Mittemacht  mit  Hitze  und 

profusem  Schweiss. 
Liegt  im  Schlaf  auf  der  linken  Seite. 

38.  Zeit     Morgens:   2,  3,  33.     Abends:    19,  40.    Nachts:    10,   34,   40. 

Nach  Mittemacht:  37.    Am  Tage:  40. 

39.  Temperatur  und  Weiter.    Frische  Luft:  3.  Bettiiv^lrme:  10.   Zimmer- 

wärme: 19,  44. 

40.  Froet.  Fieber.  Schweiee.    Abends  Frost  mit  Anfallen  von  Schauder. 

Starkes  Frösteln  am  Tage. 

Schauder  mit  Verdunkelung  des  Gesichts,  darauf  SchlälMgkeit. 
Brennende  Hitze  am  ganzen  Körper  mit  grosser  Unruhe. 
Hitzeüberlaufen  im  Gesicht,  dabei  ist  der  übrige  Körper  firostig,  die 

Hände  und  Füsse^sind  kalt. 
Schwitzt  Jeicht,  schwitzt  in  jeder  Nacht. 
4L  Anfälle.    AUe  14  Tage:  23. 

42.  Seiten.     Bechts:   33.    Von  unten  nach  oben:   23.    Von  hinten  nach 
vorn:  23,  24. 

44.  Gewebe,    ziehende  Schmerzen  durch  die  langen  Knochen. 

Rothe,  glänzende  Geschwulst  der  affizierten  Theile. 

Gichtische  Beschwerden:  Stechen,  Beissen  in  den  Gelenken,  die 
nachher  anschwellen;  schlimmer  im  geheizten  Zimmer;  besser  in 
kühler  Luft  oder  im  kühlen  Zimmer;  Gichtknoten. 

Chlorose. 

Pulsieren  in  allen  Blutgefässen. 

45.  BerOlirung,  Verletzungen  etc.    Berührung:  7,  23,  24. 
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46.  Haut.     Schwarze  Poren  in  der  Hant,  besonders  im  (Besicht. 

Felgwarzen  mit  unerträglichem  Jncken   nnd  Brennen;  übermässige 
Granulationen« 

47.  Lebensalter    und  Conetitution.      Chronische    Leiden    bei    Frauen: 

gichtische  Schmerzen,  Neigung  zu  Fehlgeburten. 

48.  Verwandte  Mittel.    Sablna  passt  nach  Thiy'a  bei  Condylomen. 

Antidote  zu  Sabina:  Pulsat. 


174.  Sambucus  nigra.  L. 

Holhmder.  Caprifoliacem. 

Hahnemann. 

1.  Geiet  und  Gemuth.    Sieht  beim  Schliessen  der  Augen  Bilder.  Delirium 
ohne  Fieber. 
Angst:  mit  Erbrechen;  mit  Schweiss. 
Erschrickt  sehr  leicht;  zitterige  Angst  und  Unruhe. 
Auf  Schreck  folgen  Erstickungs-Anfälle  mit  bläulichem,  gedunsenem 
Gesicht. 

3.  Innerer  Kopf     Schwindel  mit   Spannung   im   Kopf    beim  Bewegen 

desselben;  Empfindung  als  wäre  er  mit  Wasser  gef&Ut. 
Plötzliches  Zucken  durch  den  Kopf. 
Drückender  Schmerz  in  den  Schläfeknochen. 

4.  Aeueeerer  Kopf.    Der  Kopf  ist  hintenüber  gebeugt. 

Erysipel  über  die  ganze  linke  Seite  des  Kopfes,   das  Ohr  ist  sehr 
geschwollen,  sie  ist  ans  Bett  gefesselt  und  kann  sich  nicht  bewegen. 
Am  Kopf  Schorf  mit  unertrilglichem  Jucken. 
Gefühl  als  wäre  der  Schädel  ausgedehnt. 

5.  Augen.    Das  Eind  kann  die  Augen  nicht  öffhen,  kann  beim  Erwachen 

aus  dem  Schlaf  das  Licht  nicht  ertragen,  wobei  es  schreit. 
Die  Augen  sind  im  Schlaf  halb  offen. 

6.  Ohren.    Am  Hals  gerade  unter  dem  rechten  Ohr  eine  grosse  Geschwulst, 

ein  Klumpen  mit  Hitze  und  Röthe,  und  von  einem  sehr  scharfen 
Schmerz  begleitet. 

7.  Nase.     Das   Athmen   durch   die   Nase   ist   behindert   bei   trocknem 

Schnupfen,  besonders  der  Kinder. 
Schnüffeln  bei  Kindern. 
Die  Nase  scheint  vollkommen  trocken  und  vollständig  verstopft. 

8.  Angesicht.     Blass,   bläulich  oder  roth;   blass,  collabiert,   mit  kaltem 

Schweiss   bedeckt;    sieht   viel   älter   und   gelb   aus;   gedunsen, 
dunkelblau;  rothfleckig. 
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Brennende  Hitase  und  Böihe  im  Gesicht. 

Brennende  Hitze  im  Gesicht  mit  eiskalten  Füssen. 

Beim  Erwachen  bricht  im  Gesicht  ein  profuser  Schweiss  ans,  welcher 

sich  allmälig  über  den  ganzen  Körper  ausbreitet. 
Spannung  nnd  Taubheit  wie  von  Geschwulst  der  Backen. 
10.  Zähne.    Beissen  und  Stechen  in  den  Z&hnen,   mit  Geschwulst  in  der 

Backe. 

13.  Schlund.    Mund  und  Schlund  sind  trocken  ohne  Durst. 

14.  Veriangen.    Widerwillen.     Durst,    aber    das    Get^lnk    ist   nicht 

schmackhaft. 

15.  Eeeen  und  Trinken.    Schlimmer  nach  Obstessen. 

16.  Uehelkeit  und  Erbrechen.    Fühlt  sich  nach  Allem  unwohl. 

Erbrechen,  erst  von  Speisen,  später  von  Galle. 

19.  Bauch.    Eolikschmerz   mit  Abgang  von   vielen  Blähungen,   von  Er- 

kältung. 
Schmerzhafter  Druck  im  Bauch  mit  üebelkeit,   wenn  er  sich  gegen 

einen  harten  Band  lehnt« 
Grosse  Schmerzhaftigkeit  im  Bauch. 

20.  Stuhl  etc.     Stühle:   häufig,  wässerig;   dünn,   schleimig,  mit  vielen 

Blähungen,  denen  Drängen  folgt;  Druck  im  Magen  und  um  den 
Nabel;  starker  Bauch. 

21.  Harnorgane.    Häufiger  ürlndrang  mit  profusem  Harnabgang. 

23.  Weihliche  Geechlechte-Organe.     Die   Menstruation   ist   zu   profus, 

Metrorrhagie. 

24.  Schwangerschaft    Die  Mammae  sind  roth  und  geschwollen. 

Die  Milchabsonderung  ist  vermindert. 

I  Schwächender  Schweiss  nach  der  Niederkunft. 

25.  Larynx.    Stimme:  hohl;  heiser  mit  viel  zähem  Schleim  im  Larynx. 

Der  Patient  erwachte  Nachts  mit  Anfällen  von  Agonie,  Epiglottis- 
Erämpfen,  mit  Agonie  und  Furcht  zu  ersticken;  springt  im  Bett 
auf  und  ringt  nach  Athem. 

26.  Reepiration.     Aengstlich,  laut;  schnell,  keuchend,  krähend. 

Brustbeklemmung  mit  Magendrücken  und  Uehelkeit. 

NächtUche  Erstickungs- Anfälle  mit  grosser  Unruhe;  vergiesst  Thränen 

und  wirft  die  Arme  umher. 
Erstickungs- Anfälle  nach  Mittemacht. 
Das  Kind  erwacht  plötzlich,  ist  beinah  erstickt,  sitzt  auf  im  Bett, 

wird  blau,  schnappt  nach  Athem,  welchen  es  endlich  findet;   der 

Anfall  geht  vorüber;  es  legt  sich  wieder  hin;  früher  oder  sfAter 

richtet  es  sich  in  gleicher  Weise  wieder  auf. 

27.  Husten.    Hohl  und  trocken  des  Nachts;   tief  und  trocken  vor  dem 

Frost;    mit    regelmässigen    Inhalationen,    aber   seufzenden   £x- 


Digitized  by  VjOOQIC 


Sambncni  nigra.  399 

halationen;  erstickend,  hohl,  tief,  keuchend,  dnrch  Bnutkrftmpfe 
veranlasst,  Answnrf  von  kleinen  Mengen  zfthen  Schleims,  nor  am 
Tage;  erstickend  mit  Schreien,  bei  Kindern;  schlimmer:  nach 
lUttemacht;  in  der  Ruhe;  beim  Liegen  im  Bett  oder  wenn  der 
Kopi  niedrig  liegt;  von  trockner,  kalter  Lnft. 
Sputa:  sehr  gelb,  wie  von  Galle  gefärbt;  mit  salzigem  Geschmack. 

29.  Herz.  Pute.     Wallungen  im  ganzen  Körper. 

Gelegentliches  Aussetzen  des  Herzschlages. 

Der  Puls  ist  gewöhnlich  sehr  häufig  und  klein;   manchmal  langsam 
und  voll,  manchmal  aussetzend. 

30.  Aeussere  Brust.    Druck  unter  dem  Stemum  mit  einem  Gegendruck 

vom  Bückgrat  nach  dem  Stemum  hin. 
Heftiges  Zusammendrucken  der  Brust,  zittert  vor  Schmerz. 

31.  Hals.     RQcken.    Schweiss  am  Hals  bei  Kindern. 

32.  Oberglieder.    Paralytische  Schwere  im  Ellbogengelenk. 

Die  Hände  zittern  beim  Schreiben. 
Stechen  im  Handgelenk. 

Die  Unterarme  und  Hände  sind  dunkelblau  und  gedimsen. 
Die    Muskeln   zwischen    dem   kleinen    und    vierten    Finger   thun 
sehr  weh. 

33.  Unierglieder.     Scharfe,  tiefe  Stiche  in  der  Tibia. 

OedematQse  Geschwust  der  Füsse,  welche  sich  auf  die  Unterschenkel 

erstreckt. 
Eiskalte   Ffisse:    mit   Wärme   des   übrigen   Körpers;  mit   heissem 

Gesicht 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.    Hände  und  Fasse  sind  gedunsen  und  blau. 

35.  Lage  etc.    Bewegung:  3,  40.    Beim  Aufspringen:  25.    Aufsitzen:  26. 

Bflckwärtsbeugen:  4.  Wirft  die  Arme  umher:  26.  Buhe:  27. 
Beim  Liegen:  40;  mit  dem  Kopf  niedrig:  27.  Beim  Anlehnen:  19. 
Kann  sich  nicht  bewegen:  4. 

36.  Nerven.    Grosse  Schwäche. 

Allgemeines  Zittern  mit  Angst  und  Blutwallungen. 

37.  Schlaf.    SchläfHgkeit  ohne  Schlaf. 

Häufiges  Aufwachen  wie  von  Schreck  mit  Angst,  Zittern,  Dyspnoe, 

als  wollte  er  ersticken. 
Schlummert  mit  halb  offenen  Augen  und  Hund. 
Im  Schlaf  troekne  Hitze ;  nach  dem  Erwachen  profuser  Schweiss. 

38.  Zeit.     Morgens:  40.    Nachts:   6,   25,   27,   37,   40.     um  oder  nach 

Mitternacht:  26,  27.    Am  Tage:  27. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Trockne,  kalte  Luft:  27.    Aufdecken:  40. 

40.  Frost.  Fieber.  Schweiss.     Frösteln  fiber  den  ganzen  Körper,  mit 

kriebekder  Empfindung  hier  und  da. 
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Nach  dem  Hinlegen  beim  Einschlafen  trockene  Hitze. 

Trockene  Hitze  ohne  Durst,  schent  sich  vor  dem  Aufdecken. 

Während  des  Schlafes  ist  der  Körper  heiss,  dabei  sind  die  Hinde 
nnd  Füsse  kalt;  beim  Aufwachen  bricht  im  Gresicht  ein  profuser 
SchweisB  aus,  der  sich  über  den  ganzen  Körper  ausbreitet  und 
während  der  Stunden  des  Wachens  mehr  oder  weniger  anhftlt; 
beim  Schlafengehen  kommt  die  trockene  Hitze  wieder. 

üeberlaufen  von  hektischer  Hitze. 

Profuser  Nachtschweiss. 

Profuser  schwächender  Schweiss,  der  während  der  Apyrezie  an- 
hält: 24. 

42.  Seiten.    Rechts:  6,  33.    Links:  4. 

43.  Emplindungen.    Geftthl  von  argem  Wehthun,  als   wäre   der  ganze 

Körper  wie  zerschlagen;  Kopfschmerz. 

44.  Gewebe.    Oedem^  Anasarca. 

45.  Berührung,  Verletzungen  etc.    Nach  Contusionen,  Spannung  in  einer 

dunkelrothen  Geschwulst. 
Druck:  19.  Kratzen:  46. 

46.  Haut.     Gedunsen,  dunkelrothe  Geschwulst. 

47.  Lebensalter  und  Conetitution.    Skrofulöse  Kinder. 

Sonst  fette  oder  starke  Leute  magern  ab. 

Nach  heftigen  Bewegungen,  Kummer,  Angst,  oder  übermässiger 
Befriedigung  des  Geschlechtstriebes. 

48.  Verwandte  Mittel.    Beschwerden  vom  Missbrauch  von  Arsen. 

Sambucus  passt  nach  Opium  in  den  Folgen  von  Schreck. 
Antidote  zu  Sambuc:  Arsen.,  Camphor. 


175.  Sangiünarla  Canadensis.  L. 

Kanadisches  Blutkraut.  Papaveraceen. 

G.  Bute. 

1.  Geiet  und  GemOth.    Verwirrt,  nach  Aufstossen  wird  es  besser. 

Angst  und  Gefühl  von  Furcht    Angst  geht  dem  Erbrechen  und 

Delirium  voran. 
Mürrisches  Wesen  mit  üebelkeit;  kann  nicht  ertragen,  dass  Jemand 

im  Zimmer  geht. 
Aergerliche  Reizbarkeit;  mürrisches  Wesen. 

2.  Seneorium.      Beim    Liegen   auf  dem   Rücken  eine   Empfindung  als 

ob  sie  gelähmt  und  unfähig  wäre  sich  zu  bewegen,   dabei  volles 
Bewusstsein  ihrer  Umgebung. 
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Die  Ereigpuisse  in  den  Trftnmen  scheinen  eine  Daner  von  Wochen  nnd 

Monaten  zn  haben. 
Schwindel  bei  kaltem  Wetter. 
Empfindung,  als  wäre  sie  in  einem  Eisenbahnwagen  nnd  es  sprächen 

alle  nm  sie  her  sehr  schnell,  so  dass  sie  bitten  muss,  man  möchte 

sie  halten. 
Schwindel:  mit  langdauemder  üebelkeit,  Schwäche  nnd  Kopfschmerz; 

bei  schneller  Wendung  des  Kopfes  nnd  beim  Aufwärtssehen ;  Nachts 

beim  sich  Hinlegen;  beim  sich  Aufrichten  vom  Gebflcktstehen;  bei 

kaltem  Wetter. 

3.  Innerer  Kopf.    Periodische  Migräne;  sie  beginnt  Morgens,  nimmt  am 

Tage  zu  und  dauert  bis  zum  Abend;  Gefühl,  als  müsse  der  Kopf 

zerspringen,  oder  als  sollten  die  Augen  hinausgedrängt  werden; 

oder  pulsirender,  reissender  Schmerz  durch  das  Gehirn,  schlimmer 

an  der  rechten  Seite  und  besonders  in  der  Stirn  ui^d  dem  Scheitel; 

nachher  Frost,  üebelkeit  nnd  Erbrechen  von  Speisen  oder  Ghtlle; 

muss  sich  hinlegen  und  ruhig  verhalten;  Schlaf  bessert. 
Der  Kopfschmerz  beginnt  im  Hinterkopf,  verbreitet  sich  nach  oben 

und  setzt  sich  über  dem  rechten  Auge  fest. 
Starker  Kopfschmerz,  der  nur  nachlässt,  wenn  man  den  Hinterkopf 

gegen  etwas  Hartes  presst. 
Rheumatischer  Kopfechmerz,   der  in  der  Gegend  hinter  dem  Ohr 

ausläuft. 

4.  Aeueserer  Kopf.    Einzelne  stellen,  besonders  in  der  Schläfegegend, 

thun  weh. 
Die  Adern  an  den  Schläfen  sind  ausgedehnt;  sie  thun  bei  Berührung 
weh. 

5.  Augen.    Die  Sehkraft  ist  vermindert. 

Die  Augen  sind  trübe,  mit  dem  Gefühl,  als  wären  Haare  darin. 
Erweiterte  Pupillen. 

Neuralgie  in  und  über  dem  rechten  Auge. 
Gelbe  Farbe  der  SderoÜca  bei  Icterus. 
Katarrhalische  Ophthalmie  mit  Granulationen  an  den  Lidern. 
Ophthalmie,  auf  welche  GeschwürbUdung  in  der  Hornhaut  folgt. 
KopiQse  Thi^enabsonderung;  nach  Brennen  und  Trockenheit;   die 
Thränen  sind  heiss;  bei  Schnupfen. 

6.  Ohren.      Schmerzhafte   Empfindlichkeit   gegen   plötzliche   Töne;    im 

rechten  Ohr  schlimmer. 
Klopfen  und  Summen  bei  Blut-Congestionen. 
Die  Ohren  brennen,  die  Backen  sind  roth. 

Ohren-  und  Kopfschmerz  mit  Singen  in  den  Ohren  und  SchwindeL 
Es  pulsirt  unter  den  Ohren  in  regelmässigen  Intervallen,  oft  nur  in 

ein  Paar  Schlägen. 

Knngef.  Arzneimittellehroi    IL  26 
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Der  Gerach  fehlt. 
Nasen-Polypen« 

FliessBchnnpfen  mit  häufigem  Niesen;  rechtsseitig  schlimmer. 
UlceraÜve  Ozaena  mit  Nasenbluten. 

^Bosen- Schnupfen^  mit  darauf  folgendem  Asthma;  ihr  wird  vom 
Blumengeruch  unwohl  und  schwach. 

8.  Angesicht.     Die  Adern  im  Gesicht  sind  bei  übermässiger  Gesichts- 

R5the  und  einem  GefOhl  von  Spannung  aufgetrieben;  sie  thun  bei 

Berührung  weh. 
umschriebene  Röthe  auf  einer  oder  beiden  Backen. 
Bothe  Backe  mit  Brennen  in  den  Ohren. 
Livide  Farbe  der  Backen  und  (Hände).    G  Tyhoide  Pnmmome. 
Das  Gesicht  ist  blass  mit  Brechneigung. 
Neuralgie  im  Oberkiefer,  sie  erstreckt  sich  bis  zur  Nase,  dem  Auge, 

Ohr,   Hals  und   der  Seite   des   Kopfes;    schiessende,   brennende 

Schmerzen;   muss  hinknieen  und  den  Kopf  dicht  auf  den  Boden 

halten. 

9.  Unteres  Angeeicht.    Die  Lippen  sind  trocken. 

Gegen  Abend  schwellen  die  Lippen  an. 

Die  Unterlippe  brennt,  ist  geschwollen,  hart  und  mit  Bläschen  be- 
deckt; die  Blasen  trocknen  ab  und  bilden  Krusten,  welche  ab- 
fallen. 

Steifheit  im  Kiefergelenk. 

10.  Zähne.     Zahnschmerz  vom  Stochern  in  den  Zähnen  oder  in  hohlen 

Zähnen,  wenn  Speisen  daran  kommen. 
Schwammige  und  fangdse  Beschaffenheit  des  Zahnfleisches,  welches 
leicht  blutet. 

11.  Zunge  etc.    Verlust  des  Geschmacks  mit  dem  Gefühl,  als  ob   die 

Zunge  verbrannt  wäre. 
Süsse  Sachen  schmecken  bitter,  hinterher  Brennen  im  Schlund. 
Weiss  belegte  Zunge  mit  schleimigem,  fettem  G^chmack. 
Die  Zungenspitze  brennt  wie  verbrüht. 
Die  Zunge  ist  schlimm;  Schmerz  wie  von  einem  Geschwür. 
Die  Zunge  ist  roth;  Gefühl,  als  wäre  sie  in  Berührung  mit  etwas 

Heissem. 

12.  Mund«     Stinkender  Athem,  klebrig  im  Munde  und  an  den  Zähnen. 

Zahnfleisch  und  harter  Craumen  sind  schlimm. 

13.  Schlund.     Brennen,  besonders  nach  dem  Genuss  von  Süssigkeiten. 

Der  harte  Gaumen  und  das  Zäpfchen  sind  schlimm  und  brennen* 
Der  Rachen  ist  geschwürig  und  schmerzt. 

Der  Hals  ist  geschwollen  wie  bis  zum  Ersticken,  mit  Schmerz  beim 
Schlucken  und  Aphonie.    Tonsillitis,  es  befördert  die  Eiterbildung. 
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Hitze  im  Schlund,  die  beim  Einathmen  kalter  Luft  besser  wird;  der 

Hals  ist  so  trocken,  als  wollte  er  bersten. 
Perlgrauer  Belag  am  Ganmen  nnd  Schlnnd.     &  Diphtherie. 
Brennen  im  Pkarynx  and  Oesophagus. 

14.  Verlangen.   Widerwillen.     Begierde  auf  irgend  etwas,  doch  weiss  er 

nicht  auf  was,  bei  Mangel  an  Appetit;  Verlangen  auf  Pikantes. 
Zucker  schmeckt  bitter  und  verursacht  Brennen. 
Verlangen  nach  Nahrung:  16. 

15.  Eeeen  und  Trinicen.     Süssigkeiten  verschlimmern,  erzeugen  Brennen. 

Bald  nach  dem  Essen:  Leerheitsgefühl;  Schwerathmigkeit,  üebelkeit, 
Wasserzusammenlaufen,  Mattigkeit  fast  bis  zum  Ohnmächtig- 
werden, kalter  Schweiss  bis  Mitternacht,  nachdem  er  wenig  ge- 
gessen hatte. 

Beim  Essen:  27. 

16.  Uebellceit  und  Erbreclien.    Aufstossen;  Brechneigung;  blasses  Gesicht. 

Ein  hoher  Grad  von  Üebelkeit  in  Paroxysmen:  schlimmer  beim  sich 
Bücken,  mit  Speichelfluss ;  nachher  Nesselausschlag,  Sodbrennen, 
Aufstossen  mit  Kopfschmerz  und  Fi*ost,  worauf  Erbrechen  und 
manchmal  Durchfall  folgt. 

Erbrechen:  verlangt  etwas  zu  essen,  um  die  Üebelkeit  zu  beruhigen; 
von  bitterem  Wasser;  von  sauren,  scharfen  Flüssigkeiten;  des 
Hinuntergeschluckten;  von  Würmern;  vorher  Angst,  mit  Kopf- 
schmerz und  Brennen  im  Magen;  nachher  wird  der  Kopf  besser. 

17.  Magen,    im  Eplgastrium  drückt  es  und  schmerzt,   was  vom  Essen 

schlünmer  wird.  < 

Brennen  im  Magen  mit  Kopfschmerz. 
Gastritis  mit  Brennen,  Erbrechen,  Kopfschmerz. 
Im  Magen  wirft  es  sich  hin  und  her,  als  ob  etwas  Lebendiges  darin 

wäre. 
Die  Sinne  schwinden  bei  der  Migräne. 
Plötzliche  Anfalle  7on  Zusammenschnürung  in  der  Herzgrabe   wie 

zum  Ersticken. 

18.  Hypociiondrien.     Hitze  strömt  von  der  Brust  nach  der  Leber  zu. 

Torpide  BeschafTenheit  der  Leber;  die  Haut  ist  gelb;  Kolik. 
Heftige  Stiche  in  der  Milzgegend. 

Schmerzen  im  linken  Hypochondrium;  beim  Husten  schlimmer,  besser 
durch  Druck  und  beim  Liegen  auf  der  linken  Seite. 

19.  Baucll.    Abends   ist  der  Bauch   von  BULhungen  aufgetrieben,   dabei 

Abgang  von  Winden  aus  der  Vagina  (Os  uteri  ist  erweitert). 
Verhärtungen  im  Bauch. 
Schneidende  Bauchschmerzen  von  der  rechten  nach  der  linken  Fossa 

iliaca  zu,  von  da  nach  dem  Rectum. 

26* 
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Der  Banch  thut  weh,  vom  £s8en  schlimmer. 
Kolik  mit  Torpor  der  Leber. 

Gefühl,  wie  wenn  heisses  Wasser  ans  der  Brost  in  den  Magen 
strömt,  nachher  Diarrhoe. 

20.  Stuhl  etc.    Stühle  dünn,  faecal;  hellgelb;  nnverdant;  wässerig. 

Nach  oben  nnd  nnten  gehen  viel  Blähungen  ab;  auch  bei  Diarrhoe; 

davon  wird  der  Hosten  besser. 
Diarrhoe  nach  Schnopfen,  Brostschmerzen  und  Hosten. 
Drang,  aber  keine  Aosleerong  mit  der  Empfindong,  als  sässe  eine 

Masse  im  onteren  Theil  des  Rectoms,  nor  übelriechende  Winde 

gehen  dabei  ab. 
Abwechselnd  Dorchfoll  ond  Verstopfang. 
Hämorrhoiden. 

21.  Harnorgane.    Dankler,  gelber  Urin  bei  Icteros. 

Spärlicher,   stark  gefärbter  Urin   mit   röthlichem    Bodensatz    beim 

Stehen. 
Eopiöses  nnd  häofiges  nächtliches  Urinieren,   der  Urin    ist    dabei 

wasserhell. 

22.  Männliche  Geechlechte-Organe.    Saamenergüsse. 

Verschleppte  f^Ue  von  eitrigem  Ürethral-Floss. 

23.  Weibliche  Geechiechts-Organe.    Eümakterische  Störongen,  besonders 

Hitzeüberlaofen  ond  Weissfloss. 

Menstroation:  rechtzeitig,  übelriechend,  von  hell  rothem  Blot;  mit 
Elompen,  wie  Fleischstücke;  später  ist  das  Blot  donkler  ond  riecht 
nicht  so  schlecht;  spärlich,  dabei  Kopfschmerz  vom  Hinterkopf 
bis  in  die  Stirn,  als  sollte  der  Kopf  zerspringen;  das  Gesicht  ist 
roth  ond  heiss. 

Greschwürbüdong  am  Os  oteri;  mit  stinkender,  fressender  Leokorrhoe. 

Üteros-Polypen. 

Blähungen  ans  dem  üteros:  19. 

24.  Schwangerechaft.    Drohender  Abortus  mit  üebelkeit,  Schmerzen  in 

den  Weichen,  welche  dorch  das  Epigastriom  ond  die  Darmgegend 
die  Oberschenkel  hinonter  gehen. 
Stiche  in  beiden  Brüsten;  bei  Berührong  thot  es  anter  der  rechten 
Warze  weh;  schmerzhaftes  Wandsein  beider  Warzen. 

25.  Larynx.    Chronische  Trockenheit  im  Bachen,   Oeschwolst- Gefühl  im 

Larynx  ond  Aosworf  von  dickem  Schleim. 
Aphonie  bei  geschwollenem  Hals. 
Trockenheit  im  Hals  mit  Wehthon,  Oeschwolst  ond  Röthe. 

26.  Reepiratlon.    Eorzes,  beschleonigtes,  beengtes  Athmen ;  aosserordent- 

liche  Dyspnoe;  Backen  ond  Hände  sind  livid;  der  Pols  lässt  sich 
leicht  zosammendrücken.     G  Typhoide  Pneumonie. 
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Asthma,  besonders  nach  dem  „Bosen-Schnnpfen*,  durch  Wohlgerüche 

verschlimmert. 
Schmerahafte,  seufzende  Respiration. 
Neigung,  tief  einzuathmen,  wodurch  aber  die  Zusammenschnttrung  in 

der  Brust  vermehrt  und  reissende  Schmerzen  darin  verursacht 

werden,  rechts  schlimmer. 

27.  Husten.     Keuchender,    pfeifender   Husten:    von   metallischem   Ton; 

zischende  Bespiration;  Croup. 
Trockener  Husten  von:  Kitzel  im  Schlundkopf;  Kitzel  im  Magen. 
Trockener  Husten,  welcher  sie  aufweckt  und  nicht  eher  aufhört,  bis 

sie  sich  im  Bett  aufsetzt  und  nach  oben  und  unten  Bl&hungen 

abgehen. 
Keuchhusten    mit    zusammenschnürender,    krampfhafter    Bewegung 

durch  den  Schlund  unterhalb  des  Unterkiefers;   der  Husten  ist 

Nachts  schlimmer  mit  Diarrhoe. 
Haemoptysis  bei  Phthisis  pulmonalis. 
Sputa:  dicker  Schleim;  rostfarben;  übelriechend,  eiterig. 

28.  Lungen.    Scharfer  durchdringender  Schmerz  in  der  Mitte  zwischen 

Stemum  und  rechter  Brustwarze. 

Schmerz  in  der  rechten  Brust  bis  zur  Schulter,  kann  nur  schwer  die 
Hand  oben  auf  den  Kopf  legen. 

Stiche  im  unteren  Theil  der  linken  Brust  bis  zur  Schulter. 

Brustkrämpfe. 

Brennen  in  der  Brust,  ebenso  Stechen;  er  liegt  auf  dem  Bücken;  das 
Sputum  ist  zäh,  rostfarben  und  schwer  lösend ;  der  Puls  ist  schnell 
und  klein;  das  Gesicht  und  die  Glieder  sind  kalt,  oder  Hände  und 
Füsse  brennend  heiss  und  die  Backen  abgezirkelt  roth  und  brennend, 
Nachmittags  schlimmer;  ausserordentliche  Athemnoth.  0  IMeumome. 

Athem  und  Sputa  riechen  schlecht,  selbst  dem  Patienten;  AufBtossen 
vor  und  nach  dem  Husten;  nach  dem  Husten  Hitze,  dann  GWinen; 
abgezirkelte  Böthe  der  Backen;  Diarrhoe;  Nachtschweiss;  Schmerzen 
in  den  Beinen. 

29.  Herz.    Pule.    Schmerzhaftes  Stechen  oder  drückender  Schmerz  in  der 

Herzgegend. 
Herzklopfen  vor  dem  Erbrechen  mit  grosser  Schwäche, 
ünregelmässige  Herzthätigkeit  und  unregelmässiger  Puls  mit  Kälte, 

Unempfindlichkeit  etc. 
Schwächegefühl  am  Herzen. 
Puls:   hart,  häufig;  klein  und  schnell;   unregelmässig  mit  grosser 

Schwäche. 

30.  Aeueeere  Bruet.    Brennen  im  Stemum. 

Arges  Wehthun  unter  der  rechten  Brustwarze,  von  Berührung 
schlimmer. 
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31.  Hal8.  Rücken.     Schmerz  im  Nacken. 

Dumpfer  Schmerz  längs  des  inneren  Randes  des  linken  SchnlterblatteSy 

vom  Athmen  schlimmer. 
Bhenmatische  Schmerzen  im  Hals,  den  Schaltern  nnd  Armen,  Nachts 

schlimmer. 
Schmerz  im  Sacram  durch  Heben  verursacht. 
Lumbago,   oder  Myalgie  der  grossen  Rückenmuskeln  durch  Heben 

bedingt. 
Schmerzhaftigkeit  die  Rückenmuskeln  hinunter;  die  Schmerzen  ziehen 

umher;  fühlt  die  Schmerzen  mehr,  wenn  er  einen  tiefen  Athemzu^ 

thut. 

32.  Oberglleder.    Jucken  in  den  Achselhöhlen  vor  den  Eatamenien. 

Rheumatische  Schmerzen  im  rechten  Arm  und  in  der  Schulter;  Nachts 
schlimmer;  beim  Herumdrehen  im  Bett;  kann  den  Arm  nicht 
heben. 

Brennen  in  den  Handflachen;  Röthe  der  Hände  und  starkes  Brennen 
derselben. 

Geschwürbildung  an  den  Wurzeln  aller  Nägel  an  beiden  Händen. 

Panaritium,  erst  an  den  Fingern  der  rechten,  dann  der  linken  Hand. 

33.  Unterglieder.    Rheumatische  Schmensen  in  der  linken  Hüfte;  ebenso 

an  der  Innenseite  des  rechten  Oberschenkels. 
Quetschungsähnlicher   Schmerz   im   Oberschenkel,  abwechselnd  mit 

Brennen  und  Druck  in  der  Brust. 
Schmerz  durch  die  Hüften,  er  breitet  sich  längs  des  rechten  Gliedes  aus. 
Wandernde  Schmerzen,  Nachts  schlimmer. 
Die  Ejiiee  sind  steif. 
Der  linke  Unterschenkel  und  der  Fuss  schwollen  Abends  mit  heftigem 

brennendem  Schmerz  an,  sodass  sie  nicht  wusste,  wohin  sie  das 

Glied  legen  sollte;  das  Glied  ist  äusserlich  kalt;  schlimmer  bis 

Mittemacht. 
Scharfer  Schmerz  im  rechten  Knöchel  und  Gelenk  der  grossen  Zehe. 
Die  Fusssohlen  brennen,  im  Bett  schlimmer. 
Nachmittags  kalte  Füsse. 

34.  Glieder  im  Aiigemeinen.    Brennen   der  Hände    und  Füsse,    Nachts 

schlimmer. 
Rheumatische  Schmerzen,  schlimmer  an  den  am  wenigsten  mit  Fleisch 

bedeckten  Stellen,   aber  nicht  in  den  Gelenken;  beim  Berühren 

des  schmerzhaften  Theiles  verschwindet  der  Schmerz  und  erscheint 

an  einem  anderen  Theil. 
Rheumatismus  in  allen  Gelenken  mit  Geschwulst  und  krampfhaften 

Schmerzen. 

35.  Lage  etc.    Bewegung*.  40.    Beim  Gehen:  36.    Aufstehen:  2.     Beim 

Bücken:  16.    Beim  schnellen  Umdrehen:  2.    Im  Bett:  32.    Mag 
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sich  nicht  bewegen:  36.  Kann  keine  Buhe  finden:  33.  Die  Be- 
wegung des  rechten  Annes  ist  beschränkt:  28,  32.  Hnss  auf- 
sitzen: 27.  Hu88  hinknieen:  8.  Beim  Hinlegen:  2,  27;  auf  eine 
Seite:  17,  18;  auf  den  Bücken:  2.  17,  28.  Muss  sich  hinlegen:  3. 
Beim  Aufblicken:  2. 

36.  Nerven.    Lahmheit  des  rechten  Armes. 

Lähmung  der  rechten  Seite. 

Mattigkeit,  Erstarrung,  Kraftlosigkeit;  hat  keine  Lust  sich  zu  be- 
wegen oder  zu  irgend  einer  geistigen  Thätigkeit,  bei  feuchtem 
Wetter  schlimmer. 

Beim  Gehen  im  Freien  sind  die  Glieder  schwach. 

37.  Schlaf.    Nachts  schlaflos,  erwacht  vor  Schreck,  als  wollte  er  fallen. 

Träume:  vom  Seefahren;  von  Geschäfts- Angelegenheiten ;  schrebkvoU. 
Schläfrigkeit,  die  geistige  und  körperliche  Indolenz  mit  sich  bringt. 

38.  Zeit.    Morgens:  3.    Nachmittags:  28,  83,  40.    Abends:  3,  9,  19,  27, 

33,  40.  Bis  Mittemacht:  15.  um  Mittemacht:  33.  Nachts:  2, 
27,  31,  32,  33,  34,  37.    Am  Tage:  3. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Im  Bett:  33,  40.    Bei  kaltem  Wetter:  2. 

Bei  feuchtem  Wetter:  36.  Luftwechsel:  44.  Kalte,  freie  Luft: 
13,  86. 

40.  Frost.  Fieber.  Schweies.    Frost  mit  Kopfschmerz,  üebelkeit,  Schmerz 

unter  dem  Schulterblatt  bei  Bewegung;  Schaudern  im  Rücken, 

Abends  im  Bett  schlimmer. 
Leichtes  Hitzeüberlaufen,  darauf  Frost,  dann  wird  das  Gesicht  erhitzt, 

die  Hände  heiss,  dabei  ein  allgemeines  Gefühl   von  üebelsein; 

Mattigkeit. 
Fliegende  Hitze  geht  vom  Kopf  zum  Magen  über. 
Brennende  Hitze,  die  schnell  mit  Frost  und  Schauder  abwechselt. 
Nachmittägliches  Fieber  mit  umschriebener  Röthe  der  Backen;  das 

Fieber  kommt  täglich  von  2  bis  3  Uhr  Nachmittags. 
Hitzeflberlaufen. 
Fieber  und  Delirium. 

Leichter  Frost,  hefliges  Fieber,  Kopfschmerz  und  Delirium. 
Kopiöser  Schweiss;  kalter  Schweiss. 
Typhus  mit  dem  charakteristischen  Kopfschmerz. 

41.  Anfälle.    Der  Kopfschmerz  kommt  gewöhnlich  an  jedem  siebenten  Tag; 

er  nimmt  vom  Morgen  bis  zum  Abend  an  Heftigkeit  zu. 

42.  Seiten.      Rechts:    3,  5,  6,  7,  18,  19,  24,  26,  28,  30,  32,  33,  36. 

Links:  6,  18,  28,  29,  31,  33.  Von  rechts  nach  links:  19,  32. 
Von  oben  nach  unten:  19,  24,  33,  40.  Von  unten  nach  oben:  28. 
Auf-  und  abwärts:  20,  27. 
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43.  Empfindungen.     Fliegende  Hitze  geht  vom  Eopf  znm  Magen. 

Empfindung,  als  würde  heisses  Wasser  von  der  Brost  in  den  Bauch 

gegossen. 
Ein  unbehagliches,   prickelndes  GefOhl  von  Wärme  verbreitet  sieh 

über  den  ganzen  Körper. 
Leise,  schiessende  Schmerzen  mit  lang  anhidtenden  Schaaer-AnfUlen. 

44.  Gewebe.    Hatte  Circulation,  die  Glieder  sind  kühl,  die  Hant  ist  blass, 

empfindlich  gegen  Luftwechsel. 
Die  Adern  sind  anfgetrieben,  thnn  weh. 
Blntwallnngen. 

Bothe  oder  graue  Hepatisation  der  Lungen. 
Nasen-  und  Uterus-Polypen. 
EarbunkeL 
Warzen. 
Schwammige  Auswüchse. 

45.  Berflhrung,  VerletEUngen  etc.    Druck:  3,  8,  18.    Berührung:  4,  6, 

8,  10,  24,  30,  34.    Heben:  31. 

46.  Haut     Hitze  und  Trockenheit. 

Jucken  und  Nesselausschlag  vor  der  üebelkeit. 

Alte,  indolente  Geschwüre  mit  kallösen  Bändern  und  ichordser  Ab- 
sonderung; schmutzige  Granulationen  mit  trocknen,  scharf  ge- 
zackten Bändern. 

Ikterus  bei  herrschendem  Wechselfieber. 

Prickelndes  Wärmegefühl,  welches  sich  über  den  ganzen  Körper  ver- 
breitet. 

Ausschlag  im  Gesicht  junger  Mädchen  bei  MenstruationB- Störungen, 
besonders  bei  fehlender  Menstruation. 

48.  Verwandte  Mittel.    Wenn  Beilad.  bei  Scharlach  nutzlos  blieb. 
Als  ein  dynamisches  Mittel  gegen  Opium-Narcose. 
Sanguinaria  ist  Antidot  zu:  Bhus.  rad. 


176.  SarsaparlUa. 

SmÜax  China.    Sassapariüe.  Smüaceen. 

Hahnemann. 

L.  Geist  und  GemOtll.  Gremüths-Depression  infolge  der  Schmerzen 
I  Angstgefühl  bei  den  Schmerzen;  auch  nach  Samen-Ergüssen. 
Mürrisch,  trotz  der  Lust  zu  arbeiten. 
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Traurig,  verzweifelt  ohne  bekannte  Ursache;  Schwäche. 

Beizbar,  ungeduldig  oder  wechselnd  in  der  Stimmung. 

Wenn  er  an  die  genossenen  Speisen  denkt,  ekelt  er  sich  krank. 

2.  Sensorium.     Dumpfes  Betäubungs  -  Gef&hl,   kann  die  Gedanken  bei 

seinem  Studium  nicht  festhalten. 
Im  Freien  wankt  er  und  ftllt  nach  vom  ttber. 
Morgens  bei  anhaltendem  Sehen  Schwindel  mit  üebelkeit. 

3.  Innerer  Kopf.    Kopfschmerz  mit  üebelkeit  und  sauerem  Erbrechen. 

Druck  oder  Druck  mit  Stichen  in  der  linken  Seite  der  Stirn. 
Die  Schmerzen  gehen  vom  Hinterkopf  vorwärts  nach  den  Augen. 
Schiessen  aus  der  GFegend  der  rechten  Pftrietalknochen  nach  der 

Schläfe  oder  dem  Cresicht  zu. 
Klopfen  oben  auf  dem  Kopf,  vom  Gehen  schlimmer;   Schmerz  in  der 

Stirn,  dem  Hinterkopf  oder  den  Sclüäfen. 
Druck  auf  dem  Scheitel,  derselbe  nimmt  langsam  zu  und  ab. 

4.  Aeuseerer  Kopf.    Die  Kopfhaut  ist  empfindlich;  Ausfallen  des  Haares. 

Hercurial-syphüitische  Affectionen  des  Kopfes. 

5.  Augen.    Weisses  Papier  sieht  Abends  roth  aus. 

I  Dunkel  vor  den  Augen  wie  von  Nebel;  Dunst  beim  Lesen;  schlimmer 

nach  Samen-Ergfissen. 
Die  Augen  thun  vom  Tageslicht  weh. 
Stiche  in  den  Augen. 
Die  inneren  Winkel  sind  bläulich  und  gedunsen;  der  KopftK^hmerz 

geht  von  hinten  nach  vom;  Mercur-Missbrauch. 
Ophthalmie  nach  unterdrückten  Flechten. 
Krätzeähnlicher  Ausschlag  an  den  Augenlidem. 

6.  Ohren.    Die  Worte  hallen  im  Ohr  wieder. 

Beim  Sprechen  im  Kopf  ein  Ton,  als  würde  an   eine  Glocke  ge- 
schlagen. 
Brennend  juckender  Schorf  am  Ohrläppchen. 

7.  Nase.   Jahrelange  Terstopfdug  der  Nase. 

Schorfiger  Ausschlag  an  und  unter  der  Nase. 

8.  AngeeicM.     Ausschlag  wie  Milchschorf;  das  Kind  schreit,  ist  unrahig. 

Juckender  Ausschlag  an  der  Stim  mit  Brennen;  er  wird  beim  Kratzen 

feucht. 
Pickel  von  verschiedener  Grösse  im  Gesicht. 
Hitze  im  Gesicht;  Abends  im  Bett  Schweiss  an  der  Stim. 

9.  Unteree  Angesicht.    Steifheit  und  Spannung  in  den  Muskeln  und  im 

Kiefergelenk. 
Herpes  an  der  Unterlippe. 
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10.  Zähne.    Empfindlichkeit  der  oberen  Vorderzähne. 

Zahnreissen  von  kalter  Luft  und  kaltem  Trinken. 

11.  Zunge  etc.    Die  Speisen  haben  einen  bitteren  Greschmack. 

Geschmack:  Morgens  bitter;  süsslich. 

Die  Zange  ist  weiss  belegt. 

Mercorlal- Aphthen  anf  der  Znnge  und  am  harten  Oanmen. 

13.  Schlund.    Krampfhaftes  Zusammenschnüren  im  Schlnnd  mit  Athemnotb, 

sodass  er  die  Halsbinde  lockern  mnss. 
Morgens  Trockenheit  und  Raohheit  im  Schlnnd. 
Creschwüre  am  weichen  Ganmen. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Mangel  an  Appetit,  der  Gedanke  an  Essen 

ist  ihm  zuwider. 
Mangel  an  Durst. 

15.  Essen  und  Trinken.    Brennen  im  Magen,  besonders  nach  dem  Genoss 

von  Brot. 
Nach  dem  Essen:  bitteres  Aufstossen  (auch  anhaltendes);  CreAhl,  als 

hätte  er  nichts  gegessen;  Diarrhoe. 
Nach  dem  Essen:  1,  20.    Nach  dem  Essen  von  Brot:   15.     Kalte 

Getränke:  10. 

16.  Uebellceit  und  Erbrechen,    üebelkeit,  wenn  er  an  Essen  denkt 

19.  Bauch.    Poltern  mit  Leerheitsgefühl  im  Bauch. 

Brennen  oder  EältegefOhl  im  Bauch. 

Die  äussere  Bauchwand  ist  gegen  Berührung  sehr  empfindlich 

20.  Stuhl  etc.    Verstopfung  mit  heftigem  Drang  zum  Urinieren;  geringe 

Stuhlausleerung  mit  vielem  Drängen  nach  unten. 
6tuhl  mit  viel  Blähungen,  Kolik  und  Bückenschmerzen;  auch  nach 

jeder  Nahrung,  welche  ihm  unangenehm  ist. 
Blutabgang  mit  dem  Stuhl. 

21.  Harnorgane.    Empfindlichkeit  und  Auftreibung  über  der  Blasengegend. 

Gries  oder  kleine  Steine  gehen  ab;  Blut  mit  dem  letzten  Urin. 
Tenesmus  der  Blase  mit  Absonderung  von  weissem,  scharfem  Eiter 

und  Schleim. 
Erfolgloses  Drängen;  Drang  bei  Verstopfung. 
Schmerzhafte  Harnverhaltung. 
Harn:  hell  und  klar  aber  reizend;  oft  und  copiös,  muss  Nachts  auf* 

stehen;  spärlich,  schleimig,  flockig,  sandig;  copiös,  wobei  er  ohne 

eine  Empfindung  dabei  abgeht 
Sand  im  Urin  oder  in  der  Wäsche  (Windel) ;  das  Kind  schreit  vor 

und  bei  der  Entleerung  desselben. 
Beim  Urinieren  kommt  Luft  aus  der  Blase. 
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Der  Harn  g^eht  in  einem  dünnen,  schwachen  Strahl  ab,  oder  tropfen- 
weise, aber  ohne  Schmerzen. 
Starker  Schmerz  zu  Ende  des  ürinierens. 

22.  Männliche  Geschlechts-Organe.    Samen-Ergnsse,  lasdve  Träame  mit 

Eückenschmerz,  Hinfälligkeit,  SchwindeL 

Die  geringste  Erregung  vemrsacht  einen  Ergnss  selbst  ohne  sexnelles 
Geftthl.    Blutige  Pollutionen. 

Der  Samenstrang  ist  geschwollen,  bei  geschlechtlicher  Erregung  wird 
er  schmerzhaft  und  empfindlich. 

Uebler  Geruch  um  die  Gteschlechtsthefle. 

Herpes  an  der  Vorhaut. 

Die  Gonorrhoe  ist  durch  kaltes,  feuchtes  Wetter  oder  Hercur  unter- 
drückt, worauf  Rheumatismus  sich  einstellt. 

23.  Weibliche  Geschlechts-Organe.    Menstruation  zu  sp&t  und  sp&rlich, 

wobei  ihr  Harndrang  vorausgeht;  juckender  Ausschlag  an  der 
Stirn;  scharfer  Ausfluss;  Wundheit  an  der  Innenseite  der  Ober- 
schenkel. 

Während  der  Menstruation  Greifen  in  der  Herzgrube  in  der  Richtung 
nach  dem  Kreuz  zu. 

Leukorrhoe  beim  Gehen;  Schmerz  im  Meatus  urinarius  nach  dem 
Urinieren. 

Die  Warzeu  sind  welk,  klein,  zurückgezogen. 

26.  Respiration.     Eurzathmig,  er  muss  die  Halsbinde  und  Weste  locker 

machen. 
Der  Athem  ist  wie  durch  einen  Krampf  gehemmt,  wobei  ihm  der 
Schlund  wie  zusammengeschnürt  ist. 

27.  Husten.    Von  Kitzel  in  der  Brust  oder  mit  Rasseln  auf  der  Brust. 

28.  Lungen.    Bei  jeder  Bewegung  Stiche  vom  Rücken  durch  die  Brust. 

29.  Herz.  Puls.    Herzklopfen  ohne  Furcht;  meist  am  Tage. 

Blutwallungea  und  hervortretende  Adern. 

Der  Puls  ist  beschleunigt  (Abends),  Morgens  langsam. 

30.  Aeussere  Brust.    Gefühl,  als  wäre  der  Brnstknochen  gequetscht. 

31.  Hals.     Rflcicen.     Der  Hals  ist  abgemagert;  Marasmus  bei  Kindern. 

Verhärtung  der  Nackendrüsen;  Mercur-Missbrauch. 

Stiche  im  Rücken  von  der  geringsten  Bewegung. 

I  Schmerzen  im  Kreuz  den  Samenstrang  hinunter;  nach  Samen- 
Ergüssen. 

Schmerz  an  einem  Theü  des  Rückgrats  hinunter,  quer  durch  die 
Hüften  und  längs  der  Oberschenkel;  erschwertes  Hamen. 

32«  Oberglieder.    Stiche  in  den  Gelenken  der  Arme,  Hände  und  Finger, 
bei  Bewegung. 
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Tiefe  Rhagaden  an  den  Fingern  mit  brennenden  Schmerzen. 
Oeflihl,  als  wären  die  Fingerspitzen  geschwürig. 

33.  Unterglieder.     Stiche  in  den  Beinen,  besonders  von  Bewegung. 

Schwäche  in  den  Oberschenkeln  und  Enieen. 

Eothe  Stellen  an  den  Waden. 

Vor  dem  Zabettgehen  sind  die  Fttsse  eiskalt. 

Brennen  in  den  Zehenspitzen,  welche  gegen  Druck  empfindlich  sind. 

Nachts  rheumatische  Schmerzen  in  den  Füssen. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.    Die  Glieder  sind  unbeweglich,  wie  gelähmt. 

Zittern  der  Hände  und  Füsse. 

Hände  und  Füsse  sind  dgenthümlich  müde. 

Rheumatismus,  Enochenschmerzen  nach  Mercurmissbrauch  oder  unter- 
drückter Gonorrhoe;  die  Schmerzen  sind  schlimmer  des  Nachts,  bei 
feuchtem  Wetter  oder  nach  Erkältung  im  Wasser. 

35.  Lage  etc.    Schlimmer  vom  Bewegen  des  leidenden  Theües  oder  von 

körperlicher  Anstrengung. 
Bewegung:  28,  31,  32,  33.    Beim  Gehen:  3,  23.    Muss  aufstehen:  21. 
Liegt  auf  dem  Bücken:  27. 

36.  Nerven.    Ohnmachts-Anfälle  bei  schwierigem  Stuhl. 

Paralyse,  die  Muskeln  sind  atrophisch. 

37.  Schlaf.    Nachts  Schlaflosigkeit;  wacht  oft  auf. 

Träume:  lasciv  ohne  ErecÜonen;  von  unglücklichen  Ereignissen. 
Schläft  auf  dem  Bücken  liegend. 

38.  Zelt.     Morgens:  2,  11,  13,  29.    Vormittags:  40.    Abends:  5,  8,  29,  40. 

Am  Tage:  5,  29.    Nachts:  21,  22,  33,  34,  37.    Tag  und  Nacht:  40. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Besser  im  Freien,  so  lange  man  sich  nicht 

umherbewegt. 

Schlimmer  im  Frühling  und  Sommer;  Ausschläge. 

Warmes  Zimmer:  40.  Hitze:  46.  Im  Bett:  8.  Freie  Luft:  2,  46. 
Kalte  Luft:  10,  46.  Kaltes,  feuchtes  Wetter:  22,  34.  Nass- 
werden: 34. 

40.  Frost  Fieber.  Schweise.    Frost  herrscht  vor  (Tag  und  Nacht). 

Häufiger  Schauder,  meist  Vormittags,  er  überUluft  ihn  von  den  Füssen 

aufwärts. 
Schlimmer  während  des  Frostes;  besser,  sobald  er  warm  wird. 
Abends  Hitze  mit  Wallungen  und  Herzklopfen. 
Schweiss  an  der  Stirn  während  abendlicher  Hitze. 

41.  AnfUle.    Nehmen  langsam  zu  und  ab:  3. 

42.  Seiten.    Rechts:  3.     Von  hinten  nach  vom:  3,  5.     Von  oben  nach 

unten:  20,  31.    Von  unten  nach  oben:  40. 
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44.  Gewebe.    Scrofolöse  Leiden. 

Gfrosse  Abmagernng,  die  Haut  wird  nuzelig  oder  liegt  in  Falten. 

45.  Berflhrung,  Verletzungen  etc.     Berührnng:    19.     Druck:   33;    der 

Kleider:  26. 

46.  Haut.     Nesselaosschlag,  sobald  er  ans  dem  warmen  Zimmer  in  die 

kalte  Luft  geht. 
Trockne  rothe  Pickel,   die  nur  jucken,   wenn  man   sich  der  Hitze 

aussetzt. 
Tieie,  brennende  Bhagaden. 
Die  Basis  des  Ausschlags  ist  sehr  entzflndet;  das  Kind  schreit  viel 

und  ist  sehr  unbehaglich;  der  Schorf  löst  sich  im  Freien  los  und 

die  angrenzende  Haut  springt  auf. 
Herpetische  Greschwüre,  sie  breiten  sich  in  kreisrunder  Oestalt  aus, 

bilden  keine  Krusten,  haben  rothe,  granulierte  Basis,  weisse  Bänder ; 

die  Haut  sieht  aus  wie  nach  der  Applikation  eines  warmen  Um- 
schlags; seröse,  röthliche  Secretionen. 
Geschwüre  nach  Mercur-Missbrauch. 
Bunzelige  Haut. 

47.  Lebensalter  und  Constitütion.  Dunkles  Haar. 

Sycosis. 

48.  Verwandte  Mittel.    Man  giebt  Sarsap.  oft  nach  Hercur-Missbrauch 

Sarsap.  und  Sep.  passen  gut  aufeinander. 

Antidote  zu  Sarsap.:  Beilad.,  Mercur. 

Essig  scheint  zuerst  die  Wirkung  von  Sarsap.  zu  steigern. 


177.  Seeale  cornutum. 

Mutterkorn,  Eine  Püztoucherung  am  Roggenkorn. 

Keine  Prüfung.*) 

1.  Geiet  und  GemOtfl.    Betäubt,  halb  schlftferiger  Zustand. 
Die  Denkkraft  lässt  nach. 
Delirium:  ruhig;  wandernd. 

ICanie:  mit  Neigung  zu  beissen;   mit  Neigung,  sich  zu  ertränken; 
das  Zimmer  scheint  ihr  eine  wilde  See  zu  sein,  in  welche  sie  sich 


*)  Eine  Sammlung  von  Monographieen  über  Epidemieen,  yon  denen  man 
annimmt,  dass  sie  in  Deutschland  und  Frankreich  besonders  durch  das  Ergotin 
und  andere  Stoffe,  welche  das  Brot  yerderben,  yerursacht  sind,  wurde  1826 
durch  Hermg  yeranstaltet  und  im  nächsten  Jahre  bei  seiner  Abreise  nach  Surinam 
Trinks  überlassen,  welcher  sie  durch  einige  seiner  Assistenten  yeryoUständigen  liess 
und  yerOffentUchte.    Spätere  Hinzufügungen  sind  grösstentheils  VergiftungsfäUe. 
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stürzen  will.    Sie  glaubt,  dass  zwei  krank  sind,  von  denen  der 

Eine  gesnnd  wird,  der  Andere  stirbt. 
Unbehaglichkeit  nnd  Niedergeschlagenheit. 
Todesfurcht. 

Angst,  Traurigkeit,  Melancholie. 
Orosse  Angst;  wild  vor  Angst. 
Apathie,  Gleichgültigkeit. 

2.  Sensorium.     Gefühl  von  Leichtigkeit  im  Kopf,  am  meisten  im  Hinter- 

kopf. 
Schwindel,  unsicherer  Gang. 
Schwere  im  Kopf  und  Prickeln  in  den  Beinen. 
Bewusstlosigkeit  mit  schwerem  Schlaf,  vorher  geht  Prickeln  im  Kopf 

und  den  Gliedern. 

3.  Innerer  Kopf     Pulsieren  im  Kopf  mit  Schwindel,   so  dass  sie  nicht 

gehen  kann. 
Schmerz  und  Verwirrung,  am  meisten  im  Hinterkopf. 
Congestion  im  Kopf  und  in  der  Brust. 

4.  Aeueeerer  Kopf.   Das  Haar  fällt  aus. 

Dreht  den  Kopf  hin  und  her. 

5.  Augen.    Photophobie. 

Verdunkelung  des  Gesichts. 

Doppeltes  oder  dreifaches  Sehen. 

Blaue  und  feurige  Punkte  fliegen  vor  den  Augen. 

Schmerz  in  den  Augen  mit  dem  Gefühl,  als  würden  sie  krampfhaft 
im  Kreise  gedreht. 

Stechende  Schmerzen  in  den  Augen. 

Cataracta  senilis. 

Die  PupiUen  sind  gewöhnlich  erweitert. 

Die  Thrftnen-Secretion  ist  unterdrückt. 

Injection  der  Coi^'unctiva. 

Die  Augen  sind  eingefallen  und  mit  blauem  Band  umgeben. 

Paralyse  der  oberen  Augenlider  von  Kohlengas. 

Infolge  des  Gesichts-Erysipel  verharren  die  Augenlider  in  einem  un- 
beweglichen Zustand. 

Die  Augen  sehen  starr,  wild,  glasig  aus. 

6.  Ohren.    Ungehörige  Empfindlichkeit  des  Gehörs,  so  dass   selbst   dar 

leiseste  Ton  in  ihrem  Kopf  wiederhallt  und  sie  schaudern  macht« 
Hört  alles  confas. 

Singen  im  Ohr  und  Schwerhörigkeit. 
Summen  und  Sausen  im  Ohr  mit  gelegentlicher  Taubheit. 
I  Harthörigkeit  nach  Cholera. 

7«  Naee.    Niesen. 

Nasenbluten:  das  Blut  ist  dunkel;  läuft  ununterbrochen;  mit  grosser 
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Hinfälligkeit,  kleinem,  fadenförmigen  Pols;  bei  alten  Leuten  oder 
Trinkern;  bei  jangen  If&dchen, 
Die  Nase  ist  verstopft,  dennoch  läuft  Wasser  aas  derselben. 

8.  AngeSicM.     Blass;  elendes,  blasses,  erdfahles  Aussehen;  dunkelroth 

und  geschwollen;  collablrtes  und  missfarbiges  Gesicht  mit  elnge* 

sunkenen  Augen  und  blauen  Bändern  um  dieselben. 
Bleiches,  furchtsames  Aussehen. 
Prickeln  im  Gesicht. 
Muskel-Zuckungen,  sie  fangen  gewöhnlich  im  Gesicht  an  und  breiten 

sich  dann  über  den  ganzen  Körper  aus,  manchmal  steigern  sie 

sich  bis  zum  Tanzen  und  Springen. 
Hund  und  Lippen  sind  krampfhaft  verzogen. 
Heisse  Stirn. 

9.  Unteres  Angeeicht    Einnbackenkrampf. 

Die  Lippen  sind  todtenblass. 

10.  Uhne.    Lockerheit  der  Zähne. 

Knirschen  mit  den  2^1men. 
Das  Zahnfleisch  blutet. 

11.  Zunge  etc.    Zunge:  dick  belegt  mit  einer  weissgelben,  trocknen,  zähen 

Substanz;  missfarben,  braun  oder  schwärzlich;  todtenblass. 

Leichte  aber  unangenehme  Wärme  der  Zunge  während  des  Tages. 

Krampf  in  der  Zunge,  wodurch  dieselbe  aus  dem  Mund  gestossen 
und  zwischen  die  Zähne  gedrängt  und  die  Sprache  undeutlich 
gemacht  wird. 

Schwache,  stotternde,  undeutliche  Sprache,  als  wäre  die  Zunge  ge- 
lähmt. 

12.  Mund.    Blutiger  oder  gelbgräner  Schaum  vor  dem  Munde. 

Vermehrte  Speichel-Secretion. 
Viel  saure  Flüssigkeit  im  Munde: 
Blutspeien. 

13.  Schlund.    Trockenheit  im  weichen  Gaumen,  Schlund  und  Oesophagus, 

mit  Durst. 
Brennen  im  Schlund  mit  heftigem  Durst. 
Schmerzhaftes  Prickeln  im  Schlund  und  auf  der  Zunge. 

14.  Verlangen.     Widerwillen.     Hunger,  wie  von  langem  Fasten.   Wider- 

willen gegen  Speisen,  besonders  gegen  Fleisch  und  fette  Sachen. 
Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers. 
Unstillbarer  Durst. 
Verlangen  auf:  saure  Sachen;  Limonade. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.  Aufstossen:  mit  unangenehmem  Ge- 
schmack; sauer;  geschmacklos,  aber  mit  eigenthfimlichem,  un- 
angenehmem, brenzlichem  (Geruch. 
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üebelkeit;  Breclmeignng;  schmerzhaftes  Würgen. 

Erbrechen  von  Speisen;  von  einer  gelbgrttnen,  schaumigen  Hasse ; 
zuerst  des  Hageo-Inhalts,  dann  nnr  von  Schleim;  von  Schleim 
mit  Spulwürmern  gemischt;  von  zersetzten  Hassen. 

Erbrechen  von  grossen  Hengen  dunkelbraunen  Schleimes,  einer  ent- 
arteten oft  schwarzen  Oalle.    Q  Typhatd. 

Haematemesis,  der  Patient  liegt  still;  grosse  Schwäche  aber  kein 
Schmerz;  Weichleibigkeit. 

17.  Magen.    Angst  und  Druck  in  der  Herzgrube  mit  grosser  Empfindlich- 

keit bei  Berührung. 
Grosse  Angst  und  Brennen  in  der  Herzgrube. 
Schmerz  in  der  Herzgrube. 

Heftiger  Druck  im  Hagen,  wie  von  einer  schweren  Last. 
Wärme  und  VolllieitsgefÜhl. 
Brennen  im  Hagen. 
Schmerzhafte  Zusammenschnürung  im  Epigastrium. 

18.  Hypochondrien.    Lebervergrösserung. 

Acuter  Schmerz  in  der  Lebergegend. 
Entzündung  und  G^gr&n  der  Leber. 
Brennen  in  der  Hilz. 

19.  Bauch.    Der  Bauch  ist  aufgetrieben. 

Flatulenz  mit  Poltern. 

Schmerzhafte  Empfindlichkeit  und  Poltern  mit  fortwährender  üebel- 
keit und  Verwirrung  im  Kopf. 

Neigung  zu  Kolik,  Diarrhoe  und  Auftreibung  des  Bauches. 

Schmerz  im  Unterleib,  welcher  an  aufrechter  Stellung  hindert  und 
ihn  selbst  im  Bett  lorumm  zu  liegen  zwingt. 

Beständiges  Heranterdrängen  im  unteren  Bauch. 

Brennen  im  Bauch. 

Kältegefühl  im  Bauch  und  Bücken. 

Starkes  Pulsieren  in  der  Nabelgegend. 

Gefühl  von  Klumpen  und  Anschoppung  im  Bauch ;  bei  Uterus- Affectionen. 

20.  Stühle  etc.      Stühle:    wässerig,    schleimig;    übelriechend,    wässerig; 

wässerig,  gelblich  oder  grünlich  und  schnell  mit  grosser  (Gewalt 
entleert  oder  selbst  unwillkürlich  abgehend;  schmerzlos  ohne  An- 
strengung bei  grosser  Schwäche. 

Colliquative  Diarrhoe. 

Cholerine  mit  mehr  Würgen  als  Erbrechen. 

I  Cholera  asiatica  mit  CoUaps,  wobei  die  Gesichtszüge  plötzlich  ver- 
fallen, verzerrt  sind,  theilweis  auch  der  Hund;  knebelnde  Empfin* 
düng  wie^von  Ameisen. 

Paralyse  des  Rectum. 

Blutungen  aus  den  Eingeweiden. 
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21.  Harnorgane.    Erfolgloses  Drängen  zum  Urinieren. 

Hamverhaltnng;  Ischnria  paralytica. 

Harn:  blass,  ^^sserig;  blutig  bei  alten  Leuten.    Enuresis  im  Oreisen- 

alter. 
Der  Satz  im  Urin  sieht  wie  weisser  Käse  aus. 
Abgang  von  dickem,   schwarzem  Blut  aus  der  Blase.    0  Nierm- 

Affeetion&n, 

22.  Männliche  Geechiechte-Organe.    Nach  LeichtigkeitsgefOhl  im  Hinter- 

kopf starkes  Ziehen  Im  Samenstrang,  dadurch  wird  eine  Empfin- 
dung henrorgerufen,  als  würden  die  Hoden  nach  dem  Inguinal- 
Eing  zu  hinaufgezogen. 
Herzklopfen  nach  geschlechtlichen  Ezcessen. 

23.  Weibliche  Geechlechts-Organe.    Menstruation:  zu  profus  und  zu  lang 

dauernd;  mit  reissender  und  schneidender  Kolik,  kalten  Extremi- 
täten, kaltem  Schweiss,  grosser  Schwäche  und  kleinem  Puls;  oder 
mit  heftigen  Erilmpfen. 

Henstrual-Blut:  dünn  und  schwarz;  schwarz,  klumpig  oder  braun, 
flüssig  und  von  widerlichem  Oeruch. 

Uterus-Hämorrhagieen,  schlimmer  von  der  geringsten  Bewegung. 

Passive  Hämorrhagie  von  sehr  stinkendem  oder  dunklem  Blut. 

Atonische  Hämorrhagie  im  kritischen  Alter. 

Uterusgeschwür,  mit  dem  Oefühl  wie  verbrannt,  wobei  eine  faulige, 
blutige  Flüssigkeit  abgesondert  wird. 

Brennende  Schmerzen  in  sehr  aufgetriebenem  Uterus,  welcher  hart 
und  bei  Berührung  schmerzhaft  war. 

Bräunliche  und  übelriechende  Leukorrhoe;  wie  Sahne;  von  Schwäche 
und  venösen  Stauungen. 

Missfarbene  und  sich  schnell  ausbreitende  Geschwüre  an  den  äusseren 
Genitalien. 

24.  Schwangerschaft.     Behinderte  EntWickelung  des  Foetus. 

Drohender  Abortus:  ganz  besonders  im  dritten  Monat;  mit  copibsem 
Ausfluss  von  schwarzem,  flüssigem  Blut;  falsche  Wehen  mit 
blutigem  Ausfluss. 

Nach  dem  Abortus:  erschwerte  Uterus-Contraction;  dünner,  schwarzer, 
faulriechender  Ausfluss. 

Während  der  Schwangerschaft:  häufige  und  lang  ausgedehnte,  quälende 
Schmerzen,  besonders  bei  mageren,  schlecht  genährten  Frauen; 
Wadenkrämpfe. 

Während  der  Wehen:  anhaltendes  Drängen  nach  unten  und  quälende 
Schmerzen  im  Uterus;  unregelmässige  Wehen;  zu  schwache  Wehen; 
schwache,  in  langen  Intervallen  auftretende  oder  aufhörende 
Wehen;  alles  schien  schlaff  und  offen,  keine  Thätigkeit;  Ohnmachts- 
Anfälle;  nach  den  Wehen:  Harnverhaltung. 

Knxsgef.  AnmeimittalUhre.    IL  27 
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Die  Kraft  des  Uterus  ist  durch  zu  frühe  oder  falsche  Wehen  ge* 

schn^Uiht. 
Die  Wehen  hören  anf  and  Zacknngen  oder  Convnlsionen  treten  ein. 
PaerpenJ-Conynlsionen  mit  Opisthotonus. 
Zurückg^hliebene  Placenta  mit  anhaltendem  starkem  Hemnterdrilngen 

im  Bauch;  oder  mit  dem  Oefühl  von  Erschlaffung  der  Theile. 
Nachwehen:  zu  lang  und  zu  schmerzhaft. 
Lochien:  dunkel,  sehr  Übelriechend;  spärlich  oder  profus;  schmerzlos 

oder  von  anhaltendem  Drängen  nach  unten  begleitet. 
Unterdrückte  Lochien  mit  nachfolgender  Entzündung  des  Uterus. 
Mangel  an  Miloh  mit  viel  Stechen  in  den  Mammae. 

25.  Larynx.    Stimme:  hohl,  mit  schwerem  Athem;  schwach  und  unhörbar. 

Die  Schleimhäute  der  Luftwege  sind  verdickt 

26.  Respiration.     Respiration:  langsam;  mühsam  und  ängstlich;  bedrückt. 

27.  Husten.    Harter,  heiserer  Husten  mit  geringem  Auswurf. 

Erschütternder  Husten. 
Blutspeien  mit  oder  ohne  Husten. 

28.  Lungen.    Brustkrämpfe. 

Krampfhafte  Stösse  von  der  rechten  Hälfte  der  Brust  bis  in  den 
rechten  Arm  und  das  rechte  Bein. 

Schmerzen  vom  fast  über  die  ganze  Brust,  von  Husten  und  Be- 
wegung schlimmer. 

29.  Herz.  Puls.     Herzklopfen,  Nachts  öfter  mit  contrahiertem  und  häufig 

intermittierendem  Puls. 
Puls:  oft  unverändert  selbst  bei  heftigen  Anfällen;  gewöhnlich  langsam 
und  contrahiert,  zuweilen  intermittierend  oder  unterdrückt;  während 
der  Hitze  etwas  beschleunigt;  klein;  leer,  schwach;  fadenförmig 
bei  Hämorrhagien. 

31.  Hals.  ROcken.  Empfindlichkeit  der  unteren  und  oberen  Cervical- 
und  Dorsal-Spinalfortsätze  mit  steifem  Nacken. 

Leise,  kriechende  Empfindung  den  Bücken  entlang,  als  ob  eine  sanfte 
Luft  hindurch  wehte. 

Prickeln  im  Bücken  bis  in  die  Finger  und  Zehen. 

Schmerzen  im  Sacrum  mit  Drängen  nach  unten,  als  sollten  die  Theile 
hinausgedrängt  werden,  beim  Bewegen  schlimmer. 

Eriebeln  und  Fühllosigkeit  im  Bücken. 

Bückgratsleiden  mit  dem  «gressus  yaccinus**. 

Druck  auf  den  afficierten  Theil  verursacht  Schmerz  sowohl  an  der 
Stelle  wie  durch  die  ganze  Brust;  verursacht  Hustenreiz;  Ver- 
schlimmerung von  jeder  Anstrengung  oder  einem  Schlag  auf  daa 
Bückgrat. 
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32.  Oberglieder.    Krampf  hafte  Zacknngen  der  Hand,  mit  Flexion  der  Hand 

im  Handgelenk,  oder  des  Unterarmes. 
Die  Hände  sind  tanb  und  gefühllos. 
Brennen  in  den  Händen. 
Die  Hände  sind  todtenblass. 
E&lte-  und  Tanbheits-GefOhl  in  der  rechten  Hand  mit  Eriebeln  in 

dem  Bing-  nnd  kleinen  Finger. 
Gefühllosigkeit  der  Finger  an  ihrer  Anssenfläche. 
Mangel  an  Muskelkraft  nnd  Gefühl  in  der  Hand. 
Die  Finger  sind  convnlsivisch  gegen  die  Handfläche  eingezogen,  der 

Danmen  ist  eingeschlagen. 
Banher  Ausschlag  ttber  den  ganzen  Arm. 
Die  Finger  shid  rückwärts  gebogen  oder  krampfhaft  abdnciert. 
Schmerzhafte  Geschwulst  der  Finger. 
Heftige  Schmerzen  in  den  Fingerspitzen. 
Gangrän  der  Finger. 

33.  Untergiieder.     Hämmernder,    reissender   Schmerz    in   beiden   Ober» 

schenkein,  durch  Bewegung  vermehrt. 
Die  Beine  sind  schwer  und  mftde. 
Eriebeln  in  den  Beinen. 
Kriebelndes  Ghefühl,  Eingeschlafenheit  in  der  vorderen  Femoral-  und 

der  hinteren  libialgegend. 
Schwankender  Gang,  als  würden  die  Fflsse  schwerfällig  langgeschleppt» 
Bheumatische  Schmerzen  in  den  Gelenken. 
Wad^-Erampf. 
Brennen  in  den  Füssen. 
Geschwulst  der  Füsse  mit  schwarzen  Flecken. 
Die  Füsse  sind  nach  dem  Fussrücken  hinaufgezogen. 
Eriebeln  in  den  Zehen. 
Gangriüi  der  25ehen. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.    Mattigkeit,  Schwere,  Zittern  in  den  Gliedern. 

Die  Glieder  sind  kalt,  mit  kaltem  Schweiss  bedeckt. 

Ameisenlaufen;  Eriebeln;  feines  Stechen;  Taubheit  in  den  Gliedern» 

Erämpfe  in  den  Händen  und  Zehen. 

Nachts  schmerzhafte  Zuckungen  in  den  Gliedern. 

Paraplegie. 

35.  Lage  etc.     Bewegung:   28,  31,  33.    Gehen:  3.     Anstrengung:   3U 

Ausstrecken  der  Glieder:  34.    liegt  still:  16.    Liegt  krumm:  Id. 

36.  Nerven.    Erampf hafte  Zuckungen. 

Unregelmässige  Bewegungen  des  ganzen  Eörpers. 
Erämpfe  mit  gespreizten  Fingern. 

Convulsiyische  Zuckungen  und  St5sse  in  den  geUAmten  Gliedern. 

27* 
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Schmerzhafte  Contractionen  in  den  Bengernnskeln. 

Tetanische  Ei*&mpfe  bei  vollem   Bewnsstsein,   nachher  grosse  Er- 

sehöpfiing. 
Plötzliche  und  grosse  Erschöpfung. 
Mangel  an  Gewalt  über  die  willkürliche  Bewegung. 
'Gefühl,   als  ginge  er  auf  Sammt;   Paralyse  dnrch  Erkrankung  im 
unteren  Theil  des  Bückgrats  bedingt,  sensorisch,  dann  motorisch. 
Anfälle  von  Hinsinken  um  3  ühr  früh. 

37.  Schlaf.    H&ufiges  Gähnen. 

Neigung  zu  schlafen;  Scbläfrigkeit. 

Nachts  wird  der  Schlaf  durch  furchtbare  Träume  gestört 

Grosse  Schläfrigkeit;. tiefer,  schwerer  Schlaf,  Stupor. 

Unruhig  und  schlaflos;  von  Ameisenlaufen,  welches  ihn  sehr  quält. 

38.  Zeit.    Während  des  Tages:   11.     Nachts:    29,  34,  37.     Um  3  Uhr 

früh:  36. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Widerwillen  gegen  Hitze  oder  Zudecken. 

Wenn  er  auch  kalt  ist,  mag  er  sich  doch  nicht  bedecken. 

Verlaugen  nach  frischer  Luft. 

Kälte  bessert:  44.    Hitze  verschlimmert:  44. 

40.  Frost.  Fieber.  Schweise.    Unangenehme  Empfindung  im  Bücken,  im 

Bauch  und  in  den  Gliedern. 
Die  Haut  ist  kalt  mit  Schaudern. 
Der  Frost  ist  heftig  aber  nur  von  kurzer  Dauer;  bald  darauf  folgt 

innere  brennende  Hitze  mit  grossem  Durst. 
Brennendes  Fieber,  von  Schüttelfrost  unterbrochen. 
Kälte  in  den  Gliedern,  kalter  Schweiss,  grosse  Schwäche. 
Vor  dem  Kälte-Stadium  Erbrechen,  nachher  massiger  Schweiss. 
Starke  und  lang  anhaltende  trockne  Hitze  mit  grosser  Unruhe  und 

heftigem  Durst. 
Schweiss,  besonders  am  Oberkörper. 
Kalter,  klebriger  Schweiss  über  den  ganzen  Körper. 
Profuser  Schweiss;  coUiquativer  Schweiss. 

42.  Seiten.    Bechts:  28,  32,  33. 

43.  Empfindungen.    Ameisenlaufen  unter  der  Haut. 

Brennen  in  allen  Körpertheilen,  als  fielen  Funken  darauf. 

44.  Gewebe.    Zerstörung  der  Blutkörperchen,  dünnes  Blut;  passive  H&- 

morrhagieen. 

Neuralgie  infolge  von  Druck  einer  erweiterten  Ader  auf  einen  Nerven- 
zweig. 

Thrombose  der  BlutgeOsse  im  Bauch. 

Drüsengeschwulst.    |  Lymphatische  Tumoren, 

I  CoUaps  bei  choleraartigen  Erkrankungen. 
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Bapide  Abmagenmg  der  gelähmten  Theile. 

Geschwüre,  die  von  äusserer  Wärme  verschlimmert  werden. 

Oangrän:   von  Anaemie;   äusseren   Verletzungen,    Application   von 

Blutegeln  oder  Senf;  Kälte  bessert,  Wärme  verschlimmert;  magere, 

alte  Leute. 

45.  Berührung,   Verletzungen  etc.    Berfihnmg:  17,  23.    Druck:  31,  44. 

Die  leichteste  Wunde  verursacht  wochenlange  Blutungen. 
Anstrengung:  31. 

46.  Haut.     Kalt  und  trocken;  schmutzig,  runzelig,  trocken  und  gefühllos; 

Abschuppung. 
Petechien  und  Miliar- Ausschlag. 
Variola,  Pusteln  von  abnormem  Aussehen,   entweder  mit  blutigem 

Serum  gefüllt  oder  zu  früh  abtrocknend. 
Varicöse  Geschwüre  oder  Erweiterung  der  Venen  bei  alten  Leuten. 

47.  Lebensalter  und  Conetitution.    Beizbare,  plethorische  Subjecte. 

Nervöses  Temperament. 
Frauen  von  sehr  schlaffen  Muskelfasern. 
Schwache,  kachektische,  dünne  Frauen. 
Sehr  alte,  dekrepide  Personen. 

48.  Verwandte  Mittel.    Bei  Choleraerkrankungen  ähnelt  es  dem  Golchic. 

China  passt  nach  Seeale. 

Es  wirkt  ähnlich  wie  Arsen,  aber  mit  entgegengesetzter  Wirkung 

von  Kälte  und  Wärme. 
Cinnam.   steigert  die  Wehen,  hemmt  profuse  Hämorrhagieen,   und 

wird  statt  Ergot  gebraucht. 


178.  Selenlum. 

Selen.  Se. 

Hering. 

1.  Geiet  und  GernOth.  Sehr  benommen  mit  vollständiger  ünempfindlich- 
keit  und  Oleichgültigkeit  gegen  seine  Umgebung. 

Sehr  vergesslich,  besonders  in  Geschäften;  aber  im  Schlaf  besinnt 
er  sich  auf  alles,  was  er  vergessen  hatte. 

Eine  Art  von  Stottern;  er  gebraucht  die  Silben  der  Worte  in  falschen 
Verbindungen;  daher  spricht  er  manche  Worte  unrichtig  am. 

Begreift  schwer. 

VoUständige  Untauglichkeit  zu  jeder  Art  von  Arbeit, 
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Sehr  schwatzhaft,  wenn  er  erregt  ist. 
Geistige  Thfttigkeit  ermfldet  ihn  sehr. 

2.  Sensorium.     Schwindel:  beim  Heben  des  Kopfes  oder  beim  Aufstehen; 

beim   sich  ümherbewegen  mit  üebelkeit,   Erbrechen,   Schw&che; 
schlimmer  nach  dem  Frühstüclc  nnd  Mittagessen. 

3.  Innerer  Kopf.    Kopfschmerz  von  Limonade,  Thee  oder  Wehi;  an  jedem 

Nachmittag. 
Heftiges  Stechen  über  dem  linken  Auge  beim  Gehen  in  der  Sonne, 
oder  von  starken  Gerüchen;  mit  vermehrter  Ürin-Secretion  nnd 
Melancholie. 

4«  Aeueeerer  Kopf.  Beim  Kämmen  f&llt  das  Haar  ans;  ebenso  an  den 
Augenbrauen,  dem  Bart  und  den  Crenltalien;  Abends  prickelndes 
Jucken  auf  der  Kopfhaut,  nach  dem  Kratzen  Nässen;  Spannung 
und  Gefühl  von  Zusammenziehen  in  der  Kopfhaut. 

5.  Augen.    Juckende  Bläschen  an  den  Bändern  der  Augenlider  und  in 

den  Augenbrauen. 
Krampfhaftes  Zucken  im  linken  Augapfel 

6.  Ohren.    Die  Ohren  sind  verstopft. 

Mehr  Ohrenschmalz,  das  im  tauben  Ohr  hart  wird. 

7.  Naee.    Jucken  an  der  Nase  und  an  den  Bändern  der  Nasenflügel. 

Neigung,  mit  den  Fingern  in  der  Nase  zu  bohren. 
Gelber,  dicker,  gallertartiger  Schleim  in  der  Nase. 
Ausfluss  von  dunklem  Blut  aus  der  Nase. 
Schleim  in  den  Choanen. 
Schnupfen,  der  mit  Diarrhoe  endigt. 
Vollständige,  chronische  Verstopfung  der  Nase. 

8.  Angesicht.    Fettige,  glänzende  Gesichts-Haut. 

Zucken  der  Gesichtsmuskeln. 

I  Mittesser. 

Grosse  Abmagerung  im  Gesicht  und  an  den  Händen. 

10.  Zähne.    Stochert  in  den  Zähnen  bis  sie  bluten;  Zahnschmerz. 
Die  Zähne  sind  mit  Schleim  bedeckt. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Morgens  Mangel  an  Appetit  mit  weiss  be- 

legter Zunge. 
Widerwillen  gegen  stark  gesalzene  Speisen. 
Grosses  Verlangen  nach  starken  Spirituosen. 
Hunger  in  der  Nacht 

15.  Eeeen  und  Trinicen.    Nach  dem  Bssen:  heftiges  Schlagen  im  ganzen 

Körper,  im  Bauch  schlimmer;  muss  sich  hinlegen. 
Salziges  Essen  verschlimmert. 
Nach  dem  Essen:  2.    Von  Limonade,  Thee,  Wein:  3. 
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18.  Hypochondrien.      Darchdriagender    Schmerz    in    der    Lel>ers:egend, 
Bchlimmer  beim  liefathmen  mit  Empfindlichkeit  gegen  ftosseren 
Druck;  nachher  ein  rother,  jnckender  Ausschlag  in  der  Leber- 
gegend. 
Milzstiche  beim  Oehen. 

20.  Stuhl  etc.     Stnhl:  hart  nnd  im  Mastdarm  so  zusammengepackt,  dass 

mechanische  Hülfe  erforderlich  ist,  um  ihn  zn  entfernen;  mit  dem 
letzten  Theil  geht  Schleim  oder  Blut   ab;   enthält  jhdenförmige 
Faecalmassen,  die  wie  Haar  aussehen. 
Breiiger  Stuhl  mit  Tenesmus  und  nachbleibender  Empfindung  im  Anus, 
wie  nach  einem  sehr  harten  Stuhl. 

21.  Harnorgane.    Urin  dunkel,  spärlich;  Abends  roth. 

Grobes,  rothes,  sandiges  Sediment. 

ünwillkfirlicher  Harnabgang  beim  Gehen;   Nachtröpfeln  nach  dem 
Stuhl  oder  Urinieren. 

22.  Männliche  Geechlechte-Organe.  Langsame,  unzureichende  Erectionen; 

der  Samen  ergiesst  sich  zu  schnell  doch  mit  laug  anhaltendem 

WoUnstgefähl;    schwach   und   übellaunig   nach    dem   Beischlaf; 

Schwäche  in  den  Lenden. 
Der  Samen  ist  dünn  ohne  normalen  Geruch. 
Gkile  Gedanken,  aber  physische  Impotenz. 
Prostata-Saft  tröpfelt  beim  Sitzen,  im  Schlaf,  beim  Gehen  und  beim 

Stuhl  aus  der  Harnröhre. 
Jucken  am  Scrotum. 

23.  Weibliche  Geechlechts-Organe.    Eatamenien  copiös  und  dunkel. 

24.  Schwangerschaft.    Während  der  Schwangerschaft  Pulsieren  im  Bauch. 

25  Larynx.  Beim  Singen  ist  die  Stimme  Anfangs  heiser,  ebenso  nach 
langem  Sprechen;  räuspert  an  jedem  Morgen  durchsichtige 
Elümpchen  aus,  manchmal  auch  Blut. 

26.  Respiration.     Häufiges  tiefes  Athmen  mit  Seufzen. 

27.  Husten.    Morgens,   obwohl  wenig  und  schwach  strengt  er  doch  die 

Brust  an,  wobei  Schleimklümpchen  mit  Blut  ausgeworfen  werden. 

31.  Hals.  Rücken.    Beim  Umdrehen  des  Kopfes  ist  der  Hals  steif. 

Morgens  Schmerz  wie  von  Lahmheit  im  Kreuz. 

32.  Obergileder.     Nachts  Eeissen  in  den  Händen  mit  Knacken  in  den 

Handgelenken. 
Die  Hände  magern  ab. 

Jucken  in  den  Handtellern;  Blasen  an  und  zwischen  den  Fingern. 
Trockner  Schuppen -Ausschlag,  juckende  Handteller;    syphilitischer 

Ausschlag. 
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33.  Unterglieder.     Beim  Biegen  knackt  es  in  den  Kniegelenken. 
Flache  Geschwüre  an  den  Unterschenkeln. 
Die  Unterschenkel  magern  ab. 

Abends  Jacken  nm  die  Knöchel;  Blasen  an  den  Zehen. 
Krämpfe  in  den  Waden  nnd  Sohlen. 
Schwächegef&hl  in  den  Beinen  mit  Furcht  vor  L&hmnng,  nach  Typhus. 

35.  Lage  etc.    Bewegung:  2.    Beim  Oehen:  3,  18,   21,  22.    Bei  der  ge- 

ringsten Anstrengung:  40.  Beim  Beugen:  33.  Beim  Aufstehen:  2. 
Beim  Heben  des  Kopfes:  2.  Beim  Drehen  des  Kopfes:  31.  Muss 
sich  hinlegen:  36. 

36.  Nerven,    unwiderstehlicher  Wunsch,  sich  hinzulegen  und  zu  schlafen; 

die  Kraft  yerl&sst  ihn  plötzlich. 

37.  Schlaf.      Schlaflos   vor  Mittemacht;  leichter  Schlaf,  das   geringste 

Geräusch  weckt  ihn  auf;  beim  Einschlafen  schreckt  er  auf. 
Träumt  von  Zank  und  grausamen  Handlungen. 
Hunger  in  der  Nacht. 

Wacht  früh  auf  und  immer  um  dieselbe  Stunde. 
Schlimmer  nach  einer  Siesta  an  heissen  Tagen.    Die  Schmerzen  sind 

nach  dem  Schlafen  schlimmer. 

38.  Zelt.    Morgens:    14,  25,  27,  31.    Nachmittags:    3.     Abends:  4,  21, 

33,  37.    Nachts:  14,  32,  33,  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Jeder  Zug  (selbst  ein  warmer)  verursacht 

Schmerz  in  den  Gliedern,  im  Kopf  etc. 
Sonne:  3.    Heisses  Wetter:  37. 

40.  Froet.  Fieber.  Schwelee.    Frost  und  Hitze  wechseln  ab. 

Aeussere  Hitze,  Brennen  in  der  Haut  und  nur  an  einzelnen  Stellen. 

Schweiss:  profus  auf  der  Brust,  in  der  Achselgrube  und  an  den 
Geschlechtstheilen;  von  der  geringsten  Anstrengung;  sobald  er 
schläft;  färbt  gelb  oder  weiss  und  macht  das  Leinen  steif. 

41.  Anfälle,    um  dieselbe  Stunde:  37. 

42.  Seiten.    Rechts:  18,  42.    Links:  3,  18. 

44.  Gewebe.    Grosse  Abmagerung,  besonders  im  Gesicht,   an  den  Ober- 

schenkeln und  an  den  Händen. 

45.  Berfllirung,  Verletzungen  etc.     Druck:  18.    Kratzen:  4,  46. 

46.  Haut.    Bother  Ausschlag  in  der  Lebergegend. 

Häufiges  Kriebeln  an  kleinen  Hautstellen  mit  grossem  Beiz  zom 

Kratzen;  die  Stellen  bleiben  feucht. 
Wenn  das  Jucken  durch  Mercur  oder  Sulfur  unterdrückt  war. 
Flache  Geschwüre. 

47.  Lebeneaiter  und  Conetitution.     Blonde. 

48.  Verwandte  Mittel.    Antidote  zu  Selen.:  Ignat.,  Pulsat. 

Unvereinbar  mit:  China,  Wein. 
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179.  Senega. 

Pclygdla  Senega,    KlqpperscMangenwurzel.    Pohjgdleen. 

1.  GeM  und  GemOth.     Fröhlich  aber  reizbar;  wird  leicht  heftig,  wenn 

er  erregt  wird.    Phlegmatisch. 
Angst  mit  beschleunigter  Respiration. 

2.  Sensorium.     wirres  Gefühl  im  Kopf. 

Benommenheit  mit  Dmck  nnd  Schwäche  in  den  Augen. 
Leichter  Schwindel  vor  den  Augen. 

3.  Innerer  Kopf.    Der  Kopf  ist  schwer. 

Eine  Art  von  Schmerz  in  der  Stirn,  dem  Vorder-  und  Hinterkopf; 
er  kommt  täglich,  wird  beim  Sitzen  im  warmen  Zimmer  empfunden 
und  von  Druck  in  den  Augen  begleitet,  welche  keine  Berührung 
vertragen,  obgleich  der  Kopfschmerz  durch  Druck  nicht  ver- 
schlimmert wird;  besser  von  Bewegung  im  Freien. 

Nach  dem  Mittagessen  ein  drückender  Schmerz  in  der  Stirn  und  den 
Augenhöhlen,  besonders  in  der  linken  Seite  des  Kopfes;  im  Freien 
besser. 

5.  Augen.    Schmerz  über  den  Augenhöhlen,  die  Augen  zittern  und  thi^nen, 

wenn  er  scharf  oder  anhaltend  auf  einen  Gegenstand  sieht;  beim 

Lesen  sind  die  Augen  schwach  und  thränen. 
Schwachsichtigkeit  und  Flimmern  vor  den  Augen,  sodass  er  dieselben 

beim  Lesen  abwischen  muss,  doch  wird  es  davon  schlimmer. 
Als  er  gegen  Abend  der  untergehenden  Sonne  entgegen  ging,  schien 

ihm  unter  derselben  noch  eine  kleine  Sonne  zu  schweben,  die  sich 

beim  Aufwärtsrichten  der  Augen  in  ein  zusammengepresstes  Oval 

verwandelt  und  verschwindet,  wenn  er  den  Kopf  rückwärts  biegt 

und  die  Augen  momentan  geschlossen  werden. 
Befördert  die  Absorption   von  Fragmenten  der  Linse   nach   Staar- 

Operationen. 
Faresis  des  linken  Nerv,  oculomotorius   mit  Lähmung  des  oberen 

Muskulus  rectus;  der  Patient  konnte  nur  deutlich  sehen,   wenn 

er  den  Kopf  hintenüberbog,  wodurch  das  Doppeltsehen  gebessert 

wurde. 
Ziehen  und  Drücken  in  den  Augäpfeln  mit  Minderung  der  Sehkraft 
Die  Augen  schmerzen,  als  würden  sie  herausgedrängt  oder  als  würden 

die  Angäpfel  ausgedehnt,  besonders  Abends  und  bei  Lampenlicht. 

Hypopion  bei  scrofülösen  Patienten. 
Die  Wimpern  hängen  voll  von  verdicktem  Schleim;  die  Conjunctiva 

thut  weh,  als  wäre  Seife  in  den  Augen;   Morgens:  Blepharitis; 
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manchmal  kleben  dabei  die  Lider  nach  dem  Schlaf  so  zu,  dass 
sie  aufgeweicht  werden  müssen,  ehe  sie  sich  trennen  lassen« 
7.  Nase.    Störende  Trockenheit  der  Membrana  Schneideriana. 

Vor  der  Nase  ein  Geruch  wie  von  einem  bösartigen  Geschwür. 
Niesst  so  oft  und  so  heftig,  dass  der  Kopf  schwindelig  und  schwer 
wird ;  darauf  Fliessschnupfen. 
1 1.  Zunge  etc.     Weiss  belegt,  gelblich  weiss,  oder  schleimig  des  Morgens 
mit  schleimigem,  unangenehmem  Geschmack. 
Geschmack:  schlecht  mit  Poltern  im  Magen;  metallisch;  wie  Urin. 

13.  Schlund.  Mund  und  Schlund  sind  trocken;  zäher  Schleim,  der  sich 
schwer  ausräuspem  lässt;  Eratzen  und  Eauhheit;  Fauces  wie 
zusammengeschnürt;  Räuspern« 

IG.  Uebelkeit  und  Erbrechen.    Aufstossen,  wodurch  der  Schleim  und  das 
Bäuspem  gebessert  wird, 
uebelkeit  mit  Brecherlichkeit;  Brennen  im  Magen. 

17.  Magen«     Druck  unter  der  Herzgrube;  (Gefühl  von  nagendem  Hunger. 
Grabender  Schmerz  im  Epigastrium,  mit  Neigung  zu  Blähungen  und 
zu  Ausbrüchen  schlechter  Laune. 

20.  Stuhl  etc.    Durchfiäll,  Erbrechen  und  Angst;   wässerige  Stühle,   die 

aus  dem  Anus  spritzen. 
Stühle:  spärlich,  hart  oder  trocken  und  dick,  unzulänglich. 

21.  Harn-Organe.    Der  Urin  ist  vermindert,  dunkel  gefärbt,  schäumt,  wenn 

man  ihn  schüttelt. 
Der  Urin  ist  scharf  und  an  Quantität  vermehrt. 
Drängen  und  Brennen  vor  und  nach  dem  ürinlassen;  Schleimfäden 

im  Urin;  beim  Stehen  wird  er  dick  und  wolkig,  oder  lagert  ein 

dickes,  gelbrothes  Sediment  mit  einer  oberen  gelben  und  flockigen 

Schicht  ab. 

25.  Larynx.    |  Zäher  Schleim,   der  Räuspern  oder  Husten  verursacht; 

häufig  ein  reizender,   erschütternder  Husten,  wie  in  veralteten 

Fällen  von  Bronchitis. 
Plötzliche  Heiserkeit  beim  Lautlesen. 
I  Heiser:   der  Hals  ist  so  trocken,  dass  er  beim  Sprechen  weh  thut, 

26.  Reepiration.   Beim  Treppensteigen  kurzer  Athem  und  Brustbeklemmung. 

Dyspnoe  wie  von  Stagnation  in  den  Lungen;  ebenso  beim  Aufwachen 
und  während  des  Frostes.    Siehe  37,  40  etc. 

27.  Hueten.     Husten*,   trocken  mit  Brustbeklemmung  und  Bauhheit   im 

Bachen;    kurzes   häufiges  Hüsteln  durch  vermehrte  Schleimab- 
sonderung oder  Eeiz  im  Kehlkopf  erzeugt,  schlimmer  im  Freien 
II  und  beim  Schnellgehen. 
I  Der  Husten  endigt  oft  mit  Niesen  (häufig  bei  gewöhnlicher  Er- 
kältung). 


Digitized  by  VjOOQIC 


Senega.  427 

Morgens  erschütternder  Husten   dem  Keachhnsten   ähnlieh,    dnrch 

Brennen  and  Kitzel  im   Larynx   erregt,  mit  copi9sem,  z&hem, 

weissem,  schleimigem  Sputum  (wie  Eiweiss). 
I  Die  Brust  thut  weh,  trockner  Husten,  trockner  Hals,  Heiserkeit; 

sp&ter  viel  Schleim  in  den  Bronchien  und  der  Trachea. 
Der  Husten  wird  sclilimmer:  Abends,   Nachts,   in   der  Ruhe,   beim 

Sitzen,  beim  Liegen  auf  der  (linken)  Seite  und  im  warmen  Zimmer. 

28.  Lungen.     Starke  Blutwallungen;   Beklemmung  mit  Hitzeüberlaufen; 

Beklemmung  besonders  in  der  Buhe;  Spannung. 

Gewisse  Bewegungen  machen  Schmerz,  als  w&re  die  Brust  zu  ge- 
spannt; Neigung  die  Brost  auszudehnen,  wonach  dieselbe  aber 
weh  thut. 

Plötzliche  Stiche  in  der  Brust,  schlimmer  w&hrend  der  Inspiration 
und  in  der  Buhe. 

Beim  Liegen  auf  der  rechten  Seite  dumpfe  Stiche  und  brennender 
Schmerz  in  der  linken  Brust. 

I  Die  Brustw&nde  sind  empfindlich  oder  schmerzhaft  bei  Berührung 
oder  wenn  er  niesst  (oft  als  üeberrest  von  Erkältungen  der  Brust). 

Brennend  wunder  Schmerz  unter  dem  Stemum,  besonders  bei  Be- 
wegung und  beim  tiefen  Einathmen. 

Hartes  Auftreten,  Schnellgehen  oder  Rennen  verursacht  einen  zerrenden, 
wunden  Schmerz  wie  durch  das  Mediastinum. 

Ansammlung  grosser  Schleimmassen  im  Larynx,  in  der  Trachea  und 
Brust. 

Soll  erfolgreich  sein  bei  Hydrothorax  nach  Brust-Entzündungen. 

29.  Herz«  Pule.    Heftiger,  bohrender  Schmerz  in  der  Herzgegend. 

Der  Herzschlag  erschüttert  den  ganzen  Körper;  heftiges  Herzklopfen 

be&n  Gehen. 
31.  Haie.  ROcken.    Drückender  Schmerz  zwischen  den  Schulterblättern, 

besonders  bei  hartem  Auftreten  oder  bei  anderen  Bewegungen, 

welche  die  Brust  erschüttern. 
Der  Puls  ist  eher  hart  und  beschleunigt. 

35.  Lage  etc.     Viele  Symptome  werden   in  der  Buhe  schlimmer.     Uan 

sehe  aber:  27,  28. 
Bewegung  im  Freien:   3.     Bewegung:    28.     Bückw&rtsbiegen  des 
Kopfes:  5.    Treppensteigen:  26.    Gehen,  Schnellgehen:  5,  27,  28, 
30.    Beim  Sitzen:  3,  27.    Beim  Liegen  auf  der  Seite:  27,  28. 

36.  Nerven.    HlnfSUligkeit  mit  Strecken  der  Glieder,  Verwirrung,  Schwere 

und  Pulsieren  im  Kopf. 
Schwftche-Gefühl  in  den  Unterschenkeln;  die  Gelenke  sind  lahm. 
Die  Schwäche  scheint  aus  der  Brust  zu  kommen. 
Mattigkeit  und  leichtes  Zittern  der  Oberglieder. 
Obnmachts-Geftthl  beim  Gehen  im  Freien. 
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37.  Schlaf.    Schwerer  Schlaf,  sobald  er  sich  Abends  hinlegt. 

unruhiger  Schlaf  voller  Träume;  wacht  oft  von  dampfen  Stichen  nnd 
Spannung  in  der  Brust  auf. 

38.  Zeit.     Am  Tage:  3.    Abends:  5,  27.    Morgens:  5,  11,  27. 

39.  Temperatur  und  Wetter,    im  warmen  Zimmer:  3,  27.    Im  Freien: 

3,  27,  36,  40. 

40.  Froet.  Fieber.  Schweiee.    Frost  und  Schwäche  in  den  Füssen;  Frost 

im  Freien.    Dyspnoe. 
Schauder  über  den  Rücken,   Hitze  im  Gesicht,   brennende  Augen, 

pulsierender    Kopfschmerz,    erschwertes    Athmen,    Gefühl    von 

Quetschung  im  Körper. 
Hitzeüberlaufen:   siehe   28.     Die  Haut  ist  heiss.    Die  Haut  wird 

wärmer  und  feuchter. 

44.  Gewebe.     |  Leiden  der  Schleimhäute;    besonders  die  der  Bekleidung 

des  Larjnx,  der  Trachea  und  der  Bronchien. 
II  Katarrhe,   welche  die  Neigung  haben,   wunde   und   empfindliche 
Stellen  in  dem  Lungengewebe  zu  hinterlassen,   als   ob  yon  der 
Entzündung  umschriebene  Stellen  zurückgeblieben  wären. 

45.  Berflhrung,  Verletzungen  etc.     Berührung:  3,  28,  46.    Beim  harten 

Auftreten:  28,  31.    Beim  Wischen  der  Augen:  5. 

46.  Haut.     Brennende  Bläschen,  welche  jucken,  wenn  man  sie  berührt. 

Bisse  von  giftigen,  wüthenden  Thieren. 

47.  Lebensalter  und  Constitution.    Passt  am  besten  für   phlegmatische 

auch  für  fette  Kinder,  die  zu  Kat^rhen  neigen;  oder  für  trilget 
welche  gegen  Erkältungen  unvollkommen  reagiren. 

48.  Verwandte  Mittel.     Vergleiche:  Sapon.,  Calc  carb.,  Caustic,  Baryt. 

(bei  fetten  Kindern);  Aspar.  (Bronchial-  und  Blasen -Katarrh, 
beide  Mittel  haben  die  schwierige  Loslösung  des  Schleimes,  trüben 
Urin  mit  Brennen  etc.  Senega  hat  mehr  einen  erschütternden 
Husten;  Aspar.  einen,  der  Würgen  verursacht;  das  letztere  hat 
auch  mehr  Herzschwäche  und  mehr  Neigung  zu  Nierengries  und 
Gicht  bei  alten  Leuten);  Brjon.,  Scilla,  Hepar,  Cubeb.,  Copaiva 
(letzterer  auch  bei  schaumigem  Urin  mit  Schleimfetzen). 


180.  Sepia. 

Sepiasqft  Moüusken. 

Hahnemann. 

1.  Geiet  und  Gemilth.    Schwaches  Gedächtniss. 

Schwerer  Fluss  der  Ideen,    unfähig  zu  geistiger  Thätigkeit. 
Anfälle  von  unwillkürlichem  Weinen  und  Lachen. 
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Widerwillen  gegen  seine  Beschäftigung. 

Traurig  Aber  ihre  Gesundheit  und  ihre  häuslichen  Angelegenheiten. 

Furcht  vor  dem  Alleinsein. 

Angst:  mit  Furcht,  Hitzeüberlaufen  im  Gesicht;  vor  wirklichen  oder 

eingebildeten  Uebeln. 
Antagonistische  Zustände;  stellt  sich  etwas  vor,  was  er  nicht  braucht; 

gebraucht  falsche  Worte,  weiss  dabei,  dass  sie  falsch  sind  etc. 
Grosse  Gleichgiltigkeit,  selbst  gegen  die  eigene  Familie  und  gegen 

diejenigen,  welche  er  am  meisten  liebt. 
Ist  leicht  beleidigt  und  zu  Heftigkeit  geneigt. 
Grosse  Reizbarkeit  abwechselnd  mit  Gleichgiltigkeit. 
Gierig,  geizig. 

Sehr  erregt  in  Gesellschaft.    Unruhig,  rastlos. 
Nach  üeberanstrengung  des  Geistes,  wie  bei  Buchhaltern  etc. 

2.  Sensorium.    BetHubt  im  Kopf. 

Beim  Gehen  im  Freien  oder  beim  Schreiben  augenblickliche  Anfälle 

von  Schwindel 
Blutcongestion  nach  dem  Kopf.    Schwere  im  Kopf. 

3.  Innerer  Kopf.    Paroxysmen  von  Hemicranie,  mit  stechendem  Schmerz 

von  innen  nach  aussen  in  einer  (meist  der  linken)  Seite  des  Kopfes 
oder  der  Stirn  mit  üebelkeit,  Erbrechen  und  Contraction  der 
Pupillen;  schlimmer  im  Zimmer  und  beim  Schnellgehen;  besser 
im  Freien  und  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite. 

Von  Vormittags  bis  Abends  ein  bohrender  Kopfschmerz  von  innen 
nach  aussen  mit  dem  Gefühl,  als  müsste  er  sterben;  schlimmer 
von  Bewegung  und  Bücken;  besser  in  der  Euhe,  beim  Schliessen 
der  Augen,  von  äusserem  Druck  und  Schlaf,  wenn  er  dessen  ge- 
nügend hatte. 

Schiessende  Schmerzen  von  innen  nach  aussen,  besonders  über  dem 
linken  Auge,  zum  Schreien  zwingend,  mit  Brecherlichkeit. 

Drückender  Kopfschmerz  oder  wie  zum  Bersten,  als  sollten  die  Augen 
ausfallen  oder  der  Kopf  platzen;  schlimmer  vom  Bücken,  Bewegung, 
Husten  oder  Schütteln  des  Kopfes;  fortgesetzte  starke  Bewegung 
bessert  den  Kopfschmerz. 

Pulsierender  Kopfschmerz  im  kleinen  Gehirn,  er  beginnt  des  Morgens, 
dauert  bis  Mittag  oder  manchmal  bis  zum  Abend;  er  wird  schlimmer 
von  der  geringsten  Bewegung,  beim  Drehen  der  Augen,  beim 
Liegen  auf  dem  Bücken;  besser  beim  Liegen  auf  der  Seite,  beim 
Schliessen  der  Augen,  in  der  Euhe  und  im  dunkelen  Zimmer. 

Pulsieren:  im  Kopf;  im  Hinterkopf. 

Kopfschmerz  mit  Widerwillen  gegen  alles  Essen. 

4.  Aeueserer  Kopf.     Unwillkürliches  Zucken  des  Kopfes    nach   hinten 

und  vom,  besonders  Vormittags  und  beim  Sitzen. 
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Die  Fontanellen  bleiben  oflPen,  dabei  Zacken  des  Kopfes,  blasses,  ge* 
dnnsenes  Gesicht,  Stomacaoe,  grttne,  dorchfUlige  Stühle. 

Empfindung  von  Kälte  aaf  dem  Scheitel,  schlimmer  beim  Bewegen 
des  Kopfes  nnd  beim  Bücken;  besser  in  der  Buhe  und  im  Freien. 

Neigung,  sich  bei  kaltem,  trocknem  Winde  oder  von  Nasswerden  des 
Kopfes  zu  erk&lten. 

Sauer  riechender  Schweiss  am  Kopf  mit  ohnmächtiger  Schwäche 
Abends  vor  dem  Einschlafen  oder  Morgens. 

Heftiges  Jucken  wie  vod  Insekten  am  Hinterkopf  oder  hinter  den 
Ohren. 

Auf  dem  Scheitel  und  am  hüiteren  Theil  des  Kopfes  trockner,  Übel* 
riechender,  stechender,  juckender  und  prickelnder  Ausschlag  mit 
Bissen;  beim  Kratzen  thut  es  weh. 

Die  Haarwurzeln  sind  empfindlich,  schlimmer:  des  Abends,  bei  Be- 
rührung, bei  kaltem  Nordwind,  beim  Liegen  auf  der  schmerzlosen 
Seite,  nach  dem  Kratzen,  Brennen. 

Das  Haar  fällt  aus. 

5.  Augen.    Trübslchtigkeit,  auch  beim  Schreiben;  sieht  nur  eine  Hälfte 

des  Gegenstandes  deutlich,  die  andere  ist  verdunkelt. 

Viid  schwarze  Flecke  vor  den  Augen.  Grüner  Kreis  um  das  Kerzenlicht. 

Die  Augen  sind  gegen  das  Tageslicht  sehr  empfindlich. 

Prickeln  in  den  Augen  Abends  vom  Kerzenlicht. 

Gelbe  Färbung  des  Weissen  im  Auge. 

Morgens  und  Abends  thränen  die  Augen. 

Morgens  Brennen  in  den  Augen. 

Augenentzündung,  das  Weisse  ist  geröthet.  Stechen  und  Drücken  in 
den  Augen. 

Folliculäre  (Conjunctivitis,  im  Sommer  schlimmer;  die  Augenlider 
schliessen  sich. 

B5the  der  Augenlider,  und  Gerstenkörner  an  denselben. 

Nächtliches  Zukleben  der  Augen  oder  trockner  Schorf  an  den  Augen- 
lidern beim  Wachen. 

Pusteln  auf  der  Cornea,  ebenso  Fungus  haematodes. 

Akne- artige  Pusteln  an  den  Lidrändem;  Spannungsgefühl  in  denselben. 

Schmerzhafte  Schwere  in  den  oberen  Lidern  beim  Aufwachen. 

6.  Ohren,    üeberempfindllch  gegen  Geräusch,  besonders  Musik. 

Summen  in  den  Ohren,  später  Gehörmangel. 
Stechen  in  den  Ohren. 
Ausfiuss  dünnen  Eiters  aus  dem  Ohr. 
Viel  Jucken  im  afficierten  Ohr. 

Flechten  am  Ohrläppchen,  hinter  den  Ohren  und  im  Nacken. 
Stiche   in   den   Ohrspeicheldrüsen,    welche   geschwollen    sind,    mit 
spannendem  Schmers  beim  Drehen  des  Kopfes. 
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7.  Nase.     Sehr  empfindlich  gegen  Gerüche. 

Mangel  an  GemchBinn  oder  Gestank  vor  der  Nase. 

Nasenhlnten  auch  während  der  Schwangerschaft  und  bei  Hämorrhoiden. 

Fliessschnnpfen,  Niesen  frtth  des  Morgens. 

Stockschnnpfen,  im  linken  Nasenloch  schlimmer. 

Die  Nase  ist  geschwollen  nnd  entzündet;  die  Nasenlöcher  schlimm, 

geschwttrig  nnd  schorfig. 
Schnaubt  grosse  Klnmpen  von  grüngelbem  Schleim  oder  grüngelbe 

Ernsten  mit  Blnt  ans  der  Nase. 
Schmerzhafter  Ausschlag  anf  der  Nasenspitze. 

8.  Angeeicht.    Kleine  rothe  Pickeln  anf  der  Stirn;  rauhe  Stirn. 

Gesicht:  blass;  gelb. 

Gelber  Sattel  auf  der  Nase;  gelbe  Flecke  im  Gesicht;  gelb  um  den 

Mund. 
Flechten  um  den  Mund  mit  Jucken  im  Gesicht. 
Geschwulst  der  Unterlippe,  Wundheit,  brennender  Schmerz  und  ein 

Stechen  wie  von  einem  Splitter  in  der  Lippe;  oder  mit  grossem, 

dickem  Schorf  bedeckte  Geschwüre;  fressende  ichoröse  Flüssigkeit 

sickert  unter  dem  Schorf  hervor;  Epithelioma. 
Entzündung  und  Geschwulst  einer  Gesichts -Seite,  von  der  Wurzel 

eines  schlechten  Zahnes  ausgehend. 
Intermittierende  Prosopalgie  mit  Congestion  nach  den  Augen  und  dem 

Kopf,  zuckenden  Schmerzen  wie  elektrische  Stösse  nach  aufwärts. 

9.  Unteree  Angeeicht.    Geschwulst  der  Unterkieferdrüsen. 

10.  Zähne.    Zahnschmerz:  Ziehen  in  den  oberen  Backenzähnen;  in  einem 

hohlen  Zahn,  es  geht  bis  in  das  Ohr;  Pulsieren;  Stechen« 
Die  Zähne  werden  früh  schlecht.    Stumpfes  Gefühl  in  den  Zähnen. 
Das  Zahnfieisch  ist  geschwollen,  dunkelroth,  schmerzhaft,  blutet  bei 
der  geringsten  Berührung.    Das  Zahnfleisch  schmerzt  wie  ver- 
brannt. 

11.  Zunge  etc.    Geschmack:  bitter;  salzig;  faulig  oder  übelriechend. 

Die  Speisen  schmecken  zu  salzig. 

Die  Zunge  ist  schmerzhaft,  wie  wund  oder  verbrüht;  Blasen;  weisser 
Belag. 

12.  Mund,    üebler  Geruch  aus  dem  Munde. 

Profuser,  salziger  Speichelfiuss;  dennoch  ist  der  Schlund  sehr  trocken. 

13.  Schlund.    Beim  Schlucken  Schmerz  im  Schlund  wie  roh;  auch  Stechen 

und  Kratzen  beim  Leerschlucken. 
Halsentzündung,   an  der  linken  Seite  schlimmer.     Empfindung  wie 

von  einem  Pflock. 
Viel  Schleim  im  Hals;  räuspert  Morgens  viel  Schleim  aus. 
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14.  Verlangen.  Widerwillen,     neisslinnger;    oder   kein   Appetit,    nichts 

schmeckt  gut. 
Widerwillen  gegen  Essen,  besonders  Fleisch. 
Verlangen  nach  Essig;  auch  nach  Wein. 
Dnrstlosigkeit;  oder  Morgens  viel  Dorst. 

15.  Eseen  und  Trinken.    Bei,  während  and  nach  dem  Essen  stellen  sich 

die  Schmerzen  wieder  ein  oder  sie  werden  schlimmer. 
Nach   dem   Essen:    Anfstossen;    leerer   oder    bitterer   (xeschmack; 

Schluckauf. 
Nach  Milchtrinken:  20.    Von  Säuren:  27. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.     Aufstossen:  häufig  mit  Anstrengung  zum 

Brecheu;  bitter;  sauer;  schmeckt  wie  faule  Eier. 
Sodbrennen  vom  Magen  bis  in  den  Hals, 
uebelkeit:  nach  dem  Essen,  auch  Morgens  beim  Fasten;  vom  Geruch 

der  Speisen;  beim  Fahren  in  einem  Wagen. 
Erbrechen:    von   Galle   und   Speisen   des  Morgens;    von  milchiger 

Flüssigkeit;  während  der  Schwangerschaft. 

17.  Magen.    Die  Herzgrube  ist  bei  Berührung  empfindlich. 

Schmerzhaftes  Leerheitsgefühl  im  Magen  und  Bauch. 

Magendrücken  wie  von  einem  Stein;  nach  dem  Essen. 

Magenschmerz  nach  dem  einfachsten  Essen« 

Magenkrampf. 

Stechen  oder  Brennen  im  Magen.    Pulsleren  in  der  Herzgrube. 

Drehen  im  Magen;  es  steigt  bis  zum  Hals  hinauf,   die  Zunge  wird 

steif,  sprachlos,  nachher  kann  auch  der  Körper  starr  werden. 
Härte  in  der  Gegend  des  Pylorus. 

18.  Hypochondrien.     Stiche:  in  der  Lebergegend;  auch  beim  Reiten;  im 

linken  Hypochondrium,  besser  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften 
Seite. 

19.  Bauch.      Kolik:    mit   grosser  Auftreibung   und  Empfindlichkeit    des 

Bauches;  sie  kehrt  gegen  Abend  wieder. 
Poltern  im  Bauch,  besonders  nach  dem  Essen. 
Der  Bauch  ist  aufgetrieben.    Dicker  Bauch  bei  Müttern. 
Braune  Flecke  auf  dem  Bauch. 

20.  Stuhl  etc.     Diarrhoe:  gallertartige  Stühle  mit  Kolik  und  Tenesmus; 

von  grünem  Schleim;  sauer  riechend;  schwächend;  schlimmer  nach 

Milchtrinken,  besonders  wenn  sie  gekocht  ist. 
Erfolgloses  Di^ngen  zum  Stuhl,  nur  Winde  und  Schleim  gehen  ab; 

Empfindung  eines  Klumpens  im  Rectum. 
Unzulänglicher,  zögernder  Stuhl  vne  Schafdünger. 
Schmerz  im  Rectum  bei  und  lange  nach  der  Stuhlen tleerung;  harter^ 


Digitized  by  VjOOQIC 


Sepia.  483 

knotiger,  unziüäDglicher  Stuhl,   der  mit  Schleim   gemischt  oder 

bedeckt  ist;  unwillkürlicher  Drang. 
Gefühl  von  Schwere  im  Anus,  durch  eine  Ausleerung  nicht  gebessert. 
Blut  geht  mit  dem  Stuhl  ab« 
Schmerz  im  Rectum  bis  in  die  Genitalien. 
Hitze,  Brennen  und  Geschwulst  im  Anus. 
Beinahe  fortwährend  sickert  Feuchtigkeit  aus  dem  Rectum. 
Wundheit  zwischen  den  Hinterbacken. 

21.  Harnorgane.    Drang  zum  urinieren  infolge  von  Druck  auf  die  Blase. 

Häufiges  Harnlassen  selbst  des  Nachts. 

Nachts  unwillkürliche  Harnentleerung,  besonders  im  ersten  Schlaf. 

Periodische  Schleim- Absonderung,  nicht  bei  jedem  Urinieren;  manchmal 
wird  die  Harnröhre  von  Stücken  geronnenen  Schleims  verstopft. 

Harn:  trübe  mit  Bodensatz  von  rothem  Sand;  blutroth  mit  weissem 
Sediment  und  einer  Fetthaut  an  der  Oberfläche;  sehr  übelriechend 
mit  viel  weissem  Sediment;  mit  dunkelbraunem  Zusatz. 

Beim  Urinlassen  Schmerz  in  der  Harnröhre 

Beschwerden  beim  Urinlassen,  besonders  Morgens;  ein  Gefühl,  als 
kämen  Tropfen  aus  der  Blase,  was  aber  nicht  der  Fall  ist. 

Eiter,  kein  Schmerz,  nur  des  Nachts  wird  etwa  ein  Tropfen  abge- 
sondert, der  das  Leinen  gelb  färbt. 

22.  Männliche  GeechlechtS-Organe.      Vermehrter   Geschlechtstrieb    mit 

Schwäche  in   den  Genitalien;   profuser  Schweiss,   besonders   am 

Scrotum;  Jucken  um  die  Geschlechtstheile. 
Samenergüsse,  auch  nach  Onanie;  der  Samen  ist  wässerig. 
Nach  dem  Samenerguss  Brennen  im  vorderen  Theil  der  Urethra;  matt 

und  schläfrig  und  empfindlich  gegen  feuchte  Luft. 
Beim  Coitus  unzulängliche  Erectionen  und  nur  wenig  WoUustgefühl. 

nach  dem  Coitus  grosse  Schwäche  in  den  Enieen. 

23.  Weibliche  Geechlechte- Organe.     Uterus  -  Schmerzen,   mit  Herunter- 

drängen vom  Bücken   bis  in  den  Bauch;   verursachen  Athem- 

beklemmung;  sie  legt  die  Beine  über  Kreuz,  um  das  Heraustreten 

der  Theile  zu  verhüten. 
Stiche  oder  schiessende,  landnierende  Schmerzen,  meist  im  Uternshals, 

sie  gehen  bis  zum  Nabel  und  zur  Herzgrube. 
Prolapsus:  des  Uterus;  der  Vagina;  mit  Verstopfung. 
Verhärtung  des  Uterushalses. 
Uterus- Wassersucht. 
Die  weiblichen  Theile  sind  bei  Berührung  empfindlich;   der  Coitus 

ist  schmerzhaft. 
Menstruation:  zu  früh  oder  zu  profus;  selbst  mit  Wahnsinn;  zu  spät 

und  zu  spärlich;  unterdrückt. 

Kungef.  Arznoixiiitt^Uehre.   IL  ^ 
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Metrorrhagie  im  klimakteriflchen  Alter;  oder  inilhreiid  der  Schwanger- 
schaft, besonders  im  fünften  oder  siebenten  Monat. 

Amenorrhoe  im  Pabertätsalter  oder  später. 

BOthe,  Geschwolst  nnd  juckender  Ausschlag  an  den  inneren  Labien. 

Leukorrhoe:  gelben  oder  rothgrttnlichen  Wassers;  wie  Eiter;  von  übel- 
riechenden Flüssigkeiten,  dabei  viel  Jucken  in  den  Geschlechts- 
Organen. 

24.  Schwangerschaft.     Bei  schwangeren  Frauen  thut  der  Bauch  weh; 

fühlt  die  Bewegungen  des  Kindes  zu  sehr.    Abortus  nach  dem 

fünften  Monat, 
üebelriechende,  wund  machende  Lochien. 
Die  Warzen  bluten  und  sind  wund,  vorher  Jucken. 
Die  Warzen  springen  quer  durch  die  Krone  sehr  auf. 

25.  Larynx.      Heiserkeit*,  mit  Kitzel  im  Larynz  und  den  Bronchien;  mit 

Schnupfen  und  trocknem  Husten  von  Kitzel  im  Hals. 
Trockenheitsgefühl  im  Larynz. 
Bauhheit  und  Wundheit  im  Kehlkopf  und  Bachen. 

26.  Respiration.     Brustbeklemmung    und   Kursathmigkeit    beim   Gehen. 

Starke  Beklemmung  gegen  Abend. 
Nach  Gtemüths-Bewegungen   verliert  er  den  Athem  und  bekommt 
Herzklopfen. 

27.  Husten.    Trockner  Husten:  besonders  Abends  im  Bett  bis  Mittemachti 

häufig  mit  üebelkeit  und  bitterem  Erbrechen;  während  des  Schlafes 

ohne  aufzuwachen;  gegen  Morgen  durch  Kitzel  im  Larynx  oder  in 

den  Bronchien  verursacht. 
Hustet  an  jedem  Abend  und  hört  nicht  auf,  bis  er  ein  wenig  Schleim 

losgehustet  hat. 
Parozysmen  von  Krampfhusten,  der  dem  Keuchhusten  ähnlich  ist 

und  durch  Kitzel  auf  der  Brust,  vom  Larynz  bis  in  den  Magen 

gehend,  erregt  wird;  am  Tage  ohne,  Morgens  mit  Auswurf  von 

gelbem,  grünem  oder  grauem  Eiter,  oder  von  mOchweissem  tfthttn 

Schleim,  der  gewöhnlich  salzig  schmeckt. 
Husten  und  Schnupfen  mit  Niesen  beginnt  an  jedem  Morgen  vor  dem 

Aufstehen  aus  dem  Bett  und  dauert  bis  9  Uhr  Vormittags. 
Der  Hustenreiz  kommt  so  plötzlich  und  heftig,  dass  er  überhaupt 

kaum  einathmen  kann. 
Husten  schlimmer:  in  der  Buhe;  beim  Liegen  auf  der  linken  Seite; 

von  Säuren. 
Hustet  den  Schleim  locker,  kann  ihn  aber  nicht  heraufbringen. 
Auswurf:  profus,  eiterig,  übelriechend,   grün,  nur  Morgens  salzig^ 

schmeckend;  |  von  Blut,  wenn  man  sich  hinlegt 
2a  Lungen.    Leerheitsgefühl  in  der  Brust. 

Starker  Druck  auf  der  Brust,  in  der  linken  Seite  schlimmer. 
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Stiche  in  der  linken  ]foaBlrSeite  und  im  Schnlterblatt  beim  Athmen 

oder  Husten. 
WundheitsgefOhl  mitten  in  der  fimst. 
Die  BroBt-Symptome  werden  gebessert,  wenn  man  mit  der  Hftnd  auf 

die  Brost  drückt 
29.  Herz.    Pute.    Herzklopfen  nach  Gemttths-Bewegongen. 

ünterbrechnng  des  Herzschlages  meist  nach  dem  Mittagessen;  nnrohig; 

zitternde  Bewegong. 
Erwacht  mit  heftigem  Herzklopfan. 

Herzklopfen  mit  Angst  um  Sachen,  die  vor  Jahren  geschahen. 
Blntcongestion  nach  der  Brost  mit  heftigem  Herzklopfen. 
Gelegentlich  ein  harter  Stoss  am  Herzen. 
80.  AeU886re  Brust    Braone  Flecke  aof  der  ]foost. 

31.  Hai8.  Rflcken.     Bücken-  ond  Ereoz-Schmerzen,  besonders  mit  Steif- 

heit, dorch  Gehen  gesteigert. 
Beim  Bücken  ein  plötzlicher  Schmerz  im  Rücken,  als  würde  letzterer 

mit  einem  Hammer  geschlagen;  der  Schmerz  Iftsst  nach,  wenn 

man  den  Bücken  gegen  etwas  Hartes  drückt. 
Beim  Gehen  eine  Schwäche  im  Ereoz,  gewöhnlich  dorch  Uterosleiden 

bedingt 
Aofstossen  bessert  den  Bückenschmerz. 

32.  Oberglieder.    Feochte  Flechte  in  der  Achselgrobe. 

Nach  Anstrengong  im  Scholtergelenk  ein  Schmerz,  als  wenn  es 

verrenkt  wäre. 
Die  Arme  ond  Finger  sind  lahm  ond  schlafen  ein. 
Ziehen  in  den  Armen  bis  zo  den  Fingern  hinonter. 
Qoetschongsschmerz  in  den  Armen. 
Herpes  am  Ellbogen  (mit  Abschoppen). 
Steilheit  der  Handgelenke. 

Am  Tage  Hitze  in  den  Händen  mit  nervöser  Erregong. 
Kalte  Hände,  selbst  im  warmen  2ämmer  ond  von  den  Händen  geht 

der  Frost  dorch  den  ganzen  Körper. 
Die  Haot  an  den  Handtellern  schält  sich  ab. 
Jneken  ond  Abschälen  an  den  Händen;  «Soldaten- Jacken^. 
Panaritiom  mit  heftigem  Polsieren  ond  stechenden  Schmerzen. 
Schmerzlose  Geschwüre  an  den  Fingerspitzen  oder  an  den  Gelenken. 

33.  Uirterglieder.    Coxagra  mit  landnierenden  Stichen,  moss  aos  dem  Bett, 

om  sich  Erleichterong  zo  verschaffen;  die  Schmerzen  werden  vom 
AofBtehen  schlünmer,  aber  besser  bei  langsamem  umhergehen. 

Das  Hüftweh  wird  besser  während  der  Schwangerschaft;  Schmerzen 
von  3  bis  5  Uhr  Morgens,  die  Venen  sind  gesehwollen. 

Beim  Gehen  schlafbn  die  Unterglieder  ein. 

Die  Unterglieder  sind  eiskalt. 

28* 
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Beine  und  Fasse  sind  geschwollen,  schlimmer  beim  Sitzen  oder  Stehen, 

besser  beim  Gehen. 
Weiche,  schmerzlose  Eniegeschwnlst. 
Knacken  in  den  Kniegelenken. 

In  den  untergliedern  ein  (Gefühl,  wie  wenn  eine  Maos  hin  and  her  liefe. 
Kälte  der  Unterschenkel  nnd  Fttsse  besonders  Abends  im  Bett,  wenn 

die  Füsse  warm  werden,  werden  die  HAnde  kalt. 
Nachts  Brennen  oder  Hitze  in  den  Füssen. 
Die  Fttsse  sind  geschwollen  mit  einem  Oeftthl  vde  eingeschlafen. 
Profuser  Schweiss  an  den  Fttssen  oder  Schweiss  von  unerträglichem 

Geruch,  der  die  Zehen  wund  macht. 
Spannung  in  der  Achillessehne,  auch  Geschwulst  derselben. 
Die  Ischias  wird  chronisch  und  localisiert  sich  im  Hacken. 
G^chwttr  am  Hacken. 

34.  Glieder  Im  Ailgemeinen.    Steifigkeit  der  Gelenke. 

Gichtische  Gelenkschmerzen. 

Am  Tage  zuckt  und  ruckt  es  im  Kopf  und  in  den  Gliedern. 
Nach  Handarbeit  schlafen  die  Glieder  leicht  ein. 
Schwäche  in  den  Gelenken,  besonders  in  den  Knieen. 
Der  Patient  fürchtet,  dass  die  Gelenke  die  Anstrengung  des  Hebens 
nicht  aushalten  können. 

35.  Lage  etc.     Buhe:   3,   4,   27.    Beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften 

Seite:  3;  auf  der  schmerzlosen  Seite:  4;  auf  der  linken  Seite:  27; 
auf  dem  Bttcken:  3.  Beim  Sitzen:  4,  33.  Beim  Stehen:  33. 
Aufstehen:  33.  Bttcken:  3,  4,  31.  Bewegung:  3,  40.  An- 
strengung: 32,  40.  Beim  Gehen:  2,  3,  26,  31,  33,  36,  40. 
Ausstrecken:  36.  Knieen:  36.  Die  Beine  gekreuzt:  23.  Beim 
Schreiben:  2.  Beim  Schtttteln  des  Kopfes:  3.  Bewegen  des 
Kopfes:  4.  Drehen  des  Kopfes:  6.  Beim  Schllessen  der  Augen:  3. 
Drehen  der  Augen:  3. 

36.  Nerven.    Unruhig,  rastlos. 

Hysterische  Krämpfe;  Empfindung  einer  Kugel  in  inneren  Theilen; 
Zuckungen  an  Kopf  und  Gliedern. 

Nachts  im  Bett  beim  Ausstrecken  der  Glieder  Krämpfe  in  den  Hinter- 
backen. 

Zucken  der  Glieder  im  Schlaf. 

Ein  kurzer  GFang  ermttdet  sehr. 

Paralyse  mit  Atrophie. 

Ohnmacht:  nach  Durchnässung;  vom  Fahren;  beim  Knieen  in  der 
Kirche. 

37.  Schlaf.    Grosse  Schläfrigkeit  am  Tage  oder  zu  frtth  des  Abends. 

Erwacht  häufig  aus  dem  Schlaf  ohne  Ursache  oder  weil  er  glaubt, 
dass  er  gerufen  worden  ist. 
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Spricht  laut  im  Schlaf. 

Wacht  Morgens  um  drei  ühr  auf  und  kann  nicht  wieder  einschlafen. 

Munter  und  schlaflos  vom  Zufluss  der  (bedanken. 

unruhiger  Schlaf. 

38.  Zeit.    Morgens:  4,  5,  7,  13,  14, 16,  21,  27.    Vormittags  bis  Abends:  3. 

Morgens  und  Abends:  5.  Abends:  4,  5,  19,  26,  27,  33,  37,  40* 
Abends  bis  Mittemacht:  27.  Nachts:  21,  27,  33,  36.  um  3  Uhr 
früh:  37.     Am  Tage:  27,  32,  34,  37,  40. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Im  warmen  Zimmer:  3,  32.    Im  Bett:  27, 

33,  36.  Im  Freien:  2,  3,  4,  40.  Kalte  Winde:  4.  Feuchte 
Luft:  22.    Nasswerden:  4,  36. 

40.  Froet.  Fieber.  Scliweiee.    Mangel  an  natürlicher  Körperwarme. 

Schauder  am  Tage  ohne  Frost. 

Frösteln  Abends,  im  Freien  und  von  jeder  Bewegung. 

Mehr  Durst  beim  Frost  als  bei  der  Hitze. 

Bei  den  Frostanföllen  Hitze  mit  Durst. 

Intermittens  mit  Durst  während  des  Frostes. 

Hitzeüberlaufen  von  der  geringsten  Bewegung;  oder  als  ob  heisses 
Wasser  über  ihn  ausgegossen  würde,  dann  Schweiss,  Sch^^Ushe, 
Ohnmacht. 

Aufiiteigende  Hitze. 

Froftiser  Morgenschweiss  nach  dem  Aufwachen. 

Schweiss  mehr  beim  Gehen  und  von  der  geringsten  Anstrengung; 
Schweiss  mehr  nach  einem  Nerven-ZuCall  und  beim  Stillsitzen  nach 
Anstrengung. 

Nacht-Schweiss:  an  der  Brust,  dem  Bücken  und  den  Oberschenkeln; 
von  oben  abwttrts  nach  den  Waden  in  jeder  dritten  Nacht;  sauer- 
riechend; übelriechend;  oder  wie  Holunderblüthen. 

42.  Seiten.    Bechto:  18.    Links:  3,  7,  13,  18,  27,  28.    Von  innen  nach 

aussen:  3.  Von  unten  nach  oben:  23,  40.  Von  oben  nach  unten: 
32,  40.  Die  Schmerzen  gehen  von  anderen  Theilen  nach  dem 
Bücken. 

43.  Empfindungen.     Empfindung  wie  von  einem  Ball  in  inneren  Theilen. 

Eriebeln  in  äusseren  Theilen. 

TJebermässige  Empfindlichkeit  gegen  Schmerz. 

44.  Gewebe,    üeble  Folgen  von  Sftfteyerlusten. 

Schmerzlose  Geschwulst  der  L3rmphdrüsen. 
Erysipel,  gewöhnlich  pustul5s. 
Oichtische  Oelenk-Affecüonen. 
Verkrüppelte  Nägel. 

45.  Berflhrung,  Verletzungen  etc.    Berührung:  4,  lo,  17,  23.   Druck 

3,  28,  31.    Kratzen:  4.    Beiten:  18.    Fahren:  36. 
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46.  Haut.    Jucken  Im  Gesicht,  an  den  Armen,  den  Händen,  dem  Eftcken, 

den  Hüften,  Fflssen,  dem  Unterleib  nnd  den  GeschlechtstheOen. 
Beim  Kratzen  wird  das  Jncken  oft  znm  Brennen. 
Wundheit  der  Hant;  feuchte  Stellen  in  den  Eniebeagen. 
Braune  oder  claret-farbene,  flechtenähnliche  Flecke. 
Feuchte  Flechten  mit  Jucken  und  Brennen« 
Bläschen,  Jucken,  nachher  reichliche  Abschuppung^. 
Dermatomycosis  tonsurans,  (beschwüre;  Pusteln;  Pemphigfus. 
Geschwüre:  schmerzlose,  an  den  Gelenken  oder  Spitzen  der  Finger 

oder  Zehen;  Jucken,  Stechen  und  Brennen« 

47.  Lebensalter  und  Conetitutlon.     Passt  besonders  für  dunkelhaarige 

Personen;  für  Frauen  und  besonders  ^^Ihrend  der  Schwangerschaft, 
im  Kindbett  und  beim  Nähren. 

48.  Verwandte  Mittel.      Sepia   ist   oft  indiciert    nach:    Pulsat,   SOic, 

Sulfnr. 
Antidote  zu  Sepia:     seine  Wirksamkeit  wird  von  vegetabilischen 

Säuren  beeinträchtigt;  das  wirksamste  Antidot  ist  Inhalation  yon 

Spir.  nitr.  dulc;  weniger  wirksam  ist  Ant.  crud.  oder  Ant.  tart.; 

wenn  die  Blut-Circulation  sehr  erregt  ist  Acon. 
Sepia  ist  Antidot  zu:  Calc.  ostr.,  China,  Jiercur,  Phosphor,  Sarsap., 

Sulfnr,  Bhus- Vergiftung  (mit  Abschuppung). 
Unverträglich  mit:  Laches. 


18L  SiUcea. 

Kieselerde.  Si  O2. 

Hahnemaan. 

Geist  und  GemOth.     Geistes-Verworrenheit.     Es  wird  ihm  schwer, 

die  Aufmerksamkeit  auf  etwas  zu  fixieren. 
Möchte  sich  ertränken. 
Heftiges  Schreien. 
Zu  ängstlich  mit  sich  selbst;   niedergeschlagen;   weint  an  jedem 

Abend. 
Traurig;  ihr  ist,  als  müsste  sie  sterben. 
Verzweifelt,   melancholisch,   lebensmüde.      Ebenso   Melancholie   mit 

Schwäche  in  den  Armen,  Schmerz  im  Sacrum,  Brennen  in  den 

Füssen  mit  Schweiss;  alles  besser  nach  einem  Samenerguss. 
Gewissensbisse  über  Kleinigkeiten. 
Gleichgiltig,  apathisch. 
Nac^ebige,  verzagte,  ängstliche  Stimmung. 
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Wenn  man  ihm  widerspricht  mnss  er  sich  asnsammennehmen,  um  nicht 

eine  Qewaltthat  zn  begehen. 
Das  Kind  ist  eigensinnig,  halsstarrig;  schreit,  wenn  man  freundlich 

mit  ihm  spricht. 
Unmhig,  rastlos,  fthrt  er  bei  dem  geringsten  Gerilusch  auf. 
Lesen  nnd  Schreiben  ermüdet,  da  er  das  Denken  nicht  vertragen  kann« 

S.  Senmrium.  Schwindel:  als  wollte  man  nach  vorn  fallen;  er  steigt  von 
der  Gkgend  des  Bückgrats  anf,  geht  durch  den  Nacken  bis  in  den 
Kopf;  schlimmer  von  Bewegung  oder  beim  Anfv^ürtssehen;  von 
üebelkelt  begleitet;  bei  Bhachitis;  von  ftbermftssigem  Gebrauch 
der  Augen;  beim  Beiten;  mit  Schlftfrigkeit. 
Ohnmacht,  wenn  er  sich  infolge  von  unterdrücktem  Fussschweiss 
erkftltete. 

3.  Innerer  Kopf.    Kftltegef  flhl  vom  Nacken  bis  in  den  Scheitel,  der  Kopf 

ist  ausserordentlich  schwer. 
Congestion  nach  dem  Kopf;  die  Backen  sind  heiss,  leichtes  Brennen 

in  den  Fusssohlen. 
Brennen  im  Kopf  mit  Pulsieren  und  Schweiss  an  demselben:  schlimmer 

Nachts,  von  geistiger  Anstrengung,  vom  Sprechen;  besser,  wenn 

man  den  Kopf  warm  einhüllt. 
Blitzender  Schmerz  vom  Nacken  bis  zum  Scheitel 
Heftiger,  periodischer  Kopfschmerz  im  Scheitel,  Htaiterkopf  oder  in 

der  Stirn;  auf  einer  Seite  wie  zerschlagen;  Klopfen  in  der  Stirn; 

tritt  Nachts  mit  Üebelkelt  und  Erbrechen  ein. 
Heftiger  Kopfschmerz,  dass  er  den  Verstand  verlieren  könnte. 
Lautes  Schreien,  Üebelkelt  bis  zur  Ohnmacht;  mit  darauf  folgender 

Gesichts- Verdunkelung;  Ifigrüne. 
Hartnäckiger  If orgen  -  Kopftchmerz    mit  Frösteln    und  Üebelkelt. 
Kopftchmerzen:  mit  oder  gefolgt  von  starken  Kreuzschmerzen;  mit 

Schwere  und  unbehaglichem  Gefühl  in  allen  Gliedern. 
Reissen,  oft  einseitig,  mit  Stechen  durch  die  Augen  und  in  den 

Backenknochen. 
Pulsieren,  Klopfen,  am  heftigsten  in  der  Stirn  und  im  Scheitel  mit 

FrOsteln. 
Kopfrchmerz  vom  Hinterkopf  durch  bis  zur  rechten  Supraorbitalgegend. 
KopfJBchmerz   schlimmer:    von   Geistes -Anstrengung;   übermässigem 

Studieren;  Geräusch;  Bewegung,  selbst  der  Fusstritte  im  Zimmer; 

Licht;  Bücken;  Sprechen;  kalter  Luft;  Berührung.    Besser:  vom 

warmen  Einhüllen  des  Kopfes;  heissen  Umschlägen;  im  warmen 

Zhnmer;  vom  Liegen  im  Dunkeln. 
KopüMshmerz  an  jedem  siebenten  Tag. 
Eine  dröhnende  erschütternde  Empfindung  im  Gtohim  beim  harten 

Auftreten  mit  Spannung  in  der  Stirn  und  den  Augen. 
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4.  Aeil88erer  Kopf.    Offene  Fontanellen;  der  Kopf  ist  za  gross  nnd  der 

übrige  Körper  abgemagert,  mit  blassem  Gesicht;  der  Bauch  ist 
geschwollen  und  heiss. 

Gephal&matoma  neonatorum. 

Beissen  in  der  Eopfhant,  schlimmer  von  Druck  und  Nachts. 

Beulen  erheben  sich  anf  der  Eopfhant,  das  Haar  ftUt  ans,  die  Eopf- 
hant ist  empfindlich  gegen  Berühmng,  selbst  gegen  diejenige  des 
Hntes;  reissende  Schmerzen. 

nrofoser  Eopfschweiss;  der  Eörper  dagegen  ist  trocken;  sie  hfillt 
sich  gern  ein;  der  Schweiss  ist  saner;  das  Gesicht  blass;  abge- 
magert; der  Bauch  dick;  die  Fussknbchel  schwach. 

Auf  der  Eopfhant  Stellen,  die  mit  einem  in  dfinnen  trockengrindigen 
Schuppen  abblätternden  Ausschlag  bedeckt  sind. 

Ausschlag  am  Binterkopf,  feucht  oder  trocken,  übelriechend,  schorfig, 
brennend,  juckend  und  Eiter  absondernd. 

Juckende,  sehr  empfindliche  Blüthchen  auf  der  Eopfhant  und  am 
Hals;  besser  bei  warmem  Einhüllen. 

Fhagedaenisches,  schmerzhaftes  und  übelriechenden  Eiter  absonderndes 
Geschwür  an  der  Stirn. 

5.  Augen.     Lang  anhaltende  Photophobie;   das  Tageslicht  blendet  die 

Augen. 

Die  Buchstaben  laufen  zusammen,  erscheinen  blass;  Trübsichtigkeit 
nach  unterdrücktem  Fussschweiss. 

GMegentliches  blitzartiges  Leuchten  in  den  Augen  und  ein  Gefühl, 
als  ob  das  Sehen  durch  etwas  verdunkelt  würde;  nervöse  Empfin- 
dung im  Eopf. 

Schwarze  Binge  vor  den  Augen;  ein  beharrlicher  Fleck  vor  dem 
rechten  Auge. 

Ifomentaner  Verlust  des  Sehvermögens  bei  Uterus  -  Affectionen, 
Schwangerschaft  etc. 

Eataract;  auch  nach  unterdrücktem  Fussschweiss  oder  vorausge- 
gangener Dermatomycosis  tonsurans. 

Tag-Blindheit  mit  plötzlicher  Erscheinung  von  Furunkeln. 

Amblyopie  durch  Missbrauch  von  Stimulantien;  bei  nervösen,  sensitiven 
Personen. 

Beissende,  blitzende  oder  zuweilen  pulsierende,  stechende  Augen- 
Schmerzen,  die  in  Paroxysmen  auftreten;  die  Schmerzen  werden 
schlimmer  im  Zug  oder  vor  einem  Sturm. 

Geschwürbildung  auf  der  Cornea;  das  Geschwür  hat  die  Neigung 
tiefer  zu  firessen,  ist  nicht  vascularisirt;  mit  Lichtscheu. 

Pustulöse  Eeratitis  nach  Psoriasis. 

ündurchsichtigkeit  der  Cornea  nach  Windpocken. 

Flecke  und  Narben  auf  der  Cornea. 
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I  FiBtel  der  Cornea. 

AngenentzünduDg  von  tranmatiBchen  Ursachen;  Abscesse. 

Hypopion. 

Tbränen  im  Freien. 

Thränenfistel:  der  Knochen  ist  afficiert. 

Geschwnlst  des  rechten  Thr&nensackes,  die  Haut  über  demselben  ist 

entzündet;  glänzend;  klopfender  Schmerz;  heisse  Thränen;  Abends 

schlimmer. 
I  Grosse  Gerstenkörner;  anch  um  ihre  Wiederkehr  zu  verhüten. 
Blepharitis,  Morgens  sind  die  Augen  zugeklebt. 

6.  Ohren.    Ueberempfindlichkeit  gegen  Geräusche. 

Klingen  oder  Sausen  in  den  Ohren. 

Zischen  im  perforierten  Ohr. 

Verstopfung  der  Ohren,  welche  sich  zuweilen  mit  einem  lauten  Knall 

öffiien. 
Schwerhörigkeit,  besonders  gegen  die  menschliche  Stimme  und  beim 

Vollmond;  auch  bei  chronischer  Eiterung. 
Otalgie  mit  Stechen  von  innen  nach  aussen. 
Otitis  interna. 

Jucken  in  der  Eustachischen  Bohre;  chronischer  Schnupfen. 
Jucken  in  beiden  Ohren« 

Vermehrte  Absonderung  von  dünnem  Ohrenschmalz. 
Otorrhoe:  Schorf  bedeckt  die  eiterige  Secretion  im  Ohr;  übelriechender, 

wässeriger,  geronnener  Ausfluss;  mit  Wundheit  der  inneren  Nase 

und  Krusten  auf  den  Oberlippen;  nach  Missbrauch  von  Mercur; 

bei  Garies. 
Caries  des  Processus  mastoideus. 
Schorf  hinter  den  Ohren. 
Harte  Geschwulst  der  Parotis;   Eiterung  besonders,  wenn  dieselbe 

langsam  und  schmerzlos  ist. 

7.  Nase.    Verlust  des  Geruchsinnes. 

Viel  Niesen  bei  scharfer  Coryza. 

Trockenheit  und  Verstopfung  nach  unterdrücktem  Fussschweiss. 

Nasenbluten. 

Lang  anhaltender  oft  wiederkehrender  Schnupfen. 

Die  Nase  ist  verstopft;  oder  abwechselnd  trocken  und  fliessend; 
Morgens  verstopft,  am  Tage  fliessend. 

Bei  jeder  frischen  Erkältung  Verstopfung  und  scharfer  Ausfluss; 
macht  die  innere  Nase  wund  und  blutig. 

Fressen  und  Geschwüre  hoch  oben  in  der  Nase,  mit  grosser  Empfind- 
lichkeit der  Stelle  bei  Berührung. 

Die  Nase  ist  innen  trocken,  wundgefressen,  mit  Schorf  bedeckt. 

Geschwulst  der  Nasenschleimhaut;  chronischer  SchnupflBn. 
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Unertrftc^liohes  Jacken  der  Nasenspitee. 
Kalte  Nase. 

8.  Angesicht.    Oedcht:   blase,   kachektlsoli;   der  Körper   ist  kalt  lud 

schweissig;  erdfahle,  gelbe  Farbe;  verzerrt 
Die  Schmerzen  werden  schlimmer,  nachdem  man  korze  Zeit  im  Bett 

Zugebracht  hat 
Die  Hant  im  Gesicht  springt  anf. 
Acne  an  der  Stirn  nnd  den  Handrücken. 
Induration  des  Zellengewebes  im  Gesicht;  ebenso  darauf  folgende 

Parolis. 
Lnpns:   gezackte  Geschwilre  mit   granlicher  eiteriger   Oberillehe; 

f^ressend,  droht  die  Backe  zu  perforieren. 
Blütgeschwfire  anf  den  Backen. 
Sycosis  mentL 

9.  Unteres  Angeelchi    Der  Unterkiefer  ist  krampfhaft  geschlossen. 

Die  Schmerzen  sind  mehr  in  den  Kieferknochen  als  in  den  Zähnen; 

die  Unterkiefer  sind  geschwollen;  Zahnschmerz. 
Caries  des  Unterkiefers;  Nekrose. 
Die  Lippen  sind  trocken  nnd  anfgespnmgen. 
Schorfiger  Ausschlag  anf  den  Lippen,  welche  weh  thnn. 
Geschwfire  am  rothen  Band  der  Unterlippe. 
Krebs  an  der  Unterlippe;  graue,  oberflächliche  G^eschwUre,  die  quälend 

schmerzen. 
Schmerzhafte  oder  schmerzlose  Geschwulst  der  UnterUeferdrlisen. 

10.  Uhne.    Schwieriges  Zahnen:  das  Zahnfleisch  ist  empfindlich  und  voller 

Blasen;  greift  häufig  nach  dem  Zahnfleisch. 

Alle  ihre  Zähne  sind  wie  zu  lang  und  locker. 

Cariöse  Zähne,  die  Schmerzen  sind  Nachts  und  beim  Einathmen  kalter 
Luft  schlimmer. 

Klopfender  Zahnschmerz,  Geschwulst  am  Periost 

Stechender  Zahnschmerz,  welcher  am  Schlafen  hindert 

Das  Zahnfleisch  ist  sehr  wund;  entzündet;  Geschwfire  am  Zahnfleisch. 

Ausfluss  fibelriechenden  Eiters  aus  Oeffiiungen  in  der  Nähe  der  Zahn- 
wurzel oder  vom  Zahnfleisch. 

Erysipelatöse  Geschwulst  am  Zahnfleisch  und  am  harten  Gaumen, 
nachdem  Zähne  ausgezogen  wurden. 

11.  Zunge  ete.    Geschmack:  nach  Blut  des  Morgens;  nach  Seifwasser; 

Morgens  bitter  mit  dickem  Schleim  im  Hals;  nach  ftnlen  Eiern. 
Mangel  an  Geschmack  und  Appetit 
Bmpflndnng  eines  Haares  am  vorderen  Theil  der  Zunge. 
Die  Zunge  ist  mit  biHunlichem  Schleim  belegt. 
Einseitige  Geschwulst  der  Zunge. 
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Oesehwfir  am  reohten  Band  der  Zunge,  welches  sich  in  dieselbe  tief 
einfriset  und  viel  Eiter  absondert.    6  Cturemom. 

12.  Mund.     Speiohel  läuft  heraus. 

Eiterong  der  Speicheldrflsen. 

Stomaeace;  der  Mond  ist  gangränös  mit  perforierendem  Gtechwflr 
im  Oaunen. 

13.  Schlund.    Zäher  Schleim  in  den  Fances. 

Die  Tonsillebi  sind  geschwollen,  jeder  Versnch  zu  schlacken  venserrt 

das  Gesicht 
Tonsillitis,  wenn  die  eiternden  Drüsen  nicht  heilen  wollen. 
Stechen  im  Hals  wie  von  einer  Nadel,  zum  Hasten  reisend. 
Gefähl  als  wäre  der  Schlond  voll,  als  könnte  er  nicht  schlacken; 

häufiger  Hasten,  wodurch  weisser,  schaamiger,  salziger  Schleim 

heraafbefördert  wird;  gegen  Abend  schlimmer. 
I  lAhmang  des  Oaamensegels;  die  Nahrang  whrd  durch  die  Nase 

ausgeworfen. 
Schmerzhafte  Geschwulst,  keine  Entzündung;  Hysterie. 
Das  Schlucken  wird  ihm  schwer  wie  von  einer  Lähmung. 
Das  Essen  kommt  leicht  in  die  Choanen. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.     Heisshunger  bei  nervOsen,  reizbaren  Per- 

sonen. 
Mangel  an  Appetit;  übermässiger  Durst. 
Verlangt  nur  wenig  Confitüren. 
Widerwillen  gegen  warme,  gekochte  Speisen;    möchte   nur  kalte 

Sachen,  Ekel  vor  Fleisch. 

15.  Essen  und  Trinken.    Kleine  Quantitäten  von  Wein  machen  Wallungen 

und  Durst. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.     AufMossen:  sauer;  mit  dem  Geschmack 

der  Speisen;  laut,  unwiderstehlich. 
Uebelkeit:  mit  heftigem  Herzklopfen;  nach  jeder  Anstrengung,  welche 

die  Körper -Temperatur  steigert;   nach  wenig  Essen;  Erbrechen 

von  zähem  Schleim,  Schluckauf. 
Erbricht:  sobald  er  trinkt;  Nachts  Unverdautes. 
Iforgens  Erbrechen  mit  Uebelkeit,  grosse  Erschöpfung. 
Sodbrennen  im  hohen  Grade,  Empfindung  wie  von  einem  schweren 

Gewicht  im  Epigastrium. 
Wasserzusammenlaufen  mit  Frösteln. 

17.  Magen.   Brennen  oder  Klopfen  in  der  Herzgrube. 

Die  Herzgrube  ist  gegen  Druck  empfindlich. 
Drücken,  wie  nach  zu  vielem  Essen. 
Verhärtung  des  Fylorus. 
Angst  in  der  Herzgrabe,  Anfälle  von  Melancholie. 
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Schneidendes  GeAhl;  oder  zu  anderen  Zeiten  Schwere,  krampfhafte 
Empfindung,  Spannimg  in  der  Herzgrabe. 

18.  Hypochondrien.    Pnckemdes  Wehthnn  in  der  Leber;  achUmmer  bei 

Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Liegen  auf  der  rechten  Sdte. 
Klopfender  Oeschwürschmerz  in   der  Lebergegend,   schlimmer   bei 

Berührung  oder  beim  Gehen. 
Die  Leber  ist  liart  und  ausgedehnt;  Leber-Abscess. 

19.  Bauch.    Druck,  nach  dem  Essen  werden  die  Kleider  um  den  Bauch 

zu  eng. 
Kolikschmerz  im  Unterleib  mit  Drtlngen  und  yermehrtem  Schmerz 

beim  StuhL 
Kolik:  von  Würmern,  mit  Verstopftang  oder  schwierigem  Stuhl;  mit 

gelber  Farbe  der  Hlbide,  blauen  N&geln;  mit  rDthlichen,  blutigen 

Stühlen. 
Die  Bauchschmerzen  werden  durch  Wtane  gebessert. 
Fhitulenz,  viel  Poltern. 

Aufgetriebener,  harter,  heisser  Bauch,  besonders  bei  Kindern. 
Die  Leistendrüsen  sind  entzündet. 
Leistenbruch. 

20.  Stuhl  etc.    Scharfe  Stiche  im  Rectum  befan  Gehen. 

Stühle:  breiartig,  übelriechend;  sie  enthalten  unverdaute  Speisen, 
dabei  grosse  Erschöpfung,  aber  schmerzlos;  das  Kind  hat  schweissige 
Hände  und  Füsse;  w&sserig,  schwächend;  flüssig,  schleimig,  schau- 
mig; schleimig  oder  blutig. 

Verstopfung,  der  Stuhl  ist  dick  oder  aus  harten  Klumpen  zusammen- 
gesetzt, hell  gefärbt;  die  Entleerung  ist  schwierig  wie  von  ün- 
thätigkeit  im  Rectum;  wenn  er  schon  halb  heraus  ist,  gleitet  er 
wieder  zurück. 

Sehr  schmerzhafte  Hämorrhoiden,  bohrendes  Krämpfen  vom  Anus 
nach  dem  Rectum  oder  den  Hoden;  sie  treten  beim  Stuhl  heraus, 
werden  eingeklemmt;  Eiterung. 

I  Fistel  am  Anus;  auch  bei  Brust- Symptomen;  Flssura  ani;  verstopft 
oder  stechende  Schmerzen  am  Os  coccygiB. 

21.  Harnorgane.    Eiterung  der  Nieren;  Abscesse. 

Beständiges  Drängen  mit  spärlichem  Abfluss;  auch  in  der  Nacht 
I  Häufiges  Hamen  mit  peinlichem  Schmerz  durch  die  Reizbarkeit  des 

Sphincter  bedingt. 
Schwäche  in  den  Hamorganen;  beständiger  ürindrang. 
Proftases  Urinieren  erleichtert  den  Kopfschmerz. 
Nachts  unwillkürliches  Urinieren;  auch  bei  Kindern,  mit  Würmern 

und  bei  Chorea. 
Urin:  hellgeftrbt;  unterdrückt;  trübe,  mit  Bodensatz  von  rothem 

oder  gelbem  Sand. 
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22.  Männliche  Geschlechts-Organe.    Zunahme  oder  Abnahme  des  Ge- 

Bchlechtstariebes,  schwaches  Vennögen  aber  gesteigerter  Trieb  mit 

zu  flrUizeitiger  Samen-Emission. 
Schmerzhafte  Erectionen  Morgens  vor  dem  Au&tehen;  häufige,  heftige 

Erectionen. 
Nach  dem  Coitos  in  der  rechten  Seite  des  Kopfes  efaie  Empfindung 

wie  geUlhmt;  die  Glieder  thnn  weh.    (Doch  siehe  1.) 
Dicker,  stinkender  Eiter  ans  der  Urethra.    0  Gonorrhoe. 
Bothe  Stellen  nnd  Jucken  an  der  Corona  glandis. 
Leichte  Geschwulst  am  Penis  und  an  den  Hoden. 
Quetschungs-Schmerz  in  den  Hoden. 
Juckende,  feuchte  Stellen  an  den   Genitalien,   meist  am   Scrotum; 

Schweiss  am  Scrotum. 
Hydrocele;  bei  scrofnlösen  Kindern. 

23.  Weibliche  Geschlechts -Organe.     Vermehrter  Geschlechts-Trieb,   bei 

Affectionen  des  Rückgrats. 

Nymphomanie  bei  Plethora. 

üebelkeit  während  der  Umarmung. 

Menstruation:  zu  frfih  und  zu  sp&rlich;  zu  sp&t  und  zu  profus;  un- 
regehnässig,  alle  zwei  oder  drei  Monate. 

Das  Menstrualblut  riecht  streng,  scharf. 

Amenorrhoe  bei  unterdrücktem  Fussschweiss;  mit  Bauch-Schmerzen. 

Metrorrhagie,  bei  übelriechendem  Fussschweiss;  der  Körper  ist  eis- 
kalt; schmerzhafte  Hämorrhoiden. 

Blutiger  Ausflnss  zwischen  den  Perioden. 

Leukorrhoe:  profus,  scharf,  fressend;  milchig,  vorher  Schneiden  um 
den  Nabel. 

Prolapsus  uteri  von  Myelitis. 

Herunterdrängendes  Gefühl  in  der  Vagina;  die  Theile  sind  gegen 
Berührung  empfindlich. 

Seröse  Cysten  an  der  Vagina. 

Jucken  an  den  Genitalien. 

24.  Schwangerschaft.      Drohender    Abortus;    Hämorrhagie    nach    dem 

Abortus. 
Befördert  die  Ausstossung  von  Molen;  schiessende  Schmerzen. 
Befan  Nähren:  scharfe  Schmerzen  in  der  Brust  oder  im  Uterus, 

Bückenschmerzen,  vermehrte  Lochien;  das  reine  Blut  fliesst  aus, 

sobald  das  Kind  trinkt;  klagt  jedesmal,  sobald  sie  das  Kind  an 

die  Brust  legt. 
Das  Kind  mag  die  Milch  der  Mutter  nicht;  weigert  sich  zu  trinken 

oder  wenn  es  trinkt,  bricht  es. 
Die  Milchabsonderung  ist  -unterdrückt. 
Mammae    sind    geschwollen,    dunkelroth,    empfindlich,    brennende 
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Sehmeraen  beeinträchtigen  die  Nachtrabe;  ebenso  Etterbildong  in 
den  Mammae.  Verhärtung,  brennende  Schmerzen;  die  Glieder 
schlafen  ein. 

Harte  Knoten  in  den  Mammae. 

Starkes  Jacken  der  geschwollenen  Mammae;  Scirrhos. 

Stechen,  Brennen  in  der  linken  Brostwarze. 

Die  Warze  ist  eingezogen  wie  ein  Trichter. 

Scirrhns  nahe  an  der  rechten  Warze,  hart  wie  Knorpel,  mit  an- 
ebener Oberfläche. 

Geschwttrbildang  an  der  Warze;  sie  ist  sehr  empfindlich. 

25.  Larynx.    Heiserkeit,  Baohheit  im  Larynx. 

Heisere  Stimme;  Morgens  schlimmer;  chronischer  Schnapfen. 
Fibröse,  schmerzlose  Geschwulst  im  Larynx,  in  Verbindung  mit  dem 
Cartilago  thyreoidea  stehend. 

26.  Respiration.    Kurzathmlgkeit  und  Keuchen  vom  Schnellgehen  oder 

von  Handarbeit. 
Athemverhaltung :  beim  Liegen  auf  dem  Bücken;  beim  Bücken;  beim 

Laufen,  auch  nach  dem  Laufen;  beim  Husten. 
Brustbeklemmung,  sie  kann  keinen  langen  Athemzug  thun. 
Asthma,  beim  Hinlegen  schlimmer;  krampfhafter  Husten;  Krampf  im 

Larynx;  Pulsieren  in  der  Brust;  oft  mit  profusen,  eitrigen  Sputa. 

27.  Husten.    Trocken  mit  Heiserkeit;   mit  Wundheit  in  der  Brust;   von 

Kitzel  im  Schlundkopf;  hohl,  krampfhaft;  locker  Tag  und  Nacht; 

mit  profusem  Auswurf;  Morgens  Erbrechen  von  zähem  Schleim; 

mit  eitrigen  Sputa;  weckt  ihn  Nachts  auf;   schlimmer  von  Be- 
wegung; si^licher  Schleimauswurf. 
Auswurf:  profus,   übelriechend,  eiterig,  grün;  nur  am  Tage;   von 

zähem,  milchigem,  scharfem  Schleim;  zuweilen  blasses,  schaumiges 

Blut;  schmeckt  oft  fettig. 
Die  Erkältungen  wollen  nicht  weichen;  das  Sputum  bleibt:  hartnäckig; 

eiterig;  schleimig  und  profus. 

28.  Lungen.    Wundheitsgefühl  in  den  Lungen. 

Stiche  in  der  Brust  und  durch  die  Seiten  bis  in  den  Rücken. 

Quälende,  tief  sitzende  Schmerzen  in  der  Brust. 

Schmerz  unter  dem  Sternum. 

Lungenentzündung,  die  in  Eiterung  übergeht. 

Brustwassersucht;  auch  bei  Steinmetzen. 

Empyem  nach  Plenresie. 

Congestion  nach  der  Brust;  der  Körper  ist  frostig. 

29.  Herz.  Pule.     Herzklopfen  beim  Sitzen,  so  dass  er  sich  an  etwas  fest- 

halten muss. 
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Heftiges^  hämmerndes  Herzklopfen  nach  jeder  aohnellen  oder  heftigen 

Bewegang. 
Pols:  klein,  hart,  schnell;  h&nfig,  nnregelmässig  nnd  dann  langsam« 

30.  Aeussere  BrU8i    Schmerzloses  Klopfen  im  Sternnm. 

Spannung  um  die  Brost;  nach  nnterdr&cktem  Fnssschweiss. 
Taricellenfthnlicher  Ausschlag  bedeckt  die  Brost;  heftiges  Jacken. 

3L  Hais.  Rücken.  Die  Halsdr&sen  nnd  ParoÜden  sind  geschwollen  nnd 
verhärtet. 

Nach  vielem  Sitzen  ist  der  Bücken  steif. 

Bheomatismos  in  der  Gegend  der  onteren  Halswirbel. 

Heftiges  Beissen  zwischen  den  Scholterblättem. 

Beständiger  Schmerz  mitten  im  Bttckgrat. 

Spinal-Irritation  mit  paralytischen  Symptomen;  kalten  FQssen;  Ver- 
stopfung. 

Schmerz  in  den  Lenden,  der  die  Beine  hinnnterschiesst. 

Spinal -Corvator  nach  rechts;  schmerzhaft  bei  Bertthrong  ond  Be- 
wegung. 

Spina  bifida. 

Psoas-Abscess. 

Krampfhafter  Kreoz-Schmerz,  derselbe  gestattet  ihm  nicht  aofso- 
stehen. 

Lfthmiges  QeSM  in  der  Oegend  des  Sacroms. 

Morgens  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  Schmerz  dorch  das  Kreoz. 

Wehthun,  Schlagen,  Klopfen  in  der  Lumbo-Sacralgegend« 

Os  Goccygis  thut  nach  dem  Beiten  weh;  Coccygodynle. 

32.  Oberglieder,    üebelriechender  Achselschweiss. 
QoetschungsgefAhl  in  den  Armknochen. 
Schütteln  im  linken  Arm;  vor  Epilepsie. 
Der  rechte  Arm  ond  das  Handgelenk  sind  schwach;  kann  nichts 

heben. 
Die  Arme  schlafen  ein,  wenn  man  aof  denselben  roht. 
Die  Glieder  zittern;   der  Torderarm  zuckt  so,  dass  man  den  Pols 

nicht  fühlen  kann;  nach  Blutungen. 
Sdiwielen  an  den  Sehnen  der  Streckmuskeln  der  Finger. 
Paralyse  der  Hände;  auch  bei  Leprose. 
Enchondrom  an  der  rechten  Hand. 
Feuchte  Flechte  an  den  Händen. 
Proftiser  Schweiss  an  den  Händen, 
üeberbeine;  tief  sitzende  Schmerzen;  schlimmer  in  der  Bettwärme; 

Brennen,  Stechen,  Schmerz  in  den  Theilen  an  der  Oberfläche. 
Nagelgeschwfire  mit  Geschwürbildung  um  die  Nägel;  Nietnägel. 
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Contractioii  der  Sehnen  an  den  Bengemnakelh;  sehr  Bchmerzhafl  beim 

Bewegen  der  Finger. 
Die  Fingerspitzen  brennen. 
Nägel:  gelb,  verkrüppelt,  spröde  oder  verschmmpft;  blan  beim  Fieber. 

33.  Unterglieder.     Eitenmg  nnd  Caries  im  Hüftgelenk. 

Zittern  der  Beine  mit  ansserordentlicher  Nervosität. 

Oefühl  von  Kraftlosigkeit  in  den  Beinen. 

Gonocace,  mit  stechenden,  reissenden  Schmerzen;  teigigen  Oeschwnlat. 

Fistel-Oeffnnngen  mit  harten  Bändern,  ans  welchen  ein  grüngelber 

Eiter  fliesst. 
Krämpfe:  in  den  Waden;  in  den  Sohlen. 
Kalte  Beine  nnd  Füsse  nach  unterdrücktem  Fossschweiss. 
Beim  Oehen  geben  die  Füsse  anter  ihr  nach. 
Uebelriechender  Fossschweiss  mit  Wundheit  zwischen  den  Zehen. 
Eingewachsene  Nägel  an  den  Zehen,  mit  übelriechender  Absonderong. 
Jacken  an  den  Sohlen,  das  zar  Terzweiflong  treibt. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.      Zacken  der  Glieder  am  Tage  und  in  der 

Nacht. 
Glieder:  schlafen  leicht  ein;  thun  weh  and  sind  lahm;  Abends. 
Nachts  Stechen  in  den  Gliedern. 
Die  Glieder  sind  kalt;  vorübergehend  lokaler  Seh  weiss  an  den  Füssen 

und  in  den  Achselhöhlen. 
Schweiss  an  Händen  and  Füssen  nach  dem  Fieber. 

35.  Lage  etc.     Rahe:   32.     Mass   sich  hinlegen:   36,   37.     Kann  nicht 

stehen:  36.  Beim  Liegen:  3,  26;  aaf  dem  Bücken:  26;  aof  der 
rechten  Seite:  18.  Beim  Sitzen:  29,  31.  Kann  nicht  aufstehen: 
31.  Bewegung:  2,  3,  18,  27,  29,  31,  32.  Anstrengung:  16,  40. 
Beim  Gehen:  18,  20,  26,  33,  36.  Laufen:  26.  Geräusch  der 
Fusstritte:  3.  Beim  Bücken:  3.  Beim  Heruntersteigen:  3.  Auf- 
stehen: 31,  36.  Auftreten:  3.  Schreiben:  2.  Beim  Aufblicken:  2. 
Beim  Schliessen  der  Augen:  1.    Beim  Bewegen  der  Augen:  3,  5. 

36.  Nerven,    unruhig;  rastlos;  fährt  beim  geringsten  Geräusch  auf. 

Zittern  an  allen  Gliedern,  besonders  an  den  Händen;  zuweilen  war 
sie  ganz  unfähig,  eine  Tasse  Theo  zu  heben. 

Hysterie,  Paralyse  und  hartnäckige  Neuralgie,  welche  von  Ver- 
nachlässigungen oder  harter  Arbeit  während  eines  noch  nicht  be- 
endeten Kindbettes  herrühren. 

Die  Krämpfe  gehen  vom  Plexus  solaris  nach  dem  Gehirn;  sie  kommen 
Nachts  oder  beim  Neumond;  den  Anfällen  geht  Kälte  in  der  linken 
Seite,  Schütteln  und  Drehen  des  linken  Armes  vorher.    &  Fjnhpne. 

Convulsionen  nach  dem  Impfen. 

Das  Kind  lernt  schwer  gehen. 
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GeAhl  Yon  grosser  Schwäche,  sodass  sie  sich  hinlegen  mnss. 
I  Lähmung  durch  Tabes  dorsnalis  bedingt. 
I  Progressive  Ataxie  locomotrice. 

37.  Schlaf.    Ist  schläfrig,  kann  aber  nicht  schlafen. 

Schlaflos;  infolge  von  Walinngen. 

Aufschrecken  während  des  Schlafes  mit  Gliederzncken,  Schnarchen. 

Somnambnlismus. 

Tränme:  lasciv,  angenehm;  ängstlich,  von  Mord  und  schrecklichen 

Dingen. 
Nachtschweiss;  hartnäckiger  Morgen-Eopfschmerz;  firostig,  übel. 
Erectionen  und  Drang  zum  Urinieren  wecken  ihn  auf. 
Fühlt  sich  nicht  erquickt,  möchte  im  Bett  bleiben. 

38.  Zeit.     Morgens:   3,    7,    11,    22,    25,    27,   37.    Um  6  Uhr  früh:   40. 

Nachmittags:  40.  Von  3  bis  5  Uhr  Nachmittags:  40.  Abends: 
1,  5,  13,  15,  34,  40.  Um  11  Uhr  Abends:  40.  Nachts:  3,  4, 
10,  21,  22,  24,  27,  34,  36,  40,  46.  Am  Tage:  27,  40,  46.  Tag 
und  Nacht:  27,  34. 

39.  Temperatur  und  Wetter.     Wärme:  lO,  19.     Bettwärme:  4,  8,   32, 

40.    Im  warmen  Zimmer:  3.    Warme  Einwickelungen:  3,  4,  40. 

Heisse  Umschläge:  3.    Kälte:  10.    Kalte  oder  freie  Luft:  3,  5,  10. 

Mattigkeit  während  eines  Oewitters.    Zug:  3.    Beim  Auskleiden:  4. 

40.  Frost.  Fieber.  Schweiee.    Mangel  an  thierischer  Wärme;  ist  immer 

frostig,  selbst  bei  Bewegung. 

Die  leidenden  Theile  sind  kalt 

Die  linke  Seite  ist  plötzlich  kalt,  vor  Eintritt  des  epileptischen  An&Ues. 

Frost  Abends  im  Bett. 

Häufiges  Frösteln;  gelegentlich  mit  fieberhaftem  Zustand. 

Fieber  beim  Zahnen. 

ffllufig  im  Laufe  des  Tages  ein  kurzes  Ueberlaufen  von  Hitze,  be- 
sonders im  Gesicht. 

Starke,  allgemeine  Hitze  mit  heftigem  Durst;  Nachmittags,  Abends 
und  während  der  ganzen  Nacht. 

Das  Fieber  wird  in  der  Nacht  schlimmer. 

Periodisch  wiederkehrende  Hitze  am  Tage,  wobei  kein  Frost  vorher- 
geht; nachher  leichter  Schweiss. 

Schweiss  nur  am  Kopf  und  im  Gesicht;  Schweiss  von  der  geringsten 
Anstrengung. 

Warmer  Schweiss  nach  dem  epileptischen  AnfiEill. 

Profuser  Schweiss.    0  lyphm. 

Periodischer  Schweiss:  um  11  Uhr  Abends,  6  Uhr  früh  oder  von 
3  bis  5  Uhr  Nachmittags. 

Nachtschweisse:  sauer  oder  übelriechend;  schwächend;  meist  nach 
Mitternacht. 

Kvngef.  Azsneixnittellelure.   IL  29 
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Typhnsartige  Fieberformen  mit  grosser  Schwäche,  proftisem  Schweiss; 

möchte  magnetisiert  werden. 
Fleckfieber;  auch  bei  langsamer  Beconyalescenz. 

41.  AnflUle.     Beim  Neumond:    36.    Bei  znnehmendem  Mond:   1.     Toll- 

mond: 6.    An  jedem  siebenten  Tage:  3. 

42.  Seiten.    Rechts:   3,  5,  6,  7,  11,  18,  22,  24,  31,  32.    Links:  6,  24, 

29,  32,  36,  40,  43.  Von  nnten  nach  oben:  2,  3,  31.  Von  oben 
nach  nnten:  31.  Von  vom  nach  hinten:  19,  28.  .  Von  innen  nach 
aussen:  3,  6. 

43.  Empfindungen.    Gefühl,  als  w&re  sie  in  zwei  Hälften  getheilt  und  als 

gehörte  die  linke  Seite  nicht  zn  ihr. 
Empfänglichkeit  für   nervöse  Stimnlantien,   für  Uagnetismns;    ESr- 

schöpftang  infolge  von  Eitening. 
Wandernde  Schmerzen;  plötzliche  Schmerzen,  die  schnell  über  den 

ganzen  Körper  gehen. 
Stechendes  Prickeln  in  verschiedenen  Theilen. 

44.  Gewebe.    Leicht  blutende  Fungi. 

üebelriechender  Ausfluss  und  Auswurf,  Eiter,  Stühle,  Fussschweiss  etc. 

Hämorrhagleen:  aus  der  Nase,  dem  Magen,  den  Eingeweiden  oder 
der  Lunge. 

Geschwulst,  Entzündung  auch  Eiterung  der  Drüsen. 

Entzündung,  Geschwulst,  Geschwürbildung  und  Nekrose  der  Knochen. 

I  Wassersucht,  Abmagerung,  Rhachitis. 

Die  fibrösen  Theile  der  Gelenke,  besonders  am  Knie,  sind  entzündet. 

Kinder  leiden  während  des  Wachsthums  an  heftigen  Schmerzen,  Ge- 
schwulst der  Glieder  und  Congestion. 

Entzündung  des  Zellgewebes;  Geschwüre,  Abscesse  etc.,  im  Stadium 
der  Eiterung;  zögernde  Beconvalescenz;  darauf  folgende  Ver- 
härtung. 

Bösartige  und  gangi^nöse  Entzündungen. 

I  Krebs. 

I  Fistulöse  Oeffnungen,  mit  übelriechendem  Ausfluss,  die  Umgebung 
derselben  ist  hart,  geschwollen,  blauroth:  48. 

45.  Berührung,  Verletzungen  etc.    Berührung:  3,  4,  5,  7, 18,  23,  24,  si. 

Druck:  4,  17,  19,  31.    Kratzen:  30.    Beiten:  2,  31. 
Periostitis  infolge  eines  Falles;  Leiden  des  Bückgrats;  Geschwüre 

am  Bückgrat. 
Erysipel  der  Kopfhaut  nach  Knochenverletzungen. 
Beschwerden  vom  Impfen. 
Kleine,  firemde  Körper  unter  der  Haut;  befördert  die  Ezpulsion. 

46.  Haut.     Wachsartige  Haut    e  TuheroidoM.    e  Caries, 

Gelbe,  erdfarbene  Haut;  manchmal  mit  Pityriasis  bedeckt. 
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Juckendes  Exanthem;  kleine  mit  Lymphe  gefällte  Pusteln,  welche 
schnell  eintrocknen. 

Ausschlag,  der  nur  am  Tage  brennt.    0  Arne, 

Kleine  Wunden  eitern  profus. 

Impetiginöse,  eczematöse  oder  herpetische  Ausschläge. 

Bhagaden  um  die  Augenlider,  Lippen  etc. 

Bosenartige  Enollflecke. 

Kleine  Bläschen. 

Pemphigus. 

Zona. 

Erysipel  mit  Eiterbildung;  tief  gehendes  phlegmonöses  Erysipel 

Die  Geschwüre  entstehen  im  Kropf;  Neigung  zu  Geschwüren;  die- 
selben hinterlassen  Verhärtungen. 

Die  Abscesse  spitzen  sich  früh  zu,  aber  die  Eiter-Secretion  ist  zu 
spärlich. 

Bösartige  Pusteln. 

Geschwüre:  von  Vereiterung  membranöser  Theile;  phagadaenisch;  sie 
breiten  sich  in   der  Tiefe  aus;   nach  Mercur-Missbrauch;   übel- 

'  riechende,  ichoröse  mit  faulem  Fleisch,  Stechen,  Brennen,  Jucken; 
die  Bänder  sind  hart,  hoch  oder  schwammig. 

Karbunkel:  29,  31,  46. 

Grosse,  fleischige,  eiternde  Warzen. 

Variola;  die  Eiterbildung  erschöpft  den  Patienten  und  das  Abtrocknen 
verzögert  sich;  Knochenleiden  als  Folgen. 

47.  Lebensalter  und  Constitution.      Passt   besonders   für   Kinder    mit 

grossem  Kopf,   offenen  Näthen;  viel  Schweiss  am  Kopf;  dickem 

Bauch. 
Nervöse,  reizbare  Personen  mit  trockner  Haut,  profusem  Speichel- 

fluss,  Diarrhoe,  Nachtschweiss. 
Schwächliche  Personen  mit  feiner  Haut  und  blassem  Gesicht;  helle 

Gesichtsfarbe,  schlaffe  Huskelo. 
Hereditärer  Bheumatismus. 

Scrofalöse  Diathese.    Bhachitische,  anaemische  Constitution:  Caries. 
üeberempfindliche,   unvollkommen   Ernährte   nicht   aus   Mangel   an 

Nahrung,  aber  durch  unvollkommene  Assimilation. 
Steinoietze;  Brust- Affectionen  und  totaler  Mangel  an  Kraft. 

48.  Verwandte  Mittei.     Silic.  ist  häufig  indiciert  nach:   Beilad.,   Bryon., 

Galc.  carb.,  China,  Graphit.,  Hepar,  Ignat.,  Nitr.  ac,  Phosphor. 
Nach  Silic:  Fluor,  ac,  welches  auch  gegen  den  Missbrauch  desselben 

gut  ist;  Hepar,  wenn  Pickel  um  die  Geschwüre  erscheinen. 
Laches.,  Lycop.,  Sepia  passen  ebenso  danach. 
Silic  ist  Antidot  für:  Missbrauch  von  Mercur,  aber  es  passt  nicht 

nach  dem  potenzierten  Mercur;  Snlfur. 

29* 
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Antidote  gegen  Silic:  Fluor,  ac.,  Hepar. 

Complementär  zu  Thuja. 

Vergleiche  mit  Silic.  das  GtottTBburger  Wasser:  was  zwischen  den 
Wirbeln  Schmerzhaffcigkeit,  bei  Bewegung  schlimmer,  Vereiterung 
der  Gelenke  hat,  wie  bei  Caries  der  Wirbel,  Hfiftgelenksleiden  etc.) 


182.  Spigella  anthelmia.  L. 

Wurm^eibende  Spigdie.  Gentianeen, 

Hahnemann. 

1.  Geist  und  Gemuth.    Gedächtnissschwäche. 

Abneigung  gegen  geistige  Thätigkeit. 
Unruhig  und  ängstlich;  Besorgniss  wegen  der  Zukunft. 
Traurige,  selbstmörderische  Stimmung. 

Fürchtet  sich  vor  spitzen  Dingen  wie  Stecknadehi;  ist  leicht  gereizt 
oder  beleidigt. 

2.  Sensorium.    Schwindel:  als  wollte  er  fallen,  schlimmer  Morgens  beim 

Aufistehen  mit  Kopfschmerzen,   die  ihn  der  Sinne  berauben;  beim 
Heruntersehen  oder  Drehen  der  Augen;  mit  üebelkeit 

3.  Innerer  Kopf.    Nerröser  Kopfschmerz,   schlimmer  vom  Denken,  von 

Gei^usch  oder  irgend  welchem  Misston,    mit  blassem  Gesicht; 

ängstlichem  Herzklopfen,  üebelkeit  und  EIrbrechen. 
Paroxysmenweises  Eeissen  hi  der  Stirn  mit  starren  Augen. 
Bohren  von  innen  nach  aussen  in  der  Stirn,  dem  Scheitel  oder  kleinem 

Gehirn. 
Pulsierende  Stiche  in  den  Protuberanzen  der  Stirn. 
Stiche  in  der  linken  Seite  des  Kopfes  und  zum  linken  Auge  hinaus. 
Drückender  Kopfschmerz:  meist  in  der  rechten  Schläfe,  sclüimmer  von 

der  geringsten  Bewegung  oder  von  Gtei^usch;  besser  in  der  Buhe 

und  wenn  man  mit  dem  Kopf  hoch  liegt. 
Der  Kopfschmerz  beginnt  (Morgens)  im  kleinen  Gehirn,   verbreitet 

sich  über  die  linke  Kopfseite  und  verursacht  heftigen  und  pul- 
sierende Schmerzen  in  der  linken  Schläfe  und  über  dem  linken 

Auge;  periodisch. 
Dumpfe  Stiche  von  innen  nach  aussen  oben  auf  dem  Kopf;  schlimmer 

von  Berührung  und  nach  Waschen,   aber  besser  während  des 

Waschens. 
Gefühl,  als  wollte  der  Kopf  zerspringen. 
Schmerzhaftigkeit  im  kleinen  Gehirn  mit  steifem  Hals. 
Kopfochmerz  beim  Bücken  wie  von  einem  Band  um  den  Kopf. 
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4«  Aeusserer  Kopf«    Schütteln  im  Gehirn,  schlimmer  beim  Bewegen  und 
harten  Auftreten. 
Spannung  in  der  Kopfhaut. 
Die  Kopfhaut  thut  bei  Berfihrung  weh. 
Oefühl,  als  w&re  der  Kopf  zu  gross. 

5.  Augen.    Gefühl,  als  ¥^ren  Federn  an  den  Wimpern;  schlimmer  wenn 

man  sie  abwischt 
Weitsichtig. 

Photophobie;  üeberempflndlichkeit  der  Betina« 
Asthenopie   (accomodative)   leichte   Betinitis;   Neuralgie;    oder   bei 

Anaemie  des  Sehnerven  von  übermässigem  Theetrinken. 
Erweiterte  Pupillen. 
Scharfe,  stechende  Schmerzen  durch  den  Augapfel  bis  in  den  Kopf 

ausstrahlend;  schlimmer,  wenn  man  die  Augen  bewegt,  und  Nachts. 
Gefühl,  als  wären  die  Augäpfel  zu  gross. 
Bohrende,  supraorbitale  und  temporale  Schmerzen. 
Es  schmerzt  in  dem  Arcus  supradliaris;  schlimmer  bei  jedem  Witte- 

rungswechBel. 
Bläulicher  Rand  um  die  Cornea;  die  Iris  ist  entfärbt. 
Rheumatische  Ophthalmie,    bei   profusem  Thränen   mit  oder  ohne 

Schmerz;  Ptosis. 
Strabismus  bei  Würmern. 
Die  oberen  Lider  sind  hart  und  unbeweglich;  stechende  Schmerzen 

in  den  Augen. 
Die  lider  sind  entzündet  und  geschwürig. 
Chronisches  Zucken  der  Augenlider. 
Grosse  Neigung  zu  blinken. 

6.  Obren,    üeberempftndlichkeit   des  Gehörs   bei  Neuralgie   und  Kopf- 

schmerz. 
Periodische  Taubheit;  Gefühl,  als  wären  die  Ohren  verstopft. 
Otalgie  mit  drückendem  Schmerz  wie  von  einem  Pflock. 

7.  Naee.     Heftiges  Nasenbluten;  auch  bei  Endocarditis. 

Fliessschnupfen;  mit  trockner  Hitze,  ohne  Durst;  die  Augen  thränen; 

Kopfschmerz  mit  Heiserkeit  und  Angst  am  Herzen. 
Copidser  übelriechender  Schleim  fiiesst  durch  die  hinteren  Nasenlöcher 

und  erregt  des  Nachts  Würgen. 
Kitzel  und  Jucken  in  der  Nase. 
Herpes  auf  der  Nase. 

8.  Angesicht.    Aufgedunsen,  verzerrt;  Morgens  beim  Erwachen  schlimmer; 

blass,  krtüiklich;  gelb  um  die  Augen;  roth;  schweissig. 
Prosopalgie:   meist  linksseitig  mit  Reissenj   Schiessen,   Brennen  im 
Auge,   den  Backenknochen  und  Backenzähnen;  periodisch;   vom 
Morgen  bis  zum  Sonnenuntergang,  Mittags  schlimmer;  schlimmer 
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von  Bewegung:  oder  Ger&nsch;   mit  Thriüien,  Nenralgia  cfliaris, 
Herzklopfen;  dnnkelrothen  Backen. 
9.  Unteres  Angesicht.    Die  Lippen  sind  trocken,  blasSi  anfgeeprongen. 
Neuralgie,  die  nach  der  Nase,  dem  Gesicht,  den  Schläfen  und  dem 
Halse  aasstrahlt. 

10.  Zähne.    Zahnschmerz:   klopfend   in  schlechten  Z&hnen;   nach  aussen 

drängend,  Gefühl  als  wären  die  Zähne  kalt;  besser  beim  Essen; 
schlimmer  nach  dem  Essen;  von  kaltem  Wasser;  und  Nachts  ans 
dem  Bett  treibend. 

11.  2[linge  etc.    Geschmack  wie  von  faulem  Wasser. 

Stammeln;  bei  ünterleibsleiden. 

Zunge:  weiss  belegt;  brennend  bei  Blasen;  aufgesprungen. 

12.  Mund,    üebelriechender  Athem. 

Morgens  beim  Aufwachen  ist  der  Mund  trocken  mit  Stechen. 

Der  Mund  ist  trocken  und  sticht  wie  von  Stecknadeln,  ist  aber  mit 

zähem  und  übelmachendem  Schleim  angefüllt. 
Weisser  oder  gelber  Schleim  im  Mund  und  Bachen. 

13.  Schlund.     Gefühl,  als  ob  ein  Wurm  im  Hals  aufiiteigt. 

Kitzel  im  Oesophagus. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Heisshunger  mit  üebelkeit  und  Durst 

Mangel  an  Appetit  mit  heftigem  Durst. 
Verlangen  nach  geistigen  Getränken. 

15.  Essen  und  Trinken.     Vor  dem  Frühstück  schlimmer:  16. 

Besser  beim  und  gewöhnlich  auch  nach  dem  Essen. 

16.  Üebelkeit  und  Erbrechen,     üebelkeit  vor  dem  Frühstück  mit  dem 

Gefühl,  als  ob  ein  Wurm  im  Schlund  aufsteigt;   nach  dem  Essen 
besser;  kränkliches,  blasses  Gesicht,    e   Würmer, 
Erbricht  Speisen,  dabei  kommt  es  ihm  sauer  hoch,  wie  Essig. 

17.  Magen.    Die  Herzgrube  ist  bei  Berührung  empfindlich. 

Magendruck  wie  von  einem  harten  Ellnmpen. 

18.  Hypochondrien.    In  der  Gegend  des  Zwerchfells,  in  der  linken  Seite 

Stiche,  die  den  Athem  behindern. 
Schwerer  Druck  in  der  Praecordialgegend,  welcher  ein  G«fühl  von 
Zusammenschnürung  und  Angst  verursacht;   mit  Schneiden  und 
Greifen  in  den  Gedärmen  wie  von  Blähungen. 

19.  Bauch.    Schneidende  Kolik  um  den  Nabel. 

Druck  in  der  Nabelgegend  wie  von  einem  harten  Klumpen. 

20.  Stuhl  etc.    Abgang  übelriechender  Blähungen. 

Stühle:  von  Schleim  mit  Tenesmus;  grosse  Schleimklumpen  ohne 
Fäces;  von  Fäces  mit  Massen  von  Würmern;  hart  wie  Schaf- 
dünger und  in  Schleim  eingehüllt. 

Jucken  und  Frickein  im  Anus  und  am  Beetum.    e  Aseartden. 
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21.  Harnorgane.    Harn:  copiös;  mit  h&ufigem  Drang  meist  des  Nachts; 

träufelt  unwillkürlich  mit  Brennen  an  der  Hamröhrenmündone:; 
mit  weisslichem  Sediment. 

22.  Mannliche  Geschlechts-Organe.      Erectionen  mit  wollüstigen  Vor- 

stellnngen,  aber  ohne  Geschlechtstrieb. 
Qeschwalst  an  der  einen  Hälfte  der  Corona  gbindis. 
Prickeln  um  die  Corona  glandis  herum. 

24.  Schwangerschaft.    Stechen  unter  der  rechten  Warze. 

26.  Respiration.    Eurzathmigkeit,  beim  Sprechen  schlimmer,  mit  rothen 

Backen  und  Ldppen. 
Dyspnoe  und  Erstickungs- Anfälle  beim  Bewegen  im  Bett  oder  beim 
Aufheben  der  Arme;   mnss  auf  der  rechten  Seite  liegen  oder  mit 
dem  Kopf  hoch,    e  ffemleiäm. 

27.  Husten.    Nachthusten  mit  Katarrh;  trocken,  hart;   bei  Wurmleiden; 

mit  Athemnoth,  welche  beim  sich  Vorbeugen  zunimmt. 

28.  Lungen.    Die  Brust  ist  zusammengeschnürt  mit  Angst  und  erschwertem 

Athmen. 
Stiche  in  der  Brust,  schlimmer  von  der  geringsten  Bewegung  oder 

beim  Husten. 
Gefühl  von  Beissen  in  der  Brust 
Zitterndes  Gefühl,  bei  jeder  Bewegung  schlimmer. 
Kann  nur  auf  der  rechten  Seite  und  mit  dem  Kopf  hoch  Uegen. 

e  Hydrothornx, 

29.  Herz.  Puls.     Stiche  am  Herzen:  manchmal  synchronisch  mit  dem  Puls; 

mit  Angst  und  Beklemmung;  oft  bei  beginnendem  Klappenfehler, 
Endocarditis  etc. 

Schnurrendes  Gefühl  am  Herzen;  wogende  Bewegung,  nicht  syn- 
chronisch mit  dem  Puls. 

Herzklopfen:  heftig,  schlimmer  beim  sich  Vorbeugen;  mit  hohem 
Fieber;  stechenden  Schmerzen;  wenn  er  sich  Morgens  nach  dem 
Aufstehen  hinsetzt;  vom  Tiefathmen  oder  Anhalten  des  Athems; 
von  Würmern;  von  der  geringsten  Bewegung. 

Systolisches  Blasen  am  Apex. 

I  Nervöses  Herzklopfen  mit  intermittierendem  Puls. 

Puls:  unregelmässig;  stark,  aber  langsam;  zitternd. 

30.  Aeussere  Brust.    Schmerzhafte  Muskel-Contraction. 

Stiche  unter  dem  linken  Schlüsselbein  oder  in  einer  Linie  mit  dem 
Herzen. 

31.  Hals.  RflCken.     Rheumatismus  im  Nacken  mit  schmerzhaftem  Taub- 

heitsgefühl, schlimmer  beim  Liegen  auf  dem  Bücken. 
Stiche  im  Bücken  auch  beim  Athmen. 
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32.  Oberglieder.    Zittern  der  Arme. 

Stiche  in  der  Ellbogen-Beuge  und  in  den  Gelenken  der  Hände  und 

Finger. 
Die  Flexoren  an  den  Fingern  sind  contrahirt. 

33.  Unterglieder.     Verrenkung  des  Fusses. 

Beim  Stehen  landnierende  Schmerzen  in  den  Fusssohlen. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.    Stechen  in  den  Gelenken. 

Harte  Knoten  in  den  Händen  und  Zehen. 

35.  Lage  etc.    Buhe:  3.     Beim  Stehen:   33.    Beim  Sitzen:  29.    liegen 

auf  dem  Bücken:  31;  mit  dem  Kopf  hoch:  3,  26,  28;  auf  der 
rechten  Seite:  26,  28.  Beim  Aufstehen:  2,  29,  36.  Bewegung: 
3,  4,  5,  8,  26,  28,  29,  40.  Muss  sich  bewegen:  36.  Beim 
Bücken:  4.  Beim  sich  Vorbeugen:  27,  29.  Bei  hartem  Auftreten:  4. 
Beim  Aufheben  der  Arme:  26.  Beim  Ertönen  eines  Misstones:  3. 
Beim  Hinuntersehen:  2.    Beim  Drehen  der  Augen:  2. 

36.  Nerven.    Unruhig;  kann  die  Glieder  Nachts  nicht  still  halten. 

Der  Körper  ist  schmerzhaft  empfindlich  gegen  Berührung;  Kälte- 
gefühl in  dem  berührten  Theil;  oder  Prickeln  durch  den  ganzen 
Körper. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitzen  Gefühl  von  Schwere  und  Wehthun  im 
Körper. 

37.  Schlaf.    Schläfrig  am  Tage,  selbst  des  Morgens;  geht  spät  schlafen. 

Unruhiger,  unerquicklicher  Schlaf. 

38.  Zeit.    Morgens:   2,   3,   8,   12,   40.     Vom  Morgen  bis  zum  Sonnen- 

untergang: 8.  Mittags:  8.  Nachts:  5,  7,  10,  21,  27,  36,  40. 
Am  Tage:  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Beim  Waschen:  3.    Witterungswechsel:  5. 

Kälte:  10.    Verlangen  sich  aufssudecken:  40. 

40.  Frost.  Fieber.  Scliweiss.    Frost:  kommt  oft  an  jedem  Morgen  zur 

selben  Stunde;  abwechselnd  mit  Hitze  oder  Schweiss;  an  einzelnen 
Theilen,  während  andere  heiss  sind;  von  der  geringsten  Bewegung; 
breitet  sich  von  der  Brust  her  aus. 

Hitze:  besonders  im  Bücken;  Nachts  in  Wallungen  mit  Durst  auf 
Bier;  an  Gesicht  und  Händen  mit  Frost  im  Bücken;  mit  Ver- 
langen sich  aufssudecken. 

üebeMechender  Nachtschweiss  mit  gleichzeitiger  Hitze. 

Klebriger  Schweiss  an  den  Händen. 

Kalter  Schweiss. 

41.  Anfäile.    Periodische:  3,  8.    An  jedem  Tag  zur  selben  Stunde:  40. 

42.  Seiten.    Rechts:  3.    Links:  3,  8, 18,  29,  30.    Von  vom  nach  hinten:  5. 

Von  innen  nach  aussen:  3. 
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44.  Gewebe.    Wassersncht  an  inneren  TheQen. 

Schmerzhafte  Drüsengeschwülste. 
Ehenmatismas,  welcher  das  Herz  ergriffen  hat. 

45.  BerOhrung,  Verletzungen  etc.     Berührung:    3,  4,   17,   36.     Ab- 

wischen: 5. 

46.  Haut.    Blass,  runzelig,  gelb,  erdfarben. 

48.  Verwandte  Mittel.    Man  gebe  SpigeL  nach:  Acon.  (Endocarditis)  und 
nach  SpigeL:  Arsen.,  Digit.,  Kali  carb.  (Herz-Symptome)  Act.  rac., 
Zincum. 
Antidote   zu  SpigeL:   Aurum  (Unruhe   in   den   Gliedern),   CoccuL, 
Fulsat 


183.  Spongia  tosta. 

Hostschwamm.  Spongien. 

Hahnemann. 

Geist  und  Gemiith.    Benommenheit  des  Oeistes.    Begreift  schwer. 
Unwiderstehlicher  Trieb  zu  singen  mit  übermässiger  EMhlichkeit. 
Neigung  zu  weinen. 
Angstanfälle. 

Furcht  vor  der  Zukunft;  lebensmflde. 
Eigensinn. 
Verschlimmerung  infolge  von  Aufregung. 

Seneorium.    Vertigo:  mit  Gefahr  zu  fallen;  Nachts  beim  Aufwachen 
mit  Uebelkeit. 
Blutandrang  nach  dem  Kopf  mit  Pulsieren  und  Druck  in  der  Stirn. 

innerer  Kopf.    Stiche  in  den  Schläfen,  links  schlimmer. 
Beim  Liegen  ftUüt  sie  starkes  Pulsieren,  schlimmer  in  der  Gegend 

des  Ohres,  auf  welchem  sie  liegt. 
Dumpfer  Kopfschmerz  in  der  rechten  Seite  des  Oehims,  wenn  man 

aus  dem  Freien  ins  warme  Zimmer  kommt. 
Kopftohmerz  im  hinteren  Theil  des  Kopfes. 
Auf  dem  Scheitel  und  in  der  Stirn  ein  Kopfschmerz,  als  sollte  der 

Schädel  zerspringen. 

Aeuseerer  Kopf.    Empfindung,  als  stände  das  Haar  auf  dem  Scheitel 
zu  Berge. 
Heftiges  Jucken  auf  der  Kopfhaut 
Der  Kopf  ist  nach  hinten  gebengt;  der  Nacken  ist  steif. 
Gelber,  schorfiger  Ausschlag.    |  Favus. 
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5.  Augen.    Doppeltsehen;  besser  beim  Hinlegen. 

Drücken  und  Stechen  in  den  Augen. 

Kältegefühl  in  den  Angen. 

Thränen  und  Eopfochmerz,  wenn  man  einen  Gegenstand  fixiert. 

Böthe  der  Augen,  sie  thränen  und  brennen. 

Drückende  Schwere  der  Augenlider. 

Hervortretende,  starre  Augen. 

6.  Ohren.    Schwerhörigkeit. 

Blutandrang  nach  den  Ohren;  Brennen. 
Eiterbildung  am  äusseren  Ohr. 

7.  Nase.     Nasenbluten,  besonders  beim  Ausschnauben. 

Die  Nase  ist  verstopft,    e  Keuchhudm. 

Fliessschnupfen;   Heiserkeit;   Croupartiger  Husten;    nach  trocknen, 

kalten  Winden. 
Der  Nasenschleim  ist  klebrig  und  wird  dick,    e  MemhranoMr  Cnmp. 
Die  Nase  ist  gedrückt  und  kalt. 

8.  Angeeicht.    Blass  mit  eingesunkenen  Augen;  roth  mit  ängstlichem 

Ausdruck. 
Einseitige  Gesichts -Hitze,   welche   wiederkehrt,    wenn  man   daran 

denkt. 
Geschwulst  der  Backen. 
Jucken  und  Stechen  in  den  Backen. 
Kalter  Gesichts-Schweiss. 
Krampfhafter  Schmerz  vom  linken  Kiefergelenk  bis  in  die  Backe; 

Abends  beim  Essen  oder  beim  Gehen  im  Freien. 

9.  Unteres  Angesicht.    Ausschlag  an  den  Lippen. 

Geschwulst  der  ünterkieferdrüsen  mit  Spannung. 

10.  Zähne.    Beim  Kauen  Gefühl  von  Stumpfheit  und  Lockerkeit. 

Jucken  und  Stechen  in  den  Zähnen. 

11.  Zunge  etc.    Geschmack:  bitter  nur  im  Hals,  süsslich  im  Hunde. 

Das  Sprechen  wird  ihm  schwer. 
Die  Zunge  ist  braun  und  trocken. 

Mund  und  Zunge  sind  voll  Blasen  mit  brennenden  und  stechenden 
Schmerzen. 

12.  Mund.    Boh. 

Der  Mund  brennt  und  ist  trocken,    e  Croup. 
Die  Speichelabsonderung  ist  vermindert;  oder  bei  Keuchhusten  ver- 
mehrt. 

13.  Schlund.    Brennen  und  Stechen  im  Bachen;  Bauhheit  und  Kratzen. 

Durchdringendes  Prickeln  im  Bachen  nach  dem  Ohr  zu. 
Sclüimmer  Hals,  nach  dem  Essen  von  Süssigkeiten  verschlimmert. 
I  Die  Schilddrüse  ist  geschwollen  selbst  bis  zu  dem  Kinn. 
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Nachts  ErsticknngfS-Anf&Ue,  bellender  Hosten  mit  Stechen  im  Hals 

and  Wehtbnn  im  Bauch. 
I  Der  Uals  ist  änsserlich  g^eschwollen;  Erstickangs-AnAUe. 
Die  Halssjmptome  werden  besser,  wenn  man  anf  dem  Bücken  lieg^. 

14.  Veriangen.  Widerwillen.    ünersättUcher  Hanger  and  Darst. 

15.  Essen  und  Trinken.    Beim  Essen:   8;   von   süssen  Sachen:   13,   27. 

Kalte  Getränke:  27.    Warmes  Essen  oder  Trinken:  27. 

17.  Magen.    Gtoschwürgefühl  in  der  Herzgrabe,  mass  aaf  dem  Bücken 

liegen. 
Ziehen,  als  ob  etwas  zasammenwächst,  in  der  Hervgrabe  bis  zam 

Schland,    wo  es   die  Luftröhre   so   zusammenzudrücken  scheint, 

dass  sie  kaum  athmen  kann. 
Kann  keine  enge  Kleidung  um  den  Hagen  leiden. 
Stiche  in  der  Magengegend. 
Gefühl,  als  ^re  der  Magen  schlaff  and  st&nde  offen. 

18.  Hypochondrien.    Druck  in  den  Hypochondrien. 

19.  Baucll.     Poltern  im  Bauch,  Abends  und  Morgens  schlimmer. 

Die  Bauchmuskeln  sind  bei  der  Inspiration  sehr  thätig. 
Die  Eingeweide  sind  nach  dem  Zwerchfell  hinaufgezogen. 
Geschwulst  und  Entzündung  der  Unken  Leistendrüse. 

20.  Siuhl  etc.     Verstopft;  harter,  unzulänglicher  Stuhl  mit  Tenesmus. 

Jucken,  Beissen  und  Wehthun  am  Anus;  Abgang  von  Ascariden. 

21.  Harnorgane.    H&ufiger  ürindrang  mit  wenig  Abfluss. 

Der  Urin  ist  schaumig;  der  Bodensatz  ist  dick,  weissgrau  oder  gelb. 
Unwillkürlicher  Abgang  von  Urin. 

22.  Männliche  Gioschlechts-Organe.    Die  Hoden   sind   geschwollen  und 

hart;  Drücken,  Quetschen  mit  Stechen  bis  in  den  Samenstrang; 
jede  Bewegung  des  Bettes  oder  der  Kleidungsstücke  ruft  ein  Pul- 
sieren  hervor,     e   Sehkeht  behandelte   OrehUü.     e   Nach  tmter- 
drüeUer  Gonorrhoe. 
Hitze  in  den  Geschlechtstheilen. 

23.  Weibliche  Geschlechts-Organe.    Menstruation  zu  Mh  und  zu  profus: 

vorher  Kolik,  Eückenschmerzen,  Schmerzhaftigkeit  im  Sacrum  und 
Heisshunger  im  Magen,   Herzklopfen;   während  der  Menstruation 
Ziehen  in  allen  Gliedern;  wacht  mit  Erstickungs- Anfällen  auf. 
25.  Larynx.    Heiserkeit,  Husten,  Schnupfen. 

Heiser,  die  Stimme  ist  verändert  oder  erloschen,  dabei  die  Empfin- 
dung des  Würgens;  mit  pfeifender  Inspiration. 

Beim  Singen  oder  Sprechen  versagt  die  Stimme. 

Gefühl,  als  wäre  ein  Pflock  im  Kehlkopf. 

I  Laryngismus  stridulus. 
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Der  Larynx  ist  empfindlich  bei  Beriihnmg:  und  beim  Drehen  des 

Halses. 
Beim  Sprechen  thnt  der  Kehlkopf  weh. 
I  Entzündung  im  Larynx,  der  Trachea  und  den  Bronchien. 
Anfalle  von  Schleimrasseln  in  der  Luftröhre;  zn weilen  Erstickung. 
Gefühl  von  Verstopfang  in  der  Luftröhre. 
Fährt  plötzlich  ans  dem  Schlaf  auf  mit  Zusammenschnüren  im  Larynx. 

26.  Respiration.   Aengstliches  Keuchen,  beim  Einathmen  schlimmer,  mit 

heftigem  Arbeiten  der  Bauchmuskeln;  Pfeifen,  Sägen  zwischen 
den  Hustenanf&Uen.    e  JSeuehhustm.    e  Croup. 

Dyspnoe:  stark  beim  Hinlegen;  die  Erschöpfung  wird  in  der  Brust 
nach  jeder  Anstrengung  schlimmer;  plötzliche  Schwäche,  Schwanken 
beim  Gehen,  das  Blut  scheint  so  in  die  Brust  zu  strömen,  als 
wollte  sie  bersten;  mit  schaumigen,  weissen  Sputa  und  viel  Würgen; 
eine  Stunde  nachher  bringt  leichter  Husten  einen  grauen,  klum- 
pigen Schleim  hervor;  gebessert  durch  sich  Vorwärtsbeugen. 

I  Empfindung,  als  müsste  er  durch  einen  trocknen  Schwamm  athmen. 

Asthma:  von  Erkältung,  sodass  er  nicht  liegen  kann;  mit  zischenden 
Eonchi;  nach  der  Menstruation. 

Erwacht  mit  Erstickungs-Gefnhl. 

27.  Husten.    Trocken,  bellend,  hohl,  croupös;  keuchend,  asthmatisch;  ver- 

ursacht durch  Brennen  und  Kitzel  im  Larynx,  wie  von  einem 
Pflock  oder  einer  Klappe,  oder  durch  das  Gefühl  einer  Ansamm- 
lung von  Schleim  und  durch  Schwere  in  der  Brust 

Der  Husten  wird  schlimmer  von:  Süssigkeiten;  kalten  Getrilnken; 
Tabakrauchen;  Niedrigliegen  mit  dem  Kopf,  bei  zu  warmem 
Zimmer;  trocknen,  kalten  Winden;  jeder  Erregung.  Besser  von: 
Essen  oder  Trinken  warmer  Sachen. 

I  Chronischer  Husten,  heftige  Anfälle  brachten  kleine  harte  Tuberkel 
herauf. 

Sputa:  spärlich,  zäh,  gelb,  verhärtet,  leicht  sauer  schmeckend;  Morgens 
löslich,  doch  müssen  sie  wieder  heruntergeschluckt  werden. 

I  Profuse  Sputa  von  Schleim,  sodass  sie  nicht  liegen  kann,  e  Jhisumome 
im  Stadium  der  Besolutian, 

28.  Lungen.    Blutcongestion  nach  der  Brust  von  der  geringsten  Bewegung 

oder  Anstrengung;  Dyspnoe,  üebelkeit,  ohnmächtige  Schwfiche. 
Brennen,  Wundheit,  Bauhheit  mit  Schwere  in  der  Brust 
I  Tuberkulose,  welche  im  Apex  der  (linken)  Lunge  beginnt. 
Zusammenschnürender,  krampfhafter  Schmerz  durch  Brust  und  Larynx. 
Stiche  in  beiden  Brustseiten. 

29.  Herz.  Puls.      |  Angina    pectoris;    mit    zusammenziehenden     Brust- 

schmerzen, Hitze,  Erstickung,  Schnt^lche  und  Angstschweiss. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Spongia  tosta.  461 

I  Aneorisma    der   Aorta;    mit    trocknem  Hosten    in  Paroxysmen, 

schlimmer  beim  sich  Hinlegen. 
I  Herzklopfen:  heftig,  mit  Schmerz,  keuchender  Eespiration;  erwacht 

plötzlich  nach  Mitternacht  mit  Ersticknngsanfali,  grosser  ünrohe, 

Angst,    e  Inrnffieiem  d$r  Sen-Klappm. 
Anfälle  von  Beklemmnng  nnd  Herzschmerzen;  schlimmer,  wenn  man 

mit  dem  Kopf  niedrig  liegt 
I  Bhenmatische  Endocarditis,  lautes  Blasen  bei  jedem  Herzschlag. 
Stechende,  drackende  Schmerzen  in  der  Praecordialgegend. 
Der  Pols  ist  Mnfig,  hart,  yoU  oder  schwach. 

31.  Hals.  Rücken.    Schmerzhafte  Steifigkeit  der  Halsmuskeln. 

Der  Hals  ist  kalt,  Abends. 
Drückender  Schmerz  im  Ereuz. 

32.  Oberglieder.     Zucken  der  tfuskeln  an  der  linken  Schulter. 

Schwere  und  Zittern  der  Vorderarme  und  Hände. 

Grosse  Blasen  am  Vorderarm. 

(Geschwulst  der  H&nde  und  Steifheit  der  Finger. 

Taubheit  der  Fingerspitzen. 

B5the  und  Geschwulst  der  Fingergelenke  mit  Spannung  beim  Biegen 

derselben. 
Im  Ballen  des  rechten  Daumens  ein  krampfhafter  Schmerz,  welcher 

den  ganzen  Tag  anhält;  beim  Bewegen  der  Hand  erstreckt  er 

sich  auf  den  Daumen. 

33.  Unterglieder.    Der  Oberschenkel  ist  krampfhaft  nach  vom  oder  hinten 

gezogen. 
Oberschenkel  taub  und  kalt  bei  Fieber. 
Gefühl  von  Lahmheit  vom  rechten  Knie  bis  zur  rechten  Hüfte. 
Die  Unterschenkel  sind  steif. 
Hitze  in  den  Füssen;  die  Adern  sind  aufgetrieben. 

34.  Glieder  Im  Allgemeinen.    Steifheit  in  den  Gliedern. 

Zittern  in  allen  Gliedern. 

35.  Lage  etc.    Bewegung:  28,  32.    Beim  Gehen:  3,  8,  26.    Anstrengung: 

26,  28.  Beim  Drehen  des  Halses:  25.  Nach  vom  gebeugt:  26. 
Nach  hinten  gebeugt:  4,  27.  Beim  Sitzen:  3.  tfuss  aufsitzen:  25. 
Kann  nicht  liegen:  26,  27.  Beim  Liegen:  3,  5,  26,  29;  auf  dem 
Bücken:  3,  13,  17;  auf  der  afScierten  Seite:  3;  mit  dem  Kopf 
niedrig:  27,  29. 

36.  Nerven.    Gefühl  [von  Taubheit  an  der  unteren  H&lfte  des  Körpers. 

Grosse  Schwäche  und  RinfUlligkeit. 

37.  Schlaf.    Bet&ubter  Schlummer  beim  Fieber. 

Schlftfrigkeit,  Gähnen,  ünthfttigkeit  des  Nachmittags, 
liegt  im  Schlafen  mit  dem  Kopf  niedrig. 
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Schlaflos  mit  heftigen  Wallangen. 

liegt  wach  mit  geschlossenen  Angen  und  sieht  lebhafte  Bilder. 
Erwaicht  mit  Schreck;  Ersticknngsanfall;  fährt  ans  dem  Schlaf  auf. 
Nach  der  Mittagsmhe  sind  die  Beine  gefühllos. 

38.  Zeit.    Morgens:    25,    27,    40.     Nachmittags:    37.     Abends:    8,    40. 

Morgens  nnd  Abends:  27.    Nachts:  2.    Nach  Mittemacht:  29. 

39.  Temperatur  und  Wetter,    im  warmen  Zimmer:  3,  27.    Am  warmen 

Ofen:  40.    Im  Freien:  3,  8.    Trockner,  kalter  Wind:  7,  27. 

40.  Frost  Fieber  Schweiss.    Frost  mit  Schütteln,  selbst  dicht  am  warmen 

Ofen;  meist  über  den  Bücken. 
Nach  dem  Frost  heftige,  trockne,  brennende  Hitze  über  den  ganzen 

Körper,   ausgenommen  an  den  Oberschenkeln,   welche  starr  und 

frostig  bleiben. 
Hitzeüberlanfen,  welches  wiederkehrt,  wenn  man  daran  denkt. 
Aengstliche  Hitze,  mit  rothem  Gesicht;  weinerlich,  untröstlich. 
Hitze,  Schweiss  und  Hautjucken. 
I  Typhus. 
Schweiss:  gewöhnlich  Morgens;  Abends  kalter  im  Gesicht. 

42.  Selten.    Bechts:  3,  32,  33.    Links:  8,  8,  19,  28,  32.    Beide  Seiten:  28. 

Von  unten  nach  oben:  33.    Von  innen  nach  aussen:  3. 

43.  Empfindungen.    Der  ganze  Körper  ist  schwer. 

44.  Gewebe.    Wallungen,  aufgetriebene  Adern. 

Geschwulst  und  Verhärtung  der  Drüsen. 
Wassersucht  in  den  Höhlungen  des  Körpers. 

45.  Berührung,  Verletzungen  etc.      Berührung:    25,    46.      Druck:    17. 

Kratzen:  46.    Schlimmer  von  Bewegung  des  Bettes:  22. 

46.  Haut.     Empfindlich  gegen  Berührung. 

Bothe,  juckende  Stellen  auf  der  Haut. 
I  Herpes. 

47.  Lebensalterund  Constitution.  Helles  Haar.  Schlaffe  Haut  und  Muskeln. 

Ist  oft  bei  Kindern  und  Frauen  indiciert. 

48.  Verwandte  Mittel.    Man  gebe  Spongia  nach:  Acon.^  Hep. 

Nach  Spongia  sind  oft  indiciert:  Brom,  Hepar. 


184.  Squilla  maritima.  L. 

MeerjswiebeL  Lüiaceen. 

TTfl.linftnift.iiTi- 

1.  Geist  und  Gemiith.    Grosse  Gemüthsunmhe  mit  Furcht  vor  dem  Tode. 
Aergert  sich  über  Elleinigkeiten. 
Widerwillen  gegen  geistige  und  körperliche  Arbeit. 
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2.  Sensorium.    tforgens  Schwindel  mit  üebelkeit. 

Benommen  und  schwindelig  im  Kopf. 

3.  Innerer  Kopf.    Ziehender,  lancinierender  Kopfschmerz. 

Pulsieren  im  Kopf  heim  Anf  heben  desselben. 

Morgens  beim  Erwachen  Kopfschmerz  mit  druckenden  Schmerzen. 

Zusammenziehender  Schmerz  in  beiden  Schläfen. 

Schnell  vorübergehender  Schmerz  im  Hinterkopf  von  links  nach  rechts. 

Stechender  Schmerz  in  der  rechten  Stirnseite. 

4.  Aeueeerer  Kopf.    Hoi^ns  schmerzhafte  Empfindlichkeit  am  Scheitel. 

5.  Augen.    Das  Unke  Auge  sieht  viel  kleiner  ans  als  das  rechte;  das 

obere  Augenlid  ist  geschwollen. 
Die  Pupillen  sind  contrahiert. 

6.  Ohren.    Eeissender  Schmerz  hinter  dem  linken  Ohr. 

7.  Nase.    Das  Kind  niest  beim  Husten;  die  Augen  thrftnen;  reibt  die 

Augen  und  die  Nase.    0  MoMm. 
Scharfer,  fressender  Fliessschnupfen  des  Morgens. 
Feuchter  Ausschlag  unter  der  Nase  mit  stechendem  Jucken. 

8.  Angesicht.    Veränderlichkeit  des  Ausdrucks  und  der  Gesichtsfarbe. 

Wahrend  der  Hitze  B5the  im  Gesicht,  darauf  Blässe  ohne  Kälte. 

9.  Unteres  Angesicht.    Lippen:  zucken  und  sind  mit  gelben  Krusten  he- 

deckt;  schwarz  und  aufgesprungen. 

11.  Zunge  etc.     Das  Essen   schmeckt  bitter,   besonders  Brot;   süsslich, 

besonders  Suppe  und  Fleisch. 

12.  Mund.    Viel  klebriger  Schleim  im  Munde. 

13.  Schiund.    Brennen  im  Gaumen  und  Schlund;  Trockenheit  im  Bachen. 

14.  Veriangen.  Widerwillen,    unersättlicher  Appetit. 

Verlangen  nach  Säuren.    Durst  auf  kaltes  VTasser,  aber  die  Athem- 
noth  erlaubt  ihr  nur  einen  Schluck  auf  einmal  zu  thun. 

15.  Essen  und  Trinken.    Nach  dem  Essen:  27.    Kalte  Getränke:  27. 

16.  Üebelkeit  und  Erbrechen.    Leeres  Aufstossen. 

üebelkeit:  während  des  Morgenhustens;  beständige  in  der  Herzgrube, 
abwechselnd  mit  einem  Schmerz  im  Bauch  wie  bei  Diarrhoe. 

17.  Magen.    Druck  im  Magen  wie  von  einem  Stein. 

19.  Bauch.    Schneidender  Bauchschmerz  wie  von  Blähungen. 

Schmerzhafte  Empfindlichkeit  im  Bauch  und  in  der  Blasengegend. 

20.  Stuhl  etc.     Schmerzlose  Verstopftmg. 

Häufiger  Abgang  sehr  übelriechender  Blähungen. 
Diarrhoe:   sehr  übelriechende,   wässerige  Stühle  bei  Masern,    oder 
schwarz  aussehende;  schleimige  Flüssigkeit  mit  schaumigen  Blasen. 

21.  Harn-Organe.    Beständiger,  schmerahafter  Druck  auf  die  Blase. 
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Harn:  vermehrt,  blass,  mit  häufigem  Drängen;  unwillkürlich;  Bp&rllch, 

dunkelroth.    e  Hydrothorax. 
Beim  ürinlasBen  gehen  Fäces  ab. 

23.  Weibliche  Geschlechts-Organe.   Atonie  des  Cervix  uteri 

26.  Respiration.  Klagen  mit  ofFenemHunde;  keuchend;  rasselnd beiPleuresie, 

sodass  er  auftitzen  muss;  kurz  von  der  geringsten  Anstrengung. 
Ist  so  ausser  Athem,  dass  er  nicht  trinken  kann;  das  Kind  ergreift 
begierig  den  Becher,  kann  aber  nur  schluckweise  trinken. 

27.  Husten.    Trocken  Nachts  und  Morgens;  kurz,  rassehid,  im  Schlaf 

störend;  krampfhaft  von  Schleim  in  der  Trachea  oder  kriechender 
Empfindung  in  der  Brust;  mit  Kopfschmerz;  Dyspnoe;  Heraus- 
spritzen des  Urins;  Stichen  in  der  Brust  oder  Schmerzen  im  Bauch; 
durch  kalte  Getränke  verursacht;  während  der  Masern;  nach  dem 
Essen;  von  jeder  Anstrengung. 
Die  Sputa  shid  weisser  oder  röthlicher  Schleim;  süsslich  oder  empy- 
reumatisch  oder  übelriechend. 

28.  Lungen.    Stiche:  in  der  Brust,  besonders  beim  Einathmen  und  Husten; 

in  den  Seiten  der  Brust.     Q  Pleuresü. 
Die  Brustschmerzen  sind  Morgens  schlimmer. 
Passt  besonders  bei  Pneumonie  und  Pleuresie  nach  Blntentziehungen. 
Schwere  auf  der  Brust;  Blutcongestion  nach  der  Brust. 

29.  Herz.  Puls.     Der  Puls  ist  klein  und  langsam,  leidit,  hart. 

31.  Hals.  Rücken.    Der  Hals  ist  steif. 

32.  Oberglieder.    Schweiss  in  der  Achselgrube. 

Convulsivisches  Zucken  der  Arme;  kalte  Hände. 

33.  Untergiieder.     Convulsivisches  Zucken  in  den  Bemen. 

Kalter  Fussschweiss.    Schweiss  nur  an  den  Zehen. 
Die  Sohlen  sind  beim  Gehen  roth  und  wund. 

34.  Glieder  im  Aiigemeinen.    Beissen  und  Unruhe  in  den  oberen  und 

unteren  Extremitäten. 
Convulsivische  Zuckungen  und  Bewegungen  der  Glieder,  schlimmer 

Morgens  und  Abends  sowie  bei  Bewegung. 
Wundheit  in  den  Beugen  der  Gelenke. 

35.  Lage  etc.     Bewegung:   34.    Gehen:   33,  40.    Anstrengung:   26,  27. 

Beim   Sitzen:    40.     Muss   aufsitzen:    26.     Beim   Aufheben   des 
Kopfes:  3. 

37.  Scillaf.    Häufiges  Gähnen  ohne  Schläfrigkeit. 

Unruhiger  Schlaf  mit  vielem  Herumwerfen. 

38.  Zeit.    Morgens:  2,  3,  4,  7, 16,  27,  28,  34.   Nachmittags  und  Abends:  40. 

Abends:  27,  34,  40.    Nachts:  40.    Nachts  und  Morgens:  27. 

39.  Temperatur  und  Wetter.   Aufdecken:  40. 
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40.  Frost.  Fieber.  Schweiss.    Nachts  innerer  Frost  bei  äosserer  Hitze. 
Frösteln  gegen  Abend  beim  Gehen,  nicht  beim  Sitzen. 
Trockne,  brennende,  meist  innere  Hitze. 

Der  ganze  K5rper  ist  heiss,  dabei  sind  Mnde  nnd  Füsse  kalt  mit 
Widerwillen  gegen  Aufdecken;  das  Gesicht  ist  nach  dem  Hitze- 
anfall  blass. 
Nachmittags  und  Abends  Geffihl  von  grosser  Hitze  im  Körper,  ge- 
wöhnlich mit  kalten  Fftsseh. 
Sobald  er  sich  während  der  Hitze  aufdeckt,  leidet  er  anter  Frösteln 

und  Schmerzen. 
Schweiss  fehlt. 
42.  Seiten.    Bechts:  3,  5.    Lmks:  5,  6.     Von  links  nach  rechts:  3. 
46.  Haut    Erätzeähnlicher  Ausschlag  mit  Brennen  und  Jucken. 

Ezkoriationen  an  den  Beugen  der  Gelenke. 
48.  Verwandte  Mittel.    Passt  nach  Brjonia. 


185.  Stannum.  St 

Zifin,  Element. 

Hahnemann. 

1..  Geist  und  Gemflth.     Vergesslich  und  geistesabwesend. 

sie  kann  einen  Gedanken,  der  sich  einmal  in  ihrem  Gemüth  fest- 
gesetzt hat,  nicht  wieder  los  werden. 

Am  Tage  Visionen  you  eingebildeten  Dingen. 

Ihr  ist,  als  mnsste  sie  die  ganze  Zeit  weinen,  aber  Weinen  yer- 
schlimmert  ihren  Zustand. 

Traurigkeit  mit  Widerwillen  gegen  Menschen  und  Abneigung  zu 
.sprechen. 

Beständige  Unruhe  und  Angst 

Kann  nicht  so  viel  Muth  fassen,  um  etwas  zu  thun 

Verdriesslich,  antwortet  unwillig  und  kurz. 

Beim  Denken  fühlt  sie  sich  elend. 

Wenn  sie  Anordnungen  in  ihren  häuslichen  Angelegenheiten  trifft, 
bekommt  sie  starkes  Herzklopfen  und  Angst. 

2.  Sensorium.     Schwindel:   beim  Lesen,  wobei  die  Gedanken  vergehen; 

schlimmer  beim  Grehen  im  Freien  oder  beim  Aufheben  des  Kopfes. 

3.  innerer  Kopf.    An  jedem  Morgen  Kopfschmerz  über  dem  einen  oder 

andern  Auge,  meist  links;  derselbe  erstreckt  sich  allmälig  über 
die  ganze  Stirn  und  nimmt  nachgerade  zu  und  ab;  oft  mit  Er- 
brechen. 
Kungef.  Anneimittallahro.   IL  30 
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Migräne,  deren  üraprang  mehr  cerebral  als  gastrisch  ist;  grftssUche 
Schmerzen  mit  Congestionen  nnd  starker,  schmerzhafter  Znsammen- 
schnümng  in  der  Stirn  nnd  den  Schl&fen;  Bmnpf  nnd  Glieder 
sind  kalt;  dem  Erbrechen  folgt  merkliche  Bessemng. 

Schmerzhafte  Zncknngen  dnrch  die  linke  Schl&fe,  die  Stirn  nnd  das 
kleine  Gehirn,  welche  einen  dnmpfen  Dmck  zurücklassen,  der  in 
der  Buhe  schlimmer,  bei  Bewegung  besser  wird. 

Pulsierender  Kopftchmerz  in  den  Schlafen. 

Abends  ist  der  Kopf  schwer,  sowohl  in  der  Buhe  als  bei  Bewegung. 
4.  Aeusserer  Kopf.    Brennen  in  der  Stirn  mit  üebelkeit,  im  Freien 

besser. 
5«  Augen.    Schwache,  glanzlose  Augen. 

Die  Pupillen  sind  contrahirt. 

Pustelartige  Anschwellung  am  inneren  Winkel  des  linken  Auges, 
einer  Thi*änenfistel  ähnlich. 

Drückender  Schmerz  im  inneren  Winkel,  wie  von  einem  Gterstenkom. 

Beissen  in  den  Augen,  wie  wenn  man  sie  mit  einem  wollenen  Tuche 
gerieben  hfttte. 

Nachts  kleben  die  lider  zu. 

6.  Ohren.    Klingen  im  linken  Ohr. 

Beim  Ausschnauben  der  Nase  ein  kreischendes  GeiAnsoh  im  Ohr. 
Geschwürbildung  am  Loch  für  den  Ohrring. 

7.  Nase.    Zu  feiner  Geruch. 

Hoch  oben  in  den  Nasenlöchern  ein  GefiUü  von  Verstopfang  und 

Schwere. 
Trockner,  einseitiger  Schnupfen  mit  Wundheit,  Geschwulst  und  Büthe 

des  Nasenloches. 

8.  Angesicht.     Von  jeder  Bewegung  aufsteigende  Hitze  im  Gesicht,  im 

Freien  besser;  eine  Backe  ist  roth  und  heiss. 
Gesicht  Mass,  Augen  eingesunken,  G^t  benommen. 
Prosopalgie:  die  Schmerzen  nehmen  allmftlig  zu  und  ab,  nachdem 

man  FrostanAlle  mit  Chinin  unterdrückte. 

10.  Zähne.    Sind  wie  locker  und  zu  lang,  mit  schmerzhaftem  Zucken  kurz 

nach  dem  Essen. 

11.  Zunge  etc.    Geschmack:   sauer;   süss;  übelriechend;   alles   schmeckt 

bitter,  ausser  Wasser. 
Schwere,  schwache  Sprache,  durch  Schwäche  verursacht 
Zunge:  roth;  mit  gelbem  Schleim  belegt. 

12.  Mund.    Mundgestank. 

13.  Schlund.    Beim  Schlucken  Schneiden  im  Hals  wie  mit  Messern. 

Bftnspert  Schleim  aus  mit  Wundheitsgeflihl  im  Bachen;  dann  wird 
die  Singstimme  höher. 
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14.  Verlangen.  Widerwillen.    Huoger,  ansgenommen  des  Abends;  kann 

nicht  genug  essen. 
Der  Appetit  ist  bei  Hjpochondriasis  nnregelmässig. 
Widerwillen  gegen  Bier;  es  schmeckt  fade  oder  bitter. 

15.  Essen  und  Trinken.    Nach  dem  Essen:   10,    16,   19.    Warme  Ge- 

tränke: 27. 

16.  Uebelkelt  und  Erbrechen.     Nach  dem  Essen  bitteres  Anfstossen. 

Nach  dem  Essen  üebelkeit,  darauf  Erbrechen  von  Oalle,  oder  on- 

verdanten  Speisen. 
Erbrechen:  yon  Blut;  von  Galle  and  Schleim  Morgens  beim  Erwachen; 

von  Wasser,  wenn  man  Gekochtes  riecht. 

17.  Magen.    Haematemesis:  schlimmer  beim  Liegen,   besser  durch  Druck 

auf  den  Magen;  leichte  Berührung  verursacht  ein  Ctofähl  von  sub- 
kutaner Geschwürbildung. 

Cardialgie:  die  Schmerzen  kommen  und  gehen  allmalig,  erstrecken 
sich  auf  den  Nabel  und  werden  durch  starkem  Druck  besser;  krank- 
hafter Ausdruck. 

Unbehaglich,  weiss  nicht,  was  er  mit  sich  anfangen  soll;  die  Schmerzen 
werden  durch  Gehen  gebessert,  doch  ist  er  so  schwach,  dass  er 
sich  bald  ausruhen  mnss. 

Gefühl  des  Eingefallenseins  und  grenzenlosen  Hfaifälligkeit  im  Epi- 
gastrium. 

18.  HypOCilOndrien.     Gelegentlich  am  Tage  grosse  epigastrische  Schwäche 

und  HuugergefUil,  doch  kann  er  nicht  essen. 
Brennen  in  der  Lebergegend;  Stechen. 
Bohrende  Stiche  im  linken  Hypochondrium. 
Hysterische  Krämpfe  in  der  Gegend  des  Zwerchfelles. 

19.  Baucll.    Leerheits-Gefühl  nach  dem  Essen. 

Schneiden  um  den  Nabel  mit  bitterem  Aufstossen,  Hunger  und  Diarrhoe; 

besser  von  hartem  Druck. 
Hemia,  besser  durch  Druck  auf  den  Bauch. 
Der  Bauch  thut  weh,  wie  von  subkutaner  Geschwürbildung. 

20.  Stulll  etc.    Stühle:  grün,  geronnen,  mit  viel  Kolik;  mit  bitterem  Auf- 

stossen; hart,   trocken,   knotig  oder  unzulänglich  mit  erneutem 

Drang  nachher. 
Bectum  unthätig;  viel  Drängen,  selbst  bei  weichem  Stuhl. 
Abgang  von  Würmern;  Kolik;  kränkliches  Gesicht. 

21.  Hamorgane.     Ham:   profus   und   blass,    dann  spärlich,    braun   und 

manchmal  weiss,  wie  Milch. 

Nach  dem  Urinlassen  beständiges  Drängen. 

Mangelnder  Drang,  wie  von  Gefühllosigkeit  der  Blase;  trotzdem  die- 
selbe voll,  ist  doch  die  Secretion  eine  spärliche. 

80* 


Digitized  by  VjOOQIC 


468  Stannimu 

22.  Männliche  Geschlechts-Organe.  WoUüstigesGefühimdenGescUechts- 

theilen,  das  in  einer  Samen-Ergiesanng  endigt. 
Samen-ErgiesBongen  ohne  Träume. 

23.  Weibliche  Geschlechts-Organe,   tfenstniation  m  früh  und  zu  proftu; 

vorher   Melancholie;   Schmerz   in   den   Beckenknochen,   welcher 
während  der  Henstmation  anhält 
In  der  ütemsgegend  drilngt  es  nach  unten;  Prolapsus  nterL 
Dislokation  der  Vagina;  |  schlimmer  beim  Stahl;  sie  Ahlt  sich  so 
schwach,  dass  sie  plötzlich  hinfällt,  sie  kann  aber  Qnverzttglich 
wieder  aofttehen. 
Leukorrhoe:  mit  grosser  Schwäche;  von  gelbem,  weissem  oder  durch- 
sichtigem Schleim. 

24.  Schwangerschaft.    Krampf- Wehen;  sie  wird  davon  erschöpft  und  ist 

ausser  Athem. 
Das  Kind  verschmäht  die  tfuttermilch. 

25.  Larynx.    Tiefe,   heisere,  hohle  Stimme;  höher,  wenn  Schleim  ausge- 

r&uspert  wurde. 
Eauhheit  und  Heiserkeit,  letztere  wird  augenblicklich  durch  Husten 

gebessert. 
Kehlkopf- Schwindsucht  mit  beständigem,  kurzem  reizendem  Kächs- 

husten  und  Aphonie;  leeres  Gefühl  in  der  Brust. 

26.  Respiration.     Anfälle  von  Asthma,  welchen  Symptome  von  gewöhn- 

lichem Schnupfen  vorhergehen,  von  4  bis  5  ühr  Mih]  die  Anfälle 

nehmen  allmälig  zu  und  ab. 
Neigung,  einen  tiefen  Athemzug  zu  thun;  dies  ruft  ein  Geffihl  von 

Leichtigkeit  hervor. 
Abends  Dyspnoe;  muss  die  Kleider  locker  machen. 
Krähende,  schnarchende  Bospiration. 
Athembeklemmung  von  jeder  Bewegung,  beim  Hinlegen  und  des 

Abends. 

27.  Husten«    Trocken  Abends  im  Bett;  erschütternd  in  Anfällen  von  drei 

Hustenstössen;  verursacht  durch  Schleim  in  der  Brust  und  Stechen 
und  Trockenheit  in  der  Trachea;  Sputa  wie  Eiweiss  oder  gelb- 
grttner  Eiter,  süsslich,  faulig,  sauer  oder  salzig;  am  Tage  mit 
kopiösen,  grfinen,  salzigen  Sputis ;  am  profusesten  des  tforgens. 

Ansammlung  von  vielem  Schleim  in  der  Trachea,  derselbe  wird  durch 
Husten  leicht  ausgeworfen;  nachher  Wundheit  oder  Stiche  in 
der  Brust. 

Husten,  welcher  durch  Sprechen,  Singen,  Lachen,  Liegen  auf  der 
(rechten)  Seite  und  durch  Trinken  von  etwas  Warmem  verursacht 
wird. 
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28.  Lungen.    Spannung  durch  den  oberen  Theil  der  Brost  mit  Leerheits- 

gefOhl  im  unteren. 

Die  Brost  ist  so  schwach,  dass  er  nicht  sprechen  kann;  leeres  Gef&hl 
in  der  Brost 

Haemoptysis  mit  Neigong  zo  kopiösem  Aosworf. 

Fhthisis  mocosa  mit  dem  charakteristischen  Hosten,  Schwäche  ond 
Spota;  profosem  Schweiss. 

Stiche  in  disr  linken  Brostseite  beim  Athmen  oder  Liegen  anf  der- 
selben Seite;  wie  von  einem  Messer  unter  der  linken  Achsel- 
höhle. 

Starkes  Wondheitsgeffthl  in  der  Brost. 

29.  Herz.  Pule.    H&oflger  ond  kleiner  Pols. 

31.  Haie.  RQcken.    Schwäche  im  Nacken. 

Stiche  im  Bücken,  im  Ereoz  ond  in  den  Oliedem« 

32.  Oberglieder.    Zocken  in  den  Armmoskeln,  wenn  der  Arm  ruht;  die 

Füiger  zucken  beim  Halten  der  Feder. 
Schwäche  und  Schwere  in  den  Armen,  besonders  im  rechten;  yon 

Bewegung  schlimmer. 
Abends  sind  die  Hände  geschwollen. 
Schmerzhafte  Nietnägel. 

33.  Unterglieder.     Schwäche  ond  Schwere,   besonders  im  Oberschenkel 

ond  Kniegelenk,  sodass  er  sich  setzen  mnss. 
Abends  schwellen  die  Knöchel. 

34.  Glieder  Im  Allgemeinen.     Paralytische   Schwere    in   den   Gliedern; 

schlimmer,  wenn  man  die  Arme  gebraocht  oder  beim  Gehen,  be- 
sonders beim  Steigen. 
Unerträgliche  Unruhe  in  allen  Gliedern. 

35.  Lage  etc.     Bewegung:   3,   8,   26,   32,   34,   40.      Leibesfibong:   36. 

Behn  Halten  der  Feder:  32.  Anstrengong  beim  Ankleiden:  37. 
Beim  Gehen:  2,  17,  34.  Beim  Steigen:  34,  36.  Beim  Aofheben 
des  Kopfes:  2.  Moss  sich  plötzlich  hinfallen  lassen:  23.  Moss 
sich  setzen:  33.  Bohe:  3,  32.  Moss  rohen:  17.  Hinlegen:  26; 
aof  die  rechte  Seite:  27;   aof  die  linke  Seite:  28. 

Liegt  immer  aof  dem  Bücken  mit  einem  Bein  aosgestreckt  ond  dem 
andern  heraofgezogen.    Q  Sehwanger$ehafi. 

Moss  aof  der  rechten  Seite  liegen,  bei  pleoriüschem  Exsodat 

36.  Nerven.    Geftthl,  als  sollte  sie  ohnmächtig  werden. 

lAhmong,  meist  der  Ihiken  Seite;  Geftthl  von  Schwere  im  afficierten 
Arm  ond  der  korrespondirenden  Seite  der  Brost;  von  Gtomüths- 
bewegong,  Krämpfen  oder  Onanie. 

Ohnmächtiges  Gefühl  nachdem  sie  Treppen  herontergestiegen,  kann 
dieselben  aber  ganz  got  hinaofsteigen. 


Digitized  by  VjOOQIC 


470  StannTun. 

Sie  zittert  am  g^zen  Körper,  schlimmer  von  langsamer  Leibes&buDg. 
Hysterische  Krämpfe  mit  Schmerz  im  Bauch  und  Diaphragma. 
Epilepsie:  mit  ümsichschlagen,   Einschlageii  des  Daumens,   Opistho- 

tonos,  Bewusstlosigkeit;  mit  sexuellen  Complikationen;  beim  Zahnen 

mit  Wurm-Symptomen. 

37.  Schlaf.    Schläfrig  während  des  Tages;  geht  spät  in  der  Nacbt  schlafen. 

Unruhig,  das  Kind  klagt  im  Schlaf  oder  fleht  in  farchtsamer  Weise. 
Sie  ist  beim  Aufwachen  so  schwach,  dass  sie  das  Ankleiden  ausser 
Athem  bringt. 

38.  Zeit     Morgens:  3,  16,  27.    Von  4  bis  5  Uhr  frQh:  26.    Um  10  Uhr 

Vormittags:  40.  Von  4  bis  5  Uhr  Nachmittags:  40.  Abends: 
14,  26,  27,  32,  33,  40.  Nachts:  5,  37.  Nachts  und  Morgens:  40. 
Am  Tage:  1,  18,  27,  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter,   im  Freien:  2,  4,  8. 

40.  Froet.  Fieber.  Schweise.    Frost:   Um   lO  Uhr  Morgens,   wobei  die 

Fingerspitzen  starr  sind;  oder  Abends  über  den  Bücken;  nur  am 

Kopf  mit  Durst;  leicht  aber  mit  Zähneklappem,  wie  von  Krampf 

der  Kaumuskeln. 
Von  4  bis  5  Uhr  Nachmittags  Hitze  mit  Schwelss. 
Allabendlich  brennende  Hitze  in  den  Gliedern,  meist  an  den  £[&nden. 
Aengstliche  Hitze,  als  ob  Schweiss  ausbrechen  wollte. 
Durst  nach  der  Hitze. 
Schweiss:   riecht  schimmlig  und   muffig;    schwächend  Nachts   und 

Morgens,  am  profusesten  am  Hals;  schwächend  von  der  geringsten 

Bewegung. 
Hektisches  Fieber. 

41.  Anfäile.     An  jedem  Morgen:   3.     An  jedem  Abend:   40.     Alläiälig 

zu-  und  abnehmend:  3,  8,  17,  26. 

42.  Seiten.     Bechts:  18,  32.    Links:  3,  6,  18,  28,  36.    Von  oben  nach 

unten:  31. 

45.  Berulirung,  Verletzungen  etc.    Berührung:  17.    Druck:  17,  19. 

48.  Verwandte  Mittel.  Man  gebe  Stannum  nach  Caustic.  Stannum  ist 
ähnlich  dem:  Silphium  (letzteres  hat  profuse,  dünne,  faserige  Sputa); 
Myosotis  (bei  Phthisis  mucosa  mit  Schweiss,  Abmagerung  etc.); 
Silic,  Phosphor,  etc. 

Complementär  zu  Pulsat. 

Antidote:  Pnlsatill. 


Digitized  by  VjOOQIC 


SUphiMpria.  471 

186.  Staphisagria. 

DdpMmum  Staphisagria.   L.        Stephanskömer.        Banunetdaceenm 

Hfthnemann. 

1.  6eist  und  6effliith.    Oed&chtnisssohwäohe  mit  Schwere  zwischen  den 

An^en* 
Das  Kind  wirft  oder  stOsst  die  Gegenstände  anwillig  fort. 
OleichgQtigkeit,   Niedergeschlagenheit,   Benommenheit   des   Geistes; 

nach  Onanie. 
Hypochondrisch,  apathisch  mit  Gedächtnissschwäche:  yemrsacht  dnreh 

nnverdiente  Eränknngen;  sezaelle  Ezcesse,  oder  durch  hartnäckiges 

Verweilen  bei  geschlechtlichen  Gegenständen. 
Sehr  empfindlich  gegen  den  geringsten  Eindruck;  das  geringste  nn- 

recht  scheinende  Wort  verletzt  sie. 
Aergerliche  Beizharkeit  mit  ausserordentlich  übler  Laune. 
Sehr  nnwillig  fiber  Sachen,  die  er  selbst  oder  andere  gethan  haben; 

grämt  sich  fiber  die  Folgen. 
Beschwerden  yon  Unwillen  und  Verdruss,  oder  yerhaltenem  Aerger. 

3.  bmerer  Kopf.    Benommenheits-Gefühl  im  Kopf  mit  der  Dnfthigkeit, 

irgend  eine  geistige  Arbeit  zu  vollbringen. 
In  der  Stirn  die  Empfindung  von  efaier  runden  Kugel,  welche  fest 

sitzt,  selbst  wenn  man  den  Kopf  schüttelt. 
Drückender,  betäubender  Kopfschmerz,  besonders  in  der  Stirn. 
Kopfschmerz,  als  wäre  das  Gehirn  zusammengedrückt,  schlimmer  in 

der  Stirn. 
Möllns  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  thut  das  Gehirn  weh,  als 

wäre  es  in  Stücke  gerisseui  schlimmer  von  Bewegung,  besser  von 

Buhe  und  Wärme;  der  Kopfschmerz  vergeht  unter  vielem  Gähnen. 
Scharfe,  brennende  Stiche,    wie   von  einer  Nadel,  in   der  linken 

Schtefe. 
Dumpfe  Stiche  in  der  rechten  Schläfe,  schlimmer  von  Berührung. 
Im  Hinterkopf  ein  Gefühl,  wie  hohl,  oder  als  ob  das  Gehirn  für  den 

Baum  nicht  gross  genug  wäre. 

4.  Aeutserer  Kopf.    Schmerzhaftes  Ziehen  an  verschiedenen  Stellen,  bei 

Berührung  schlimmer. 
Feuchter,  juckender,  übelriechender  Ausschlag  am  Hinterkopf,  an  den 

Seiten  des  Kopfes  und  hinter  den  Ohren;  beim  Kratzen  verändert 

das  Jucken  die  Stelle,  aber  das  Nässen  nimmt  zu. 
Schmerzhafte  Empfindlichkeit  der  Kopfhaut;  die  Haut  schält  sich  ab 

mit  Jucken  und  Wehthun,  schlimmer  Abends  und  vom  Warm- 

werden. 
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Das  Haar  fällt  ans,  am  meisten  am  Hinterkopf  nnd  am  die  Ohren; 
bei  feuchtem,  übelriechendem  Ansschlag  oder  Grind  anf  der  Kopf- 
haut. 

Drückende,  stechende  nnd  reissende  Schmerzen  in  den  Knochen  nnd 
der  Knochenhaut  des  Schädels;  Geschwulst  und  Vereiterung  der 
Knochen  (Caries)  mit  faulig  riechendem  Schweiss  am  Tage  nnd 
in  der  Nacht;  schlimmer  bei  Bewegung  und  Berührung.  - 

Brennendes  Stechen  am  Kopf,  meist  an  der  linken  Schl&fe;  schlimmer 
durch  die  Bettwftrme,  um  3  Uhr  Nachmittags,  und  wenn  man 
auf  ihr  liegt. 
Ö.  Augen«  Wenn  man  in  die  Sonne  sieht,  läuft  heiases  Wasser  aus  dem 
linken  Auge,  wovon  die  Backe  brühend  heiss  wird  und  das  Auge 
weh  thut. 

I  Syphilitische  Iritis  mit  Schmerzen  in  der  Schläfe,  in  der  Gesichts- 
seite und  im  Augapfel,  als  ob  derselbe  zerspringen  sollte. 

I  Arthritische  Ophthalmie;  die  Schmerzen  erstrecken  sich  auf  die 
Zähne;  die  Augen  brennen  bei  der  geringsten  Anstrengung,  als 
wären  sie  sehr  trocken,  doch  thrilnen  sie  beständig. 

I  Blepharitis:  die  Lidränder  sind  trocken  mit  verhärteten  Gersten- 
körnern oder  Tarsaltumoren. 

Der  Band  linken  oberen  Augenlidknorpels  juckt,  durch  Beiben  gebessert 

Gerstenkörner,  Knötchen,  Chalazeon.an  den  Augenlidern,  an  einem 
nach  dem  andern  manchmal  mit  Geschwürbildung. 

I  Ancylops  (besser  Dacryocystitis),  welche  eine  kleine  harte  G^chwulst 
hinterlässt 

I  Steatom  an  der  Coi\junctiva  palpebrarum. 

j  Polyp  in  der  Coigunctiva. 

6.  Ohren.    Schwerhörigkeit  bei  Geschwulst  der  Mandeln,  besonders  nach 

llissbrauch  von  Mercur. 
Stechen  in  den  Ohren. 

7.  Naee.    Kratzen  in  den  Choanen. 

Geschwürbildung  in  den  Nasenlöchern  mit  Schorf  tief  in  der  Nase. 
Heftiger  Schnupfen,   das  eine  Nasenloch  ist  verstopft,  mit  vielem 
Niesen  und  Thrilnen;  spricht  durch  die  Nase. 

8.  Angeeicht.     Das  Gesicht  ist  eingefallen,  die  Nase  spitz,  die  Augen 

eingesunken  mit  blauen  Rändern  um  dieselben. 
Entzündung  der  Gesichtsknochen;  mit  bohrenden  Schmerzen. 
Wenn  er  ärgerlich  wird,  wird  er  braun  und  blau  im  Gesicht. 
Trockner,  juckender,  schmerzhafter  Ausschlag,  die  Haut  ist  rauh. 

9.  Unteree  Angeeicbt.    Die  Lippen  sind  voll  von  Geschwüren  und  Schorf 

mit  brennenden  Schmerzen. 
Der  Kiefer  wird  leicht  ausgerenkt 
Die  ünterkieferdrüsen  sind  schmerzhaft  mit  oder  ohne  Geschwulst. 
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10.  Zfthne.    Schwarz»  brdcklig,  eariOs;  mit  dnnkelen  Streifen. 

Zabischmerz  w&hrend  der  Menstruation. 

Nagen,  BeiBsen  in  schlechten  Z&hnen;  die  Schmerzen  schiessen  bis 
in  das  Olur,  mit  Klopfen  in  den  Schläfen;  schlimmer  von  kaltem 
Trinken  nnd  Berührung,  aber  nicht  vom  Daraufbeissen. 

ZahnfisteL 

Das  Zahnfleisch  ist  weiss,  geschwollen,  geschwttrig,  schwammig,  blutet 
bei  Ber&hrung. 

11.  Zunge  etc.    Geschmack:  fade;  die  Speisen  schmecken  bitter. 

12.  Mund.   Schmerzhafter  Auswuchs  an  der  Innenseite  der  Backe. 

Stomacace;  Mund  und  Zunge  sind  voll  Blasen. 
Beständige  Ansammlung  von  Wasser  im  Munde. 

13.  Schlund.    Trocken  und  rauh  mit  Wundheit  beim  Sprechen  und  Schlucken. 

Beim  Sprechen  schluckt  sie  beständig. 

Die  Tonsillen  sind  geschwollen,  auch  nach  Merkur-Mlssbrauch. 

14.  Veriangen.  Widerwillen.    Ausserordentlicher  Hunger,  selbst  wenn  der 

Magen  voll  ist 
Appetit  auf  Brot  und  Milch. 

Verlangt  nur  nach  dttnnen,  flüssigen  Speisen  (Suppe). 
Grosses  Verlangen  nach  Wein,  Branntwein  oder  Tabak. 
Mangel  an  Durst. 

15.  Essen  und  Trinken.    Nach  dem  Essen:  14,  19,  20;  yon  Fleisch:  27. 

Nach  Trinken:  19,  20.    Kalte  Getriüike:  10. 

16.  Uebelkett  und  Erbrechen.     Aufstossen  erzeugt  ein  Eratzen  im  Hals, 

der  Larynx  ist  gereizt  und  darauf  folgt  Husten. 
Bitteres  Aufstossen  nach  sauren  Speisen. 
Wasserzusammenlaufen  im  Mund. 

17.  Magen.    Empfindung,  als  hinge  der  Magen  hinunter,  als  wäre  er  schlaff. 

19.  Bauch.    Im  Bauch  ein  Gef&hl  von  Schwäche,  als  sollte  er  herunter- 

fallen, sodass  er  ihn  festhalten  muss. 
Nach  dem  Essen  und  Trinken  krampfhaftes  Schneiden  im  Bauch. 
I  Der  Bauch  ist  geschwollen  (bei  Kindern)  mit  viel  Kolik. 
I  Kolik:  nach  Steinschnitt;  mit  Drang  zum  Stuhl  oder  zum  Urinieren 

und  Brechneigung,  nach  Essen  oder  Trinken  schlimmer. 
Schmerzhafte  Geschwulst  der  Leistendrttsen. 

20.  Stuhl  etc.    Blähungen:  heiss;  riechen  wie  faule  Eier. 

Stuhl:  zögernd  aber  weich;  geht  mit  den  Blähungen  ab;  verstopft 

mit  vielem  Drängen. 
Nach  dem  geringsten  Essen  oder  Trinken  Greifen  und  dysenterischer 

Stuhl. 
Hämorrhoiden  mit  vergrösserter  Prostata;  intensiver  Schmerz  im 

fiftcken  und  durch  den  ganzen  Bauch. 
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21.  Harnorgane.    Häufiger  Drang  zun  ürinlassen,  mit  spftrlieberEntleeniBf 

in  einem  dünnen  Strahl,  oder  tropfen  weitem  Abgang  von  dunklem  UrfaL 
Profuse  Entleerung  eines  wässerigen,  blassen  Urins  mit  vielem  DriUig«B. 
Der  Drin  geht  nnwillkttrlich  ab,  ist  scharf  nnd  brennt;  weder  dvich 

Drängen  noch  äusseren  Druck  kann  er  entleert  werden,  besonders 

nach  einer  schweren  Entbindung. 
Bei  und  nach  dem  urinieren  Brennen  in  der  Urethra  und  Dringen, 

als  nf^üre  die  Blase  nicht  leer. 

22.  Mannliche  Geschlechte-Organe.   Erhöhter  Geschlechtotrieb. 

Folgen   von   Onanie:    eingefallenes   Gesicht;    yerlegenes  Anssehtt; 

nächtliche  Samen -Ergiessungen;  Rückenschmerzen;  Schwäche  in 

den  Beinen;  Erschlaffung  der  Organe. 
Nach  den  Samen-Ergüssen  grosse  Hinfälligkeit;  Dyspnoe. 
Atrophie  der  Hoden. 

Entzündete  Hoden  mit  brennendem  Stechen  und  drückendem  Ziehen. 
Schiessendes  Ziehen  im  Samenstrang.    Im  rechten  Hoden  ein  GeAUü, 

als  ob  er  komprimirt  wäre. 
Beim  Gehen  ein  Schmerz  an  der  äusseren  Seite  des  linken  Hodens, 

bei  Berührung  schlimmer. 
Wollüstiges  Jucken  am  Scrotum. 
Weiche,  feuchtende  Auswüchse  an  und  hinter  der  Corona  glandis. 

23.  Weibliche  Geechlechts-Organe.    Sehr  scharfe,  schiessende  Schmerzen 

im  Ovarium,  welches  ausserordentlich  empfindlich  gegen  Dmck  ist 

Menstruation:  unregelmässig,  spät  und  profus;  bleibt  mitunter  aus; 
zuerst  von  blassem,  dann  von  dunkelem,  klumpigem  Blut;  ge- 
legentlich mit  krampfhaften  Uterus-Kontractionen. 

Granuläre  Wucherungen  in  der  Vagina. 

Schmerzhafte  Empfindlichkeit  der  GeschlechU-Organe,  besonders  beim 
Sitzen. 

Krampfhafte  Schmerzen  in  der  Vulva  und  Vagina. 

Stechendes  Jucken  in  der  Vulva. 

25.  Larynx.    Nach  Aerger  ein  Gefühl  von  Zusammenschnürung  nnd  Druck 

hn  Schlundkopf,  durch  Schlucken  wird  es  verschlimmert 
Banhheit  im  Kehlkopf  vom  Sprechen. 
Nach  Aerger  ist  die  Stunme  schwach,  durch  Schwäche  der  Stlmmorgaae 

bedingt.    Heiserkeit  mit  viel  zähem  Schleim  im  Kehlkopf  und  auf 

der  Brust. 

26.  Respiration.    Athemnoth  mit  Zusammenschnürung;  auch  nach  Samen- 

Ergüssen. 

27.  Husten.    Krampfhaft,  hohl  mit  Auswurf  von  gelbem,  zähem,  etterigen 

Schleim  in  der  Nacht;   nur  am  Tage;  nach  Aerger  oder  Zon; 
schlimmer  nach  dem  Genuss  von  Fleisch. 
Die  Sputa  lösen  sich  Nachte  und  werden  gewöhnlich  venohluckt 
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28.  Lungen.     Wnndheits-  und  Banhheitegefühl  auf  der  Brust,  besonders 

beim  Husten. 

29.  Herz.  Puls.    Herzklopfen:  von  der  geringsten  Bewegung;  von  geistiger 

Anstrengung;  von  Musik;  nach  der  Hittagsruhe. 
Zitterndes  Schlagen  des  Herzens. 
Der  Puls  ist  häufig  und  klein;  oft  zitternd. 

31.  Hals.  RQcken.     Schmerzhafte  Geschwulst  der  Drüsen  im  Schlund,  am 

Hals  und  in  den  Achselhöhlen. 
Kreuzschmerz  wie  wenn  er  sich  verhoben:  schlimmer  in  der  Buhe, 

Nachts  und  Morgens  und  beim  Aufstehen  von  einem  Sitz. 
Heftige  Stiche  im  Bücken  nach  oben  zu. 
Eiternde  Geschwulst  in  den  Psoas-Muskeln. 
Bheumatisches  Ziehen,  Druck  und  Spannung  im  Hals  mit  Steifigkeit. 

32.  Oberglieder.   Herpes:  mit  Schorf  am  Ellbogen;  an  den  Händen. 

I  Osteitis  an  den  Phalangen  der  Finger. 
Die  Fingerspitzen  sind  taub. 
I  Gichtknoten  an  den  Fingern. 

33.  Unterglieder.    Die  Nates  thun  beim  Sitzen  weh;  der  Schmerz  geht  bis 

in  das  Ereuz,  Sacrum  und  Hüftgelenk. 
Pulsieren  im  Hüftgelenk  wie  bei  beginnender  Eiterung. 
Die  Beine  sind  schmerzhaft  schwach,  besonders  die  Eniee. 
Stiche  in  den  Knieen  und  Kniegelenken. 
Grural-Neuralgie  mit  stechenden  Schmerzen  bei  Bewegping. 
Beim  Aufsetzen  des  Fusses  auf  den  Boden  Stechen  in  den  Fussballen, 

als  sollten  die  Zehen  nach  unten  gezogen  werden. 

35.  Lage  etc.      Bewegung:   3,  4,  23,  29,  33.  44.     Anstrengung:   5,  40. 

Beim  Gehen:  22.  Beim  Auftreten:  33.  Beim  Ausstrecken:  37. 
Beim  Aufstehen  vom  Sitzen:  31.  Euhe:  3,  23,  31.  Beim  Sitzen: 
23,  33.  Beim  Liegen  auf  dem  afficierten  Theil:  4.  Beim  An- 
lehnen an  etwas:  3. 

36.  Nerven.  Nervenschwäche;  einseitigeL&hmungdurchAerger hervorgerufen. 

N&chtliche  Zuckungen. 

Convulsionen  mit  Bewusstlosigkeit,  Einschlagen  der  Daumen  und 
Scha,um  vor  dem  Munde. 

37.  Schlaf.     Heftiges  Gähnen  und  Strecken,    wodurch  Thränen  in  die 

Augen  kommen. 

Den  ganzen  Tag  über  schläfrig,  die  ganze  Nacht  munter,  der  Körper 
thut  überall  weh. 

Schläft  spät  ein:  vom  Zudrang  der  Gedanken;  weil  Herpes  oder  Ge- 
schwüre brennen  und  jucken. 
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38.  Zeit    Morgens:  3,  31.    Um  3  Uhr  Nachmittags:  4,  40.    Abends:  40. 

Nachts:  5,  27,  31,  36,  87,  40,  46.    Nach  Mittemacht:  40.    Gegen 
Morgen:  40.    Am  Tage:  27,  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter,    im  warmen  Zimmer:  40.    Betthitze:  4. 

Sonne:  5.  Hat  das  Bedürfniss,  sich  aufzudecken:  40.  Im  Freien:  40. 

40.  Froet.  Fieber.  Sciiweiee.    Frost  nnd  Kälte  sind  vorherrschend. 

Frost:  nm   3  Uhr  Nachmittags,   besser  bei  Bewegung  im  Freien; 

Abends  mit  Hitze  im  Gesicht;  yom  Hals  aufsteigend  über  den 

Kopf  oder  den  Bücken  hinunter;  im  warmen  Zimmer  mehr. 
Hitze:  hat  das  Bedürfniss,  sich  aufisudecken;  Durst;  ftusserlich  nach 

Mittemacht,  darauf  folgt  gegen  Morgen  Frost;  Nachts  Brennen, 

meist  an  den  Händen  und  Füssen. 
Schweiss:  profus;   kalt  an  der  Stirn  und  den  Füssen;  Nachts  wie 

faule  Eier  riechend;  mit  dem  Verlangen  sich  auÜEudeeken. 
Tertian-Fieber  mit  Symptomen  von  Skorbut;  Verstopfung. 
Vor  und  nach  dem  Fieber  Heisshunger. 

42.  Seiten.     Bechts:   22,  23.    Links:   4,  5,  22.    Von  oben  nach  unten: 
23,  40.    Von  unten  nach  oben:  31,  40. 

44.  Gewebe.    Beim  Bewegen  Steifheit  und  Gefühl  yon  Ermüdung  in  allen 

Gelenken. 
Schmerzhafte  Drüsengeschwulst. 
Die  Knochen,  besonders  diejenigen  an  den  Fingern,  sind  unvollkommen 

entwickelt. 
Geschwulst  und  Eiterbildung  an  den  Knochen  und  der  Knochenhaut; 

mit  schiessenden,  reissenden  oder  bohrenden  Schmerzen. 
Gichtknoten  an  den  Gelenken. 

45.  Berfllirung,  Verletzungen  etc.    Mechanische  Verletzungen  von  sehar^ 

fen,  schneidenden  Instrumenten. 
Berührung:  10,  22,  23.    Contact:  4.    Druck:  23.    Beim  Reiben:  6. 
Beim  Kratzen:  4,  46.    Beim  Kämmen:  4. 

46.  Haut.     Herpes:  trocken  mit  Schorf  an  den  Gelenken;  chronisch,  mit 

nächtlichem  Zucken;  nach  dem  Kratzen  Brennen. 
Geschwüre  bei  Skorbut. 
Feigwarzen:  trocken,  gestielt;  nach  Missbrauch  von  Mercur. 

48.  Verwandte  Mittel.    Missbrauch  von  Mercur  oder  Thuja. 
Coloc.  und  Staphis.  wirken  gut  nach  einander. 
Antidote  zu  Staphis.:  Camphor. 
ünvertiäglich  mit:  Ean.  bnlb. 
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187.  Sticta  pulmonaria.  L. 

Lungenkraut.  Lichenes. 

Bordiok. 

i.  Geist  und  GemOth.    Allgemeine  Verwirrang  der  Gedanken,  Unfähig- 
keit, gich  zn  concentriren. 
Oeffihl,  als  müaste  sie  sprechen,  ob  Jemand  zuhört  oder  nicht 
3.  Innerer  Kopf.    Dnmpfes  Gefühl  im  Kopf  mit  scharfen  Schmerzen  anf 
dem  Scheitel,  in  einer  Gesichtsseite  und  dem  Unterkiefer. 
Stechen  in  der  Schlilfegegend. 

Dnmpfer,  schwerer  Dmck  in  der  Stirn  und  der  Nasenwurzel. 
Katarrhalischer  Kopfschmerz,  ehe  eine  Absonderung  eintritt 
Migräne;  muss  sich  hinlegen,  schlimmer  von  Lieht  und  Gert&usch;  mit 
Uebelkeit  und  Erbrechen,  beinahe  bis  zur  Ohnmacht« 
5.  Augen.     Brennen    in  den  Augenlidern,    wobei   die  Augäpfel   beim 
Schliessen  oder  Drehen  der  Augen  empfindlich  wehthun. 
PMfbse,  milde  Absonderung;  katarrhalische  Conjunctivitis. 

7.  Naee.    Beständiges  Bedürfiiiss,  sich  die  Nase  zu  schnauben,  aber  es 

wird  nichts  herausgebracht. 
Gefühl  von  Vollheit  und  schwerem  Druck  an  der  Nasenwurzel;  Kitzel 

in  der  rechten  Seite  der  Nase;  Verlust  des  Geruchs;   trockner 

Schnupfen. 
Uebermässige  und  schmerzhafte  Trockenheit  der  Schleimhaut;   die 

Secreüonen  trocknen  schnell,  bilden  schwer  zu  entfernenden  Schorf. 

S  Infiumisui, 

8.  AngesicM.     Stechende  Schmerzen  in  der  Seite  des  G^ichts. 

9.  Unteres  Angeeicht.    Stechende  Schmerzen  im  Unterkiefer. 

13.  Schlund.  Der  weiche  Ghiumen  ist  wie  trocknes  Leder,  sodass  er  beim 
Schlingen  weh  that. 

18.  Hypochondrien.       Dumpfer    Schmerz    im    rechten    Hypochondrium. 

Q  Katarrh. 
Vollheitsgeftihl  im  linken  Hypochondrium. 

19.  Bauch.    Poltern,  als  ob  der  Bauch  voll  von  Luft  wäre,  mit  starken 

Schmerzen  vom  Stemum  bis  zum  Bückgrat. 

27.  Hütten.  Trocken,  schlimmer  Abends  und  Nachts,  sodass  sie  weder  schlafen 
noch  liegen  kann;  trocken,  laut;  krampfhaftes  Stadium  des  Keuch- 
hustens; hart,  trocken,  peinlich,  durch  Kitzel  in  der  rechten  Seite 
der  Trachea  unter  dem  Larynx  bedingt;  mit  Kopfschmerz  in  der 
Stirn  zum  Zerspringen;  locker  des  Morgens,  weniger  leicht  im  Laufe 
des  Tages;  der  Schmerz  sitzt  in  der  linken  Seite  unter  dem  Schulter- 
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blatt;  mit  Kitzel  im  liarynx  und  in  den  Bronchien;  nnanfhdrlich, 
ermüdend  oder  quälend  bei  SchwindBächtigen  im  KonBnmtionstadiam ; 
cronpös. 

28.  Lungen.    Beklemmung  auf  der  Brust  und  Gefühl  einer  harten  Hasse 

in  derselben;  harter,  quälender  Husten,  der  durch  die  Inspiration 
erregt  wird. 

29.  Herz.  Pule.     Dumpfer,  drückender  Schmerz  in  der  Herzgegend. 

30.  Aeueeere  Bruet    Pulsieren  längs  der  rechten  Seite  des  Stemum  bis 

zum  Bauch. 

32.  Oberglieder.    Profuser  Schweiss  an  den  Händen. 

33.  Unterglieder.     Bursitis  besonders  am  Knie. 

34.  Glieder  im  Aligemeinen.      Stechende    Schmerzen    in    den    Armen, 

Fingern,  Gelenken,  Schenkeln  und  Zehen. 
Geschwulst  und  Steifheit  der  Hände  und  Ffisse. 
Hitze  und  umschriebene  BOthe  an  den  Gelenken;   bei  entzündlichem 

Rheumatismus. 

35.  Lage  etc.    Kann  nicht  liegen:  27.    Muss  sich  legen:  3. 

36.  Nerven.    Sobald  die  Nacht  kam,  wollten  ihre  Füsse  und  Beine  tanzen 

und    wider   ihren   Willen   herumspringen;    muss   sie  festhalten; 

Hysterie  nach  Blutverlust. 
Gefülil,  als  ob  die  Beine  in  der  Luft  schwämmen;  sie  fühlt  sich  leicht 

und  luftig,  ohne  eine  Empfindung  davon,  dass  sie  im  Bett  liegt 
Gefühl  von  allgemeiner  Benommenheit  und  Unwohlsein,  als  wenn  ein 

Katarrh  kommen  sollte. 

37.  Scillaf.  Schlaflosigkeit :  von  Nervosität  oder  Husten;  nach  einer  Operation. 

38.  Zeit.     Morgens:  27.    Abends  und  Nachts:  27. 

42.  Seiten.     Bechto:   7,   18,   27,   30.    Links:    18,   27.    Von  vom   nach 
hinten:  18. 


ISS.  Stramonium. 

Datura  Stramonium.  L.     Stechapfel.     Sdaneen. 
Hahnemann. 

1.  Geist  und  GemOtll.  Die  Sinne  sind  stumpf;  ebenso  vor  einem  Haut 
ausschlag. 
Koma,  Ei^mpfe:  später  Schnarchen,  Bewusstlosigkeit,  der  Unterkiefer 
hängt  herunter,  Hände  und  Füsse  zucken,  die  Augen  rollen;  die 
Pupillen  sind  erweitert;  automatisches  Greifen  mit  den  Händen 
nach  der  Nase,  den  Ohren  etc.;  kann  Flüssigkeiten  schwer  schlucken. 
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Bewn86tlo8,  beiäabt 

Wacht  erschreckt  auf,  kennt  niemand,  schreit  vor  Furcht  laut  auf, 
hftlt  sich  an  Nahestehenden  fest  (Kind). 

GeflUil  von  Betftabnng  mit  OleichgOtigkeit  gegen  Jeden  und  alles. 

Oedächtnisssch wache:  verliert  die  Oedanken,  ehe  sie  ihnen  Ausdruck 
yerleihen  kann;  weint  über  ihren  schwachen  Oeist;  auch  nach 
Sonnenstich. 

HaUndnationen,  welchcden  Patienten  erschrecken;  er  sieht  Gespenster, 
hört  Stimmen  hinter  seinem  Ohr;  sieht  Fremde  oder  bildet  sich 
ein,  dass  Thiere  seitwärts  aus  dem  Boden  springen,  oder  auf  ihn 
zu  laufen. 

Sonderbare,  absurde  Ideen;  hält  sich  f&r  gross,  doppelt  oder  kreuz- 
weis liegend;  oder  eine  Eörperhftlfte  für  abgeschnitten  etc. 

Sagt,  dass  er  sich  mit  Oeistem  unterhält;  betet  inbrünstig;  predigt., 

Ekstase. 

Delirium  mit  grossen  Ideeen;  allgemeine  Lähmung. 

Delirium:  scheu,  yersteckt  sich;  sucht  zu  entfliehen;  ist  sich  ihres 
Zustandes  bewusst;  forchtsam;  spricht  unaufhörlich  und  absurd, 
lacht,  schlägt  die  Hände  über  dem  Kopf  zusammen,  reisst  die 
Augen  weit  auf;  starke  geschlechtliche  Erregung  in  der  Nacht. 

I  liegt  anf  dem  Bücken  mit  gebogenen  Enieen  und  Schenkeln,  mit 
zusammengelegten  Händen;  Delirium  im  Wechsel  mit  tetanlschen 
Conyulsionen. 

Kania:  verlangt  nach  Licht  und  Gesellschaft;  kann  nicht  vertragen, 
allein  zu  sein;  läuft  herum;  ist  wüthend,  stolz,  hochmttthlg; 
lustig,  exaltiert. 

I  Hydrophobie:  Wasser,  ein  Spiegel  oder  etwas  Glänzendes  erregt 
Erilmpfe;  Schreien;  Beissen;  der  Mund  ist  trocken;  die  Pupillen 
sind  gross;  bewusstlos«  (Beste  Arznei,  man  verilndere  die  Dosis, 
bis  die  Heilung  sicher  ist.) 

I  Spricht  in  einer  fremden  Sprache.    Q  Typhm. 

Redselig,  spricht  die  ganze  Zelt  über,  singt,  macht  Verse. 

Melancholisch,  fürchtet  sich  vor  dem  Tode,  weint  die  ganze  Zeit. 

Gewissensangst;  hält  sich  nicht  für  rechtschaffen. 

Abwechselnd  exaltiert  und  melancbollsch. 

Delirium  und  Schlafsucht  im  Wechsel. 

Bei  einem  Verweis  erweitem  sich  die  Pupillen  sofort  (Kind). 

I  Nach  Schreck:  Veitstanz;  Epilepsie;  Wahnsinn,  Melancholie. 

2.  Semorium.    Schwindel:  kann  nicht  im  Dunkeln  oder  mit  geschlossenen 

Augen   gehn;   Schwanken,    Verdunkelung   des   Gesichts,   rothes 
Gesicht;  taumelt  wie  betrunken. 

3.  Innerer  Kopf.    Quälendes  Gefühl  von  Hitze  im   ganzen  Kopf,   am 

meisten  im  Scheitel  mit  grosser  Benommenheit;  nach  Sonnenstich. 
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Beim  Aufstehen  ein  Druck  in  der  Stirn,  konnte  die  Angen  nnr  halb 
öffnen,  konnte  nicht  anfisehen. 

Kongestiver  Kopfschmerz  des  Morgens;  schlimmer  gegen  Mittag  nnd 
gegen  Abend  allmälig  abnehmend;  die  Schmerzen  sind  schreck- 
lich, f&rchtet  wahnsinnig  zn  werden,  möchte  mit  dem  Kopf  gegen 
die  Wand  rennen  oder  ihn  dagegen  drttcken. 

Palsieren  im  Scheitel;  Ohnmacht. 

Hitze,  Palsieren  im  Scheitel,  Ohnmachts- Anfälle,  Verlast  der  S^kraft 
nnd  des  (Gehörs,  das  Gesicht  ist  gedunsen  and  geschwollen;  kon- 
vnlsiyische  Bewegungen  des  Kopfes,  erhebt  den  Kopf  häufig  vom 
Kissen  oder  beugt  ihn  nach  hinten;  besser  beim  Stillliegen. 

Empfindung  von  Leichtigkeit  im  Kopf. 

I  Kopfschmerz:  mit  Uebelkeit,  Delirium;  die  Augen  sind  wild,  starr, 
entzündet;  wahnsinnig,  konvulsivische  Krämpfe  und  Nerven- 
zuckungen, Hände  und  Fasse  werden  kalt,  der  Puls  sinkt 
e  Mentngiiü. 

Kopfschmerz  mit  Verlust  der  Sehkraft  und  des  Gehörs. 

Bheumatischer  Kopfschmerz  mit  Benommenheit;  das  Denken  wird 
ihm  schwer,  schlimmer  im  Scheitel  oder  in  der  Stirn;  schlimmer 
Abends  und  Nachts. 

Eeissen  im  Hals  und  über  den  Kopf,  Lichtscheu;  besser  von  Wärme; 
schlimmer  von  Kälte;  schlimmer  Morgens  beim  Aufstehen. 

4.  Aeusserer  Kopf.    Fährt  mit  dem  Kopf  vom  Kissen  auf. 

Bohrt  den  Kopf  in  das  Kissen. 

Der  Kopf  ist  hintenüber  gebeugt 

Bewegt  den  Kopf  und  wirft  ihn  nach  allen  Bichtungen:  bei  Krämpfen, 

meist  nach  rechts. 
Stützt  den  Kopf  mit  den  Händen  beim  sich  Bengen  oder  Aufstehen ; 

nach  Sonnenstich. 

5.  Augen.    Das  Licht  blendet;  lichtscheu;^  Konvulsionen  von  hellem  Licht 

oder  glänzenden  Gegenständen. 
Hemeralopie. 
Farbenfäuschungen:  oft  bei  dunkelen  Farben,  weniger  oft  bei  bku 

und  roth. 
Doppeltsehen,  Schiefsehen. 
Sieht  alles  trübe,  wie  durch  einen  Schleier. 
Totale  Blindheit.     @  Typhus. 
Die  Pupillen  sind  erweitert;  manchmal  gegen  Licht  unbeweglich  und 

unempfindlich. 
Augen:  weit  offen,  starr;  glänzend;  wild  und  roth;  hervorstehend; 

fiackemd;   die  Gestose  sind  injiciert;   verdreht;  rollend;  schielend; 

halb  offen  im  Schlaf;  entzündet 
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6.  Ohren.    Sehr  empfindlich  gegen  Geräusch;  das  geringste  Geräasch 

schreckt  ihn  auf. 

Schwerhörigkeit. 

Gef&hl,  als  ob  Lnft  ans  dem  Ohr  strCmt. 

Linksseitige  Otalgie  mit  heftigen  Schmerzen,  die  Nachts  etwas  nach- 
lassen nnd  besser  werden,  wenn  man  den  Kopf  warm  zndeckt. 

7.  Nase.    Gefühl,  als  wäre  die  Nase  verstopft,  dabei  athmet  er  frei. 

Gelber,  übelriechender  Ansfiass  ans  der  Nase. 
Nasenbluten:  dunkel,  in  Klumpen;  bei  Keuchhusten. 

8.  Angesicht    Roth,  gedunsen,  heiss;  rothe,  wilde  Augen;  heissundroth 

mit  kalten  Händen  und  Füssen;  umschriebene  BOthe  der  Backen; 

blass. 
Die  Stirn  ist  voller  Falten;  Stirnrunzeln  (oft  bei  Gehimleiden). 
I  Hält  das  Gesicht  für  verlängert,    e  Hysterie. 
I  Einseitiges  Erysipel  bei  Meningitis;  krampfhafte  Symptome  wechseln 

mit  paralytischen. 
I  Nervöse  Prosopalgie  mit  rasenden  Schmerzen,  krampfhaften  Stössen 

und  Bücken  durch  den  Körper,  wirft  die  Arme  nach  oben;  die 

Haut  an  der  Stirn  ist  gerunzelt. 
Schmerz  in  der  Backe  nahe  am  linken  Ohr,  als  würde  der  Knochen 

entzweigesägt;  die  Muskeln  sind  in  oscillirender  Bewegung. 

9.  Unteres  Angesicht    Bewegt  die  Lippen  vor  und  zurück. 

Lippen:  roth;  mit  gelbem  Streifen  am  hochrothen  Band  wie  bei  bös- 

artigen  Fiebern;  trocken;  oder  wund  und  aufgesprungen. 
Kinnbackenkrampf  nach  Convulsionen. 
Der  Mund  ist  krampfhaft  geschlossen. 
Der  Unterkiefer  hängt  herab. 

10.  Zähne.    Knirscht  mit  den  Zähnen. 

Schmutz  an  den  Zähnen. 

11.  Zunge  etc.    Geschmack:  bitter;  alle  Speisen  schmecken  ihr  wie  Stroh. 

Stottern:  verzerrt  das  Gesicht;  macht  grosse  Anstrengungen  um  zu 
sprechen;  der  Mund  wird  bald  nach  rechts,  bald  nach  links  ge- 
zogen. 

Aphasie;  manchmal  mit  krampfhaftem  Lachen  in  der  Nacht,  mit 
Weinen  am  Tage. 

Zunge:  weisslich  mit  feinen  rothen  Pünktchen;  die  Spitze  ist  röther 
als  gewöhnlich;  trocken,  roth;  trocken  und  rissig;  blassroth,  in 
beständiger  Bewegung;  geschwollen,  trocken  belegt;  gelb  in  der 
Mitte,  trocken;  geschwollen,  hängt  zum  Munde  heraus. 

12.  Mund«    Mund  und  Schlund  sind  so  trocken,  dass  sie  glänzen;  Durst 

Der  Speichel  ist  vermehrt;  Geifern.  |  Mehr  Speichel  beim  Frost 
und  Fieber. 

Knngef.  Anndimittellehra.   II.  31 
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Klebriger  Schleim  im  Munde. 

Der  ganze  innere  Mnnd  ist  wie  roh. 

13.  Schlund.     Schweres  Schlacken  mit  stechendem,  druckendem  Schmerz 

in  den  Unterkieferdrfisen. 

Widerwillen  gegen  Flüssigkeiten;  schaudert  vor  dem  angebotenen 
Becher. 

Widerwillen  gegen  Wasser,  selbst  der  Anblick  desselben  macht 
Krämpfe;  Zasammenschnürnng  im  Hals,  Schaum,  Speien;  Wasser- 
scheu: 36. 

Qefühl,  als  ob  kochendes  Wasser  im  Schlund  aufstiege. 

Oesophagus-Krampf,  schlimmer,  wenn  er  zu  schlucken  versucht 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Der  Appetit  ist  entweder  vermehrt  oder 

vermindert. 
Heftiger  Durst. 

Lästiger  Durst,  selbst  bei  vielem  Speichel. 
Durstlos,   manchmal  im  Kälte-  oder  Hitze-Stadium  und  Seh  weiss; 

Widerwillen  gegen  Wasser  während  des  Fiebers. 
Widerwillen  gegen  Wasser:  13. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.    Aufstossen;  Nachts  unruhig,  schreit  im 

Schlaf. 
Uebelkeit:  Ausfliessen  von  sehr  salzigem  Speichel,  aber  er  kann  nicht 

brechen. 
Erbrechen:    dunkelgrün,   mit  Speisen  gemischt;    Abends;    erbricht 

Galle. 
I  Diaphragmitis,   Delirium;   Brennen  längs  des  Diaphragma;  kurz- 

athmig;  Krämpfe;  sträubt  sich  gegen  das  angebotene  Wasser. 

17.  Magen.    Ziehen  im  hinteren  Theil  des  Magens. 

Entzündung:  Brennen;  Angst. 
Intensiver  Schmerz,  erbricht  fast  alles  Essen. 
Cardialgie:  Aufstossen,  erbricht  alles  Essen;  Abmagerung. 
Das  Epigastrium  ist  gespannt,  hart,  schmerzhaft 

19.  Bauch.    Hitze,  Angst  im  Bauch. 

Sie  erwacht  von  Luft  im  Bauch;  schreit,  da  sie  glaubt,  voll  von 
kriechenden  Dingen  zu  sein. 

Der  Bauch  ist  hart  und  gespannt;  tympanitisch;  aufgetrieben  aber 
nicht  hart. 

Kolik:  mit  Poltern;  heftig,  kommt  plötzlich  des  Abends  mit  Ohnmachts- 
gefühl und  kaltem  Schauer. 

20.  Stuhl  etc.     Stühle:   schwarz,   vorher  Winden  in  den  Gedärmen  und 

Delirium;  aashaft  riechend,  schwärzlich;  schmerzlos,  durchfällig. 
I  Cholera  infantum;   faul  riechende  Stühle;  Schielen;  erwacht  vor 

Schreck,  blasses  Gesicht. 
Vorstopfang:  mit  Convulsionen;  Cardialgie;  abwechselnd  mit  Diarrhoe. 
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Hämorrhoiden:  schmerzhaft;  hlatend. 
Geronnenes  Blut  kommt  ans  dem  Anns. 

21.  Harnorgane.    Die  Nieren  sondern  weniger  oder  gar  nichts  ab,   bei 

aknten  Erkrankungen,  besonders  der  Kinder. 

Harn:  klar,  profas,  geht  plötzlich  ab  in  der  Nacht;  auch  nach  De- 
lirium; kopiös  bei  Ejrämpfen;  geht  unwillkürlich  ab;  unterdrückt, 
besonders  bei  Gehimleiden;  tröpfelt  langsam  und  schwach;  trotz 
allen  Drilngens  bildet  sich  kein  Strahl,  ohne  Schmerz. 

Beim  Harnlassen:  Schauer,  Poltern  im  Bauch. 

22.  Männliche  Geschlechte-Organe.    Grosse  geschlechtliche  Leidenschaft. 

Bei  den  Krämpfen  hat  das  Kind  die  Hand  beständig  an   den  Ge- 
nitalien. 
I  Epilepsie  infolge  von  Onanie. 

23.  Weibliche   Geschlechte-Organe.     Nymphomanie;   unzüchtige   Eeden; 

singt  obscöue  Lieder;  hat  den  Gerach  von  Samen. 
Uebermässige  Menstruation;   Ziehen  in  den  Schenkeln,   dem  Bauch 

und  den  Obergliedem. 
Das  Menstrualblut  ist  sehr  wässerig. 

Während  der  Menstruation:  Bedseligkeit,  starker  Samengeruch. 
Nach  der  Menstruation:  Schluchzen,  Wimmern. 
Dysmenorrhoe. 
I  Metrorrhagie,  Redseligkeit,  Singen,  Beten;  manchmal  gehen  grosse 

Gerinsel  ab. 

24.  Schwangerschaft.  Während  der  Schwangerschaft:  Wahnsinn;  Gesichts- 

schmerz; sie  ist  voll  von  sonderbaren  Ideen. 
Drohender  Abortus;  unaufhörliches  Sprechen,  Singen,  Flehen« 
Puerperal-Convulsionen  mit  kopiösem- Schweiss. 
Spärliche  Lochien;  Puerperal-Mania,  die  Milch  ist  copiös;  viel  Hal- 

Incinationen;  spricht  närrisches  Zeug. 

25.  Larynx.    stimme:  höher  und  feiner;  kreischend;  undeutlich. 

Der  Larynx  und  die  Brustmuskeln  sind  wie  zusammengeschnürt 

26«  Respiration.  Rasselnder  Athem:  gegen  Mittemacht;  bei  Keuchhusten ; 
beim  Frost  oder  Schweiss. 

Häufiges  Ein-  und  Ausathmen,  Athembeklemmung. 

Respiration:  kurz,  erschwert;  ängstlich  in  der  Hitze  oder  im  Schweiss. 

Krämpfe  in  den  Brustmuskeln;  Zuckungen  in  einzelnen  Theilen; 
krampfhafte  Bewegungen  der  Arme;  manchmal  ist  die  Brust  wie 
fixirt,  athmet  nur  mit  dem  Zwerchfell  und  den  Bauchmuskeln. 

Langsames  Einathmen,  schnelles  Ausathmen. 

27.  Husten.    |  Bei  Trinkern. 

Periodischer,  schmerzloser,  krampfhafter  Husten  mit  einem  gellen, 
loreischenden  Ton;  schlimmer  Morgens;  yon  Berührung  des  Halses; 

au 
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vom  Gehen  im  Wind;  in  gewölbten  Zimmern;  nach  Ausschwei- 
fongen;  nach  Schreck;  vom  Anblick  glänzender  Gegenstände; 
von  Wassert  rinken. 
I  Eenchhnsten:  bellend,  cronpähnlich  mit  erstickender  Zosammen- 
ziehnng  der  Brust,  heftigem  Herzklopfen,  Hasseln,  Angst,  Con- 
gestion,  Blutspeien;  Convulsionen. 

28.  Lungen.   Brustschmerz,  Husten  und  andere  Symptome  von  Pleuro-Pneu- 

monie  im  Genesungs-Stadium  von  Meningitis. 

29.  Herz.  Puls.     Herzklopfen. 

Herzklopfen:  wird  durch  Bewegung  so  vermehrt,  dass  er  stunden- 
lang nicht  sprechen  kann;  zitternd,  zuckend,  wie  bei  Chorea; 
Schnurren  an  Stelle  von  regelmässigen  Tonen;  beständig  bei  Schreck. 

Puls:  voll,  stark;  häufig,  hart;  unregehnässig,  klein  und  krampfhaft; 
langsam  bei  Typhus;  manchmal  zitternd  oder  unmerklich;  manch- 
mal doppelt  und  sehr  schnell  bei  ruhiger  Eespiration. 

30.  Aeussere  Brust.    Eother  Ausschlag  auf  der  Brust    e  I^phiu. 

31.  Hals.  Rucken.     Beständiger  Schmerz  in  den  Hals-  und  oberen  Rücken- 

wirbeln. 
Bückwärtsbeugen. 
Ziehender  Schmerz  im  Eückgrat. 
Eine  Stelle  im  Rucken  schmerzt  bei  Berührung. 
Legt  oft  den  rechten  Arm  auf  das  Kreuz  und  verzieht  den  Hund, 

als  ob  er  starke  Schmerzen  hätte. 

32.  Obergiieder.    Hebt  die  Arme  über  den  Kopf,  schlägt  die  Hände  zu- 

sammen, macht  anmuthige,  kreisförmige  Bewegungen. 
Greift  mit  den  Händen  herum,  wie  um  nach  Gegenständen  zu  langen; 

sucht  nach  Dingen;  Zupfen. 
Greift  nach  der  Kehle;  Seufzen,  Stöhnen. 
Hände  und  Arme  zittern. 
Schlägt  die  Hände  über  den  Kopf. 
Die  Hände  sind  eingeschlagen  (nicht  die  Daumen),  aber  sie  können 

geöffnet  werden. 
I  Panaritium   mit   unerträglichem  Schmerz,    der   zur   Verzweiflung 

treibt;  bessert  den  Schmerz  bei  der  Eiterbildung. 

33.  Unterglieder.     Gozalgie  in  der  linken  Seite;    ebenso   bei  heftigen 

Schmerzen,  wenn  sich  Abscesse  bilden. 
I  Der  rechte  Oberschenkel  ist  an  der  Innenseite  roth  und  geschwollen. 

0  7\/phu8. 
Krampfhafte  Rigidität    der  ünterglieder. 
Paralyse  der  Unterglieder:  sprachlos;  starr. 
BesUndiges  Zittern  der  Füsse. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.    Bewegt  lebhaft  die   Arme,    während  die 

unteren  Glieder  ruhig  bleiben. 
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Ziehende,  lähmige,  etwas  krampfhafte  Schmerzen  in  den  Muskeln. 
Die  Finger  und  Hacken  sind  wie  tanb,   später  etwas  schmerzhaft, 

mit  rhenmatischem  Kopfschmerz. 
Die  Glieder  sind  wie  eingeschlafen. 
Kalte  Hände  nnd  Füsse. 

35.  Lage  etc.    Beim  Liegen:  3.    Neigung  zum  Liegen:   36.    Beim  Auf- 

stehen: 2,  4.  Hebt  den  Kopf  hoch:  3,  4.  Beugt  sich  nach 
hinten:  3,  4.  Beim  Bewegen:  4,  31.  Bewegung:  4,  29.  Beim 
Oehen:  36. 

36.  Nerven.    Grosse  Neigung  zum  Liegen. 

Taumelt  wie  schwindelig,  sodass  sie  nicht  einige  Schritte  ohne  Un- 
terstützung thun  kann. 
Häufiges  Zwicken;  plötzliche  Zuckungen  durch  den  Körper. 
Zittern  der  Glieder. 
I  Convulsionen,  besonders  opisthotonische,  durch  den  Anblick  heller, 

glänzender  Gegenstände,   von  Wasser  oder  Berührung  derselben 

bedingt;  das  Kind  ist  rigid  wie  ein  Brett. 
I  Chorea:  von  Schreck;  Kriebeln  in  den  Gliedern,  dann  heftige,  ge- 

wohnlich  kreuzweise  Bewegungen;  lässt  die  Arme  über  dem  Kopf 

kreisen;  springt  auf,  klettert  über  Tische  etc. 
I  Hysterie,  welcher  grosse  Empfindlichkeit  vorhergeht,  abwechselnd 

Weinen  und  Lachen;  geschlechtliche  Erregung. 
I  Krämpfe:  der  Bauch  ist  aufgetrieben;   abwechselnd  klonisch  und 

tonisch;  der  Körper  ist  sehr  heiss;  sie  verändern  fortwährend  den 

Charakter. 
Soll  sehr  wirksam  bei  Hydrophobie  sein  (ipan  verändert  die  Gabe 

selbst  bis  zur  Erzeugung  der  Symptome). 
I  Epilepsie  von  Schreck;   plötzliche  Anfälle  mit  Schreien,   nachher 

schläfrig;   Wehthun  im  Magen;   periodisch;   kündet  das  Nahen 

des  Anfalls  durch  warnende  Symptome  an. 
I  Katalepsie,  die  Glieder  können  von  andern  bewegt  werden;  to- 
nische Klampfe. 
Die  Muskeln  gehorchen  nicht  dem  Willen. 
Lähmung  der  einen,  Convulsionen  der  andern  Seite. 
Die  linke  Seite  ist  gelähmt;  er  stammelt  unzusammenhängende  Worte, 

vergiesst  Thränen. 
I  Nach  Apoplexie  sind  die  Glieder  gelähmt. 

37.  Schlaf.    Schläfrig  am  Tage;  schwankt  und  ist  schläfrig. 

Schläfrig,  kann  aber  nicht  schlafen;  nach  Krämpfen. 

Schnarchen,  tiefer  Schlaf. 

Coma  mit  rasselndem  Athem,   blutigem  Schaum   vor  dem  Munde. 

Q  Scharlach, 
Fällt  in  einen  tiefen  Schlaf;  tiefes  Athmen,  Schnarchen. 
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Schlaflos  wirft  er  sieb  nmher. 

Im  Schlaf:  lacht;  schreit;  fthrt  auf;  g^eschlechtliche  Erreg^ong; 
Samenerg^fiBse;  Krämpfe;  sitzt  anf,  sieht  sich  um;  spricht  un- 
zusammenhängend. 

Erwacht  mit  einer  feierlichen  Miene  von  Wichtigkeit;  alles  scheint 
ihm  neu;  schreit,  scheint  erschreckt,  kennt  niemand,  sehandert 
znrück  oder  springt  ans  dem  Bett. 

38.  Zeit.     Morgens:   3,  7,  27.     Nachmittags:   40.     Abends:   3,  16,  19. 

Nachts:  1,  3,  6,  11,   16,  21,  26,   28.     Gegen  Mittemacht:  26. 
Nach  Mittemacht:  20.    Gegen  Morgen:  7.    Am  Tage:  11,  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Wärme:  3.    Warm  zugedeckt:  6.   Kälte:  3. 

In  gewölbten  Zimmern:  27.    Sonnenstich:  1,  3,  4. 

40.  Frost.  Fieber.  Sciiweiss.     Frostig,    wie   von   kaltem   Wasser   den 

Bücken  hinunter. 
Frost:  läuft  den  Bücken  hinunter;  und  allgemeine  Kälte  mit  rothem 

Gesicht  und  Zuckungen;  mit  grosser  Eknpfindlichkeit  beim  Auf- 
decken; mit  flitze  im  Eopf. 
I  Fieber  bei  Kindern;   sie   schreien  im  Schlaf  auf;   schrecken  auf, 

zucken;  die  Augen  sind  halb  offen,  die  Pupillen  erweitert;  der 

Urin  ist  unterdrückt. 
Aengstliche  Hitze  beim  Erbrechen. 
Nachmittags  zuerst  Hitze  im  Kopf  und  (Besicht,   dann  allgemeine 

Kälte,  dann  allgemeine  Hitze. 
Hitze:  ängstlich  beim  Erbrechen;  Delirium,  Durst  und  Seh  weiss;  am 

ganzen  Körper,  dabei  ist  das  Gesicht  lebhaft  geröthet;  zugleich 

Schweiss. 
Deckt  sich  während  der  Hitze  auf. 
Schweiss:  kalt  am  ganzen  Körper;  mit  Delirium;  mit  Nachlassen 

der  Sehkraft,  oder  Lichtscheu;  ölig  mit  faulem  Gerach. 

41.  Anfälle.    Schlimmer  während  der  Aequinoctien:   3G.     Schlimmer  im 

Sommer:  Krämpfe,  ekstatische  Zustände.    Periodische  Anfälle  von 
Epilepsie:  36.  AUmälig  abnehmend:  3.  Plötzlich  auftretend:  19,  21. 

42.  Seiten.    Bechts:  4,  33.    Links:  6,  8,  33,  36.    Von  rechts  nach  links:  11. 

43.  Empfindungen.     Schmerzhafte  Empfindungen,   als  wären  die  Gelenke 

locker,  mit  Angst  davon. 
Arme  und  Beine  sind  wie  vom  Körper  getrennt. 

44.  Gewebe.    Mildert  die  schrecklichen  Schmerzen  bei  Tumoren  und  Ab- 

scessen. 
I  Plethorische  Zustände,  besonders  bei  jangen  Personen. 
I  Ist  abgemagert,  schreit  Tag  und  Nacht;  Husten. 
I  Anasarca,  nach  Scharlach. 

45.  Berührung,  Verletzungen  etc.    Berührung:  3i,  36.   Druck:  3. 
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46.  Haut.     Die  ganze  Hant  und  die  Coigonctiya  sind  karmesinroth. 

Die  Hant  ist  beiss  nnd  trocken. 

Verschlimmenmg  nach  unterdrückten  oder  nicht  ordentlich  herans- 

gekommenen  Ausschlägen. 
I  Brand. 
I  Das  ganze  Gesicht  ist  geschwollen,  mit  murmelndem  Delirium;  bei 

Windpocken  ehe  sich  Blasen  bilden, 
ünruhigi  die  Haut  juckt;  kupferrother  Ausschlag,  die  Haut  ist  trocken 

und  heisB. 
Masern:  vor  dem  Ausbruch,  dabei  Convulsionen,  schreckliche  Visionen 

von  Satten  und  Mäusen;  der  Kranke  scheint  sich  zu  fürchten, 

sucht  sich  zu  verbergen;  Krampf  im  Oesophagus;  der  Körper  ist 

heiss,  das  Gesicht  roth  und  gedunsen. 

47.  Lebensalter  und  Constttution.    Besonders  für  Kinder;  Chorea,  Wahn- 

sinn, Fieber. 
Junge,  plethorische  Personen. 

48.  Verwandte  Mittel.    Bei  Metrorrhagien  von  zurückgebliebener  Flacenta, 

mit  Zusammenschlagen  der  Hände,   Delirium,  Redseligkeit  etc. 

wirkt  Seeale  besser  als  Stramon. 
Beschwerden  von:  Quecksilber-Dünsten,  Plumbum. 
Antidote  zu   Stramon.:   Bellad.,  Hyosc,   Nux  vom.;   gegen   grosse 

Dosen:   Citronen-Safb,   Senna  (bei  Gehirn -Symptomen);   Tabak- 

Ii^jectionen;  Essig. 
Stramon.  passt  bei  Keuchhusten,  wenn  Beilad.  zu  mächtig  wirkte. 


189.  Sulflir.  S. 

Schwefel.    SchtoefelbliUhe.  Element. 

Hahnemann. 

1.  Geist  und  Gemiith.    Schwaches  Gedächtniss,  besonders  für  Namen. 

Benommen;  das  Denken  wird  ihm  schwer;  stellt  die  Worte  falsch 
oder  kann  beim  Sprechen  und  Schreiben  die  richtigen  Worte  nicht 
finden. 

Thörichte  Glückseligkeit  und  Stolz,  glaubt  sich  im  Besitz  von  schönen 
Dingen;  selbst  Lumpen  scheinen  ihr  schön  (auch  in  der  Genesung 
nach  Krämpfen). 

Ist  Abends  zu  nichts  aufgelegt  (nicht  zur  Arbeit,  zum  Vergnügen^ 
Sprechen  oder  zu  Bewegung). 

Ekel  bis  zur  TTebelkeit  über  etwas  von  seinem  eigenen  Körper  Aus- 
strömendes. 
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Melancholische  Stimmung;  verweilt  bei  religiöBen  oder  philosophischen 
Specnlationen ;  Angst  am  sein  Seelenheil;  Gleiciigültigkeit  gegen 
das  LooB  Anderer. 

Hypochondrische  Stimmung  den  ganzen  Tag  über;  Abends  lastig« 

Aergerlich;  reizbar;  lebhaftes  Temperament. 

Beizbare  Stimmong;  ist  leicht  erzürnt,  bereut  es  aber  schnelL 

Grosser  Eigensinn,  mag  Niemand  in  seiner  Nähe  haben. 

2.  86nsoriuill.     Schwindel;  des  Morgens,  beim  Sitzen  oder  Stehen,  mit 

Nasenbluten;  beim  Bücken;  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett;  beim 
Gehen  im  Freien;  beim  üebergang  über  einen  Muss;  mit  üebel- 
keit;  mit  Vergehen  der  Sehkraft;  mit  Neigung,  auf  die  linke 
Seite  zu  fallen;  schlimmer  nach  den  Mahlzeiten,  besonders  nach 
dem  Mittagessen. 

Blutandrang  nach  dem  Kopf,  mit  Ohrensausen  und  Hitze  im  Gresicht, 
schlimmer  beim  Bücken,  Sprechen,  im  Freien;  besser  wenn  man 
im  warmen  Zimmer  sitzt. 

Schwere  und  Vollheit  in  der  Stirn,  schlimmer  wenn  man  den  Kopf 
bis  zu  einer  sitzenden  Stellung  erhebt;  schlimmer  nach  Schlaf, 
nach  Sprechen ;  besser  beim  Sitzen  oder  wenn  man  mit  dem  Kopf 
hoch  liegt. 

3.  Innerer  Kopf.    Beissen  oder  Stechen  in  der  Stirn  oder  den  Schl&fen 

von  innen  nach  aussen;  schlimmer  vom  Essen  oder  Bücken;  besser, 
wenn  man  den  Kopf  zusammendrückt  und  wenn  man  sich  umher- 
bewegt. 

Schiessen  in  der  Stirn  von  innen  nach  aussen;  schlimmer  vom  Bücken 
oder  Essen;  besser,  wenn  man  die  ISähne  zusammenbeisst  und  den 
Kopf  bewegt. 

Druck  in  den  SchUlfen  und  beengtes  Gefühl  im  GMiim  beim  Denken 
oder  bei  geistiger  Thätigkeit. 

Schmerzhaftes  Prickeln  im  Scheitel  und  in  den  Schläfen. 

(Gefühl  von  Leere  im  Hinterkopf;  schlimmer  im  Freien  und  vom 
Sprechen;  besser  im  Zimmer, 

Ziehen  und  Beissen  durch  den  Kopf. 

Tag  für  Tag  Kopfschmerz,  als  ob  der  Kopf  zerspringen  wollte. 

Pulsierender  Kopfschmerz  in  der  Nacht. 

Arge,  sehr  schwächende  Migräne  einmal  in  der  Woche  oder  alle 
vierzehn  Tage;  die  Schmerzen  sind  gewöhnlich  zerreissend,  be- 
täubend und  erstarrend. 

Jeder  Schritt  wird  im  Kopf  schmerzhaft  empfunden. 

4.  Aeusserer  Kopf.    Empfindlichkeit  am  Scheitel,   drückender  Schmerz 

bei  Berührung:  schlimmer  Abends,  von  der  Bettwärme,  Morgens 
beim  Erwachen;  nach  dem  Kratzen  Wehthun  und  Brennen. 
Die  Haarwurzeln  sind  schmerzhaft,  besonders  bei  Berührung. 
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Starkes  Jncken  an  der  Stim,  ebenso  an  der  Kopfhaut. 

Trockner,  flbelriechender,  schorfiger,  leicht  blutender  und  brennender 
Ausschlag,  welcher  hinten  am  Kopf  und  hinter  den  Ohren  be- 
ginnt, mit  Wundheitsschmerz  und  Bissen;  durch  Kratzen  ge- 
bessert 

Feuchter,  übelriechender  Ausschhig  mit  dickem  Eiter,  gelben  Krusten, 
Jucken,  Bluten  und  Brennen. 

Bund  um  den  Sch&del  ein  zusammenschnürender  Schmerz  wie  von 
einem  Band,  mit  dem  Gefühl,  als  wäre  das  Fleisch  locker,  darauf 
folgt  Entzündung,  Geschwulst  und  Caries  der  £[nochen;  schlimmer 
bei  feuchtem,  kaltem  Wetter  und  in  der  Buhe;  besser  von  Bewegung. 

Das  Haar  ist  trocken  und  fällt  aus,  die  Kopfhaut  ist  bei  Berührung 
empfindlich,  juckt  heftig  des  Abends  beim  Warmwerden  im  Bett. 

I  Die  Fontanellen  schliessen  sich  zu  spät. 

Grind. 

5.  Augen.    Photophobie  mit  Stechen;  schlimmer  bei  schwülem  Wetter. 

Scheut  das  Licht  während  des  Schweisses. 

I  Betinitis  durch  Ueberanstrengung  der  Augen,  Congestion  nach  dem 

Sehnerven  bedingt. 
I  Verdunkelung  des  Gesichts;  wie  Gaze  vor  den  Augen.    Kataract. 
Ein  Hof  um  das  Gas-  oder  Lampenlicht 
Kurzsichtigkeit 
Pustulöse  Entzündung  der  Cornea  oder  Conjnnctiva,  mit  merklichem 

Thränen. 
Oberflächliche  und  tiefe  Geschwüre  auf  der  Hornhaut,  mit  intensiver 

Böthe  des  Auges  und  grosser  Lichtscheu. 
Entzündung  der  Augen  oder  der  Augenlider  mit  Jucken,  Wehthun, 

Brennen  und  einem  Gefühl  wie  von  Sand  in  denselben. 
I  Schmerzhafte  Augenentzündung,   durch  das  Vorhandensein  fremder 

Körper  verursacht  (nach  Aconit). 
G^eschwürbüdung  an  den  Lidrilndem. 
Die  Lider  sind  geschwollen,  brennen  und  thun  weh,  wobei  sie  jucken; 

Verschlimmerung  vom  Baden  der  Augen. 
Im  Zimmer  sind  die  Augen  trocken,  im  Freien  thränen  sie. 
Nachts  sind  die  Lider  verklebt. 
Morgens  sind  die  Lider  krampfhaft  zusammengezogen. 

6.  Ohren.    |  Schwerhörigkeit,  vorher  Ueberempfindlichkeit  des  GehGrs. 

Summen  oder  Zischen  in  den  Ohren. 

Kluckern,  als  ¥^e  Wasser  in  den  Ohren. 

Stechen  im  linken  Ohr. 

I  Eiteriger,  übelriechender  Ohrenfluss^  schlimmer  im  linken  Ohr. 

I  Katarrhalischer  Ausfluss  alle  acht  Tage. 

I  Die  Ohren  sind  sehr  roth,  bei  Kindern. 
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7.  Nase.     Vor  der  Nase  ein  Geruch  wie  von  altem  Katarrh. 

Um  3  Uhr  Nachmittags  Nasenbluten  mit  Schwindel,  spftter  thnt  die 

Nase  bei  Berührung  weh. 
Blutiger  Ausfluss  beim  Naseschnauben. 
Profuser,  katarrhalischer  Ausfluss  von  brennendem  Wasser. 
Fliessender,   brennender  Schnupfen  im  Freien,  im  Zimmer  ist  die 

Nase  verstopft. 
Chronische  Verstopftmg,  auch  des  einen  Nasenloches. 
Trockne  Geschwüre  oder  Schorf  in  der  Nase. 
(Geschwulst  und  Entzündung  der  Nase;  dieselbe  ist  roth. 
I  Sommersprossen  und  schwarze  Poren  auf  der  Nase. 

8.  Angesicht.     Greslcht:  blass,   kr&nklich  aussehend;   blass,  mit  einge- 

sunkenen Augen  und  blauen  Rändern;  roth  gefleckt;  mit  umschrie- 
bener Backenröthe;  sommersprossig. 

Erysipel,  beginnt  am  rechten  Ohr  und  verbreitet  sich  über  das 
Gesicht. 

Geschwulst  der  Backe  mit  prickelndem  Schmerz. 

9.  Unteres  Angesicht.    Schmerzhafter  Ausschlag  um  das  Kinn. 

Herpes  in  den  Mundwinkeln. 
Die  Lippen  sind  hellroth,  besonders  bei  Kindern. 
G^eschwulst  der  Lippen,  besonders  der  Oberlippe. 
Die  Lippen  sind  trocken,  rauh  und  aufgesprungen. 
Brennen,  Zucken  oder  Zittern  der  Lippen. 

10.  Zähne.    Grosse  Empfindlichkeit  der  Zahne. 

Die  Zähne  sind  wie  zu  lang. 

Beissender  Zahnschmerz  in  der  linken  Seite. 

Pulsieren  und  Bohren  in  den  Zähneui  von  W&rme  schlimmer. 

Zahnschmerz,  der  im  Freien,   oder  von  dem  geringsten  Zug,  oder 

Nachts  im  Bett,  oder  vom  Waschen  mit  kaltem  Wasser  kommt; 

mit  Congestion  nach  dem  Kopf  oder  mit  Stichen  in  den  Ohren. 
Schmerzhaftes  Lockerkeitsgefühl  in  den  Zähnen. 
Geschwulst  des  Zahnfleisches  mit  klopfendem  Schmerz  darin. 
Bluten  des  Zahnfleisches. 

11.  Zunge  etc.    Geschmack:  sauer;  bitter;  süsslich;  faul,  Morgens  beim 

Erwachen. 

Beim  Sprechen:  2,  28,  36. 

Zunge:  weiss,  mit  rother  Spitze  und  rothen  Bändern,  meist  bei 
akuten  Leiden;  weiss  oder  gelb;  braun  und  trocken;  Morgens  mit 
pelzigem  Belag,  der  aber  im  Lauf  des  Tages  abgeht  (in  chroni- 
schen Fällen). 

12.  Mund.    Speichelfluss  von  Mercur-Missbrauch  oder  im  Verlauf  eines 

Fiebers. 
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Profuser  Speichel  mit  ekelhaftem  Geschmack,  ,,alle  ihre  Beschwerden 

scheinen  von  diesem  ekelhaften  Speichel  herzorahren.*^ 
Schlechter  Geruch  ans  dem  Monde,  meist  nach  dem  Essen. 
Blasen  im  Monde;  Schwämmchen. 

13.  Schlund.    Gefohl  wie  von  einem  Kloss  im  Schlond;  Trockenheit  des 

Sachens. 
Stechen  im  Hals  beim  Schlocken. 
Schmerzhafte  Contraction  des  Bachens  beim  Schlocken. 
Brennen  den  Schlond  heraof  mit  saoerem  Aofstossen. 
Gef&hl,  wie  von  einem  Haar  im  Hals. 
Schlimmer  Hals,  mit  starkem  Brennen  nnd  Trockenheit,  zuerst  in 

der  rechten,  dann  in  der  linken  Seite. 
Das  Zäpfchen  ist  zu  lang;  Zäpfchen  ond  Mandeln  sind  geschwollen. 
Die  Sachenwand  sieht  trocken  ans. 
Der  ganze  hintere  Theil  des  Rachens  bis  zom  Gaomenbogen  scheint 

in  einem  Zostand  von  Geschwürbildong  oder  von  Ablösong. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Grosses  Verhingen  nach  Essen,   besonders 

bei  kleinen  Kindern. 
Trinkt  viel,  isst  wenig. 

Heftiger  Dorst  aof  Bier;  Verlangen  nach  Branntwein. 
Verlangen  nach  Süssigkeiten  mit  Beschwerden  vom  Genoss  derselben; 

aoch  bei  blassen,  magern  Kindern  mit  dickem  Baoch. 
Müch  behagt  ihm  nicht,  vemrsacht  saoeren  Geschmack  ond  saoeres 

Aofstossen. 
Widerwillen  gegen  Fleisch. 

15.  Essen  und  Trinken.    Nach  wenigem  Essen  Vollheitsgefllhl  im  Magen. 

Nach  dem  Essen:  2,  3,  16,  17;  ond  Trinken:  19.    Nach  dem  Essen 
von  Sflssigkeiten:  14,  19. 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.    ScUockaof. 

Aofstossen:  gewöhnlich  leer  oder  mit  dem  Geschmack  der  Speisen; 

saoer;  nach  dem  Essen;  sobald  er  aof  den  Magen  drftckt. 
Wiederaof seh  wölken:  saoer;  von  Essen  ond  Trinken. 
Erbrechen:  der  Speisen,  besonders  früh  des  Morgens  ond  des  Abends; 

erst  wässerig,  dann  von  Speisen;  saoer;  von  Blot. 
uebelkeit:  Morgens;  nach  jeder  Mahlzeit. 

17.  Magen.    Die  Magengegend  ist  gegen  Berührong  empfindlich. 

Merkliche  Schwäche  om  11  ühr  Vormittags,  mit  leerem,  hinfälligem 

oder  ohnmächtigem  Gefühl. 
Magendrücken,  aoch  nach  dem  Essen. 

18.  Hypochondrien.    Stechen  oder  drückender  Schmerz  in  der  Lebergegend. 

Geschwolst  ond  Härte  der  Leber. 

Milz-Stiche,  schlimmer  bei  tiefer  Inspiration  ond  beim  Gehen. 

Beun  Hosten  Stiche  in  der  linken  Seite  des  Baoches. 
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19.  Bauch.    Gefühl,  als  waren  die  Gedinne  in  Knoten  geiehlint»  eehlimnier, 

wenn  man  sieh  yorwftrts  bengt. 
Kollern  nnd  Poltern  in  den  GedSraien,  als  wenn  sie  leer  waren. 
Versetzte  Blahnngen  in  der  linken  Seite  des  Banches  mit  Schwere, 

Vollheit  nnd  Verstopfnng  daselbst. 
Nach  dem  Essen  oder  Trinkm  Kolik,  die  ihn  sich  xa  krfimmen 

zwingt,  schlimmer  von  Sfissigkeiten. 
Der  Banch  ist  schmerzhaft  empfindlich  gegen  Berfihmng,  als  ob 

innerlich  alles  roh  nnd  wand  wXre» 
Schmerzhafte  Oeschwnlst  der  Leistendrüsen« 
Dicker  Bauch  nnd  Magerkeit  der  Glieder  bei  Kindern. 

20.  Stuhl  etc.  Stfihle:  braun,  w&sserig,  föcal;  mit  grünem  Schleim;  mit  blu- 

tigem Schleim;  unverdaut;  schaumig;  sauer;  verilnderlich;  stinkend. 
Diarrhoe:  Nachts,  mit  Kolik,  Tenesmus,  wässerig  weissen,  schleimigen 

Stühlen  von  saurem  Geruch;  sie  treibt  Morgens  aus  dem  Bett, 

ist  schmerzlos;  stinkend,  wässerig  oder  unwillkürlich;  bei  scrofn- 

Idsen  Kindern;  als  wären  die  Gedärme  zu  schwach,  um  den  Inhalt 

fest  zu  halten. 
Der  Geruch  der  Stühle  folgt  ihm,  als  hätte  er  sich  beschmutzt. 
Nachts  dysenterische  Stühle  mit  Kolik  und  starkem  Tenesmus;  im 

Schleim  ist  Blut  in  fadenförmigen  Streifen  vorhanden. 
Häufiges,  erfolgloses  Drängen  zu  Stuhl. 
Abwechselnd  Verstopfung  und  Diarrhoe. 
Verstopfnng;  harte,  knotige,  unzuUlngliche  Stülüe. 
Hämorrhoiden:  blind  oder  mit  fliessendem,  dunklem  Blut  und  heftigen 

Schmerzen,  welche  vom  Kreuz  bis  zum  Anns  herunterdrängen, 
unterdrückte  Hämorrhoiden  mit  Kolik,  Herzklopfen,  Gongestion  nach 

den  Lungen;  der  Rücken  ist  steif,  wie  zerschlagen. 
Lanzinirender  Scbmerz  vom  Anus  nach  oben  zu,  besonders  infolge 

des  Stuhles. 
Pulsierender  Schmerz  im  Anus,  den  ganzen  Tag  über;  Jucken,  Brennen 

und  Stechen  im  Anus. 
Der  Anus  ist  geschwollen  mit  wunden,  stechenden  Schmerzen.    Die 

Stühle  machen  wund. 

21.  Harnor^ane.    Harnverhaltung. 

Häufiges  urinieren,  besonders  in  der  Nacht;  grosse  Quantitäten  fieurb- 
losen  Urins  nach  hysterischen  Krämpfen.    Nächtliche  Enuresis. 

Der  Urin  ist  übelriechend  mit  fettig  aussehendem  Häutchen  darauf. 

Brennen  in  dem  Orificium  urethrae,  beim  Harnen. 

Böthe  und  Entzündung  der  Harnröhren-Mündung. 

Schmerzhafter  Harndrang  mit  Entleerung  von  blutigem  Urin  nach 
grosser  Anstrengung. 

Schleimausfluss  aus  der  Harnröhre. 
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22.  Mftnnliche  Geschlechts-Organe.    ünwQlkürUcher  Samen-Abgang  mit 

Brennen  in  der  HamrOhre. 
Kälte  des  Penis;  schwaches  Geschlechts- Vermögen;  impotent. 
Entzündong  nnd  Gtoschwolst  mit    tiefen  Rhagaden,   Brennen  und 

Böthe  der  Vorhant  bei  Phimosis. 
An  der  Eichel  und  der  Vorhaut  ein  tiefes  eiterndes  Geschwür  mit 

gezackten  Bändern. 
Phimosis  mit  Abgang  von  übelriechendem  Eiter. 
Die  Hoden  sind  schlaff  und  hängen  herunter, 
üebelriechender  Schweiss  an  den  Geschlechtstheilen. 
Wundheit  und  Feuchtigkeit  am  Scrotum. 

23.  Weibliche  Geschlechte-Organe.    Menstruation:  zu  spät  und  von  kurzer 

Dauer;  oder  unterdrückt;  das  Blut  ist  dick,  dunkel,  scharf,  sauer- 
riechend, macht  die  Schenkel  wund. 

Vor  der  Menstruation:  Kopfschmerz;  Abends  Husten;  Nasenbluten. 

Während  der  Menstruation:  Nasenbluten;  Blutandrang  nach  dem 
Kopf;  Schwäche,  Ohnmachts-Anfälle. 

Herunterdrängen  im  Becken  nach  den  Genitalien  zu. 

Unfruchtbarkeit  mit  zu  früher  und  zu  profuser  Menstruation. 

Leukorrhoe  von  gelbem,  fressendem  Schleim,  wobei  dem  Abgang 
Bauchschmerzen  vorhergehen« 

Brennen  in  der  Vagina,  sodass  sie  sich  kaum  still  halten  kann. 

Beim  Coitus  wundes  Gefühl  in  der  Vagina. 

Lästiges  Jucken  in  der  Vulva  mit  Pickeln  rund  um  dieselbe. 

Wehenartiger  Schmerz  über  der  Symphysis. 

Gefühl  von  Schwäche  in  den  Genitalien. 

24.  Schwangerechaft.     Befördert  die  Abtreibung  von  Molen. 

Nach  dem  Stillen  thun  die  Warzen  weh,  sie  brennen  und  bluten; 

rissige  Warzen. 
Eiterung  der  Mammae  mit  Frösteln  Vormittags,  Hitze  Nachmittags. 
Hämorrhoiden  im  Wochenbett. 

25.  Larynx.     Die  Stimme  ist  rauh,  heiser  mit  vielem  Schleim  auf  der 

Brust;  Aphonie. 
Sprechen  ermüdet  und   macht  Schmerzen;    schiessende  Schmerzen 

durch  die  linke  Brust  bis  in  den  Bücken. 
Katarrh  mit  Fliessschnupfen,  Frösteln,  Banhheit  auf  der  Brust  und 

Husten. 

26.  Respiration.    Kurzathmigkeit  und  Beklemmung  beim  Bückwärtsbiegen 

der  Arme. 
Nächtliche   Erstickungs- Anfälle;   muss   Thüren   und   Fenster   offen 

haben. 
Schwieriges  Athmen  mit  sichtbarem  Herzklopfen. 
Bassein  auf  der  Brust,  schlimmer  nach  der  Expectoration. 
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27.  Husten.    Trocken,  würgend;  kurz,  trocken,  mit  Stichen  in  der  Brut 

oder  unter  dem  linken  Scbnlterblatt;  trocken,  mit  Heiserkeit, 
Trockenheit  im  Hals  and  wässerigem  Schnupfen;  mit  viel  Schleim- 
rasseln in  der  Brust;  locker  mit  Wundsein  und  Druck  in  der 
Brust;  Auswurf  von  dickem  Schleim;  Rasseln  in  der  Trachea, 
Heiserkeit;  wirft  griinliche,  sttsslich  schmeckende  Klumpen  aus. 

Auswurf  von  blutigem  Eiter. 

Beim  Husten:  Kopfschmerz  wie  gequetscht  oder  zerrissen;  manchmal 
Erbrechen;  Bauchschmerzen. 

Krampfhafter  Keuchhusten,  zwei  Paroxjsmen  folgen  schnell  auf- 
einander. 

Beim  Anfall  folgen  die  Erschütterungen  schnell  auf  einander. 

Husten  durch  Kitzel  im  Larynx,  wie  von  einer  Flaumfeder  verursacht; 
Abends  und  Nachts  ohne,  Morgens  und  am  Tage  mit  Auswurf 
von  dunklem  Blut,  oder  von  gelbem,  grOnlichem,  eiterigem  oder 
milchweipsem,  w&sserigem  Schleim;  gewöhnlich  von  säuerlichem, 
manchmal  faulem,  faden  oder  salzigem  Geschmack,  oder  vrie  der 
übelriechende  Auswurf  bei  einem  alten  Katarrh. 

28.  Lungen.    Blutcongestion  nach  der  Brust 

(Gefühl,  als  ob  ein  Klumpen  von  Eis  in  der  rechten  Brust  wäre. 
Stiche  durch  die  Brust  bis   in  das  linke  Schulterblatt;  schlimmer 

beim  Liegen  auf  dem  Bücken  und  bei  der  geringsten  Bewegung. 
Brustschmerzen  von  Verheben  oder  nach  einer  Lungenentzündung. 
Brennen  in  der  Brust,  welches  bis  in  das  Gesicht  aufsteigt. 
Schmerz,  als  wenn  die  Brust  in  Stücke  gehen  sollte,  beim  Husten 

oder  Tiefathmen. 
Schwäche  in  der  Brust:  Abends  beim  Hinlegen;  beim  Sprechen« 
I  Exsudation  nach  Pneumonie. 

29.  Herz.  Puls.     Herzklopfen,   schlimmer  beim  Treppensteigen  oder  Ei^ 

klimmen  eines  Hügels. 
Empfindung,  als  wäre  das  Herz  zu  gross. 
Puls  voll,  hart  und  beschleunigt,  zuweilen  intermittierend. 

30.  Aeussere  Brust«    Durchschlessender  Schmerz  im  Stemum. 

31.  Hals.  Rflcken.   Beim  umdrehen  im  Bett  ein  Gefühl,  als  ob  die  Wirbel 

über  einander  gleiten. 
Knacken  in  den  Halswirbeln,  besonders  beim  Bückwärtsbeugen. 
Steifheit  im  Hals  oder  Bücken. 
Kreuzschmerz  beim  Aufstehen  vom  Sitzen. 
Nagender  Schmerz  im  Kreuz. 
Stiche  in  den  SchulterbULttem. 

Kreuzschmerz,  wenn  man  schwer  gehoben  und  sich  zugleich  erkältet  hat 
I  Büokgrate-Verkrümmung  infolge  von  Erweichung  der  Wirbel 
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32.  Oborylieder.    Schmerz  wie  verrenkt  oder  wie  gequetscht  in  der  linken 

Schulter. 
Bhenmatieche  Schmerzen  in  den  Schnltem,  besonders  in  der  linken. 
Beissende  Schmerzen  in  den  Schnltem  nnd  Schnltergelenken,  besonders 

Nachts. 
Ziehen  nnd  Beissen  in  Armen  nnd  Händen. 
Schweiss  in  den  Achselhöhlen,  der  wie  £[noblanch  riecht* 
Bhag:aden  in  den  Händen,  besonders  zwischen  den  Fingern,  an  den 

Fingergelenken  und  in  den  Handtellem. 
Dicke,  rothe  Frostblasen  an  den  Fingern. 
Morgens  sind  die  Finger  taub. 
Nietnägel. 
Kalte  Btaie  und  Füsse. 

33.  Unterglleder.     Schwere  in  den  Gliedern  beim  Gtohen. 

Weisse  oder  rothe  (Geschwulst  der  Kniee. 

Wassersucht  der  Kniegelenke. 

Steifheit  der  Kniee  und  Knöchelgelenke. 

Krampf:  in  den  Waden  Nachts,  auch  mit  Diarrhoe;  in  den  Sohlen 

bei  jedem  Schritt. 
Brennen  in  den  Sohlen,  sodass  er  sie  bloss  machen  muss. 
Die  Sohlen  sind  kalt  und  schweissig. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.    Dicke  und  rothe  Frostblasen  mit  Bissen 

an  den  (Gelenken. 

Hühneraugen  mit  Schmerz  und  Stechen  darin. 

Die  Glieder  schlafen  ein. 

Beissen  in  den  Gliedern,  Muskeln  und  Gelenken,  von  oben  nach 
unten. 

Schwäche,  Knacken,  Geschwulst  in  den  Gelenken. 

Gichtische  oder  rheumatische  Beschwerden  mit  oder  ohne  Ge- 
schwulst. 

Schmerz  in  den  Gliedern,  schlimmer,  wenn  man  sich  mit  einem  Feder- 
bett zudeckt 

35.  Lage  etc.     Buhe:  4.     Beim  Liegen:   28;  mit  dem  Kopf  hoch:   2. 

Bewegung:  1,  4,  28,  31.  Beim  Umdrehen  im  Bett:  31.  Bewegen 
des  Kopfes:  3.  Bücken:  2,  3.  Vorwärtsbeugen:  19.  Bflckwärts- 
beugen:  81.  Beim  Aufstehen:  2,  31.  Gehen:  2,  3,  18,  33,  36. 
Beim  üebergang  über  eine  Brücke:  2.  Beim  Sitzen:  2.  Muss 
sich  krümmen:  19.  Beim  Bückwärtsbiegen  der  Arme:  26.  Jeder 
Schritt:  33.    Beim  Steigen:  29.    Im  Stehen:  2. 

36.  Nerven.    I  Das  Kind  springt,  fährt  auf  und  schreit  furchtbar. 

Häufiges  krampfhaftes  Zucken  im  ganzen  Körper, 
(sbrosse  Schwäche  und  Zittern;  Sprechen  ermüdet. 
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Anfälle  Yon  Schwäche  und  Ohnmacht,  hftnfig  am  Tage,  nach  dem 
Stillen  oder  Nachtwachen  mit  grosser  Schlftfirigkeit. 

I  Epilepsie  mit  Steifigkeit;  vor  dem  Anfall  ein  Gefiihl,  als  ob  eine 
Mans  die  Arme  hinauf  bis  zum  Bücken  liefe. 

Unsicherer  Gang,  Zittern  der  Hände. 

Kann  nicht  aufrecht  gehen,  geht  mit  gebückten  Schultern. 

37.  Schlaf.    Schwerer,  unerquicklicher  Schlaf. 

Das  Kind  schULft  ein,  sobald  der  Tenesmus  aufhört. 

Schläfrig  Nachmittags  und  nach  Sonnenuntergang;  in  der  Nacht 

munter. 
Wacht  leicht  auf,  macht  nur  kurze  Schläfchen. 
Schläft  mit  halb  offenen  Augen. 
Spricht  laut  im  Schlaf. 
Zuckt  im  Schlaf. 

Wacht  mit  einem  Schreck  oder  Schrei  auf. 
Trilume:  lebhaft;  ängstlich. 

38.  Zeit.    Morgens:  2,  4,  5,  11,  16,  20,  27,  32,  40.     Vormittags:  24. 

Um  II  ühr  Vormittags:  17.  Nachmittags:  24,  37,  40.  Um 
3  ühr  Nachmittags:  7.  Abends:  1,  4,  16,  20,  23,  27,  28,  37, 
40.  Nachts:  3,  5,  10,  20,  21,  26,  27,  32,  33,  37,  40.  Am 
Tage:  1,  3,  11,  20,  27,  36,  40. 

39.  Temperatur  und  Wetter,    im  warmen  Zimmer:  2,  5.    Drinnen:  3,  7. 

Bettwärme:  4,   10,  46.     Zudecken:  34.     Bedürfniss,  sich  aufzu- 
decken: 33,  40.    Schwüles  Wetter:  5.    Hitze:  10.    Im  Freien: 
2,  3,  5,  7,  10,  26.    Zug:    10.    Nasses  und  kaltes  Wetter:  4. 
Beim  Waschen  in  kaltem  Wasser:  10. 
Die  Kinder  lassen  sich  nicht  gern  baden. 

40.  Froet.  Fieber  Schweiss.    Frost:  meist  innerlich   und  ohne  Durst, 

gewöhnlich  Abends  aber  auch  zu  andern  Zeiten;  äusserlich  mit 
gleichzeitiger  innerer  Hitze  und  rothem  Gesicht;  mit  Durst, 
welchem  Hitze  vorhergeht;  yon  den  Zehen  ausgehend;  den  Bücken 
hinauf. 

Hitze:  Nachmittags  oder  Abends  mit  Trockenheit  der  Haut  und  viel 
Durst;  in  den  Sohlen;  oder  kalte  Füsse  mit  Brennen  in  den 
SohleUi  sucht  nach  einer  kühlen  Stelle  für  diese,  oder  legt  sie 
aus  dem  Bett  hüiaus. 

Häufiges  Hitzeüberlaufen,  manchmal  endigt  es  mit  geringer  Feuchtig- 
keit und  Schwäche. 

Schweiss:  Nachts  und  in  den  Morgenstunden;  profus,  sauerriechend 
die  ganze  Nacht  hindurch;  Abends,  meist  an  den  Händen;  Nachts 
im  Nacken  und  Hinterkopf. 

41.  AnfUle.    AUe  acht  Tage:  6.    Alle  zwei  odm:  drei  Wochen:  3. 
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42.  Seiten.    Bechts:  8,  18,  28.    Links:  2,  6,  10,  18,  19,  25,  27,  28,  32. 

Von  rechts  nach  links:  13.  Von  vorn  nach  hinten:  25.  Von 
innen  nach  anssen:  3.  Von  unten  nach  oben:  20,  40.  Von  oben 
nach  nnten:  34. 

43.  Empfindungen.     Empfindung,  als  ob  ein  Reifen  oder  ein  Band  um  die 

Theile  läge. 

44.  Gewebe.    Scrofalöse  Leiden  und  englische  Krankheit. 

Die  Kinder  sind  abgemagert,  das  Gesicht  sieht  sehr  alt  aus. 

Trockene,  schlaffe  Haut. 

I  Verhärtete  oder  eiternde  Drüsengeschwülste. 

Die  Bänder  der  Schleimhäute  sind  sehr  roth. 

45.  Berflhning,  Verletzungen  etc.    Berührung:  4,  7,  17,  19.    Druck:  3, 

16.  Beim  Treten  (Erschütterung):  3,  33.  Kratzen:  4,  46.  Ver- 
heben: 28,  31. 

46.  Haut.     Wollüstiges  Jucken  und  Kitzeln  mit  Brennen  oder  Wundheit 

nach  dem  Kratzen. 
Jucken,  schlimmer  im  warmen  Bett. 
Helle  Böthe  am  ganzen  Körper,  bei  Scharlach. 
Sommersprossen.    Gelbe,  braune,  platte  Flecke. 
Die  Haut  ist  rauh,  schuppig,  schorfig. 
Herpes,  kriltzeartig  und  schorfig. 

Wundheitsgefühl  m  der  Haut  mit  Neigung,  sich  Bewegung  zu  machen. 
Wundheit  in  den  Hautfalten. 
Ecchymosis  von  einer  leichten  Quetschung. 
Bhagaden  nach  dem  Waschen. 
Furunkel,  besonders  an  den  Nates. 
Ausschlag:  4,  5,  7,  8,  9,  12,  22,  23,  24,  32,  34. 
Erysipel  mit  Klopfen  und  Stechen. 
Wassersüchtige  Anschwellung  an  äusseren  Theilen. 
Geschwüre:  mit  erhabenen,  geschwollenen  Bändern,  leicht  blutend 

und  mit  Pickeln  umgeben;  mit  reissenden,  stechenden  Schmerzen 

und  Absonderung  von  übelriechendem  Eiter. 

47.  Lebensalter  und  Constitution.    Passt  besonders  für  magere,  krumm 

gehende  Personen. 
I  üebler  Geruch  des  Körpers  trotz  Waschen  desselben. 

48.  Verwandte  Mittel.      Sulfnr  dient   oft  dazu,    die  Beactionskraft  des 

Systems  zu  heben,  wenn  sorgfältig  gewählte  Mittel  keine  günstige 

Wirkung  hatten,  besonders  bei  akuten  Leiden. 
Sulfur,  Calc  carb.  und  Lycop.;  oder  Sulfur,  Sarsap.  und  Sepia  passen 

oft  in  der  gegebenen  Ordnung. 
Gomplementär:  Aloe  soc 
Snngef.  AmLoimitteUelure.   II.  32 
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Snlftir  ist  Antidot  zu:  China,  Jod.,  Mercnr.,  Nitr.  ac.,  Bhns  tox., 
Sepia ;  Beschwerden  vom  Missbranch  von  Metallen  im  allgemeinen; 
durch  Arsen  verursachtes  Zittern. 

Antidote  zu  Solftir:  Acon.,  Gamphor.,  Chamom.,  China,  Mercor., 
Pnlsat.,  Bhns  toz.,  Sepia. 

Vergleiche:  Hyrt.  comm.  bei  Stichen  in  der  oberen  linken  Brost. 


190.  Salfüriciim  acidiim. 

Schwefelsäure.  H^SOu 

Hahnemann. 

1.  Geist  und  Gemüth.    Muss  alles  in  grosser  Eüe  thun. 

Antwortet  nngern;  sagt  mit  Mühe  ja  oder  nein;  der  Pols  ist  sehr 

klein  and  h&nfig. 
Verzagt. 

Neigung  zu  weinen. 
Beizbar,  unruhig. 
Erregbarkeit  des  Geistes. 

2.  Sensorium.    In  der  Stirn  ein  Gefühl,  als  wäre  das  Gehirn  locker  und 

fiele  von  einer  Seite  auf  die  andere;  schlimmer  beim  Gehen  im 
Freien;  besser,  wenn  man  still  im  Zimmer  sitzt. 
Blutandrang  nach  dem  Kopf  bei  Kopfschmerz. 

3.  Innerer  Kopf.    Schmerzhafte  Stösse  in  der  Stirn  und  den  Schl&fen, 

schlimmer  Vormittags  und  Abends. 
Kopfschmerz,  als  würde  ein  Pflock  schnell  durch  zunehmend  st&rkere 

Schläge  in  den  Kopf  getrieben. 
Allmälig  zunehmendes  und  plötzlich  aufhörendes  Kopfweh. 

4.  Aeueeerer  Kopf.    Das  Haar  wird  grau  und  fällt  aus;  Ausschlag  auf 

der  Kopfhaut,  der  sehr  weh  thut;  schlimmer  im  Freien. 

5.  Augen.    Sie  füllen  sich  beim  Lesen  mit  Thränen. 

Morgens  Spannung  in  den  Augenlidern;  kann  sie  schwer  öffnen. 

Tiefer  blauer  Kreis  unter  dem  rechten  Auge. 

Gefühl,  als  sässe  ein  Klümpchen  in  dem  rechten  äusseren  Winkel; 
wenn  man  das  Auge  schliesst,  scheint  es  sich  nach  dem  inneren 
Winkel  hin  zu  bewegen  und  beim  Oeffhen  desselben  zurückzukehren. 

Bei  chronischen  Augen  entzündungen  passt  es  häufig  im  Anfang  mehr 
als  Sulfur,  das  man  dann  später  geben  muss. 

6.  Ohren.    Schwerhörigkeit;  Gefühl,  als  ob  ein  Blatt  vor  dem  Ohr  läge. 

Summen  im  rechten  Ohr.    &  Neuralgi0. 
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7.  Nase.    Nasenbluten:  Absonderung:  von  danklem,  dünnem  Blat;  Abends; 

schlimmer  vom  Eafifeeriechen;  bei  alten  Lenten. 
Schnnpfen,  abwechselnd  trocken  nnd  fliessend;  mit  Verlast  des  Gemchs 
und  Geschmacks,  Hanger,  schlimmen  Augen  und  Spannung  in  der 
Stirn. 

8.  Angesicht.    Cmsta  lactea  mit  faserigen,  gelben  Stühlen. 

(Besicht:  todtenblass;  Gefühl,  als  wäre  Eiweiss  auf  demselben  fest- 
getrocknet. 

Trockene,  runzelige  Stellen  im  Gesicht  (bei  Hämorrhoiden). 

Der  Schmerz  beginnt  um  9  ühr  Abends  in  dem  Ramus  des  Unter- 
kiefers und  in  der  rechten  Schläfe,  durch  Wärme  und  liegen  auf 
der  afftzierten  Seite  gebessert;  er  kommt  allmälig  und  vergeht 
plötzlich. 

9.  Unteres  Angesicht.    Durchschiessender,  stechender  Schmerz  in  einer 

rothen  Narbe  am  Unterkiefer. 
Die  Lippen  schälen  sich  ab. 
10«  ZShne.    Zahnschmerz*,  schlimmer  Abends  im  Bett;  verschlimmert  durch 

Kälte;  besser  von  Hitze. 
Dumpfer  Zahnsdimerz,  der  sich  im  rechten  Augenzahn  concentriert; 

sdimerzt  beim  Essen  und  beim  Druck  auf  denselben;  der  Schmerz 

nimmt  langsam  zu  und  hört  plötzlich  auf. 
Die  Zähne  werden  schlecht.    Q  BiahetM  mdlüus. 

11.  Zunge  etc.     Mangel  an  Geschmack. 

Das  Sprechen  wird  ihm  schwer  wie  von  Mangel  an  Elasticität  in 

den  Theilen. 
Die  Zunge  ist  trocken« 

12.  Mund.    Gefühl  von  Trockenheit 

Viel  Speichel. 

Aphthen  im  Kund  und  am  Zahnfleisch;  gelb  und  schmerzhaft. 

13.  Schlund.    Dicke,  gelbe  Membran  in  den  Fauces,  Tonsillen,   Zähnen, 

den  Lippen;   klebt  wie  Leim;   das  Schlucken  ist  behindert;  die 

Stimme  undeutlich;    die  Parotiden  geschwollen  und  hart;  Sopor; 

Mundgestank. 
I  Faseriger,  citronengelber  Schleim  hängt  bei  DiphtheriÜs  von  den 

hinteren  Nasenlöchern  herunter. 
Bauhheit  im  Hals. 
Lancinierender  Schmerz  im  Bachen. 
Stechender  Schmerz  in  Schlund  und  Brust  zugleich« 
Zusammenschnürungsgefühl  im  Hals. 

14.  Veriangen.  Widerwillen.    Verlangen:   nach  frischen  Früchten;  nach 

Branntwein. 
Mangel  an  Appetit  und  grosse  Schwäche. 

82* 
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15.  Essen  und  Trinken.    Wasser  erzeugt  Kälte  im  Magen,   wenn  man 

es  nicht  mit  Spirituosen  mischt. 
Beschwerden:  vom  Branntweintrinken  (durch  Weintrinken  werden 

die  Symptome  gemildert);  von  Anstemessen. 
Nach  dem  Essen  Kagenschmerzen  und  Heraufkommen  von  je  einem 

KundvoU  der  Speisen. 
Nach  warmen  Speisen:   40.    Kaffee  (Geruch  von):   7,  27.    Kaltes 

Wasser:  27.    Sprithaltige  Getränke:  29.    Wein:  40. 

16.  Uebeikett  und  Eriirechen.    AuMlpsen  nach  dem  Husten. 

Chronisches  Sodbrennen,  saures  Au&tossen. 
üebelkeit  mit  Fröstebu 

Saures  Erbrechen,  zuerst  von  Wasser,  dann  von  Speisen. 
Erbrechen  bei  Trinkern. 

Der  hochkommende  Schleim  ist  so  sauer,  dass  er  die  Zähne  scharf 
macht, 

17.  Magen.   Kälte  und  Gef&hl  von  Erschlaffung  im  ICagen. 

Dyspepsie. 

18.  Hypochondrien.    Die  Milz  ist  zu  gros,  hart  und  schmerzhaft;  thut 

beim  Husten  weh. 
Wehenartige  Bauchschmerzen,  sie  gehen  bis  in  die  Hüften  und  den 

Bttcken. 
Kolik  mit  dem  Gefühl,  als  sollte  ein  Bruch  heraustreten. 
Starkes  Heraustreten  eines  Leistenbruches. 

20.  Stuhl  etc.     Diarrhoe  mit  grosser  Schwäche. 

Stühle:  durchfällig,  mit  Abgang  von  viel  Blähungen;  wässerig  und 
sehr  übelriechend,  wie  nach  faulen  Eiern;  hellgelb,  schleimig, 
faserig  oder  gehackt  aussehend;  Cholera  infiantnm;  von  harten, 
kleinen,  schwarzen,  mit  Blut  gemischten  Klumpen,  mit  heftigem 
Kneifen  im  Ani^s. 

Die  Hämorrhoiden  sind  feucht,  bei  Berührung  schmerzhaft  und  jucken 
heftig;  die  Stühle  verursachen  heftige,  brennende,  stechende, 
reissende  Schmerzen  oder  die  Anschwellungen  behindern  den 
Abgang  der  Excremente. 

21.  Harn-Organe.    Verminderte  Secretion  eines  braunen  Hames,  der  beim 

Stehen  wie  Lehmwasser  trübe  wird. 

Sediment  wie  Blut  und  ein  Häutchen  auf  dem  Urin. 

Schmerz  in  der  Blase,  wenn  man  das  Bedürfhiss  zum  urinieren  hinaus- 
schiebt. 

22.  Männliche  Geschlechts-Organe.   Erectionen. 

Rechtsseitige  Orchitis. 

23.  Weibliche  Geechlechts-Organe.    Zu  frühe  und  zu  reichUche  Men- 

struation« 
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Aen^tliches  Alpdrücken  vor  der  Menstruation. 

Hatspeien  in  den  klimakterischen  Jahren;  verstopft. 

Leukorrhoe:  scharf  oder  brennend;   milchig:  ^^  durchsichtig;   von 

blutigem  Schleim  mit  einem  Gtof&hl,  als  soUte  die  Kenstmation 

eintreten. 
ProlapsuB  der  Vagina;  die  Theile  sehen  grttnlich  aus  und  riechen 

schlecht. 

24.  Schwangerschaft.    Uebelkeit  und  Erbrechen  während  der  Schwanger- 

schaft. 
Unfruchtbarkeit  bei  zu  frfther  und  zu  reichlicher  Menstruation. 

25.  Larynx.    Heiserkeit  mit  Trockenheit  und  Bauhheit  im  Schlund  und 

Kehlkopf. 
Der  Kehlkopf  ist  schmerzhaft;   OefQhl  von  mangelnder  Elastieitftti 
wodurch  das  Sprechen  erschwert  wird. 

26.  Reapiration.    Kurzathmigkeit. 

27.  Husten.    Trocken  in  zwei  kurzen  Abs&tzen;  Wehthun  zwischen  den 

Schulterblftttem;  Müdigkeit;  von  Beiz  in  der  Brust  Morgens  mit 
Auswurf  von  dunklem  Blut  oder  von  dünnem,  gelbem,  blutstreiflgem 
Schleim,  welcher  sauer  schmeckt;  nach  dem  Husten  Aufitossen; 
im  Freien,  schlimmer  vom  (Jehen,  Beiten,  kaltem  Wasser  und 
Kaffeegeruch. 
Husten  und  Blutspeien  nach  Typhus. 

28.  Lungen.    BrustsUche;  am  Herzen. 

Gtoffthl  von  grosser  Schw&che  in  der  Brust. 

Brennen  in  der  linken  Seite  der  Brust  bis  zum  Schlund  hinauf. 

Durchschiessende,  stechende  Schmerzen,  bald  im  Schulterblatt,  bald 

wieder  in  der  Achselhöhle  oder  Brust, 
Profuse  Lungen-Blutungen;  Tuberkulose. 
Geschwftrbildung  in  verschiedenen  Theilen  der  Lunge. 

29.  Herz.  Puls.     Herzklopfen  mit  oder  ohne  Furcht  oder  Angst. 

Durchschiessender  Schmerz  durch  das  Herz. 

Puls:  klein,  schwachi  beschleunigt;  durch  spirituöse  (Jetrftnke  beein- 
flusst. 

30.  Aeussere  Brust.    Das  Stemum  thut  weh,  wie  zerschlagen. 

31.  Hals.  Micken.    Morgens  beim  Aufstehen  ist  der  Bücken  steif. 

Blutgeschwftre  am  Bücken. 

Grosse  eiternde  Geschwülste  an  der  rechten  Seite  des  Halses. 

32.  Oberglleder.     stechen:  in  den  Schultergelenken  beim  Heben  der  Arme; 

in  den  Fingergelenken. 
Spannung  im  Ellbogengelenk. 
Frostbeulen  an  den  Händen. 
Bothe,  schmerzlose  Geschwulst  auf  dem  Handrücken. 
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Blane  Flecke  anf  den  Annen. 

Nach  Erysipel  eine  entzündliche  Oeschwnlst  am  kleinen  Finger. 

33.  Unterglieder.    Die  Enlee  sind  schmerzhaft  schwach. 

Die  Fnssknöchel  sind  schwach,  sodass  er  nicht  gehen  kann. 

Die  Füsse  sind  kalt  und  geschwollen. 

Anftreibnng  der  Adern  an  den  Füssen. 

Stechen  in  den  Hühneraugen. 

Rothe,  jnckende  Stellen  an  der  Tibia. 

Blatrothe,  sehr  schmerzhafte  Narbe  an  der  Tibia, 

35.  Lage  etc.    Beim  Liegen:  8.  Sitzen:  2.  Anfistehen:  31.  Bewegung:  40. 

Leibesübung:  40.    Gehen:  2,  27,  33.    Aufheben  der  Arme:  32. 

36.  Nerven.    Zitterige  Empfindung  am  ganzen  Körper,  ohne  zu  zittern. 

Schwäche,  grosse  Erschöpfung. 

37.  Schlaf.    Oeht  zu  spät  schlafen,  erwacht  zu  früh. 

Zuckt  im  Schlaf,  besonders  mit  den  Fingern. 

38.  Zeit.    Korgens:  5,  27,  31,  40.    Vormittags:  3.    Abends:  8,  7,  10,  40. 

Um  9  ühr  Abends:  8.    Am  Tage:  40. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Wärme:   8,    lO.     im  Bett:   lO,   40.    Im 

Zimmer:  2,  40.    Im  Freien:  2,  4,  27,  40. 

40.  Frost.  Fieber.  Schwelss.    Häufiges  Frösteln  am  Tage;  schlimmer  im 

Zimmer,  besser  bei  Leibesübungen  im  Freien. 
Häufiges  Frösteln,  das  den  Körper  hinunter  läuft. 
Hitze  Abends  und  im  Bett. 
Hitzeüberlaufen  mit  Schweiss.    e  KUmaxt», 
Schwelss:  übermässig,  meist  am  Oberkörper;  von  Bewegung,  noch 

nachdem  er  sich  hingesetzt,   anhaltend;   sauer;  kalt  unmittelbar 

nach. dem  Essen  von  warmen  Speisen;  Morgens;  Nachts,  profus; 

durch  Weintrinken  gemildert. 

41.  Anfälle.    Hautjucken  in  jedem  Frühling;  es  bilden  sich  einzelne  Pusteln. 

AUmäliges  Kommen,  plötzliches  Aufhören:  3,  8,  10. 

42.  Seiten.    Drückende,  stechende  Schmerzen  nach  innen  zu. 

Bechts:  5,  6,  8,  10,  22,  31.    Links:  18,  28,  29.    Von  oben  nach 
unten:  40. 

44.  Gewebe.    Die  Narben  werden  blutroth  oder  blau  und  schmerzhaft 

Schmerzhafte  Empfindlickeit  der  Drüsen. 

Die  Adern  (an  den  Füssen)  sind  aufgetrieben. 

Schwach  und  erschöpft  von  irgend  einer  tiefliegenden  Djscrasie. 

Hämorrhagieen  von  schwarzem  Blut  aus  allen  Oefihungen  des  Körpers. 

45.  BerOhning,  Verletzungen  etc.    üeble  Folgen  von  mechanischen  Ver- 

letzungen,  wenn  Quetschungen,  Heizung  und  livide  Farbe  der 
Haut  vorhanden  sind. 
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Durch  Eratzen  wird  das  Jacken  selten  gebessert^  aber  der  Ort  ver- 
ändert. 
Drnck:  10.    Berähning:  20.    Beiten:  27. 

46.  Haut.    Narben  werden  blutroth  nnd  thon  weh.    Blane   Flecke  wie 

Ecchymosen. 
Bothe,  juckende  Stellen  auf  der  Hant.    (Jelbe  Haut,   livide  Flecke. 
Nach  einer  Quetschung  Neigung  zu  Gangrän. 

47.  Leben8alter  und  Constitution.    Ist  häufig  indlciert  bei  alten  Leuten, 

besonders  Frauen. 
Das  Kind  riecht  sauer,  trotz  sorgfältigem  Waschen. 
Leute  mit  hellem  Haar. 
In  den  klimakterischen  Jahren,  Hitzettberlaufen. 

48.  Verwandte  Mittel.    Passt  nach  Amica. 

Pdsat  ist  complementär  und  Antidot 

Sulf.  ac.  ist  Antidot  für  die  schlechten  Wirkungen  von  Bleiwasser. 


191.  Tabacum. 

Nieotiana  Täbacum,  L.    Tabak.  Solanaceen. 

Hartlaub. 

1.  Geist  und  GemOtll.    Vergesslich;  langsame  Auffassung. 

Idiotisch;  idiotischer  Zustand  bei  Epilepsie. 

Heiter,  lustig,  redselig. 

Melancholie;  Angst^  durch  Weinen  gebessert. 

Plötzliche  Angst  bei  Angina  pectoris;  auch  mit  Brustbeklemmung, 
welche  ihn  von  einer  Stelle  zur  anderen  treibt 

Leiden,  welche  im  Gtehimreiz  ihren  Ursprung  haben  nnd  dem  merk- 
liche gastrische  Symptome  folgen. 

2.  Seneorium.    Schwindel:  mit  ausserordentlicher  Schwere  im  Kopf;  mit 

Anwandlungen  von  üebelkeit  im  Hagen;  dr aussen  besser. 

3.  innerer  Kopf.    Migräne,  die  frtth  Morgens  kommt  und  Mittags  uner- 

träglich wird;  mit  tödtUcher  üebelkeit,  heftigem  Erbrechen,  das 

durch  Geräusch  und  licht  sehr  verschlimmert  wird. 
Eopfbchmerz,  der  im  Freien  besser  wird. 
5.  Augen.    Abends  sieht  er  alles  trübe,  wie  durch  einen  Schleier;  auch 

mit  Doppeltsehen. 
Hitze  und  Brennen  in  den  Augen;  die  Augapfel  sind  ii^jiciert,  die 

Cornea  ist  mit  Schleim,  der  oft  abgewischt  werden  muss,  bedeckt. 
Die  Pupillen  sind  erweitert. 
Die  Lider  sind  contrahiert 
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6.  Ohren.    Nervöse  Taubheit. 

Gteftthl,  als  wären  die  Obren  yerscblosaen. 
Die  Obren  Bind  brennend  heiBs  nnd  roth. 

7.  Nase.    Schwacher  Gkrucbsinn.    Nasenkatarrh  mit  kriebehidem  Oefilhl 

in  den  Nasenlöchern. 

8.  Angesicht.    Abmagerung  und  todtenähnliche  Blässe  im  Gesicht;  kalt, 

mit  Schweiss  bedeckt. 
Das  Oesicht  ist  blau,  faltig. 
Das  Gesicht  ist  verzogen,  verzerrt;  eingesunkene  Augen;  blaue  Bänder 

um  dieselben. 
Die  Lippen  sind  aufgesprungeUi  geschwollen,  mit  einer  braunen  Kruste 

bedeckt:  48. 
Das  Gesicht  ist  glühend  heiss,  häufig  mit  Eöthe  nur  der  einen  Seite. 
Heftiges  Beissen  in  den  Gesichtsknochen  und  Zähnen. 

10.  Zähne.    Ziehender,  reissender  Zahnschmerz. 

11.  Zunge  etc.     Kann  nicht  sprechen.     @  Angina  pectoris.     Mühsames 

Sprechen, 
13.  Schlund.    Trocken  und  würgend,  kann  kaum  schlucken;  Brennen  hn 

Schlund  und  Kund. 
Heftige  Zusammenschnürang  im.  Schlund,    e  Angina  pectoris. 
Viel  klebriger  Schleim  im  Hals,  der  sich  schwer  löst. 
Oedematöse  Uvula. 

Gefühl  von  Brennen,  Bauhheit  und  Eratzen  im  Pharynx. 
U.  Verlangen.  Widerwillen.     Grosser  Durst,    e  ChoUra  infantum. 

Fortwährender  Hunger;  üebelkeit,  wenn  der  Magen  nicht  befriedigt 

wird;  oder  Ekel  vor  dem  Essen. 
15.  Eeeen  und  Trinken.    Empfindlich  gegen  den  Geruch  von  Wein;  schon 

der  Weindunst  berauscht  sie. 
re.  Üebelkeit  und  Erbrechen,    üebelkeit  und  Erbrechen  bei  der  geringsten 

Bewegung,    e  Cholera  infantum, 
üebelkeit  und  kalter  Schweiss  bleiben  zurück,  nachdem  durch  Veratr. 

und  Secal.  die  Stühle  unterdrückt  wurden.    0  Cholera. 
Aufstossen:  sauer,  heiss;  ebenso  von  geringen  Mengen  von  Speisen; 

oder  laut,  geräuschvoll. 
Erbrechen:  üebelkeit,  sobald  er  anfängt  sich  zu  bewegen;  während 

der  Schwangerschaft  mit  üebelkeit  wie  zum  Sterben;  von  Wasser; 

von  saurer  Flüssigkeit  mit  Schleim. 
Seekrankheit,  übel  wie  zum  Sterben;  blass;  kalt;  schlimmer  von  der 

geringsten  Körperbewegung;  besser  auf  dem  Deck  in  frischer, 

kalter  Luft. 
17.  Magen.    Krampfhafter  Druck  in  der  Gegend  des  Pylorus. 
Winden  in  der  Herzgrube.    0  Cardialgie, 
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Stechen  in  der  Herzgrnbe  bis  in  den  Bücken. 
Umsinken  mit  Sch^^he,  —  EnchlafitingsgenhL 
Verschiedene  qa&lende  Empfindungen,  wie  Brennen,  Krämpfe,  plötz- 
liche Stdsse  beim  Einschlafen  etc. 

18.  Hypochondrien.    Druck,  Schwere  oder  Stiche  in  der  Leber. 

Die  Leber  ist  yergrössert,  ihr  Druck  überträgt  den  Schmerz  auf 
die  Herzgrube. 

19.  Bauch.    Knurren  in  den  Oedärmen. 

Wandernde  Blähungen. 

Der  Bauch  ist  tympanitisch,  verstopft;  auch  mit  Anfällen  von  starken 
Schmerzen,  die  beim  Essen  schlimmer  werden,  doch  ist  er  so 
hungrig,  dass  er  sich  des  Essens  nicht  enthalten  kann. 

Heftiges  Brennen,  muss  schreien  bei  schrecklichen  Schmerzen. 

KiUmpfe  in  den  Gedärmen. 

Heftige  Contractionen  in  den  Bauchmuskeln;  der  Nabel  ist  eingezogen. 

Eingeklemmter  Bruch:  mit  Uebelkeit,  Sch^^^Ushe  wie  zum  Sterben, 
Kälte  ;  kaltem  Schweiss;  Erbrechen;  plötzlicher  Cerebral-Hyperämie 

20.  Stuhl  etc.    Plötzlich  breiige,   gelbgrüne  oder  grünliche,   schleimige 

Stühle;  Tenesmus;  wandernde  Blähungen. 
Verstopft;  Stühle  wie  Schafdünger,  die  schwer  entleert  werden. 
Der  Körper  ist  kalt;  der  Bauch  heiss;  giebt  sich  nicht  eher  zufrieden, 

als  bis  alle  Kleidung  vom  Bauch  entfernt  ist.    e  Cholera  mfantum. 
Oelbe,  manchmal  grünlich  schleimige  Stühle;  Erbrechen,  Schwäche; 

kalter  Schweiss.    e  Cholera  infantum. 
Cholera:  der  Körper  ist  kalt,  das  Gesicht  verzerrt,  Krämpfe;  Erbrechen 

oder  kein  Stuhl,  oder  Erbrechen;  CoUaps. 
Weicher  Stuhl,  Tenesmus;  brennender  Bückenschmerz. 

21.  Harnorgane.    Nierenkolik:  mit  heftigen  Schmerzen  längs  der  Harn- 

leiter (rechts  schlimmer);  kaltem  Schweiss,  blassem  Gresicht,  Ohn- 
macht, uebelkeit  zum  Sterben,  grosser  Erschöpfung. 

22.  Männliche  Geechlechts-Organe.    Nächtliche  Samen-Ergiessungen. 

23.  Weibliche  Geechlechts-Organe.    Stechende  Schmerzen  im  Bauch,  in 

den  Genitalien,  der  Urethra  etc. 
Klimakterische    Störungen;     viel    Geistesverwirrung;     schwindlig; 
schwach  und  ohnmächtig. 

24.  Schwangerechaft.    Morgendliche  uebelkeit:  16. 

25.  Larynx.      Die  stimme  ist  schwach  und  heiser. 

26.  Respiration.    Erstickungsanfälle.    Schnelle,  ängstliche,  unregelmässige^ 

Respiration. 
Dyspnoe;  Verstopfung. 
Asphyxie. 
Stechen  unter  dem  Stemum,  mit  Unfähigkeit,  tief  zu  athmen. 
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27.  Husten.    Trockner  Hosten. 

Eeachhnsten:  mit  heftiger  Anstrengung  nnd  Erbrechen,  Stechen  in 
der  Herzgrabe,  sodass  er  nicht  tief  athmen  kann;  nach  dem 
Hasten  Schlackaaf,  als  wollte  er  ersticken. 

28.  Lungen.    Beengang  im  oberen  Theü  der  Brast  bei  Angina  pectoris. 

29.  Herz.    Puls.    Nachts  Herzklopfen  in  Anfällen,  za  eng  ttber  der  Brast 

bei  Angina  pectoris. 
Herzbeklemmang;  mit  schwachem,  anregelmässigem  Pals.  0  ChoUra. 
Heftiges  Schlagen  im  Herzen  and  in  der  Carotis. 
Plötzliche  Präcordial-Angst. 
Heftiges  Herzklopfen  beim  Liegen  aaf  der  linken  Seite;  es  vergeht, 

wenn  man  sich  aaf  die  rechte  Seite  dreht. 
Pols:  schnell,  voll,  gross;  anmerklich,  klein,  intermittierend;  aasser- 

ordentlich  langsam;  weich,  schwach. 

31.  Hais.  Rflcken.    Nearalgische  Schmerzen  bis  in  den  Hals  bei  Angina 

pectoris;  aach  mit  Beengang  im  HaLi. 
Schmerz  zwischen  den  Schaltern.    0  Angina  peetorü. 
Heftiger  Schmerz  im  Ereoz  and  in  den  Lenden;  gewöhnlich  beim 

Gehen  besser. 
Abends  Klopfen  in  der  Gegend  des  Sacroms. 

32.  Oberglleder.    Der  linke  Arm  ist  kraftlos  and  that  weh. 

Eiilmpfe  in  den  Armen  and  Händen;  in  einzelnen  Fingern,  besonders 
beim  Waschen;  Mh  Morgens. 

Krampfhafte  Contraction  in  Armen  and  Händen. 

Die  Hände  sind  lahm  and  kalt;  dann  brennen  sie  and  die  Finger- 
spitzen sind  aafgedansen. 

Die  Hände  sind  eiskalt;  der  Körper  ist  warm. 

Zittern  der  Hände. 

33.  Unterglieder.    Vom  Knie  ab  nach  anten  sind  die  Beine  eiskalt. 

Kann  nicht  gehen,  bei  Angina  pectoris. 

Ameisenlaafen  im  linken  Bein,  von  den  Knieen  bis  za  den  Zehen. 

Zittern  and  anfähig  machende  Schwäche  der  Fttsse. 

34.  Glieder  Im  Allgemeinen.    Kälte,  Zittern  der  Glieder;  kalter  SchweiBs. 

Krampf,  Beissen  in  den  Gliedern. 

35.  Lage  etc.     Beim  Liegen  aaf  der  linken  Seite:  29.    Beim  Liegen  aaf 

der  rechten  Seite:  29.    Bewegang:  16,  31. 

36.  Nerven.    Mttde,  matt;  Zittern. 

Fürchterliche  Schmerzen  mit  anwillkürlichen  Haskel-Contraotionen. 
Krampfhafte  Maskel-Contractionen,  Krämpfe,  allgemeine  Gefühllosig- 
keit, Erschlaftmg. 
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37.  Schlaf.     SchlftfHgkeit,  die  im  Freien  vergeht.    |  Betäubender  Schlaf 

des  Nachte. 
Schlaflos;  Zucken  im  Schlaf. 
88.  Zeit.    Morgens:   3,  24,  32.    Hittags:   3.    Abends:  81,  40.    Nachts: 

22,  29,  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Kalte  Lnft:  16.    Im  Freien:  3,  37.    Beim 

Waschen:  32.    Die  Eleidnng  mnss  entfernt  werden:  20. 

40.  Froet.  Fieber.  Scliweiss.    Abends  Kälte  nnd  Schänder  im  ganzen 

Körper.    Eiskalte  der  Beine  von  den  Knieen  bis  zvl  den  Zehen. 
Der  Körper  ist  warm,  die  Hände  sind  eiskalt;  oder  der  Körper  ist 

kalt,    e  Bei  Cholera. 
Schweiss:  kalt  an  den  Händen,  der  Stirn  nnd  dem  Gesicht;  klebrig, 
kalt;  profus. 
4L  Anf&ile.    Die  Symptome  kommen  in  Paroxysmen. 
42.  Seiten.     Bechts:  18,  29,  46.    Links:  29,  32,  33. 

44.  6ewebe.    Hagerkeit,  besonders  des  Bttcfkens  nnd  der  Backen. 

45.  BerOtirung,  Verletzungen  etc.     Bewegung  des  Schiffes:  16.    Be- 

rfihrung:  46. 

46.  Haut    Kalt,  bei  Cholera;  livid  bei  Angina  pectoris. 

Bothe  Flecke  im  Gesicht  und  an  der  rechten  Schulter,  bei  Bertthning^ 
brennen  dieselben. 

Jucken  mit  rothen  oder  gelben  Flecken  auf  der  Brust  und  den 
Schultern;  Bläschen. 
48.  Verwandte  Mittel.    Tabac.  ist  Antidot  zu:  Cicut.,  Stramon. 

Antidote  zu  Tabac.:  Ipec,  Erbrechen;  Arsen.,  Tabakkauen;  Nuz  vom., 
gastrische  Symptome  am  nächsten  Morgen  nach  dem  Bauchen; 
Phosphor.,  Herzklopfen;  Ignat,  Pulsat.,  Schluckauf;  Clemat, 
Zahnschmerz;  Sepia,  Neuralgie  in  der  rechten  Seite  des  Gesichts, 
Dyspepsie,  chronische  Nervosität;  Lycop.,  Lnpotenz;  Weinkrämpfe, 
kalter  Schweiss  kommen  von  übermässigem  Rauchen. 

Plant,  maj.  hat  verschiedene  Male  Widerwillen  gegen  Tabak  erzeugt. 


192.  TaraxacmiL 

Taraxacum  offidnale.  Löwenzahn.  Composüen. 

Hahnemann. 

1.  fielet  und  fiemOth.     Murmelt  beständig  vor  sich  hin.    0  T^hus. 
Neigung  zu  schwatzen,  zu  lachen  und  lustig  zu  sein. 
Unentschlossen,  arbeitsscheu;  aber  nachdem  er  angefangen  hat,  arbeitet 
er  gut. 


Digitized  by  VjOOQIC 


508  Taraxacnm. 

2.  Sensorium.    Schwindel  beim  Umhergehen;  Apyrexie  im  Wechselfteber. 

3.  innerer  Kopf.    Beim  Sitzen  ein  ziehender  Schmerz  in  der  linken  Schl&fe, 

welcher  beim  Gehen  und  Stehen  aufhört. 
Beim  Sitzen  in  der  linken  Schläfe  Stiche  wie  von  einer  Nadel,  welche 

beim  Stehen  aufhören. 
Heftiges  Beissen  im  Hinterkopf.    9  T^hu. 
Druck  mit  Schweregef&hl  im  unteren  Theil  des  Hinterkopfes. 

4.  Aeusserer  Kopf.    Der  Kopf  fällt  bald  nach  der  linken,  bald  nach 

der  rechten  Seite. 

5.  Augen.    Widerwillen  gegen  licht;  stechendes  Brennen  in  den  Augen. 

6.  Ohren.     Ziehender  Schmerz  im  äusseren  Ohr. 

7.  Nase.     Nasenbluten;  linksseitig. 

8.  Angesicht    Heiss  und  roth. 

Pickel  auf  den  Backen,  an  den  Nasenflügeln  und  in  den  Mundwinkeln. 

9.  Unteres  Angesicllt    Die  Oberlippe  ist  aufgesprungen. 

10.  ZSIine.     Dumpfes  Gefühl;   scharf  wie  von  S&uren,  beim  Kauen  der 

Speisen. 

11.  Zunge  etc.    Geschmack:  bitter  vor  dem  Essen;  sauer,  salzig,  besonders 

von  Butter  und  Fleisch. 
Auf  der  Zunge  weisse  Flecke  zwischen  den  rothen. 
Zunge:  weisser  Belag,  der  sich  in  Lappen  ablöst  und  dunkelrothe, 

zarte,  sehr  empfindliche  Stellen  zurücklässt;  rissige  Zunge. 

12.  Mund.     Zusammenlaufen  von  saurem  Wasser  im  Hunde. 

Ansammlung  von  Speichel  im  Kunde  mit  dem  Gefühl,  als  würde  der 
Kehlkopf  zugedrückt. 

13.  Sciliund.     Bei  und  nach  dem  Schlucken  von  Speisen  ein  Schmerz 

mitten  durch  die  Schlüsselbeine,  an  der  linken  Seite  des  Nackens 
hinauf  bis  in  das  Ohr;  der  Schlund  scheint  zu  klein  für  die 
Nahrung. 

15.  Essen  und  Trinken.     Nach  dem  Essen:  11,  13,  40.    Beim  Essen:  13. 

Nach  dem  Trinken:  40. 

16.  Uelielkeit  und  Erbreclien.    Bitteres  Anfistossen;  Schluckauf. 

I  Aufstossen  während  mehrerer  Tage,  nach  Trinken  kehrt  es  wieder. 
Bülpsen,  Würgen  und  üebelkeit  in  der  Nacht,    e  Weehtdfither. 
üebelkeit:   mit  Kopfschmerz   und  Angst;    Erbrechen   nach   fetten 
Speisen. 

18.  HypocIlOndrien*    Vergrössemng  und  Verhärtung  der  Leber. 

Schmerz  in  der  Milzgegend,    e  Wechtelfieber. 

19.  Baucll.   I  Im  Bauch  Bewegungen  wie  von  Blasen,  die  sich  bilden  and 

platzen. 
I  Hysterische  l^panitis;  Anfistossen  nach  dem  Trinken;  Luftblasen 
platzen  im  Bauch  etc. 
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Der  Bandi  ist  aufgetrieben.     &  Gelbsucht. 
Stechende  Schmerzen,  besonders  in  den  Seiten. 

20.  Stuhl  etc.    Erfolgloser  Stnhidrang  mit  vielem  Pressen;   spärlicher, 

harter  StohL     8  Weehtelfieber. 
Schwieriger  Stuhl,  selbst  wenn  er  nicht  hart  ist.     &  Weehislfieber. 
WoUastigeB  Jacken  im  Permeom,  das  zum  Eratzen  zwingt. 

21.  Harnorgane.    Hänflger,  profuser  und  blasser  Urin. 

22.  MSnnliche  Geechiechts-Organe.      Jedesmal    nach    dem    ürinlassen 

durchschiessende  Schmerzen  nach  oben,  die  sich  über  die  Scham- 
gegend ausbreiten;  Epididymitis. 

23.  Weibliche  Geschiechte-Organe.    unterdrückte  Menstruation. 
28.  Lungen.    Bruststiche. 

Bohren,  (Kraben  in  der  Brust. 

Zucken  in  den  rechten  Intercostal-Hoskeln. 

31.  Hals.  ROcken.     Beissen  vom  Ohr  nach  dem  Hals  hinunter. 

EoUem  und  Gluckern  im  rechten  Schulterblatt. 
Drückendes  Stechen  längs  des  Bückgrats,  besonders  heftig  im  Kreuz, 
mit  erschwertem  Athemholen. 

32.  Gberglieder.    Zucken  in  den  Armmuskeln. 

Taubheitsgefühl  im  linken  Arm,  in  derselben  Seite  des  Kopfes  und 

im  Ohr. 
Drückender  Schmerz  im  rechten  Mittel-,  Bing-  und  kleinen  Finger. 
Die  Hände  sind  heiss. 
Die  Fingerspitzen  sind  eiskalt. 

33.  Unterglieder.    Stechender  Schmerz  im  linken  Oberschenkel 

Drückender  Schmerz  in  der  linken  Wade. 

Zuckender  Schmerz  in  der  rechten  Wade,  welcher  bei  Berührung 

derselben  schnell  aufhört. 
Beissende  Schmerzen  nur  in  den  untergliedern,  während  der  Buhe 

schlimmer.     &  Typhus, 
Brennen  in  den  Knleen,  den  Beinen  und  Zehen. 
Beim  Stehen  ein  ziehender  Schmerz  in  dem  rechten  Fussrücken; 

beün  Sitzen  hört  er  auf. 
Starke  oder  feine  stechende  Schmerzen  in  der  rechten  Sohle. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.    Kann  die  Glieder  bewegen,  dabei  sind  sie 

aber  wie  gebunden  oder  kraftlos. 
Die  Glieder  schmerzen  bei  Berührung  und  in  unpassender  Lage. 

35.  Lage  etc.  Buhe:  33.  MUSS  sich  hinlegen:  36.  Beim  Stehen:  3, 33.  Beim 

Sitzen:  3,  33,  37.    In  unpassender  Lage:  34.    Beim  Gehen:  2,  3. 

36.  Nerven.    Erschöpft  mit  der  Neigung  zum  Sitzen  oder  Liegen;   halb 

bewusstlos.    Schwäche,    Appetitlosigkeit   mit  allnächtlich   profusem 
Schweiss;  Durst;  unruhiger  Schlaf. 
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37.  Schlaf    Gähnen  und  SchläMgkeit  beim  Sitzen. 

NachtB  beim  Aufwachen  Hitze,  meist  im  Oesicht  nnd  an  den  ]EQLnden. 
Der  Schlaf  ist  gestört  durch:  Träume;  Schweiss. 

38.  Zeit.     8  Uhr  Abends:  40.    Nachte:  16,  36,  37,  40. 

40.  Frost  Fieber.  Scliweiee.    Frösteln  am  ganzen  Körper;  Nachts  mit 

Sdiweiss  und  gastrischen  Beschwerden. 
Frost  nach  Essen  oder  Trinken. 
Frost  im  Freien, 
um  8  Uhr  Abends  sind  Nase  und  Hände  kalt;   beim  Einschlafen 

bricht  Schweiss  aus,  am  meisten  am  Kopf. 
Langanhaltender  Frost,  kopiöser  Schweiss;  Schmerz  in  der  Milz. 
Kopiöse,  schwächende  Nachtschweisse,  welche  auf  der  Haut  beissen. 
Schweiss,  meist  mit  Durst. 
42.  Seiten.    BechU:  4,  26,  28,  31,  32,  33.    Links:  3,  4,  7,  13,  18,  32, 

33,  40. 

44.  6ewebe.    Neuralgie  und  Bheumatismus  nach  Typhus. 

45.  Beriiliningi  Verletiungen  etc.    Bertthruog:  33,  34.    Kratzen:  20. 

46.  Haut.    Pickelige,  sycotische  Haut 

Stechen  in  der  Haut. 


193.  Tellurium.  Te. 

Precipitirtes  Metall.  Element. 

Hering. 

1.  Geist  und  GemOtli.   Vergesslich. 

Buhige  Stimmung. 
Bauhes,  eckiges  Wesen. 

2.  Sensorium.     Schwindel:  Morgens  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett; 

schlimmer  beim  Gehen,  Aufsitzen  oder  Drehen  des  Kopfes;  be- 
schleunigter Puls,  üebelkeit,  Erbrechen  von  Speisen;  besser  bei 
ganz  ruhigem  Liegen;  beim  Schlafengehen. 

3.  Innerer  Kopf.    Bei  der  geringsten  Bewegung  im  Oehim  ein  Gefühl 

wie  wenn  es  zerschlagen  wäre. 
Morgens  Schwere  und  Vollheit  im  Kopf. 
Heftiger  (linienförmiger)  Schmerz  an  einer  kleinen  Stelle  über  dem 

linken  Auge;  kurzer,  scharfer  und  begrenzter  Schmerz. 
5.  Augen.    Ablagerung  einer  kreidig  aussehenden,  weissen  Masse  an  der 

vorderen  Oberfläche  der  Linse. 
Pterygium. 
Eiterige  Absonderung;  impetiginöses  Ekzem  an  den  Augenlidern. 
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Das  linke,  obere  Lid  ist  schlimmer:  Thrilnen,  Jucken  und  Dr&eken 
in  den  Augen;  scrofalöse  Ophthalmie. 

Herpes  conjunctivae  bolbi;  die  Blutgefässe  sind  erweitert,  laufen 
horizontal  gegen  die  Cornea  und  endigen  in  kleinen  Blasen  nahe 
dem  Band  der  Cornea;  vom  Weinen  schlimmer. 

6.  Ohren.   Tag  und  Nacht  ein  dumpfer,  klopfender  Schmerz,  mit  dünnem, 

wässerigem,  wundfressendem  Ausfluss. 

Bläschenartiger  Ausschlag  auf  dem  Tympanum,  dann  Eiterung  und 
Perforation  desselben. 

Die  Membrana  tympani  ist  immer  verletzt  und  das  Gehör  sehr  ver- 
mindert. 

Jucken  und  Anschwellung  mit  schmerzhaftem  Klopfen  im  äusseren 
lleatus;  an  drei  oder  vier  Tagen  Ausfluss  einer  wässerigen  Flüssig- 
keit, welche  wie  Fischlake  riecht  und  überall,  wo  sie  hinkommt. 
Blasen  erzeugt;  das  Ohr  ist  blauroth,  wie  ödematös;  das  Gehör 
ist  verschlechtert 

Gefühl:  als  ob  plötzlich  etwas  das  Ohr  verschliesst;  als  ob  Luft  durch 
die  linke  eustachische  Bohre  bläst;  beim  Schnauben  oder  Bülpsen 
geht  Luft  hindurch. 

7.  Na88.    Fliessschnupfen,  Thränen  und  Heiserkeit  beim  G«hen  im  Freien. 

8.  Angesicht    Plötzliches  Aufsteigen  von  Böthe  im  Gesicht. 

Zucken  und  Verzerren  der  Gesichtsmuskeln,  beim  Sprechen  schlimmer. 
Dermatomycods  tonsurans  (Bingwurm). 

10.  Zähne«    Speichelfiuss;  das  Zahnfleisch  blutet  leicht  und  profus. 

12.  Mund.    Der  Athem  riecht  ähnlich  wie  Knoblauch. 

13.  Schlund.    Schlimmer  Hals  mit  Trockenheitsgefühl  im  Schlund,  besser 

beim  Essen  und  Trinken. 

15.  Eeeen  und  Trinken.   Siehe  13. 

17.  Magen.    Schwächegefühl  wie  ohnmächtig  im  Magen,  nach  Blutcon- 
gestion  nach  Kopf  und  Nacken. 

19.  Bauch.    Bauchkneifen. 

20.  Stuhl  etc.    Vernehmliche  und  stinkende  Blähungen. 

21.  Harnorgane.    Vermehrte  ürinabsonderung. 

Hochgefärbter,  sauber  Urin. 

Ein  Tropfen  bleibt  in  der  Mündung  der  Harnröhre  stecken. 

22.  Männliche  Seschlechte-Organe.    Vermehrter  Geschlechtotrieb. 

Herpes  am  Scrotum  und  Perineum. 
29.  Herz.  Puls.    Beim  Liegen  auf  der  linken  Seite  ein  dumpfer  Schmerz 

in  der  Herzgegend;  besser  beim  Liegen  auf  dem  Bücken. 
Herzklopfen  mit  Pulsieren  durch  den  ganzen  Körper  und  vollem  PulS| 

nachher  folgt  Schweiss. 
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3L  Halt«  RBckN.  Schmerzhafte  Emirfindliehkeit  des  Bickgnte  ram 
letzten  Hals-  bis  zun  fünften  Baekenwirbd;  empfindlich  gegen 
Druck  md  Berfihnmg.    Schmerz  im  Sacram.    Siehe  Ischiaa. 

33.  UBt0r|li6der.  im  Sacmm  an  Schmerz,  der  lings  des  Nervus  iachia- 
dicos  in  den  rechten  Schenkel  tbergeht,  beim  DriLngen  zom  Stohl, 
Hasten,  Lachen,  aneh  beim  Liegen  auf  der  leidenden  Seite 
sich  YO-schlimmert.    &  Isehüu, 

35«  Lage  etc.  Beim  Bnhigliegen:  2.  Beim  Liegen  anf  der  linken  Seite:  29; 
anf  dem  B&cken:  29 ;  anf  der  leidenden  Seite:  33.  Beim  Sitzen:  2; 
Aufstehen:  2;  €rehen:  2,  7.    Bewegung:  8.    Drehen  des  Kopfes:  2. 

38.  Zeit    Morgens:  2,  3.    Tag  und  Nacht:  6. 

39.  Temperatur  und  Wetter,   im  Freien:  7. 

40.  Froet.  Fieber.  Sehweite.    Frösteln  bei  den  Schmerzen. 

Schweiss  im  Gesicht 

Stellenweiser  Schweiss  mit  yermehrtem  Jucken  an  diesen  Stellen. 
42.  Seiten.    Eechts:  33.    Links:  3,  5,  6,  29.    Von  oben  nach  unten:  33. 

45.  Berflhrung,  Verietzungen  etc.    Berührung:  31.    Druck:  31. 

46.  Haut.    Bingwürmer  bedecken  den  ganzen  Körper,  merklicher  an  den 

untergliedern;  an  einzelnen  Theilen. 


194.  Terebinthina. 

Terpentinöl.  Van  Pinus  larix. 

HarÜaub. 

1.  Seiet  und  Semüth.    Betäubung;   tiefer  Schlaf;   üraemie;   Ohnmacht 

Der  Geist  ist  klar,  dann  Bewusstlosigkeit,   gefolgt  von  einer  ün- 

fähigkeit,  die  Sinne  zu  concentrleren. 
Benommen,  matt;  durch  reichliches  Urinieren  gebessert. 

2.  Sensorium.    Plötzlicher  Schwindel  mit  Verdonkelnng  des  Gesichts. 
3«  innerer  Kopf.    Dumpfer  Kopfschmerz  mit  Kolik. 

Intensiver  Druck  und  starkes  VoUheitBgeflihl  im  Kopf. 

5.  Augen.    Iritis;  Ürin-Symptome  sind  vorhanden. 

Schmerzen  in  und  über  dem  Auge,  schlimmer  Nachts  oder  von  1  bis 

3  Uhr  früh. 
Das  Auge  ist  dunkelroth,  das  Gesicht  an  der  leidenden  Seite  roth. 

6.  Ohren,    in  den  Ohren  die  Empfindung,  als  ob  eine  Glocke  schlftgt 

7.  Naee.    Heftiges  Nasenbluten« 

8.  Angeeicht.    Das  Gesicht  ist  erdfahl,  die  Züge  sind  eingefallen. 
10.  Zähne.     Skorbutische  Affectionen  mit  Haematurie. 
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11.  Zunge  etc.     |  Die  Znnge  ist  glatt  and  glänzend,  als  wäre  sie  dier 
Papillen  beraubt.    Q  Typhug, 

15.  Eeeen  und  Trinken.     Nach  dem  Essen:  16. 

16.  UebelkeK  und  Erbrechen.     Nach  dem  Essen  unwohl  im  Magen. 

17.  Magen.    Dumpfer  Schmerz  im  Epigastrium. 

Druck,  als  hätte  er  eine  Kugel  verschluckt,  die  in  der  Herzgrube 
Sasse. 

18.  Hypochondrien.    Brennen  im  rechten  Hypochondrinm. 

19.  Bauch.    I  Aufgetriebener  Bauch:  tympanitisch  bei  Typhus,  Puerperal- 

fieber etc.,  die  Zunge  ist  dementsprechend;  häufige  Kolik;  Ver- 
stopfung. 
Wttrmer:  mit  faulem  Athem,  würgender  Empfindung,  trocknem  Kächs- 
husten;  Brennen  und  Kitzel  am  Anus  mit  dem  Gefühl,   als  ob 
Ascariden  daselbst  herumkriechen;  manchmal  mit  KriLmpfen. 

20.  Stuhl  etc.    Darmkatarrh  und  Diarrhoe  bei  Nephritis. 

Hämorrhagieen  aus  den  Eingeweiden  bei  Geschwttrbildung;  Epithelial- 

Degeneration. 
Die  Stühle  sind  wässerig,  grünlich,  schleimig  und  wässerig;  Morgens 

schlimmer. 
Nach  dem  Stuhl  heftiges  Brennen  im  Rectum  und  Anus. 

21.  Hamorgane.     Nierenleiden,   schlimmer  vom  Aufenthalt  in  feuchten 

Wohnungen. 

Brennen  und  Ziehen  von  der  rechten  Niere  bis  zur  Hüfte. 

Beim  Sitzen  Druck  in  den  Nieren,  durch  Bewegung  gebessert. 

Nachts  häufiges  urinieren  mit  intensivem  Brennen. 

Urin:  schwarz  mit  Sediment  wie  Kaffeegrund;  grosse  Abmagerung 
und  Schwäche;  klar,  wässerig,  profus;  kann  ihn  des  Nachts  nicht 
halten;  spärlich,  trübe,  dunkel,  Epithelial-Sediment;  albuminös; 
blutig,  das  Blut  ist  ganz  mit  dem  Urin  yermischt;  mit  Zucker- 
gehalt. 

Empfindlichkeit  des  Hypogastrium,  Tenesmus  der  Blase,  Strangurie. 

Brennen  in  der  Nierengegend;  der  Urin  lagert  ein  schleimiges,  dickes, 
schlammiges  Sediment  ab;  der  Urin  riecht  nach  Veilchen. 

22.  Männliche  Geschlechts-Organe.     Gonorrhoe  mit  Strangurie,  Tenes- 

mus der  Blase,  Wehthun  in  der  Urethra,  Hamstrenge. 

24.  Schwangerschaft.    Brennen  und  Herunterdrängen  im  Uterus;  bren- 
nender Urin.    G  PuerpenU-MdrütB, 

26.  Respiration.   Schwere  Respiration  wie  von  Congestion  nach  den  Lungen. 

Asthma,  das  durch  Bewegung  verschlimmert  wird. 

27.  Husten.    Bronchial-Katarrh  mit  vielem  Schleimauswurf. 

Trockner  Husten,  ohne  Auswurf,  od^  mit  blutstreifigem  Auswurf. 

Kvragef.  ArmeimittollehTe.    n.  83 
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28.  Lungen.    Lnng^enblatangen. 

Unerträgliches  Brennen  nnd  Beengongsgefühl  in  der  Brost  mit  grosser 
Trockenheit  der  Schleimhänte  oder  profasem  Auswurf. 

29.  Herz*  Puls.    Pols:  an  Stärke  nnd  Frequenz  vermehrt ;  schwach,  schnell. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen*    intensiver  Schmerz  im  Verlauf  der  grösseren 

Nerven, 
Ischias    bei    rheumatischen   Patienten;    mit    entsprechenden   Urin- 
Symptomen. 

35.  Lage  etc.    Bewegung*,  mindert  die  Schmerzen;  vermehrt  das  Asthma, 

Beim  Sitzen:  31.    Bewegung:  21,  26.    Klettern:  36. 

36.  Nerven.    Schwäche,  Mattigkeit. 

38.  Zeit.    Morgens:  20.    Nachts:  21. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Feuchte  Wohnung:  21. 

40.  Frost.  Fieber.  Schweise.    Schauder,   darauf  Fieberhitze  durch   den 

ganzen   Körper;    Kopfschmerz,    rothes   (Besicht.      8   BrighUoh$ 
KrankJmt, 
Fieber  mit  heftigem  Durst. 
Profuser  Schweiss. 
42.  Seiten.    Rechts:  18,  21. 

44.  Gewebe.    Trockenheit  und  Brennen  der  Schleimhäute  in  den  Luft- 
wegen. 
Wassersucht  bei  Nieren-Affectionen. 
Abmagerung. 
48.  Verwandte  Mittel.    Antidot  zu  Tereb.  ist  Phosph. 
Vergleiche:  Canthar.,  Copaiva. 


195.  Theridion  currassaylcom. 

Feuerspmnehm.  Jraneiden. 

Hering. 

1.  Geist  und  GemOth.    Die  Zeit  vergeht  zu  schnell 

Schwatzhaft,  Neigung  zu  geistiger  Erregung;  Tröhlichkeit 
Hangel  an  Selbstvertrauen;  Hysterie:  36. 

Grosse  Abneigung  gegen  Arbeit;  besonders  gegen  seine  gewöhnliche 
Beschäftigung. 

2.  Sensorium.     Schwindel:   mit  üebelkeit,   selbst  bis  zum   Erbrechen; 

schlimmer  vom  Bücken,   von  der  geringsten  Bewegung;   beim 
Schliessen  der  Augen;  an  Bord  eines  Schiffes;  mit  kaltem  Schweiss. 

3.  Innerer  Kopf.    Heftiger  Kopfschmerz  in  der  Stirn  mit  Klopfen  bis  in 

den  Hinterkopf.    Kopftchmerz  im  Beginn  der  Bewegung. 
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Eopfschmens,  den  sie  nichtbescbreiben,  noch  sichselbst  klarmachen  kann. 

Klopfen  über  dem  linken  Auge  and  durch  die  Stirn:  übel  im  Magen, 
schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Liegen;  schlimmer,  wenn  jemand 
über  den  Fussboden  geht;  vom  geringsten  Geräusch. 

Gefühl,  als  wäre  der  Kopf  dick:  denkt,  dass  er  jemand  anders  gehört; 
dass  sie  ihn  nicht  aufheben  kann. 

Sonnenstich. 

4.  AeU88erer  Kopf.    Jucken  der  Kopfhaut. 

5.  Augen.     Flackern  vor  den  Augen  in  häufigen  Farozysmen,  selbst  beim 

Schliessen  der  Augen;  wie  ein  Schleier  vor  den  Augen;  sie  muss 

sich  hinlegen;  auch  bei  Hysterie. 
Empfindlich  gegen  licht;  sieht  die  Gegenstände  doppelt;  Flimmern 

mit  Uebelkeit  und  kalten  Händen. 
Harter,  schwerer,  dumpfer  Druck  hinter  den  Augen. 

6.  Ohren.    Jeder  Ton  durchdringt  den  ganzen  Körper,  besonders   die 

Zähne,  und  macht  den  Schwindel  schlimmer;  das  geringste  (Ge- 
räusch verschlimmert  den  Zustand. 

In  beiden  Ohren  Bauschen  wie  von  einem  Wasserfall. 

Jucken  hinter  den  Ohren,  sie  möchte  sie  abkratzen. 

7.  Nase.    Niesen  mit  wässerigem  Ausfluss,  Abends  schlimmer. 

I  Chronischer  Katarrh  mit  übelriechendem,  dickem,  gelbem  oder  grün- 
gelbem Ausfluss. 

8.  Angesicht.    Blass. 

9.  Unteree  Angesicht.    Gefühl  von  UnbewegUchkeit  Morgens  beim  Auf- 

wachen. 

11.  Zunge  etc.    Salziger  Geschmack;  oder  es  ist  ihr  wie  pelzig,  stumpf 

im  Mund. 

12.  Mund.    Taubheits-Gefühl;  oder  schleimig. 

14.  Veriangen.  Widerwillen.   Verlangen  nach  Wein,BranntweinoderTabak. 
Appetit  auf  saure  Getränke. 
Beständiges  Verlangen  nach  Essen  und  Trinken,  aber  er  weiss  nicht 

nach  was. 
Viel  Durst. 
16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.    Uebelkeit:  Morgens  beim  Aufstehen;  von 
Geräusch;  mit  Schwindel;  beim  Schliessen  der  Augen;  wie  see- 
krank; von  Funkeln  vor  den  Augen;  bei  Bewegung;  vom  Sprechen; 
von  schnellem  Fahren  im  Wagen. 

18.  Hypochondrien.     Heftig  brennender  Schmerz   in   der  Lebergegend, 
durch  Berührung  verschimmert;  Würgen,  Galle-Erbrechen. 
I  Leber- Abscess;  bessert  Schwindel  und  Uebelkeit. 

19«  Bauch.    Schmerz  in  den  Seiten;  nach  dem  Co'itus;  in  der  Leistengegend 
bei  Bewegung. 

33* 
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20.  Stuhl  etc.    Täglicher,  kleiner,  weicher  Stuhl  mit  vielem  Dri&ngen. 

21.  Harnorgane.    Vermehrte  ürmabsonderang. 

Samenergnsa  während  der  Mittagsruhe. 

22.  Männliche  Geschlechts-Organe.    Verminderter  Geschlechtstrieb. 

23.  Weibliche  Geschlechts-Organe.    Hysterie:  während  der  Pubertät;  in 

der  Elimaxis. 
26.  Respiration.     Vermehrte  Neigung,  tief  zu  athmen,  zu  seufzen. 

28.  Lungen.     Heftige  Stiche  hoch  oben  in  der  Brust  unter  der  linken 

Schulter  bis  in  den  Hals. 
I  Bei  beginnender  Phthisis  florida. 

29.  Herz.  Puls.     Angst  am  Herzen;  heftige  Schmerzen,   die  nach   dem 

Arm  und  der  linken  Schulter  ausstrahlen.    8  KlmaxU. 
Langsamer  Puls  bei  SchwindeL 
33.  Unterglieder.     Jucken  und  Knoten  an  den  Nates. 
Die  Füsse  schwellen  an. 

35.  Lage  etc.    Bewegung:  2,  3, 16,  19.  Anstrengung:  36.  Beim  Gehen:  40. 

Muss  sich  hinlegen:  5.    Beim  Bücken:  2.    Beim  Aufetehen:  3,  16. 

36.  Nerven.    Schwäche,  Gliederzittem,  Schwitzen. 

Wird  nach  jeder  Anstrengung  ohnmächtig. 

37.  Schlaf.    Ist  den  ganzen  Morgen  schläfrig. 

Tiefer,  nächtlicher  Schlaf. 

Beisst  sich  im  Schlaf  auf  die  Zungenspitze. 

38.  Zeit.    Morgens:  9,  16,  37.    Abends:  7.    Nachts:  37. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Sonne:  3.    Kann  nicht  warm  werden:  40. 

40.  Frost  Fieber.  Schweiss.    Schüttelfrost:  mit  Schaum  vor  dem  Munde; 

beim  Kopfschmerz  mit  Erbrechen. 
Die  Knochen  thun  weh,  als  sollten  sie  auseinanderfallen;  Kälte,  kann 

nicht  warm  werden. 
Nach  dem  Gtehen  schwitzt  er  leicht. 
42.  Seiten.    Bechts:  18.    Links:  3,  28,  29. 

44.  Gewebe.    |  Scrofeln,  wenn  andere  Mittel  versagen:  Rachitis,  Garies, 

Necrose,  „um  die  Wurzel  des  Uebels  zu  erreichen  und  die  Ursache 
zu  vernichten*'. 

45.  Berflhrung,  Verletzungen  etc.    Berührung:  IS.   Erschütterung  durch 

über  den  Fussboden  Gehende:   3.    Bewegung  eines  Schiffes:   2. 
Fahren  hn  Wagen:  16. 

46.  Haut.     Haut:  4,  6,  33. 

48.  Verwandte  Mittel.    Therid.  passt  nach  Calcar.  und  Lycop. 

Antidote  zu  Therid.:  Acon.  gegen  Empfindlichkeit  bei  Oeränsohen 
und  heftige  Paroxysmen;  Moschus,  Uebelkeit;  Qraphit, 
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196.  Thuja  occidentalis.  L. 

Lehensbaum.  Contferen. 

Hahnenuuiii. 

1.  6eM  und  GefflQth.     Kann  nicht  denken;  spricht  langBam,  als  ob  er 

die  Worte  sucht;  gebraucht  falsche  Worte. 
Fixe  Ideen:  als  wäre  eine  fremde  Person  an  seiner  Seite;  als  wären 

Seele  nnd  Körper  getrennt;  als  ?rilre  er  von  Qlas;  als  w&re  ein 

lebendiges  Thier  in  seinem  Leib. 
Wahnsinnige  Frauen  wollen  sich  nicht  anrühren  oder  nahe  kommen 

lassen. 
Eilig,  bei  übler  Laune;  spricht  hastig. 

Ist  nicht  zum  Sprechen  aufgelegt,  schlimmer  Morgens  beim  Erwachen. 
Ihr  ist,  als  könnte  sie  nicht  länger  leben;  still,  scheut  sich  vor  Jedem. 
Ausserordentlich  scrupulös  in  den  geringsten  Sachen. 
Unzufrieden,  zänkisch;  aufgeregt,  ärgerlich  über  Kleinigkeiten. 
Ifusik  erregt  Weinen  und  Zittern  in  den  Füssen. 

2.  Sonsoriuin.     Schwindel:  bei  geschlossenen  Augen,  er  hört  auf,  wenn 

man  dieselben  öf&iet;  beim  Aufistehen  vom  Sitzen;  beim  Bücken; 
beim  Aufwärts-  oder  Seitwärtssehen. 

3.  Innerer  Kopf.    Reissen  in  der  Stirn,  den  Schläfen  und  im  Hinterkopf; 

Nachts  schlimmer. 
I  In  dem  linken  Tuber  frontale  ein  Schmerz,  wie  von  einem  Nagel. 
Im  Scheitel  Drücken  wie  von  einem  Nagel;  schlimmer  Nachmittags 

und  von   3   bis   4  Uhr  früh;  besser  bei  Bewegung   und  nach 

Schwitzen. 
Bohren  durch  die  Schläfe. 
Die  Kopfschmerzen  werden  schlimmer:  durch  sexuelle  Excesse;  durch 

Erhitzung;  besser:  von  Bewegung  im  Freien,  Aufwärtssehen  und 

Bückwärtsdrehen  des  Kopfes. 
Kopfschmerz,  der  nach  Thee  schlimmer  wird. 

4.  Aeueeerer  Kopf.    Die  Kopfhaut  ist  empfindlich  gegen  Berührung  oder 

Druck  des  Kopfkissens;  besser  beim  Beiben;  heftige,  brennende, 

reissende,  stechende  Schmerzen,  die  in  der  Bettwärme  schlimmer 

werden. 
Feuchter,  liressender  Ausschlag  am  Hinterkopf  und  an  den  Schläfen; 

schlimmer  bei  Berührung,  besser  vom  Beiben. 
Weisser,  schuppiger  Grind;  das  Haar  ist  trocken  und  fällt  aus. 
Süsser,  honigähnlicher  Geruch,  meist  an  unbedeckten  Stellen. 
Muss  Kopf  und  Gesicht  warm  einwickeln. 
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5.  Augen.    Die  licht-Flammen  erscheinen  meist  gelb;   wenn  er  in  das 

Sonnenlicht  blickt,   schweben  ihm  Wellen  nnd  Streifen  vor  den 

Angen. 
Amblyopie:  mit  verwischtem  Sehen,  besser  vom  Reiben;  mit  Schmerzen 

hinten  im  Kopf. 
Beeinflnsst  besonders  die  ScleroUca;   passt  bei  Episderitis,   Sdero- 

ehoroiditis  anterior  nnd  beginnendem  Sderal-Staphylom. 
I  Iritis  mit  Condylomen  anf  der  Iris;  scharfes  Stechen  im  Ange  mit 

viel  Hitze  über  nnd  nm  das  Ange. 
Die  Angen  sind  besser,  wenn  man  sie  warm  bedeckt;  wenn  man  sie 

aufdeckt  ist  es,  als  ob  ein  kalter  Lnft-Strom  durch  sie  hinausgeht; 

aber  manchmal  wird  ein  dumpfer  Schmerz  im  Auge  im  Freien 


Granulationen  an  den  Lidern,  wenn  erstere  gross,  warzeiüLhnlich  sind. 

I  Chronische  Coigunctivitis,  scMimmer,  wenn  er  in  der  Nachtruhe 
gestört  wird. 

I  Trockene,  kleieähnliche  Tinea  ciliaris;  mangelhafte  und  unregel- 
mässige Wimpern. 

Entzündliche  Schwellung  und  Lockerung  der  Innenfläche  der  Lider. 

I  Ausgezeichnet  bei  Tarsal-Tumoren. 

6.  Ohren.    Das  innere  Ohr  ist  geschwollen  mit  gesteigerter  Schwer- 

hörigkeit. 
Im  Ohr  ein  Geräusch,  wie  von  kochendem  Wasser. 
Stiche  vom  Hals  bis  in  das  Ohr. 
I  Wässeriger,  eiteriger  Ohrenfluss,  der  wie  foules  Fleisch  riecht. 

7.  Nase.    In  der  Nase  ein  Geruch,  wie  von  Fischlake. 

Fliessschnupfen  draussen,  Stockschnupfen  im  Zimmer. 

Schnaubt  viel  dicken,  grünen  mit  Blut  und  Eiter  gemischten  Schleim 
aus;  später  bildet  sich  brauner  Schorf;  schlimme  Nase;  rother, 
oft  feuchter  Ausschlag  an  den  Flügeln;  der  letztere  wird  durch 
Excesse  verschlimmert. 

Schmerzhafter  Schorf  in  den  Nasenlöchern. 

8.  Angesicht.     Roth  und  heiss  mit  einem  Ademetz;  umschrieben  rothe, 

brennende  Backen;  gedunsen,  wassersüchtig,  erysipelatös. 
Die  Haut  ist  heiss  und  roth  und  schält  sich  beim  Waschen  ab. 
Der  Ausschlag  hinterlässt  livide  Flecke. 
Gtesichtsschmerz   vom  linken  Backenknochen  bis  in  das  Ohr,   die 

Zähne,  Nase  und  den  Eopf;  die  schmerzhaften  Stellen  brenn^i 

wie  Feuer  und   sind  gegen  die  Sonne  empfindlich;  auch  nach 

unterdrücktem  Ausschlag. 
I  Im  linken  Backenknochen  Bohren,  das  durch  Berührung  gebessert 

wird. 
Die  Haut  im  Gesicht  ist  fettig. 
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9.  Unteres  Angesicht.     Die  Lippen  sind  blaas,   geschwollen,   sch&len 
sich  ab. 
Weisse,  flache  Geschwüre  an  der  Innenseite  der  Lippen  nnd  in  den 
Mnndwinkeln. 

10.  Zftbne.    Sie  werden  an  der  Wnrzel  schlecht  (wie  bei  Sycosis),  wUirend 

die  Krone  gesund  bleibt;  sie  brOckeln  ab  and  werden  gelb. 

Zahnschmerzen  von  Theo;  auch  wenn  sie  durch  kaltes  Wasser  ge- 
bessert werden  nnd  im  warmen  Zimmer  zunehmen. 

Geschwollenes  entztkndetes  Zahnfleisch  mit  dunkelrothen  Streifen; 
mit  weissen  eiternden  B&ndem. 

11.  Zunge  etc.    Geschmack:  süss;  Morgens  nach  faulen  Eiern;  das  Essen 

scheint  nicht  salzig  genug;  nach  Brot  wie  trocken  und  bitter. 

Die  Zunge  ist  geschwollen,  rechts  schlimmer. 

BeiBSt  sich  oft  auf  die  Zunge. 

I  Die  Eanula  ist  bläulich,  mit  varicösen  Venen  umgeben;  gallert- 
artig oder  grau. 

12.  Mund.    I  Aphthen;  Geschwüre  im  Mund. 

13.  Schlund.    Ist  roh  und  trocken,  beim  Schlucken  GefUü  wie  von  einem 

Pflock  oder  wie  zusammengeschnürt. 
Im  Hals  viel  Schleim,  der  schwer  ausgertluspert  wird. 
Das  Schlingen,  besonders  des  Speichels,  ist  schmerzhaft. 
Schleim-Tuberkel  im  Schlund. 

14.  Veriangen.  Widerwillen.      Heisshunger    wechselt    mit    Mangel    an 

Appetit. 
Durst,  besonders  in  der  Nacht;   verlangt  nach  kaltem  Essen  und 
Trinken. 

15.  Essen  und  Trinken.    Beim  Essen:   16.     Nach  dem  Frühstück:   20. 

Beim  Trinken:  17;  von  kaltem  Wasser:  28.  Bei  kaltem  Essen 
oder  Trinken:  27.  Theo:  18,  48.  Kaffee:  2.  Fette  Speisen:  20. 
Zwiebel:  20. 

16.  Uelieikelt  und  Erbreciien.    Aufstossen:  ranzig  oder  scharf;  von  Luft 

beim  Essen. 
Erbrechen  von  Schleim  oder  fettigen  Substanzen. 

17.  Magen.    Die  genossene  Flüssigkeit  gleitet  hörbar  in  den  Magen. 

Die  Herzgrube  ist  geschwollen;  empfindlich. 
I  Magenverhärtung. 

18.  HypocilOndrien.      Stiche   in  den  Hypochondrien,   bald  rechts,   bald 

Unks. 

19.  Baucil.    Beim  Sitzen  Stechen  im  Bauch,  wie  von  Nadeln. 

Der  obere  Thefl  des  Bauches  ist  eingezogen. 
Flatulenz,  wie  wenn  im  Bauch  ein  Thier  schreit. 
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Der  Bauch  ist  dick  und  aufgetrieben ;  steht  hier  und  da  hervor,  wie 
vom  Arm  eines  Fötus;  Bewegungen  darin,  als  ob  er  etwas 
Lebendiges  enthielte  (bei  alten  Jungfern). 

Heus;  krampfhafte  Strictur,  als  ob  etwas  Lebendiges  hinausstiesse. 

Der  Nabel  tiiut  weh. 

Schmerzhafte  Geschwulst  der  Leistendrüsen. 

20.  Stuhl  etc.    Stuhl:  bhiss;  gelb,  wässerig,  mit  vielen  lauten  Blfthungen 

wird  er  gewaltsam  entleert,  mit  Blut;  ölig  oder  fettig;  gluckernd, 

wie  Wasser  aus  einem  Spundloch. 
Diarrhoe:  täglich  nach  dem  Frühstück;  nach  dem  Impfen;   nach 

fetten  Speisen;  Zwiebeln;  oder  Kaffee. 
Erfolgloses  Drängen  mit  Erectionen. 
Stuhl  in  harten  Knollen;  hartnäckige  Verstopfung  infolge  von  ün- 

thätigkeit  oder  Intussusception. 
Hämorrhoiden:  beim  Stuhl  sind  die  Schmerzen  so  arg,  dass  sie  davon 

abstehen  muss;   heftig  brennend  beim  Gehen;   Risse  am  Anus; 

empfindlich  bei  Berührung;  oft  mit  Feig- Warzen. 
Durchgeriebene  Stellen  am  Anus;  Flüssigkeit  sickert  aus  dem  Anns, 

sodass  er  immer  feuchtet. 

21.  Harnorgane.    Nierenentzündung;  die  Füsse  sind  geschwollen. 

Stiche  vom  Bectum  bis  in  die  Blase. 

Die  Bhise  ist  wie  gelähmt;  hat  nicht  die  Kraft,  den  Urin  zu  entleeren. 

Häufiges  Drängen  mit  profusem  Abgang,  mehr  gegen  und  am  Abend; 

mit  Stechen  in  der  Harnröhre. 
Unwillkürliches  Urinlassen  Nachts  oder  beim  Husten. 
Nach  dem  Urinieren  eüi  Gefühl,  als  ob  ein  Tropfen  in  der  Harnröhre 

hinliefe. 
Beständiger  Drang;  es  gehen  einige  Tropfen  Blut  ab. 
Möchte  Wasser  lassen,  aber  es  ist,  als  ob  ein  Band  daran  hinderte. 
Urin:  zu  häufig  und  zu  kopiös;  enthält  Zucker,  schäumt;  ist  dunkel- 

roth  des  Morgens;   setzt  braunen   Schleim  ab;   mit   dunkelem, 

wolkigem  Sediment  bei  Rheumatismus. 
Brennen  und  Wehthun  in  der  Urethra. 

22.  Männliche  Geschlechts-Organe.    Nächtliche,  schmerzhafte  Erectionen, 

welche  Schlaflosigkeit  verursachen. 

Bunde,  unreine,  erhabene  Geschwüre  mit  Böthe  um  dieselben;  feucht, 
schmerzhaft 

I  Schanker  mit  Schmerzen,  als  süsse  ein  Splitter  darin. 

I  Gonorrhoe:  brennend  beim  Urinieren,  die  Harnröhre  ist  geschwollen; 
der  Harnstrahl  gespalten;  der  Ausfluss  ist  gelb,  grün,  wässerig; 
Läufig  mit  Feig- Warzen;  mit  rothen  Erosionen  an  der  Eichel 

I  Unterdrückte  Gonorrhoe  verursacht:  Gelenk-Rheumatismus;  Pro- 
statitis; Sycosis;  Impotenz. 
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OeschwnlBt  der  Vorhaat« 

Sycotisclie,  feuchte  AiiswAoluse  an  der  Vorhant  und  Eichel. 

Der  linke  Hoden  ist  hinaufgezogen. 

Die  Testes  thnn  weh,  wie  wenn  sie  contosionirt  w&ren,  beim  Gehen 

schlimmer. 
Sfisslich  riechender  Schweiss  am  Scrotnm. 

23.  Weibliche  Geechlechts-Organe.    Zn  grosse  Empfindlichkeit  der  Vagina 

hindert  die  geschlechtliche  Umarmung. 
Menstruation  ssu  kurz  und  zu  Mh;  vorher  profuser  Schweiss. 
Aphten  ähnliche  Erosionen  am  Os  uteri.    Schleimige  Leukorrhoe. 
I  Blumenkohlartige  Auswüchse,  die  leicht  bluten  und  schlecht  riechen. 
I  Das  linke  Ovarium  ist  entzündet,  schlimmer  bei  jeder  Menstmations- 

Thätigkeit;  mit  quälendem  Schmerz,  brennend  beim  Gehen  oder 

Eeiten;  muss  sich  hinlegen. 
Schmerzen  in  der  Vulva  und  im  Perineum;  Krampf  beim  Aufstehen 

vom  Sitzen;  Erysipelas  vulvae. 
I  Condylome:  feuchte,  eiternde,  stechende  und  blutende 
I  Erectile  Tumoren  mit  Brennen. 

24.  Schwangerschaft.    Das  Eind  bewegt  sich  so  heftig,  dass  sie  davon 

aufwacht,  es  verursacht  Schneiden  in  der  Blase  mit  Drängen  zum 
urinieren;  Schmerzen  in  der  linken  Articulatio  sacro-iliaca  gehen 
bis  in  die  Leistengegend. 

I  Abortus  im  dritten  Monat. 

Die  Wehen  sind  schwach  und  hören  auf. 

25.  Larynx.    Empfindung,  wie  von  einer  Haut  im  Larsrnx. 

26.  Respiration.    Eurzathmig:  von  Schleim  in  der  Trachea;  von  Vollsein 

und  Zusammenschnürung  in  den  Hypochondrien  und  im  Oberbauch. 
Asthma,  schlimmer  in  der  Nacht  mit  rothem  Gesicht;  mit  Husten- 
anföUen  oder  Gefühl  von  Adhäsion  der  Lungen. 

27.  Husten.    Abends,  nach  dem  Hinlegen,  15st  sich  das  Sputum  leichter, 

wenn  er  sich  von  der  linken  auf  die  rechte  Seite  dreht;  nur  am 
Tage,  oder  Morgens  nach  dem  Aufstehen;  sobald  er  etwas  Kaltes 
igst  oder  trinkt. 
Sputa:  grün,  schmecken  nach  altem  Käat, 

28.  Lungen.    Krampf  in  der  Lunge  von  kaltem  Wasser  Trinken. 

Bruststiche  von  kaltem  Trinken. 

29.  Herz.  Puls.    Herzklopfen:  periodisch  in  der  Buhe  oder  bei  Bewegung ; 

vom  Steigen;   ängstlich  Morgens  beim  Erwachen;   hörbar  mit 

heftigen  Ck>ngestionen  nach  der  Brust. 
Abends  heftiges  Pulsieren. 
Abends  ist  der  Puls  voll  und  beschleunigt;  Morgens  langsam  und 

schwach. 
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30.  Aeussere  Brimt.    Die  Haut  auf  den  Schlüsselbeinen  ist  blau. 

31.  Hals.  Rflcken.     Die  Halsdrüsen  sind  geschwollen. 

Die  Haut  am  Hals  ist  brann  and  fettig. 

Brennen  vom  Erenz  bis  zwischen  die  Schulterblätter. 

Pulsieren  im  Bücken. 

I  Lordosis,  wobei  die  Erümmong  concav  ist,  der  Bauch  stark  hervor- 
steht.   Dicker  Bauch. 

Nach  langem  Stehen  ein  krampfhafter  Schmerz  in  der  Lendengegend; 
beim  Versuch  zu  gehen  ist  ihm,  als  müsste  er  fallen. 

32.  Obergileder.    Herpes  am  Ellbogen. 

Fingerspitzen:  erysipelatös  mit  Prickeln;  taub  und  kalt  wie  abgestorben. 

33.  Unterglieder.    Beim  Gehen  ein  Gefühl  von  Erschlaffung  im   Hüft- 

gelenk, das  Bein  ist  wie  von  Holz. 
Die  Hüfte  thut  weh,  das  Bein  wird  länger. 
Die  Zehenspitzen  sind  roth  und  geschwollen. 
Stinkender  Schweiss  an  den  Zehen. 
Unterdrückter  Fussschweiss. 
An  den  Fusssohlen  ein  Ademetz,  wie  marmoriert. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.    Stiche  in  den  Gliedern  und  Gelenken. 

Die  Crelenke  knacken,  wenn  man  die  Glieder  streckt. 

I  Die  Nägel  sind  verkrüppelt,  spröde  oder  weich. 

Bheumatismus  mit  taubem  Gefühl;   schlimmer  in  der  Wärme,   vom 

Bewegen  in  der  Nacht,  nach  Mittemacht;  besser  von  Kälte  und 

nach  dem  Schwitzen. 

35.  Lage  etc.    Bewegung:  3,  2^,  34.    Körperliche  üebungen:  3.    Gehen: 

20,  22,  23,  31,  35,  40.  Steigen:  29.  Aufstehen:  23,  27.  Steht 
vornüber  gebeugt:  31.  Beim  Bücken:  2.  Langes  Stehen:  31. 
Aufwärts-  oder  Seitwärtssehen:  2,  3.  Beim  Rückwärtsdrehen  des 
Kopfes:  3.  Ausstrecken  des  Gliedes:  34.  Liegen:  27;  auf  der 
linken  Seite:  37.  Umdrehen  von  der  linken  auf  die  rechte 
Seite:  27.  Muss  sich  hinlegen:  23.  Die  Theile,  auf  denen  man 
liegt:  37.    Beim  Sitzen:  19.    Buhe:  5,  29. 

36.  Nerven.    Die  Glieder  schlafen  ein. 

*Beim  Gehen  ein  Gefühl  von  Leichtigkeit  im  Körper. 

Lähmung  der  einen  Seite. 

I  Zuckungen  im  oberen  Theil  des  Körpers.    G  Chorta. 

Die  Schwäche  ist  Morgens  schlimmer. 

Nervöse  Symptome  begleiten  die  Affectionen  der  Haut  respective  der 
Schleimhäute  oder  sie  hängen  von  denselben  ab ;  daher  Neuralgie 
infolge  von  unterdrücktem  Ausschlag;  von  unterdrückter  Go- 
norrhoe etc.    Siehe  48. 

37.  Scillaf.    Schwer,  kann  Morgens  nicht  aufwachen. 
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Schlaflosigkeit:  sieht  Erscheinungen,  wenn  er  die  Angen  schliesst; 

die  Theile,  anf  denen  man  liegt,  schmerzen;  von  Hitze  and  T7n- 

mhe;  von  Depression  des  Oeistes. 
Tränmt  ängstlich,  wenn  er  anf  der  linken  Seite  schl&ft. 

38.  ZeK.     Morgens:  1,  11,  20,  27,  28,  36,  37,  40.    Nachmittags:  3,  40. 

Abends:    21,  27,   29,   40.     Nachts:   3,  5,  14,  21,   22,  26,    34. 

Nach  Mittemacht:  34,  40.  Von  3  bis  4  Uhr  früh:  3.  Am 
Tage:  5,  27. 

39.  Temperatur  und  Wetter.     Sonne:   8.     warme:   34,   37.  Warmes 

Einhüllen:  4,  6  Bettwärme:  4.  Im  Zimmer:  7.  Bedeckte 
Theüe:  40,  46.  Unbedeckte  Theile:  4,  5,  40.  Dranssen:  7.  Im 
Freien:  3,  5.    Kälte:  34.    Waschen:  8. 

40.  Froet.  Fieber.  Schweiee.    Frost:  in  Anfällen  meist  Abends;  an  der 

linken  Seite,  welche  sich  beim  Berühren  kalt  anfühlt;  nach 
Mittemacht  nnd  des  Morgens  ohne  Dnrst;  innerlich  bei  äusserer 
Hitze  nnd  mit  heftigem  Durst;  dann  Schweiss. 

Hitze:  Morgens,  Nachmittags  Frost;  Abends  meist  im  Gesicht;  trocken 
an  den  bedeckten  Theilen';  Bi^nnen  im  Gesicht  ohne  Böthe. 

Schweiss:  nur  an  den  unbedeckten  Theilen;  allgemeiner,  ausgenommen 
am  Kopf;  Morgens  beim  Gehen  meist  am  Kopf;  im  Schlaf,  hört 
sofort  beim  Erwachen  auf;  öliger,  stinkender,  riechender  Schweiss. 

41.  Anfälle.    Periodisch:  29.    In  jedem  dritten  Monat:  24. 

42.  Seiten.     Links:  3,  8,  22,  23,  24,  29,  40.    Bechts:  11.    Von  rechts 

nach  links:  18. 

44.  Gewebe.    Die  agierten  Theile  magern  ab  und  sind  kraftlos. 

Sycosis. 

I  Affiziert  besonders  das  Epithel;   verursacht    zuerst  Verhärtung, 

Hypertrophie;  dann  Erweichung. 
Verhärtungen;  sf^ter  Erweichung. 
Oedem  an  den  Gelenken. 
Gefühl,  als  wäre  das  Fleisch  von  den  Knochen  geschlagen. 

45.  BerOhrung,  Verletzungen  etc.    Berührung:  l,  4,  8,  20,  40.  Druck:  4. 

Beiben:  4,  5.    Eratzen:  46.    Reiten:  23. 

46.  Haut.    Sieht  schmutzig  aus;  hier  und  da  braun;  braun-weisse  Stellen. 

Schmerzhafter  Pemphigus. 

Das  Haar  ist  dünn^  wächst  langsam,  spaltet  sich. 

Zona. 

Epitheliom. 

Ausschlag  nur  an  bedeckten  Theilen,  nach  Eratzen  brennen  sie  sehr. 

Blutende,  schwammige  Gewächse. 

Weisser,  schuppiger,  trockner,  mehliger  Herpes. 

Naevus. 
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I  Condylome;  trockene,  gestielte  Warzen;  fenchtende  Schleim-TaberkeL 
Flache  Qeadiwttre  mit  blänlich  weisaem  Gnind. 
Blntgeschw&re  anf  dem  Bücken. 
Windpocken  im  Stadium  der  Beife. 

üeble  Folgen  vom  Impfen:  Abmagerang;  Schlaflosigkeit;  Dnrch&U; 
ünmhe;  Zittern;  Neuralgie;  Paresis  etc. 

48.  Verwandte  Mittel.    Thiga  passt  nach:  Mercor.,  Ac  nitr. 
Complementftr  zu  Silic. 
Thiga  ist  Antidot  zn:  Hissbranch  von  Thee;   Mercor.,  Solfdr.,  Jod, 

Nnx  vom. 
Antidote  zu  Thnja:  Chamom.,  bei  nächtlichem  Zahnschmerz;  CoccoLi 

bei  Fieber;  auch  Camphor.,  Mercnr.,  Pnlsat.,  SnKar. 
Cinnab.  ist  bei  Warzen  an  der  Vorhaut  vorzuziehen 
Vergleiche  mit:  Spigel.,  Cocdnella  (beide  bei  Tic  douloureuz).   Asa  f. 

(nervöse  Beschwerden  von  unterdrückten  Haut-Symptomen). 
Ant.  tart.  entwickelt  die  Variola-Pnsteln;  Thiu*a  trocknet  sie  auf. 


197.  Trillium  pendnlnm. 

AronswurjB.  StnUaceen. 

ungeprüft. 

7.  Naee.    Profuses,  passives  Nasenbluten. 

10.  Zfthne.    Nach  dem  Ausziehen  eines  Zahnes  Bluten  aus  der  Höhlung. 
17.  Magen.    Hitze  und  Brennen  im  Magen  bis  in  den  Oesophagus  hinauf. 

Gefühl  von  Ohnmacht  im  Magen  bei  Hämorrhagien. 
20.  Stuhl  etc.    Dysenterie,  wenn  die  Ausleerungen  meist  aus  Blut  be^ 

stehen. 
28.  Weibliche  Geechlechts-Organe.    Dislocation  des  Uterus  mit  daraus 
folgender  Menorrhagie;  profuser  Ausfluss. 
Bei  der  geringsten  Bewegung  strömt  hellrothes  Blut  aus  dem  Uterus; 

später  wird  das  Blut  durch  Anaemie  blass. 
Die  Menstruation  kommt  oft  nach  zu  grosser  Anstrengung,  einem 

zu  langen  Bitt  etc.;  mit  profusem  Ausfluss. 
Leukorrhoe:  blutig,  mit  grosser  Hinfälligkeit;  gelb,  sahnig,  profus, 

zwischen  der  Menstruation. 
Elimazis  bei  schwachen  Augen,  ängstlichem  Aussehen;  blass ;  schwach; 
der  Ausfluss  kommt  aUe  vierzehn  Tage. 
24.  Schwangerschaft.    Drohender  Abortus;  profuse  H&morrhagie. 
Zu  proftise  Lochien. 
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27.  Husten.    IMÜge,  kopiöse,  eiterige  Sputa;  hektischer  Zustand« 

Haemoptysis. 
31.  Hals.  Rücken.    Bftckenschmerzen  bei  Uteras-EQ&morrhagieeiL 
33.  Unterglieder.     Die  Beine  sind  kalt,  bei  Hftmorrhagieen. 
35.  Lage  etc.    Bewegung:  28.    üeberanstrengung:  23.    Langer  Ritt:  23. 
41.  AnflUle.    Alle  vierzehn  Tage:  23. 

44.  Gewebe.  Gewöhnlich  hellrothe,  profuse  H&morrhagieen;  auch  bei  einem 
OefOhl,  als  ob  die  Synchondrosis  sacro-iliaca  auseinander  weichen 
wollte,  und  fest  zusammengebunden  werden  möchte. 
Gef&hl,  als  w&ren  die  Knochen  zerbrochen;  bei  E^morrhagieen. 
Empfindung,  als  ob  das  Blut  in  den  Adern  sich  staut,  wie  wenn  sie 
von  den  Theilen  abgeschnürt  wären,  schlhnmer  in  denen  der 
Unterschenkel  und  EnDcheL 


19S.  Urtica  urens. 

Kleine  Nessel.  Urtieaceen. 

Ungeprüft. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.      Mangel   an  Appetit;   Jucken   am   Anus 
Jucken  an  der  Nase;  n&chtliche  Unruhe. 

20.  Stuhl  etc.    Dysenterie. 

Intensives  Jucken  am  Anus  von  Würmern. 

21.  Hamorgane.    Ham:  unterdrückt;  der  Oberkörper  ist  5dematös. 

22.  Männliche  Geschlechts-Organe.    Jucken  und  Stechen  am  Scrotum. 

23.  Weibliche  Geschlechts-Organe.   Pruritus  vulvae. 

24.  Schwangerschaft.     Unzulängliche   oder  g^üizlich  mangelnde  Milch- 

secretion  nach  der  Geburt. 
Hemmt  die  Milchabsonderung  nach  dem  Entwöhnen. 
28.  Lungen.    Haemoptysis  von  heftiger  Anstrengung  der  Lungen. 
32.  Oberglleder.    Beständiger  Schmerz  im  rechten  Deltoides. 
35.  Lage  etc.    Anstrengung:  28. 
38.  Zelt.    Nachts:  14. 

41.  Anfälle.    Die  Symptome  kommen  alUährlich  wieder. 

42.  Selten.    Bechts:  32. 

43.  Empfindungen.    Stechende,  brennende  Empfindungen  in  irgend  welchem 

TheiL 
45.  Berflhrung,  Verletzungen  etc.   Beiben:  46. 
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46.  Haut.    Nessel-AasBcUagr:  die  Haut  Juckt  und  brennt  wie  verbrannt; 
erhabene,  rothe  Stellen;  feine,  stechende  Ponkte;  blase,  er  nOthiir^ 
zu  fortwährendem  Beiben. 
Verbrennung,  welche  nur  die  Haut  betrifit;  intensives  Brennen  und 

Jucken. 
Folgen  von  unterdrückter  Urticaria. 


199.  üstilago  maydis. 

Kornbrand  des  Mais.  Camomycetes-Nees.    Fmgi. 

Burt 

1.  Gebt  und  GemOth.    Grosse  Niedergeschlagenheit;  Beizbarkeit 

2.  Sensorium.    Häufige  Schwindel- Anf&lle;  die  Gegenstände  drehen  sich 

vor  den  Augen,  sie  erscheinen  doppelt;  oder  es  erscheinen  weisse 
Flecke  im  Gesichtsfeld  und  verwischen  alles  andere. 

3.  Innerer  Kopf,      im   Kopf  ein   Gefllhl   von   Vollsein   mit    dumpfem, 

drückendem  Kopfschmerz  in  der  Stirn. 
Schmerz  oben  auf  dem  Kopf  und  in  der  Seite  desselben;  Elimaxis. 

5.  Augen.    Zucken  der  Augen,  sie  scheinen  sich  im  Kreise  zu  drehen 

und  fliegen  von  einem  Gegenstand  zum  andern. 
Beim  Schliessen  der  Lider  sind  die  Augen  heiss. 
Die  Augen  thun  weh,  die  Augäpfel  schmerzen;  proftiser  Thiilnenfluss. 

6.  Ohren.    Im  linken  Ohr  beständig  ein  dumpfer  Schmerz  dadurch  be^ 

dingt,  dass  die  Entzündung  der  Tonsillen  sich  weiter  ausdehnt 
8.  Angesicht.     Plötzliche  Blässe;  Abends  beim  Sitzen. 

11.  Zunge  etc.    Schleimiger,  kupferiger  Geschmack. 

Prickelnde  Empfindung  auf  der  Zunge  mit  einem  Gefühl,  als  ob  etwas 
unter  ihrer  Wurzel  wäre,  wodurch  sie  nach  oben  gedrückt  wird. 

12.  Mund.    Der  Speichel  ist'profiEu;  bitter. 

13.  Schlund.    Der  Schlund  ist  trocken  mit  schwierigem  Schlingen;   mit 

brennendem  Schmerz  im  Magen. 
Congestion  nach  den  Tonsillen  und  Entzündung  derselben;  die  linke 

ist  sehr  gross,  dunkelgefärbt  mit  dumpfem  Schmerz,  der  sich  beim 

Schlucken  verschlimmert. 
Heftiger,  lancinierender  Schmerz  in  der  rechten  Mandel. 
Brennen  im  Oesophagus  in  der  Gtegend  des  Magenmundes. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Mangel  an  Appetit,  auf  welchen  Heisshunger 

folgt. 
16.  UebelkeK  und  Erbrechen.    Scharf  saures  Au&tossen  nach  Speisen. 
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17.  Magen.    Ohnmachtsgef&hl  im  Epigaatrinm;  Elimaxis. 

Häufig  ein  Sehwächegefühl  im  Epigastriam  mit  Schmerz  in  der  Leber- 
gegend und  in  den  Eingeweiden. 

Brennendes  Unbehagen  im  Stemnm  und  Magen  mit  feinen,  neuralgi- 
schen Schmerzen. 

Wiederholt  feine,  scharfe,  schneidende  Schmerzen  im  Epigastriam. 

18.  Hypochondrien.    Schmerz  in  der  (hegend  des  rechten  Leberlappens. 

19.  Bauch.    Feine,  schneidende  Eolikschmersen  alle  paar  Minnten;  durch 

harte  Stuhlentleerung  werden  dieselben  gebessert,  nachher  dumpfe 
Schmerzen  in  den  Eingeweiden. 
Beim  Gehen  ein  Schmerz  in  der  linken  Leistengegend. 

20.  Stuhl  etc.    Schwarze,  klumpige  Stfihle;  Verstopfung. 

21.  Harnorgane.     Ham:   zuerst  vermehrt  und  hell  mit  starkem  Drang; 

später  spärlich  und  dunkel;  Haematemesis. 

22.  Männliche  Geechlechts-Organe.    Erotische  Vorstellungen:  mit  Samen- 

ergüssen; Lendenschmerzen;    niedergeschlagen,   benommen,    ver- 
zweifelt, reizbar. 
Samen-Ergüsse,  unwiderstehliche  Neigung  zur  Masturbation. 

23.  Weibliche  Geschiechts-Organe.    Beständiger  Schmerz,  der  vom  Gebär- 

mutter-Mund ausgeht. 
Dislocation  des  Uterus  mit  Menorrhagie;  der  Cerviz  ist  geschwollen; 

blutet,  wenn  man  ihn  berührt. 
Tagelanges  Heraussickem  von  dunklem  Blut  mit  kleinem  Gerinnsel; 

der  Uterus  ist  vergrössert,  der  Hals  geschwollen  oder  erweitert. 
Spärliche  Menstruation  bei  Irritation  der  Ovarien. 
Herunterdrängen,  als  ob  alles  herauskommen  wollte. 
Brennender  Schmerz  in  den  Ovarien. 
Akuter  Schmerz,  schlimmer  im  linken  Ovarium,  mit  Anschwellung; 

intermittierende  Schmerzen;  dieselben  schiessen  schnell  längs  der 

Beine  hinunter. 
Die  Menstruation  ist  profus,  häufig,  enthält  Coagula. 
Zwischen  der  Menstruation  beständig  Beschwerden  unter  der  linken 

Brust  am  Band  der  Bippen. 
Klimazis:  Schwindel,  Metrorrhagie. 

24.  Schwangerschaft.    Enft  Abortus  hervor. 

Mangelnde  Wehen;  der  Knochen  ist  weich,  nachgiebig,  ausdehnbar. 

28.  Lungen.    Heftiges  Beissen  von  oben  links  in  der  Brust  bis  zur  sechsten 

oder  siebenten  Eippe,  durch  Athmen  verschlimmert 

29.  Herz.  Puls.     Brennender  Schmerz  in  der  Herzgegend. 
35.  Lage  etc.    Beim  Sitzen:  8.    Beim  Grehen:  19. 

37.  Schlaf.    Unruhig,  wirft  sich  herum,  die  Träume  sind  unruhig;  Hitze 
am  ganzen  Körper. 
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38.  Zeit    Abends:  8.    Nachts:  40. 

39.  Temperatur  und  Wetter,    in  einem  warmen  Zimmer  fäblt  er   aich 

bedrückt  und  schwach. 

40.  Frost.  Fieber.  Scliweiee.     Innere  Hitze  im  ganzen  Körper,   aber 

schlimmer  in  den  Angen,  welche  gegen  Licht  empfindlich  sind 
nnd  weh  than;  der  Pols  ist  normal. 
Allgemeine  Hitze  Nachts  nach  dem  Schlafen. 

41.  Anfälle.    Alle  paar  Minnten:  19. 

42.  Selten.     Bechts:    13,  17,  18.    Links:   6,  13,  19,  23,  28,  29.    Von 

oben  nach  unten:  28. 

45.  Berflhrung,  Verletzungen  etc.    Ber&hnmg:  23,  40. 


200.  Yaleriana  offlclnalis.  L. 

Bergbäldrian.  Välerianeen. 

Franz. 

Geist  und  GemOth.    Leichtes  Begrifflsyermögen.    Der  Intellect  über- 
wiegt das  Oemüth. 
Qeht  schnell  von  einem  Gegenstand  anf  den  andern  über. 
Der  Intellect  ist  verwirrt;  er  antwortet  nnznsammenhängend. 
Die  Gedanken  irren  ab;  hält  sich  Ar  jemand  anders;  rückt  an  den 
Band  des  Bettes,  um  Platz  zn  machen;  bDdet  sich  ein,  dass  Tfaiere 
neben  ihr  liegen,  welche  sie  zn  verletzen  fürchtet.    G  Tifphnd. 
Ekstase.    Hält  sich  für  ausgezeichnet. 

Sanftes  DeUrinm  mit  grosser  Aufregung  und  Zittern.    8  Typhoid, 
Fürchtet  sich,  besonders  Abends  im  Dunkeln;  Herzklopfen,  Zittern. 
Ver&nderlich;  hypochondrische  Angst  oder  zitternde  Eeizbarkeit. 
Hysterie,  mit  überreizter,  veränderlicher  Stimmung  und  Ideen. 
Sensorium.    Fühlt  sich  leicht,  wie  in  der  Luft  schwebend. 
Schwindel  beim  Bücken. 
Ueberempfindlich. 
Innerer  Kopf.    Plötzlich  erscheinender  oder  ruckweiser  Kopfschmerz. 
Drücken,  wie  von  einer  betäubenden  Zusammenschnürung  in  der  Stirn, 
welche   bis   in   die   Augenhöhlen   zieht;    Blässe   des   Gesichts ; 
schlimmer  Abends,  in  der  Buhe  und  im  Freien;  besser  von  Be- 
wegung, im  Zimmer  und  beim  Verändern  der  Lage. 
Einseitiger,  ziehender  Kopfschmerz  durch  Zug  bedingt 
Kopfschmerz  im  Sonnenschein. 
Stechen  oder  Drücken  in  der  Stirn  bis  in  die  Augenhöhlen« 
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4.  Aeusserer  Kopf.    Eiskalte  Empfindung  im  Scheitel  dnroh  beständigen 

Drack  des  Hutes. 

5.  Augen.  Im  Dunkeln  lebhaftes  Leuchten  vor  den  Augen  wie  von  Blitzen, 

dabei  schwarze  Flecken  seitwärts  von  der  öesiehtslinie. 
Abends  im  Dunkeln  leuchtende  Helligkeit  vor  den  Augen. 
Vom  Licht  besser,  im  Dunkeln  schlimmer;  Eurzsichtigkeit. 
Die  Augen  haben  einen  eigenthümlich  wilden  Ausdruck;  hysterische 

Neuralgie. 
Die  Lidränder  sind  entzündet  mit  Beissen  und  Stechen  darin. 

8.  Angesicht.    Die  Backen  sind  roth  und  heiss,  besonders  im  Freien. 

An  der  Backe  und  Oberlippe  weisse  Blasen  mit  erhabener,  rother 

Basis,  bei  Berährung  thun  dieselben  weL 
Heftige  Schmerzen  durch  die  linke  Gesichts-Seite,  bis  in  die  Zähne 

und  das  Ohr  schiessend,  mit  Muskelzucken;  hysterische  Neuralgie. 
Plötzlich  erscheinende  und  ruckweise  Gesichtsschmerzen. 
Krampfhaftes  Zucken  und  Ziehen  in  den  Backenknochen. 

9.  Unteres  Angesicht.    Die  Lippen  sind  mit  Krusten  bedeckt. 

10.  Zähne.     Stechende  Schmerzen  in  den  Zähnen. 

11.  Zunge  etc.    Geschmack  wie  von  ranzigem  Talg;  fettig. 

Die  Zunge  ist  dick  belegt,  unrein. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Heisshunger  mit  üebelkeit 

15.  Essen  und  Trinicen.     Schlimmer  beim  leeren  Magen;  besser  nach 

dem  FrOhstttck. 
Nach  dem  Mittagessen:  19.    Beim  Essen:  40. 

16.  Üebelkeit  und  Erbrechen.    Morgens  beim  Erwachen  Anfistossen  wie 

von  faulen  Eiern. 
Sodbrennen,  Aufschwulken  einer  ranzigen  Flüssigkeit,  welche  nicht 

bis  in  den  Mund  steigt.   . 
üebelkeit  mit  einer  Empfindung,  als  ob  ein  Band  im  Schlund  herunter 

hinge;  profuser  Speichelfluss. 
Uebel,  ohnmächtig;  die  Lippen  sind  weiss,  der  E5rper  ist  eiskalt. 

17.  Magen.    Dr&cken  und  Wehthun  in  der  Herzgrube,  ak  ob  sich  etwas 

den  Durchgang  in  den  Magen  erzwingen  wollte;  Neuralgie  der 
Glieder. 

18.  Hypochondrien.    Plötzliches  heisses  Aufisteigen  aus  dem  Epigastrium 

mit  schwerem  Athem  holen.    Q  Hyderie, 

19.  Bauch.    Aufgetrieben,  hart. 

Eoük:  hysterische,  besonders  Abends  im  Bett ;  nach  dem  Mittagessen ; 
von  Hämorrhoiden;  von  Würmern. 

JCwBgef.  AmeimitteUehr«.   II.  34 
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20.  Stuhl  etc.    Abgang  von  Ascariden. 

Dünner  wässeriger  Durchfall  mit  Klumpen  von  geronnener  Milch; 

Diarrhoe  bei  Kindern. 
Grünlicher,  breiiger  Stahl,  der  mit  Blut  abgeht;  beständiges  Drängen 

und  heftiges  Schreien;  Diarrhoe  bei  Kindern. 

21.  Harnorgane.    Ham:  vermehrt  nnd  häufiger. 

Beim  Urinieren  viel  Drängen  nnd  Prolapsus  recti* 
Eother  oder  weisser  Bodensatz  im  Urin. 

23.  Weibliche  Geschlechts-Organe.    Zu  späte  oder  zu  spärliche  Men- 

struation. 

24.  Schwangerschaft.    Das  Kind  bricht,  sobald  es  trinkt;  nachdem  die 

Mutter  Aerger  gehabt  hat. 

26.  Respiration.    Im  Augenblick  des  Einschlafens  Würgen  im  Schlundkopf, 
sie  erwacht  wie  im  Ersticken. 
Die  Inspirationen  werden  weniger  tief  und  schneller  bis  sie  aufhören; 
dann  kommt  sie  mit  einer  stöhnenden  Anstrengung  wieder  zu 
Athem;  und  so  geht  es  anfalls weise  weiter.    &  Asthma, 

28.  Lungen.    Häufiges  Zucken  und  Stechen  in  der  Brust  mit  der  Empfin- 

dung, als  ob  etwas  nach  aussen  drängt;  schlimmer  im  unteren 
Theil  der  Brust. 

29.  Herz.  Puls.     Stiche  in  der  Herzgegend. 

Der  Puls  ist  schnell,  etwas  gespannt  oder  klein  und  schwach. 

31.  Hals.  Rflcken.    Spinal-Irritation  bei  beginnendem  Typhus. 

In  den  Lenden  ein  Schmerz  wie  von  Erkältung  oder  Verheben. 
Blubberndes  Drücken  über  dem  Anus  in  der  Gegend  des  Os  coccygis. 

32.  Oberglieder.     Rheumatische  Schmerzen  im  Schulterblatt. 

Klemmartiges  Ziehen  und  Zucken  längs  der  Arme,   Schultern  nnd 
im  Gresicht;  hysterische  Neuralgie. 

33.  Unterglieder,    in  der  Hüfte  und  im  Oberschenkel  ein  Schmerz,  der 

beim  Stehen  so  unerträglich  wird,  als  müsste  der  Oberschenkel 
zerbrechen;  Ischias. 
Akuter,  krampfhafter,  reissender  Schmerz  in  den  hinteren  Mnskel- 
partien;  besonders  in  denen  der  Waden,  besser  des  Morgens  und 
beim  Eeiben  der  afficierten  Theile;  schlimmer  gegen  Abend  und 
in  der  Ruhe. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.    Rheumatische  Schmerzen  in  den  Gliedern, 

selten  in   den  Gelenken;   schlimmer  in   der  Ruhe  nach  vorher- 
gegangener Anstrengung;  durch  Bewegung  gebessert. 
Die  Arme  und  Beine  bewegen  sich  normal,  aber  in  der  Ruhe  treten 
Zuckungen  ein.     0  Hysterie. 
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35.  Lage  etc.    Bewegung:  3,  34.   Anstrengung:  34,  40.   Bei  Veränderung 

der  Lage;   3.     Beim  Bücken:   2.     In  der  Buhe:   3,  34.     Beim 
Stehen:  33. 

36.  Nerven.    Alle  Nerven  sind  hi  Bewegung,  Zuekungen,  Zittern. 

37.  Schlaf.    Schlaflosigkeit,  unruhiges  Herumwerfen;  nächtliches  Jucken, 

lAuskelkrämpfe. 
Kann  nicht  vor  Mitternacht  einschlafen. 
Beim  Erwachen  tritt  Verschlimmerung  ein. 

38.  Zeit.    Morgens:   16.     Ahends:  1,  2,  3,  5,  19,  40.     Nachts:  37,  40. 

Vor  Mitternacht:  37, 

39.  Temperatur  und  Wetter,    im  Zimmer:   3.     Im  Bett:   19.     In  der 

Sonne:  3.    Im  Freien:  3,  8.    Zug:  3. 

40.  Froet.  Fieber.  Schweies.    Frost:   von  kurzer  Dauer;  nachher  lang 

anhaltende  Hitze  mit  benommenem  Kopf  und  Durst;  beginnt  im 

Nacken  und  geht  den  Bücken  hinunter,  Ohnmachtsanfall  im  Eälte- 

Stadium. 
Langdauemde  Hitze,  oft  mit  Schweiss  im  Gesicht;    üeberwiegend 

Hitze;  Abends  und  beim  Essen  steigt  die  Hitze. 
Abends  An^lle  von  fliegender  Hitze  mit  Durst,  ohne  Schauer,  bei 

Neuralgie  der  Glieder. 
Proftiser  Schweiss,  der  Nachts   und  nach  Anstrengung  schlimmer 

wird,  mit  starker  Hitze. 
Häufige  und  plötzlich  aufhörende  Anfälle  von  Schweiss,  am  meisten 

an  der  Stirn. 
Nach  dem  Schweiss  tritt  Besserung  ein. 

41.  Anfälle.    PlötzUch:  3,  40.    Häufig:  40. 

42.  Selten.    Von  rechts  nach  links:  Neuralgie  in   den  Unterschenkeln. 

Links:  8,  29.    Von  oben  nach  unten:  40. 

44.  Gewebe.    Geröthete  Theile  werden  weiss. 

45.  Berflhrung,  Verletzungen  etc.     Eeiben  bessert;   Neuralgie  in  den 

Gliedern. 
Bald  erscheinender  Decubitus.    &  Typhoid. 
Geringe  Verwundungen  erregen  Krämpfe. 
Berührung:  8.    Druck:  4. 

46.  Haut.     Schmerzhafter  Ausschlag. 

Weisser  Miliar- Ausschlag  an  Brust  und  Rücken.    Q  Typhoid. 
Die  Haut  ist  zu  trocken  und  warm;  hysterische  Neuralgie. 

47.  Lebensalter  und  Constitution.     Nervös,  reizbar,  hysterisch. 

48.  Verwandte  Mittel.    Valer.  passt  nach  Missbrauch  von  Ghamillen-Thee. 

Antidote  zu  Valer.:  Camphor.,  Coffea,  Pnlsat. 


34* 
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20L  Yeratmm  albniiL  L. 

Weisse  Niesswurjg.  Mdanihiaceen. 

1.  Geist  und  Gemiith.     Stupid  durch  ftbermässigen  Alkohol- Genius. 

Spricht  niemalB  die  Wahrheit;  weiss  selbst  nicht,  was  sie  sagt. 

Hält  sich  für  etwas  Besonderes;  yerschwendet  sein  Geld. 

Delirium  mit  schwerem,  soporösem  Schlaf;  unruhig,  durstig,  Krämpfe 
in  den  Unterschenkeln,  kalter  Schwelss,  Prickeln;  unregelmftssiger 
Puls.     Q  Cdrsbro-8fnnal'IfM$ngüü. 

Wahnsinn:  mit  dem  Verlangen,  zu  schneiden  und  zu  zerreissen,  be- 
sonders die  Kleider;  mit  Ausschweifungen  und  lasciven  Gesprftehen. 

Geschwätzigkeit,  er  spricht  sehr  schnelL 

Spricht  viel  über  religiöse  Sachen;  betet 

Spricht  gern  ftber  die  Fehler  anderer  Leute,  oder  ist  still;  wenn  er 
aber  gereizt  wird,  schilt  und  schimpft  er. 

Kftsst  jeden;  vor  der  Menstruation. 

Schamloses  Verhalten  im  Wochenbett. 

Lästert  die  ganze  Nacht  und  beklagt  sich  über  ein  Gefühl  von 
Betäubung  mit  Kopfschmerz  und  Speichelfluss. 

ICag  nicht  sprechen,  ausgenommen  im  Delirium. 

Kann  das  Alleinsein  nicht  ertragen. 

Furchtsamkeit;  er  schreckt  auf;  läuft  umher  und  schreit. 

Aengstlich,  unruhig,  schreckhaft,  wimmert  und  weint  unter  apathi- 
schen Delirien,  bei  bläulicher  Färbung  des  Gesichts.    Q  I^km. 

Angst,  als  hätte  man  eine  böse  That  begangen,  schlimmer  Abends 
und  nach  dem  Mittagessen. 
•   Verzweiflung  über  seine  gesellschaftliche  Stellung;  fühlt  sich  sehr 
unglücklich. 

Verzweifelt  an  ihrer  Seligkeit;  bei  unterdrückten  Katamenien. 

Nach  Schreck:  Furcht,  Angst;  Kälte;  Ohnmacht;  unwillkürlicher 
DurchfalL 

Folgen  von  verletztem  Stolz  oder  gekrtknkter  Ehre. 

2.  Sensorium.  Schwindel;  mit  kaltem  Schweiss  an  der  Stirn;  mit  Ver- 
gehen des  Gesichts  und  plötzlicher  Ohnmacht;  von  Opiumessen; 
vom  Missbrauch  von  Tabak  oder  Spirituosen. 

Schwere  im  Kopf,  die  Gegenstände  scheinen  sich  im  Kreise  zu 
drehen.    &  Typhoid. 

Ohnmacht  nach  der  geringsten  Anstrengung;  von  leichten  Ver- 
wundungen; von  heftigen  Schmerzen;  nach  Säfteverlust;  Angst, 
üebelkeit,  convulsivische  Zuckungen. 
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3*  Innerer  Kopf.  Paroxysmenartiges  Eopweh  wie  wenn  verscliiedene 
Theile  des  Oehims,  theils  gequetscht,  theOs  zerdrftekt  wären. 

Brennen  im  Gehirn. 

Eopf-Nenralgie  bei  V erdannngsstömngen ;  mit  verfallenen  Oesichtszftgen. 

Der  Kopf  Ist  heiss  nnd  mit  Schweiss  bedeckt;  Eopftchmerz;  die 
Kinder  reiben  den  Kopf,  wollen  nicht  allein  bleiben;  legen  die 
Hände  an  den  Kopf.    Q  2\^hoid. 

Kopfschmerz:  mit  üebelkeit,  Erbrechen,  blassem  Gesicht;  steifem  Hals, 
profuser  Hamabsondenmg;  als  würde  das  Gehirn  in  Stücke  ge- 
rissen; chronischer,  beginnt  des  Nachmittags  und  dauert  die  ganze 
Nacht;  Ziehen  in  beiden  Armen;  gegen  Morgen  besser;  mit 
häufigem  Urinieren. 

Heftige  Schmerzen,  die  zur  Verzweiflung  treiben;  oder  grosse  Hin- 
fälligkeit mit  Kopfschmerz;  Ohnmacht  mit  kaltem  Schweiss  und 
grossem  Durst;  üebelkeit,  Erbrechen  und  Durchfall;  oder  hart- 
näckige Yerstopfiing. 

4.  AeilSSerer  Kopf.    Der  Kopf  ist  brennend  heiss;  die  Glieder  sind  ab- 

wechselnd heiss  und  kalt. 
Beim  Kopfhchmerz  ist  die  Kopfhaut  sehr  empfindlich. 
Wie  ein  Stück  Eis  auf  dem  Eopf ;  oder  auf  der  Eopfhaut  ein  Gefühl 

von  Wärme  und  Kälte  zugleich,  wobei  das  Haar  empfindlich  ist. 
Flica  polonica. 

Kalter  Schweiss  an  der  Stirn  bei  mancherlei  Beschwerden. 
Muss  sich  die  Stirn  reiben,  zugleich  mit  einer  Art  von  Unempfindlich- 

keit  derselben.    B  Typhoid, 

5.  Augen.    Schwarze  Stäubchen  oder  Flecke  vor  den  Augen  mit  Doppelt- 

sehen; Lichtscheu;  schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Bett  oder  StuhL 
Hemeralopie. 
Augen:   nach  oben  gedreht,   so  dass  nur  das  Weisse  zu  sehen  ist; 

verdreht  hervorstehend;   starr,   wässerig,   eingefallen,   glanzlos; 

mit  Thränen  gefüllt;  die  Lider  sind  livid  mit  blauen  Bändern. 
Papillen:  contrahiert;  erweitert  bei  schwachen  Augen;  kann  selbst 

Nahestehende  nicht  erkennen,  oder  er  erkennt  sie  nur  langsam. 
Beissende  Schmerzen  in   den   Augen,    welche  den   Schlaf  rauben; 

schlimmer  bei  kaltem,  feuchtem  Wetter.    Q  Rheumatüeh»  Ophthalmie. 
Die  Lider  sind  ausserordentlich  trocken. 
Lider:  schwer,  kann  sie  kaum  heben;  zittern. 
Profuses  Thränen  und  schneidende  Schmerzen  mit  Trockenheitsgeftthl 

und  Hitze. 

6.  Ohren.    Taub,  als  ob  ein  Ohr  oder  beide  verstopft  wären. 

7.  Nase.    Vor  der  Nase  ein  Geruch  wie  von  Dünger  oder  Bauch. 

Nase:  wird  spitzer,  erscheint  länger;  das  Gesicht  ist  kalt;  eiskalt; 
der  Mund  ist*.kalt. 
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NaBenblnten:  rechtsseitige  und  nur  Nachts  im  Schlaf;  das  Gesicht  ist 
leichenblass,  der  Ebrper  ist  kalt;  bei  langsamem,  intermittieren- 
dem Pols. 

Bohrt  in  der  Nase« 

Die  Nase  ist  innen  wie  zn  trocken. 

8.  Angesicht,    ünmhiges,  wildes  Aussehen;  blasses,  verzerrtes  Gesicht. 

Blaue  oder  grüne  Einge  um  die  Augen. 

Oesicht:  coUabiert,  blass,  bl&ulich;  die  Nase  ist  spitzer;  bleiforben; 
im  Bett  roth,  wird  beim  Aufstehen  bleich;  abwechselnd  blass 
und  roth. 

Neuralgie:  ziehende,  reissende  Schmerzen  mit  bläulichem,  blassem 
Gesicht  und  eingesunkenen  Augen;  Hinfälligkeit. 

Beissen  in  den  Backen,  Schläfen  und  Augen  mit  Hitze  und  B5the, 
bis  zum  Easendwerden;  schlimmer  bei  feuchtem  Wetter;  rechts- 
seitig; besonders  bei  Anaemischen. 

Muskelkrampf  beim  Kauen. 

Kinnbackenkrampf. 

Bisus  sardonicus. 

9.  Unteres  Angesicht.    Lippen:  bläulich  oder  herunterhängend;  reibt  den 

Mund  und  die  Nase;  trocken,  schwarz,  aufgesprungen. 
Schwarz  um  Mund  und  Nasenlöcher.    9  Typhoid, 

10.  Zähne.    Heftiger,  klopfender  Zahnschmerz;  das  Gesicht  ist  geschwollen, 

mit  kaltem  Schweiss  an  der  Stirn. 
Basende  Zahnschmerzen  bei  nervösen,  reizbaren  Personen. 
Die  Zähne  sind  schwer  wie  mit  Blei  gefüllt. 
Knirscht  mit  den  Zähnen. 

11.  Zunge  etc.     Geschmack:  bitter;  nach  Pfefferminz;  fade  oder  süsslich; 

faulig. 
Zunge:  kalt,  verschrumpft;  geschwollen,  trocken,  aufgesprungen  und 

zu  roth;  weiss  mit  rother  Spitze  und  Bändern;  gelbbraun  belegt; 

der  hintere  Theil  ist  schwarz. 
Lispelnde,  stotternde  Sprache;  oder  als  wäre  die  Zunge  zu  schwer. 

9  Typhm, 

12.  Mund.     Schaum  vor  dem  Munde;  Krämpfe. 

Der  Mund  ist  trocken;  der  Speichel  ist  vermindert. 

Brennen  im  Mund  und  Hals. 

Beständiger  Speichelfluss  wie  Wasserzusammenlaufen. 

13.  Schlund.     Trockenheit  im  Hals,  die  durch  Trinken  nicht  beseitigt  wird. 

Kratzen  oder  Bauhheit  im  Hals. 

Gefühl  von  Staub  im  Hals. 

Gefühl  wie  wenn  der  Hals  zusammengeschnürt  wäre. 

Chronischer  Katarrh  des  Oesophagus. 

Gefühl  von  Ausdehnung  im  Pharynx. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Veratrnm  albmu.  535 

14.  Verlangen.  Widerwillen.     Verlangt  Früchte  nnd  saftige  Speisen;  oder 

Salziges. 
Heisshonger;  nach  Typhus:  40. 
Hnnger  nnd  Appetit  zwischen  den  Brech-Paroxysmen. 
Viel  Durst,  trinkt  oft  aber  nur  wenig  auf  einmal. 
Durst  auf  recht  Kaltes;  möchte  alles  kalt  haben;  oft  während  der 

Schwangerschaft. 
Widerwillen  gegen  warme  Sachen. 
Der  Appetit  ist  geringer,   der  Mund  wie  verschleimt;  mit  fadem 

oder  süsslichem  Geschmack. 

15.  Essen  und  Trinken.     Nach  dem  Mittagessen:    1.   Beim  Essen:    19. 

Warme  Speisen:  18.  Früchte:  20.  Genuss  von  kalten  Sachen:  27. 
Trinken:  13,  14,  16,  40.  Spirituosen:  1,  2.  Opiumessen:  2. 
Tabak:  2. 

16.  Uebellceit  und  Erbrechen.    Bitteres  Aufstossen. 

Schlucken  nach  heissen  Getränken. 

üebelkeit:  mit  Ohnmachtsgefühl,  gewöhnlich  mit  heftigem  Durst. 

Erbrechen:  heftig  mit  fortwährender  üebelkeit  und  grosser  Hin- 
fälligkeit; von  dünnen,  schwärzlichen  oder  geblichen  Massen;  von 
Galle  und  Blut,  schwarz;  von  Essen  und  Trinken,  oder  nur  von 
Getränken;  von  Speisen  oder  saurem,  bitterem,  schaumigem, 
weissem  oder  gelbgrünem  Schleim;  sobald  er  sich  bewegt  oder 
trinkt;  mit  Schwindel,  blassem  Gesicht,  reiner  Zunge,  gutem 
Appetit,  Schlucken  und  Ohnmacht. 

Schmerzhaftes  Einziehen  des  Bauches  beim  Erbrechen. 

17.  Magen.    Angst  in  der  Herzgrube. 

Die  Schmerzen  kommen  allmälig;  zuerst  im  Epigastrium,  strahlen 
nach  oben  und  beiden  Seiten  hinaus  und  reichen  im  Eücken 
bis  zwischen  den  untersten  Spitzen  der  Schulterblätter;  werden 
qualvoll  und  sinken  dann  allmälig;  schüttelt  sich  vor  Kälte. 
Q  Gaärodynie, 

Magenkatarrh,  mit  grosser  Schwäche,  Kälte,  plötzlicher  Hinfälligkeit. 

Haematemesis  mit  langsamem  Puls,  Kälte,  Ohnmachtsanfällen,  kaltem 
Schweiss;  üebelkeit  beim  Bewegen  oder  Aufstehen. 

Chronische  Magenschwäche:  von  feuchtem  Klima  und  Mangel  an 
frischer  Luft;  von  Chinin-Missbrauch. 

18.  Hypochondrien.    Leber-Hyperaemie  mit  Magenkatarrh,   fauligem  (Ge- 

schmack, Ekel  vor  warmen  Speisen,  starkem  Druck  in  der  Leber- 
gegend abwechselnd  mit  Erbrechen  und  Durchfall. 

G^chwollene  Milz.     &  InUrmätens. 

Krampf  im  Diaphragma  bei  vorherrschenden  Südwinden,  bei  Personen 
mit  kalten  Händen,  grosser  Beklemmung  nnd  Angst  in  der  Brust. 

Diaphragmitis  mit  Peritonitis,  Erbrechen,  Kälte. 
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19.  Bauch.    Brennen  im  Bauch  wie  von  heilen  Kohlen. 

Kolik:  nach  Erkftltnng;  nach  Gunin-liisshranch;  von  Frachten  nnd 
VegetAbilien;  der  Bauch  ist  geschwollen  und  empfindlich;  Blähungen 
gehen  weder  nach  oben  noch  nach  unten  ab;  kalter  Schweiss; 
mit  brennendem  Schmerz,  Drehen,  Schneiden,  mit  üebelkeit  und 
Erbrechen,  schlimmer  vom  Essen;  besser  nach  dem  Abgang  yon 
Winden« 

Peritonitis  mit  Erbrechen  und  Diarrhoe,  K&lte  der  Haut;  die  Gesichts- 
züge sind  verMLen;  der  Puls  Ist  kldn,  schwach;  Unruhe,  Angst. 

Grosse  Hinfälligkeit  und  Leerheitsgef&hl. 

Intussusception  der  Eingeweide;  mit  grosser  Angst;  stfirzt  umher,  in 
gekrfinmiter  Haltung  und  den  Bauch  pressend. 

KUtegefOhl  im  Bauch. 

Der  Bauch  ist  angetrieben  und  sehr  empfindlich;  Kolik. 

Eingeklemmter  Brach  ohne  Entzündung;  anti-peristaltische  Be- 
wegung. 

Kalter  Schweiss. 

Der  Leistenbrachs  tritt  beim  Husten  heraus. 

Heilte  einen  Fall  von  ünterleibsleideny  das  von  links  nach  rechts 
ging- 

20.  Stuhl  eic.    Darmkatarrh,  der  im  Sommer  plötzlich  ¥^Uirend  der  Nacht 

eintritt;  mit  Erbrechen  und  Durchfall. 
Stühle:  wässerig,  grünlich  und  mit  Flocken  gemischt ;  strOmend,  profus, 

unter  reiswasserähnlichen  Ausleerungen  mit  tonischen  Kr&mpfbn 

die  in  Händen  und  Füssen  beginnen  und  sich  überallhin  ausbreiten; 

mit  verfallenem^  selbst  hippokratischem  Gesicht;  Cholera  asiaüea; 

wässerig,  gerachlos;   wässerig,  strömend,  flockig;   dünn,  breiig, 

schleimig;    grün,    strömend,    erschöpfend,  nach  Schreck;    un- 

wOlkürUch. 
ünbewusste  Entleerang  dünner  Fäces  beim  Abgang  von  Blähungen. 
Cholera  nostras.  Nachts  schlimmer;  mit  kaltem  Schweiss  an  der 

Stira;  Erbrechen  und  Durchfall  zu  gleicher  Zeit;  nach  Früchten. 
Verstopfung:  chronische;  umfeuigreiche  und  harte  Stühle;  oder  zuerst 

umfangreiche,  zuletzt  kleiner;    die  Stühle   werden   in  runden, 

schwarzen  Kugeln  entleert;  chronisch  bei  Kindera;  wie  von  ün- 

thätigkeit  im  Bectum. 
Hämorrhoiden  bei  Krankheiten  der  Lunge  oder  Pleura 

Sehmerzlose  Entleerang  grosser  Hassen  von  Blut  in  Klumpen 

mit  Hinfälligkeits-GefühL 

21.  Harnorgane.    Beständiger  ürindrang. 

Häufiges  Urinieren  mit  heftigem  Durst  und  Hunger. 
Urin:  spärlich,  rothbraun  oder  unterdrückt;  grünlich. 
Unwillkürliches  Urinieren;  beim  Husten  auch  im  Typhus. 
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23.  Weibliche  Gesclllecllte-Organe.      Nymphomanie  bei  WSchnerinnen, 

ebenso  vor  der  Henstmatlon. 

Hetritis  mit  Anfällen  von  Erbrechen,  Delirinm,  Angst;  Erbrechen 
und  Dnrchfall;  der  Körper  ist  heiss,  die  Glieder  sind  kalt. 

Menstmation:  zu  Mh,  zu  proftis;  unterdrückt  mit  Verzweiflung  am 
Seelenheil,  oder  mit  Blutspeien. 

Amenorrhoe  mit  nervösem  Eopftchmerz,  bleiforbenem  Oesicht,  üebel- 
keit,  Erbrechen  upd  Durchfall. 

Dysmenorrhoe  bei  Prolapsus;  mit  Erbrechen,  Durchfall,  Erschöpfung. 

Pxolapsus  Vaginae  bei  Invaginatio  uteri,  mit  kaltem  Schweiss,  er- 
schöpfendem Erbrechen  und  Durchfall. 

24.  Sdiwangerscliafl.    Drohender  Abortus;  unter  Schmerzen  mit  kaltem 

Schweiss,  üebelkeit,  Erbrechen. 

Während  der  Schwangerschaft:  wandert  im  Haus  umher;  ist  schweig- 
sam; anmassend;  Durst;  Erbrechen. 

Erschöpfende  Wehen;  mit  Ohnmacht  bei  der  geringsten  Bewegung. 

Unterdrückte  Lochien  mit  Nymphomanie. 

Eklampsie  der  Oebftrenden:  Blässe,  Kollaps,  Anaemie  oder  starke 
Gtohim-Congestion,  mit  bläulichem,  gedunsenem  Gesicht,  wildem 
Schreien,  Zerreissen  der  Kleider. 

Mania  puerperalis;  will  jeden  küssen. 

25.  Larynx.     Glottiskrampf. 

Parozysmen  von  Zusammenschnttmng  imLarynx,  ErsUckungs-Anf&llen 

mit  hervortretenden  Augen. 
Grosse  Schwäche,  leichte  katarrhalische  Symptome;  Influenza  in  der 

Cholerazeit. 
Hohle,  heisere  Stimme. 

26.  Respiration.    Dyspnoe-Beklemmung. 

Zusammenziehender  Brustkrampf.  ^ 

Asthma:  bei  feuchtem,   kaltem  Wetter;  Mh.  des  Morgens;  besser 

wenn  man  den  Kopf  hinten  überwirft;  mit  Neigung,  sich  zu  bewegen ; 

kaltem  Schweiss  am  Oberkörper;  schlimmer  von  kaltem  Trinken. 

27.  Husten*    Trockner  Kitzelhusten:  nach  G^hen  in  scharfer  kalter  Luft; 

trocken,  krampfhaft,  rasselnd  aber  es  löst  sich  nichts;  tief,  hohl, 
klingend,  keuchend;  durch  Kitzel  in  den  tiefsten  Bronchial-Zweigen 
erregt  unter  Ausyrurf  eines  gelben,  zähen,  klebrigen  Schleimes  von 
bitterem,  salzigem,  sauerem  oder  faulem  Geschmack;  krampfhaft; 
Cyanose,  kalter  Schweiss;  Blutspeien;  nach  grosser  Anstrengung; 
laut  bellend  bei  Hysterie;  schlimmer  des  Morgens  und  spät 
Abends  bis  Mittemacht;  wenn  man  in  ein  warmes  Zimmer  kommt; 
beim  Warmwerden  im  Bett;  Witterungswechsel;  beim  Essen  und 
Trinken  von  kalten  Sachen,  besonders  Wasser;  beim  Schreien 
(Kinder);  Aerger. 
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Im  convolsivischen  Stadium  von  EeaehhiuteiL 

Epidemischer  Eenchhnsteii,   der  im  Frohling  oder  Herbat  schlimmer 

wird. 
28.  Lungen.    Beständiges  Schleimrasseln,  doch  kann  nichts  ansgeworfen 

werden;  klebriger  Schweiss  am  Kopf;  schwach;  h&ofiger  nnregel- 

mässiger  Pols;  Bronchitis  der  Alten. 
Capillar-Bronchitis. 

Akuter  Bronchial-Eatarrh  bei  Emphysematikem. 
Basseln  in  den  Lungen  mit  Furcht  vor  Erstickung;   schaumigeUf 

serösen  ;Sputa;  blauem  Oesicht;  Oedem  der  Lungen« 
Stiche  in  den  Seiten  der  Brust. 
29«  Herz.  Puls.     Starkes  Herzklopfen  bei  Cholera. 

Heftiges,  sichtbares,  ängstliches  Herzklopfen  mit  Ohnmacht. 
Stürmische,    unregelmässige   Herz-Contractionen,     Vorboten    einer 

Paralyse. 
Intermittierende   Herzthätigkeit    bei    schwächlichen   Personen    mit 

geringer  Störung  der  Circulation  in  dem  Pfortader-System. 
Herzklopfen  bei Anaemischen;  mit  Todesangst,  kalten  Beinen;  schwerem 

Athem,  besser  in  der  Buhe  oder  beim  Hinlegen. 
Puls:  häufig,  klein,  hart;  langsam,  weich,  intermittierend;  manchmal 

langsamer  als  der  Herzschlag. 

31.  Hals.  RQcken.    Der  Hals  ist  so  schwach,   dass  das  Eind  ihn  kaum 

halten  kann,  besonders  bei  Keuchhusten* 

Prickeln  in  den  Fingern,  welches  Angst  und  schmerzhaftes  Zucken 
in  den  Gliedern  hervorruft. 

Bei  Körperbewegung  ein  rheumatischer  Schmerz  zwischen  den  Schulter- 
blättern Yom  Nacken  bis  in  das  Kreuz;  schlimmer  wenn  man  zu 
Stuhl  geht. 

Gefühl  von  Quetschung  in  der  Gegend  des  Sacrum. 

32.  Obergileder.    Im  Plexus  brachialis  eine  Neuralgie  als  wenn  man  zer- 

schlagen oder  gequetscht  wäre. 
Arme:  beim  Aufheben  Elältegefühl  in  denselben;  mit  dem  Gefühl  wie 

zu  voll  und  geschwollen. 
In  den  Armen  ein  lähmender,  quetschender  Schmerz. 
Beim  Ergreifen  eines  Gegenstandes  zittert  der  Arm. 
In  den  Händen  und  Fingern  Prickeln  und  Angst  in  Folge  dessen. 
Die  Hände  sind  eiskalt  und  blau. 

33.  Unterglieder.    Das  Gtehen  wird  ihm  schwer;  erst  ist  die  rechte,  dann 

die  linke  Hüfte  wie  gelähmt. 
Stösse  in  der  rechten  Hüfte. 
Elektrische  Zuckungen  in  den  Gliedern;   im  Bett  schlimmer,  sodass 

er  aufsitzen  und  die  Beine  zum  Bett  heraushängen  lassen  mnss; 

umhergehen  muss.     Q  Rheutnatwnw, 
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Schmerzen  in  den  Füssen  und  besonders  in  den  Knieen,  als  ob  schwere 
Steine  an  den  Stellen  festgebunden  wi&ren;  muss  sich  nmher- 
bewegen,  um  Erleichterung  zu  finden. 

Glieder:  steif  Vormittags  und  beim  Stehen;  Rheumatismus;  ist  ab- 
wechselnd heiss  und  kalt,  mit  heissem  Kopf;  kalt. 

Wadenkrämpfe. 

Die  Füsse  schwellen  pUtzlich  an. 

Eiskalte  Füsse. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.      Schmerzhafte   paralyüsche   Schwäche    in 

den  Ober-  und  untergliedern. 
Die  Olieder  schlafen  ein,  selbst  beim  Hinlegen. 
I  In  den  Oliedem  Schmerzen,  wie  von  einer  Quetschung,  sclilimmer 

bei  nassem,  kaltem  Wetter;  schlimmer  in  der  Bett  wärme;  besser 

beim  Hin-  und  Hergehen. 

35.  Lage  etc.     Die  Kinder  befinden  sich  besser,  wenn  man  sie  schneU 

umherträgt.  Muss  während  der  Schmerzen  umherg^ehen:  33,  34. 
Beim  Oehen:  27,  33,  34.  Stürzt  in  gekrümmter  Haltung  umher:  19 . 
Wandert  im  Haus  umher:  24.  Bewegung:  16,  17,  24,  26.  An- 
strengung: 2,  27.  Beim  Ergreifen  eines  Oegenstandes:  32.  Beim 
Aufheben  der  Arme:  32.  Beim  Stehen:  33.  Muss  aufsitzen:  33. 
Im  Sitzen:  37.  Beim  AuAtehen:  5,  8, 17,  36.  In  der  Buhe:  29. 
Beim  Hinlegen:  29,  34.  Muss  sich  hinlegen:  36.  Mit  den  Armen 
über  dem  Kopf  ausgestreckt:  37. 

36.  Nerven.    Zittern,  Zucken. 

Puerperal-Convulsionen. 

Ck)nvulsionen  infolge  von  religiöser  Aufregung;  ebenso  bei  Kindern; 
mit  Angst,  blassem  Gesicht,  kaltem  Seh  weiss  an  der  Stirn;  Husten 
vor  oder  nach  dem  Krampf;  manchmal  tritt  nach  dem  Krampf- 
anfall Ohnmacht  ein. 

Tonische  Krämpfe  mit  Ck)ntraction  und  Spasmen  der  Hände  und 
Fusssohlen. 

Krämpfe  mit  prolftisen  Darm-Entlerungen:  42. 

üebermässige  Schwäche,  ebenso  nach  Missbrauch  von  Chinin. 

Das  Kind  ist  schwach  bei  einer  Art  von  hektischem  Zustand;  Keuch- 
husten. 

Paralyse:  nach  Cholera;  von  schwächenden  Säfte- Verlusten. 

Muss  sich  hinlegen;  Angst,  beim  Aufstehen  kalter  Schweiss  auf  der 
Stirn. 

Plötzlicher  Kräfte- VerfalL 

37.  Schlaf.    Schläfrigkeit. 

Drei  Tage  währender,  ununterbrochener  Schlaf.    Q  Typhus. 
Ist  schläfrig;  fährt  wie  erschreckt  auf  und  wird  dadurch  am  Schlafen 
gehhidert;  nachher  Fieber. 
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Hält  die  Arme  über  dem  Kopf  ansgestreckt  und  wimmert  im  Schlaf. 

N&ohtllche  Angst  und  Schlaflosigkeit. 

Träumt:  vom  Ertrinken;  wird  im  Traum  von  einem  Hund  gebissen 
und  kann  nicht  entfliehen;  wird  gejagt;  von  Bftubem  mit  er- 
schrecktem Aufwachen  und  einer  fixen  Idee,  dass  der  Traum 
wahr  ist. 

38.  Zeit.     Morgens:   3,  26,  27,  40.    Vormittags:   33.     Nachmittags:   3. 

Von  4  bis  5  Uhr  Nachmittags:  19.  Abends:  1,  27,  40.  Nachts: 
I,  3,  5,  7,  20,  40.    Vor  Mittemacht:  27. 

39.  Temperatur  und  Wetter.     Sommerhitze:    20,    46.     Südwinde:    18. 

Bettwärme:  27,  33,  34.  Im  warmen  Zimmer:  27.  Im  Frfihling 
und  Herbst:  27.  Frische  Luft:  17.  Jeder  Luftasug  verschlimmert. 
Witterungswechsel:  27.  Kalte,  scharfe  Luft:  27.  Kaltes,  feuchtes 
Wetter:  5,  8,  17,  26,  34.    Widerwillen  gegen  Zudecken. 

40.  Frost.  Fieber.  Schweiss.    Frost  und  Kftlte:  meistens  änsserlich  mit 

innerer  Hitze  und  kaltem,  klebrigem  Schweiss;  nach  unten  gehend; 

Schüttelfrost  mit  Schweiss,   welcher  bald  in   allgemeine   K&lte 

übergeht. 
Der  Frost  wird  durch  Trinken  vermehrt;  er  Iftsst  nach,  wenn  man 

das  Bett  verl&sst 
Der  ganze  KOrper  ist  eiskalt. 
Frost  bei  Säuglingen. 

Frost  und  Hitze  wechseln  ab,  und  treten  bald  hier,  bald  da  an  ein- 
zelnen Theilen  auf. 
Hitze:  meist  innere  mit  Durst  aber  ohne  das  sie  zu  trinken  verlangt; 

Abends  mit  Schweiss;  aufsteigend. 
Profiiser  Schweiss  Morgens,  Abends  oder  wiUirend  der  ganzen  Nacht; 

auch  bei  jedem  Stuhl. 
Schweiss:  kalt,  klebrig;  übelriechend;   bitter  riechend;  oder  gelb 

ftrbend;  aber  immer  bei  leichenblassem  Gesicht. 
Allgemeiner,  kalter  Schweiss,  an  der  Stirn  schlimmer. 
Fälle  von  häufig  pemici'öser  Intermittens  bei  Cholera;  ebenso  nach 

Missbrauch  von  Chinin. 
Bhenmatisches  Fieber  mit  profusem  Schweiss,  grosser  Schwäche  und 

Durchfall 
Typhusartige  Fieber,  besonders  in  Cholerazeiten;  auch  bei  plötzlichem 

Sinken  der  LebenskiHfte. 

41.  AnFälle.    Sie  treten  allmälig  ein  und  nehmen  ebenso  zu:  17.    Plötz- 

liche im  Sommer:  20.  Im  Frühling  und  Herbst:  2.  Dauern  drei 
Tage:  37. 

42.  Seiten.    Bechts:  7,  8,  18,  33.    Links:  18,  19,  29.    |  Von  rechts  nach 

links:  33.  Von  links  nach  rechts:  8.  Von  oben  nach  unten:  40. 
Von  unten  nach  oben:  40. 
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44.  fiewebe.    Haut  und  Mnakeln  aind  schlaft 

AnaemiBcher  Zustand  der  Hant. 

Fyaemle. 

Ansasarca:  mit  Erbrechen,  DnrchfAll,  grosser  HinfMHgkelt, 

45.  Berflhrung,  Verletzungen  etc«    Beiben:  3,  4,  9.   Dmck:  19,  46. 

Iieichte  Yerwundangen:  2* 

46.  Haut«    Bnnzelige  Hant;  nach  dem  Drücken  bleibt  die  Hant  fidUg. 

Blane,  bUlnlichrothe,  kalte  Hant. 

Ausschlag  am  ganzen  Körper  oder  im  Oesicht  and  an  den  H&nden. 

Trockener,  krfttzefthnlicher  Ausschlag. 

AbscUlen  von  verhärteten  oder  verdickten  Hanttheilen« 

ErysipeL 

Der  Masemansschlag  entwickelt  sich  langsam  nnd  Ist  Mass;  die  Hant 
ist  oft  livid;  Hämorrhagien,  die  keine  Erleichtomng  bringen;  ist 
schläfrig;  schwach;  kalt;  fadenförmiger  Pnls;  anch  bei  krampf- 
haftem Hasten  nnd  Erbrechen. 

Scharlach  bei  heissem  Wetter,  im  Sommer;  mit  bUlalichem  Aasschlag; 
schwachem  Pols;  brennende  Hitze  in  den  Gliedern  wechselt  mit 
Kälte  ab. 

47.  Lebeneaiter  und  Constitution.    Kinder* 

Anaemie. 

liagere,  cholerische  oder  melancholische  Personen. 

48.  Verwandte  Mittel.    Veratr.  ist  oft  indidert  nach:  Arsen.,  China,  Cu- 

pmm,  Ipec.,  Acid.  phosph. 
Nach  Veratr.  ist  oft  indidert:  Arsen.,  Amica,  China,  Cuprnm,  Ipec. 
Veratr.  älmelt  dem :  Cupram  (aber  letzteres  hat  Husten:  mit  Besserung 

vom  Trinken,  mit  Krämpfen,  dabei  spärlichen  Absonderungen);  Bryon. 

(Verstopfung);  latr.  eure  (Erbrechen  von  dwdssartiger  Hasse; 

spritzender,  wässeriger  DurchfiJl;  der  Bauch  und  die  Waden  sind 

durch   den  Krampf  abgeplattet);   Eic.   comm.   (Cholera -Collaps, 

wenn  Erbrechen  und  Durchfall  noch  fortdauern). 
Veratr.  kann  indidert  sein:  bd  Betäubung  durch  Alkohol;   nach 

Hissbrauch  von  China;  bd  Kolik  von  Kupfer;  ftblen  Folgen  von 

Opiumgenuss,  oder  von  Tabak. 
Veratr.  ist  Antidot  zu:  Arsen,  Chhiin,  Ferrum. 
Antidote  zu  Veratr.:  Acon.,  Camphor.,  China,  Coffea. 
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202.  Yeratriim  ylride. 

Orüne  Nieswure.  Mdanthaceen. 

Bort 

1.  6ei8t  und  Gemilth.    Betttabimg;  CoDgestioiL 

(Mstes-Yerwlrning,  Gedächtnissmangel;  Schwindel;  Gerebral-Hyper- 

aemie. 
Wahnsinn  infolge  von  Oehim-Congestion. 
Mania  pnerperalis;  sie  ist  schweigsam,  argwöhnisch;  will  ihren  Arzt  nicht 

sehen,  er  scheint  sie  in  Schrecken  zu  setzen;  f&rchtet,  vergiftet 

zn  werden,  ist  schlaflos,  kann  kanm  im  Schlafzimmer  festgehalten 

werden. 
Geistige  Depression. 

3.  Innerer  Kopf.    Kopfschmerz,  der  vom  Nacken  ausgeht,  mit  Schwindel, 

Tr&bsichtlgkeit,  erweiterten  Papillen. 

Congestion  nach  dem  Kopf:  von  üppigem  Leben,  Missbraach  von 
Stimnlantien;  beim  Zahnen. 

Vollheit  im  Eopf :  mit  pulsierenden  Arterien,  gesteigerter  Empfindlich- 
keit gegen  Töne;  Ohrensausen;  doppeltem  oder  theilweisem  Sehen. 
Q  SofinenHüh. 

Meningitis:  mit  starkem  Fieber,  starker  Congestion,  später  Wälzen  des 
Kopfes;  Erbrechen;  oder  das  Gesicht  ist  verstört,  kalt,  der  Pols 
langsam;  mühsames  Athmen. 

4.  Aeusserer  Kopf.    Starker  Kopfschmerz  in  der  Stirn,  mit  Erbrechen. 

5.  Augen.    Trübung  des  Gesichts  mit  erweiterten  PupiUen. 

Um  das  Licht  grüne  Ränder,  welche  ins  Bothe  übergehen. 
Traumatisches  Erysipel  der  Augenlider. 

Zucken  und  Verdrehen  der  Augen,  Bollen  der  Augapfel;  Paralyse 
der  Lider. 

6.  Ohren.    Infolge  von  schneller  Bewegung  Taubheit  mit  Ohnmacht. 

Bauschen  in  den  Ohren;  Congestion;  üebelkeit;  Erbrechen. 
Die  Ohren  sind  kalt  und  blass. 

7.  Nase.     Profiise  Schleim-Secretiou  aus  der  Nase. 

8.  Angesicht.    Kalt,    bläulich,   mit  kaltem  Seh  weiss  bedeckt;   die  Nase 

spitz,  kalt,  blau;  blasse  Färbung  um  Lippen  und  NasenflügeL 
Convulsivisches  Zucken  der  Gesichtsmuskeln. 
Erhitztes  Gesicht;  Cerebral-Congestion. 

9.  Unteres  Angesicht.    Der  eine  Hundwinkel  ist  nach  unten  gezogen. 

Trockne  Lippen;  trockner  Hund,  oder  dicker  Schleim  im  Hund. 
10.  Zähne.  Zahuperiode:  mit  Cerebral-Congestion,  erregtem  Puls;  Krämpfen. 
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11.  Zunge  etc.     Zunge:  gelb,  mit  rothem  Streifen  längs  der  Mitte;   ist 

wie  verbrüht. 

12.  Mund.    Copiöüe  Speichel-Secretion. 

13.  Schlund.    Trockenheit  nnd  Hitze  im  Schlund  mit  starkem  Schlnckant 

Brennen  im  Schlund  und  Oesophagus  mit  beständigem  Bedürfniss  zu 

schlucken. 
Krampf  im  Oesophagus   mit  oder  ohne  Au&teigen  yon  schaumigem, 

blutigem  Schleim. 
Empfindung  einer  im  Oesophagus  aufsteigenden  EugeL 

16.  Uebelkeit  und  Erbrechen.     Sodbrennen  mit  bitterem,   sauerem  Auf- 

steigen. 

Erbrechen:  langanhaltend;  von  eiweissartigem  Schleim  nach  dem 
Essen;  von  Blut;  von  Oalle. 

Erbrechen  bei  entzündlichen  oder  Gehim-Erankheiten. 

Die  geringste  Menge  yon  Essen  oder  Trinken  wird  sofort  aus- 
geworfen. 

17.  Magen.    Scharfe,  flüchtige  Schmerzen  im  Epigastrium   und  in   der 

Nabelgegend  bis  zu  den  Schamtheilen  ausstrahlend. 

Im  unteren  Theil  des  Magens  ein  qidlender  Schmerz,  der  sich  auf  eine 
handgrosse  Stelle  beschränkt 

Intensive,  ziehende,  windende  Schmerzen  im  Magen,  als  würde  er 
dicht  an  das  Eückgrat  gedrängt,  wodurch  ein  Schmerz  in  der 
Gegend  des  Eückgrats  hervorgerufen  wird. 

Die  Schmerzen  eulminieren  nach  je  fünf  Minuten  in  starkem  Er- 
brechen. 

19.  Bauch.    Nach  dem  Magenkrampf  ist  der  Bauch  wie  eingezogen. 

Bechts  vom  Nabel  Schmerzen,  die  bis  zur  Leistengegend  gehn. 
Enteritis:  mit  hohem  Fieber  und  starker  Erregung  der  Gefasse;  Er- 
brechen; dunklen,  blutigen  Stühlen. 

20.  Stuhl  etc.    Stühle:  blutig;  schwarz  bei  Typhus;  Morgens  kopi5s  und 

hell;  schwammig,  vorher  und  nachher  Leibschneiden. 
Bothe  und  dunkelblaue  Hämorrhoiden;   neuralgische  Schmerzen  im 
Bectum. 

21.  Hamorgane.    Harn:  vermehrt,   blas«;   lagert  rötliches  Sediment  ab. 

Die  specifische  Schwere  des  Urins  ist  vermindert. 

23.  Weibliche  Geschlechts- Organe.    Menstrual-Eolik,  vorher  starke  Con- 

gestion  und  lästige  Strangurie;  bei  plethorischen  Frauen. 
Unterdrückte  Menstruation  mit  Cerebral-Ck)ngestion ;  Plethora. 

24.  Schwangerschaft.     Erbrechen  während  der  Schwangerschaft. 

Puerperal-Convulsionen  bei  der  Entbindung,  nach  Blut-Entzündung; 
rasende  Delirien;  arterielle  Erregung;  kalter,  klebriger  Schweiss. 
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26.  Respiratiail.  mhaun,  lodMi  d»  aaCdtcMi  »m,  mit  kalter  Sehwvte 
gebt  Ton  40  uf  16  hennitar,  Fmemmoide. 
BrasttMUfliiimiuig.  4 

tl.  HuttM.    Knner  trockner  Udixhifteii;  kwker,  nawliid;  ■iAW—»>— 
wenn  man  ui  dem  Winnen  Ins  Kalte  kommt. 

28.  Üingen.    CongesÜoa  naeh  der  Bniat  mit  schneDem  Athmea,  üebelkeit 
imd  Erbrecbeii;  dumpfes  Brennen  in  der  Herzgegend. 
FAenmonie  mit  hartem,  stariLem,  icknellem  Piüb;  oder  Anaehopponir 
der  Lnngen  mit    OhnmachtigeflUil   im   Magen,   üebelkeit,  lang- 
samem oder  intermittierendem  Pols. 

29«  HaiX    Puls.    In  der  Heizgegend:  Brennen,  Prickeln  oder  efai  dmnpfar 

Scbmerz. 
Herzschlag:  laut,  stark  bei  arteri^er  Erregong;  leise  nnd  schwach; 

flatternd« 
Ohnmacht  nnd  Blindheit:  beim  Anfrtehn  vom  Liegen;  von  pUtzlichen 

Bewegungen;  besser  beim  StUlliegen. 
Pnls:  steigt  plötzlich  nnd  sinkt  allm&lig  bis  nnter  normal;  langsam, 

weich,  schwach;  nnregelmftssig,  intermittierend. 

31.  Haie.  Rflcken.    Wehthnn  im  Nacken  nnd  in  den  Schultern. 

Die  Bttckenmnskeln  sind  so  contrahiert,   dass  der  Kopf  nach  hinten 

gezogen  wird. 
Opisthotonos:  mit  arterieller  Erregung;  kalten  HAnden  und  Fttssen; 

8t9sse  in  den  Gliedern;   Congestion  nach  dem  Oehim  und  dem 

Bttckgrat,  Bevnisstlosigkeit 
Hitze  und  BOthe  längs    des  Bückgrats;    Hitze    hinten  im  Kopf. 

9  FUckfiOm. 

33.  Unterglieder.     Schmerz  in  jedem  grossen  Trochanter,  wenn  man  auf 

ihm  liegt. 
Lancinierender  Schmerz  in  der  rechten  Httfte. 
Im  rechten  En9chel    ein  Geftthl  wie  ausgerenkt,  sodass  er  kaum 

gehen  kann;  sp&ter  im  linken. 

34.  Glieder  Im  Allgemelneil.     Bheumatismus,  besonders   in   der   linken 

Schulter,  der  Httfte  und  im  Knie;  mit  starkem  Fieber;  spärlichem, 

rothem  Urin. 
Flttchtige  Schmerzen;  Schmerzen  in  den  Gelenken;  Schauem;  Bheu- 

matismus. 
Krtbnpfe  in  den  Beinen,  Fingern  und  Zehen. 
Schmerzen  besonders  um  die  Condylen. 

35.  Lage  etc.     Beim  Bewegen:  6,29.    Beim  Gehen:  33.    Aufstehen:  29. 

Huss  aufUtzen:  26.    Beim  Stillliegen:   2.    Beim  Liegen  auf  der 
affloierten  Seite:  33. 
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36.  NervOfl.    Zacknngen  und  Verdrehangen  des  KOrpers,  wekhe  durch  den 

Schlaf  nicht  beeinflasst  werden ;  mit  Schanm  anf  den  Lippen ;  kauender 
Bewegung  mit  den  Zähnen;  erschwertem  Sehlacken;  Zacken  oder 
beständigem  Nicken  mit  dem  Kopf;  geschlechtlicher  Aofregong; 
Chorea, 

Heftige  Krämpfe  wie  galvanische  Stösse. 

Gonvolsionen  nach  Scharlachfieber,  mit  starker  Erweiterong  der  Pa- 
pillen; ün^igkeit  za  schlafen. 

I  Opisthotonische  Gonvalsionen  bei  anämischen  Sabjectea  infolge  von 
erschöpfender  Diarrhoe. 

Das  Kind  zittert  als  ob  es  erschreckt  wäre  and  ein  Krampf  eintreten 
wollte. 

Gonvalsionen  bei  Opisthotonus;  Anaemie  infolge  von  Diarrhoe. 

Paralyse:  mit  Prickeln  in  den  Gliedern;  bei  Gerebral-Hyperaemie. 

37.  Schlaf.    Schlaflosigkeit;  verdriesslich,  ärgerlich;  ebenso  bei  akutem 

Fieber. 
Koma:  blauer  Färbung  des  Gesichts;  Krämpfen. 
Unruhiger  Schlaf;  Trilume  von  Ertrinken;  von  auf  dem  Wasser  sein. 

38.  Zeit.    Morgens:  20. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Sonnenstich:  3.    Wenn  man  vom  Warmen 

ins  Kalte  kommt:  27. 

40.  Frost.  Fieber.  ScIlweiSS.    Der  ganze  Körper  ist  kalt,  kalter  Schweiss 

im  Gesicht,  an  deh  Händen  und  Füssen. 
Frösteln  mit  üebelkeit 
Kälte   mit   blasser  Haut   und  schlaffen  Muskeln;    schnellem  aber 

schwachem  Puls. 
Typhus  bei  vollem,  hartem,  häufigem  Puls;  heftigem  Schmerz  hinten 

im  Kopf;  Delirium;  schwarzen  Stühlen. 
Irritations-Fieber,  mit  Gehirn-Gongestionen,  die  Gonvulsionen  erzeugen ; 

bei  Kindern. 

44.  Gewebe.     Gongestionen,    besonders    nach    der   Basis    cranü,    Brust, 

Bückgrat  und  Magen. 
Wassersucht  mit  Fieber.    Q  Nach  Scharlaeh. 

45.  Berflhrung,  Verietzungen  etc*     Beiben  bessert  die  Schmerzen  und 

das  Jucken.  • 

46.  Haut.     An  verschiedenen  Stellen  Jucken,  welches  durch  Beiben  ge- 

bessert wird. 
Prickeln  und  Stechen  in  der  Haut. 
Die  Haut  ist  kMt,  klebrig,  gefühllos,  runzelig. 
Ausschlag  mit  intensivem  Fieber. 
Bei  Masern  im  fieberhaften  Stadium,  besonders  wenn  Congestion  nach 

der  Lunge  droht;  vor  dem  Ausschlag  Gonvulsionen. 

Kongef.  Arsneimittellelire.   H.  35 
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Scharlach  mit  intezudver,  arterieller  Erregung;    BhetimatismiiB,  Caiv 

ditis,  Waasersacht  ak  Folgekrankheiten. 
Windpocken  mit  intensivem  Fieber,  Unnihe  nnd  ausserordentlichem 

Schmerz. 

47.  Lebensalter  und  Constitution.    Vollblütige,  Plethorische. 

48.  Verwandte  MIttei.    Ver.  vir.  heilte  durch  Strychnin  erzeugte  Ertlmpfe. 


203.  Yiburniim  opulus.  L. 

Gemeiner  Schneeball.  Caprifoliaceen. 

1.  Geist  und  GemOth.    Niedergeschlagen. 

Ist  nicht  im  Stande»  den  Geist  auf  die  gewohnte  geistige  Th&tigkeit 
zu  concentriren. 

2.  Sensorium.      Schwindel:    dreht  ihn  stets  nach  links  um;   beim  Auf- 

stehen als  wollte  er  vom  überfallen;  beim  Schliessen  der  Augen. 

3.  Innerer  Kopf.     Dumpfer  Kopfschmerz   in  der  Stirn;  und  Pulsieren, 

welches  bis  in  die  Augapfel  geht,  schlimmer  von  geistiger  An- 
strengung, besser  vom  sich  ümherbew||^n. 

Kopfschmerz  in  der  Stirn,  wobei  gelegentlich  Schwindel,  der  ihn  zum 
Studieren  unfähig  macht;  mit  profusem  und  häufigem  urinieren. 

Dumpfer,  schwerer  Kopfschmerz,  meistens  über  den  Augen;  links 
schlimmer,  er  geht  zuweilen  bis  zum  Scheitel  und  Hinterkopf, 
besonders  beim  Eintreten  verzögerter  Menstruation;  schlimmer 
bei  einer  plötzlichen  Erschütterung,  beim  Bücken,  bei  einem  Fehl- 
tritt, bei  Bewegung. 

In  der  linken  Parietal-Begion  ein  starker  Schmerz,  der  scharf 
und  durchdringend  bis  ins  Oehim  geht,  schlimmer  bei  jedem 
Hustenstoss,  beim  Bewegen  des  Kopfes  und  wenn  sich  die  Ein- 
geweide rühren. 

5.  Augen.    Schwere  über  den  Augen  und  in  den  Augäpfeln,   muss  zu- 

weilen zweimal  hinsehen,  um  einen  Gegenstand  sicher  zu  sehen. 
Die  Augen  brennen;  profuser  Thräuenfluss. 
Wehthun  in  den  Aug&pfeln. 

6.  Oliren.     Scharfe,  zuckende  Schmerzen,  wie  von  einem  Messer. 

Erwacht  in  der  Nacht  mit  Schmerz  in  den  Ohren,  tief  im  Knochen. 
Das  äussere  Ohr  thut  weh  wie  gequetscht;  kann  nicht  daraufliegen; 
muss  das  Ohr  reiben,  Gefühl,  als  wäre  es  an  den  Kopf  genagelt. 
8.  Angesicht.    Erhitzt. 
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11.  Zunge  etc«    Trocken;  breit  und  weiss,  in  der  Mitte  brann,  beh&lt  den 

Eindmck  der  Zähne. 
Gesehmack:  knpferig;  unangenehm. 

12.  Mttnd.    Lappen  und  Mond  sind  trocken. 

16.  Uebelkelt  und  Erbrechen.   Fort^hrendeüebelkeit;  anch  wenn  wäh- 

rend des  Essens  Besserang  eintritt;  mit  darauffolgendem  Erbrechen. 
Ist  in  jeder  Nacht  im  Magen  ttbel  wie  zum  Sterben;  die  geringste 
Bewegung  verschlimmert. 

17.  Magen.    Das  Essen  liegt  schwer  im  Magen. 

Schwach  und  ttbel  im  Magen,  muss  sich  hinlegen  (an  zehn  Tagen 

nach  dem  Aufhören  der  Menstruation). 
Hinfälligkeit  wie  zu  leer. 
Schmerz,  welcher  besser  wird,  wenn  man  den  Körper  ausstreckt  und 

den  Magen  nach  vom  bringt. 

18.  Hypochondrien.    Milz:  stechender,  tief  sitzender  Schmerz;  einOeftthli 

als  ob  heisse  Flttssigkeit  durch  die  OeiObsse  der  Milz  liefe,  besser 

beim  Umhergehen  im  Zimmer. 
Intensiver  Schmerz  in  der  Milzgegend,  mit  Mattigkeit;  durch  Schwitzen 

wird  es  besser. 
Unter  den  linken  falschen  Rippen  ein  starker,  klopfender  Schmerz, 

besser  von  starkem  Druck  und  Oehen;  kann  nicht  auf  der  linken 

Seite  liegen. 
10.  Bauch.    Gespannt  und  empfindlich,  schlimmer  um  den  Nabel. 

Im  unteren  Theile  des  Bauches  krampfhafte  Eolikschmerzen,  die  bei- 
nahe unerträglich  sind  und  plötzlich  und  in  schrecklicher  Stärke 

einsetzen. 

20.  Stuhl  etc.     Verstopfung:  die  StttUe  bestehen  aus  grossen,  trocknen, 

harten  Ballen,  die  so  schwer  entleert  werden,  dass  selbst  mechani- 
sche Hülfe  nötig  wird;  viel  Tenesmus  oder  Unthätigkeit  im  Rectum« 

Nach  dem  Stuhl  Abgang  von  dunklem  Blut 

Profase,  wässerige  Diarrhoe  mit  Frost,  zugleich  läuft  kalter  Schweiss 
von  der  Stirn. 

21.  Harn-Organe.    Ham:  klar,  profus,  häufig;  nach  dem  Urinlassen  ein 

Gefühl,  als  liefe  der  Ham  noch;  während  der  Menstruation  und 
auch  beim  Kopfschmerz. 

22.  Männliche  Geechlechte-Organe.    Samen-Ergilsse  ohne  Träume. 

23.  Weibliche  Geschlechts -Organe.      Vor    der    Menstruation:    starkes 

HerunterdräDgen,  das  bis  in  die  vorderen  Schenkelmuskeln  zieht 
heftiger  Schmerz  in  der  Sacralgegend  und  ttber  den  Schamtheilen 
gelegentlich  scharfe,  schiessende  Schmerzen  ttber  den  Ovarien 
die  Schmerzen  machen  so  nervös,  dass  sie  nicht  stillsitzen  kann 
quälende,  krampfhafte  Eolikschmerzen  im  unteren  Theil  des  Ab- 

36* 
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dornen  und  durch  den  ütenus;  die  Schmerzen  beginnen  im  Bttcken, 
gehen  rings  herum  and  endigen  in  Gebärmutter-Krämpfen. 

Während  der  Menstruation:  üebelkeit;  krampfhafter  Schmerz  und 
grosse,  nervöse  Unruhe;  der  Ausfluss  hört  fttr  einige  Stunden 
auf  und  beginnt  wieder  in  Klumpen.  Spärlicher,  dünner,  hell- 
gefärbter Ausfluss  mit  einem  Gefühl  von  Leichtigkeit  im  Kopf, 
beim  Versuch  sich  aufzusetzen  wird  ihr  schwach.  Krampfhafte 
oder  membranöse  Dysmenorrhoe. 

Dünne,  weissgelbe  oder  farblose  Leukorrhoe,  ausgenommen  beim  Stuhl, 
wobei  sie  dick,  weiss  und  blutstreifig  wird. 
24.  Schwangerschaft.  ||  Drohender  Abortus:  mit  intensivem  Krampf  im 
Uterus  und  Drängen  nach  unten ;  oder  mit  einem  vomBüeken  aus  rings 
herum  gehenden  Schmerz,  welcher  in  einem  quälenden  Krampf 
im  unteren  Theil  des  Abdomen  endigt  (viel  Fälle). 
3L  Hai8.  Rücken.     Der  Hals  ist  steif  mit  Schmerz  im  Hinterkopf. 

In  den  Bückenmuskebi  ein  Schmerz  wie  ermüdet  und  gequetscht, 
von  der  Spitze  beider  Schulterblätter  bis  zum  Beckengürtel  aus- 
strahlend; durch  festen  Druck  wird  er  gebessert. 

34.  Glieder  im  Aiigemeinen.    in  den  Händen  ein  summendes  Gefühl,  als 

wollten  sie  platzen. 

35.  Lage  etc.    Beim  G«hen:  18.    Bewegen:  3.    Aufstehen:  1.    Liegen:  17. 

Strecken:  17.    Aufsitzen:  23. 

37.  Schlaf.    Unruhig,  unerquicklich. 

38.  Zelt.    Abends  und  Nachts  schlimmer:  6,  16. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Im   warmen  Zimmer   verschlimmert  sich 

der  Zustand. 
Im  Freien  tritt  Besserung  ein. 

40.  Froet.  Fieber.  Schwelee.    Frost  von  8  bis  l  Uhr  Vormittags,  oder 

um  12  Uhr  Mittags;  nachher  starker  Kopfschmerz. 

42.  Seiten.    Die  Unke  Seite  ist  am  meisten  affidert. 

45.  BerQlirung,  Verletzungen  etc.     Druck:   6,   18,    31.    Plötzliche  Er- 
schütterung: 3. 

48.  Verwandte  Mittel.  Vergleiche:  Cauloph.,  Act.  rac,  Oelsem.,  Sepia, 
Chamom.,  Seeale,  Xanthox.,  CoccuL,  Pulsat.,  Symphoricarpus 
(Uterus-Uebelkeit). 
Viburnum  besserte  bei  drohendem  Abortus;  aber  bei  Wiederkehr  der 
Symptome,  die  sich  nur  durch  einen  Zustand  von  Beizbarkeit  und 
Empfindlichkeit  unterschieden,  verlangte  sie  GhamomUla,  welche  half. 
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204.  Viola  odorata.    L. 

Märeveüchm.  Violoeeen. 

Wul  Gross. 

1.  Geist  und  GemOth.     Gedächtnissschwäohe;  oder  gresteigerte  Geistes- 

Thfttigkeit  nnd  leichtes  Begriffsvermögen.   Der  Intellect  beherrscht 

die  G^mfiths-Bewegongeii. 
Sehr  nnrahig,  spricht  viel.     Q  Masern. 
Hysterisch;  weint  leicht,  ohne  zn  wissen  warum. 

2.  Sensorium.     Schwindel  beim  Sitzen. 

3.  Innerer  Kopf.    Blntcongestion  nach  dem  Kopf  mit  Prickeln  in  der 

Stirn. 

4.  Aeueserer  Kopf«    Der  Kopf  ist  schwer  nnd  sinkt  nach  vom. 

Die  Kopfhaut  ist  gespannt,  dies  geht  bis  in  den  oberen  Theil  des 
Gesichts. 

5.  Augen.     Die  Augenlider  sind  heruntergezogen  wie  aus  Schläfrigkeit, 

6.  Ohren.     Widerwillen  gegen  Musik,   besonders   gegen  Violine;    Ver^ 

Schummerung  durch  Musik. 
Stiche  in  und  um  die  Ohren. 

7.  Naee.    Taubheitsgefuhl  in  der  Nasenspitze. 

8.  Angeeicht.     Hitze  in  der  Stirn. 

Spannung  unter  den  Augen  und  über  der  Nase  bis  zu  den  Schläfen. 
12.  Mund.    Aphthen  bei  Kindern. 

19.  Bauch.    Der  Bauch  ist  aufjgetrieben. 

20.  Stuhl  etc.    Helminthiasis. 

Der  Stuhl  ist  natürlich  oder  verstopft;  Dyspnoe. 

Jucken  am  Anus,  das  sich  an  jedem  Nachmittag  wiederholt. 

24.  Schwangerechaft.    Dyspnoe  während  der  Schwangerschaft. 

25.  Larynx.    Heiserkeit  mit  darauf  folgendem  Schnupfen. 

26.  Reepiration.   Athembeschwerden,  mit  schmerzhafter  Ezhalation,  Angst, 

Herzklopfen.    Q  Bygterte. 
Dyspnoe  mit  gelegentlichem  Husten;  am  Tage  schlimmer  als  in  der 

Nacht.     9  Sehwangersehaft, 
Kurzathmigkeit  und  starke  Dyspnoe,  als  läge  ein  Stein  auf  der  Brust. 
Leises,  geräuschloses  Athmen. 

27.  Hueten.    Besonders  am  Tage  in  lange  anhaltenden  AnOUeni  trockeni 

kurz,  heftig  mit  viel  Dyspnoe. 
Keuchhusten  bei  nervOsen,  mageren,  kleü&en  Mädchen. 
Sputum  proftis,  klar,  klebrig,  gallertartig. 
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28.  Lungen.    Brastbeklemmnng  wie  von  einer  Last,  wodurch  sie  in  der 
Nacht  geweckt  vird.    &  HygUrie. 

32.  Oberglieder.    Leichtes  Zittern  in  den  Armen;  Dyspnoe. 

Bhenmatische  Affection  der  Oberglieder. 

Schmerz  im  rechten  Handgelenk. 

I  Rhenmatismns  im  (rechten)  Handgelenk;  besonders  bei  weiblichen 

Personen. 
Ziehen  im  Ellbogengelenk  nnd  im  Bücken  der  Hand. 

33.  Unterglieder.    OedematSse  GFeschwnlst  der  ünterglieder  mit  stechenden 

Schmerzen. 

35.  Lage  etc.    Beim  Sitsen:  2. 

36.  Nerven.    Zittern  in  den  Gliedern. 

Alle  Muskeln  sind  erschlafft. 
G^sse  Nervenschw&che. 
Hjpochondriasis. 

38.  Zeit.    Nachmittags:  20.    Nachts:  26,  28,  40.    Am  Tage:  26. 

39.  Temperatur  und  Wetter.     Nach  dem  Aufenthalt  in  einem  kalten 

Zimmer  im  Herbst:  Heiserkeit. 

40.  Froet.  Fieber.  Scliweies.    Disposition  zum  Frieren. 

41.  Anfälle.    An  jedem  Nachmittag:  20. 

42.  Selten.     Bechts:  32. 

43.  Empfindungen.    Spannung  in  äusseren  Theilen. 

Vorübergehendes  Brennen  an  verschiedenen  Stellen. 

46.  Haut.     Die  Haut  ist  trocken  und  warm,  Schweiss  fehlt;  nur  die  Hand- 

teller sind  feucht;    die  Masern  nehmen  einen  unregelmässigen 
Verlauf. 

47.  LeiiensaKer  und  Constitution.  Hysterie. 

Mädchen,  welche  gross,  mager  und  nervös  sind;  sanft  und  empfäng- 
lich; von  heller  GFesichtsfarbe;  tuberkulös. 
Weibliche  Personen:  32. 

48.  Verwandte  Mittei.      Nachher    passt    Corall.    (Keuchhusten),    Cina 

(Würmer). 


205.  Xanthoxylum  fraxineum. 

EschmUättriges  Odbholz.  Rtddceen. 

1.  Gelet  und  GemOth.    Fflhlt  sich  nervös  und  erschreckt. 

Deprimiert  und  schwach. 
3»  Innerer  Kopf.    Benommen.    Verwirrt;  Schmerz  im  Backen  und  Kopf. 

Klopfender  Kopfschmerz;  über  dem  rechten  Auge,  mit  üebelkeit. 
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Schmerz  über  den  Augen  mit  E[lopfen  über  der  Nasenwurzel. 
Schmerz  nnd  Durchblitzen  von  einem  schlagähnlichen  Schmerz,  als 

würde  der  obere  Theil  des  Kopfes  fortgerissen« 
Die  Kopfhaut  ist  wie  zu  fest.    23. 
7.  Nase.     Das  rechte  Nasenloch  scheint  voll.    Abgang  von  Schleim,  von 

trocknem  und  blutigem  Schorf. 

12.  Mund.    Pfefferiger  Geschmack,  im  Mund,  Schlund  und  Hals. 

13.  Schilind.    Gefilhl  wie  von  Pfeffer;  Wehthun  mit  Auswurf  von  sähem 

Schleim. 
Beim  Schlucken  OefOhl  einer  Anschwellung  in  der  linken  Seite  des 
Halses,  das  nach  rechts  übergeht. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.    Kein  Appetit. 

16.  Uelielkelt  und  Erbrechen.      Gefühl    von  Bedrüoktsein    im   Magen; 

häufige  FrostanfUle:  40. 

17.  Magen.    Gefühl  von  Vollheit  oder  Druck.    Zittern. 

20.  Stuhl  etc.    um  7  Uhr  früh  kneipende  Schmerzen  mit  dünnen,  braunen, 

mit  Schleim  gemischten  Stühlen. 

21.  Hamorgane.    Proftiser,  hellgeftrbter  Urin;  bei  nervösen  Frauen. 

23.  Weibliche  Geschiechls-Organe.      |  Ovarial- Schmerzen,    welche   sich 

längs  der  Genito-Grural-Neryen  ausbreiten:  33. 
I  Schreckliche  Angst  und  Schmerzen:  Kopfschmerz;  zu  firühe  und  zu 
proftise  Menstruation;  die  Schmerzen  gehn  an  der  Vorderseite  der 
Schenkel  hinunter;  neuralgische  Dysmenorrhoe. 

24.  Schwangerschaft.     |  Nachwehen,   wenn  sie  den   obigen  Character 

haben  und  mit  profusen  Lochien  verbunden  sind. 

25.  Larynx.    GefOhl  von  Heiserkeit  im  Hals. 

28.  Lungen.  Hat  das  Bedürfiiiss  tief  zu  athmen;  Gefühl  von  Beengung; 
um  die  Brust,  wobei  er  den  Mund  weit  zu  Offhen  pflegt. 

33.  Untergileder.     |  Starke,  neuralgische  Schmerzen  im  Verlauf  der  Genito- 

Crural-Nerven:  23. 
üebermässige  Schwäche  der  ünterglieder;  Chlorose. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.    Neuralgische,  schiessende  Schmerzen  in  den 

GUedem;  Taubheit  und  Schwäche. 

36.  Nerven.    Stechende  Empfindung;  Schläge,  wie  durch  Elektrizität 
'  Taubheitsgefühl,  in  der  linken  Seite  schlimmer. 

40.  Froet.  Fieber.  Schweiee.  Frostanfälle,  mit  Gliederschmerzen;  üebel- 
keit:  16.    Hitzeüberlauf  cd,  Gefühl  von  Hitze  in  den  Adern. 

44.  Gewebe.  Wirkt  auf  das  Nervensystem,  besonders  auf  die  sensitiven 
Nerven,  erzeugt  aber  eine  merkliche  Depression  der  Lebenskraft 
und  einen  Zustand  von  mangelnder  Beaction;  daher  braucht  man 
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68  bei  Chlorose,  Haaeni,  Neuralgie  etc.,  wenn  dort  eine  Bensorielle 

und  körperliche  Depression  eintritt. 
Die  ScUeimh&nte  thnn  weh  wie  von  Pfeffer.    Katarrh. 
46.  Haut.     lUsem:  der  Kranke  ist  benommen,  verwirrt,  schläfrig,  wobei 

der  Anssehlag  sich  nicht  genügend  entwickelt  (siehe  katarrhalische 

Symptome.    Klinisch  aber  zuverlässig). 
48.  Verwandte  Mittel.    Vergleiche:  Act  rac^  Gelsem.,  BeUad. 


206.  Zinciim.    Z. 

Zink.  Element 

Franc. 

1.  Geiet  und  Gemflth.    Bewnsstlosigkeit;  Anzeichen,  dass  Flüssigkeit  in 

das  Gehirn  ausschwitzt;  die  Fttsse  sind  in  fortwährender  Bewegung; 
oft  infolge  von  unentwickeltem  Ausschlag. 

GedächtnissBchwäche  mit  stechenden  Schmerzen  im  Kopf. 

Wiederholt  alle  Fragen,  ehe  er  sie  beantwortet. 

Beim  Erwachen  fahrt  er  erschreckt  auf  und  rollt  von  einer  Seite 
auf  die  andere. 

Ist  empfindlich  gegen  das  Sprechen  anderer  Personen. 

Mittags  niedergeschlagen;  Abends  lebhaft  oder  vice  versa. 

Denkt  ruhig  an  den  Tod ;  oder  hypochondrische  Stimmung  bei  gastri- 
schen Symptomen;  Druck  im  Rttckgrat  und  Furcht  vor  dem  Tode. 

Das  Kind  wird  gegen  Abend  verdriesslich;  G^himaffectionen. 

2.  Seneorium.      Schwindel  im  Hinterkopf,   beim  Gehen  ftllt  er  nach 

links;  Betäubung  und  Benommenheit  des  Intellects,  besonders 
Nachmittags  und  Abends. 

3.  Innerer  Kopf.    An  der  Wurzel  der  Nase  ein  Druck,  als  wfirde  sie  in 

den  Kopf  hinein  gedrückt. 
Abends  ein  heftiger  Druck  an  einer  kleinen  Stelle  in  der  SUm. 
Hemicranie:  schlimmer  nach  dem  Mittagessen;  Beissen  und  Stechen« 
KrampfKbnlicher,  reissender  Schmerz  sowohl  in  der  rechten  wie  Unken 

Schläfe. 
Oben  auf  dem  Kopf  ein  Druck,  der  nach  dem  Mittagessen  schlimmer 

wird;  häufiger  Schwindel,  darauf  üebelkeit  und  Galle-Erbrechen; 

blasses  Gesicht;  Verstopfang;  Gehirn-Depression. 
Weher  Schmerz  im  Kopf. 
Schmerzen  innen  im  Kopf,  meist  halbseitig,  oder  im  Vorder-  oder 

Hinterkopf;  schlimmer  von  Wein,  im  warmen  Zimmer  und  nach 

dem  Essen. 
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Eopfgchmens  nach  dem  Oennss  von  einer  selbst  g^eringen  Quantität 
Wein. 

4.  Aeusserer  Kopf    Gefühl  von  Wehthnn  auf  dem  Scheitel,  wie  von 
Wundheit  oder  Geschwürbildnng;  schlimmer  Abends  im  Bett  und 
nach  dem  Essen;  dnrch  Eratzen  wird  es  gebessert. 
Das  Haar  auf  dem  Scheitel  geht  aas  bis  zn  völliger  Eahlheit,  dabei 
ein  Gefühl,  als  wäre  die  Eopfhant  wand. 

6.  Augen.    Empfindlich  gegen  Licht;  Gehim-Affectionen. 

Amaurosis:  bei  starkem  Eopfweh  und  mit  dem  Eopfweh  vergehend; 

mit  contrahierten  PupiUen, 
Die  Augen  sind  trübe  und  wässerig.    Q  Qehim-Affeetumm. 
Sieht  leuchtende  Eörper.    6  Nach  Operatimm, 
Iritis  (syphilitica) :    Nachts  schlimmer  mit  heissen,  brennenden  Thiftnen. 
Conjunctivitis:  Nachts  sind  die  Schmerzen  schlimmer;  die  Augen  sind 

mehr  nach  dem  inneren  Winkel  za  entzündet. 
Fterygium. 

Die  oberen  Lider  sind  schwer  wie  gelähmt. 
Granulationen  an  den  Lidern  nach  Ophthalmie  der  Neugeborenen. 

6.  Ohren.    Erachen  und  Detonieren  im  Ohr. 

Häufiges  akutes  Stechen  im  rechten  Ohr  dicht  am  Tympanum. 
Ohrenschmerzen  bei  Eindem,  besonders  bei  Enaben. 
Otorrhoe  von  stinkendem  Eiter. 

7.  Nase.    Trocken;  bei  Gehirn- Aifection. 

Coryza  mit  Heiserkeit  und  Brennen  in  der  Brust. 

Gkfühl,  als  wäre  die  Nase  innen  wund. 

Anschwellung  in  einer  Seite  der  Nase,  mit  Vergehen  des  Geruchs. 

8.  Angeeicht.    Abwechselnd  blass  und  roth:  belGehim-Affectionen:  erd- 

fahl mit  zerstreutem  verständnisslosem  Ausdruck;    wachs&rben 

bei  Typhus. 
Brennen,  Zucken,    Stechen  im  Infraorbital -Nerven  mit   bläulichen 

Augenlidern,  schlimmer  bei  der  geringsten  Berührung  und  Abends. 
An  der  rechten  Backe  Scirrhus  von  der  Grösse  einer  Wallnuss. 
Ealter  Schweiss  an  der  Stirn. 

9.  Unteres  Angeeicht.    Die  Lippen  und  Mundwinkel  sind  aufjgespmngen 

und  es  bilden  sich  gelbliche  (beschwüre. 
Dicke,  klebrige  Feuchtigkeit  an  den  Lippen. 

10.  Zähne.    Herpes  (gelblich  im  Munde  vom  Bad^  in  der  See). 

Ziehen  oder  Wehthnn  und  Stechen  in  den  Wurzeln   der  (oberen) 

Vorderzähne  und  im  harten  Gaumen. 
Beim  Essen  thnt  das  Zahnfleisch  weh,  es  ist  geschwürig,  weiss,  blutet 
leicht. 
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Die  Zähne  smd  wie  zn  lang  und  locker  bei  Ansdiwellang  der  ünter- 

kiefer-Drüsen. 
Enirseht  mit  den  ZiUinen. 

11.  Zunge  etc.    Geschmack:  BÜsslicIi;  metallisch;  nach  verdorbenem E[ä8e; 

blntig;  bitter  im  Schlund. 
Zunge:   trocken,   mag  nicht  sprechen;   an  der  Wurzel  belegt  nnd 
trocken  (Gkhirnleiden) ;    an  der  linken  Seite  geschwollen,   dies 
hindert  am  Sprechen;  mit  Bläschen  bedeckt. 

12.  Mund.    Vermehrte  Speichelabsonderang  mit  Eriebeln  an  der  Innen- 

fläche der  Backe. 

13.  Schlund.     Auf  den  Tonsillen,  dem  weichen  Oanmen  nnd  der  Znngen- 

wnrzel  ein  herpesartiger  Ausschlag;   weissliche,   etwas  erhabene 

geschwttrige  Stellen  im  Mande.     0  Folgen  der  Gonorrhoe, 
Schmerz  im  hinteren  Theil  des  harten  Oanmens  nnd  im  Velnm  palati 

besonders  beim  Oähnen. 
Abends  Trockenheit  im  Schlund;  der  Schleim  sammelt  sich  in  den 

hinteren  Nasenlöchern;  Wehthun  im  Hals;  Beissen  in  den  hinteren 

Schlundpartien,  mehr  zwischen  der  Thätigkeit  des  leeren  Schlingens 

oder  nach  dem  Essen. 
AeuBserUch   in   den  Muskeln   beim  Schlucken  ein  krampAhnlicher, 

würgender  Schmerz. 

14.  Verlangen.  Widerwillen.     WiderwiUen   gegen:    Fleisch,   Fisch   und 

süsse  Sachen;  gegen  gekochte  oder  warme  Speisen. 
Durst  mit  Hitze  in  den  Handtellern, 
unersättlicher  Hunger,  aber  kein  Appetit  auf  Frühstück,  mit  hastigem 

SchUngen. 

15.  Essen  und  Trinken.    Nach  dem  Essen:  3,  4,  16,  19,  26,  31,  40. 

Schlimmer  von:  Zucker  (Sodbrennen) ;  Wein  (beinahe  alle  Symptome); 
Milch  (saures  Aufstossen). 

16.  Uebelkelt  und  Erbrechen.    Es  steigt  süss  herauf  bis  in  den  Hals, 

dabei  ein  süsser  Geschmack  im  Hunde,  oder  Blutgeschmack. 
Aufetossen  mit  Druck  in  der  Mitte  des  Eückgrats. 
Sodbrennen;   geschwollene  Füsse    und  Krampfadern   während  der 

Schwangerschaft, 
unterdrückte  üebelkeit  mit  allgemeinem,  zitterigem  GtofühL 
üebelkeit  im  Magen  mit  Würgen  und  Erbrechen  von  bitterem  Schleim; 

durch  die  geringste  Bewegung  wird  dieselbe  wieder  hervorgerufen. 
Sobald  der  erste  Löffel  voll  den  Magen  erreicht,  kommt  er  wieder 

herauf. 
Erbrechen  von  Blut  oder  blutigem  Schleim  mit  grosser  Anstrengung. 

17.  Magen.    Krampf  im  Magen  und  den  Hypochondrien,  und  ein  Zusammen- 

ziehen im  Oesophagus  mit  Dyspnoe  und  gesteigerter  Temperatur 
des  Körpers;  beim  Einatbmen  schlimmer. 
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Brennen  in  der  Eerzgmbe  beim  Daraufdrücken;  Abends. 

Vor  dem  Frühstück  Brennen  in  der  Herzgrabe,  welches  bis  zum 

Oesophagns  geht. 
Haematemeeis. 
Eine  Empfindung,  als  ob  ein  Wurm  von  der  Herzgrube  bis  in  den 

Schlund  kriecht,  wodurch  Hasten  hervorgerufen  wird. 

18.  Hypochondrien.     In  der  Lebergegend  Erampfschmerzen  mit  Dyspnoe 

und  Hypochondriasis  nach  dem  Essen. 
Die  Leber  ist  yergrössert,  hart  und  thut  bei  Berührung  weh,  dabei 

geschwollene  Füsse;  Erbrechen  von  blutigem  Schleim. 
Milzstiche,  durch  Druck  verschlimmert 

19.  Bauch.    Druck  und  Spannung  im  Bauch. 

Blähkolik:  schlimmer  von  Wein,  gegen  Abend  oder  in  der  Nacht 
und  während  der  Ruhe;  mit  lautem  Poltern  und  Eollem;  der 
Bauch  ist  eingezogen  mit  Abgang  von  heissen,  feuchten,  stinken- 
den Winden  ohne  Erleichterung:  Bleikolik. 

Heftiges  Drängen  nach  unten  im  Bauch  nach  einem  schweren,  spär- 
lichen Stuhl;  durch  Abgang  von  Winden  gebessert. 

Leistenbruch. 

20.  Stuhl  etc.    Stuhl:  häufig,  klein,  manchmal  unwillkürlich;  wie  Theer; 

oder  trocken,  bröckeUg  und  kdmig;  weich,  breiig  oder  dünn  mit 
blassem  Blut;   schwierig;   hart,  trocken,  unzulängUch,   nur  mit 
vielem  Drücken  entleert. 
Unwillkürlicher  Durchfall  mit  Stupor.    Q  3)^hu8. 

21.  Harnorgane.     Der  Urin  drückt  stark  auf  die  Blase;  er  sitzt  mit  ge- 

kreuzten Beinen  und  obgldch  sich  die  Blase  voll  anfühlt,  geht 

kein  Urin  ab. 
Kann  nur  Wasser  hissen,  wenn  er  ganz  hintenüber  sitzt;  viel  Sand 

im  Urin. 
Morgens  ist  der  Urin  trübe  und  lehmforben. 
Häufige  Entleerung  eines  blassen,  gelben  Urins,  welcher  beim  Stehen 

ein  weisses,  flockiges  Sediment  ablagert. 
Unwillkürlicher  Harnabgang  beim  Ctehen,  Husten  und  Niesen. 

22.  Männilcbe  Geechlechte-Organe.     Leicht  erregt;    der  Samen-Erguss 

erfolgt  beim  Coitus  zu  schnell  oder  schwer  und  fast  unmöglich. 

Lang  anhaltende  und  heftige  Erectionen. 

Eopiöser  Abgang  von  Prostata-Flüssigkeit  ohne  irgend  welche  Ver- 
anlassung. 

Orchitis:  durch  ehie  Quetschung  bedingt  mit  Ziehen  in  einem  oder 
dem  anderen  zugleich  heraufgezogenen  Hoden;  geht  von  rechts 
nach  links  über;  nach  unterdrückter  Otorrhoe. 

Atrophie  der  Hoden. 
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Spermatorrhoe:  Samenerg^se  ohne  Tritnme,  das  Gesicht  ist  dabei 
blass  und  eingefallen  mit  blauen  Bingen  um  die  Augen. 

Die  Haare  an  den  Genitalien  fallen  ans. 

Entfernt  syphilitische  oder  andere  Bnbonen  in  der  linken  Leisten- 
gegend. 

23.  Weibliche  Geschlecllte-Organe.  Nachts  nnwlderstehUcher  Geschlechts- 
trieb; Verlangen  nach  Onanie. 

In  der  linken  Ovarialgegend  ein  bohrender  Schmerz,  der  durch  Dmck 
gebessert  wird,  aber  nnr  während  der  Menstruation  ganz  aufhört. 

Amenorrhoe,  wobei  das  Gesicht  abwechselnd  roth  und  blass  ist. 

Dysmenorrhoe:  wenn  während  der  Menstruation  Schweregefühl  in 
den  Gliedern  vorhanden  ist  mit  heftigem  Ziehen  um  die  Kniee, 
als  sollten  sie  ausgedreht  werden;  mit  plötzlichem  Druck  auf 
den  Magen,  sodass  sie  ihre  Kleider  lockern  muss;  Frösteln. 

Menstruation  zu  frflh  und  zu  profus,  besonders  beim  Gehen  kommen 
Klumpen  von  geronnenem  Blut;  der  Ausfluss  ist  Nachts  sehr 
profus. 

Geschwürbildung  am  Uterus,  mit  blutigem,  scharfem  Ausfluss,  doch 
sind  die  Geschwüre  mehr  geftihllos. 

Leukorrhoe:  von  blutigem  Schleim  nach  der  Menstruation  mit  Jucken 
an  der  Vulva;  von  dickem  Schleim  drei  Tage  vor  und  nach  der 
Menstruation. 

Schneidende  Kolik,  nachher  Leukorrhoe. 

Pruritus  vulvae,  wodurch  Masturbation  verursacht  wird. 

Krampfadem   an    den    äusseren    Genitalien    mit    Unruhe    in    den 


24.  Scilwangerechaft.    Neigung  zu  Abortus. 

Puerperal -Ck>nvulsionen,  wenn  ein  Ausschlag  (besonders  einer,  der 
lange  bestanden  hat)  kürzlich  verschwunden  ist. 

Die  Mammae  sind  geschwollen  und  thun  bei  Berührung  weh;  unter- 
drückte Katamenien. 

Wunde  Brustwarzen. 

26.  Respiration.    Asthma,  Abends  nach  dem  Essen,  von  Blähungen;  die 

Dyspnoe  steigt,  wenn  der  Auswurf  stockt,  nimmt  ab,  wenn  er 
wieder  beginnt. 

27.  Husten.    Die  ganze  Nacht  über  mit  dumpfen  Schmerzen  in  der  Brust; 

krampfhaft,  das  Kindfasst  an  die  Genitalien;  mit  Krampfadem  an 
den  Unterschenkeln;  mit  Stechen  im  Scrobicnlum,  welches  aufhört, 
wenn  Sputum  heraufbefördert  ist;  schlimmer  nach  dem  Genuss  von 
Süssigkeiten,  Wein;  ebenso  während  der  Menstruation. 
Sputa:  gelb,  eiterig;  blutstreifig;  zäh;  süssUch,  fkuUg  oder  metallisch 
schmeckend;  reines  Blut  Morgens  und  am  Tage. 
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28*  Lungen.    BrostrSchmerzen   wie  in  Stttcke  gesolmltten  mit  ZoBammen- 
schnünmgsgeftthl. 
Brennen  in  der  Brost. 
Eälteg^efOhl  in  der  Brost. 

Bei  jedem  Herzschlag  Stiche  in  der  linken  Brost  und  im  Herzen. 
Empündong  von  Leerheit  hinter  dem  Stemom. 

29.  Herz.  Pule.     In   der  Herzgegend  ein   starker  Schmerz,   etwas  An- 

schwellang  ond  grosse  Empfindlichkeit. 
GefOhl,  als  sässe  eine  Kappe  fiber  dem  Herzen;  Affection  des  EUck- 

grats. 
ünregelmässige,  krampfhafte  Herzthätigkeit;  gelegentlich  ein  heftiger 

Schlag. 
Während  der  Hitze  heftiges  Polsieren  in  den  Blntgefilssen. 
Pols:  onregelmässig  oder  Abends  klein  ond  h&ofig,  Morgens  langsam; 

dorch  Wein  vermehrt;  kaom  wahrnehmbar. 

31.  Haie.  Rflcken.     Nach  Schreiben  oder  einer  anderen  Anstrengong  im 

Nacken  ein  Gefühl  von  Ermüdong  ond  Mattigkeit. 

Steifheit  ond  Spannong  im  Hals;  reissende  Schmerzen. 

Brennen  in  den  Scholterblättem;  Spannong  zwischen  den  Scholter- 
blftttem. 

Brennen  l&ngs  des  ganzen  Eückgrats,  beim  Sitzen  wird  es  schlimmer. 

EreozBchmerzen  Nachts  beim  sich  umdrehen  im  Bett. 

Ereozschmerzen  beim  Sitzen  oder  beim  sich  EUnsetzen;  bei  fortge- 
setztem Grehen  verschwinden  sie. 

Schmerz  im  letzten  BückenwirbeL 

32.  Oberglieder.    Die  Hände  sind  lahm  ond  wie  todt;  sie  haben  ein  bläo- 

liches  Aossehen. 
Beim  Schreiben  Schwäche,  Taobheit  ond  Zittern  in  den  Händen. 
Die  Haot  an  den  Händen  ist  selbst  bei  mildem  Wetter  trocken  ond 

aofgesprongen. 
Frostbeolen  jocken  ond  schwellen  an. 

33.  Unterglleder.    Krampfadem  an  den  Unterschenkeln  mit  ünrohe   in 

den  Füssen. 
Ameisenlaofen  in  den  Waden. 
Empfindong  von  Blotstockong  in  den  Unterschenkeln. 
Erysipelatbse  Entzfindoog  der  Achillessehne;  schlimmer,  wenn  man 

mit  dem  Hacken  den  Boden  berührt  ond  von  Wein. 
Die  Füsse  sind  schweissig  ond  wond  an  den  Zehen;  sie  stinken. 
Paralyse  der  Füsse  infolge  von  dorch  Nässe  onterdrüoktem  Foss- 

sch weiss;  schlimmer  von  Wein. 
Frostbeolen  werden  von  Kratzen  ond  Beiben  schlimmer. 
Nachts  kalte  Füsse. 
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34.  Glieder  im  Aligemeinen.  RhenmatiBmiiB,  Reissen,  LahmheitBgenhl  uid 

Zittern;   oder  Erampfsehmerzen;    oder  Ziehen  in  den  afficierten 

Gliedern  und  häofiges  Zacken   des  ganzen  Körpers  im  Schlaf; 

schlimmer  von  Erhitzung  und  Anstrengung. 
Grosse  Schwäche:  in  den  Gliedern;  besonders  in  der  Lendengegend 

nnd  in  den  Kniebeugen  beim  Gehen  im  Freien. 
Plötzliches  Schwftchegefühl  in  den  Gliedern  mit  Heisshunger. 

35.  Lage  etc.     Beim  Schreiben:  31,  32.    Beim  Gehen:  2,  21,  23,  31,  34. 

Von  üeberanstrengung:  31,  32.  Bewegung:  16.  Sitzen:  31. 
In  der  Buhe:  19.    Huss  krumm  sitzen:  21. 

36.  Nerven.    Zucken  in  verschiedenen  Muskeln;  der  ganze  Körper  zuckt 

im  Schlaf. 
Die  Eftnde  zittern;  Flockenlesen;  oder  er  rutscht  im  Bett  herunter. 
Chorea:  mit  Niedergeschlagenheit,  dass  die  Gteundheit  leidet;  infolge 

von  Schreck,  unterdrftckten  Ausschlägen;   schlimmer  nach  Wein. 
I  Bei  beginnender   Ataxie  locomotrice,   wenn    intensive   blitzartige 

Schmerzen  vorhanden  sind. 
Krtlmpfe:  vor  dem  Anfall  ist  das  Kind  verdriesslich,  der  Körper  ist 

heiss,  nächtliche  Unruhe,  Unruhe  in  den  Füssen,  die  rechte  Seite 

zuckt;  bei  blassen  Kindern  w&hrend  des  Zahnens. 
Neuralgie  nach  Zoster;  Berührung  bessert. 

37.  Schlaf.     Schläfrigkeit:  mit  häufigem  Gähnen;  dennoch  kann  er  nicht 

schlafen,  ihm  ist  so  leicht  im  Kopf. 
Im  Schlaf:  er  schreit  auf  und  erwacht  vor  Angst;  die  Glieder  und 
der  Körper  zucken. 

38.  Zeit.    Wirkt  besser,  wenn  man  es  Abends  giebt. 

Morgens:  21,  27,  29.  Vormittags:  40.  Hittags:  1.  Nachmittags:  2. 
Abends:  1,  2,  4,  8,  13,  17,  19,  26,  29.  Nachts:  5,  19,  23,  27, 
36,  40,  46.    Am  Tage:  27,  40. 

39.  Temperatur  und  Wetter.      Beschwerden  von  Erhitzung:   34.      Im 

warmen  Zimmer:  3.  Im  Freien:  34,  40.  Nasswerden:  83.  See- 
bad: 10. 

40.  Frost.  Fielier.  Scliweiee.     Frost:    beginnt   nach  dem  Mittagessen; 

im  Freien;  vor  einem  Sturm;  läuft  den  Rücken  hinunter;  im 
Wechsel  mit  Hitze;  änsserlich  mit  gesteigerter  innerer  Wärme; 
von  der  Berührung  eines  kalten  Gegenstandes. 

Hitze:  innere  mit  Kältegefühl  im  Bauch  und  an  den  Füssen;  in  der 
Nacht  ein  ängstliches  Gefühl  von  Hitze  ohne  äussere  Hitze;  Vor- 
mittags Hitze  im  Gesicht  mit  Kälte  des  Körpers;  Hitzeüberlanfen 
mit  heftigem  Zittern  und  kurzem,  heissem  Athem. 

Schweiss:  profus  während  der  ganzen  Nacht,  muss  sich  aufdecken; 
leicht  am  Tage  von  Anstrengung  eiutretend;  übelriechend. 
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42.  Seiten.     Bechts:  6,  8,  18,  36.    links:  2,  11,  18,  22,  23,  28.    Von 
rechts  nach  links:  22.    Von  oben  nach  unten:  40. 

44.  Gewebe.    Besonders  bei  Anaemie;   ErschOpfon^  des  Oehlms;  Exan- 

themata  können  sich  nicht  entwickeln. 
Wassersucht  mit  Unbehagen  in  der  ]^erengegend. 

45.  Berflhrung,  Verletzungen  etc.     Eratzen:    4,   33.     Berührung  oder 

Drnck:  8,  17,  18,  23,  24,  33,  36,  46. 

46.  Haut.    Jucken  in  den  Bengen  der  Gtelenke. 

Schmerzen,  die  zwischen  der  Haut  und  dem  Fleisch  zu  sitzen  scheinen. 
Rhagaden,  meist  zwischen  den  Fingern,  welche  selbst  bei  mildem 

Wetter  schlimm  sind. 
Plötzliches  Jucken  an  verschiedenen  Stellen,  besonders  Abends  im 

Bett;  es  vergeht  bei  Berührung. 
Trockener  Herpes  am  ganzen  Körper. 
Neuralgie  nach  Herpes  Zoster. 
48.  Verwandte  Mittel.    Nach  Zincum  passt  Ignat.,  aber  nicht  Nuz  vom., 

welche  nicht  damit  übereinstimmt. 
Antidote  zu  Zincum:  Hepar.,  Ignat. 
Unverträglich:  Ghamom.,  Nuz  vom. 
Zincum  piericum  (ist  vorzuziehen  bei  dumpfem,  schwerem,  periodischem 

Schmerz  im  Hinterkopf;  bei  Ereuzschmerzen  wie  zerschlagen). 
Zincum  sulfur.    ist  von  Nutzen    bei   hartnäckigen,    dysenterischen 

Ausleerungen;  schneidende  Schmerzen  in  der  Seite  des  Bauches; 

ebenso,   wenn  man  nicht  schlafen  kann  wegen  Zucken  in  den 

Beinen. 


207.  Zinglber  offleinale. 

Echter  Ingwer.  Zingibereen. 

Franz. 

1.  Geiet  und  GemOth.    Vergessiich. 

Ist  nicht  im  geringsten  beunruhigt  mitten  in  physischen  Leiden 

drohender  Erstickung. 
Ghitgelaunt. 
Beizbar  und  frostig;  auch  während  der  Menstruation. 

2.  Sensorium.     Schwindel  mit  Schwere  in  den  Gliedern. 

Gefühl,  als  wäre  der  Kopf  zu  gross. 

3.  Innerer  Kopf.    Blutandrang,  schlimmer  in  den  Schläfen. 

Beim  Bücken  ein  Druck  in  der  Stirn  und  an  der  Nasenwurzel. 
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Kopfschmerz  in  der  Stirn  ftber  den  Augen  und  an  der  Naaenwurzel; 
auch  wenn  er  sich  anstrengt. 

Kopfschmerz:  über  dem  linken  Auge  schlimmer;  über  den  Augen- 
brauen ein  Schmerz,  auf  welchen  üebelkeit  folgt;  sp&ter  über 
dem  rechten  Auge  mit  Druck  in  der  linken  Seite  des  Hinter- 
kopfes; im  warmen  Zimmer  stärker,  aber  anhaltend  in  kalter, 
feuchter  Luft,  bei  Bewegung  und  im  Sitzen. 

Beim  Qehen  in  kalter,  feuchter  Luft  ein  schwerer  Druck  im  Kopf 
von  aussen  nach  innen. 
5.  Augen.     Schwachsichtigkeit;  Trübung  der  Cornea. 

Die  Augen  sind  empfindlich  gegen  Licht  mit  stechendem  Schmerz 
in  den  Augäpfeln. 

Gefühl  wie  von  Sand  in  den  Augen. 

Wehthun  und  Brennen  in  den  Augen. 

7.  Nase.    Niesen  und  erfolglose  Versuche  dazu. 

Wässeriger  Schnupfen,  erst  rechts,  dann  links,  im  Freien  stärker. 
Die  hinteren  Nasenlöcher  sind  trocken  und  verstopft  mit  Absonderung 

von  dickem  Schleim. 
Ozaena. 

8.  Angesicht.     Das  Gesicht  ist  roth  und  heiss. 

Erschöpftes  Aussehen  mit  blauen  Ringen  unter  den  Augen,  vor  der 
Menstruation. 

10.  Zähne.    Drücken  und  Ziehen  in  den  Zahnwurzeln. 

11.  Zunge  etc.    Der  G^chmack  der  Speisen  bleibt  zurück;  besonders  der 

nach  Brod. 
Morgens  ein  schleimiger,  schlechter  G^eschmack. 

12.  Mund.    Trockenheit  im  Mund  und  den  hinteren  Nasenlöchern,  die 

letzteren  sind  verstopft. 
Der  Athem  riecht  ihr  selbst  faulig  wie  von  Störungen  im  Magen« 

13.  Schlund.    Vermehrte  Schleimabsonderung,  ohne  Fieber. 

14.  Veriangen.  Widerwillen.    Viel  Durst,  Trockenheit  im  Mund,  auch  mit 

Hitze  im  Kopf. 
Kein  Verlangen  zu  rauchen. 

15.  Essen  und  Trinken.    Nach  Brod:  Kopfschmerz,  Magendrücken. 

Beschwerden  vom  Melonenessen. 

16.  Uebeikelt  und  Erbrechen.     Aufstossen  und  Diarrhoe. 

Üebelkeit:  beim  Aufstehen;  mit  vielem  Poltern;  nach  dem  morgent- 

lichen  Stuhlgang. 
Schleimerbrechen  bei  alten  Trinkern. 

17.  Magen.     Verdauungsschwäche:  der  Magen  ist  schwer  wie  ein  Stein; 

mit  Unruhe;  Kr&mpfen  in  den  Sohleu,  Heiserkeit. 
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18.  Hypochondrieil.     Starker  Schmerz  im  rechten  Hypcchondrium  nach 

dem  Kücken  zu,  beim  Tiefathmen  schlimmer. 
MUzstiche;  Stechen. 

19.  Bauch«    Beim  Stehen  fährt  eine  zusammenziehende  Kolik  durch  den 

Bauch;  bald  nachher  Stuhldrang. 
Wunder  Schmerz  an  einer  kleinen  Stelle  in  der  rechten  Seite  des 

Bauches. 
Flatulenz;  Verstopfung;  Öicht. 
Scharfer  Schmerz  in  der  linken  Regio  iUaea. 

20.  Stuhl  etc.    Diarrhoe:  bedingt  durch  unreines  Wasser;  durch  Wasser, 

welches  Steinkohlen-Oel  enthält;  von  braunem  Schleim,  Morgens 
schlimmer;    schlimmer  von   Stl^rungen  im  Hagen;   von  kaltem, 

,    feuchtem  Wetter. 

Hämorrhoiden,  die  heiss  und  schmerzhaft  sind. 

Brennende  Böthe  und  Jucken  am  Anus  und  höher  am  Bücken 
hinauf. 

21.  Harnorgane.    Dumpfer  Schmerz:  und  Gtefühl  von  Hitze  in  der  linken 

Niere;  in  beiden  Nieren  mit  häufigem  Drang  zum  Urinieren. 
Vollständige  Harnverhaltung  nach  Typhus. 
Urin:  dick,  trübe;  dunkelbraun;  stark  riechend. 
Schmerz  in  der  Hamr5hrenmündung  beim  Urinieren. 

22.  Mannliche  Geschiechts-Organe.    Gelber,  nächtlicher  Ausfluss  aus  der 

Harnröhre. 

23.  Weibliche  GeechlechtS-Organe.    Zu  frühe  und  zu  proAise  Menstruation: 

dunkel,  klumpig;  reizbar;  mit  erschöpftem  Aussehen  vorher; 
ziehender  Schmerz  im  Sacrum. 

25.  Larynx.    Heiserkeit. 

Wehthun  unter  dem  Larynx  mit  darauf  folgendem  Husten  und 
Schleimrasseln. 

26.  Respiration.    Asthma  humidum;  löst  den  Schleim. 

Schmerzhafte  Bespiration:  Nachts  mehr  Beschwerden,  muss  im  Bett 
aufsitzen;  zwei  oder  drei  Stunden  an  jedem  Morgen  schlimmer. 
Q  Atthma. 

27.  Hueten.    Trockener  Kächshusten:  von  Kitzel  im  Larynx  an  der  linken 

Seite  des  Halses;  von  Wehthun  oder  Eratzen:  mit  Schmerz  in 
den  Lungen  und  Athembesch werden;  Morgens  Sputum,  welches 
kopiös  ist. 

28.  Lungen.    Pleuritische  Stiche  und  Schmerzen  hu  der  Brust. 

Nach  Bewegung  stechende  Schmerzen,  auch  stechendes  Drücken  in 
der  Herzgegend. 
31.  Haie.  ROcicen.    Bückenschmerz  wie  von  Schwäche,  schlimmer  beim 
Sitzen  und  Anlehnen  an  etwas. 
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im  unteren   Theil  des  Bücken«    wie  senehlageft,   otor  lahm  vom 
&ehen  oder  Stehen;  fühlt  sich  steif. 

32.  Obergiieder«    Gefühl  von  Schwere  und  LAhmigkeit  in  den  Oberarmen; 

TanbheitsgefÜhl,  im  Unterarm  schlimmer. 
Rheumatische,  ziehende  Schmerzen  in  den  Handrücken. 
Hitze  in  den  Handtellern. 

33.  Unterglieder.     Schmerzen  in  den  Hüftgelenken;  steif  aod  lahm  in  den 

GFelenken. 
Brennen,  Stechen,  Prickeln  in  den  Füssen. 
Schmerzhafte  G^eschwnlst  der  Füsse. 
Nach  langem  Stehen  thun  die  Hacken  weh. 
Erilmpfe  in  den  Fasssohlen. 

34.  Glieder  im  Allgemeinen.      Dumpfes,    schweres    Gefühl;    auch    mit 

Schwindel. 
Die  Gelenke  sind  schwach,  der  Bücken  ist  lahm. 

35.  Lage  etc.    Beim  Bücken:  3.    Beim  Stehen:  19,  31,  33.    Bewegung: 

3,  88.  Muss  aufidtcen:  26.  Beim  Sitzen:  3,  31.  Muss  sich  hin- 
legen: 36.  Anstrengung:  3.  Beim  Gehen:  3,  31.  Beim  Auf- 
stehen: 16.    Beim  Anlehnen:  31. 

36.  Nerven.    Schaum  vor  dem  Munde,  unwillkürliches  Urinieren,  Krumpfe. 

Muss  sich  hinlegen. 
Ohnmächtige  Schwäche. 

37.  Schlaf.     Schläfrig,  Nachmittags  schlimmer. 

Koma. 

Nachts  schlaflos,  erwacht  um  3  Uhr  Morgens;  schläft  spät  Morgens 

wieder  ein. 
88.  Zeit.    Morgens:  11,  16,  20,  26,  27,  37.    Nachmittags:  37.    Abends:  31. 

Nachts:  22,  26,  37.    Um  3  Uhr  Morgens:  87.    Am  Tage:  6. 

39.  Temperatur  und  Wetter.    Im  warmen  Zimmer:  3.    Im  Freien:  7,  40. 

Kaltes,  feuchtes  Wetter:  3,  20. 

40.  Frost.  Fieber.  SchwelSS.     Frostig:  im  Freien;  Abends;   der  Frost 

geht  aufwärts. 
Zu  gleicher  Zeit  heiss  und  Arostig. 

41.  AnflUle.    An  jedem  Morgenj  26. 

42.  Seiten.     Bechts:  3,  7,  18,  19.    Links:  3,  7,  18,  19,  21,  28.    Von 

links  nach  rechts:  3.     Von  rechts  nach  links:  7.     Von  aussen 
nach  innen:  3.    Von  unten  nach  oben:  40. 
46.  Haut.    Die  Haut  ist  wie  schlaff  und  geschmeidig. 

Jucken  an  der  Kopfhaut,  dem  Bart,  den  Genitalien. 
48.  Verwandte  Mittel.     Antidote  zu  Zingiber:  Nuz  vom. 
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208.  Zizlii  fturea. 


36.  Nerven.  |  Krampfhafte  Bewes^angen  der  Mnakeln  im  Oesiclit  und  an 
den  Extremitäten.  Krampfhaftes  Zucken  im  Schlaf  (bestätigt  bei 
Chorea). 
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